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DIE WOCHE 
l;mgl. ob mm iillc Uiitorlason übfi- Rahr.>: Go- 
spiucho in Moskau viirlirgcn. Dip Bundos- 
voKieriinfi erklärte zu den Vorwürfen, der In- 
luilt des umstrillenen Schriftsliickes .itolle 
ledißlicli die Vor.stellunßen der beiden Hogie- 
runfien dar und habe mit dem Vertragsent- 
wurf bzw. mit in einem Vertrag aufzuneh- 
menden Bedingungen nieht das Geringste zu 
tun. Bahr habe nur vorbereitende Gespriirhe 
geführt, die in keiner Weise als Verhandlun- 
gen im Sinne v<m Kegicrungsvereinbarungen 
oder Zusagen zu betrachten seien. 

Neue sowjetisch e V o r s c Ii 1 ä g e 
zum N a Ii o s t - K o n f I i k t 

Wie aus informierten Kreisen der UNO ver- 
lautet, .soll ein neuer sowjetisdier Plan zum 
Konflikt in Nahost niclit mehr auf dem Ab- 
zug der israelisehen Truppen aus den besetz- 
ten Gebieten bestehen. Ein stufenweiser Ab- 
zug ist vielmehr erst dann vorgesehen, wenn 
die arabi.-ichen Staaten Israels Reeht auf K.xi- 
stenz innerhalb festgelegter und gesicherter 
Grenzen anerkennen. Diese sowjetische Frie- 
densinitiative wird als Gegenstück zum ameri- 
kani.schen Kriedensplan für Nahosl gewertet. 
Der amerikani.scho Präsident Ni.xon begrüfJte 
diese Vor.Nchläge und betonte, es sei von gro- 
ßer Wichtigkeit, daß die beiden Großmiichte 
Sowjetunion und USA zusammenarbeiten, um 
die Gefahr in d-ni Krisenherd am Mittelmeer 
zu entsehiirfen. 

Wrrüen sie die großen Konlrahenten der Beitritt.sverhandlungen GroHbriUnnienii zur EWG 
»ein: »rankreid,, Außenminister Schumann und »ein britischer Kollege S«Tome? fdpa^ 

Pompidou hat keinen Rapallo-Komplex 

Deutsdi-französische fbereinstimmung — Frankreidi hat die Ära de Gaulle überwunden 
Am heutigen Freitag empfüngt der Bundes- 

kanzler den französischen Staatspräsidenten 
Pompidou und Mini.sterpräsident Chaban- 
Delmas zu zweitägigen Gesprächen im Rah- 
men der vom deut.sch-französischen Freund- 
schaftsvertrag vorgeschriebenen halbjährlichen 
Begegnungen. Der französische Außenminister 
Schumann wird mit Bimdesaußenminister 
Scheel konferieren. 

Frankreich, anfangs schockiert von den Ost- 
initiativen der Regierung Brandt Scheel, ist 
inzwischen zu der Überzeugung gekommen, 
daß Bonn keinen Alleingang unternehmen 
und keine Politik zu Lasten Dritter betreiben 
wird. Der Rapallo-Komplex hat sich verflüch- 
tigt. Auch hat man in Paris den von de Gaulle 
ererbten Anspruch abgelegt, Hauptsprecher 
Europas und damit alleiniger Anwalt der 
deutschen Belange zu sein. Pompidou dürfte 
seinem Gesprächspartner deshalb ohne Vor- 
behalt versichern, daß sein Land die Ost- 
politik der Bundesregierung unterstützt. Zu- 
gleich wird er allerdings das französische Mit- 
spracherecht erneut anmelden. Vielleicht Ist 
man in Paris noch Immer etwas über die 
Dynamik der deutschen Ostpolitik verängstigt. 
Ein Rat zur Vorsicht — eingekleidet in die 
Forderung, daß eine Sicherheitskonferenz von 
Erfolgen in der Berlinfrage und der Bonner 
Entspannungsbemühungen abhängig gemacht 
wird — dürfte eshalb von dem Gast aus 
Frankreich vorgetragen werden. 

Der deutsche Bundeskanzler wiedeium kann 
dem französischen Staatspräsidenten ebenso 
vorbehaltlos ver.sit+iern, daß die deutsche Po- 

litik bei keinem ihrer Schritte den europäi- 
schen Rahmen, in den sie eingebettet ist, ver- 
lasseti oder gar sprengen werde. Die derzeiti- 
gen Fort.schritte in der Europafrage, die nicht 
zuletzt durch Brandt initiiert worden sind, 
schließen jede Gefahr in dieser Hinsicht aus. 
Bei diesem zweiton großen Problemkreis, den 
die beiden Staatsmänner miteinander bespre- 
chen werden, ist die Übereinstimmung wohl 
noch größer als bei der Ostpolitik. Das ist 
einem grundsätzlichen Wandel in der franzö- 
sischen Haltung zuzuschreiben. Das .sterile 
Souveränitätsdenken der Ära de Gaulle Ist 
überwunden, und zwar nicht nur bei der 
politi.schen Führung, sondern auch im Volk. 
Die Nationalversammlung hat dafür Ende 
Juni ein überzeugendes Beispiel gegeben. Mit 
einer Mehrheit von 420 gegen 29 Stimmen hat 
sie der EWG eine eigene Finanz- und Steuer- 
hoheit zuerkannt und damit die vom EWG- 
Ministerrat im April gefällte Entscheidung 
auf nationaler Basis nachvollzogen. Eine der 
höchsten Barrieren vor dem Wunsch Pompi- 
dous und Brandts, der Erweiterung der Ge- 
meinschaft bald die politische Konkretisie- 
rung folgen zu lassen, ist damit weggeräumt. 

Das Treffen in Bonn wird freilich nicht da- 
mit erschöpft werden, daß Übereinstimmung 
konstatiert wird. Auf beiden Wegen, auf dem 
nach Osten und auf dem nach Europa, liegen 
noch viele Fußangeln, Wie die nächsten 
Schritte stolperfrei zu gestalten sind, darum 
wird es bei der Aussprache gehen. Aber die 
Vorzeichen, daß dies gelingt, sind günstiger 
als bei den meisten der vorangegangenen 
Treffen. Georg Waller 

Nun nicht mehr nach dem ^Gießkannenprinzip« 

Ausbildungsförderung und Lebensunterhalt für 250 000 Schüler 

England bekennt sich zu Europa 
Mit der Thronrede der englisdien Königin 

wurde gestern das neue britische Parlament 
eröffnet. In die.ser Rede betonte die Monar- 
chin den Willen der englischen Regierung, in 
den Verhandlungen um den Beitritt Großbri- 
timniens zur EWG mit fairen Bedingungen 
eine zufriedenstellende Lösung für alle Teile 
zu finden. Die briti.sche Regierung bekennt 
sich weiterhin zum nordatlantischen Bündnis 
und will weiter an einer Entspannung in 
Europa^ mitarbeiten. Die Stärkimg der Wirt- 
-schaft in England und die Diu'chführung von 
industriellen Reformen seien die Hauptauf- 
gaben der Innenpolitik der neuen Regierung. 
Steigende Produktionen .seien die Vorau.sset- 
zungen für die Verbesserung der sozialen Lei- 
stungen in England. Es ist ferner geplant, 
Renten für über 80 Jahre alte Bürger einzu- 
führen, um das System der Altersfür.sorge be- 
weglicher zu gestalten. 

Urlaub in Italien von Streiks bedroht 
Die anhaltenden Arbeitskämpfe in Italien 

bringen den dort weilenden Urlauberr» 
eine Reihe von Unannehmlichkeiten. Fü» 
heute ist ein 24stündiger Generalstreik aller 
italienischer Arbeiter angekündigt. Gestern 
waren Warenhäuser, Supermärkte und Zei« 
tungen vom Streik betroffen, ein Ausstand de# 
Tankwarte wurde versdioben. Auf den Ur« 
laubsverkehr, der sidi Im Augenblick auf den» 
Höhepunkt befindet, wirft die „südliche Sonne" 
durch diese Maßnahmen recht kräftige Schat- 
ten. 

Deutscher Bankier auf Korsika 
erschossen 

Ein Bankdirektor aus Düsseldorf wurde in 
der Nacht zum Donnerstag nadi einem Streif« 
zug durch verschiedene Kabaretts In AjacciO 
auf Korsika auf der Straße niedergeschossen, 
Er hatte während einer Mittelmeerkreuzfahri 
auf der Insel Zwischenstation gemacht. 

Startschuß für Londons F. W G - 
Beitritt gefallen 

Uie Erweiterung der Europäisclien Wirt- 
schaftsgemeinschaft ist in ihr entsdieidendes 
Stadium getreten. Mehr als sieben .Tahre nach 
de Gaulles Veto gegen einen britischen EWG- 
Beitritt haben die Außenminister der Sechs 
in Luxemburg den Startschuß für die Auf- 
nahmeverhandlungen mit Großbritannien, 
Dunemark, Norwegen und Irland gegeben. 
Wählend die eigentlichen Verhandlungen mit 
London am 21. Juli aufgenommen werden, be- 
ginnen die Gespräc+ie mit den übrigen bei- 
jrit'svilligen Staaten am 21. September. Der 
Vertreter tler neuen britischen Regierung. 
Mnrhrr. machte .<chon auf der I.uxemburger 
„Erolfnungskonfcrenz" klar, daß ein Beitritl 
Großbritanniens nicht möglich sei, wenn der 
britische Anteil an den finanziellen Lasten 
sich nicht in einem „fairen" Rahmen bewege. 
Man rechnet damit, daß sich die Beitritts- 
verhandlungen über ein Jahr erstrecken wer- 
den. Die Grundforderung der sechs EWG-Län- 
der. Großbritannien müsse nicht nur die 
Gründungsverträge, sondern auch alle Be- 
schlüsse akzeptieren, die die Sechs seither im 
Verfolg der Weiterentwicklung der Gemein- 
schdft faßten, wurde von britischer Seite an- 
Kenommen. 

USA suchen diplomatische 
Lösungen 

Die Vereinigten Staaten sind auf .iwei Span- 
nung.sleldern der Weltpolitik diplomatisch 
riktiv geworden. In einem Entspannungs- 
angebot an die in die Nahost-Kämpfe ver- 
wickelten Staaten haben sie empfohlen, eine 
dreimonatige Feuerpause einzuhalten und im 
Gebiet des Suezkanals eine 20 km breite ent- 
militarisierte Zone zu schaffen. Während der 
Zeit der Feuereinstellung solle versucht wer- 
den, in der politischen Lösung des Nahost- 
Konfliktes weiterzukommen. Die Sowjets 
scheinen ebenfalls bemüht, zu einer Entspan- 
nung in Nahost zu kommen. Wenige Tage 
nach Bekanntwerden der amerikanischen In- 
itiative verhandelten sie in Moskau mit d»m 
ägyptischen Staatspräsidenten Nasser über die 
Möglidikeiten einer Verhandlungslösung. — 
Einen Tag nach dem Rückzug der letzten ame- 
rilcanischen Truppen aus Kambodscha hat 
Präsident Nixon den Nordvietnamesen Ver- 
handlungen über das Indochina-Problem an- 
geboten. Die Zeit für Verhandlungen gei ge- 
kommen, stellte Nixon in seinem Angebot 
fest, durdi Warten sei nicht» gewonnen. „Bs 
gibt keine militärische Lösung." Dieser Mei- 
nung wird sich der Vietkong wohl nicht an- 
schließen. Er hat zusanunen mit den Anhän- 
gern Prinz Sihanouks alle Vorkehrungen ge- 
troffen, um nach dem Abzug der Amerikaner 
das jetzige Regime in Kambodsdia zu stürzen. 
Wahrend Nixon sich entschlossen zeigte, die 
in Kambodscha operierenden Südvietnamesen 
und die Regierungstruppen durch amerikani- 
sche I-uftangrifTe und durch WaffenlieferungJh 
zu unterstützen, billigte der amerikanisdie 
aenat einen Gesetzentwurf, der der Regie- 
rung jedes künftige direkte oder indirekte 
'ORaK^'nrient in Kambodscha untersagt. 

Wachsende Schulden der DDR 
DDR-Ministerpräsident Willi Stoph griff 

Uber die Ostberliner Presse in letzt<;r Zeit die 
Bundesrepublik in Bezug auf den innerdeut- 
schen Handel scharf an. Auf Anschuldigun- 
gen. die Bundesrepublik übe Druck auf andere 
Staaten aus, den Handel mit der DDR zu be- 
grenzen. nahm der parlamentarische Staats- 
sekretär im Wirtschaffsministerium Arndt 
Stellung. Er verwies auf die Tatsache, daß mit 
einer zunehmenden Verschuldung der DDR 
an die Bundesrepublik um 400 Millionen Mark 
innerhalb von vier Monaten doch klar zum 
Au.sdruck käme, daß die Bundesrepublik mehr 
Waren an die DDR liefere als umgekehrt. 
Wenn man dabei bedenke, daß- beide Seiten 
Inlandspreise zahlen und daß die Bundesrepu- 
blik Braunkohle von der DDR bezieht, die 
sonst auf dem Weltmarkt nicht abzusetzen ist, 
.«) zeige das deutlich, daß sich Stoph in seinen 
Anschuldigungen in keiner Weise von den 
vorhandenen Tatsachen leiten ließ. Es sei viel- 
mehr an der Zeit, daß sich Ost-Berlin mehr 
als seither um eine ausgewogene Entwicklung 
im innerdeut.'ichen Handel bemühe. 

Bahr-Papier" erzeugt neue 
Angriffe 

Heftige Angriffe richtete die Opposition ge- 
gen die Bundesregierung, nachdem nun der 
R h n, ® Teils des sogenannten „B.ihr-Papiers • bekannt wurde. Von der Bun- 

desregierung wird Aufklärung darüber ver- 

Einen entscheidenden Schritt zur Verwirk- 
lichung gleicher Chancen in der Ausbildung 
stellt das am L Juli in Kraft getretene Erste 
Ausbildungsförderungsgesetz dar. Eltern, die 
knapp bei Kasse sind, können von diesem 
Zeitpunkt an finanzielle Hilfen für ihre Kin- 
der erhalten, die weiterführende Schulen be- 
suchen. Der Staat finanziert nämlich Ausbil- 
dung und Lebensunterhalt für Schüler, deren 
Eltern ein geringes Einkommen haben. Auf 
diese Ausbildungsförderung besteht ein 
Rechtsanspruch. 

Durch das Gesetz soll sichergestellt werden, 
daß nicht mehr nach dem „Gießkannenprin- 
zip" eine finanzielle Förderung erfolgt. Der 
parlamentarische Staatssekretär im Bundes- 
ministerium für Jugend, Familie und Gesund, 
heit, Westphal, sieht mit diesem G^etz di9 
Möglichkeit einer gezielten Ausbildungsförde- 
rung gewährleistet, die jetzt vor allem die 
finanziellen Verhältnisse des Elternhauses der 
anspruchsberechtigten Schüler berücksichtigt, 
Westphal erklärte, daß mit 250 000 anspruchs- 
berechtigten Jugendlichen zu rechnen sei. Pro 
Jahr sei ein finanzieller Aufwand von 400 
Millionen DM zu erwarten. Als nächsten 
Schritt kündigte Westphal die Einbeziehung 
aller Studenten in das gesamte Ausbiidungs- 
förderungssystem an. 

Wer kann nun Vater Staat in die Tasche 
greifen? Nach dem Gesetz erhalten folgende 
Schüler eine Ausbildungsförderung; Schüler 
von Gymnasien ab Klasse U und von Fach- 
oberschulen, Schüler von Berufsaufbauschu- 
len, Abendrealschulen, Abendgymnasien und 
Kollegs. Außerdem Schüler von Fachschulen 
sowie Schüler von Berufsfachschulen, soweit 
für deren Besuch der Realschulabschluß oder 
eine vergleichbare Vorbildung Voraussetzung 
ist. In den Genuß der Ausbildungsförderung 
kommen ferner Praktikanten, die ein Prakti- 
kum mit dem Besuch dieser Ausbildungsstät- 
ten ableisten müssen. 

Die Höhe der Förderungsbeträge hängt von 
der Art der Schulausbildung und der Art der 
Unterbringung des Schülers ab. Sie schwankt 
zwischen 150 und 340 DM. Der Auszubildende 
kann die Förderungsbeträge allerdings nur 
erhalten, wenn das Einkommen der Eltern 
gewisse Grenzen nicht überschreitet. Anträge 
auf Förderung miissen bei dem örtlichen Amt 
für Ausbildungsförderung gestellt werden. 
Diese Amter gibt es In jedem Stadt- und 
Landkreis. Staatssekretär Westphal empfiehlt 
In diesem Zusammenhang, sich im Zweifels- 
falle an den Bürgermeister oder das Landrats- 
amt zu wenden. 

Schiff beschädigt ein Haus 
An der schmälsten Stelle des Bosporus lie| 

ein italienischer Tanker mit einer Ladung öl 
auf Grund und rammte ein auf dem Ufer im 
Bau befindliches Haus. Dabei kamen fünl 
Menschen ums Leben und neun wurden ver- 
letzt. 

Offenbacher IMiiiionenraub im Bild 
festgehalten 

Bei der Offenbacher Kriminalpolizei hat 
ein Unbekannter angerufen und Fotos ange- 
boten, die er angeblich von dem Millionen- 
raub in der vergangenen Woche gemacht ha- 
ben will. Er forderte einen guten Preis für 
diese Bilder und gleichzeitig Straffreiheit für 
diese Geldforderung. Die Kripo, die jeder 
noch so kleinen Spur nachgehen will, ist an 
diesen Bildern interessiert, möchte jedoch 
eine Preiseinwilligung erst dann geben, wenn 
sie die Brauchbarkeit des Materials geprüft 
hat. Die Verbindung soll auf dem Inseraten- 
wege hergestellt werden. 

Eine französische Wasserstoffbombe soll 
heute auf einem Atoll im Pazifik zur Explo- 
•sion gebracht werden. Es ist die erste von 
Frankreich gebaute Bombe dieser Art. 
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Kinu M;irt;i Skoiiic/.kl, \V;ilt<T-RioliK- 
Slmlio 3R, 7.imi HO rrobiirlst;iR am 4. 7 ; 
. . Herrn A<lttlf Kdck. Ann.tstrulJo zum 
8:t. OoburtstiiK am 5. 7.; 
. . . Krau Kli.so Tcidinor. Sc-ttillorstr. S. zum 
Sl. und Krau Kalh. Simon, Uornuasse 7. zum 
III). Geburlstag am fi. 7.; 
. . . Krau Kiara Olschcnka. Odonwaldstr 17, 
zum 7!). CJcburtslas am J. 7. 
Wi'ilri liin nlli>s Gute aui*ii im neuen l.ebons- 

Jalu' x^ iinschl die l anpener Zeitunf» 

U illiclm Mauer 7U .liihre alt 
Am Samstag feiert Sparkassenobenat i R. 

Willlelm Mauer ■meinen 70. Geburtstag. Herr 
Mauer ist .seit iil)er SO .lahren Mitglied des 
Stenografenverein.s 1807 I.angen E. V. und 
zählt damit zu den iiltesten Mitglip<lern. Be- 
reits 19fi0 wurde ihm das Abzcii+ien des Deut- 
sWien Stenografenbundes mit Goldkranz über- 
reicht. An Glückwünschen der I-angener 
Stenografen wird es nidit fehlen. Audi die 1.7, 
•sdtließt sich nut guten Wünschen an. 

MitKlioilrrvrrsammlunR der SI'I) 
iJie Mitglieder des Sl'O-Ortsvereins treffen 

sich heute abend um 20.1.5 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle zu einer Mitglieder- 
versammlung. Im Mittelpunkt stehen Berichte 
tiber den Rundesparteitag, Beratungen von 
Anträgen und die Dehandlung verschiedener 
I'ragen. 

SpazierKaME des .TahrKangs lül.VH 
nie Frauen des .Tahrgangs lOl."» U haben für 

Ifommenden Mittwoch einen Spaziergang vor- 
gesehen. der nach Sprendlingen zur „Theisen- 
nUihle" führen v.'ird. Dazu treffen sicli alle um 
14 l'hr an der Darmstädter Straße an der 
früheren Apotheke Münch. Für diejenigen, die 
nicht laufen wollen, bietet sich die Gelegen- 
heit, mit dem Bus um 14.25 Uhr ab Auto- 
Gürich zu fahren. 

Informationsgespräch 
für Kindergärtnerinnen 

Am 6. Juli um 16 Uhr, treffen sich im evan- 
fiolischen Kindergarten in der Uhlandstraße 
die Faclikriifte der I.angener Kindergärten 
?.u einem Informntionsgespräch, zu dem die 
Sozialabteilung der Gewerkschaft ÖTV ein- 
geladen hat. Es geht dabei um den Tarifver- 
trag und um die Eingruppierung der im So- 
zial- und Erziehungsdienst stehenden Per- 
sonen. Die Diskussion wird Gelegenheit dazu 
geben, Prüblemo verschiedenster Art zu er- 
örtern. ■ 

Wieder lief ein Kind ins Auto 
Am Mittwochniorgen lief an der Einmün- 

dung der Walter Rathenau-Straße in die 
Bahnstraße ein Bjähriger Junge in ein Auto 

mußte mit schweren Verletzungen ins 
Dreieich-Krankenhaus gebracht werden. Die 
Fahrerin des Wagens kam aus Richtung Lu- 
therplatz die Bahiistraße herunter, als plötz- 
lich der Junge vom nördlichen Bürgersteig 
aus über die Straße lief. Das Auto, an dem 
für etwa 300 Mark Sachschaden entstand, er- 
faßte das Kind und schleuderte es etwa 11 
Meter weiter nuf die Fahrbahn. Das Ist nun 
Innerhalb weniger Tage schon der dritte ähn- 
liche Fall. Es ist Sache der Eltern und der 
Lehrer, die Kinder imnier wieder zu ermah- 
ne, nicht unvermittelt vom BUrgerstetg über 
di« Straße zu rennen. 

»Am Sonntag will mein Süßer mit mir 

segeln gehen . . .« 

Freizeit- und Erholungszentrum entsteht an der Kiesgrube 
»pr Wunsch, drr »ich in dem oben xmanntm Schla^rrtilrl ausdrückt, »oll auch dem- 

nächst in Lanxen Wirklichkeit werden. Im Gebiet der Kiesxriihr im Sladtuald entsteht 
der ..KrhnlunKs- und Freizeitpark Langen", der neben HademÖKliehkeiten aurh den Freun- 
den des Angel- und Segelsports Gelegenheit geben wird, diesem sehiinen llobh.v narhzu- 
Rfhon. 
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Freibad — privat 
Ks ist noch gar nicht so lange her, d.i ge- 

hörte in jeden Garten ein Spnngbrunnen. der 
hoch plät.schernd oder aus durdilöcherter Dü.so 
sprühend der grünen Welt und ihren Besitzern 
Kiihlung gab Jetzt tiaut man kaum noch 
Koirtie Fontänen für den IIausgeI>raudi ein; 
^l^lttdessen kam der .Swimming-Pnol in Mode, 
das private Freibad in mancherlei Griiße und 
Form. Ks gibt .solche Bassins aus niichlernem 
Bi'ton, allenfalls in .Süd.see-Iilau gestrichen; 
man findet lie ilx-r «ueh kostspielig gekadielt 
mit chromginnzenden Geländern am Einstieg 
tind federnden Sprungbrettern fürs sporilicho 
Training rundlich gewoiidener Manager Ja, 
und es gibt sie auch aus Gummi oder Plastik 
zum Aufblasen als Planschbecken für die 
Kinder. Und gerade in dieser pi-eiswerten 
Kli'inform bertiten sie wohl am meisten 
Freude und erfüllen ganz bescmders ihren 
Zweck. Das private Sdiwimmbassin für die 
Krwaf+isenen hinterm Haus ist sicher eine er- 
freuliche, gesimdheitsfiirdernde Kinrichtung — 
Vi nn sie regelmäßig benutzt wird. Aber lei- 
der haben die Besitzer der gekachelten Was- 
serbassins häufig gar keine Zeit mehr, siili 
dieser feiichti'n Gase zu erfreuen. Es bleibt 
dal»ei, daß man eben einen .Swimming-Pool 
hat. wie os sich für erfolgreidie Twente niui 
einmal gehört. Anders steht es mit den bil- 
ligen, bunten, aufgepiunpten Gummiwannen 
für die Kleinen. Da wii-d wenn Mutter kein 
M:n+itwort spridit. von früh bis spät ge- 
piansdit imd geplätschert, gespritz.t und ge- 
kreisctit Woraus man wietler einmal erken- 
nen kann, daß unser Vergnügen am I-eben 
nicht von Chroniglanz imd lasierten Kadieln 
al>liängig ist. 

Schon fceit langem Ist geplant, das Gebiet 
Im Bereich der Kiesgrube zu einem großange- 
legten Erholungspark zu verwandeln. Obwohl 
der Bebauungsplan noch nicht rechtskräftig 
ist, sind vorbereitende Arbeiten .schon im 
Gang. Denn die Stadtverwaltung strebt »ti, 
schon im nächsten Jahr einen regulären Ba- 
debetrieb zu ermöglichen. Die Pächterin der 
Kiesgrube wird noch im Laufe dieses Som- 
mers nach den vorliegenden Plänen des 
Stadtbauamtes den .Strand des Baggcr- 
sees .so herrichten, daß er im nächsten 
Jahr von Badegästen benützt werden kann. 
Der .Strand wird zwar noch nicht die end- 
giiitige Form haben, doch hi>fft die Stadt, den 
vielen Hadefreudigen mit dieser Übergangs- 
lösung entgegen zu kommen. 

Noch sind aber andere PiDbleme zu lösen, 
die bisher den Fortgang der Arbeiten er- 
schweren. Vor allem Lst eine Stromfreiloitung 
auf der Nordseite des .Sees abzubauen und 
auf die südlich gelegene Wildscheuerschnei.so 
zu verlegen. Das ist aber erst dann möglich, 
wenn dieser Forstweg, der dann in Zukunft 
auch zvun Ilauptabfuhrweg für die Kie.strans- 
porte werden .soll, verbreitert ist. Dazu ist es 
notwendig, daß etwa 1000 Festmeter Holz ge- 
fällt und abgefahren werden. Das .soll noch 
im .Sommer geschehen, um den Terminplan 
nicht zu gefährden. 

Leider ist der anfangs die.ses Jahre.s mit der 
Pächterin abgeschlossene Erweiterungsver- 
trag noch nicht von der oberen Forst behörde 
des Regierungspräsidiums in Darmstadl ge- 
nehmigt. Die schleppende Behandlung hat im 
Rathaus eine gewisse Knttäuschung hervor- 
gerufen, zumal der Plan des Erholungsparks 

von den Langener Forstbehördcn unterstützt 
wird. Noch besteht aber Hoffnung, daß die 
Vorarbeiten für die notwendigen Einrichtun- 
gen eines großen Freibades wie Umkleide- 
möglichkeiten, Toiletten, Be- und Entwässe- 
rungsanlagen. Einfriedungen, Parkplätze und 
Sicherheitsemrichtungen so durchgeführt 
werden können, daß der Badebetrieb im näch- 
sten Jahr möglich ist. Um eine schnelle und 
unbürokratische Hilfe hat sich — wie wir 
erfuhren — jetzt der Hessische Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt bei den entsprechenden 
Dezernaten des Regierungspräsidenten und 
der Regionalen Planungsgcmein.schaft be- 
müht. 

Sorgen bereitet die Parkraumfrage. Ein 
Geländetausch mit der Gemeinde Trebur und 
dem Land Hessen, die Besitzer eines Teils 
des dortigen Waldes sind, wurde in Erwägung 
gezogen. Eine Lösung zeichnet sich jedoch 
bisher noch nicht ab. 

Eine Zwischenlösung will man auch für die 
Freunde des Bootssports schaffen. Bis zur 
endgültigen Fertigstellung der gesamten An- 
lage sind noch viele Hindernisse zu übei-win- 
den. Die Stadt wird den Bürgern nicht zu- 
muten. noch Jahre zu warten, zumal die 
Möglichkeit besteht, ohne große zusätzliche 
Kosten eine tlbergangsmöglichkeit zu schaf- 
fen. Mit den beiden i.angener Segelvereinen 
wurden schon Verhandlungen geführt. 

Alle Bemühungen der Stadt sind von dem 
Gedanken getragen, der Langener Bevölke- 
rung mit diesem Erholungs- und Freizeitpark 
eine Einrichtung z.ur Verfügung zu stellen, 
die wirkliche Ent.spannung bietet und zur 
Gesunderhaltung einen echten Beitrag liefert. 

Wieviele Einwohner hat Langen? 

Auf diese Frage gibt es verschiedene Ant- 
worten. Der Statistiker des Krei.ses üffenbadi 
hatte zum Stichtag :«l. April die Zahl 31 35:j 
genannt, während am gleichen Tag das Ein- 
wohnermeldeamt in Langen die Zahl mit 
.■10.123 angab. Um zu erfahren, weldie Angabe 
nun den tatsächlichen Gegebenheiten ent- 
spricht und wodurch es zu einer Differenz von 
rund moo Einwohnern kommen kann, ließen 
wir uns vom Einwohnermeldeamt informieren. 

Die Erklärung ist einfach. Wenn ein Lange- 
ner beispielsweise bei-ufsl>e<lingl einen zweiten 
Wuhnsit/ nimmt, so gilt er nach den Richt- 
linien der VVohnbevölkerung.sfortsdueibung 
als von Langen nacli YX-Stadt verzogen. Beim 
Einwohnermeldeamt, das die Bestätigung der 
Anmeldung in XV-Sl<idl erhält, wird der 
Betreffende von der Bevölkerungszahl abge- 
zogen. Nicht alM'r in der Krei.s-statistik, die von 
der Nebenwohiuing keine Meldung bekommt. 
Da nach den Unterlagen des Einwohnermelde- 
amtes zur Zeit liUil Einwohm r Langens eine 

Nebenwohnung unterhalten, läßt sich da- 
dun+i schon ein Großteil der Differenz er- 
klären. 

Ein weiterer Punkt sind Geburten im Lan- 
gener Krankenhaus. Dem Statistiker des 
Krei.ses wird vom Krankenhaus die Zahl der 
Geburten mitgeteilt ohne Angabe, in welcher 
Ciemeinde die B;itern wohnen. Die Zahl der 
Kinder, die man für Langen statistisc+i ein- 
trägt, wird nur geschätzt. Umgekehrt werden 
Personen aus Langen, die außerhalb von 
Langen — beispielsweise in einem Kranken- 
haus — sterben, nicht von der Krei.sstatistik 
erfaßt. Dadurdi erklärt sich die weitere 
Differenz. 

Daß die Zahlen des Einwohnermeldeamtes 
in Langen der Wirklidikeit am nächsten kom- 
men, zeigt ein Vergleich mit den Unterlagen 
des statistischen I.andesamtes in Wiesbaden, 
dem alle Ab- und Zugänge gemeldet werden. 
Dort trat zum 31. Dezember iHO!) nur eine 
Differenz von 100 Personen auf. 

Schaulaufen der Rollkunstläufer 

Am kommenden Sonntag auf der Rollschuhbahn im Schwimmstadion 
Nachdem die Aktiven des Roll- und Eis- 

sport-Clubs Langen im vergangenen Monat 
mit dem Clubvergleii+iskampf in Darmstadt 
und der Hessisdien Landesmei.sterschaft der 
,lunioren in Gießen einen Teil der „Pilic+it- 
aufgaben" dieses Jahres mit beachtlichem Er- 
folg hinter sidi gebracht haben, wollen sie sich 
am kommenden Sonntag zum ersten Mal in 
diesem Jahr ihren Freunden auf eigener Bahn 
mit einem bunten Schaulaufprogramm vor- 
stellen und dabei Pfliditbögen und Preis- 
riditer vergessen. In den letzten Wochen 
wurde auf der Rollschuhbahn fleißig trainiert, 
denn nicht nur die alten Hasen, sondern auch 
die Neulinge des Vereins wollen ihren Eltern, 
Verwandten und Freunden zeigen, was sie 
bisher gelernt haben. 

Kunstlautobmann Peter Paschcke, die drei 
Trainerinnen Margrit Molt, Renate Müller 
und Elke Keil sowie die beiden neuen Trai- 
ningshclferinnen Cornelia Herrmann und 
Waltraut Krämer haben ein vielseitiges Pro- 
gramm zusammengestellt, das den Leistungs- 
stand und die Breitenarbelt demonstrieren 
soll. Moderne Tänze und Gruppendarbietun- 
gen, sportliclie Kürläufe und der seit einem 
Jalir in Langen intensiv betriebene Paarlauf 
sollen in bunter Folge miteinander abwech- 
seln. Der Themenkreis ist weit gespannt und 
reicht vom heimischen „Bäckerjungen aus der 
Bäckergasse 10" bis nach Rußland und Mexiko. 
Von den sportlichen \'orträgen interessiert 
besonders die Kür von Karin Maisei / Dieter 
Mohr, mit der sie bei den Hessischen Landes- 

nieistersdiaften in Gießen den 1. Platz im 
Paarlauf der Junioren errangen. Hinter den 
Kuli.ssen sind fleißige Hände tatig gewesen, 
um die einzelnen Darbietungen durch hübsche 
Kostüme noch wirkungsvoller zu gestalten. 

Die Veranstaltung beginnt am Sonntag, dem 
S .liili, um 1(5.00 Uhr. Nadidem die Rollkunst- 
läufer in den letzten Tagen vom Wetter wenig 
begün.stigt waren, hoffen sie, daß die Sonne 
am Sonntag wieder scheint und möglichst 
viele Hollsportfreunde den Weg zur Roll- 
.sdiuhbahn finden. 

Neuer Verkehrslehrer 
an den Langener Schulen 

Polizeiobermeister Waldemar Krosta hat mit 
Wirkung vom 1. Mal die Verkehrserziehung 
an den Langener Schulen übernommen. Er 
löst den bisherigen Verkehrserzieher, Herrn 
Horst Heer, ab, der in den allgemeinen Ver- 
waltungsdienst der Stadtverwaltung überge- 
wechselt ist. Herr Krosta will sich bemühen, 
die Verkehrserziehung in der bisherigen Welse 
weiter voranzutreiben und evtl. In einigen 
Bereichen noch zu fördern. Er hofft, daß sei- 
ner Arbeit ein ebenso großes Verständnis ent- 
gegengebracht wird, wie der seines VorgSn- 
gers. Wir wünschen Herrn Krosta in seinem 
verketirserzleherlfchem Wirken viel Erfolg. 

171 Bürger spendeten Blut 
Vor kurzem hatte der DRK-Ortsverein zu 

einem BluUspendetermin aufgerufen. Die.sem 
Ruf waren 171 I.angener ge folgt. Damit tru- 
vZ ^ Kranken und Verunglückten zu erhalten. Dem Team des 
jBlutsnendedienstes Hessen" standen 23 Hel- 
fer des Langener Ortsvereins zur Seite, so 

konnte reibungslos vonstatten gehen 
'""1 wieder- holten M,nle, Ihnen wurden als Anerkennung 

für Ihre Hilf.sbereilschaft Ehrennadeln ver- 
hehen. Zwei Blutspenden-Ehrennadeln in 
Gold mit Kranz wurden für mehr als fünf- 
lehnmaliges Spenden überreicht. 8 Nadeln und 
eine Bi-osche in Gold für zehnmalige .Spen- 
denbcrnt.schaft. IV Nadeln und 5 Broschen in 
Silber für je B Blutspenden und für dreimali- 
ges Spenden 19 Ehrennadeln und 19 Broschen 
in Bronze. 

Der Blutspendedienst nahm .seine Tätigkeit 
IJ.Tl auf. Inzwischen wurden alle Anstren- 
gungen unternommen, diese Einrichtung zu 
erweitern Der Blut.spendedienst des Deut- 
schen Roten Kreuzes In Frankfurt versorgt 
5,S Depots m ganz Hessen mit Blutkonserven 
die bei zahlreichen Unfällen und auch In 
Krankenhäu.sern oft die letzte Rettung be- 
deuteten. Im vergangenen Jahr wurden in 
He.ssen 1 OB 943 Konserven ausgegeben Erfreu- 
lich ist. daß sich immer mehr Menschen zum 
Blutspenden bereit erklären. 

Hilfe vor der Vereinsamung 
Filmnachmlltag der Jungsozialislen 

Die Jungsozialisten des SPD-Ortsvcreins 
Langen halten die Rentner zu einem Film- 
nachmittag eingeladen. Juso-Vorsitzender 
Helmut Klinder konnte zahlreiche Gäste be- 
grüßen, was die Jungsozialisten besonders 
freute. Im Herbst wird ein weiterer Film- 
nachmittag stattfinden. Es sei den Jungso- 
zialisten ein be.sonderes Anliegen, sich um die 
alten Menschen zu kümmern. Man werde die 
Anstrengungen auf diesem Gebiet verdoppeln, 
kündigte Herr Klinder an. 

Kreistagsabgeordneter Wolfgang Steinmetz 
hob in seinen Begrüßungsworten hervor, daß 
die Filmnachmittage für alte Bürger für die 
Jungsozialisten in Langen bereits zum festen 
Programm gehören. Bereits seit 196B werden 
zweimal im Jahr solche Veranstaltungen 
durchgeführt; immer hätten sie einen großen 
Zuspruch gefunden Diese Filmnachmiltage 
konnten nicht als Wahlwerbung angesehen 
werden, betonte Wolfgang Steinmetz. In der 
heutigen Zeit sei es notwendig, alte Menschen 
vor der Vereinsamung zu bewahren. Ein sol- 
cher Nachmittag bedeute eine willkommene 
Abwechslung im täglichen Einerlei. 

Mitglieder der SPD-Frauengruppe über- 
reichten jedem Besucher eine Tafel Schoko- 
lade. Gehbehinderte waren mit privaten 
Kraftfahrzeugen abgeholt und wieder nach 
Hause gebracht worden 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 3. Juli, 15.4.'5 Uhr, bis 10. Juli, 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 

gen. Gerh -Hauptmannstraße 38. 
Für Strom: Werner Schreiter, I.angen, Au- 

ßerhalb 11 (Steinberg). 

ärztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

4./5. Juli — Dr. Streck, Praxi-s: Bahnstr. 69, 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 22616 

Notspredistunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis 

Zahnärztlicher Notrftlldleimt: Nul wenn der 
Hauszahnarzt nicht erretchbar; 

4. 5. Juli — Zahnarzt Vietor, Uhlandstr. 4 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apothrkm Rrreitsrhafti'dirn.st: Sonntags- und 
Naehlbereitschaft beginnend Samstaenarfimit- 
tag nach dem allgemeinen Ge.schBft.ssrhluß: 

Vom 4, bis 10. Juli — Apotheke am Luther- 
platz, Lutherplatz 

DreiPieh Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 23711 

Wichtige Tetrfonnunimern: 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschncr-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbflcberel: ZimmerstraOe (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet: 
Dierutags von 10 — 12 Uhi, mittwochs von 
14 — 16 mir. donnerstags von 17 — 16 Uhr u. 
samstags von 14 — 16 Uhr, Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 

Ortsbrandmeister Hans JSckel am Funksprech- 
gerät, da.s jetct in zwei Fatirzeugrn der Lan- 
gener Feuerwehr faistalliert wurde. Dadurch 
Ist die Wehr mit MIen öffeBtlidiea Dienst- 
cMlen In HeMea Tei^ndea. 

Beiiagenhinweis. Der heutigen Auflage der 
LZ liegen, außer bei den Postbeziehem, j« 
eine Beilage der Maika Kaffeegesellsdialt, 
Karlsruhe und der Firma Kaufhaus Braun, 
Langen „Wir mactien SdüuO in den DröU- 
Hallen" bei 

Mr. BS LANOBNBR ZBITDNO 
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Vierrdhrenbrunnen 

Künstlerische Dellkatesse aus Romorantin 

Amateur-Schauspiel- und Tanzgruppe gastiert In Langen 

Langener und Nicht-Langener 
Bei der Betrachtimg der Hintergründe, die 

zu untersdiledlichen Eüiwohnerzahien für 
Langen führen, kommen Toblas mancherlei 
Zweifel. Statistisch gesehen Ist mancher, der 
Bchon jahrzehntelang in Langen in einem eige- 
nen Haus wohnt, gar kein Langener, weil er 
nämlich, um nicht täglich zu einer entfernten 
Arbeitsstätte fahren zu müssen, sldi dort eine 
Unterkunft genommen hat — eine Neben- 
wohnung, wie es amtlich heißt — und nur von 
Freitagnadunittag bis Montagfrüh in Langen 
Ist. Daß dieser Bedauernswerte von seinem 
neuen Wohnort, als dessen Bürger er gilt, 
kaum etwas außer seinem Arbeitsplatz kennt, 
apielt keine Rolle. 

Umgekehrt geht es beispielsweise einem 
Bayern, der in Langen für einige Monate auf 
einer Baustelle arbeitet und sich hier ein 
möbliertes Zimmer genommen hat. Er ist 
Langener, ob er will oder nicht. Daß sich auf 
diese behördlich vorgeschriebene Art nicht 
genau feststellen läßt, wieviele Langener es 
gibt, spielt anscheinend für die Bürokratie 
keine Rolle, Daß die Zahl der neugeborenen 
Kinder, die auf diese oder jene Gemeinde ent- 
fallen, aus einer Gesamtzahl geschätzt wird, 
mutet tatsäciillch wie ein Witz an. Hoffentlich 
Ist jener Beamte nidit so pedantisch genau 
und berü(ikslchtigt bei seiner Schätzung nicht 
noch „höhere Gewalten", die zu Geburten- 
überschüssen führen können wie beispiels- 
weise der Stromausfall vor einigen Jahren in 
New York, wo man sich mangels Fernseh- 
programm famllienpolitisdien Dingen zu- 
wandte. 

Wie einfach wäre es für den Mann an der 
Kartei, sich von den jeweiligen Standesämtern 
die Zahl der Kinder geben zu lassen, die in 
der jeweUigen Gemeinde hinzugekommen 
sind. Dann hatte er weniger Arbeit und ge- 
naue Zahlen. Aber dann würde ja eine Stati- 
stik zu einfach. 

Sagte doch einmal ein Professor; Eine 
Statistik ist eine Ansammlung von Ungenauig- 
keiten, die dazu dient, falsche Schlüsse zu 
ziehen. 

Mit herzlidien Grüßen an alle, die sich als 
Langener fühlen. liir Tobias 

»Feuer in der Wallschule« 
Sonderachüler Obten sich in Erster Hilfe 
Am Montagnachmittag gegen 17 Uhr brach 

aus bisher ungeklärter Ursache im ersten 
Stock der Wallschule Feuer aus. Drei Schüler, 
die in Panik die Treppe hinunterstürzten, 
erlitten zum Teil lebensgefährliche Verletzun- 
gen. Berni Blase zog sich einen Knöchelbruch 
sowie Schnitt- und Schürfwunden an Gesicht 
und Händen zu, Claudia Schlereth brach im 
Erdgeschoß mit einem Schock und Brandver- 
letzungen 1. bis 3. Grades zusammen und 
Klaus Schäfer fiel so unglücklich, daß er eine 
offene Brustkorbverletzung erlitt. 

Das war die Unfallsituatlon, die das Ju- 
gendrotkreuz Langen für die Schüler der 0. 
Klasse der Sonderschule mit ihrer Lehrerin 
Elise Fengler als Abschlußaufgabe ihres Erste 
Hilfe-Kurses realistisch dargestellt hatte. In 
der Regel wurde schnell und richtig die Ver- 
letzung erkannt und Erste Hilfe geleistet. 
Kleine Fehler und Unklarheiten wurden im 
abschließenden Gespräch mit dem Leiter des 
Lehrganges, Herrn Karl Walter Lötz geklärt. 
Besonderes Gewicht wurde bei diesem Lehr- 
gang, an dem sich alle Teilnehmer mit großem 
Eifer beteiligten, auf die Erste Hilfe bei Ver- 
kehrsunfällen gelegt. EMn Tonfilm über So- 
fortmaßnahmen am Unfallort rundete die 
Aijschlußstunde ab. 

Die Straße — unser Müllplatz 

Wenn es sich ums Wegwerfen handelt, 
zeitigt der Mensch die originellsten Ver- 
haltensweisen: Da läßt einer seinen so- 
eben abgefahrenen Bus-Schein diskret 
aijs der Hosentasche flattern. Ein an- 
derer wirft aditlos Zigaretten- oder 
Zigarrenstummel auf den Bürgersteig. 
Eine Mutti mit zwei Sprößlingen ent- 
kleidet gerade erworbene Bonbons. Und 
schon trägt der Wind ungeniert drei 
Papierchen durch die Lüfte. Wohin? 
Natürlich auf die Straße und weiter in 
des Nachbarn gepflegtes Vorgärtchen. 
Die Straße ist heute unser aller Papier- 
korb geworden. Alles was wir zu Hause 
nicht tun dürfen, was unser Reinlidi- 
keitsgefühl durchaus verbietet, muten 
wir der Straße zu. Der Straße, in der 
wir leben, auf die wir stolz sein müß- 
ten. — Wären wir nur etwas weniger 
gedankenlos. Denn wenn wir unsere 
Straße sauber halten, achten wir damit 
nidit nur unsere Stadt, unsere Mit- 
menschen, sondern letztlich auch uns 
selbst. 

Viele Dinge müssen heute aus hygie- 
nischen Gründen verpadtt werden. Doch 
spricht der nicht zu bewältigende Müll 
auf Straßen, Plätzen und leider audi in 
Wäldern nidit aller Hygiene Hohn? 
Vermutlich ist das ein Thema, das uns 
alle angeht. Das wir alle angehen müs- 
sen, um es zu bewältigen. 

Wie bereits gemeldet, wird am Mittwoch, 
8. Juli, eine Künstlergruppe aus der Partner- 
stadt Romorantin mit mcidemen, klassischen 
und folklorlstlsdien Tänzen, mit szenischen 
Spielen und Pantomimen in Langen gastieren. 
Um 15.30 Uhr findet eine Aufführung für 
Schüler, um 20.15 Uhr eine Veranstaltung für 
die gesamte Bevölkerung jeweils in der Turn- 
halle der Dreieichschule, Gymnasium, statt. 

Bei der Amateur-Schau.spiel- und Tanz- 
gruppe „Art et Jeunesse" handelt es sich um 
meist jugendliche Darsteller, die in Begleitung 
ihres Leiters und dessen Gattin vom 7. bis 11. 
Juli in unserem Raum gastleren. Außer der 
Veranstaltung in Langen erfolgen weitere 
Vorführungen In Schwalbach'Limes, Nieder- 
Eschbach, Schwanheim und Dreieichenhain, 
Die Aufführung in Dreieichenhain wird am 
11. Juli um 20 Uhr auf dem hi.storlschen Burg- 
gelände stattfinden. 

Die Amateur-Schauspiel- und Tanzgruppe 
„Art et Jeunesse" („Kunst u. Jugend") wurde 
1944 in Romorantin gegründet. Sie spielt 
Theater, bringt Chansons und Volkslieder und 
führt Tänze und Pantomimen auf. Der Leiter, 
M. Andr6 Frapier. Archivar bei der Stadt Ro- 
morantin, gehört der „Ge.>^ellschaft der Auto- 
ren und Komponisten" und der „Gesellschaft 
der dramatisriien Autoren und Komponis on" 

Automatenmarder am Werk 
In einer Gaststätte in Oberiinden wurden 

in der Nacht zum Donnerstag sämtliche Auto- 
maten sowie ein Sparschrank aufgebrochen. 
Der entstandene Schaden wird auf ca tausend 
Mark geschätzt. 

Unser Bild zeigt ein Tanzpaar der Gruppe 
bei einem Auftritt in Frankreich. 

Einbruch in Fotogeschäft 
In der Nacht zum Dienstag haben bisher 

unbekannte Täter mit einem Kantholz die 
Schaufenstersdieibe eines Fotogeschäftes in 
der oberen Bahnstraße eingeschlagen. Aus der 
Auslage entwendeten sie 5 Fotoapparate, eine 
Filmkamera und einen Filmprojektor im Ge- 
samtwert von 4 000 Mark. Die Täter wurden 
durch zwei Zeugen, die gegenüber dem Ge- 
schäft wohnen, gestört. Durch das Scheiben- 
klirren aufgewacht, konnten sie von dem 
Schlafzimmerfenster aus sehen, wie 7.wei Täter 
das Diebesgut in einen weißen Opel Caravan 
mit Frankfurter Kennzeichen einluden. Auf 
Zurufen der Zeugen flüchteten die Täter un- 
erkannt in Richtung Autobahn. Hinweise, die 
auf Wunsch vertraulich behandelt werden, er- 
bittet die Kriminalpolizei. 

Höherer Schaden beim Nerzdiebstahl 
In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 

von einem Einbruch in einer Nerzzuchtanlage 
am Egelswoog, bei dem wertvolle Nerztiere 
gestohlen wurden. Wie wir jetzt erfahren, be- 
läuft sich der tatsächliche Sdiaden auf fast 
12 000 Mark. Es darf nochmals darauf hinge- 
wiesen werden, daß der Geschädigte für Hin- 
weise, die zur Ermittlung der Täter oder zur 
Herbeischaffung des Diebesgutes führen, eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt hat. 

Offene Türen beim Billard-Club 
Der Billard-Club Langen lädt ein zum Tag 

der offenen Tür, der am morgigen Samstag 
um 16 Uhr beginnt. Alle Interessenten haben 
Gelegenheit, sich in diesem Sport einführen 
zu lassen. Der Billard-Club Langen bemüht 
sich, mit seiner Jugendarbelt bekannt zu 
werden. 

an. Madame Frapier ist Pianistin. Die Truppe 
hat u. a. 1962 den 1. Großen Preis von Clichy, 
einen 2. Preis im französischen Wettbewerb 
und mehrere 3. Preise in internationalen 
Wettbewerben errungen. M. und Mme. Fra- 
pier erhielten mehrfach goldene und bronzene 
Ehrenpreise für Amateursdiauspleler. Es ist 
eine Aufführung mit vorwiegend tänzerischen, 
musikalischen und pantomimischen Darstel- 
lungen geplant, wozu deutsche Erläuterungen 
gegeben werden. 

Der Besuch der französischen Gruppe und 
die Durchführung der Veranstaltungen wurde 
mit freundlicher Unterstützung durch den 
kulturellen Dienst gemeinnütziger Wohnun(/s- 
imtornehmen, „Wohnen und Leben", organi- 
siert. Frau Förster vom Fördererkreis für eu- 
ropäische Partnerschaften in Langen hat je- 
doch mit Unterstützung durch die Stadtver- 
waltung und die Volkshochsdiule Langen die 
hauptsächlichen Vorbereitungen getroffen. Der 
Bevölkerung wird mit der Veranstaltung in 
der Dreieichschule, Gymnasium, sicher ein be- 
sonderer Kunstgenuß geboten. Karten, die 
auch an der Abendkasse verkauft werden, 
sind Im Vorverkauf zum Preis von 1,— Mark 
für Schüler und Rentner, 2,— Mark für Er- 
wach.sene erhältlich bei der Geschäftsstelle der 
Volkshoeh.schule Langen, Rathaus, Zimmer 13, 
Tel. 22001 / App. 224, im Rei.sebüro Becker, 
I.angen, Bahnstr. 48, Tel. 23778, sowie bei 
Herrn Georg Nieder, Langen, Westendstr. 43, 
Tel. 21604. Die Vorverkaufsstellen in Drci- 
eichenhaln sind der Kiosk Liederbach, Am 
T.indenplatz, und die Buchhandlung A. Betz, 
Sülmische Weiherstr. 1, Tel. 89153. 

Fußgängerüberweg benutzen 
Mit erheblichen Verletzungen mußte am 

Mittwochabend ein älteres Ehepaar ins Drei- 
eich-Krankenhaus eingeliefert werden. Es 
hatte die Bahnstraße In Höhe der Einmün- 
dung Wiesenstrafle etwa 20 Meter hinter dem 
dort befindlichen Überweg überquert und 
wurde dabei von einem Lastwagen erfaßt und 
auf die Fahrbahn geschleudert. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Dienstag gegen Mittag beachtete ein 

aus der Feldstraße in die Frankfurter Straße 
einbiegender PKW-Fahrer nicht die Vorfahrt 
und stieß mit einem aus Sprendlingen kom- 
metiden Auto zusammen. Der entstandene 
bachschaden wird auf etwa 1300 Mark ge- 
schätzt, Personen kamen nicht zu Schaden. 

Beim Einbiegen beschädigt 
Am Montag wollte ein PKW-Fahrer, der aus 

der Elisabethenstraße in die Gartenstraße ein- 
biegen wollte, einem LKW die Einf.ihrt in die 
Elisabethenstraße erleichtern und .setzte .^ei- 
nen Wagen ein Stück zurück. Trotzdem wur- 
de sein vorderer Kotflügel vom Hinterrad 
des PKW erfaßt und beschädigt. Der .Scha- 
den belief sich auf etwa 100 Mark 

Am Abend des gleichen Tages kam e.s an 
der Einmündung Waltcr-Rietig-Straße in die 
Südliche Ringstraße zu einem ähnlichen Scha- 
den. Ein aus der Walter-Rletig-Straße kom- 
mender PKW bog so weit in den Kreuzungs- 
bcreich ein, daß ein auf der vorfahrUsbercch- 
tigten Südlichen Ringstraße kommender LKW 
— der wegen des starken Gegenverkehrs nicht 
ausweichen konnte, mit ihm zusammenstieß. 
Es entstand geriner Sachschaden Personen 
wurden in beiden Fällen nicht verletzt 

Die NEV läßt nicht locker 

Neuer Diskussionsbeitrag zu m Thema Bahnunterführung 

Die Krakdon der Nichtparteigebundenen Einwohner-Vertreter (NEV) im Stadtparhi- 
ment läßt nicht locker, mit Nachdruck eine Verbesserung des FnOgiingertunnels unter <!rr 
Main-Neckar-Bahn zu fordern. Sie wies jetzt darauf hin, daß sich dort bereits mehrere 
Unmlle ereignet haben, bei denen meist ältere Mitbürger betroffen wurden. Die schlech- 
te Ein- und Übersicht der Anlage" ist der NEV ebenso ein Dorn im Auge, wie die stän- 
dige Verschmutzung des Tunnels. Die Fraktion fordert eine optimale Lösung, weil die 
beiden Teile Langens müglichst nahtlos miteinander verbunden werden müssen. 

Die NEV bedauert es, daß aus ihrem An- 
trag lediglich der Vorschlag geworden ist, 
Handläufe anzubringen und die Entwässerung 
zu verbessern. Wer so reagiere, verkenne völ- 
lig den Sinn des Antrags, den die NEV-Frak- 
tlon im Stadtparlament eingebracht hatte. Die 
NEV-Fraktion fordert, ihren Antrag wieder 
an die Ausschüsse zurückzuverweisen. Doch 
damit läßt man es nicht bewenden. Die Frak- 
tion hat sich in den letzten Wochen wiederum 
eingehend mit dem Thema beschäftigt und 
nun einen Diskussionsbeitrag vorgelegt, der 
wie folgt i>eschrieben wird: 

„Die grundlegende Idee, das Gelände gleich- 
laufend mit den Trcppenanlagen abzustufen 
und damit einen besseren Uberblick über die 
Anlage anzubieten, gestattet eine weitgehende 
Integrierung in die bestehenden oder noch 
zu schaffenden Grünanlagen. In dem Beitrag 
Lst nicht nur den augenblicklichen Bedürfnis- 
sen Rechnung getragen, sondern es wird dar- 
über hinaus ein optischer Anreiz geschaffen, 
der zur Benutzung des Tunnels einlädt. 

Denken wir an die Bürger, die aus dem 
sich verdichtenden Baugebiet des Bahnhofs- 
viertels Spaziergänge nach Oberlinden, Neu- 
rott und den ausgedehnten Waldgebieten un- 
ternehmen wollen, oder an die Bewohner des 
Gebietes westlich der Bahn, die zum Einkaufs- 
bummel dem Fußgängerbereich Geschäfts- 
zentrum Bahnstraße zustreben. Denken wir 
nicht nur an die Masse der Berufstätigen, die 
zu bestimmten Zeiten gemeinsam die Anlage 
begehen, sondern auch an eine einzelne Frau 
oder an Kinder, die denselben Weg zu ganz 
anderen Zeiten und unter anderen psycholo- 
gischen Vorstellungen gehen müssen." 

Die Abgänge der Ostseite sollen nach drei 
Richtungen hin aufgegliedert werden: nach 
dem Bahnhof für die Ein- und Auspendler 
sowie die Bewohner der Bahnhofsgegend, 
nach der Bahnstraße ebenfalls für Ein- und 
Auspendler, jedoch besonders als Zugang für 
das übrige Stadtgebiet und den Geschäfts- 
bereich Bahnstraße, nach der Siedlung/Brük- 
ke für Ein- und Auspendler als Zugang von 
der Brücke her bis zu dem Zeitpunkt, wo die 
Brücke einen eigenen Fußgängersteg be- 
kommt. Es ist eine Frage des Bedürfnisses, in- 
wieweit Fahrrad- und Kinderwagenspuren 
vorgesehen werden müssen. Auftritt und Stei- 
gung der Stufen, Ruheplätze usw. sollten von 
einem erfahrenen Gartenarchitekten einge- 
plant werden. Jeder unbefangene Leser wird 
sich vorstellen können, daß man eine Treppe 
innerhalb eines geschlossenen Treppenhauses 
mit festen Umrissen anders geht als die glei- 
che Treppe, die dieses „optische Geländer" 
nicht umgibt. Sich bewegende Zweige, Bäu- 
me und Wolkenfelder bedingen andere Maß- 
nahmen, als starre Wände, wenn die Treppe 
sicher begangen werden soll. 

In dem NEV-Diskussionsbeltrag heißt es 
weiter: Die Treppen sind so angelegt, daß 
man beim Hinuntergehen möglichst bald in 
die Unterführung hineinsehen karm. Durch 
die Absenkung des Geländes und die Zurück- 
nahme der Tunneldecke wird erreicht, daß 
auch der Eingang schon von der Straße her 
eingesehen werden kann. Zur Ausleuchtung 
der Anlagen dienen Schirme verschiedener 
Höhen, die mögliclist in der Nähe der Ru- 
heplStze aufgestellt werden sollten. 

Die Decke der Unterführung soll bis zu dem 
städtisch erforderlichen Maß zurückgenom- 
men werden Dadurch wird auch noch eine 
Verkürzung des Tunnels erreicht. Eine weitere 
„optische" Verkürzung könnte dadurch er- 
zielt werden, daß man die Beleuchtungskörper 

quer anordnet. Die Stahlbetondecke sollte mit 
einem schallschluckenden Material beklebt 
werden. Alle Ecken sind auszurimden. Die 
Wände könnten in einem freundlichen, ab- 
waschbaren Farbton — pa.s.send zur Warm- 
lichtbeleuchtung und der Farbe der Schall- 
schluckdecke — angelegt werden. 

Der bereits bei der Planung vorgesehene 
Zugang zu den Bahnsteigen sollte geöffnet 
werden. Auch die Abgänge von der West.seite 
sollen in drei Richtungen aufgegliedert wer- 
den. Die Nassoviastraße soll für den Kraft- 
wagenverkehr ge.sperrt werden. Der geringe 
Kraftwagenverkehr rechtfertigt narh Ansicht 
der NEV diese Maßnahme. Zudem könnten 
dann weitere Parkflächen in der Nassovia- 
straße ausgewiesen werden. 

Die NEV übergibt diesen Diskiissionsbei- 
trag ohne Anspruch auf erschöpfende Be- 
handlung der Öffentlichkeit. „Wir weisen be- 
sonders darauf hin, daß unser Beitrag in die 
Zukunft projiziert ist," erklärte ein Sprecher. 
„In Zukunft werden zweifelsohne weitere 
Bahnübergänge im Bereich der Langener Ge- 
markung geschlossen werden. Unter- oder 
Überführungen sind die Folgen. Ob hier dann 
preiswerte, freudig angenommene architekto- 
nische Sctimuckstücke oder triste Industrie- 
bauwerke entstehen, kann uns nicht gleich- 
gültig sein. Das Beispiel Fußgänge runterfüh- 
rung Bahnstraße zeigt uns heute, wie man es 
nicht hätte machen sollen. Wir sollten alle die 
Bereitschaft aufbringen, aus offensichtlichen 
Fehlentscheidungen zu lernen und Verbesse- 
rungen anzustreben." 

FOr Jeden zu iprechen 
Anruf (cnOct — 06103/21485 — nnd Clau« 
Demke, CDV-Landtagskandldat, Ist filr Ja« 
den Bfirger in iprechen. Mit Sicherheit iit 
Claus Demke In den Sprechzeiten dienstag* 
zwischen 18 und 20 Uhr und samstags zwl« 
sehen 10 und 12 Uhr zu erreichen. 
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60 Jahre SSG-Fußbail 

Snma, A-.TiiKeni) und B-.lugrnd feierten ihre Melstersrhaft 
Gartenfest zum Juhiläumsausklang 

Zum AusklunK des Jubilüums traf sich der 
F( stHUSschuß nebst Mltarboitorn Im mit Lam- 
pions Ki'schmücltlfn Garten zur Wilholmsruho. 
Drr WfcttcrKoU zelKto sich von diT besten 
Si'ilc, um die scliwcr arbeitenden unil um ilire 
Vi ri'lnskii^se sorKendcn MitRÜeder zu l)eloh- 
nni. Nebst Korn und Hier \vnr auch für den 
G:iiimen reirhlidi gesorgt. Abteilungsleiter 
Wiificrholii würdigte die Tätigkeit des Fest- 
au.' ciiutoi .s der Kullballer, die durch ihren 
Kiii.iilz wt .cnllic+i zum Krioig des Festes bei- 
trugi-n. 

I Kreits eine Woche vorher hatte die Sorna 
Hill' Meislcrsclinfl ausgiebig gefeiert. Soma- 
lioli Kompaika konnte im gerade „randvoll" 
gc lüllten >;aal des Clul)hau.ses Klassenleiter 
K.irl r'i'nzcl, den Vorsitzenden des Iluuptver- 
ein^, Karl Breiim, Fußballaljteilung.sleiter 
F Wiederhold, den Hcdit-saussdiuilvorsitzen- 
<len H. Kc.ssler und K.\-Trainer K. Wanne- 
macher sowie flie Scluedsriditer und viele 
Freunde und Gönner begrüßen. 

Karl Penzel, der die Urkunde des liessi^ichcn 
Fulibaliverbandes überreicht, kündigte an, daß 
der dreimalige Titelträger wahrscheinlich aud» 
den Faimeßpokal erringen wird. Nachdem Karl 
Brehm einen Ball mit den Worten „Er möge 
oft in des Gegners Netz landen" übergeben 
hatte, ehrte Fuflballchef Wiederhold die 

Meistermannschaft mit einem Pokal und 
einem Jublläumsbembel. 

IJen geselligen Teil gestaltete die bekannte 
Kapelle „The Teddys". Die Fußballer bewle- 
•sen, daß sie auch auf dem Parkett zu Hause 
.sind. Das von der Soma gestiftete Freibier lief 
bis zum Morgen. 

Auch A- und R-.lugend feierten 
Ihre Meistensdiaft-sfeier begingen die A-und 

B-.Iiigend-Mannschaften am 20. .Juni. Der 
•luger.dausschuß hatte die .lugendlichen und 
ihre KItem .sowie die Betreuer in das Gast- 
haus „Zum Hnferkasten" eingeladen. Die 
n-.Iugend, die den Mel.slertitel bereits zum 
/weitenmal errang, wurde von Jugendleiter 
Emmer mit einer Urkunde geehrt. Die A-Jgd., 
die dreimal hintereinander zu Meisterehren 
kam und damit die große Hoffnung der Fuß- 
ballabteilung ist, wurde ebenfalls mit einer 
Urkunde nu.sgezcichnet. 

Erster Vorsitzender Fritz Wiederhold um- 
riß in kurzen Worten die Bedeutung der 
Jugendarbelt. Er zeigte sich sehr erfreut, daß 
nach der Soma auch die Jugendmannschaften 
das Jubiläumsjahr durch MeLsterschafti^n 
krönten. Jugendleiter Emmer konnte zahl- 
reiche Glückwünsche und Geschenke für .seine 
Al)teilung entgegennehmen. 

Verschwisterung mit einer jugoslawischen Stadt 

Die SI>I)-Frak(lnn beantragt die Aufnahme von Kontakten 

Die SPIJ-I'"raklion hat in einem Antrag an- 
geregt, Langen möge mit einer jugoslawi- 
edien Stadt Kontakt aufnehmen. Der Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung soll fol- 
geriden Wortlaut haben: „Nach der Verschwi- 
sterung mit der französischen Stadt Romoran- 
tiii und der englischen Stadt I,ong Eaton sind 
Kontakte mit einer jugoslawi.schen Stadt an- 
zubahnen mit dem Ziele einer späteren Ver- 
schwi.sterung. Dabei .sollen folgende Gesichts- 
punkte berücksichtigt werden: Um sprachliche 
Schwierigkeiten weltgehend auszuschließen, 
soll die Partnergemeinde möglichst in Slowe- 
nien oder Kroatien liegen. Die geografische 
Lage .soll eine gute Verkehr.sverbindung bie- 
ten, die gewährleistet, daß die Bürger beider 
Gemeinden ohne großen Zeitaufwand ihre 
Besuche abwickeln können. Um besonders den 
Jugend- luid Sport lerau.stausch zu fördern, 
soll die Partnergemeinde über alle .Schulbe- 
leiclie und <'ntspi'echende Sporleinrichtungen 
verfügen. 

Der Magistrat wird beauftragt, mit der Bot- 
schaft der Bundesrepublik Deutschland in 
Belgrad, der jugoslawischen Botschaft in Bonn 
und der Deut.sch-Jugoslawischen Gesellschaft 
in Verbindung zu treten und um die Benen- 
nung von jugoslawischen Städten zu bitten, 
die an einer Verschwisterung mit einer deut- 
schen Stadt interessiert sind. Der „Förderer- 
kreis für Euro!»üische Partnerschaften Langen 
e.V." Lst an den Vorbereitungen zu beteiligen." 

Zur Begründung wird angeführt: Die Ver- 
sdiwi.sterung euroi)äischer Gemeinden kann 
sich nidit auf Westeuropa allein beschränken. 
Eine europäische Friedens- und Entspannungs- 
politik muß die Vei-sländ:gung mit den ost- 
europjiischtm Völkern suchen. Die Verschwi- 
.sterung Langens mit einer jugoslawischen Ge- 
meinde Ist ein erster, bedeutender Sdiritt in 
dieser Richtung, der durch die bereits beste- 
henden mensdilichen, diplomatischen und 
wirtsdiaftlichen Beziehungen noch erleichtert 
wird. 

„Versicherungen verstaatlichen" 
Junffflozlallflten zn den Prämlrnstrli^erimgen 

der Ilafipflicbtversiehprungen 
Um etwa 20 Prozent werden 1971 die Haft- 

pflichtversicherungen der Kraftfahrer erhöht. 
Anfönger trifft es mit dem zusätzlich ab 1. 
Juli erhobenen Zuschlag von 25 Prozent noch 
stärker: Sie werden nächstes Jahr etwa ,'50 
Prozent mehr für ihre Autoversicherung be- 
rappen müssen. 

In einer Erklärung wenden sich die Jung- 
sozialistcn des Unterbezirks Offenbach-Land 
gegen diese Maßnahme der Versicherungs- 
wirtschaft. Die Jungsozialisten sprechen sich 
dagegen aus, daß der Kraftfahrer behördli- 
cherseits ge>;wungen wird, eine Haftpflicht- 
versicherung abzuschließen und die.se Gelder 
dann privaten Unternehmern zufließen. Die 
neue Maßnahme der Ver.sicherungsunterneh- 
men lasse dem Autobesitzer keinen Ausweg: 
entweder er bezahlt bis zu fünfzig Prozent 
mehr oder er läßt sein Auto stehen. Auch das 
von Automobilverbänden empfohlene .\us- 
weichrn auf andere Versicherungen sei ein 
Schlag ins Wa.sscr, .sei hier doch quasi eine Kar- 
teilposition der Versicherer gegeben. 

Die Jungsozialisten sehen als einzige Kon- 
sequenz eine Verstaatlichung dieses Versiche- 
rungszweige.s, der ja auch faktusch auf staat- 
liche Anordnung hin ernährt wird. Gerade 
in der jetzigen Phase seien derartige enorme 
Preissteigerungen für die Wirtschaftspolitik 
kaum tragbar. Es sei auch sehr seltsam, daß 
die Versicherer gerade Jetzt von erhöhten 
Unfallkosten sprechen, wenn die Zahl der 
Unfälle im Vergleich zu den neuzugelassenen 
Automobilen Im Sinken sei. 

Die Andeutungen der Versicherungswirt- 
schaft, im nächsten Jahr die Prämien erneut 
zu erhöhen, tun ein übriges dazu. Die Jurg- 
sozialisten fordern deshalb die sozialdemo- 
kratische Bundestagsfraktion auf, hier ener- 
gische Schritte einzuleiten, die der „WlllkUr- 
herrschaft der Versicherungen Einhalt gebie- 
tet". 

V 
Aus dar W«lt des Films 

Riyerboat-Schuffle des Stadtjugendrings 
Auch in diesem Jahr nimmt der Stadtju- 

gendring T.;mgen an der Riverboat-Shuffie 
des Stadtjugendrings Sprendlingen teil. Sie 
findet am Samstag, dem 11. Juli um 1!) Uhr, 
auf der „Vaterland" in Frankfurt Main statt. 
F.s spielen „Tiie Leaque fiß" aus Dannstadt. 
F.intrittskarlen zum Preis von 5 DM sind je- 
den Abend, außer Samstag und .Sonntag, von 
18 bis 21 tihr bei Irmgard Hoffart. I,angen. 
HügelstraUe ;)5 und Eberhard Heun, Langen, i» 
Carl Schurz-Straße 64, erhältlich. 

Ein Bus ab Langen wird gestellt. Genaue- 
res Ober Haltestellen und Abfahrt.szeiten ist 
beim Kauf der Eintrittskarten bei den üben 
genannten Adressen zu erfahren. Der Stadt- 
jugendring rechnet mit einer guten Beteili- 
gung. 

Rechenzentrum Staricenburg 
Das kommunale Gebietsrechenzentrum 

Stqrkenburg, das bisher im Landratsamt 
Darmstadt untergebracht war, hat jetzt neue 
Räume, ebenfalls in der Rheinstraße, bezogen 
Es ül)emimmt für die angeschlossenen Städte^ 
Landkrei.se und Gemeinden mit über 20 000 
Bediensteten die Lohn- und Gehaltsabrech- 
nungen und nach und nach auch das Steuer-, 
Haushalts- und Kassenwesen. In dem Rechen- 
zen^m sind bis jetzt zwanzig Personen be- 
schäftigt. Die Stadt Darmstadt stellt für das 
Rechenzentrum vereinbarungsgemäß ein ge- 
eignetes Gelände für einen Neubau zur Ver- 
Agung. Der Bau soll nach Neu-Kranidisteln 
konunen und im kommenden Sommer bezugs- 
fertig sein. 

•H.Wr.AHiZRT cnoi 

„AIRPORT" (UT-Filmbühne), schildert die 
dramati.schen Ereignisse auf einem Flugplatz, 
der durch einen tagelang anhaltenden Sohnee- 
•sturm lahmgelegt zu werden droht. Handlung 
und Spannung finden ihren Höhepunkt, als In 
10 000 Meter Höhe Bombenalarm für ein Flug- 
zeug mit über hundert Passagieren ausgelöst 
wird. 

„Von Django, mit den besten Empfehlungen" 
(Lichtburg). Einer der spannendsten Italo- 
Western der letzten Jahre. Schockierend in 
seiner Härte. Django redinet unerbittlich mit 
einer Bande ab, die den Bürgern von Canyon 
City ihre Ersparnisse geraubt hat. Django be- 
stellt neun Särge, den Inhalt liefert er nadi. 

Bildnadilese vom Gsn- 
Kindertumfest in Gries- 
heim bei Darmstadt, an 
dem audi die Jugend- 
abteilung des TV Langen 
teilnahm. Das obere Bild 
zeigt den Einmarsch der 
!\lädchengruppe, das un- 
tere Bild eine Übung am 
Schwebebalken. 

tPRINDlINblM HUR riCHTIITII.n 

Drastische Verltehrsstrafen 
für deutsche Urlauber In Italien 

Italien zählt nach wie vor zu den beliebte- 
sten europäisdjen Reiseländern. Immer wieder 
werfen aber deutsche Auto-Touristen von der 
Polizei angehalten und mit Geldbußen belegt, 
well sie gegen Vorschriften der Italienisdven 
Straßenverkehrsordnung verstoßen, die Ihnen 
nicht bekannt sind. Der ADAC macht des- 
wregen auf einige widitige Artikel des Codice 
deUa Strnda aufmerksam: Art. 106 verbietet 
das Uberholen vor Kurven oder Bodenwellen 
— au.sgenommen in Einbahnstraßen und dort, 
wo mindestens zwei Fahrsp-jren in jeder 
Richtung vorhanden sind. Art. 109 schreibt 
Abblendlicht in T\innels und Galerlen audi 
während der Tagstunden vor. Art. 110 besagt, 
daß innerhalb von Ortschaften nur mit Stand- 
licht — nicht Abbiendlich — gefahren werden 
darf, wenn eine genügend helle Straßenbe- 
leuchtung vorhanden ist 

Wie der Club mitteilt, haben Autofahrer, die 
gegen die beiden letzten Bestimmungen ver- 
stoßen, mit Geldbußen bis zu 20 000 Lire (ca. 
118 DM) zu redinen. Noch sdilimmer ist es, 
wenn man das Überholverbot nach Art. 108 
miCaditet: hier droht unter Umständen sogar 
Haft bis zu 3 Monaten oder eine Geldbuße 
bis 50 000 Lire (ca. 290 DM). 

ERZHAUSEN 
ez Ständchen für Goldenes Hochzeitspaar. 

Die Chorgemeinschaft „CJermania-Eintracht" 
Erzhausen bradite unter der I^eitung von 
Vizedirigent Fritz Dohn ihrem Mitglied Gott- 
lleb Deusinger und seiner Ehefrau Anna. geb. 
Heinz, Waldstraße 24. anläßlich ihrer Golde- 
nen Hochzeit ein Ständchen. Vorsitzender 
Heinz Weber überbrachte die Glückwünsche 
und hob dabei besonders die Vereinstreue des 
Jubilars hervor, der sdion über 50 Jahre Mit- 
glied des Gesangvereins ist. Auch der Posau- 
nenchor Erzhausen unter der Leitung von 
Edgar Haas hatte sidi zur Ehrung des Jubel- 
paares eingefunden. 

ez Brfolgrcichc Radball-Schüler. Am letzten 
Wochenende fanden in Elnhausen die letzten 
Spiele um die Bezirksmeisterschaft der Rad- 
ball-Schüler statt, an denen die Radsportab- 
teilung der Sportvereinigung Erzhausen mit 
zwei Mannsdiaften teilnahm. Die 1. Mann- 
schaft (Becker.'Knöß) konnte dabei von sechs 
auszutragenden Spielen drei gewinnen, wäh- 
rend ein Spiel unentschieden endete. Die l>ei- 
den restlidien Begegnungen gingen an die 
Gegner. Durdi diese Erfolge belegte die Mann- 
sdiaft den 5. Rang. 

Die 2. Mannschaft konnte von ihren sechs 
Spielen ebenfalls drei siegreich gestalten. Die 
anderen drei Spiele gingen aber verloren. 
Durch die gute Plazierung beim vorletzten 
Spieltag in Rüsselsheim konnte die 2. Mann- 
schaft den beachtlidien 3. Platz hinter Rüs- 
selsheim I und Elnhausen belegen. Der Tabel- 
lenstand nach Beendigung der Rundenspiele: 
1. Rüsselshelm I; 2. Elnhausen; 3. Erzhau- 
sen II; 4. Rüsselsheim II; 5. Erzhausen I; 
6. Haingnmd; 7. Worfelden. — Am kommen- 
den Samstag nimmt eine Verbandsligamann- 
schaft an einem Turnier in Mörfelden teil. 

Neuer Bürgermeister. Der Gemeinderat 
von Urberach wählte anstelle des aus Alters- 
gründen zurückgetretenen Bürgermeisters 
Spamer den 40jäbrigen Ingenieur Walter 
Faust zum neuen Ortsoberhaupt. Er war von 
der CDU vorgeschlagen worden. 
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J^'übczakL spULie 

Das Felscnlabyrinth der Heuschcuer 

Die Neiß« umnießt die Stadt Glati. RediU die Festung. 

Herz des Sudetenlandes 
Die Egeriander sind ein stolzes, aber gemfitliches Gesdiledit 

Im Nordwesten des Glatzer Gebirgskessels, 
zwisdien Steine, Mettau und Weistritz, steigt 
ri.is mächtige Heuscheuergebirge auf. Es ist 
■ .le Fortsetzung des von der Sächsisdien 

ilnveiz durch Böhmen über Adersbach und 
• eltelsdorf sich bis hierher erstred<endcn 

croßen Quadersandsteinztiges. der In der 
'Iruppe der eckigen, schroffen Hcuscheuer — 
!):!0 Meter über dem Meeresspiegel — seine 
liiichste Erhebung hat. Wie der Königstein In 
Sachsen, so ist auch die Heuscheuer em Tafel- 
berg, jedorfi ebenso in einzelne Felsblöcke 
/erris.sen wie die weltberühmten Adersbacher 
und Wekelsdorfer Steine. Sie unterscheidet 

'h aber von ihnen durch die Höhe der Fel- 
■^en. Die Felsmassen ragen nördlich von dem 
Dörfchen Carlsberg wie eine riesige Mauer 
aus der 750 Meter hohen Hochebene des Leier- 
berges hervor 

Die „Große Heuscheuer" wurde dem Frem- 
denverkehr erschlossen; die „Kleine Heu- 
idieuer" ihr dicht benadibart, Ist nach wie vor 
nur Bergsteigern zugänglldi. Der Name Heu- 
fheuer soll übrigens davon herrühren, daß 

.sich auf der Hochebene dereinst nadi einem 
Waldbrand eine große Wiesenfläche gebildet 
MIIIMIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIMIIMnillllllllHIIIIIIIIIIUIIIIIUUllllllllllllHIIIin 

Antek und Frantek 
Antek und Frantek müssen mit der ganzen 

£chidM zur ärztlichen UntersuAung. Vorher 
gibt et In der Wasdikau* eint gründlich« Rei- 
nigung. Al$ Antek vor dem Arzt steht, be- 
merkt Frantek; „Antek, sOiau — hast du lin- 
kes Bein noch ganz dredkigl' 

Antek besieht sldi das Bein und bemerkt 
dann resigniert; ,Vfo — toerd ich gewaschen 
haben Bein vom Nadibor Im Gedränoer 

hat«, auf welcher eine ausgedehnt« Heuwirt- 
schaft betrieben worden sei, und daß sich die 
Felsenwand Im Dämmerlicht wie eine riesige 
Scheune ausnehme. 

Die Heuscheuer verdankte ihren regen Be- 
such sowohl der merkwürdigen Felsbildung 
als auch der großartigen Aussicht. Tiefe und 
meist enge Spalten trennen die einzelnen, von 
Nadelbäumen malerisch umgebenen Felsen, 
doch war alles durch Brüdcen und Treppen 
mit Geländer gut zugänglich gemacht. Die 
Heuscheuer war am bequemsten von Carls- 
berg aus zu erreichen, welches an einer der 
schönsten Bergstraßen Schlesiens liegt, die 
von dem Städtchen Wünschelburg nach Bad 
Kudowa führt. Bahnstation für Carlsberg war 
Wünschelbiirg. Von Wünsdielburg konnte man 
in eineinhalb Stunden auf schönstem Wege 
nach Carlsberg gelangen, und von diesem 
idyllischen Dörfchen aus erreichte man in zehn 
Minuten die steil aufragenden Felsen, zu 
denen man durch eine schmale Schlucht ge- 
langte. Dann ging es auf zahlreichen Stufen 
aufwärts zum Schweizerhaus. In ungefähr 
einer halben Stunde war man oben. Das 
Schweizerhaus stand am Westrand des Berges, 
915 Meter über dem Meer. Vor dem Haus 
Hegt der Tafel.steln. eine Platte, deren Ränder 
Jäh abstürzen. 

Die Mühe des Aufstiegs wurde reichlidi w- 
lohnt durch das entzückende Panorama. Der 
Blick umfaßte das „3raunauer Ländchen", die 
dunklen Höhenzüge vom Riesengebirge bis 
zum Glatzer Schneegebirge mit dem Großen 
Schneeberg und zum Altvater. 

Die grauen Sandstelnfelsen, steil aufstre- 
l)end, in seltsamster Weise zerklüftet und ge- 
spalten, wie von Riesenhänden in wildem 
Spiel durcheinander geworfen, hatten eigene 
Namen erhalten. Durch das wildzerklüftete 
Felsenmeer wanderte man dann mit kundigem 

Führer durdi eng« Spalten, welche die ein- 
zelnen wunderlichen Felsgebilde trennten. 
Man kroch durdi Rübezahls „Nadelöhr", be- 
gab sich auf den „Großvaterstulü", einer zu 
einem Sitz ausgehöhlten Felsmasse. Unter den 
zerstreut aufgetürmten, romantlsdieu Felsge- 
bllden waren das „Antlitz Friedr^ Wil- 
helms IV.", „Rübezahls Braut", das „Tuch- 
lager", der „Backofen", das „ruhende Kamel", 
die „Knn#»l", der ,,Eberskopf", der „Düppcler 
Triumphbogeii", die „beiden Schneegruben" 
bemerkenswert. Auch einen sogenannten 
Wackelsteln, „Rübezahls Spielzeug", bewun- 
derte man. Es ist ein Fels, der auf so schma- 
ler Unterlage ruiit, daß er sich mit der Hand 
in schaukelnde, wackelnde Bewegung setzen 
läßt. 

Wer alles dies bewundert hatte, der begab 
sich schlielillth zum Pavillon der „Neuen An- 
lage", um sich hier an Speis und Trank zu 
laben. Auch von hier aus gab es einen be- 
zaubernden Bilde über die Grafsdiaft und auf 
ihr Zentrum, die gute alte Stadt und stolze 
Festung Glatz. 

Zwischen Fichtelgebirge und Kaiserwald, 
zwischen Kapellenberg und Tillen schlug eir^ 
des Sudetenlandes unerschrodcenes Herz. Ss 
war kein laut tönendes Podien, kein gesdiäf- 
tlge« Hin und Her, wie droben im industrie- 
reichen Egergraben, sondern ein stetige», ruhi- 
ges, treues Schlagen. Das Egerland strahlte 
von hier aus hinunter in den BOhmerwald, 
hinauf gegen Elbe und Oder, hinein in die 
Mitte des böhmischen KeAels bis nadi Böh- 
mens Hauptstadt zu Füßen des himmelstür- 
menden Veitsdomes. An der Grenze des Rei- 
ches und zugleich in Deutschlands Mitte Ist 
das Egerland in der Geschichte ein Grenzland 
und Herzstüdi Deutschlands in einem gewe- 
sen. Die Egerländer sind ein eigenartiger Men- 
sdienschlag. 

Ihre Ge.sdiichte, ihre Herkunft aus ober- 
pfälzisch-fränkischem Stamme, ihre Mundart. 

In der Altstadt von Eger. 

Ihre Lebenswelse und die geographische Lage 
haben sie dazu gemacht. Im Westen lag die 
polltische Grenze, im Osten die heißum- 
kämpft« Sprachgrenze. Da konnte es wohl ge- 
schehen, daß sich «in so urwüchsig«* VBIkdien 
auf sich selber besann und lernt«, aus sich sel- 
ber zu leben, ohne der größeren Einheit In die 
e» eingestreut war, zu vergessen. Daher viel- 
leicht das trotzige Selbstbewußtsein des Eger- 
länders, die stille, in sich gekehrt«, redekarge 
Art, die ihn sldi eng an seine Landsleute an- 
sdüießen ließ. Ihnen eröffnete er sein Herz 
Unter seinesgleldien, wenn «r in Mundart 
sprechen kann, beginnt der Humor zu wirken 
und zu perlen, der ihm eigen ist. Sidier ist 
dl« „Eghalanda Gmoin" ein Ausdruck diesem 
ausgeprägten Zusammengehörigkeitsgefühles 

DI« Stadt Eger war mehr als nur Mittel- 
punkt des kleinen Landes. Sie lag an der 
Sdiwelle Böhmens, ein wichtiger Knoten- 
punkt der Straßen und Bahnen, die sich hier 
nach Osten und Westen verzweigten. Wer 
durdi Egers Gassen einmal gegangen ist, wer 
am Fuß der stolzen Kaiserpfalz Barbarossas 
.itand und einmal über den weiträumigen, von 
spitzgiebeligen Patrizier- und Bürgerhäusern 
gesäumten Marktplatz sdjritt, der ahnte etwas 
davon, wieviel Geschieht« diese Stadt erlebte 

Eger und das Egerland waren im Jahr 1322 
von Ludwig dem Bayern an König Johann von 
Böhmen verpfändet worden. Nie haben die 
Egerländer aufgehört, die Lösung dieses Pfan- 
des zu erhoffen. Im Jahr 1634 wurde Albrecht 
von Wallenstein Eger zum Verderben, als er 
iich im Hause des Bürgermeisters zur Ruhe 
egte und seine Offiziere sich auf der Bui'g zu 
!inem Gastmahl niederließen. Generalissimus 
md Offiziere fielen In der Mordnadit zu Eger 
ien Schergen des Kaisers zum Opfer. 

Die Egerländer wußten ihr Schicksal mann- 
laft zu tragen. Solange sie dem Heiligen Rö- 
nisdien Reich angehörten, durften sie Hand- 
verker, Kaufleute, Bürger und Bauern sein 
Ade andere audi. Als sie dem österreichischen 
^taatsverband angehörten, trotzten sie dem 
iCaiser und hielten an Ihrer Sonderstellung 
hartnäckig fest. Seit dem Jahr 1721 hat die 
Volksversammlung der Egeriander, der Eger- 
länder Landtag, in welchem Vertreter aller 
Stände über polltische Fragen zu entsdielden 
hatten, die politisdie Selbständigkeit nicht 
mehr ausgeübt. Als im Jahr 1918 die Vertreter 

i 

des Egerlandes nach Bayern um HUfe kamen, 
fand dieser Hilferuf In hofTnungsvolIer Stunde 
ebensowenig ein Edio, wie sidi Im Jahr 1945 
die Erwartungen der Egerländer auf Abtren- 
nung des Egerlandes und Rückgliederung an 
Bayern ebenfalls nicht erfüllten 
^r Wille zur Freiheit, der diesem harten 

auf seinen trutzigen Vierkanthöfen mit 
dem schönen Fachwerk und in seiner mauer- 
un^Ürteten Hauptstadt Eger wohnenden Gt» 
ücWecht angeboren war, übertraf die Faust 
tsdiechlscher Unterdrücker. Am Bollwerk de» 
Egerlandes zerbrach der tschedilsdie Ansturm 
im Jahr 1918 trotz aller Bemühungen, denn 
was nützte es, daß In den Aemtern und Ka- 
sernen tschechische Beamte und Soldaten sa- 
ßen, wenn das Bauernvolk des Egerlandes auf 
seinen Höfen nldit wankte und wich? 

Zwei steinerne Tafeln im ehrwürdigen Hof 
des Wallensteinhauses kündeten von der un- 
eradiütterlldien Treue der '!gerländer zu Ihrem 
Volkstum, das sie Jederzeit zu verteidigen be- 
reit waren. Blut freilidi mußte fließen, bis die 
Stunde der Freiheit für das Sudetenland schlug 
und die Grenzpfähle fallen durften, denn da- 
mit schien der jahrhundertelange Traum, den 
das Egerland und mit Ihm das deutsche Su- 
cletenland geträumt hatte, verwirklicht Es Ist 
ein tragisches Geschidi, daß an diesem Alt- 
deutschland, das in Wirklidikeit so ganz an* 
ders aussah als Im Traum, auch das Sudeten- 
iarid und das Egerland mitbauen halfen und 
daß am Ende nicht die Freiheit, sondern not- 
volle Zerstörung und leldvollp Austreibung aus 
der Heimat stnndon 

Jungbauern gesucht 
In der „Wojewodschaft" Grünberg, also in 

Ostbrandenburg und Niederschlesien, wurden 
;n einem einzigen Jahr nidit weniger als fiOO 
Höfe „vom Staat übernommen", well sie von 
ihren Besitzern aufgegeben wurden Der „Pro- 
zeß des Ausfalls von Bauernhöfen aus der 
landwirtschaftlichen Produktion" werde sich 
Iber noch weiterhin verschärfen, kündigte das 
.egionale Parteiorgan „Gazeta Zielonogorska" 
an. Man werde sich deshalb besonders be- 
mühen, Jungbauem zu finden, die frei wer- 
dende Höfe übernehmen könnten. Bei diesen 
Bestrebungen solle vor allem der Verband der 
Landjugend elngeset*/.t werden. 

Grünes Licht 
für erstes Landesleistungszentrum 

Die Finanzierung des ersten Landesleistungs- 
tentrums des Sports In Frankfurt ist gesichert. 
Wie der hessische Sozialmlnlster Dr. Horst 
Schmidt am Mittwoch in Wiesbaden mitteilte, 
habe nunmehr auch der Bundesinnenminister 
eine Beihilfe in Höhe von 850 000 Mark bereit- 
gestellt. Mit dem bereits bewilligten Landes- 
zuschuß von 2 350 000 Mark könne damit die 
Finanzierung des Projektes, das im Rahmen 
OM neuen Aktionsprogramms zur Sport- 
lörderung der Hessischen Landesregierung an 
Schulen und Vereinen errichtet werde, als ge- 
sichert angesehen werden. Die Gesamtkosten 
des Landesleistungszentrums belaufen sich auf 
4 250 000 Mark. 

Nach Ausbau der Sportschule des Landes- 
sportbundes in Frankfurt entstehe hier neben 
einem Bundeslelstungszentrum für den Rad- 
sport auch ein Landesleistungszentrum für 
13 hessische Sportfachverbände. Die Sport- 

schule des Landessportbundes sei durch den 
Bau einer Schwimmhalle, für die das Land 
erhebliche Beihilfen zur Verfügung gestel"' 
habe, sinnvoll ergänzt worden. 

12 Prozent Verdienstzuwachs in der 
hessisdien Industrie 

(hs) — Der Verdienst der heesischen Indu- 
striearbeiter Ist im letzten Jahr erheblidi an- 
gestiegen. Von Oktober 1968 bis Oktober 1969 
erhöhten sich die durchsdinlttllchen Brutto- 
Stundenverdienste um 12,3 Prozent. 1967/68 
betrug die Steigerung nadi Mitteilung des 
Hessiscfaen Statistischen Landesamtes 5,2 Pro- 
zent. Auf den Monat umgerechnet verdienten 
die Arbeiter In ider hessisdien Industrie im 
Oktober 1969 durdischnittlidi 1164 Mark ge- 
genüber 1025 Mark vor Jahresfrist und die 
Industriearbeiterinnen 752 (673) Mark. Im 
gleichen Zeitraum erhöhte sich audi der durch- 
schnittlidie Brutto-Monatsverdienst der An- 
gestellten Im Bereich der Industrie, des Han- 

dels, der Kreditinstitute und des Versiche- 
rungsgewerbes um über 11 Prozent. Die 
Bruttogehälter der Angestellten in der Indu- 
strie hatten mit 12,2 Prozent den höchsten 
Zuwachs seit 1962. 

Wird der Juli trodien sein .. . 
BauernsprUctae und Wetterweisheiten um den 

siebenten Jahresmonat 
Juli trocken, August naß, bringt Segen für 

des Bauern Faß. 
Wenn's im Juli bei Neumond donnert, so 

verdirbt der Roggen In den Tälern und die 
Gerste im Gebirge. 

Julisonne hat noch keinen Bauern aus dem 
Lande geschienen. 

Wenn schwer im Juli die Ameisen tragen, 
wollen sie einen frühen und kalten Winter 
ansagen. 

Juliregen nimmt den Erntesegen — Julison- 
ne bringt dir zweimal Wonne. 
So golden im Juli die Sonne strahlt, so gol- 
den sich der Roggen mahlt. 

Im Juli muß vor Hitze braten, was im Sep- 
tember soll geraten. 

Juli kühl und naß — leere Scheune, leeres 
Faß. 

Wird der Juli trocken sein, kannst du hof- 
fen auf guten Wein. 

Im Juli warmer Sonnenschein macht alle 
Früchte reif und fein. 

Juli recht heiß lohnt Mühe und Schweiß. 
Wettert der Juli im Zorn, bringt er dafür 

viel Korn. 
Im Juli will der Bauer schwitzen und nicht 

hinterm Ofen sitzen. 
Bei Donner man im Julius viel Regen noch 

erwarten muß. 
Was du an einem Tag versäumst im Julei, 

das schaffen im August zehn Tage nicht her- 
bei. 

sa«efit 
•er StMfllS«« SCTYlM ■lUtz« märnäctits,«M«Mi «r 
uMM In iMalnraH« He««. 

Nach einer Sparkasse 
brauchen Sie nirgendwo lange 
zu suchen. Uns gibt es fast an 
jeder zweiten Ecke. Sie haben 
Ihren Partner also jfrvner in der 
Nähe. Ob Sie nun Geld 
emzaiiten, abhetien oder sich 
beraten lassen woUea 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 



Allein schon der Auswahl und guten Beratung wegen, 
geht man beim Kauf von 

Gardhen'lepplche 

am besten gleich zu BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 23512 

Eine >Kreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn man ium wiirzigen Kreuznacher 
Felke-Brot geräucherten Schwarzwalder Schiiiken iflt. 

Nachruf 
Nach langer, schwerer Krankheit verstarb unsere Hebe Schul- 
kollegln 

Frau Auguste Götz 

geb. Rath 
Wir verloren In ihr eine gute Kameradin, deren frühen Heimgang 
wir sehr bedauern. 
Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten. 

Jahrgang 1911/12 
Juni 1970 U 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Auguste Götz 

geb. Rath 
sagen wir hierdurch allen herzlichen Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte, dem 
Jahrgang 1911/12, dem 1. Mandotlnen-Orchester Langen, dem 
Mandollnen-Club .Elvira", Ffm,, und allen, die ihr das letzte 
Gelelt gaben. 

Für die Hinterbliebenen: 

Walter Götz 

Langen, im Juni 1970 
Hügelstraße 16 

Matratzen 
S Satz, 90 X 1,90, neu- 
wertig, und 

Anhinger- 
Kupplung 

Mercedes 190, neuw., 
preiswert abzugeben. 

Telefon 79110 

Warenschrank 
180 cm breit, 1. Kleider 
und Blusen geeignet, 

Kielderständer 
und Theke 

prelsw. zu verkaufen. 
Näheres bei 

Engelhaus 
Darmstädter Str. 44 

Zu verkaufen) 
Gartentor 

verzinkt, 100 x 70, mit 
2 Pfosten, 80,- DM; 

NSU-Motorroller 
21 000 km, 125 ccm, 
100,- DM. 

R. Werner 
Karlstraße 21 

Paldl-Klnderbett 
Wickelkommode 
u. Kinderwagen 

abzugeben. 
Robert-Koch-Str. 6 
Telefon 72220 

Bekannte« Unternehmen audit In 
verkehrsgünstiger Lb«« und In 
AutobahnnShe eine helle, heizbar« 

LAGERHALLE 

von ca. 150 qm, mit guter Zufahrt 
und Parkplätzen. 

Ausführliche Angebot« erbeten u. 
Off.-Nr. 983 an die Langener Ztg. 

LEHRLINGE 
zui Ausbildung als Elektro-Instal- 
lateure und Lehrling cui Ausbil- 
dung al* VerkBofertii gesucht 

ElektrO'Herrmann 
Langen, BahnstraQe 22, Tel. 2 39 34 

Suche lfd. 
Intakte 

gebrauchte. 

Haushalts- 
KUhlschränke 
Telefon 2 92 88 

WallstraSe 41, Tel. 71785 u. 22748 

Wir suchen zum baldmögl. Eintritt eine 

Bürokraft 
event. aucii halbtags. Schreibmasdilnen- 

kenntnisse erforderlich. 

.Kl'rcbU'cbC 
Sonnt««, 5. Juli 1970 (8. So. nach TrioiUtis) 
SUdtkIrche 
6.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Apg. 8, 26-40 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (pfr. Rudat 

Predigttext: Apg. 9, 1-20 Dreieichenhain) 
11.IS Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 81 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Apg. 8. 26-40 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraSe 4 
lO.OO Ulir CJottesdlenst (Pfr. Weigel 

Predigttext: Matth. 8, 17-22 Drelelchenh.) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirciillciie Zwed<e 

Stadtmisston Langen 
Am Sonntag, dem S. Juli, um 17 Uhr und am 

Dienstag, dem 7. Juli, um 20 Uhr: Bibelstund«. 
Neuapostolische Kirche, WlesenitraBe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: 8-Fahrtenkarten 

Mit der Einführung der neuen Fahrpreis- 
tafel ab 1. Juli 1970 wenden die seitherigen 
8-Fahrtenkarten durch 6-Fahrtenkarten er- 
setzt. 

Die von den Faiirgästen gelösten 8-Fahrten- 
karten behalten bis elnschließlidi 31. 7. 1970 
ihre Gültigkeit. Wir bitten die Fahrgäat«, die 
noch mit einer 8-Fahrtenkarte den Stadtbua 
benutzen, durch den Einstieg für Barzahler zu 
gehen, damit der Fahrer die Entwertung der 
8-Fahrtenkarte vornehmen kann. Nacäi dem 
31. Juli 1970 sind die 8-Fahrtenkarten ungül- 
tig. Noch nicht in Anspruch genommene Fahr- 
ten werden nicht vergütet. 

Stadtwerke Langen GmbH 
- Verkehrsbetrieb - 

Samstag, den 4. Juli 1970, um 20 Uhr 
im Elgcnhelm-Saalbau 

2. Egelsbach«r 

Äppelwol-Abend 
mit dem Weltstar „Laie Andersen" 

Wieder ein 4-Stunden-Programm mit 
weiteren namhaften Künstlern. 

Eintritt DM 6,60 Telefon 4 96 25 

SargloOV 

OtMrMNinmoM 

i'" Chiffre 

geheimnis 

verbietet es una. die 
Adressen der Olferten- 
Anzelgen-Aufgebei zu 
aennen, jedoch leiten 
nrli aultragsgem&B Ihr 
Scjirelben an die In- 
lerenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
fchlag zu vermerken 
und dieses Scitreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken odei 
mit der Post an uiu tu 
sendea 

Am 1. Juli jg/O verschied nach kurzer Krankheit unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Patin. Schwägerin, Tante und Cousine 

Katharina Kappes 

% 

verw. Sallwey geb. Schmidt 

Im 81. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Walter Kappes und Frau Grete! geb. Graf 
Martin Sallwey und Frau Klara geb. Herth 
Enkelkinder Erika und Martina 
und alle Angehörigen 

Langen, Mühlstraße 7 
Dreieichenhain 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Juli 1970, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden sowie Geleit zur letzten Ruhestätte unserer lieben 
Tante und Schwester 

Frau Maria Zimmer 

geb. Hacker 

danken wir recht herzlich. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Weigel 
für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer; 

Friedrich Weisel 
Anna Weisel geb. Hacker 
Peter und Johanna Weisel 
Franz Elsenhauer und Angehörige 
Familie Hertrig 

Langen, im Juni 1970 
BahnstraBe 114 

Nach einem Leben voll Liebe und Sorge entschlief heule unsere liebe 
Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Oma und Tante 

Selma Klein 

geb. QroBer 

Im 81. Lebensjahr. Sie starb an den Folgen eines Verkehrsunfalls. 

In tiefer Trauer: 

Manfred Klaln und Frau Ingelraud 
Enkel Ingrid und Oleler 
sowl« all« Angehörigen 

Langen, den 1. Juli 1970 
Südliche RingstraBe 161 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Juli 1970, um 18 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

-FILMBOHNE TEL 291311 TEL 22209 LICHTBURG 

Atapm^ 
* ln*wHawiTWn 

.\b Frrilag bis 

Montag 
tägl. 20.30 l hr 
Samstag und 
Sonntag 18.00 
und 20.30 I hr 

Kall.s Sie glaubrn, man könntf ni<4it mrhr ins Kino gehen, dann sehen Sie sicih diesen 
Film an ! — Ein Film voller Höhepunkte: Dramatik, Spannung, Humor, Liebe ! Fliegen 
Sie mit ins Abenteuer, in die erregende Welt eines Films, der Sie in die Pol.ster drückt! 

Sonntag 1« Ihr: Jugendvorstellung — Ein Western in Farbe RAUCHSIGNALE 

Hie große DJ.WC.d-U o<4ie 
mit drei braiulneuen, glasharten, spünnung.sgeliulcnpn Italo-Western ! 

Freitag 20.30, Samstag 18,00. 20,.30 l'hr 

DJANGO — der Bastard 

Ein einsamer Wolf auf unerbittlicher 
V'erbredierjagd, 

Dienstag und Mittwoch 20,30 I hr: DJANGO — unbarmherzig wie dfe Sonne 

Sonntag 14.00 u. 18.00 J'hr: Kriih Kästners weltberühmtes Buch jetzt als Trickfilm 

KONFERENZ DER TIERE 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607 5500 
Grill-Spezialildten ab 20.15 Uhr Im Restaurant 1 

jajjre Täglich 21.15 Uhr bis Montag: 
Ein deftiger, kräftiger Western - voller Humor! 

(iiutiano (iemma und Boxweltmeister Nino Benvenuti in 
Friß oder stirb 

Breitwand-Farbfilm - An dieses Abenteuer und ihre beiden 
Helden wird man ncxii lange zurückdenken! 

Kpätvorstellung Fr. u. Sa. Z3.4.'> L'hr; 
DAS ORALEN AUF BLACK TORMENT 

Ab Dienstag täglich 21.15 Uhr bis Donnerstag: 
Warren Beatty und Faye Dunaway In Bonnie und Clyde 

Vor ihnen zitterte Amerika! - Breitwand-Farbfilm 

Wegen Neu - Einrichtung 

bleibt unser Geschäft ab Montag, den 6. Juli 1970 
geschlossen 

Adam Hill 

Glas — Porzellan — Hausrat 
Langen - Lutherplatz 

BRAUT- 

KLEIDER 
Für den 

schönsten Tag 
Ihres Lebens 

Wir zeigen Ihnen 

die neuesten Modelle 

MODEHAUS 

WALLENFELS 

I.angen, Bahn.straße 120 

Urlaub 

Diese Entscheidung brauchen Sie jetzt nicht mehr zu treffen. 
In Langen gibt es ab 1. Juli 1970 eines der modernsten 
Therapeutica. Einmalig im Kreis Offenbach. Sie brauchen 
nur ein paar Schritte zu gehen und schon haben Sie Ihr 
Heilbad direkt vor der Haustür. 

Sie finden alles, um neue, frische Lebensgeister zu mobi- 
lisieren: 
Untenwasser-, Bindegewebsmassagen, Glühlicht, sämtliche 
Heilbäder, Stanger-Elektrobäder, Hell- und Krankengymna- 
stik im eigenen Turnsaal, Streckbehandlungen, Bestrahlun- 
gen, Inhalationen, Moorpackungen und Fußpflege. 

Staatlich geprüftes Personal steht Ihnen zur Verfügung, um 
Sie nach den neuesten Erkenntnissen der med. Bade- und 
Heilwissenschaften zu behandeln. Ein medizinisch-thera- 
peutischer „füll Service", den Sie so zwischendurch - zwi- 
schen Arbeitszeit und Feierabend in Anspruch nehmen 
können. Probieren Sie es doch mal, Ihr Körper wird es 
Ihnen danken. 

Behandlungszeiten: 

Montag. Dienstag. Donnerstag, Freitag von 8-18 Uhr und 
Mittwoch von 8 — 13 Uhr. 
Fußpflegeabteilung; Montag - Freitag von 8.30-11.30 Uhr. 
Alle Kassen. 
Selbstverständlich können Sie auch Jeden anderen Termin mit uns ver- 
einbaren. Am besten, Sie rufen uns mal an. Wir geben Ihnen gern über 
alles Auskunft. Ober die Art der Behandlung entscheidet natürlich Ihr Arzt. 

Therapeuticum - Oberlinden 
A. Weinert, Masseur und med. Bademeister 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 26, Telefon 76 30 

Einfahrt an Wohnstadt Oberlinden. Eigerter Parkplatz, ^ 

Sonntag 1«,IM), 20,.lO, Montag 20,30 Ihr 
DJANGO — mit den besten 

Empfehlungen 
Ein Go/pidinetrr, der ^um gnadenlosen 

Jäger wurde. 

SOMMERFEST 70 
im SamslaR, dorn 4. Juli, 
20.00 Uhr, auf dem Ge- 
lände der Naturfreunde 
am Steinberg. 

Tan/ im Krrien mit drii ,,palrtt suiiigiTs" 
Eintritt 2,— DM für das neue Nf-Haus. 
Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Gaststätte Westendhaile 
Langen, BahnstraOe 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet | 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

BANK FÜR ABSATZKREOrra 

Betriebsferien 
vom 27. Juli bis IS. August 1970 

Gasverkaut: 
Montag und Mittwoch vormittags; 

Freitag von 15,00 bis 18.00 Uhr 

Chr. GauRmann u. Sohn, Wassergassc 13 

Wegen 

Betriebsferien 
geschlossen vom 6. bis 25. Juli 1970 

Bäckerei Göbel 
Frankfurter Straße 10 

4(NABEN-INTERNATE 
""'ISod.raiior Lehrstudium 

Ziel: Bttriabileiter-Assislent 
Technik • Verwaltung • Handel 

Offen för 
Volkssd)Dter und Schulabgänger aus allen Schulen 

Eintritt fetzl oder 9. September 
nWIF« riii Ilockich, Tel 07771/297] 

KNABEN-INTERNATE 
Ab 

8 oder Alter Volksschule 
Anleitung, Betreuung, Erxiehung 

Einteilt jetxt oder 9. September 
Weiterbildung mägtlch 

TEWIFA 77S8ttKliacK, Til. OZ77I . !6 72 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geOffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 



Mtnntrtlior 
LIEDERKRANZ 

HpuU" Freitag um 
20.15 Uhr 

SiitKHtundr 
Bei günstig. Witterung 
am Sonntagvormittag 

Friih-SpazirrKanf! 
mit den Krauen zum 
Koberstädtcr Falllor- 
hiius. Näheres In der 
Singstunde. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VorstandssitzunK 
mit Abteilungsleitern 
.im Montag, C. 7., um 
2l).(K) Uhr in unnerer 
'l'urnhallen-CJastslälle 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 3 7. l!)7n, 
findet im CJaslh. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wilhelm.stralJe, unsere 

MoiialsvrrsaTiinlunK 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Hierzu sind auch die 
Khefrauen her/.l. ein- 
geladen. Um zahlrei- 
ciies Er.sciu'inen bitlel 
der Vorstand. 

LANGE 21 

.Sonnlag, den ü. Juli, 
1(! Uhr 

Sthaulaufen 
auf rier Holischuhliahn 
iin Sihwimmstudion. 
Holl- u. Eissport-Club 

I .angeii e. V. 

SPD 
Heule Freitag, 3. .lull, 
20 15 Uhr 

Mitgliedür- 
vrrsammlunR 

Turnhalle, klein. Saal. 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Abfahrt z. .Tubiläums- 
Veranstaltung d. Frei- 
willigen Feuerwehr 
Bau.schheim am B. 7., 
18 Uhr, beim Feuer- 
wehrhaus. 

L.K.C 
Heute abend 20.IS Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

im Gasth. „Zum Bahn- 
hof" (R. Moritz). Über 
/ahlreifhes Erscheinen 
freut sich der Vorstand 

Billard-Club Langen 
Am 3 .luli um 20 Uhr 

MitKÜeder- 
versummlung 

Jahrgang 1903/04 
Wir fahren am 22. 7., 
14.15 Uhr ab Jahnplatz, 
zum Henninger-Turm, 
anschlielJ. zur Thomas- 
hütte. Es sind nodi 
einige Plätze frei. Bitte 
bis 15. 7. sdiriftlich iKi. 
mündlich ab 17 Uhr 
anmelden bei 

A. Jaxt, Fabrikstr. 5 

Jahrgang 1913/14 
Die Frauen treffen sich 
zum Spaziergang nacli 
der Theisenmühle, 
Sprendlingen, am Mitt- 
woch, 8. 7., um 14 Uhr 
an der früheren .Apo- 
theke Mündi, Darm- 
städter Str. Wer nidit 
laufen will, kann Bus 
um 14.25 Uhr ab Auto- 
(Jörich benutzen. 

Jahrgang 1906/7 
■Mittwoch, 8. Juli, ab 
16 Uhr Zusammenkunft 
in Egelsbadi, Gasthaus 
Zur Kupfernen Pfanne 
(vorher Zur sdiönen 
.Aussicht), B 3, Bus- 
haltestelle. FuBgänger 
15.30 Uhr Arbeitsamt. 

Jahrgang 1902^03 
Wir treffen un.s Mitt- 
woch, B. Juli, 15.30 Uhr 
in Dreloic+ienhain „Zur 
Krone". Fußgänger um 
14.30 Uhr am Hegweg 

Jahrgang 1907/08 
Unsere Abfahrt Sams- 
tagfrüh um 8.45 Uhr 
Treffpunkt: Strese- 
mannring. 

Zu verkaufen 
Opel Rekord 

Bj. 62, TC 4 71. 51000 
km, Liegesitze, 450 DM 

Telefon 21906 

Kadett Luxus 
Modell 70, 7000 km, 
1. tiand, wie neu. Ver- 
handlun.sbasis 4000,- 
DM, V. Privat z. verk. 

Telefon 221.'53 

VW 1200 
.30 PS, TÜV bis 270, m. 
Hadio, Lenkung und 
Ilremsen überholt, für 
DM 1101).- Verh.-Uasis 
zu verkaufen. 

•Südl Hing.straße 123 
parterre rechts 

Pkw Lloyd 
abzugi ben. N'.iheres 

Südl. Hingstr 166 p. 

Ford 17 M P 3 
Unfall vorne, Mott)r 
.56 01)0 km, günst. ab- 
zugeben. 

Telefon 7!)I71 

2 CV de Luxe 
rot, Bauj. Aug. 10G7, 
■12 000 km, TUV 8;1'.(71, 
für ca. 2500,- zu verk. 

Telefon 7 1« 23 

Opel Kadett 
Bauj. 64. TÜV 7'71, zu 
verkaufi'n. 

Egelsbatli 
Bahnslralie 16 

Verkaufe 
Opel 1700 

mit Schiebedach und 
Hadio, für 1600,- DM. 

Telefon 2231)5 

Guterhaltener 
VW Export 1200 

weiß, mit Schiebedadi, 
58 000 km, Bj. 8/1065, 
TÜV fi li)71, f. 28U0DM 
zu verkaufen. 

Telefon 81627 

VW 1500 
45 PS, sehr gut erhalt., 
aber Motor beschädigt, 
evtl. Ersatzteile für 
Montage vorhanden, 
tu verk. f. DM 1180,- 

F^so-Tankstelle 
Sprendlingen 
Offenbacher Land- 
straße 60, Tel. 67405 

Hauszelt 
(2-3 Personen) preis- 
günstig zu verkaufen. 

Spankowskl 
Egelsbach 
Wiesenstraße 12 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 91 

Moderner 
Kinderwagen 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Sofienstr. 52 I. re., 
linker Eingang 

Wenig gebrauditer 
Kinderwagen 

(rot) für DM 80,-, und 
Stubenwagen 

(weiß. Wiege) für DM 
90,- zu verk. Femer 

Laufställchen u. 
Babywanne 

mit Gestell preisgünst. 
abzugeben. 

Telefon 71846 

Guterhaltenes 
Kleinkraftrad 

Garelli Rekord, und 
Knabenfahrrad 

bis 12 Jahre, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 23820 

Gebr. Öltank 
1200 Liter, zu verkauf. 

Hügelstraße 26 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Vaul van 'Bteugel * Christa van Breugel 
geb. Maus 

Deurne Niederlande 
Zeelandstraat 2 a 

Langer. 3. Juli 1970 
Langen Hessen 
Bahnstraße 96 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

DIETLiND GASDORF 

KURT BAUGUT 

607 Langen 
August-Bebel-StraBe 22 

8671 Oberkotzau 
Baugenossenschaftsstraße 5 

Vw- -J 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
.serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Nami-n unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Rainer Dudkowiak und Frau Sigrid 
geb. Nold 

Si)rendlingen, im Juni 1970 
Darm-.lädter Straße .52 

Sudie ganztags zuver- 

selbständige Hilfe 
für Haushalt und zwei 
kleine Mäddien (4 und 
5 Jahre). Entgelt nach 
Vereinbarung. 

Tel. 0 61 03 / 4 97 21 

Zuverlässige 
Stundenfrau 

2 X wöchenU. gesudit. 
Telefon 23643 

Weltlie alt, Dame (auch 
Ehepaar) sudit aus ge- 
sundheitlich. Gründen 
dringend eine 

Hilfe 
für den Haushalt? 
Helfe gern einmal in d 
Woche, Tag und Zeit 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1015 a, d. LZ 

Bed. Vers.-Untemehm. 
vergibt guten 

Inkasso-Bezirk 
Off.-Nr. 993 an die LZ 

Solide Dame. (iO, Wwe.. 
mit schön. Eigenheim, 
sudit 

nette Freundin 
zwecks Freizeitgc.stal- 
'ung. 
Off.-N'r. 1014 a d. LZ 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Tel. 23 3215 

|Ffm., Schillercir. 17 
Kalserstrafle 66 
Berliner Straße 4 

[Höchst, Bolongarostr. IIS 

4 Fenster 
Breite 1.35 m. Hohe 
1,20 m, f. Wochenend- 
haus geeignet, prei.s- 
günstig zu verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 15 

Suche gebrauchten 
Kühlschrank 

bis 140 Liter. 
Telefon 23368 

Sehr gut erhaltenes 
Paldl-Klnderbett 

60 X 120, naturlasiert, 
mit Matratze, preisw. 
zu verkaufen. 

Telefon 29208 

Sehr gut erhallene.s 
Schiafzimnier 

mit Matratzen um- 
ständehalber zu verk 

Telefon 29300 
Samstag bis 13 Uhr 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Siemens- 
Waschmaschine 

reparaturbcxlürftig, u 
Kinderfahrrad 

billig abzugeben. 
Telefon 23292 

Neuwertige 
Polstergarnitur 

preisw. zu verkaufen 
Zu erfragen: 

Erzhausen 
Tel. 0 61 50 76 25 

Doppelbettcouch 
))rei.sw. zu verkaufen. 

Schwalm 
Südl. Ring.str. 149 

Suche 
5-DM-Fichte- 
Gedenkmünze 

1964. 
Telefon 71846 

Stahlträger 
I PB, 220 X 3,9 m lang, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. T.angen 72048 
ab 18 Uhr 

Gebildete Witwe, 60 J.. 
sucht 

Dame oder Herrn 
pa.ss Alters zw. ge- 
meinsam. Urlaubs im 
•lull. (Jetr. Kas.se. (All- 
gäu. ö.sterreich oder 
Bodensee). Vertrau!. 
Zu.schriften unter 
Off.-Nr. 1007 a. d. LZ 

Dame, 60, in gut. Ver- 
hältni.s.sen lebend, 
sucht netten 

Urlaubs-Anschluß 
für September, mögl. 
mit Wagen (Unkosten- 
beteiligung). 
Off.-Nr. 9«8 an die LZ 

Junge Friseuse 
sucht für freitags und 
samstags aushilfsweise 
Beschäftigung in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1009 a. d. LZ 

Hilfe für Haushalt 
1 X wöchentlich vorm. 
3 — 4 Stunden gesucht. 

Dr Kudicke 
Mierendorff.str. 31 
Telefon 71204 

Suche Zimmer 
leer oder möbliert, bis 
DM 100,-. 

M. Ziem 
Tel. Ffm. 29 40 49 
bei Musikhdig. Fudis 

2'/i Zimmer 
gesucht; evtl. Tausch. 
Off.-Nr 989 an die LZ 

4 Zimmer 
ÖHZ, Bad, WC, in ver- 
kehrsgünstig. Lage in 
Langen z. 15. 8. 70 zu 
vermieten. 

Telefon 22646 

Minipreise 

für die Ferienreise!!!! 

Wir reduzierten schon jetzt für Sie: 

• Damen-Strickwaren 
• Damen-Hosen, Damen-Röcke 
• Damen-Blusen, Damen-Kleider 
• Damen-Garnituren, Damen-Unterkleider 
• Damen-Nachtwäsche 
• Damen-Badeanzüge 

• Herren-Strickwaren 
• Herren-Schlafanzüge 
• Herren-Sporthemden 

• Kinder-Shorts, Kinder-Strickwaren 
• Kinder-Wäsche, Kinder-Pullis 

• REISEDECKEN 

ferner Sonderposten in 
wirklich modischen Blusen- und Kleiderstoffen. 

Sie packen Ihren Urlaubskoffer nach dem Motto: 
chic, modern und doch nicht teuer! 

Wir wünschen Ihnen gute Reise und erholsame Ferien. 

HEINZ GOHR 

Langen Oberlinden, Einkaufszentrum 

3 Räume 
Erdgeschoß, Nähe Post 
u. Bahn, gewerblich zu 
vermieten. 
Off.-Nr. S86 an die LZ 

Alleinst., saubere Frau 
sucht 1 gr. oder 2 kl. 

Leerzimmer 
Suter 
Egelsbacher Str 11 

Großes 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Dieburger Straße 18 
anzusehen n. 17 Uhr 

Schönen Laden 
mit Nebenräumen In 
guter Geschäftslage zu 
vermieten. .Näheres 

Wasserga.sse 4 

Einfamilienhaus 
5 Zi.. Kü. u. Bad mit 
zus. Du.sdie und WC, 
zentralbeheizt u. warm- 
wasserver.sorgt, ausge- 
bautes Dachgeschoß, 
Garage u. überdachter 
Sitzplatz, z. vermieten. 
Angebote erbeten ui\t. 
Off.-Nr 9H5 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Suche 
Baugrundstück 

für mittl. bis größeres 
Haus, audi alt. Haus, 
zwecks Um- o. Neubau. 

H. Hanstein, Ffm. 
Lindenring 47 
Telefon 52 15 55 

Grundstück 
in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 994 an die LZ 

Garten 
oder entspr. lielände 

in ruhiger Lage zu 
kaufen oder zu pach- 
ten gesucht. Angeb. u. 
Off.-Nr. 973 an die LZ 

Ruhiges kinderloses 
Ehepaar, 48 50. sucht 
in Langen 

2-3-Zi.-Wohnung 
und Küche. Altbau an- 
genehm. 
Off -Nr 981 an die LZ 

2"j-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau, bis spät 
August 1970 gesucht. 
Off.-Nr 1013 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
gr. Küche, Bad, ZH, In 
2-Fam.-Haus z. 1. 9. an 
alleinst. Dame zu ver- 
mieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr 1016 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten (evtl. als 
Abstellraum). 

Hegweg 8 

Diverse Möbel zu 
verkaufen: 
Couch DM 50; 3 Sessel 
je DM 20; Bücherregal, 
weiß, DM 38; 2 Hocker 
je DM 7; Blumentisch 
DM 12. Heute ab 17 u. 
Samstag v. 10-12 Uhr. 

Kämmerer 
Gutenbergstraße 10 

Wohnzi.-Schrank 
Küchentisch 
3 Stühle 

guterh., zu verkaufen. 
Heinridistraße 36 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

preisw. zu verkaufen. 
Schiller 
Goethestraße 23 

Junges Kätzchen 
In gute Hände abzu- 
geben. 

Odenwaldstraße 42 

Ital. Ehepaar mit Kin- 
dern sucht möblierte 

3-ZL-Wohnung 
Mietangebote bis D.M 
400,-. 
Off.-Nr 984 aft die LZ 

Alt. Ehepaar sudit 
2-2'/j.Zi.-Wohng. 

im Räume Langen od. 
Umgebung. 

Telefon 06071 6538 
nach 16 Uhr 

Wir, jung. Ehepaar mit 
2';«jähr. Kind, suchen 
das 8. Weltwunder: 

3-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 200,-. 
Off.-Nr 982 an di. l.Z 
o. Tel. 23210 ab 18 Ulu- 

1''s-2-Zi.-Wohng. 
mit Küche, Bad, Heiz., 
ip ruhiger Lage, von 
alleinst, ält. Dame für 
bald o. .später gesucht. 
Off.-Nr. 991 an die LZ ' 

3-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

93 qm, EgeKsbacli, ab 
1. 8. zu vermieten. 
Off.-Nr. 99(1 an die LZ 

Gelegenheit! 
3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 

1. St., 82,5 qm, .N'eubau 
in Oberachern a. West- 
st+iwarzwald in ruhig. 
4-Fam.-Hs., Bad Balk. 
u. Olheiz, DM 69 000,-, 
sof. beziehbar. Nur an 
Selbstkäufer. Nähere 
Auskunft bei 

Bindewald, Langen 
Lerchgasse 34 

2 ältere ruhige Damen 
suchen dringend 

2' j-3-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr 1010 a. d. LZ 

Kleine 
möbl. Wohnung 

Sout., ZH k. u. w. Was- 
ser, und möbl. Zimm., 
ZH, k. u. w. Wasser, 
an solide Herren zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 992 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Kochgelegenheit, 
sep. Eingang, für .so- 
fort gesudit. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1008 a. d. LZ 

Suche zwecks Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küdie u Bad (auch 
Altbau). 
Oft -Nr. 941 an die LZ 

Junge Dame sudit 
1Vf2-Zi.-Wohng. 

mit Küche u. Bad in 
Langen od. Umgebung. 

Christina Ködel 
608 Groß-Gerau 
Weingartenstraße 22 

Suche per 1. Sept. 
möbL Zimmer 

mit Kochnische. 
Telefon samstags ab 
13 Uhr: 06103 4525 

Verloren am 1. 7.1970 

Autopapiere für Mercedes DA - EC 197 
in Langen vor dem Gymnasium Goethe- 
straße, sowie Führerschein. Rückgabe 

gegen gute Belohnung erbeten an: 

Klavier-Zimmermann 
DARMSTADT 

Grafenstraöe 21 - Telefon 061 51 / 8 18*4 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde EgeSsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstfidter Straße 26, Telefon 27 45 

I 

Fühningswec4isel auf dem Flugplatz. Der seitherige ehrenamtliche Leiter Knittel (rechts) 
übergibt sein Amt dem neuen hauptamtlichen Geschäftsführer Karl Weber, dessen Liebe 
schon seit langem dem Flugbetrieb gilt. 

Neuer Geschäftsführer für den Flugplatz 

Seit 1. Juli Karl Weber wieder in Egelsbach 

Seit 1. Juli hat der Egelsbacher Flughafen einen neuen Geschäftsführer. Karl Weber aus 
Langen, bislang bei der Bundesanstalt für Flugsicherung beschäftigt, Ubernahm von Kreis- 
rechtsdlrektor Franz Knittel das gewiB nicht leichte Amt. Der Unterschied: Knittel machte 
den Flughafen und die dabei anfallende Verwaltungsarbeil ..nebenbei" mit, Karl Weber 
wird hauptamtlich tätig sein. 

Nr. 53 

Nach einem halben Jahr 
Als am gestrigen Donnerstag die Uhren auf 

Zwölf am Mittag standen, war dieses .lahr zur 
Hälfte herum. 182 und ein halber Tag sind 
vergangen, 4 380 Stunden oder 262 800 Minu- 
ten. Vergangen . . . verronnen, wenn vermut- 
lich audi noch nicht ganz vergessen. Denn un- 
sere Erinnerungen halten das fest, was gut 
und schön und was böse und .«schledit war. 
Erst allmählic+i verblassen die Ereignisse, wer- 
den Sorgen, die überwunden sind, unwiditiger, 
verlieren Höhepunkte an Glanz. Unsere 
I'fliditen lassen uns nicht sehr oft zum Nadi- 
denken kommen, wir leben immer mehr in 
der Zukunft als in der Gegenwart, und was 
vergangen ist. interessiert nur noch wenig. 
Dennoch ist die Lebensmitte auch eines .Jahres 
etwas, da.-: wert ist. einen Augenblick einzu- 
halten und Bilanz zu ziehen. Es wird bei uns 
allen, wer immer wir sind, wo und wie wir 
leben, eine Bilanz der roten Zahlen sein, ge- 
messen an den Plänen, die wir in der Silve-' 
sternacht faßten, als eben die.ses .fahr begann. 
Der Mensch hat im Laufe der .Tahrtausende 
zwar fielemt. sich die Natur in vielen Dingen 
Untertan zu machen — seines eigenen Schick- 
sals Herr zu .sein, blieb und bleibt ihm immer 
versagt. Wir können immer nur hoffen, daß 
alles gut gehen wird, wir dürften es niemals 
erwarten. Ein halbes Jahr ist vorbei, lieber 
I.eser, und während Sie diese Zeilen lesen, 
verrinnen neue Sekunden und Minuten , . . . 
Möge die nächste Hälfte des Kalenders Ihnen 
das bringen, was auf seiner ersten Seite stand: 
Viel Glück ! 

. . . Herrn Andreas Redenz. SchulstraBe 9, 
zum 76. und Herrn Valentin Rühl, Ernst- 
Ludwig-Str. 89, zum 74. Geburtstag am 4. 7.; 
. . . Frau Luise Mai, Offenthaler Straße 21, 
zum 75., Frau Anna Rob, Rheinstraße 65. zum 
80. und Frau Kunigunde Sdineider, Ostend- 
straße 33, zum 73. Geburtstag am 5. 7.; 
. . . Herrn Franz Schreiber, Thüringer Str, 47, 
zum 72. und Herrn .Johannes Gaußmann, 
Mainzer Str. 31, zum 84. Geburtstag am 7. 7. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wünsdit allen die Langener Zeitung 

Silberne Hochzeit 
e Am Dienstag dem 7. Juli, feiern die Ehe- 

leute lAidwig Fink und Frau Margarete, geb. 
Gerstenschläger. Brandenburger Straße 56, das 
Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Bücherei geschlossen 
e Die Volksbücherei der Gemeinde ist wäh- 

rend der Sommerferien geschlossen. Letzte 
Bücherausgabe am Samstag, dem 4. Juli. Die 
erste Bücherstunde nach der Sommerpause 
i.>!t am 6. September. 

Treffen der Geflügelzüchter 
e Die Mitglieder des Geflügelzuchtvereins 

treffen sich mit ihren Frauen heute um 20.30 
Uhr im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" 
(Werkmann). 

Schulungsabend 
des Obst- «nd Gartenbauvereins 

e Heute Abend um 20.30 Uhr führt der 
Obst- und Gartenbauverein In der Gaststätte 
„Erzhäuser Hof" (Theiß) einen interessanten 
Schulungsabend durch. 

Altkleidungs- und Altpapiersammlung 
e Sdion jetzt weisen die Georgspfadfinder 

In Egelsbach auf ihre geplante Sammlung hini 
Altkleidung und Altpapier wird am Samstag, 
dem II. Juli, ab 13 Uhr vor den Haustüren 
abgeholt. 

Auf zum Egelsbacher Xppelwoi-Abend 
e Am Samstag ist es so weit. Es steigt der 

zweite Egelsbacher Appelwoi-Abend. Sdilappe- 
wirt Robert Ronde als unumstrittener Orga- 
nisator hat weder Mühen noch Kosten ge- 
sdieut, um mit einem vierstündigen Programm 
allen Interessenten einen köstlidien Abend zu 
bieten Eine bezaubernde Bühnendekoration 
wird dem Motto „Blaue Nacht im Hafen" mit 
dem Weltstar Laie Andersen einen würdigen 
Rahmen geben. Für würzigen Humor sorgen 
das Duo Oster sowie eine Reihe von Künst- 
lern und Künstlerinnen. Audi eine Tombola 
wird zur Freude und Stimmung beitragen. 

Heinerfest zum 20. Male 
Das Darmstädter Heinerfest findet vom 

2 bis 6. Juli statt. Es ist das 20. Heinerfest., 
das nach wie vor in der Stadtmitte zwischen 
Luisenplatz, Marktplatz, Merdcsplatz, Frle- 
densplatz und Theaterplatz abgehalten wird. 
Zahlreiche kulturelle Veranstaltungen finden 
bei günstigem Wetter im Herrngarten statt. 
Abends wird der Garten für die Serenaden 
festlich mit Tausenden von Lichtem und Lam- 
pions beleuchtet. Auch sportliche Veranstal- 
tungen sind geplant. Aus dem Ausland ist ein 
uniformiertes Jugendorche.ster aus Oslo ein- 
getroffen, das während des Heinerfestes kon- 
zertiert. Aber auch andere namhafte Orche- 
ster und Vereinschöre treten während des 
Festes auf. Für die kleinen Heiner wird ein 
tiesonderes Kinderfest zum Abschluß abge- 
halten. .Auch besondere Theatervorstellungen 
'•■iden während des Heinerfestes statt, u. a. 
wird Niebergalls .Datterich" aufgeführt 

Der neue „Chef" kennt sich in seinem Wir- 
kungsbereich gut aus. Bereits 19.53, als nur 
wenig darauf hinwies, wie sich der „Acker" 
von damals bis heute in einen regelrechten 
Flugplatz verwandeln würde, lernte Weber 
dort Segelfliegen. 1955/56, bevor er zur Bun- 
desanstalt ging, war Weber die „rechte Hand" 
(Erster Assistent) des Flugleiters und übte 
sich im Motorflug und auch als Fallschirm- 
springer. Jetzt ist er der Geschäftsführer der 
Hessischen Fluggesellschaft, an deren Spitze 
Landrat Walter Schmitt als Aufsichtsratsvor- 
sitzender steht, 

Weber übernimmt ein Flugfeld, das er 
selbst als das größte seiner Art in der Bundes- 
republik bezeichnet. 105 000 Starts und Lan- 
dungen von Motorsportflugzeugen registriert 
die Statistik, von Air-Market zu Air Market 
kommt immer mehr internationales Publi- 
kum in die Gemeinde, 105 Maschinen „par- 
ken" ständig in Hallen und auf dem Vorfeld. 

Eine neue Unterstellhalle ist es auch, deren 
Bau Karl Weber sozusagen als „erste Amts- 
handlung" übernimmt. Parallel dazu läuft der 
Bau einer sogenannten Landeibahnbefeuerung. 
Weber: „Wir wollen damit den Flugzeugfüh- 
rern optische Landehilfen geben, wenn bei 
Grenzwetterlagen, also Nebel oder Dunst, der 
Anflug erschwert ist." Die Lichter auf der 

e Die Wälder unserer Heimat sind keines- 
falls nur, wie unbefangene Bürger vielleicht 
meinen, zweckfieies Erholungsgebiet und 
Tummelplatz für diejenigen, die nach an- 
strengendem Tagewerk wieder ihre Ration 
Sauerstoff „auftanken" wollen. Der Wald ist 
nicht zuletzt — so belehrte uns Oberforst- 
meister Joachim Lütkemann in einem Presse- 
gespräch — ein juristisches Objekt, ein kleiner 
„Paragraphendschungel". 

Hand auf's Herz! Wußten Sie, daß Siekeine 
Scheu vor einem Grünrock zu haben brau- 
chen, wenn Sie am Rande der Waldwege Pilze 
sammeln. Beeren pflücken oder anderes ,Obst' 
mitnehmen? In Hessens Forsten gibt es keine 
„verbotenen Früchte", jedermann kann sich 
sein Teil holen, ohne in Sorge leben zu müs- 
sen, daß irgendwann einmal ein Strafbescheid 
ins Haus flattert. 

Ahnlich verhält es sich mit dem Holz. Na- 
türlich ist es nicht erlaubt, daß die ganze Fa- 
milie mit Säge und Axt in die Koberstadt 
wandert, um sich mit Brennmaterialien für 
den nächsten Winter einzudecken, aber, so 
sagt Joachim Lütkemann, „alles Holz, was 
unten liegt", kann gratis gesammelt und mit- 
genommen werden. Ausgenommen sind natür- 
lich gefällte Stämme oder Stapel Festmeter, 
die von Waldarbeitern am Wegesrand depo- 
niert worden sind. Faustregel hier: „Alles 
Holz, was nicht bearbeitet worden ist, gehört 
dem, der es findet u. der es auch mitnimmt." 

Wußten Sie das? Kein Forstbeamter wird 
den Jagdhund loslassen, wenn er Sie, irgend- 

Landebahn sollen allerdings nachts ausge- 
schaltet bleiben, denn — die Gesellschafter 
der Egelsbacher Fluggesellschaft (Kreis Offen- 
bach, Stadt Offenbach, Gemeinde Egelsbach 
und Stadt Langen) denken nicht daran, Nacht- 
flugbetrieb zuzulassen. Das sei — so Weber 
— erstens vom Personal her kaum zu ver- 
kraften, zum zweiten würde es Lärmbelästi- 
gung für die in der Umgebung lebenden Men- 
schen mit sich bringen. Der Lärm der Sport- 
fiugzeuge, die täglich auf dem Flugplatz star- 
ten und landen, ist für Weber ohnehin eine 
ständige Aufgabe. „Ich habe es mir zum Ziel 
gesetzt", erklärte er vor Pre.sseVertretern, „die 
Lärmbelästigung auf ein Mindestmaß herab- 
zudrücken." 

Weber will auch ein „noch besseres Nach- 
barschaftsverhältnis zwischen dem Flugplatz 
und der Bevölkerung" finden. So sollten die 
Bürger, die ja letztlich indirekt das ganze Un- 
ternehmen durch ihre Steuergroschen mitfi- 
nanzierten, künftig des öfteren Gelegenheit 
bekommen, sich in Egelsbach einmal umzu- 
schauen. Weber denkt dabei vor allem daran, 
noch mehr Schulklassen als bisher einzuladen 
und die Einrichtung besichtigen zu lassen. 
Auch die Möglichkeit, im Rahmen eines 
„Rundfluges" unsere Heimat aus der Luft 
kennenzulernen, soll im stärkeren Maße den 
Gästen geboten werden. 

wo im Gehölz abseits der Waldwege entdeckt? 
Ihm ist das sogar laut Gesetz untersagt. Ein- 
greifen darf er nur, wenn sich Leute, die 
„nichts darin zu suchen haben," in frisch ge- 
pflanzten Kulturen oder in ausdrücklich ge- 
kennzeichneten Schonungen aufhalten. Hier 
steht der Gesetzgeber auf der Seite der her- 
nachwachsenden jungen Bäume. 

Und noch etwas: Im Wald Ist der Fußgän- 
ger König! Laut Lütkemann soll er in jedem 
Falle „das Primärrecht" vor allen anderen 
Verkehrsteilnehmern genießen. Das gilt haupt- 
sächlich für die Radfahrer und die Wanderer, 
die sich auf fast allen Waldwegen des Forst- 
amtsbezirks Langen mit ihren Drahteseln 
ohne Sdieu bewegen können. 

Für Autos ist der Forst eigentlich tabu. Nur 
in Ausnahmefällen sollen Kraftfahrzeuge pas- 
sieren dürfen, nämlich, wenn sie entweder 
unter den Begriff „Forstbetrieb" fallen oder 
als „Anlieger" gelten. Lütkemann räumt ein, 
daß das, was man unter einem Anlieger ver- 
steht oder verstehen sollte, noch nicht von den 
Rechtsgelehrten zu Ende gedadit worden ist. 

Ein besonderes Kapitel bilden die Reiter. 
Da sie hoch zu Roß die Waldwege über Ge- 
bühr stapazieren und eventuell auch Schäden 
durch Hufgetrampel anrichten können, sollen 
sie nur mit ihren Pferden auf ausdrücklich 
gekennzeidineten Wegen traben oder galoppie- 
ren dürfen. Solche Reitpfade gibt es bislang 
im Langener Forst noch nicht. Joachim Lüt- 
kemann verhandelt jedoch zur Zelt mit den 
entsprechenden Pferdesportvereinen, um sich 
über die genauen Routen zu einigen. v 

Freitag, den 3. Juli 197& 

Goldene Nadeln 

für Blutspender 
Willi Heinold hält die Spitze 

n Am vergangenen Freitag konnte 
OHsvcreinigung Egelsbach des Deutschen 
Roten Kreuzes eine große Anzahl von Frauen 
und Männern mit der Blutspenden-Ehren- 
nadel auszeichnen. Diese Nadeln sollen ein 
äußeres Zieichen des Dankes sein für die Hilfs- 
bereitschaft der Bluts|iendcr, die die in Not- 
fällen und bei Unfällen so wichtigen Blut- 
konserven bereitstellen und dadurch sc+ion oft 
zur Rettung von Menschenleben beigetragen 
haben. 

Die absolute Spitze hält in Egelsbach Willi 
Heinold mit 21 Spenden. Ihm wurde vom 
Ehrenvorsitzenden der Orlsvereinigung. Herrn 
Joh:innes Werkmann, die Blutspenden-Nadel 
in Gold mit Kranz verliehen. Die Ehrennadel 
in Gold für mehr als zehn Spenden erhielten 
Kurl Hellwig. Werner Schlesinger. Leo Wäng- 
1er und Kurt Werkmann. Für mehr als fünf 
Spenden wurde die silberne Nadel verliehen 
an Richard Branke, Hector Casado, Rosinn 
Dengler. Erich Fink. Leopold Fröstl. Heinz 
Haak. Georg Heim. Dieter Klein. Artur Klün- 
der, Andreas Krass, Manfred Liiffler. Eduard 
März, Gerhard Meyer, Ludwig Meyerhofer, 
Ilse Recktenwald. Elisabeth Schug, Otto 
Schumann, Erich Storck und Helmuth Wagner. 
Die Ehrennadel in Bronze für mehr als drei 
Spenden erhielten 30 weitere Egelsbadier. 

Gleichzeitig mit der Ehrung lief eine Bluf- 
spendeaktion ab, an der sich viele Bürger be- 
teiligten. Das Deutsche Rote Kreuz war mit 
dem Erfolg sehr zufrieden. Es dankt allen 
Spendern und Helfern. 

Egelsbach erhält Wohn- und 
Geschäftsblock 

e Die Abbrucharbeiten im Sanierungsgebiet 
Ernst-Ludwig-Straße sind jetzt abgeschlossen. 
Seit Anfang dieser Woche war ein Neu-isen- 
burger Unteniehmen mit Baggern, Planier- 
raupen und Seilwinden damit beschäftigt, den 
ehemaligen Bauhof der Gemeinde „wegzu- 
planieren" und damit das Gesamtareal der 
ehemaligen Häuser Nummer 55. 57 und 59 
dem Erdboden gleichzumachen. Die beiden 
anderen Gebäude, die schon lange vor dem 
alten Bauhof abgerissen worden waren, dien- 
ten als Wohnhäuser. Auch Schulräume, die 
allerdings seit Jahrzehnten nicht mehr ge- 
nutzt wurden, befanden sich in einem der 
Häuser. 

Der künftige Bauherr, die Nassauii-ehe 
Heimstätte, hätte die ganze Aktion schon 
schneller abwickeln können, mußte aber mit 
dem Abbruch von „Nummer 59" warten, bis 
der neue Bauhof errichtet worden war. 

Auf der jetzt „bereinigten" Fläche will die 
Nassauisdie Heimstätte einen dreigeschossi- 
gen Wohn- und Geschäftsblock errichten, v 

Modellflug-Wettbewerb am Wolfsgarten 
e Der Luftsportverein Egelsbach, Abteilung 

Modellflug, führt am Sonntag von 10 — 14.30 
Uhr am Wolfsgarten einen Modellflug-Wett- 
bewerb „Der kleine UHU" durch. Alle Jugend- 
lichen im Alter von 8 — 15 Jahren, die im 
Besitz eines Flugmodells sind, können sich 
daran beteiligen. 

Anmeldung für den Kindergarten 
e die Entgegennahme der Anmeldun- 

gen für die Aufnahme in den Kinder- 
garten erfolgt am Donnerstag, dem 9. 
Juli, von 11 bis 12 Uhr und von 16.30 
bis 17.30 llhr im Rathaus, Zimmer 16. 
Zur Anmeldung gelangen alle bis Ende 
August 1967 geborenen Kinder. Es wird 
schon Jetzt darauf aufmerksam ge- 
macht, daB die Anzahl der freien Plätze 
beschränkt ist und noch nicht feststeht, 
ob alle bis August 1967 geborenen Kin- 
der aufgenommen werden können. 

Segelflug-Weltmelsterschaften in Texas 
e In Marfa in Texas finden zur Zeit die 

Weltmeisterschaften der Segelflieger statt. 
Der auch in Egelsbach bestens bekannte Se- 
gelflieger Reichmann konnte am 6. Wertungs- 
flug schon seinen vierten Tagessieg buchen. 
Er fliegt das Modell LS 1, das in Egelsbach 
gebaut wird. Seine Konstrukteure sind Wal- 
ter Schneider, der Mitglied der Deutschen Se- 
gelflug-Nationalmannschaft war und zur Zeit 
als Beobachter in Marfa weilt, und der Dlpl.- 
Ingenieur Wolf Lemke. 

Drei Verkehrstote. Zwischen Nieder-Roden 
und der Siedlung Rollwald stießen zwei Auto» 
zusammen, nadioem das eine von ihnen ini 
Schleudern gekommen war. Dabei wurden 
drei Insassen, darunter ein Mann (52 Jahre) 
und eine Frau au* Jügesheim und eine wei- 
tere Frau tödlich verletzt. Die Autos haben 
nur noch Siiirottwert. 

Auch im Wald gelten Paragraphen 

Doch; In Hessens Forsten gibt es keine „verbotenen Früchte" 
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Kirchliches Zeitgeschehen Programm und Sommernachtfest konnten sich sehen lassen Soonfagsdien«! »or Ärzte und Apotheken 
KvaiiKPlisdir (irmrindr 

e l'furrer Kietzi« hat soinon Urlaub anKf- 
trclcn. Während des Monats Juli ist er ver- 
reist. VerlretunK: Pfarrer Maar. 

Die Frauenhilfe trifft sich wieder am Uon- 
nersta«, dem » Juli, um I.SiM) Uhr zu ihrem 
Narlimit tagskreis. 

Am Sonntag, dem 12, Juli, unternehmen die 
Teilnehmer des KindergottesdiensteM einen 
Naetimiltagsaus/lug nach Wiesbaden, Die 
Kinder von Wie*baden-Dotzhelm revanelueren 
Kill) für eine Kinladung vom vorigen Jahr, Sie 
haben einen bunten Nachmittag mit Wett- 
spielen. Erfrischungen und allerhand Uber- 
rasrhungen vorbereitet. Wer mitfahren will, 
nuili sidi bis zu diesem Wodienende — am 
beiten Im Kindergotti-sdienst am Sonnlag — 
anmelden, Oit Unkoslenbeilrag beläuft sich 
auf zwei Mark. 

Amtliche Bekanntmachung 
Ilc-tr : l'brr die OrfeiileKung der Slraßrn- 

RchluRvermeasunic der K ISS westlich 
de« RahnaberRangrii In Egelibarh bis 
zur B 486 l.anRrn — Mörfrldrn 

(remäfj § H. Abs. 3. des Abmarkungsgesetzes 
vom 3, Juli I9.'>H (GVFJI, S, 124) werden die Er- 
Ki bnis.se der oben angeführten Straßenschluß- 
vermessung In der Zeit 

vom 15. 7. bis 14. 8. 1970 
In den DienstrUumen des Katasteramts Offcn- 
b.ich a. M., KismarAstraUe 17, montags bis 
freitags von 8.()0 bis 12.00 Uhr offengelegt. 

Belehrung aber den Rechtsbehelf 
Oegen diese AbmarkungsmaOnahmen kann 

Intieilialb eitles Monalj* nadi Beendigiuig der 
Offenlegunß beim obengenannten Kutasteramt 
schriftlidi oder zur Niederschrift Widersiiruch 
erhoben werden. 

Offenbach M.. den 22. Juni 1970 
Der Vorsteher des Katnsteramtes 
gez. I'ietsch, Verme.ssung.sdireklor 

e Zum Ausklang der FulJballsai.son l!)(i9/70 
und gleichzeitig als Start in die kommende 
neue Runde hatten die Verantwortlichen der 
SchwarzweiOen am vereungenen Samstag im 
Saalbau Eigenheim ein Sommernachtfest mit 
einem Nonstop-Programm arrangiert, um In 
erster Linie den Aktiven und auch der gro- 
ßen Egelsbacher Fullballfamllie einen kleinen 
Dank abzustatten. Auch auf geselUchaftlichem 
Gebiete sollte einmal etwas* besonderes gebo- 
ten werden, was. um es vorweg zu sagen, von 
der Programmseltc und vom Sommernacht- 
fest her, vorzüglich gelang. Man hätte ilch 
einen besseren Besuch gewünscht und man 
kann sagen, daß die Daheimgebliebenen wirk- 
lich etwas versäumt haben. 

Dag Nonstop-Programm begann mit der 
musikalischen Begrüßung an der Hammond- 
Orgel durch Karl-Heinz RattInger, der auch 
die folgenden Darbietungen meisterhaft um- 
rahmte. Arrangement und Conference lagen 
in den Händen von Hans-Joachim Kohlba- 
cher, der heiter und beschwingt durch das 
I'rogramm führte und gleich von Anfang an 
den richtigen Kontakt zum Publikum fand. 

Die zwei „Egels", Vater und Tochter aus 
T'iigarn — boten Parterreakro^tik in hoher 
Vollendung, als Sandra und Co. begeisterten 

sie mit einer Glas- und Tellerrevue und einer 
atemberaubenden Degenbalance, Die l.,ach- 
muskeln der Zuhörer wurden von Fred Nel- 
son bean.>prucht, der im Zwi^esprJich mit 
seiner Ente „Johny" und seinem Pudel „CB- 
•ar" wahre I..achsalven produzierte. Auch die 
Sehlagerfan« kamen auf Ihre Kosten. Der von 
Funk, Fernsehen und Platte bekannte Jürgen 
Herbst sang tunSchst drei Western der alten 
Schule und zwar: «Olero Cancancero", aus 
dem Film „Zwölf Uhr mittags" das Titellied 
„High non" und „die Geisterreiter". Auch seine 
neuesten bereiU auf Platte genommenen Lie- 
der fanden anhaltenden Beifall, so daß der 
junge Schlagentem um eine Zugabe nicht 
herum kam. Das „Ave Maria" war deshalb 
auch ein würdiger und glänzender Abschluß. 
Belm Finale bedankte sich Abteilungsleiter 
GTOrg Anthes besonders herzlich bei den 
Künstlern für das hervorragende Programm 
und überreichte Blumen. 

„The Sailors" aus Darmstadt, waren beim 
an.schlleßenden Tanz eine ausgezeichnete Ka- 
pelle. Es wurde schon langsam hell, als die 
letzten Besucher den Eigenheim Saalbau ver- 
ließen. Eine Veranstaltung war zu Ende, die 
wohl allen Beteiligten In sehr guter Erinne- 
rung bleiben wird. 

In Egelsbach 
Xrztlichcr Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

4./5. Juli — Dr. SHilapp, Bahnstraße 90. 
Telefon: 4 91 91 

Zsbnlrztllcher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-BereltschartMlienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag: 

Vom 4. JuH. 13 Uhr — II. Juli, I Uhr: 
Kgelsbach-AiMtheke, Ernst-Ludwig-Str 48, 
Telefon: 4 96 77 

Dreleich-Krankenhaui Ijuigen, Telefon: 2751 
Krankrnbauitransport, Telefon: Langen 23711 

Wahlbekanntmachung 
für die Durchführung der Wahl des Ortsland- 
«irts und seines Htellverlreters ({) 38 Abs. t 
Satz. 1 der Wahlordnung zum Oesetz Uber die 
Auflosunx der Ijind- und Foratwirtscharts- 
kammern und die Mitwirkung des Berufs- 
Ntandes bei der Förderung der Landwlrt- 

srhaft) 
1 WahltaR 
Sonntag, d. n 5 Juli l!)70. in KKelsbac h, 1130 
Uhr Im Sitzungssaal des Ratliauses 
II. Wahlbereehtl^unft 
Wahlberechtigt ist, wer um Wahltag 
1 Deutscher im Sinne des Artikel IKi Abs I 

des Grundgcsotze.s oder Staat.sangehiiriger 
eines Milglied.staates der KWG (Belgien, 
I rnnkreiih, Italien, Luxemburg, Nieder- 
lande) ist, 

2. (las 18. Lebensjahr vollendet hat, 
3. einen landwirtschaftlichen Betrieb ab zwei 

ha Idw. Nutzfläche, bei .Sonderkulturen 
(z B. Erwerbsgnrtenbau, Erwerbsobsibau, 
Weinbau, Fischerei) ab 0,2 ha Idw, Nutz- 

fläche auf eigene Rechnung und Gefahr be- 
wirtschaftet. 

Wählen kann nur, wer im Wählerverzeichnis 
der Landwirte als Betriebsinhaber eingetra- 
gen ist. 
III. Wühl des UrlslanduIrls 
Die Wahl erfolgt In einer Wählervcrsamm- 
lung, zu der nur Wahlberechtigte Zutritt hu- 
bcn. 

Anwesenden lind iliiei Wahlberechtigung durch den Wahl- 
leiter fordert dieser zur Abgabe eines Wahl- 
yorschlagcs für die Wahl des Ortslandwirts 
mif. Line Aus.sprache hierüber erfolgt nicht. 
Wild nur ein Walilvorschlag abgegeben, so 
HI 1 ,^"'«<-'schlagenc als gewählt. Eine Wahlhandlung wird dann nicht durchgeführt. 
Werden mehrere Wahlvorschläge voreoleßt 
so wird zuniichst Im ersten Wahlgang in gn- 
hi'lmer Wahl der Oitslandwlrt gewählt. Die 
Wahlyorschlage werden allen Anwesenden zur 
Kenntnis gegeben. 
Die Stinimzettei enthalten keine Namen son- 
T 3" "V.v.'J'.® Angabe „1. Wahl Vorschlag" usw. • edel Wähler erhält einen Stimmzettel und 
einen amtlichen Wahlumschlag, Er sucht da- 
iiiit den mit einer Schutzvorrichtung gegen 
Hi'.rnh Nebentl.sch oder einen nur durch den Wahlraum betretbaren Neb.-nraum 
auf. Dort macht er auf dem Stimmzettel durch 
Emzeichnung eines Kreuzes in den dafür vor- 
gesehenen Kreis kenntlich, welchem Wahl- 
vorschlag er seine Stimme geben will. Stimm- 
zettel, auf denen mehrere Bewerber gekenn- 
zeichnet sind, sind ungültig. Ist der Wille des 
Wahlers flieht unzweifelhaft erkennbar, oder 
Ist der Stimmzettel mit einem Vermerk oder 

ungmiig"' versehen, so ist er ebenfalls 
Nach der Kennzeichnung legt der Wahlbe- 

wf*"" Stimmzettel in den Umschlag und tritt hierauf an den Tisch des Wahlleiters 
nennt seinen Namen und erforderlichenfalls 
seine Wohnung und übergibt, sobald der eine 
xerhi " Sehrlftführer seinen Namen im Wählerverzeichnis aufgefunden hat, den Um- 

dem Stimmzettel dem Wahlleiter, 
^r den Umschlag ungeöffnet sofort in dio 
Wahlurne legt. 
Unmittelbar nach der Wahl wird das Wahl- 
ergebnis festgestellt und in der Wahierver- 
sammlung bekanntgegeben. 

vertretenden Ortalandwlrta 
Anschließend findet in gleicher Weise die 
.Wahldes stellvertretendenOrUlandwirts statt. 

E^iclsbach, den 19. 6. 1970 
K6Z- Tbomln, liürgcimcister 

Briefzugteller i. V. 

Jeder Mensch hat das Recht, minde- 
xtens einmal im Jahr von allen Tages- 
pflichten auszuruhen, die Bürde des 
Berufes abzulegen und Ferien zu ma- 
t+ien. Auch ein Briefzusteller. Und wenn 
er dies tut, dann muß eben ein Kollege 
ihn vertreten. Eine solche Vertretung 
Ist schon im normalen Beruf.sleben nicht 
ganz einfach, für einen Postbeamten Im 
Außendienst allerdings noch .schwieriger. 
Wie will ein solcher Vertreter wissen, 
daß bei Schulzes im II. .Stock seil eini- 
gen Monaten auch die .Schwiegermutter, 
Frau Müller, lebt, die einen rectit regen 
Hriefwecliscl h:it? Auf dem Türschild 
steht ihr Name nicht, denn sie Ist nur 
auf Besuch und wird eines Tages wie- 
der nach Hause fahren. Di(» anderen 
Mieter aber wissen kaum, daß eine Frau 
Müller heißt; man spricht nur von 
..Schulzi'.s Schwiegermutter", Dies ist 
aber noch ein verhiiltnismäßig einfacher 
Kall, Es gibt we.senllidi kom|)liziertere: 
Häufig wissen nämlich die Absender von 
Briefen die Straße, aber nicht die Haus- 
nummer, Der angestammte Briefzustel- 
ler kennt seine Tour ziemli(+i auswen- 
dig — sein Vertreter hat Mühe, sich zu- 
rechtzufinden und muß vermutlich im 
Amt manchmal das Adreßbuch zu Haie 
ziehen. Kleine Pannen kommen natür- 
lich .schon mal vor — und wenn man der 
Meinung ist, daß jeder Mensch zu er- 
setzen sei, so sollte man diese Meinung 
vielleic+it doch dahingehend berichtigen, 
daß dieses Ersetzen niemals ganz ohne 
Si-hwierigkeiten vonstalten geht. 

Bürgermeister des Westkreises weisen 
Vorwurf „am Wald nicht interessiert zu 

sein" zurück 
Die SPD-Bürgermeister des Westkreisge- 

bietes haben den von Oberforstmeister Jo- 
nt'hini Lütkonitinii in einem PrcsseintcM'view 
geäußerten Vorwurf, „die politische Promi- 
nenz ist am Wald nichl interessiert" scharf 
zurückgewiesen, Lütkemann hatte seine Kri- 
tik an den KiimmunalpoliUkern damit begrün- 
det, daß sich kaum Gemeindevertreter und 
Kathausspitzeii zu den Veranataltungen an- 
läßlich des „Monat des Waides" im Mai hät- 
ten sehen lassen, 

„Die.se Argumentation geiit völlig daneben" 
.stellte Bürgermeister Wilhelm Thomln aus 
Egelsbach im Namen seiner Kollegen fest. 
Niemand der Anwesenden habe von Lütke- 
inanii eine Einladung erhalten. Die vom Ober- 
forstmeister geäußerte Kritik sei keinesfalls 
korrekt, denn die Gemeinden seien „immer 
für den Forst dagewesen". 

Bürgermeister Erich .Scheid aus Sprendlin- 
Ren: „Wir haben für die große Pressekonfe- 
renz der Landesforstverwaltung, mit der der 
..Monat des Waldes*' praktisch eröffnet wur- 
de. unser Rathaus zur Verfügung gestellt, wir 
haben für die einzelnen Veranstaltungen 
Fahrzeuge und Personal bereitgehalten, Es 
stimmt also nicht, daß wir uns nicht um den 
„Monat des Waldes" gekümmert hätten. Das 
Interesse am Wald beweise ja wohl auch der 
jährliehe Waldwirtschaftsplan der Gemeinden, 
der jedesmal hoch bezuschußt werden müsse. 

Einmütig vertraten die Westkreisbürgermel- 
sler die folgende von Wilhelm Thomln vor- 
getragene Ansicht: „Diese Form der Zu- 
sammenarbeit ist nicht das Richtige!" v 

Unterschiedlicher Ferienbeginn 
Im nächsten Jahr 

Um eine Entlastung des Straßenverkehrs, 
vor allem In der Urlaubszeit, zu erreichen, 
hat die Kultusministerkonferenz die Sommer- 
ferien im Jahr 1971 in den einzelnen Ländern 
Jiuf verschiedene Zeiträume festgelegt. 

Die Ferien dauern in Nordrhein-Westfalen 
vom 1. Juli bis 14. August, in Schleswig-Hol- 
stein vom 8. Juli bis 21. August, in Berlin vom 
10. Juli bis 21. August, In Hamburg vom 12. 
Juli bis 21. August, In Hessen vom 15. Juli 
bU 25. August, in Rheinland-Pfalz vom 15. 

Juli bis 25. August, In Bayern vom 22, Juli 
bis ö. September, im Saarland vom 22. Juli 
bis 1. September, In Bremen vom 23. Juli bis 
4. September, In Baden-Württemberg vom 29. 
Juli bis 13. September und in Niedersachsen 
vom 29. Juli bis 8, September. 

Eine Abstimmung mit den Nachbarstaaten 
konnte für das nächste Jahr noch nicht er- 
reicht werden; sie wird jedoch für 1972 und 
die kommenden Jahre angestrebt. Die Nie- 
derlande hatten an eine Ferienverschiebung 
Bedingungen in Bezug auf den schweren 
Lastwagenverkehr gestellt, auf die man jedoch 
im Verkehrsministerium nicht eingehen 
konnte. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangoli.sche Gemeinde 

Sonntag, den 5. Juli 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

10,45 Uhr: Kindergottesdienst 

Wichtige XelefoDanschlttiae 
Gemeindeverwaltung: II 21 (BUrgerh.ius). 
Telefoniichc Fernnaeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pollzel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 !• Zt 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 11*. 

Ortsrohrmelster; Jakob Graf, WoogstraOe 20 

Gemelndesch weitem; 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim). Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Llndenlsab, Am Berlinder Platz 15, 
Telefon 49508 (privat). 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Traude Burk 
Willi Eysenbach 

Egelsbach 
Auf der Trift 19 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 

Das (chOn 
gedruckt* Brlelblatt 
mit dazu passenden 
8iiefhQlier Helen 
lüi geschällliche und 
P'lvate Zwprkn saubei 
und orelswen 

Buchdruckeiei Kühn KG 
607 Langen 
OarmstAdler Straße 26 
feieton 27 45 

VW 1200 
Hj. 57. TÜV Juni 1!)72, 
piei.sgünstig /.u verk, 

Krhart. Egelsbach 
Thüringer Str, 47 
Telefon 4r>44 

Unfall - Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit, 

Abschleppdienst 
ERHART 

0073 Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Tel, 41)44 Tag u, Nacht 
Silileppkosten nat4i 

Ali.\C-Slralieiidii-iiNl 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

yyittiieliHe ^aley * ^ttur 

26 Juni 1970 

Philadelphia Penna, USA Egelsbach, Aug -Bebel-Str, 7 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlldi un- 
serer Vermahlung danken wir allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, auch Im Namen unserer Eltern, redit herzllcli. 

Gerhard Sambach und Frau Edith 
geb. Warzelhan 

Egelsbach, Feldstraße 12 

r 
WIR VERMÄHLEN UNS 

Walter i^enz * Ursufa f^enz 

Egelsbach, Weedstr, 9 

geb. Hauser 

Merzig, Losheimerstr, 74 

Kirctiliche Trauung am Samstag, dem 4. Juli 1970, um 15 00 Uhr 
in der evangelischen Kirche zu Egelsbach 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres 
lieben Vaters, Schwiegervaters, Bruders, Onkels und Schwagers 

Wenzel Doleschal 

sagen wir von Herzen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Feige für 
seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Hambek für seine aufopfernde Betreu- 
ung sowie Schwester Hedwig, der Geschäftsleitung und Belegschaft der 
Firma Fleissner GmbH & Co. und all denen, die Ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Anna Doleschal geb. Hönisch 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Juni 1970 
Karlsbader Straße 2d 

Nr. SS 
SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den S. Juli 1970 

SG Egelsbach B-Jugend Kreismeister 1970 im Feld 

TSV Pfungstadt — SO Egelsbach 4.3 (2:4) 
Am vergangenen Samstag wurde das Krels- 

mcisterschaftfi-Endspiel der B-Jugend zwi- 
schen dem TSV Pfungstadt und der SO Egels- 
bach in Traisa ausgetragen. Di« Egelsbacher 
Jugendmannschaft hatte in der Gruppe Nord 
mit der SSG Langen einen harten Konkur- 
renten ausgeschaltet, während in der Gruppe 
Süd der TSV Pfungstadt über den letztjähri- 
gen Bezirksmeister TuS Griesheim triumphier- 
te und damit die Rolle de« Favoriten einnahm. 

Dieser Rolle bewußt, fingen die Pfungstäd- 
ter selbstsicher an, mußten aber schon in der 
2. Minute mit einem Frelwurftrlck das 0:1 
durch Noll hinnehmen. Die nächsten Minuten 
brachten große Torchancen für beide Selten. 
Erst in der 11. und 12. Minute konnten die 
Egelsbacher durch eine Schwächeperiode der 
Pfungstädter durch Wolfgang Becker und Rü- 
diger Klug auf 3:0 erhöhen. Der Kräftever- 
schleiß machte sich nun bei dem temporei- 
chen Spiel auch auf der Egelsbacher Seite be- 
merkbar und der TSV Pfungstadt konnte auf 
3:2 verkürzen. Kurz vor dem Halbzeitspfiff 
stellte wiederum Peter Noll einen beruhigen- 
den 4:2 Halbzeitstand her. Nach dem Wieder- 
anpfiff dauerte es bis zur 25. Minute, ehe die 
Egelsbacher erstmals zu ihrem Kombinations- 
spiel fanden und auf 6:2 durch Klug davon- 
zogen. In der 30. Minute konnte Pfungstadt 
durch eine Unachtsamkeit der Egelsbacher 
Deckung auf 6:3 verkürzen, doch schon im 
Gegenzug mußte Pfungstadt das 7:3 durch 
Noll und das 8:3 durch Klug hinnehmen. Vier 

Minuten vor Schluß mußte Klaus Becker, der 
bis dahin überraschend gut die für ihn unge- 
wohnte Position des Mittelfeldverteldigers 
ausfüllt«, verletzt den Platz verlassen. Pfung- 
stadt kam zwar noch auf 8:4 heran, doch beim 
Schlußpfiff lagen sich 9 überglückliche Egels- 
badier Spieler, die das Unerwartete wahr 
machten, in den Armen. 

Damit hatten sich die beiden harten Trai- 
ningswochen für die Egelsbacher B-Jugend 
ausgezahlt. Man hatte unter der Leitung der 
beiden Trainer Rolf Schroth und Rudolf Lo- 
renz jeweiU montags und mittwochs je V/t 
Stunden intensives Ball- und Konditionstrai- 
ning sowie donnerstags 30 Minuten Kraft- 
training absolviert. Es spielten und warfen die 
Tore: Rainer Beck, Wolfgang Becker (1),Pe- 
ter Noll (3), K.aus Becker, Dieter F^isenbach, 

Dieter Seifried. Rüdiger Klug (4), Klaus Cha- 
loupek und Karlheinz Chaloupek. 

Diese Kreismeisterschaft der B-Jugend ist 
ein weiterer bedeutender Erfolg in der nun 
schon langen Reihe der Meisterschaften der 
Egelsbacher Jugendhandballabteilung. Dem- 
entsprechend wurde diese Meisterschaft am 
Samstagabend au.sgiebig gefeiert. 

Vorschau: Am kommenden Samstag 
spielen; C-Jugend SG Egelsbach — TSV 
Pfungstadt II ()6 Uhr), B-Jugend SG Egels- 
bach — TG Traisa (17 Uhr), A-Jugend TSV 
Habitzheim ~ SG Egelsbach (18.30 Uhr, Ab- 
fahrt 17,30 Uhr), 

Die MelstermannsAaft der .«""^-Handballer: stehend v. links R. Schroth (Trainer), K. Beck, 
t Becker. R. Lorenz (Trainer): kniend von links K. Chalou- pek, W. Becker, D. Eigenbach, K.-H. Chaloupek. 

Leichtathletikgemeinschaft Bayerseich in Kassel am Start! 

Ursula Wannemacher Im DIskuswerfeB Dritte / Karin Wittmann Im Sperwerfen Vierte! 
Am vergangenen Wochenende traf sich die 

Leichtathletikjugend Hessens zu ihrer regio- 
nalen Meisterschaft Im Kasseler Auestadion. 
Nahezu 450 Jungen und Mädchen ermittelten 
die Besten aus ihren Reihen. Von der LG 
Bayerseich beteiligten sich Ursula Wannema- 
cher, Karin Wittmann, Dieter Hertrampf, Die- 
ter Kraft und Hans-Jürgen Gleichmann. Lei- 
der konnten Dieter Wolf und Norbert Geb- 
hardt nicht an den Start gehen, da sie durch 
Verletzung bzw. zeitlich nicht abkömmlich 
waren. Dadurch fiel auch die 4xl00-m-Staffel 
aus, von der man einiges erwartet hatte. 

Der Sonnabend brachte nicht die erwünsch- 
ten Leistungen, doch auch keineswegs Ent- 
täuschungen. Dieter Hertrampf schied im 
100-m-Vorlauf mit 11,8 sek. aus. Hans Jürgen 
Gleichmann wurde 12. im Dreisprung mit 
11,39 m, Ursula Wannemacher belegte Im 
Kugelstoßen, das Ihre ehemalige Vereinska- 
meradin Helga Jaxt mit 13.12 m klar für sich 
entschied, einen 7. Platz nüt 10,19 m. Karin 
Wittmann kennte Im Speerwerfen einen 
i :hönen 4. Platz erringen. Sie warf beachtli- 
che 34,37 m und verfehlte die Qualifikation 
zir Deutschen Jgd-Meisterschaft nur knapp. 
Die Siegerin war auch hier Helga Jaxt, die 
den Speer 39.74 m weit warf. Der seit 11 Jah- 
ren bestehende Hessische Rekord im Ham- 
merwerfen, den der damals für den TV Lan- 
f ?n startende Eckard Cybinski mit 55,18 m 
Helt, wurde durch den Gießener Roland 
Kempf auf ßl,BO m verbessert. 

Am Sonntag liefen dann Dieter Hertrampf 
und Dieter Kraft In den 200 m Vorläufen je- 
weils 24,0 sek, und schieden aus. Karin Witt- 
mann lief im 100-m-Vorlauf 13,8 sek., die 

ihr ebenfalls ein Weiterkommen versagten. 
So ruhten die Hoffnungen auf Ursula Wanne- 
macher im Diskuswerfen. Obgleich sie in den 
letzten Wochen keine Trainingsmöglichkeiten 
hatte, bedingt durch Prüfung und fehlenden 
Diskuskreis, belegte sie einen hervorragenden 
3. Platz Mit 34,63 m. Bis zu den Deutschen 
Jugendmeisterschaften, die Ende Juli in 
Schweinfurt stattfinden, hofft sie den Trai- 
ningsrückstand aufgeholt zu haben. Etwas 
Pech hatte Dieter Kraft im Hochsprung. Er 
kam mit der Anlage nicht zurecht und schied 
bei 1,76 m aus. Der Sieger in diesem Wettbe- 
werb übersprang 1,82 m. 

Hier noch einige gute Ergebnisse: (Jeweils 
die Siegerleistung) 
Jungen: 1000 m — 10,9 sek., 200 m — 22,1 sek., 
Weitsprung — 7,11 m, Stabhochsprung — 4,30 
m, 4x100 m — 44,5 sek. 

MSdctaen: 100 m — 12,2 sek., 200 m — 25,3 
sek., 800 m — 2:14,7 min., 100 m Hürden — 
14,5 Sek., Weltsprung — 5,68 m, Hochsprung 
— 1,71 m. 

Für die jugendlichen Leichtathleten der LO 
Bayerseich gehen die Wettkämpfe am Wo- 
chenende weiter, Ursula Wannemacher geht 
in Wiesbaden an den Start und eine größere 
Ginippe wird beim Internationalen Sportfest 
in Hanau zu Gast sein. 

Nachzutragen sind noch einige gute Lei- 
stungen von Wilfried Scherer bei den Besten- 
kämpfen der B-Jugend in Rüsselsheim, Er 
gewann das Kugelstoßen mit 13,37 m; im Dis- 
kuswerfen reichte ihm eine Weite von 41,77 m 
zum Sieg und im Hammerwerfen belegte er 
mit allerdings schwachen 33,(i7 m den 2. Platz. 

TV Asbacti bei den SSG-Handballern 

Am kommenden Wochenende tritt nur eine 
rktive Mannschaft der SSG-Handbailer auf 
c 'n Plan und zwar die dritte Mannschaft. Sie 
' npfängt bereits am Samstagnachmittag um 

1,30 Uhr den TV Asbach, Die Leistungen der 
1 ingener sind in der letzten Zeit sehr unter- 
t* hledlich. So mußten sie gegen Arheilgen 
L id Braunshardt Niederlagen einstecken ob- 
V )hl sie in den Vorspielen klar gewinnen 
kf-nnten. Liegt die schwankende Form am 
f ersuntei-schied der Spieler? Sicher nicht 
a ein. Auch das Verein3lnteres.se einzelner 
S leler und das Fehlen von Erich Schäfer, der 
ai einer Verletzung laboriert, mag dazu bel- 
tr gen. Natürlich konnte auch Oldtimer Rolf 

Maul, der als Spieler einspringen mußte, ob- 
wohl er lange Jahre nur im Tor der SSG- 
Handballer stand, nicht alles wenden. Trotz- 
dem geben die 2ü Tore, die man gegen Ar- 
heilgen und fast dieselbe Quote, die man ge- 
gen Braunshardt einstecken mußte, zu Be- 
denken Anlaß. Hoffen kann man nur, daß das 
Spiel gegen Asbach erfolgreicher verläuft. Ei- 
ne abermalige f<Ilederlage würde weiteren 
Rückfall bedeuten. 

Die Langener bestreiten dieses Spiel mit 
folgenden Spielern: Rösner, Erich Schäfer, 
Link, Jähnert, Wamboid, Rudi Müller, Cle- 
ment, Herbert Schafer, Kappt<s, Rang, 
Kret.^ehmann. Naumann, Lötz und H. Maul. 
Mit 14 Spielern deshalb, weil man nicht weiß, 
ob der eine oder andere im Urlaub weilt! 

Schwache Vorstellung der SGE-Handballer in Erfelden 
SKG Erfelden I — SG Egelibach I 14:5 (6:3) 8KG Erfelden II — SG Egelsbach II 11:18 (6:7) 

Ohne große Hoffnung fuhren die Egelsba- 
cher Handballer am vergangenen Sonntag zur 
SGK Erfelden. Man kannte die Stärke der 
Spieler um Krummek. Zu Anfang stand das 
Spiel im Zeichen starker Abwehrreihen. Den- 
noch gelang den Grün-Weißen durch Heller 
der Führungstreffer. Krummek erzielte Im Ge- 
genzug nach einem Alleingang den Ausgleich. 
Nach einem geschickten Angriffszug der Grün- 
Weißen kam Heller frei zum Schuß und es 
hieß 1:2. Der 2:2-Gleldistand ließ jedoch nicht 
lange auf sidi warten. In der folgenden Spiel- 
phase waren beide Deckungsreihcn jederzeit 
Herr der Lage und so dauerte es 10 Minuten 
bis zum nächsten Treffer. Der Torreigen 
wurde erst wieder von den Erfeldern durch 
einen Weitwurf ihres wurf.starken Links- 
außen eröffnet. Den Treffer konnte zwar 
Heller wieder egalisieren, doch danach wur- 
den die Leistungen des Egelsbadier Angriffes 
immer schwächer. Die grün-weißen Abwehr- 
spieler versuditen zwar ständig, den Druck 
im eigenen Angriff zu verstärken, doch außer 
einem Lattenwurf von Heller konnten die 
Grün-Weißen bis zur Pause nidits Positives 
mehr ver7/?idinen. Auf der anderen Seite 
zeigten die Erfelder ein gekonntes Angriffs- 
spiel und so konnten sie bis zur Pause noch 
drei weitere Tore erzielen, während die 
Grün-Weißen leer ausgingen. Mit 6:3 ging es 
in die Pau.se. 

Nach Wiederanpfiff zeigte sich imimr 
daß der Angriff der Egelsbacher einen raben- 
schwarzen Tag erwisdit hatte. So war es 
nidit verwunderlich, daß die überlastete grün- 
weiße Deckung Tor um Tor kassieren mußte. 
Hinzu kam noch, daß Sehrtnweitz wegen He- 

klamierens für 5 Minuten das Spielfeld ver- 
la.ssen mußte. Bald hieß es 10:3. Auch Georg 
Schlerf. der nun auf das Spielfeld kam, konnte 
Iwine Linie in das Spiel seiner Mannschaft 
bringen, Heller markierte den 4, Treffer für 
Egelsbach, Nach dem 12, Treffer der Gastge- 
ber erzielte Georg Schlerf das 5, Tor für seine 
Farben. Die Erfeldener erzielten noch drei 
weitere Tore, Ihr Sieg geht auch in dieser 
Höhe völlig In Ordnung, Es bleibt zu hoffen, 
daß die Egelsbacher Konsequenzen au» dieser 
Niederlage ziehen und am Sonntag wieder 
eine ansprediendere Leistung zeigen. Wie steht 
OS eigentlich mit dem Training mancher 
Spieler und der ungenügenden Kondition? 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: Lorenz, Wurm, Suchanek. Jost. Kap- 
pes, Schönweitz, K, Schlerf, P. Welz, Heller 
(4), Hickler, H, Schlerf, als Auswcdiselspieler 
waren nominiert Schroth und Gg. Sc'hlerf (1). 
Im Vorspiel besiegte die Egelsbacher Reserve 

ihren Gegrver überlegen mit 18:11, obwohl sie 
bereits mit 5:1 nach 5 Minuten Spieldauer im 
Rückstand lag. Die Mannschaft ließ sidi da- 
durch jedoch nicht entmutigen, holte den 
Vorsprung bis zur Halbzeit auf und erspielte 
sich danach eine beruhigende Führung. Dia 
Tore für Egelsbach erzielten Gg. Sdilerf (10), 
Müller (2), Hecht (2), Gausmann (2) und Mei- 
nelt (2), 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag, 15.00 Uhr, trifft 

die 1. Mannschaft auf den TV Lampertheim. 
Es bleibt zu hoffen, daß die Egelsbacher Ihre 
hohe Niederlage vom Sonntag überwunden 
haben und wieder zu einem Punktgewinn 
kommen können. 

Erfolgreicher Abschluß des Tennisklubs bei den Verbandsspielen 

In unseren Bericht am letzten Freitag 
schmuggelte sich am Rinde der Absatz einer 
anderen Sportart ein. Das war ohne 
Zweifel ein ..Fehlschlag", den wir wieder 
gut madien wollen, indem wir den Berieht 
noch einmal veröffentlichen; diesmal mit 
den Ergebnissen der einzelnen Spieler. 

(die Redaktion) 
Ohne Niederlage beendete die 1. Ilerren- 

M:mnschaft ihre Medenspiele und steigt als 
Orupiwnsieger in die Bezirksklas.se .,A" wie- 
der auf. Scliwerer hatte es die 2. llerren- 
Mannschaft, die sieh nach harten Kämpfen in 
derselben Klasse mit nur einer Niederlage den 
2, Platz, hinler Aschaffenburg sicherte. Die 
n.imen sind In der Gruppenliga nicht so stark 
in Erscheinung getrett'n und es ist fraglich, ob 
es zum Kla.s.senvcrbleib reichen wird. Auch 
die Jugend hatte wenig Glück und spielte nur 
eine 2. Rolle in der Gruppe. 

Die Spiele der vergangenen Wochenenden: 
Am 14. spielte die 1, Mannsehaft in Schlüch- 

tern und gewann sämtliche Spiele. Endstand 
!):0. 

Einzel: Müller — Füller 6:3, 6:3, Thiele — 
Spörhase 6:2, 6:3, Nahrgang — Frey tag 6:0, 
8:6, Wagenknecht — Dr. Hoenge 6:1, 8:1, Dr. 
V, Kupsch — Henning 6:0, 4:6, 6:0, Britzke — 
Kuhn 6:1, 6;!. 

Doppel: Müller/Thiele — Freytag/Dr. Hoen- 
ge 7:5, 6:1, Wagenknecht/Nahrgang — Füller/ 
Henning 6:1, 6:2, Dr. v. Kupsch/Britzke — 
Spörhase/Kuhn 6:2, 6:2, 

Die II, Herren-Mannschaft erlitt in Langen 
ersatzgeschwächt gegen Aschaffenburg mit 4:5 
ihre erste Niederlage. 

Einzel: Miller — Ullrich 3:6, 5:7, Wiede — 
Hofer 6:1, 2:6, 5:7, Schmitt — Kreusser 1:6, 
6:8, Pfefferkorn — Feudel 4:6, 3:6, Hadank — 
Schäfer 2:6, 2:6, Schroth — Matz 6:3, 6:0. 

Das vom Bezirksleiter für Langen gewertete 
Spiel der Damen gegen Kassel wurde vom 
Hess. Tennisverband In der Berufung neu an- 
gesetzt und ging mit 6:1 verloren. 

Einzel: Frl. Kühn — Scholz 6:3, 2:6, 4:6, Fr. 
Krebs — Brede 3:6, 1:8, Fr. Hoffmann — 
Kriechhamm 4:6, 2:6, Fr. Fröhlich — Raab 7:5, 
6:4, Fr. Kunath — Vetter 2:6, 0:8. 

Doppel: Fr. Hoffmann/Kunath — Brede/ 
Kriechhamm 2:8, 4:6, Fr. Krebs/Fröhlich — 
Scholz/Vetter 7:5, 2:6, 2:6. 

Auch das Spiel gegen Oberursel mußten die 
Damen wegen Sdiwierigkeiten bei der Mann- 
schaftsaufstellung mit 5:2 an die Gäste ab- 
geben. 

Einzel: Frl. Kühn-Kohl 6:2, 6:2; Fr. Krebs- 
Eichel 3:6, 1:6; Fr. Hoffmann-Werner 1:6, 6:2, 
6:3; Fr. Fröhlich-Eichel II 3:6, 7:5, 2:6; Fr. 
Biitzke-Böhring 3:6, 5:7. — Doppel: Fr. Hoff- 
mann/Britzke - Eichel/Eichel II 3:6, 2:6; Fr. 
Krebs/Fröhlich - Kohl/Werner 6:4, 4:6, 2:8, 

Die Jugend war In Sprendlingen zu Gast 
und verlor ihr letztes Spiel unglücklich 6:3. 
Einzel: Kurth-Nastanzky 3:6, 6:8; Kilbert- 
Waiiaschek 6:0, 6:0; Martin-Seewaldt 0:6, 0:0; 
Güldner-Kempel 6:2, 6:0, Rachel-Luther 0:6, 
2:8; Rubartsch-Klelne 0:6, 2:6. — Doppel: Kil- 
bert/Kurth-Nastanzky/Luther 2:6, 3:6; Güld- 
ner/Rachel-SeewaldlKleine 3:6, 7:5, 3:6; Mar- 
tinRubartsch-Hempel/Wallaschek ohne Kampf 
für Langen, 

Am 17, Juni spielte die I. Mannschaft ge- 
gen die ebenfalls ungesdilagenen Spieler von 
der Rosenhöhe Offenbach. Langen war auf 
Kampf und Sieg eingestellt und holte durch 
einige harte Kämpfe im Einzel den so wich- 
tigen Vorsprung, der mit 5:1 ganz deutlich 
ausfiel. Das Endergebnis von 6:3 war der Er- 
folg einer guten Mannschoftsleistung und 
sicherte den Aufstieg. 

Einzel: Müller-Kaiser B:0, 6:2; Thiele- 
Schaar 11:9, 6:2; Nahrgang-Pfeiffer 8:3, 6:1; 
Wagenknecht-Heyer 9:7, 8:10, tl:2; Dr. von 
Kupsch-Grunert 6:2, 6:3; Britzke-Rüdiger 3:6, 

Ü.2, 5:7. — Doppel: Müller/Thiele - Kaiser/ 

Heyer 6:2, 6:2; Wagenkneeht / Nahrgang- 
Grundier'Sehaar 4:6, 3:6; Dr. von Kup.seh / 
Britzke-Gruner/Rüdiger 3:6, fi:2, 5:7. 

Die II. Mannschaft holte sich in Zeppelin- 
heim zum Abschluß noch einen itlaren 8:1- 
Sieg. Einzel: Dr. Zipf-Haack 6:4, 11:6; Miiler- 
Wüstkamp I 7:9, 6:4, 0:1; Müller-Ali-Wüst- 
kamp II G:8, 6:3, l:fi; Wiede-Wüstkainp III 6:2, 
6:1; Schmitt-Oberiist 8:0, 6:4; Schroth-Siegert 
6:0, (1:3. — Doppel: Dr. Zipf'Sehmitt-IIaack/ 
Wüstkamp I 6:3, 7:5; Miiier/.Schroth-Oberlist/ 
Wü.stkamp II 11:0, fi:0; Müller-Aii/Wlede- 
Siegert'Wüstkamp III 6 .3, 6:1. 

Mannsehaflsergelinissp: Bezlrksklasse ,.B" 
(Meden.splele) 

Langen I gegen Buehsdiiag II 9:0. gegen 
Gravenbruch I 7:2. gegen Ileu.senstamm II 
8:1. gegen BSC Offenbach II 9:0, gegen 
Schlüchtern I 9:0, gegen Rosenhöhe Offen- 
bach II 6:3. 

Langen II gegen Rosenhöhe Offenbach III 
7:2, gegen Sprendlingen IV 6:3, gegen Ha- 
nau III 6:3, gegen Seligenstadt II 5:4, gegen 
Aschaffenburg II 4:5, gegen Zeppeiinheim I 
8:1. 

Gruppenliga Damen (Poensgen-Splele) 
Langen gegen Waldsdiwlmmbad Offenbach 

3:4, gegen Bad Sdiwalbach 2:5, gegen TO 
Kassel 1:6, gegen Ffm.-Palmengarten II 2:5, 
gegen Frankfurt Blau-Gold 4:3, gegen Ober- 
ursel 2:5. 

Jugend (Kleine Henner-Henkel-Spiele) 
Langen gegen OTC Offenbach 4:5, gegen 

Rosenhöhe Offenbadi 6:3, gegen Waldacker 
3:6, gegen Buchschlag 3:6, gegen Sprendl. 3:8. 

Gewichtheben 

GroBer Erfolg für Wilfried Scherer 
vom KSV Langen 

Am vergangenen Wochenende fanden in Bie- 
lefeld die Deutschen Meisterschaften der Ju- 
gendgewichtheber statt, eine Leistungsschau 
der Heber, die vielleicht 1976 zur Olympla- 
raannschaft gehören wollen. 

Vom KSV Langen nahm Wilfried Scherer 
Im Leichtschwergewicht der B-Jugend (bii 
16 Jahre) teil und belegte mit neuer persön- 
lichen Bestleistung von 260 Kilo den zweiten 
Platz hinter dem Berliner Detlev Nitschke mit 
272,5 Kilo. 

Im Drücken sah es noch nicht nach einem 
Sieg des Berliners aus, der mit 80 Kilo am 
Ende war, während der Langener, der im 
Training schon 90,0 und im Wettkampf 87,9 
Kilo erreicht hatte, mit dieser Last ei-st den 
Wettkampf begann. Etwas unkonzentriert ver- 
gab er jedoch dann zweimal mit 87.5 Kilo. Da 
er zudem der leichtere Heber war, hätte er 
sich hier einen guten Vorsprung sichern kön- 
nen, Obwohl Scherer dann mit 75 Kilo im 
Reißen und 105 Kilo im Stoßen jeweils per- 
sönliche Bestleistung erzielte, konnte er nicht 
verhindern, daß der routinierte Berliner zum 
Schluß die Nase vorn hatte. Trotzdem muß 
man der Leistung Scherers, der erst den 5. 
Weltkampf seiner kurzen Laufbahn bestritt, 
hohe Anerkennung zollen. Da er das Mindest- 
aiter nun erreicht hat, kann er ab der neuen 
Saison in der ersten KSV-Mannschaft einge- 
setzt werden. Hier könnte er endlich die Lük- 
ke schließen, die der Weggang von Otto Etzler 
nach Sprendlingen aufgerissen hat. Von Sche- 
rer werden mit Sicherheit bis zum Jahresende 
300 Kilo erwartet und da auch Horst Nicklaa 
seine Bundeswehrzuit beendet hat, haben dl» 
Langener in der kommenden Saison mit Pe- 
taccia. Weidner, Eckert, Scherer, Lötz, Peter 
Müller und Nicklas recht kampfstarke Heber 
zusammen, zu denen bei Bedarf noch jeder- 
zeit Rolnnd Heinz, Jürgen Möller und rier Ju- 
gendliche Friedbert Ei.selc stofen l- '"i-i 
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JUGENDHANDBAU 
TV I.ANOKN 

Ocmcinsami" KrlcbnlsM? fördr-rn diis Vcr- 
Rtiindnii der Spieler unterpinandcr und damit 
d<»n MnnnsrhüftsRcist. Untrr diesem Motto 
«tand d«»r drcitSgfg« Aunflug der A-Jugend 
dpf Turnverrtnii mm Handbnlltumler nadi 
WaHdürn Zwölf teilnehmend« Jugondmann- 
schaft«! venpnwhen lnter»'»iiante SpleltitSr- 
kr-nv« rKlrtrhe. wobei irtdi die Mannurtiaft auM 
I.angen als Jüngnte A-Ju^end de« Turnier« 
wenig Chanren aiiKrectinele. Denhalb war e* 
n.idi einem langen Sarnirtagabend am Ijager- 
fi uer erfreulich, daß das enrte Vormndcnnpie! 
K'-(?en Muttemtadt mit 7:J gewonnen wurde. 
Da« «ollU> aber ernt der Anfang von einigen 
guten Spielen de« TV« sein. Im /.weiten Spiel 
mudte «Ich nSmIich aurh die «tarke Mann- 
fif+iaft au« Welnbeim mit 9:4 gesdilagen ge- 
ben. Um den f;njppen*leg der Oruppe I spiel- 
ton dann die Mann«diaft auB I.^ngen und die 
des Oastgeber« Walldfirn. Mit !):1 nahmen die 
TVIer aiicb dle.se HOrde und wurden Grup- 

pensieger. Leider wurden die weiteren Zwi- 
hchenrundenspiele erst 4 Stunden später aus- 
getragen, so daß durch die lange Wartezeit der 
SpielfluB unterbrochen war. Pech hatte die 
Mannschaft auch bei der nachfolgenden Aus- 
losung der Zwisdienrundengegner. Da« l>og 
führte die A-Jugend des TV'« gegen den spä- 
teren Tumier*ieger Neckarelz, eine Mann- 
•schaft, die gegen Jede Seniorenmannschaft de« 
Kreiios Darmstadt gute Erfolg«au*«lchten ha- 
►vm würde. Trotz guten Spiele* wurde die 
Partie gegen den kdrperiidi weit überlegenen 
Oegner mit 2:7 verloren. Die Chance, In die 
Kndrunde um den S. und 4. Platz zu kommen, 
mußte dann giegen die Mannschaft au« Mainz 
gewahrt werden. Dabei entwickelte sich da« 
fair«!« und freundschaftlichste Splol des gan- 
zen Tumiem. da« 1.1 endete. Mainz und Lan- 
gen waren damit punktgleich. Da« Torver- 
hJjltni« entschied dann, mit einem negativen 
Tor weniger, für Mainz. Da die Mannschaften 
der anderen Oruppe wesentlich «diwücher 
waren, erreichten die Mainzer mit rtnem ho- 
hen Sieg den 3 Platz Für die .Tungen des 
Turnverein» blieb mit viel Pech nur der 

5 Platz, Trotzdem ist nach den guten Iy»i- 
stungen und bei den körperlich stärkeren 
Gegnern von einem Erfolg zu sprechen. Die 
Pausen wurden mit einer Panzerfahrt, einer 
Besiditigung der Fahrzeuge und einem Ein- 
topfessen bei der Bundeswehrgamison Wall- 
düm gefüllt. — Abschließend sei noch allen 
Spendern gedankt, die die.* Fahrt ermög- 
lichten. 

Die Torschützen waren; Th Bahr (4) M 
Bahr (2), .Stum (3), Rauthe (4). Panitz (5) und 
Eckstein (10). 

Vorschau; Am Samstag fahrt die Mann- 
schaft zum fälligen Pokalspiel nach Urberach. 
Abfahrt: 16 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Theo Prester und Arnold Lötz erreichten 
gute Plätze beim Altersklassensportfest 

Am vergangenen Wochenende fand in 
Frankfurt ein Altersklassensportfest statt. Die 
Aktiven Theo Presser und Arnold Lötz von 
der SSG Langen nahmen mit gutem Erfolg 

Presser errang den 2. Platz in der Altersklasse 5 mit 888 Punkten im 

Mew^'w •/" Kugelstoß: 10,35 Meter Weiteprung: 4,28 m) Arnold Lötz er- 
rang den 2. Platz in der Altersklasse 1 im 
Dreikampf und sicherte sich den 1 Platz !m 
Hochsprung mit m. 

Verkehroerziehung gleich nach dem 
Laufenlernen 

Stunden stirbt ein Kind auf 
den Straßen der Bundesrepublik. Die Zahl der 
lOnderunfälle nimmt ständig zu. Die Bro- 
5Aure des hessischen Kultusministeriums 
„VCTkchrserziehung — gleich nach dem Lau- 
fenlernen" will Eltern von Kleinkindern hel- 
fen, dieser Gefahr durch altersgemäße Beleh- 
nang und Anleitungen zur richtigen Verhal- 
tensweiM zu begegnen. Zwei weitere Schriften 
für größere Kinder als Verkehrsteilnehmer 
und zur sachdienlichen Unterrichtung ihrer 
hrzieher werden vorbereitet. 

Für un»rr Büro in Nru-Isrnburg 
su^n wir möglichst sofort für 4 Stunden einmal wikhent- 
litn eine 

PUTZFRAU 
Stundenlohn 4,S0 DM netto 

Bitte wenden Sie .sich .schriftlich cjder telefonisch an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt a M. 70. Gartenstr. 48, Tel. 811081/82 

: UEUlcbHE 
SIMOA 

Für untere Molorenlndandtelzungs-Werktlatt In Neu-lMnburg 
•uchen mrlr 

Hilfsarbeiter 
Wir bieten sehr gute Verdien*tmSglkhk«n«n und würdwi uim 
treuen, wenn Sie KonUki mil un« aufnehmen. 

Bitte persAnllch oder unter 
Telefmie t102) 1« 43 mit im- 
Mrer ^MaueoMelle-WerkMaH. 

PiUTSOtt «MCA VERTRIEBS CIMBH 
6078 Neu-Isenburg, Cad-UlrIch-StraBe 92 

Wir suciien für unsere Expedition 

Schreibkräfte 
(männlich oder welblldi) 

zum Ausfüllen von Lieferscheinen, 
Arbeitsbeginn 5,00 Uhr, Arbeitsdauer 
nach Vereinbarung, 
Wir bieten lelatungsgerechte Bezahlung. 
FrühstO'*- 'ind MUtages.sen in unserer 
Kantine, Einkaufsvorteile. Auf Wunsch 
Neubauwohnung, ca, 2 Minuten vom 
Betrieb entfernt. 
Bewerbungen oder Anruf erbeten an: 

Fleisdiwarenfabrlk 
Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 83 91 

Verputzer, Maier 

und Hilfsarbeiter 
stellt sofort bei gutem Lohn ein: 

Rudolf Böhm und Sohn 
807 Langen, Zimmerstraße 18 
Telefon 2 91 84 

Lehrmädchen 
gesucht. 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 88 

Junge Kaufleute und 
Verkäufer werden Bezirksleiter 

WIf sind «In tOhfandea UnteriMimiefi der 
privaten Vartldiarungiwlrltiiiafl mll (Ihr- 
IltJian Baliragtainnahman von 40t Mio. OM. 

■ Wir tuchen »Ur uniara hiatiga Bozlrkf 
dlrakDon noeii zwei gawandte, kMifmImitoch 
gablldala Harran zwlachan 2( und 4S Jahren. > 
Sla lollan nach alnar Spazialausblldimg die •' 
varaniwortungavalla PoaWon atnea BEZIRKS' y 
LEiTCRS Obernahmen odar |e nach Eignung 
und Vortilldung ala BEAUFTRAQTER OER 
DIREKTION Sondaraidgeiian arhallan. 

■ Wir bldan ainan groSzOglgan Vertrag Im 
Ange«talllan»arhaitnl> - au« Wuntch auch 
au( fralbarutllcher Baal* varbundan mll 
•II den Vorteilen, cNe ain ranonunlarla« Un- 
tarnahman aalnam AuBandlanst In arballs- 
mMIgar und aozialar HlnalcM ni Malan 
hat ein Kraftfahrzeug kann bal Badarl 
flnantlert Wardan. 
Wir bIHan Sla, «na ¥Oraral nur eine kurz> 
gefasie Bewerbung mit Angabe ihraa be- 
rutUche« Werdeganges einzureichen untar 
C. fn an Warbarlng OmbN. • FranM, a. M. 1, 
Etchanhalmar Anlege tl 

Im Zuge der Erweiterung unseres modern eingerichteten KraftTahrzeugbetrlebes 
suchen wir noch folgende Mitarbeiter: 

mehrere 

sowie 

außerdem 

Kfz-Schiosser, Kfz-Elektriker 

und Karosserie-Spengler 

Auto-Lackierer, Wagenpfleger 

und Hilfskräfte 

Kfz-Lehrlinge und kaufm. Lehrlinge 
(mfinnllch und welblldi) 

Unsere wöchentliche Arbeltazelt: Montag bis Donnerstag 7,00 bis 17,00 Uhr, 

Freitag 7,00 bis 12,15 Uhr. 
Wir bieten übertarlfllche Bezahlung und gewähren Fahrtkostenzuschuß, Ge- 

stellung der Arbeitskleidung sowie weitere soziale Vergünstigungen. 
Bewerbungen erbitten wir täglich bis 18.30 Uhr. samsta«« bis 15,00 Uhr. 

Autohaus Gerhard Cotta & Sohn oHG 
Volkswagen-Hfindler 
Ober.Boden, Frankfurter Straß« 78-78, Telefon 06074/8051 u. 8052 

Industriekaufmann 
28 Jahre, engl, Sprach- 
kenntnisse. EDV-Er- 
fahrung, möcJite sich z 
1, Aug, 70 oder später 
verändern, 
Off,-Nr. 987 an die LZ 

SCHREINER o. BEIFAHRER 

SJLSw'm S."uSS„'i' 
Ne^ gutem Lohn zahlen wir Spesen, Urlaubsgeld Weih- 
nachtsgeld und erstatten die Fahrtkosten, 

Bewerbung oder Ihren Anruf unter (WJ 11/ 2ö II. 

Möbel Trass 
Frankfurt am Main, Zell 43 

Inserieren bringt Gewinn! 

Ihr Arbeitsplatz vor der Türl 
Zur Unterstützung der GeschäfUleitung suchen wir einen 
dynamischen 

Industriekaufmann 
auch älteren Jahrganges. 

Wir bieten Ihnen eine gesicherte Dauerstellung mit über- 
durchschnittlicher Bezahlung. 
Ihre schriftliche Bewerbung erbitten wir an die Geschäfts- 
leitung. 

Klaus W. Reiser + Co 
Europas erfolgreidistcr Her.steller von Schreibprojektoren 
l.anKen, UingestraUe 3 — 5, Telefon 2 27 S2 ' 3 

Würde es Ihnen Freude machen, schöne Dinge aus Japan und 
China zu verkaufen 7 
Dann sind Sie die 

VERKÄUFERIN 
(englische Sprachkenntnisse erwünscht) 

die wir suchen. 
Gute Bezahlung. Fahrgeldvergütung. 

CHINA HAUS 
6 Frankfurt, KaiserstraBe 31, Telefon 23 17 5b 

Wir behaupten, 

daß es keine guten Fachkräfte mehr gibt. 

Wenn Sie anderer Meinung sind 
und den Beruf als 

Schlosser 

Schweißer 

Apparatebauer 

erlernt haben, lassen wir uns gerne vom Gegenteil über- 
zeugen. 

Wir tauschen Jederzeit 
gutes Geld gegen gute Artielt I 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstrafle 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt/M, SolmstraB« S«, Telefon 77 04 41 
VorstelKiag auch samstags möglich, nach vorheroehender 
telefonischer Absprache. 

MERCK 

Wir sind eine weltweit tätige Unternehmensgnippe der 
chemisch-pharmazeutischen Industrie mit über 7500 Mit- 
arbeitern im Stammhause. 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

erwarten viele interessante Aufgaben in unseren kauf- 
männischen und wissenschaftlichen Bereichen. Wir bieten 
Ihnen die Ihren Kenntnissen xmd Neigungen entsprechende 
Tätigkeit, leistungsgerechte Bezüge und bewährte Sozial- 
leistungen. Wenn Sie in unserem Kreis mitarbeiten wollen, 
dann schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie 
uns unter der Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

DEUTSCHE 

SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA wird größer, mit flotten Autos und einer dynaml- 
sdien Mannschaft Wir sudien mehrere tüchtige Leute - wollen Sie zu 
uns Itommen 7 Vielleicht als 

Debitoren-Buchhafter 

Programmierer 

Operator 

Wir möchten Sie gern zu einem informationsgespräch einladen: Dann 
können wir Ihnen die Aufgaben im einzelnen erklären, was Sie ver- 
dienen und was wir an Sozialieistungen bieten. 

Bitte nehmen Sie Kon- 
takt mit uns auf, kurz 
schriftlich oder übers 
Telefon (06102) 7043: 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-UIrlch-StraBe 92 

INVESTITIONS- UND HANDELS-BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Schon in Jungen Jahren Varantivortiing tragen und respektiert 
werden — das Ist unser Lehrling 70. 

. um 1. September suchen wir noch drei junge Herren mit Handeto- 
cchulabschluB oder MIttierar Reife oder Abitur, die den Beruf 

Bankkaufmann 

erlernen wollen. 

Die Ausbildung ist bestimmt eine gute InveMttion - für Sie und für 
uns. Wir bereiten Sie auf Ihre benifUche Zukunft vor und bieten 
Ihnen die Chance, den kommenden Berufsproblemen oerQsiet 
entgegenzutreten. 

In unserem Hause werden Sie interessante Arbeitsbereiche nach 
einem festen Ausblldungsplan kennenlernen. Wir unterweisen Sie 
umfassend - vom Zahlungsverkehr bis zur Computertechnik. Be- 
trlebsinterne Seminare ergänzen Ihre Berufsschule und Ihre orak- 
tisdie Mithilfe. 

Für eine persönliche Beratung steht Ihnen und Ihren Eltern unser 
Ausbilder jederzeit zur Verfügung. Vereinbaren Sie ein Treffen 
mit unsl INVESTITIONS- UNO HANDELSBANK AKTIENGESELL- 
SCHAFT, 6 Frankfurt 1, Postfach 3061, BethmannstraBe 50 — 56, 
Telefon (0611) 21031. 

Möchten sie einen schönen Arbeltsplatz ohne lange An- und Abfahrtszelt In un- 
mittelbarer Nachbarschalt 7 
Für unsere Verkaulsabtellung, die ab Oktober In einem modernen Neubau nach 
Neu-Isenburg verlegt wird, suchen wir ab sofort 

Stenotypistinnen 

und auch Anfängerinnen mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 

Wenn Sie glauben, daB Sie ein Cbertarifliches Qehalt, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Erfolgsbeteiligung und andere soziale Leistungen reizen könnten, bitte rufen Sie uns 
an oder besuchen Sie uns. 

Falls Sie Ihren Urlaub schon gebucht haben, werden wir uns genauso mit Ihnen 
einigen wie über Ihre Gehaltswünsche. 

^vaneXakfc 
„AvK''-Generatoren- 
o. Motoren-Werke oHO 

Zentralverwaltung • Frankfurt am Main 70 • Stresemannallee 15 
Telefon 61 10 57 - 59 - 700 525 

Wir suchen 

Werkstattmeister 

Werkstattmechaniker 

Kundendienstmechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Be2ahlung und zeitge- 
rechte Sozialieistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfeldet Landsti 53, Telelon 7861 

PITTLER 

MASCHINENFABRIK AG. 

größter Drehautomaten-Hersteller des Kontinents 

Export In 54 Länder 

Herstellungsprogramm: 

numerisch gesteuerte Drehautomaten 

Mehrspindei-DrehautomatM 
Eki- und Doppelsplndel-Drehautomaten 
automatiwite Revolverdrehmaschinen 
Revolverdrehmaschinen 

Für die Gruppe Ersatzteile — Verkauf innerhalb unserer Kunden- 
dienst-Abteilung suchen wir einen kontaktfreudigen 

Terminsachbearbeiter 

Sie finden bei uns eine interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit in einem gut eingearbeiteten und fortschrittlichen Team. 

Wenn Sie interessiert sind, in einem modern geführten Unterneh- 
men mitzuarbeiten, schreiben Sie uns oder rufen Sie Herrn Hinkel 
(Telefon 0 61 03/7 0568) an, um einen Termin zur persönlichen 
Vorstellung zu vereinbaren. 

Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

IV 



International bekannt 
Im Edelmetall- und Chemiebereich 

Degussa 

Für verschiedene Produktionsbetriebe in unserem Werk II 
suchen wir 

männliche Arbeitskräfte f 

(Chemiearbeiter) *' 
für Normal-und Wechselschicht. 

Wir bieten Ihnen gute Bezahlung,Mittagstisch, Arbeitskleidung 
und einen sehr guten Standort; Unser Werk Ist nur wenige 
Minuten vom Hauptbahnho» entfernt. 

Für ein Vorstellungsgespräch oder zu telefonischer Auskunft 
eteht Ihnen unser Personalbüro von Montag bis Freitag von 
y.30 bis 16.00 Uhr zur Verfügung. (Tel. 230181, App. 219.) 

Degussa 
Werk II 
6 Prankfurt am Main 
OutIcutttraB« 215 DEGUSSA 

Nebenbeschäftigung! 

Urlaubsvertretung! 

Wir suchen für unser Büro in Neu-I.senburg ab 20. 7. 1970 
für die Dauer von ca. 6 Wochen 

3 Stunden täglirh (5-TaKe-Wochc) 

eine Bürokraft 
mit Sdireibmasdiinenitenntni.ssen. Als Vergütung zahlen wir 
für diesen Zeitraum DM 600,—. 
Bitte wenden Sie sicii tcIoJoniscii an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
0 Franltturt a. M. 70, Garten.str. 40, Tel. 011081 82 

Wir suchen im Zuge unserer weiteren Expansion 

Stenokontoristin / Phonotypistin 
mit gutm ßchrelbmaschinenkenntnissen für ab- 
wechslungsreiches Aufgabengebiet In unserer 
Verkaufsabteilung, 

Schreibkräfte 
(evtl. auch halbtags und als Urlaubs-Aushilfen). 

Wir bieten! 
pite OoUerung 
13. Monatsgehalt 
gute SozlaÜeistungen 
angenehme# Betrlebskltma In ednem jungen Team 
Mltlahrgelegenhelt vorhanden. 

atte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbun« oder rufen Sie uns 
einfach an. 

PALL 

PALL GmbH 
6072 Drelelchenhnln b. Frankfurt/M. 
Slemenastraße 6 
Telefon: 06103/8396 

Selbständige 

Verkäufer und 

Verkäuferinnen 
für bald oder später gesucht. Netto- 
Gehalt DM 750,—. 
Off.-Nr. 1012 an die Langener Zeitung 

Wir suchen für sofort oder nach Verein- 
barung für die Leitung unserer Hotel- 
wäscherei (vollautomatisch) eine 

1. KraH 
Außerdem zwei vers. 

Zimmermädchen u. Büfettkraft 
Geregelte Arbeitszeit, überdurchschnitt- 
licher Verdienst. 

Hollsteln-Hotel Rhein-Main 
6079 Sprendlingen. Hauptstr. 47—51 
Telefon 10 70 

Wü' stellen ein bei HöchsUohn 

1 Heizungsmonteur 

oder Heizungshelfer 

Heizungsbauer- 

Lehrling 

GEORG SCHLAPP 
Heizung und Sanitär 
Egplsbadi, Bahnstr. 78. Tel. 49118 

Für unseren Neubau stellen wir ein! 

, Kfz-IMeister 
Autoschlosser 
Autoelektriker 
Hilfskräfte 

Auto-Kuhrfeldt KG 
.Simoa- und Sunbcam-VcrtraRNhändlcr 
Auto-Elrktrik 

6070 Langen - Pittlerstraße 
Telefon 2 37 84 

Fleischverkäuferin 
(aushilfsweise) 
gesucht. Nettogehalt DM 5.—. 

Rewe-Markt Hahn 
Annastraße 43 - 45. Telefon 2 16 81 

Wir suchen für sofort oder zum 1, 9. 70 

Bäcker 
Gute Bezahlung, geregelte Arbeltszelt 

Bäckerei - Konditorei 

Hch. Meyerhofer 
Dr*ieldienhain 
Solm. Weiherstr. 29, Tel. 81070 

Wüßten Sie schon . . . 
daS die Voigt & Haeffner Gmbf-l der größte Paket- 
schaltertierstdler der Welt ist ? Dieser Erfolg gewähr- 
leistet sichere Arbeltsplätze. 

Sie können zu uns gehören, wenn Sie als 

I nd ustrieka uf ma n n 
Im 

Rechnungswesen 
die Mitarbeit in Betriebsbuchhaltung und Rechnungs- 
prüfung anstreben. Auch die Führung unserer Haupt- 
kasse wollen wir Ihnen anvertrauen. 
Einzelheiten klären wir gerne in einem ausführlichen 
Gespräch mit Ihnen. 
Auf Ihre Bewerbung antworten wir sofort. Oder rufen 
Sie uns doch an, und wir vereinbaren mit Ihnen einen 
Gesprächstermin. 

VOIGTSlHAEFFNER GMBH' 

Gerätewerk Personalbüro 
eo^Langoa Eüsabethenstr.ao-Sft Tel. (0QIO3) 2011 

Voicstk HAEFFNER 

Oepflegtc 
Gastlichkeit bei 

Hflhnchen-Erich 
Im schOoen 

(Valdrcataurant 
„SchfltMnhan«*' 

Lansan- 
ab le Ulw geöffnet 

DIE ZULASSUNG 
IHRES 

ÜBERNEHMEN 

Langen, Bahnstr. 95 
Ruf (0 61 03) 2 35 27, 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
begutadjtet. 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Transporte und 
UmzOge 

tSgL Ffm. - Dannstadt 
und Umgebtmg. 
E AVEMARIA 
Telefon 40S80 

burkert 

^a?dire*Eln[?^tl"^ V«rk.uf«.bteUun« n« 

Industriekaufmann 

Phonotypistin 

Kontoristin 

Telefonistin 
Olli PemuchrenihenntnlMen 

Wir btetm: ieUtungsgerechte Bezahlung, verbilligtes MlttaR- 
es.'ien und zusfltzMohe Alferjrversortmng. 

bti PYeltag von 7.IB ütu bis 16.18 Uhr 
u 2 morgen? mit dem Flrmenbus vom Bahnhof Egelsbadi abgeholt und nachmittags wieder ruröde- 

Arbeltsplat7 sudien, ivOrden wir uns freuea wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Christian Burkert 
Bao fllektrlRiiiei Orrll« OmbB 
8078 BKcIsbarA Am Flugplatz. Tel 06103/4112 

■ 7.5 .lalirc 

VVIhlNANI) 

FOr unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

'"'sfessante rstlgkell an sicherem Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vnrqesptji^ mll 
menschlirtiem Verständnis. 

'f ®"9esehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltml. mit gOnstlget Arbeltszeit, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirklich spürbarer rusatzllcher Altersversnrqunq 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter 

Zahnfabrik Wienand Söhne A Co GmbH 

Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 180, Telefon 1054 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Buchdrucker für OHT 
(auf Wunsch ist Umschulung auf Buchdruckrotation 
und Offset möglich) 

Schriftsetzer 

Pförtner 

Arbeiter 

Arbeiterinnen 

wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversor- 
flung und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 53 (Postfach 203), Telefon: 4012 

MERCK 

Als Vertretung suchen wir für verschiedene kaufmännische 
Bereiche unseres Hauses 

Schreibkräfte zur Aushilfe 

die an einer Tätigkeit - auch in Teilzeitbeschäftigung - 
von ein bis drei Monaten oder länger interessiert sind. 
Gute Fertigkeiten im Masdiineschreiben setzen wir vor- 
aus, Kenntnisse in Stenografie sind von Vorteil, jedoch 
nicht Bedingung. Bitte vereinbaren Sie telefonisch einen 
Vorstellungstermin mit uns. 
E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon (06151) 2808734 

AM sucht: 

Freundliche und gewandle 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Weibl. Bürokraft 
mit englischen Sprachkenntnissen 
(gute Schulkenntnisse genügen) und Kenntnissen im Maschinenschreiben lür die 
Abwicklung von Aufträgen der In Deutschland stationierten amerikanischen Stieit- 

Drudtauftrags-Sachbearbeiferin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben lür unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) - 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Welbi. BQroicräfte 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf, 
Lagerverwaltung und Kunden-Auftragsabwicklung. 

Eiektromechaniker und iVlechaniker 
für die Kflontage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith Kleinollset- 
maschinen bzw elektrostatischen Kopiergerale. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach KundenauMiägen. 

Packer 
für den Versand und Wareneingang. 

Bereits gebuchter Urlaub wird bei Einstellung berücksichligt 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhallen Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Slunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Belriebskantine und das Wichtigste - ein sehr'gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch Str 5, Telelon 0 61 03 / 60 11 
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Wir vergrößern unser Ersatzteillager und 
suchen: 

Telefonistin/Empfangsdame 

3ungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Interessierte Damen wollen bitte ihre Be- 
werbung an unsere Niederlassung In 

Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr 53 
Telefon 78 61 

Jäk — 

if/^ 

Wenn Sie auf einen Büroberuf umsatteln wollen... 

... nutzen Sie die Chance für einen neuen Start 

in eine gesidierte Zukunft. 

Wir lassen 

Damen bis Mitte 30 

kostenlos zu 

Schreibmasch i nenkräf ten 

ausbilden und bieten ihnen einen angenehmen und modernen Arbeits- 

platz mit leistungsgerechter Bezahlung und vorbildlichen Sozialleistun- 

gen vielfältiger Art. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 

bitte an unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LANDESBANK - GIROZENTRALE - 
6000 Frankfurt (IWI), Junghofstraße 18-26, Postfach 32 88 

Mehrere gelernte 

Elektro-Mechaniker 
sowie 

Mitarbeiter 
für Maschinen-Reinigung für täglidien 
Kundendienst (Kält^branche) m. Führer- 
schein Klasse III sofort gesucht. 

Harry A. Fay KG 
Sprendlingen, Tel. 0 61 03/61780 

Wir .sudien zum baldigen Eintritt 

1 Verkäuferin 
1 Strumpf-Repasiererin 

evtl. in Heimarbeit, 

MODEH.'VUS 

Langen, Bahnstr. 120, Tel. 22194 

DEUTSCHE 

^SliVICA 

Wir werden auf dem deutschen Markt immer bedeutender. Um das zu- 
nelimende Geschäft zu schaffen, brauchen wir Sie: tüchtige Mitarbeite- 
rinnen, egal, welcher Jahrgang. Und zwar; 

für den Hauptabteilungsleiter KUNDENDEINST. Hier suchen wir eine 
„echte" rechte Hand mit Sekretärinpraxis und möglichst einigen Kennt- 
nissen der französischen Sprache. Die Position ist sehr gut dotiert. 

* Sekretärin 
für den MARKETING-Bereich. Sekretärinfähigkeiten sind auch hier vor- 
ausgesetzt, nach Möglichkeit auch Sprachkenntnisse. 

* Buchhalterinnen 
mit passenden Erfahrungen aus dem Rechnungswesen. 

* Kontoristinnen 
für interessante Aufgaben in der Buchhaltung und Rechnungsprüfung. 
Hierfür sind kaum Vorkenntnisse notwendig - je nach Ihren Interessen 
arbeiten wir Sie ein. 

Locherinnen 

Die Einkommen von allen diesen Positionen sind gut, unsere Arbeits- 
bedingungen auch. Und dazu der Stil eines lebhaften Automobiiunter- 
Pehmens. 
Sagen Sie uns bitte, wel- 
che Position Sie interes- 
siert! Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie kurz! 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg • Carl-Ulrich-StraBe 92 
Telefon (06102) 7043 



Unsere Damen brauchen drinftend Verstiirkung 
Wir suchen deshalb für sofort oder später 

1 Fakturistin 
Sehr gern auch reiferen Jahrganges. 

Es erwarten Sie 2 junge Chefs mit ausgesprochen netten 
Mitarbeitern. 
Sie werden sich bei uns be.stimmt wohler fühler, als in j'.'dcr 
anderen Firma. 
Rufen Sie uns doch bitte einmal an. 

Klaus W. Reiser & Co 
Europas erfolgreichster Hersteller von Schreibprojektoren 

Langen, Langestraße 3 — 5, Telefon 2 27 92 / 3 

Fleisch- und Wurstverkäuferin 
bei sehr guter Bezahlung gesudit. 
SCHADE & Ft'LLGRABE 
Langen-Oberlinden 

Hilfskraft 
mfinnl. oder weibl. für leichte Maschi- 
nenarbeit bei bester Bezahlung gesucht. 

W. Knipp 
fi072 Dreieichenhain 
Gabelsberger Straße 29 — 33 
Telefon 8 11 8fi 

Möchten Sie sich verändern? 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeraten und betreuen den 
gesamten curopäisdien Marki. Gegen Ende des Jahres werden wir von Frank- 
furt-Fechenheim in neue vollklimatisierte Räume in Langen übersiedeln. Wir 
suchen möglich.st kurzfristig; 

Disponentin 
für unsere Produktionsabteilung 
Dit Aufgabenbereich umfaßt das selbständige Disponieren (K.Ml- 
DKX-Kartei), die Krstellung von PrtKluklionsauflrägen und die 
Termin Verfolgung. 

Kfm. Mitarbeiterin 
für unsere Auftragsabteilung 
Eine zuverlä.ssige Maschinenschreiberin findet bei uns eine 
wechslungsreichü und selb.^tändige Tätigkeit. 

ab- 

Wir bieten beste Bezahlung, 13. Monatsgehalt, Fahrtkostenzu.schuß und weitere 
soziale Leistungen. Wir haben die 40-Stundcn-Woche und 4 Wochen Urlaub. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung oder rufen Sie uns 
an unter Telefon Frankfurt 41 20 B9. 
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BUROPA 

ORBER STRASSE 30, « FRANKFURT/M. 

yOunsdizettel 

wir, ein Junges Arbeltsteam, 
wünschen uns eine angenehme 

Mitarbeiterin 

die in der Lage sein sollte, ein aufgenommenes Steno- 
gramm auch In die Maschine zu übertragen und auch sonst 
mithilft. Engpässe zu Oberwinden. Kommen Sie doch einmal 
zu uns. Wir sind Immer für Sie zu sprechen, auch dann, 
wenn Sie nur habtags arbeiten möchten. 
Altersversorgung nach Betriebszugehörigkeit gestaffelt, 
Mittagstisch, evtl. Fahrgeldvergütung. 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 607B Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Franklurt/M,, Solmstraße 56, Telefon 77 04 41 
Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Unser Neubau ist bald fertig, deshalb sind bei uns nocli einige Inter» 
essante Arbeltsplätze frei. 

Wir suclien für unseren 

Werkzeugbau 

Werkzeugmacher 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Form-Werkzeuge. Neben 
guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen Dauerarbeitsplatz, gute Sozialleistungen, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines oder be- 
suchen Sie uns. 

Deutschland 
GMBH FVR LÜTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
C07 Langen bei Frankfurt/M., Amperestraße 7 — 11, Telefon 78 31 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

Für sofort werden gesucht: 
(evtl. auch als Urlaubsvertretung) 

E-Schweißer 
(mit Führerschein Kl. 3) 

Bauschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: 
Überdurchschnittl. Verdienst 
Gutes Betriebsklima 
Dauerstellung 
Div. Sozialleistungen 

Wir erwarten: 
Teamgeist 
Fachliche Qualifikation 
Verantwortungsgefühl 
Einwandfreien Charakter 

Tankanlagen - Apparatebau 
6073 Egelsbach, Woogslraße 48, Telefon (06103)49385 

Teilzeitarbeit 

richten wir für Frauen ein. 

von 17 00-21.30 Uhr 

Frauen bevorzugen die Arbeit bei uns und haben dafür 
gute Gründe: 

Die Montagearbeiten sind leicht erlernbar. 
Schon während der Einarbeitungszeit wird ein 
überdurchschnittlich hoher Lohn erzielt. 
Die Arbeiten sind im Sitzen zu verrichten. 

... übrigens, 
wußten Sie schon, daß die Voigt & Haeffner GmbH 
der Welt größter Paketschalterliersteller 
ist ? Dieser Erfolg gewährt sichere Arbeitsplätze. 

Auf Ihre Bewerbung antworten wir sofort. Oder rufen Sie 
uns doch an I 

VOIGTS. HAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Personalböro 
607 Langen, Ellsabethenstr. 30-52, Tel. (0Q103) 2011 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaulleute. 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszeit kostenloses 
Mittagessen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es In Ihrem erwählten 
Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03 / 6011 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Wenn Sie sich vorstellen können, was in einer Werbe- 
■blallung auf Sie zukommt, wenn Sie an der Maschine und 
Im Stenogramm perfekt sind und selbständiges Arbeiten 
bevorzugen, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 

Wir suchen 

2 Sekretärinnen 

für unseren Adver tising Manager und den Art Direktor. 

Wir sind ein stark expandierendes Kosmetik-Unternehmen 
und bieten Ihnen einen zukunftssicheren Arbeitsplatz. An- 
genehme Arbeitsbedingungen und selbstverständlich lei- 

stungsgerechte Bezahlung. 

Bewerben Sie sich bitte persönlich oder rufen Sie uns an. 

ELLfN BETRIX • Q07d Sprendlingan • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
. Telefon (0 6103) 1011 

Nr. 53 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 3. Juli 1970 

Langener Kurzschriftler beim Hessentag vorn 

Der Stenonrafenverrin 1897 Lanuen e. V. 
belegte beim Mann.sehaftswettbewerb in Kurz- 
schrift anläniieh des Hessentanes am ver*an- 
Kenen Wochenende den 4. Platx von allen 
teilnehmenden Hessischen Mannschaften. 
Spitzenschreiber war Frau Elfriede Fels mit 
240 Silben'Minute. 

Seit 1963 beteiligen sich die Hessischen Ste- 
nografenvereine beim Hessentag mit der 
Durchführung ihrer Mannschaftswettbewerb? 
in Kurzschrift und im Maschinenschreiben. 

Seit 1968 ist auch der Verein Langen dabei. 
Bei diesem ersten Wettbewerb in Viernheim 
belegte die Mannschaft aus Langen den 12. 
Platz. Im Vorjahr gelang es mit den Spitzen- 
schreibern in der 1. Mannschaft den 4. Platz 
zu erreichen, während eine 2. Nachwuchs- 
Mannschaft den 15. Platz sicherte. 

Bei zahlenmäßig gleicher Mannschaftsbe- 
teiligung konnten die Teilnehmer aus Langen 
sowohl den vierten als auch den 15. Platz 
halten, d. h. in Punkten betrachtet, einen be- 
achtlichen Aufstieg verzeichnen. Die Elite der 
1. Mannschaft erreichte 477 Ge.samtpunkte ge- 
genüber 372 im Vorjahr. Der Abstand zum 3. 
Platz, den der Verein Marburg belegte, be- 
trägt jetzt nur noch 18 Punkte gegenüber 92 
in 1969. Auch die 2. Langener Mannschaft hat 
sich mit 254 Punkten gegenüber 17,^ Punkten 
im Vorjahr wesentlich verbessert. 

Die Wertung der Mannschaften 
Jode Mannschaft besteht aus 5 Teilnehmern. 

Jeder Teilnehmer schreibt in seiner Ge- 
schwindigkeitsgruppe und bekommt je nach 
übertragener Geschwindigkeit (Silben'Minute) 
eine maximal erreichbare Vorgabepunktzahl. 
Hiervon werden die Kehlerpunkte abgezogen 
und die Punkte der vier besten Teilnehmer 
addiert. Je höher die Silbenleistung pro Minu- 
te, desto höher ist die erreichbare Gesamt- 
punktzahl des Einzelnen und damit der Mann- 
schaft. Die Übertragung des 5-Minuten-Dik- 
tates muß in einer bestimmten Zeil möglichst 
fehlerfrei erfolgen. 

Hessi.scher Mannschaftsmeister 1970 wurde 
die Stenographen-Gesellschaft Frankfurt, den 
2. Platz belegte der Verein Gießen, den 3. 
Platz der Verein Marburg, den 4. Platz Lan- 
gen und erst danach kommen die Vereine 
Mainz. Offenb-'ch, Rüsselsheim usw. Insge- 
samt beteiligt n sich 29 Mannschaften in 
Kurzschrift, davon 10 Jugendmannschaften. 

Die Durchführung der Mannschafts-Mei- 
sterschaften lag in den Händen des Hessi- 
schen SIenographenverbandes e. V. unter der 
Leitung des Verbandsvorsitzenden Johann 
Kunkel bzw. den Wettschreibobleuten Leh- 
mann, Marburg und Groß, Treysa. Aus Lan- 
gen waren für Wertung und Prüfung die 
Herrn Walter Arzt und Horst Contes aktiv. 

Die Bekanntgabe der Ergebnisse und die 
Siegerehrung war in der festlich geschmück- 
ten Aula der Friedrich-Liszt-Schule. Kurz- 
schrift- und Maschinenschreiber erhielten 

Wanderpokale und für die Teilnehmer der 1. 
bis 3. Mannschaft gab es wertvolle Bücher. 

Die EinzelleistunRen der Langener 
Mannschaften 

Mannschaft I (4. Platz) 
Frau Elfriede Fels 240 Silben 
Herr Dr. Albert Otte 200 Silben 
Frau Helga Mainusch 200 Silben 
Frau Elisabeth Grau 200 Silben 
Frau Else Keiner 180 Silben 

Mannschaft II (1.5. Platz) 
Fräulein Eva-Maria Görlich 180 Silben 
Fräulein Annelie.se Stroh 160 Silben 
Frau Marlis Werther 140 Silben 
Fräulein Mariquita Adrian 140 Silben 
Fräulein Irmgard Hoffarl 120 Silben 

Alle Langener Teilnehmer erreichten als 
Einzelwertung die Noten sehr gut und gut. 

Der Vorstand des Stenografcnvereins 18!'7 
Langen e. V. ist stolz auf seine Schreiber und 
die erreichten Leistungen. Er ist aber sicher, 
daß im kommenden Jahr der Sprung zu einer 
noch besseren Platzziffer gelingt. Dies brachte 
auch der Vorsitzende des Langener Stenogra- 
fcnvereins. Günther Krumm, zum Ausdruck, 
in dem er ausführte: 
„Ich bin zusammen mit meinem Vorstand 
stolz auf die erzielten Leistungen unserer 
Schreiber und die erreichte Plazierung. Wir 
haben uns mit beiden Mannschaften sehr gut 
behaupten können, trotz der großen Konkur- 
renz der Großstadtvereine. Ich beglückwün- 
sche im Namen unseres Vereins alle Schreiber 
und danke ihnen für ihren Eifer u. ihre Konzen- 
tration mit der sie an ihre Aufgaben herange- 
gangen sind. Ganz sicher werden wir uns auch 
im nächsten Jahr wieder beim Hessentag be- 
teiligen und weitere Erfolge erzielen. Unser 
Ziel wird es sein, im nächsten Jahr unter den 
ersten drei Siegern zu sein. Ohne die Leistun- 
gen der Mannschaftsteilnehmer schmälern zu 
wollen, darf hier bemerkt werden, daß die 
erfolgreiche Beteiligung auch ein anerken- 
nenswerter Beweis für unsere gute und solide 
Ausbildung darstellt. Der Stenografenverein 
Langen, der nicht nur im hessischen Raum 
einen guten Namen hat. sondern als muster- 
gültiger aufstrebender Verein in der ganzen 
Organisation anerkannt wird, hat wieder ein- 
mal gezeigt, zu welch großen Leistungen .seine 
Mitglieder fähig sind." 

Staatssekretär Dr. Bovermann über die 
Bedeutung der Stenografie 

Der Chef der Hessi.schen Staatskanzlei, 
Staatssekretär Bovermann führte u. a. vor 
den Stenografen aus; „Sie wissen, wie sehr 
sich Herr Ministerpräsident Albert Osswald 
Ihnen verbunden fühlt, daß er immer noch 
Mitglied Ihres Verbandes ist — und daß er 
es persönlich bedauert, heute nicht bei Ihnen 
sein zu können, wegen der vielen anderen 
Verpflichtungen anläßlich des Hes.sentages. 

Über die Bedeutung der Stenografie für die 
Wirtschaft und die Verwaltung i.st anläßlich 

der Siegerehrungen in den vergangenen Jah- 
ren sehr viel gesagt worden. Ich kann mich 
dem nur anschließen. Die Tatsache, daß heute 
ein Fehlbestand von rund 300 000 Stenotypi- 
stinnen in der Bundesrepublik besteht, spricht 
mehr als noch so viele Worte. 

Die Leistungsfähigkeit mancher Verwaltun- 
gen ist heute durch diesen Mangel an gut aus- 
gebildeten Schreibkräften ernsthaft gefähr- 
det — und ich glaube, daß sich hier die Ta- 
rifpartner einiges bei der Gestaltung der Ta- 
rifverträge — gerade im öffentlichen Bereich 
— einfallen lassen müssen, wenn sie die Si- 
tuation ernsthaft verbessern wollen. 

Der Stenograf ist nun einmal durch nichts 
zu ersetzen — auch nicht durch noch so 
komplizierte technische Anlagen und Ma.schi- 
nen. Dies ist meine Erfahrung als Berufstäti- 
ger, der täglich auf die Mitarbeit von Sekre- 
tärinnen angewiesen ist. die die Kurzschrift 
beherr.schen. 

Die Maschine kann Arbeiten übernehmen, 
die weilgehend standardisiert sind. Bei der 
Ki.xierung differenzierter Texte jedoch ver- 
sagt sie nicht nur, weil sie zwar fleißig — 
aber dumm ist und nicht als Korrektiv wir- 
ken kann, sondern auch weil die Eingriffs- 
möglichkeiten des Diktierenden beschränkt 
sind. 

.lede Änderung des Textes wird zu einem 
komplizierten Vorgang, der die angeblich? 
Zeitersparnis fragwürdig werden läßt. Die 
Kurzschrift — ob selbst praktiziert oder von 
Stenografen übernommen — ist in diesem Sinn 
überlegen rationell. Und sicher ist diese Tat- 
sache der Grund dafür, daß in vielen Büros 

Diktiergeräte arbeitslos herumstehen, Steno- 
sekretärinnen aber nur selten. Das Diktier- 
gerät wird immer nur Hilfsmittel bleiben, der 
Stenograf aber ist ein mitdenkender und dar- 
um unersetzlicher Partner. 

Eng verbunden mit der Kurzschrift ist das 
Maschinenschreiben. Beide Vorgänge ergän- 
zen einander: Die Kurzschrift fixiert den Ge- 
danken, den originalen Redevorgang Wort 
für Wort — die Maschinenschrift überträgt 
das Skript in allgemein verständliche und da- 
mit unbegrenzt publizierbare Zeichen. 

Die Individualität des Maschinc-Schreiben- 
den bleibt durch seine Sprachbeherrschung 
— sowie durch die Geschwindigkeit gewahrt. 

Veranstaltungen wie die Hessischen Ver- 
einsmannschaft.smeisterschaften in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben sind darum nicht 
weltferne Kunst, sondern ein sonnvoller Lei- 
st ungsverglcich. 

Dabei verdient der Idealismus besondere 
Bewunderung und Anerkennung, der hinter 
dieser Bereitschaft zur ständigen Leistungs- 
verbesscrung steht, der aus der Tätigkeit im 
Beruf gleichzeitig ein Hobby macht. Die Spit- 
zenleistungen, die auch gestern wieder von 
Ihnen gezeigt wurden, verdienen höchste Be- 
wunderung — sie verlangen echte Disziplin 
und Leistungsfähigkeit und körperliche, gei- 
slige und nervliche Fitneß — wie beim Sport. 

Dr. Bovermann übergab am Schluß seiner 
Ausführungen dem Verbandsvorsitzenden 
Kunkel einen Scheck über DM 500. die aus- 
.schließlich für die Jugendarbeit verwendet 
werden sollen. 

Sind wir Deutschen Vereinsmeier? 
Jeder zueile Teenager ist seiion organisiert / Exzentrische Klubs im Ausland 

(hs) — Wie man die Ilaliener gern als Sän- 
ger, die Franzosen als Künstler in der I-iebe 
und die Schweden als naturverbundene Nackt- 
bader sieht, so haftet uns Deut.schen seit eh 
und je die Vereinsmeierei an. Immerhin ge- 
hört jeder zweite Bundesbürger einem oder 
gleichzeitig mehreren Vereinen an. 14 Prozent 
sind Mitglieder von Sportvereinen, 12 Prozent 
haben sieh gewerkschaftlichen Vereinigungen 
zugewandt, aber nur zwei Prozent zählen zu 
Mitgli>.dern von Vereinen mit politi.schen Zie- 
len. Schon die Jugendlichen im Teenager- 
Alter sind zu 53 Prozent organisiert. 

Die Skala der Vereine für alle geistigen und 
leiblichen Bedürfnis.se ist unerschöpflich. 1'« 
Millionen Männer und Frauen pflegen in rund 
I.'iOOO Vereinen den Gesang. 621 121 Schützen 
werden von 10 770 Schützenvereinen betreut. 
Wie Pilze scho.ssen in den letzten 20 Jahren 
die Bürgervereine aus dem gutgedüngten Un- 
tergrund der sogenannten „Gemeinschafts- 
und Ge.selligkeitspflege". Vom Grundgesetz in 
staatliche Obhut genommen, formierten sich 
auch die Kleingärtner, die alten Kameraden 
von allen Fronten, die Rätsellöser, die Haus- 
frauen, die Schachspieler, die Weiberfeinde, 
die Briefmarkensammler und die Kleintier- 
züchter. 

Später kamen wieder Offiziers- und Unter- 
offiziersvereinigungen hinzu, dann die Anti- 
Lärm-Liga und im Paradies der Biertrinker, 
in Bayern, der „Verein zur Bekämpfung des 
betrügeri.schen Einschenkens", der allerdings 
-schon Im Jahr 1904 nach einem Oktoberfest 
erstmals gegründet worden war. 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgaräte 

JUNKERS 

Doch nicht nur wir Deutschen haben der» 
Vereins-Tick. Die übrigen Europäer neigen 
noch stärker als wir zur Gründung exzentri- 
scher Klubs. So existiert in Kopenhagen ein 
„Klub zur Ausrottung von Bratheringen in 
Zwiebelsoße", London kann sicll rühmen, in 
seinen Mauern den „Verein badender Groß- 
mütter" zu beherbergen. Doch Vorsicht vor 
dem „Klub der Marterung von Ehemännern", 
der in Cincinnati beheimatet ist! 



Spaniens Justitia und der Bikini 

In Spanien wurde wegen jenes Klcidungsstütkcs das hörhstc Gerirht bemüht 
Während suh die Internalion^ilrn Morlo- 

irtioptcr Kiini criislhiitl GcdanUcn dnriihiT 
niiirtion, wie mim die Kviislötliler zu einer 
neuen n«tde<in/-uRm(jde bt'l<ehr('n kunn, boi d'T 
mehr Slnfl vcrbniurht wird, hat sich der spa- 

nische Oberste Geriditshof 7.u Beginn df-r 
diesjiihrigen Saison erst einmal mit dem 
„Bilfini" befaßt. 

Spanien Ist ein konservatives Land. Als In 
Frankreich. Italien, ganz zu schwelgen von 

DDDDDunDnrir innnnnoDiiJnDDQCiDnnaDQOCoiiDODDDDOciODQiioiiocKX 

/Hahn an icn /Czaßcn ... 

Wissenswerte Details der Männerkleidung 
Im AuKcnblick erle- 

ben wir einen starken 
Wandel In der männli- 
chen Garderobe. Dem 
normalen Verbraucher 
allerdinßs sind die ein- 
zelnen Kennzeichen des 
Modewechsels oft unver- 
itündlich. 

Ein wesontliclies Merk- 
mal der Herrenmode ist 
die Kragen/Reversge- 
stallung der lacJte Es Ist 
die Rede von fallenden 
und steigenden Revers, 
vom Schalkragen, vom 
Uanton- oder Robe.s- 
pierrekraßen sowie vom 
Mao- und Nehrukragerw 
Es gibt rund 20 Revers- 
variationen. Hier eine 
Kurzbrschrribung der 
wichtigsten: 

Fallende Uevers; 
Reversspitzen zeigen 

nach unten (typisch; ein- 
reihiger Sladtanzuß). 

Steigende Revers: 
Reversspitzen zeigen 

nach oben (typisch; 
Zweireiher). 

Schalkragen; 
Kragen und Revers 

verschmelzen zu einer 
schalartigen Form (ty- 
pisch; Smoking). 

Dantonkragen: 
I.anger Kragen mit 

spitzen Ecken, teilweise 
hochgestellter Kragen 
und davon getrennte Re- 
vers (typisch; Partyan- 
zug). 

Maokragen; 
Telicrfoimiger Kragen (auch Tellerkra- 

gen). wie ihn Mao trägt (typisch; sogenann- 
te Arbeiterjacke). 

Nehrukragen: 
Nicht zu verwechseln mit Maokr.igen. 

Hochgestellter Kragen ohne Revers (indi- 
scher Otfizierskragen) (typisdi; Partyklei- 
dung). 

Skandinavien, der zweiteilige I'.adi .iii/ug im- 
mer mehr zusammcn.^chrumpftc. Iii-- nui nocn 
das Notwendigste übrigblieb, war in Spanien 
immer noch der einteilige Badeanzug gesetz- 
lich vorgeschrieben. 

Die touristischen „Spanienpionicre" können 
sich noch daran erinnern, daß an der Cosia 
Brava, der Costa de Sol und auf Mallorca die 
Männer der Guardia Civil am Strand nach 
Bikini-Mädchen Ausschau hielten. Verhaftun- 
gen gab es freilich fast ausschliefSlich nur bei 
Spanierinnen. 

Madrid bekannte sich unausgesprochen zu 
einer doppelten Moral. Die devisenbringenden 
Fremden ließ man in Frieden, wenn sie in 
Mini-Badeanzügen herumliefen, weil sonst die 
aufblühende Touristenindustrie gefährdet 
worden wäre. Die Spanierinnen dagegen soll- 
ten das nicht dürfen, was den Ausländerinnen 
zugestanden wurde. 

im vergangenen Jahr passierte folgendes; 
F.ine spanische Zeitschrift brachte auf ihrem 
Titelblatt ein „Bikini-Mädchen". Für unsere 
Begriffe ein ganz harmloses Bild. In Spanien 
hatte dies Folgen; Das staatliche Informations- 
ministerium erhob Klage gegen die Zeitschrift 
wegen Verstoßes gegen die Moralgesetze. Der 
Fall kam schließlich vor die höchsten Richter 
des Landes, und die machten sich die Ent- 
scheidung nicht leicht. 

Sie berieten hin und berieten her. Erst nach 
einigen Monaten fällten sei ihr Urteil. Es war 
wahrhaft salomonisch. Da hieß es, jenes Klei- 
dungsstück, bestehend aus zwei Teilen, sei 
.nach den reinen Grundsätzen der Moral abzu- 
lehnen. Andererseits werde es aber von den 
Mädchen und Frauen im ganzen Lande ge- 
tragen. Niclit nur am Strand, sondern im Som- 
mer auch bei Sportveranstaltungen und in 
Lokalen. 

Die hohen Ricliter stellten fest, daß „die 
Gesellschaft" sich über die ..reinen Prinzipien 
der Moral" hinweggesetzt habe. Es habe mit- 
hin keinen Sinn, die vorgesehenen Strafen 
auszusprechen. Anders ausgedrückt; Wohl be- 
kannten sich die Richter zu der überkommc- 

Begräbnis für Lebende 
Auf den Samoa-Inseln im Pazifik werden 

noch immer ..Lagi Soifuas", Begräbniszere- 
monien, mit großem Aufwand gefeiert Außer 
der Familie kommen verwandte Sippen und 
werden mit Fisch und Bier bewirtet. Sie brin- 
gen Geschenke, meistens Togamatten oder 
Geld, mit und werden ebenfalls beschenkt. Die 
Feier dauert ein bis zwei Tage. Am glücklich- 
sten darüber ist der ..Tote", dem das Begräb- 
nis gilt. Die Polynesier sind praktische Leute, 
sie sagen sich, daß der Verstorbene nichts da- 
von hat, wenn man ihn nach seinem Tode ehrt. 
Infolgedes.sen verlegen sie die Feier auf eine 
Zeit, in der er noch gesund ist. Stirbt er, so 
wird er ohne Zeremonien beigesetzt. 
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Informationen auf kleinstem Rniim; 

Das Tragen eines Bikinis beschäftigte in Spa- 
nien sogar den Obersten Gerichtshof. 

nen Moral, aber sie kapitulierten. Es blieb 
ihnen gar nichts anderes übrig. Wollte man 
die alten spanischen Gesetze auch im Jahr 
1970 anwenden, dann müßte man die meisten 
jungen Spanierinnen ins Gefängnis schicken. 

Trotz alledem; In alten spanischen Adels- 
familien, besonders denen mit starken religiö- 
sen Bindungen, darf Carmencita keinen Bi- 
kini tragen. Nitiit wegen der Gesetze, sondern 
weil die Eltern es nicht dulden, eben.^owenig 
der llausßcistliche. 

Intere.ssant ist dabei zu wissen, daß zahl- 
reiche spanische Fremdenverkehrs-Bro.schüren 
und Prospekte vom Informationsministerium 
finanziert, redigiert und illustriert werden. In 
diesen Druckwerken aber wimmelt es nur so 
von Bikini-Mädchen als Blickfang. Wie gerade 
dieses Ministerium auf den Gedanken kam, 
wegen jener Badeanzüge den Ankläger zu 
bemühen, wird wohl ewig ein Geheimnis blei- 
ben. Der zuständige Minister wurde im ver- 
gangenen Jahr abgelöst. Es heißt, er habe das 
Verfahren angestoßen. Kenner wundern sich. 
Sie meinen, dieser Mann, der sonst so fort- 
schrittlich war, dürfte sich mit derartigen 
Kleinigkeiten im wahrsten Sinne des Wortes 
nicht befaßt haben. Sie vermuten eher, dal 
es sein Nachfolger in den ersten Wochen im 
Amt gewesen ist, der an sich ältere Akte aus 
der Schublade zog und den Strafverfolgungs- 
behörden übergab. 

Wie immer es gewesen -sein mag. Wer in 
Spanien einen „Bikini" trägt, darf das nun 
ohne Furcht vor Strafe. Auch wenn's, wie 
höchstrirhterlich entsdiieden. nicht den „rei- 
nen Prinzipien der Moral" entspricht. 
  public relations/anzeigen 

9 tausendstel Quadratmitlimeter 
Wie wird die Ernte in diesem Jahr? 

Herr Müicr war höchst erstaunt, als man 
ihm am Monatsende seine Gehaltsabrechnung 
zustellte; Statt der üblichen l.OUÜ Mark wollte 
man ihm 10.000 Mark überweisen. Da er je- 
doch ein ehrlicher Mensch war, rief er die 
Kollegen dos elektronischen Lohnbüros an; 
,.Hci meiner Gehaltsabrechnung hat sich llir 
Computer offensichtlich geirrt. Ich bitte um 
Korrektur." Noch am gleichen Nachmittag stellte 
m;m ihm einen Brief zu; „Vielen Dank, Sie 
hatten recht. Anbei Ihre neue Abrechnung." 
Der Cumputer hatte sie korrigiert, die 10.000 
Mark waren gestrichen. Dafür standen jetzt 
100.000 Mark darauf! 

Diese kleine Schmunzelgeschichte ist zwar 
nicht ernst zu nehmen, sie deutet aber darauf 
hin, daß sich auch eine elektronische Daten- 
verarbeitungsanlage mal „irren" kann. Nur 
darf man dann die Ursache dafür nicht in der 
•— selbstverständlich nicht vorhandenen — 
„Tnteiligenz" des Rechners suchen, sondern 
ganz woanders. So kann zum Beispiel schon 

Klous-Peter liebt Goldmünzen 

Diese Mutter macht es richtig. Der kleine 
Klaus-Peter darf beim Besuch der Dresdner 
Bank stets dabeisein; denn es geht Ja um „sein" 
Geld. Vater und Mutter haben beschlossen, 
regelmäßig 50 DM für einen Dresdner Bank- 
Sparplan anzulegen. Femer kauft Mutter 

regelmaBig Goldmünzen für Klaus-Peter. 
Foto; Dresdner Bank AG 

ein winziges, mit dem .^uKe kaum erkennba- 
res Staubpartikelchcn auf dem eingesetzten 
Magnetband zu einem Fehler führen. 

Um das zu verdeutlichen, hier ein paar 
Zahlen; Die Bibel erfordert bei einem mittle- 
ren Dnirk.satz für ihre rund 773000 Worte 
etwa 1.250 Druckseiten. Der gleiche Text mit 
seinen etwa 48 Millionen Buchstaben und Zei- 
chen läßt sich jedoch heute auf einem nur 
885 m langen Computerband magnetisch spei- 
chern. Die Bandstation in einem modernen 
Rechner kann dann den ganzen Text in we- 
nigen Minuten lesen. 

Jeder Buchstabe, jede Ziffer, jedes Zeidien 
wird bei der Speicherung in elektronische Im- 
pulse umgewandelt, die das Band in der Form 
magnetisierter Bereiche festhält. Jede einzel- 
ne Magnetisierung nimmt dabei nur eine Flä- 
che von 0,008 mal 1.1 mm in Anspruch, al.so 
noch nidit einmal 9 tausendstel (!) Quadrat- 
millimeter. Verhindert oder stört nun ein 
Staubpartikelchcn auf einer solchen Stelle das 
Wiederabfragen der gespeicherten Informa- 
tion, dann kann das also durchaus zu einem 
Fehler beim gewünschten Ergebnis führen. 

Besudier. die Gelegenheit haben, sic+i die 
Herstellung eines Computerbandes in der mo- 
dernen Magnetbandfabrik der BASF in Will- 
stätt bei liehl am Rhein einmal anzusehen, 
wundern sich immer wieder über die extrem 
pedantisch erscheinenden Vorsichtsmaßnah- 
men; Von der Außenwelt völlig abgeschlosse- 
ne Herstellungsräume (Neugierige können nur 
von außen durch die Fenster eines „Besucher- 
gangs" hineinschauen), ständige Luhfilterung, 
damit kein Stäubchen von draußen herein- 
kommen kann, staubabweisende Spezialklei- 
dung des Personals, das zudem vor jedem Be- 
treten der Fabrikatioi szone in einer „Luft- 
schleuse" noch gesondert entstaubt wird, die 
zusätzliche Prüfung aller fertigen Computer- 
bänder auf absolute Staubfreiheit usw. Erklä- 
rung dafür siehe oben; 9 tausendstel Quadrat- 
millimeter! 

Bei einem normalen Tonband ist ein Staub- 
körnchen nidit ganz so tragisch. Es kann zwar 
zu einem Aussetzer beim Abhören kommen, 
aber der Fluß der Melodie oder der Sinn eines 
Wortes geht dadurch nicht völlig verloren. Bei 
einem Computerband aber, auf dem sidi bis 
zu 1.600 Magnetisierungen pro Zoll zusam- 
mendrängen können, kann das gleidie Staub- 
teildien erheblich größeres Unheil anrichten. 
Um die Größenverhältnisse, mit denen hier 
geredinet werden muß, ins Faßliche zu über- 
tragen; Die Staubverschmutzung eines Com- 
puterbandes, die zwei fortgeworfenen Apfel- 
sinensdialen auf der ganzen, rund 500 km 
langen Autobahn von Hamburg nadi Frank- 
furt entspridit, kann nicht mehr toleriert wer- 
den! Erstaunlidi, aber verständlich, wenn man 
— wie beim Umgang mit Elektronenrechnern 
— mit Tausendstelbruchteilen eines Milli- 
meters rechnen muQ. 

nor Uo^;h.^omml•r des vcrsanRcncn Jahres war 
zu trocken und zu warm. Für diesc.s Jahr haben 
uns die „Wetterfrosche" em bewegtes Auf und 
Ab von Temperaturen und Feuchtigkeit prophe- 
zeit. Zahlreiche Gewitter soll es geben. Daher 
ist erhühte Wadisamkeit bei der Kraut- und 
Knollenfäulc geboten. Durch den langen Winter 
hat sich das Wachstum der Karlottelpflanze ver- 
spätet. Die heranwachsende Pflanze Ist daher 
gegen die Krautfäule anfallig, besonders In den 
gefährdeten Monaten Juni, Juli und Anfang 
August. Wenn das Kraut beginnt, lichter zu wer- 
den, rieseln in zunehmendem Maße Pilzsporen 
auf die Dämme und gefährden während der 
ganzen Zeit die Knollen. So können im späten 
Stadium die Knollen noch infiziert werden und 
den künftigen Lagerbestand erheblich schädigen. 

Der Kraut- und Knollenfäule kann man Herr 
werden, wenn rechtzeitig nach der Warnmeldung 
Brestan 60 gespritzt wird. Seine Wirkung ist 
durchgreifend und lang anhaltend. Sogar bereits 

einSL-tretene Fäule wird sofort,gusloppt. In man- 
chen Gegenden Deutschlands nennt man deshalb 
Brestan 60 die „Feuerwehr" bei der schnellen ' 
und wirksamen Krautfäulcbekämpfung. Von Be- 
deutung, ist, daß dieses Präparat auf den Däm- 
men einen dünnen Schutzfilm bildet und so ver- 
hindert, daß die l'ilzsporen in den Boden ein- 
drinsen und die Knollen gefährden. So bildet 
Brestan (10 einen doppelten Schutz. Bei feuA- 
tem. schwülem, gewittrigem Wetter wird sich 
eine mehrmalige Spritzung nidit vermeiden las- 
sen. Die langdauernde Wirkung von BresUin BO 
gibt aber die große Sicherheit zwisdien den ein- 
zelnen Spritzpausen. Außerdem ist Brestan 60 
sehr ergiebig. Die Aufwandsmenge pro Sprit- 
zung ist gering. Dies spart Zeit, Transport, La- 
gerung — kurzum Kosten. 

Heutzutage wird die Kartoffel immer mehr 
zur Spezialfrucht und in verfeinerter Form als 
Fritten. Chips, Püree etc. genossen. Dafür kann 
man nur einwandfreie Qualität gebrauchen. 

Eine neue Gefriertruhen-Generation stellt sidi vor: 
Linde-electronic! 

Die rasant fortschreitende Entwicklung auf 
allen Gebieten der Technik führt zu immer 
neuen Verbesserungen. So bringt die Linde 
Hausgerate GmbH eine Reihe neuer Gefrier- 
truhen unter der Bezeichnung Linde-electronic 
auf den Markt. 

Die neuen Geräte Linde-electronic sind mit 
einem „Fühl-Denk-System" ausgestattet, das 
durch einen elektronischen Thermostaten ge- 
steuert wird. Dieser neuzeitliche Elektronik- 
Thermostat zeichnet sich gegenüber den her- 
kömmlichen Thermostaten durch eine sehr 
viel höhere Schaltgenauigkeit und durch eine 
größere Betriebssicherheit aus. Er ist nlte- 
rungsbeständig und unterliegt keinem Ver- 
schleiß. 

Abgesehen von diesen entscheidenden Vor- 
teilen gibt es noch eine ganze Reihe weiterer 

Frau ohne Fingerabdrücke 
Aufregung gab es beim Daktyloskopischen 

Büro des FBI, als die Polizei von Memphis 
eine Frau ohne Fingerabdrücke meldete. Sie 
hatte sich um eine Anstellung bei der Regie- 
rung beworben und mußte dazu die vom FBI 
ausgestellte Fingerabdruckskarte vorlegen. 
Als man ihre Zeigefinger eingefärbt hatte, war 
auf der Karte kein Hautmuster zu erkennen. 
FBI-Experten flogen nach Memphis und exa- 
minierten die Antragstellerin. Gangster ver- 
sudien gelegentlich, die Hautmuster der Fin- 
gerkuppen operativ, durch Sandpapier oder 
Chemikalien zu beseitigen, was aber nur kurze 
Zeit vorhält, da sie nachwadisen. Bei der Frau 
hatte ein starkes Spülmittel, das dem Wasser 
konzentriert zugesetzt worden war, diese Wir- 
kung gehabt. Sie durfte es ein paar Tage nicht 
verwenden und konnte dann mit regulären 
Hautmustern aufwarten. Aus verstfindlidien 
Gründen wird der Name des Mittels nicht be- 
kanntgegeben. 

Pluspunkte; Unabhängig von der Außentem- 
peratur wird eine stets gleiclibleibende Ge- 
friertemperatur garantiert — Temperatur- 
schwankungen sind ausgeschlossen — das Ge- 
friergut wird von allen Seiten, auch vom 
Boden her. durch einen konstanten Kältem;m- 
tel geschützt — beim Einlagern frischer Le- 
bensmittel in den „Blitz-Vorfroster" setzt der 
Eingefrierungsprozeß sofort und vollautoma- 
tisch ein. 

Linde-elei-tronic-Truhen gibt es in 5 ver- 
schiedenen Größen von 255 bis 500 1 Inhalt. 
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Anhalter-Gefahren 

Warnung an beide: Autofahrer und Anhalter 

Die Reisezelt hat begonnen. Aus den weni- 
gen Anhaltern, die audi im Winter unentwegt 
am Straßenrand standen, sind wieder ganze 
Sdiaren geworden, die nun an den Bundes- 
straßen und Autobahnzubringern auf die Ge- 
legenheit warten, mitgenommen zu werden. 
Manche sind bescheiden und etwas verlegen, 
andere unbekümmert imd aufdringlidi — mit 
einer kleinen Reisetasdie oder sogar mit gro- 
ßem Gepädc, mit einem primitiv besdirifteten 
Pappsdiild; „Student nadi X-Stadt", oder 
ohne festes Ziel nur mit dem Wunsch, einen 
Kraftfahrer zu finden, der sie mitnimmt. 

Obwohl jeder Kraftfahrer, der einen Unbe- 
kannten als Anhalter mitnimmt, oder jeder 
Anhalter, der sidi einem fremden Kraftfahrer 
anvertraut, die Gefahren kennt, die auf ihn 
lauem? 

Es ist schon viel darüber geschrieben wor- 
den. So mancher Kraftfahrer, der gelesen hat, 
wie ein Anhalter den hilfsbereiten Autot>esit- 
zer bestohlen oder gewaltsam beraubt oder 
ihn sogar bei geeigneter Gelegenheit um sein 
Fahrzeug gebracht hat, war entsdilossen. nie 
wieder einen Fremden mitzunehmen. Aber 
dann sdilägt er dodi alle Bedenken in den 
Wind, weil das Mäddien. das dort freundlich 
lädielnd winkt, so nett und verheißungsvoll 
aussieht oder weil der junge Maim einen so 
zuverlässigen Eindruck macht. Ist er wirklich 

sldier daß nldit gerade dieser Anhalter seine 
Brieftasche haben will? Ist es unmöglich, daß 
es sidi um einen auf der Fludit befindlichen 
Verbredier handelt, der möglichst sdineU ver- 
sdiwinden will? Vielleicht ist der jugendliche 
Anhalter audi nur von zu Hause oder aus 
einem Heim ausgerissen. 

Die andere Seile; Vertrauensvoll steigt der 
Anhalter ein, wenn endlich ein Fahrzeug hält. 
Weiß er. in wessen Gewalt er sich damit be- 
gibt? Schon mancher Anhalter hat mit sei- 
nem Leben oder mit seiner Gesundheit be- 
zahlt. weil er daran nicht gedacht hat. Kann 
der Anhalter erkennen, ob nicht gerade sein 
Fahrer zu denen gehört, die es darauf abge- 
sehen haben, ihn um sein Gepäck zu bringen? 
Hat nicht manche Fahrt mit einer Notzucht, 
wenn nicht gar mit einem Mord geendet? 

Gefahren gibt es genug — für den Kraft- 
fahrer und für den Anhalter. Darf man sich 
ihnen leichtsinnig aussetzen? Man mag über 
eine gute Mensdienkenntnis verfügen. Aber 
in den wenigen Augenblicken des Haltens und 
Einsteigens können Kraftfahrer und Anhalter 
nodi nldit beurteilen, mit wem sie es zu tun 
haben. Oft genug trügt der Schein. Jeder muß 
wissen, welche Gefahren auf ihn lauern, und 
selbst entscheiden, ob er das Risiko auf sich 
nehmen will. 

Das Berufsfortbildungswerk des DGB 
Pläne für das Wintersemester 1970/71 In Hessen 

Wer den Anforderungen im Arbeitsleben 
genügen und vorwärtskommen will, muß sei- 
ne Kenntnisse und Fähigkeiten ständig ver- 
bessern, erweitern und laufend an die tech- 
nische und wirtschaftliche Entwicklung an- 
passen. Hierzu ist es notwendig, daß Bildungs- 
einrichtungen existieren, die die berufliche 
Anpassung und Fortbildung durch ein ent- 
sprechendes Ausbildungsprogramm ermögli- 
chen. Aus dieser Erkenntnis heraus wurde 
das Berufsfortbildungswerk des DGB als ge- 
meinnützige Einrichtung auf Anregung der 
Angestelltenvertreter gegründet. 

Aus kleinen Anfängen heraus wurde es zu 
einer Einrichtung, die unter der Führung ihrer 
Zentralstelle in Düsseldorf heute ein Netz von 
Berufsfortbildungswerken in weit über 100 
Städten der Bundesrepublik unterhält. Selbst- 
los und uneigennützig möchte es allen bil- 
dunßswilligen Interessenten (nicht nur ge- 
werkschaftlich Organisierten) die Möglichkeit 
bieten, sich in Aljend- und Samstagslehrgän- 
gen weiterzubilden. 

Damit Teilnehmer an Lehrgängen ihre Aus- 
bildung frei von finanziellen Belastungen 
betreiben können, trat am 1. Juli 1969 das 
neue Arbeitsförderungsgesetz in Kraft. Wer 
heute die persönlichen Voraussetzungen der 
neuen Anordnung des Verwaltungsrates der 
Bundesanstalt für Arbeit über die individuelle 
Förderung der beruflichen Fortbildung und 
Umschulung erfüllt, dem werden sogar bei 
berufsbegleitendem Unterricht Kursusgebüh- 
ren, Prüfungsgebühren, die Kosten für Lehr- 
mittel und die notwendigen Fahrtkosten zum 
Lehrgangsort durch die Arbeitsämter voll 
ersetzt. 

Das Berufsfortbildungswerk des DGB In 
Hessen unterhält Außenstellen in Frankfurt, 
Darmstadt, Fulda, Hanau, Kassel, Korbach, 
Limburg, Wetzlar und Wiesbaden, die im 
Herbst einen einheitlichen Lehrplan anbie- 
ten. Das Hauptprogranun gliedert sich in drei 
Gruppen; Fortbildungslehrgänge im kaufmän- 
nischen und Verwaltungsberufsbereich; Fort- 

bildungslehrgänge im technischen Berufsbe- 
reich und Fortbildungslehrgänge im Bereich 
der Datenverarbeitung. 

Auskünfte erteilen die Zentralstelle Hessen, 
die örtlichen Berufsfortbildungswerke, die 
DGB-Kreise und die örtlichen Arbeitsämter. 

Wie ein Ei dem anderen 
Werui man den Sinn der Autofarben 

und -formen sucht, findet man ihn wohl 
darm, die Kauflust anzuregen. Was auf- 
fällt, das gefällt auch meistens. Und 
was gefällt, erhöht die Umsätze. Nicht 
zuletzt aus diesem Grunde überrascht 
die einfallsreiche Automobilindustrie 
Ihr Publikum Jahr für Jahr mit neuen 
Variationen. Ganz selten ist unter den 
Neuerungen in Chrom und Gestalt auch 
mal eine, die der Sicherheit dient. Die 
Leute wollen scheinbar weniger Sicher- 
heit als Prestige. Und das wird Ihnen 
geliefert, allerdings vom Fließband, 
wodurch die persönliche Note des ein- 
zelnen zumindest Innerhalb derselben 
Serie spürbar eingeengt wird. 

Da kann einer noch so stolz darauf 
sein, im Wochenend-Autowasch das 
neueste Modell unter dem Schwamm zu 
haben, wenn der Nachbar zufällig auf 
derselben Marke steht, ist geteilter Stolz 
nur nodi halber Stolz. Bevorzugt er gar 
nodi dieselbe Farbe, dann gibt es eigent- 
lidi keinen Grund mehr, über den älte- 
ren Herrn zu spotten, der da neulich 
mit dem Bus zur Stadt fuhr, weil es 
ihm nidit gelungen war, sein neues 
Auto aufzuschließen. Dabei hatte er sich 
wirklich Mühe gegeben, nur leider eben 
am Wagen seüies Nachbarn. Und wenn 
die Autos sidi auch gleidien, die Schlüs- 
sel tun es nicht. hs 

Standesamtliche Nachrichton 
für den Monat Mai 

Geburten ; 
1. 5. Udo Lenhardt, Offenthal, Bahnhof- 

straße 18 
1. 3. Antonia Totaro, Langen, Lutherplatz 4 
2. 5. Peter Sdiornik, Dreieidienhain, 

Kabelstraße 6 
3. 5. Margarita Guardiola y Martin-Scrrano, 

Erzhausen, Waldstraße 22 
3 5. Alexander Doubek, Langen. Forstring 61 
6. 5. Andrea Fey, Offenthal, Malnstr. 13 
6. 5. Thorsten Gummich, Langen, Marien- 

straße 16 
8 5. Claudia Tenberg, Langen, Brüder- 

Grimm-Straße 8 
8. 5. Bernhard Deußer. Egelsbach. 

Offenthaler Straße 27 
8. 5. Manuela Leimer, Langen, Annastr. 68 
9. 5. Petra Wagenkneeht, Langen Wies- 

gäßdien 12 
10. 5. Sylvia Steinmetz, Langen, Weißdorn- 

weg 65 
10. 5. Claudia Lorenz, Dreieidienhain. 

Wiesenau 8 
11. 5. Angela Wagner. Langen. Schafga.s.se 18 
11. 5. Michael Werner, Langen, Sterzbach- 

straße 7 
12. 5. Eric Elmer, Dreieichenhain, Eidienweg 6 
12. 5. Rainer Königer. Egelsbach, Thüringer 

Straße 62 
12. 5. Ren6 Xylander, Dreieichenhain, 

Am Steinbrudi 1 
13. 5. Joachim Lober, Egelsbach. Sdiafhof- 

straße 10 
13. 5. Christian Haller, Offenthal, Dieburger 

Straße 21 
13. 5. Martina Fürst, Langen. Friedhofs! r. 8 
14. 5. Miriam Pöpplow, Langen, Blumenstr. 5 
15. 5, Rosetta Murgi, Langen, Lutherplatz 4 
16. 5. Silvia Ratuschny, Langen. Nördliche 

Ringstraße 64 
17. 5. Christina Bockelmann, Dreieidienhain, 

Fahrgasse 28 
18. 5. Anja Göbel, Langen. Wiesgäßchen 36 
19. 5. Franz Sommer. Langen. Schweriner 

Straße 15 
19. 5. Nermine Altinok, Erzhausen, Elbe- 

straße 59 
20. 5. Martina Berz. Langen, Friedhofstr. 9 
20. 5. Bernd Kloß. Langen, Rheinstraße 3 
21. 5. Rita Jost, Egelsbach, Taunusstraße 30 
21. 5. Bernd Groh, Langen. Darmstädter 

Straße 59 
21. 5. Andrea Emmerich, Langen, Heinrich- 

straße 2 
23. 5. Harald Juckel, Langen, Südliche 

Ringstraße 124 
23. 5. Hubert Laloi, Langen. Leerweg 64 
24. 5. Cornelia Battisti, Egel.sbadi, Ostend- 

straße 10 
24. 5. Sandra Anthes, Egelsbach, Schiller- 

straOe 55 
26. 5. Almir Kahrimanovic, Langen, Magde- 

burger Straße 1 
26. 5. Beate Flath, Offenthal, Odenwaldstr. S 
29. 5. Claudia Keilwerth, Langen, Frankfurter 

Straße 56 
30. B. Andreas Topp, Dreieichenhain, 

Müllerweg 30 

Eheschließungen ; 
8. 5. Norbert Ilgen mit Ingeborg Kollmann, 

Langen, Goethestraße 132 
8. 5. Werner Sdimatta mit Maria Krzon, 

Langen, Uhlandstraße 16 
8. 5. Karl-Heinz Sult mit Rosemarie Dinger, 

. Langen, Weißdornweg 13 
8. 5. Jürgen Rumbold mit Erika Pfisterer, 

Langen. Feldstraße 39 

15. 5. 

15. 5. 

15. S. 

15. 5. 

15. 5. 

15. 5. 

15. 5. 

22. 5. 

22. 5. 

22. 5. 

27. 5. 

27. 5. 

1. S. 

3. S. 

4. 5. 

4. 5. 

7. 5. 
9. 5. 

9. 5. 

14. 5. 
15. 5. 

16. 5. 

16. 5. 

16. 5. 
16. 5. 
17. 5. 

19. 5. 
19. 5. 

19. 5. 
21. 5. 
21. 5. 
22. 5. 

22. 5. 

23. 5. 

25. 5. 

26. 5. 

26. 5. 

26. 5. 

28. 5. 

Hermann Stroh mit Gudrun Grahmann, 
Langen. Bahnstraße 128 
Dieter Schaary mit Gabriele Schmidt, 
Langen. Walter-Rietig-Straße 4 
Heinz Kneppe mit Heide Richter, 
geb. Neumann, Langen, Fladisbnch- 
straße 39 
Friedrich Werner mit Felicitas Rose- 
wick. Langen. Annastraße 7 
Peter Heiterhoff mit Helga Peters, 
Langen, Forstring 17 
Jürgen Schmitz mit Inge Dernedde, 
Langen, Hagebuttenweg 61 
Rudolf Sehring mit Christine Ruhm. 
Langen. Feldstraße 13 
Gunter Vietor mit Doris Schäfer, 
Langen, Walter-Rietig-Straße 16 
Heinrich Kolotzek mit Zdenka Maul 
geb. Urbanke, Langen, Südl. Ringstr. 161 
Mario Cinefra mit Anneliese Jung, 
Langen, Rheinstraße 5 
Sreten Colovic mit Stanica Zaric. 
Langen, Marionstraße 8 
Volker Schaun mit Anne Burgholz, 
Langen. Rotkehlchenweg 4 

Sterbefälle; 
Elisabethe Leonhardt, geb. Kinnel, 
Langen. Finkenweg 2 
Marie Büß, geb. Lorenz, Langen. 
Hegweg 8 
Anna Tonhäuser, geb. Hickl, Langen 
Darmstädter Straße 30 
Susanna Kern, geb. Kappes. Egelsbach, 
GoethestraOe 16 
Harro Hartmann, Langen. Steubenstr. 75 
Martin Albrecht, Langen. Wilhelm- 
straße 38 
Martha Sturm, geb. Förster, 
Dreieidienhain, Wiesenau 2 
Josef Krip, Langen, Annastraße 60 
Anna Jirasek, geb. Friedrich. Egelsbach, 
Geschwindstraße 5 
Karl Thierolf, Langen, Mierendorff- 
straße 16 
Elisabeth Bambach, geb. Sallwey, 
Langen, Schafgasse 1 
Philipp Frank, Langen, Wiesgäßchen 37 
Peter Studer. Langen. Sofienstraße 14 
Sylva Handl, Dreieidienhain. Ring- 
straße 46 
Friedridi Lohr, Egelsbach, Rheinstr. 
Georg Holzmann, Dreieichenhain, 
SchießbergstraOe 12 
Anna Kappes, Langen, Neckarstr. 26 
Marie Werner, Langen, Obergasse 
Daniel Anthes, Langen, Leukertsweg 72 
Heinrich Schäfer, Langen, Mörfelder 
Landstraße 33 
Maria Schickedanz. geb. Heidt. Langen, 
Taunusstraße 19 
Elisabeth Jäckel, geb. Holzsdiuh, 
Langen, Frankfurter Straße 30 
Sophie Gosenheiiner, geb. Baur, Langen, 
Sofienstrafie 9 
Jakob Hamm, Langen, Südlidie Ring- 
straße 125 
Marie Viiison, geb. Kolb, Langen. 
Gartenstraße 19 
Susanne Sittmann. geb. Lehr, 
Dreieidienhain, Waldstraße 29 
Elisabeth Sdiwanke, geb. Innerhofer, 
EgelsbaÄ, Emst-Ludwdg-Straße 62 
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Raketensttttzpunkte in der Eifel 
Die amerikanische Luftwaffe will die Luft- 

verteidigung ihrer Stützpunkte in der Bun- 
desrepublik verstärken. Aus diesem Grunde 
sollen auf ihren Flugplätzen In der Eifel und 
und an der Mosel neuartige Raketenbatterien 
stationiert werden. 

SENATOR und PRIVILEG 

Nodefhster Kühliconif ort - exklusiv bei Ouelle! 

PRIVILEG . 
' Luxus'Gef riertruhen 
# großes separates Vorfrostabteil 
0 Schnellgefriereinricbtung 

bis -35®C für schockartiges 
Frosten 

# 3fach Signal-Leuchtanzeige 
0 automatische Kältesteuerung 

Ei # m.it VDE-Zeichen und 
m TÜV-Prüfsiegel 

220 Liter 

255 Liter 

350 Liter 

Anzahlung 42.- 

418. 
Anzahlung 47.- 

518.- 
Anzahlung 55.- 

Jeweils mit 2 Körben ä DM 1 B.- 

SENATOR Dreistern-Kühlkomfort 
der Luxus-Extraklasse mit Feucht-Kalt- 
Kühlsystem für taufrische Lebensmittel! 
2-Türen-Kiihlautomat, mit separatem 40-Llter- 
Tiefgefrierfach bis -25° C, automatisches Abtau- 
system. Hochelegante Luxus-Ausstattung. Beide 
Kühlräume aus 
Spezial-Aluminium. 
225 Liter 

275 Liter mit extra 
großem 55-Liter-Gefrierfach 

Anzahlung 40.- 

Jeweils + DM 10.- 
für Gemüseschale 

418.- 
Anzahlung 45.- 

SENATOR SiS Dreistern-Tisch-Kühl- 
automat mit 21 Liter Breitraumfrosterfach 
bis-25°C. Luxusausstattung mit allem Komfort. 
Mit Feucht-Kalt-Kühlsystem für taufrische 
Lebensmittel 

175 Liter 
Anzahlung 33.- 

+ DM 10.- für Gemüseschale 

Quelle bietet Ihnen Kühlkomfort 
nach Maß — 
für alle Ansprüche, für jeden Geldbeutel! 
19 hochinteressante Kühlschrank-Modelle, 
z. B.140 Liter schon ab DM159.-+ DM 10.— 
22 fortschrittliche Tiefkühlgeräte, Z, B. 65 Liter 
schon ab DM199.-+ DM 10.-   
5 Jahre Garantie auf die Kühlaggregate 

Mit Quelle 
fängt Ihr 

Vorteil 
an! 

Auch Im Service Nr.-1s 
Quelle hat von allen 
Handelsunternehmen Deutschlands 
den gr6ßten Elektro-Kundendienst. 
Ein Anruf genügt und der Quella- 
Kundendienst-Faohmann kommtzu Ihnen 
ins Haus - sofort und überall. Auch 
nach der Garantiezeit. Quelle-Qualität und 
Quelle-Service: dos bedeutet für Sie 
doppelte Sicherheit 

(StuellB 

Kaufhaus ! 

Darmstadt 

Am Ludwigsplatz 
Telefon 2 60 41 

SamsUg,4.Juli, bis 18 Uhr geöffnet! 
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Schnüffler halten die Luft rein 

Silinüffclanlngc rettet Rotterdam vor dem Erstickungstod / A »armsystem bald für das ganze Land 
31 Schnüffler sorgen In Rotterdam ab sofort 

dnfür, dnö die Schornsteine den Bürpern nicht 
mehr zu sehr die Luft verpesten. Wer in dieser 
zweitgrößten Stadt Holland! versucht, heim- 
11(h RiftlRen Rauch In die Luft zu blasen, der 
wird von diesen SchnüfTlern sofort entdecltt 
lind an die Anti-Luftverschmutzungs/.entrale 
im benachbarten Schiedam gemeldet. Und von 
di.rt bclfommt der Schuldige dann einen An- 
n;f. der ihn zur sofortigen Überprüfung seiner 
r Iter.mlagen auffordert. Die Rotterdamer 
Kl linüffelnnlugo mit ihren 31 elektrischen, mit 
c.ncm Computer verbundenen Lufttestern ist 

Um den Exodus abzustoppen und den ver- 
bleibenden Bewohnern wieder etwas mehr 
frische Atemluft zu gönnen, hat nun die Stadt 
dieses ungemein kompliziert# und empfind- 
liche Luftsdinüffelsystem eingeführt, das je- 
dem Besitzer eines oder mehrerer rauchender 
Schornsteine nur ein bestimmtes Quantum an 
giftigen Abgasen zubilligt. Wer diese« Quan- 
tum überschreitet, kommt mit den stadtischen 
Bestimmungen In teuren Konflikt. 

Zu entgehen vermag den Schnüfflern nie- 
mand. Die 31 elektri-schen Geräte sind plan- 
mäßig im gesamten Industriegebiet der Stadt 
verteilt. Sie prüfen unablässig den Schwefel- 
dioxydgehalt der Luft und geben die Daten 
stündlich an einen Computer In der nahege- 
legenen Stadt Schiedam. Steigt der Giftgas- 

gehalt üb«r die festgesetzte Grenze, gibt der 
Computer Alarm und zeigt gleichzeitig auf 
einer elektronischen Kart« den Schuldigen an. 
Der bekommt dann «Inen Anruf vom Institut, 
das ihn zur Überprüfung seiner Filter und 
gegebenenfalls zum Drosseln der Abgase auf- 
fordert. 

Die Anlage hat sidi als so ausgezeichnet 
erwiesen, daß In Kürze ganz Holland mit der- 
artigen Schnüfflern versehen werden soll. Die 
Pcgierung ist «ntschlossen, es nicht so weit 
kommen zu lassen wi« In Japan, wo jetzt 
schon findige HSndler damit Geld verdienen, 
daß sie zur Erleichterung der halb erstickten 
Einwohner an den Straßenedcen Tokios Sauer- 
stoffautomaten aufstellen. Em Schluck frische 
Luft kostet dort eine Mark. 

.JtTV 

Tecimwork 
Mit raffinierten Methoden arbeitet in Lon- 

d ci ein Pärdien. Zuerst mietet sich in einem 
S Itvierlel eine charmante junge Dame ein 
II' übt von früh bis spät Trompete. Nach 
? Tagen folgt der zweite Teil: An den 
^ I libartüren erscheint ein smarter Handels- 
VI Meter und verkauft mit gutem Erfolg 
I i mschutzmittel. Sobald der Markt gesättigt 
i.-!. zieht das Team in das gut vorbereitete 
II. rhste Quartier. 

et' crfoigreidiste Luftversciimutzungsbe- 
k mpfer der Welt und soll verhindern, daß 
<). r größte Hafen der Welt am Er.'^tickungstod 
0 'tcht. 

'IS Angeles, Tokio, New York, Chikago und 
stritten sich bisher um den Ruf, di« 

vi rsmogtesten Städte der Welt zu sein. Rotter- 
Chim gehört seit einiger Zeit mit zum Kreis der 
l'.i vvcrber. Es hat von allen StHdten Hollands 
die höchste Quote an Bronchialkrankheiten zu 
verzeichnen und außerdem die höchste Ziffer 
an Sterbefällen als letzte Folge dieser Krank- 
h( .i. Immer mehr Bürger ziehen die Konse- 
cjLienzen und setzen sich aus der ungesunden 
Stadt ab. Der Arbeitermangel ist so akut ge- 
worden, daß einzelne Firmen ihre Werber 
inzwischen bis in den Vorderen Orient schik- 
kon, um Ersatz für die holländischen Arbeiter 
lu linden. 

Der „Sdmorchlcr" bleibt also an der Ober- 
fläche des Wassers. Nun könnte einer auf den 
Gedanken kommen, das kurze Atemrohr des 
Schnorchels durch ein Verlängerungsstück zu 
vergrößern, mit dem Hintergedanken, auf 
diese Weise tiefer schwimmen und doch wei- 
teratmen zu können. 

Davor sei dringend gewarnt. Durch die Ver- 
längerung steigt die Menge der sogenannten 
Totluft, d. h. der Luft, die beim Atmen nicht 
mit der Außenluft ausgetauscht wird. Die zu 
einer ausreichenden Lungenventilation not- 
wendige Atemleistung steigt dauernd an. 

Wer in die Tiefe will, muß eine besondere 
TauOiausrilstung besitzen, deren Gebrnudi er 
fn einem Spezialkurs unter fachmännischer 
Leitung lernen muß. Dabei wird er auch mit 
den drohenden Gefahren dieses Sports be- 
kannt gemacht. 

Man kann aber auch frei tauäien. Es han- 
delt sich dabei um kurze Exkursionen in die 
Tiefe bei angehaltenem Atem und gesdilosse- 
nem Schnorchel. Dieses Freitauchen hat eben- 
falls seine Ge/ahren, die man kennen muß. Je 
10 Meter Wassertiefe bedeuten einen Ueber- 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Vom Schnorcheln und Tauchen 
Mehr und mehr sieht man an felsigen Meeresküsten — 

aber auc?i im Binnenland — Leute mit Tauchmaske, Schnor- 
cJiel und Flossen schwimmen. Die Schwimmflossen ermög- 
lichen — nach kurzer Uebung — eine schnelle gewandte Art 
der Fortbewegung. Die Tauchmaske gestattet das Sehen unter 
Wasser. Sie eröffnet damit eine uöllio neue Weif, deren «ber- 
raschende Sdiönheit jeden neuen Taucher tief beeindruckt. 
Der Schnorchel ist lediglich ein Hohr von etwa 15 mm lichter 
Weite und etwa 2S bis 3S cm Länge. Er dient zum Luftholen. 

druck von einer Atmosphäre. Bei größerer 
Tauchtiefe (über 20 Meter) kann es dobei in- 
folge Veberlastung des rechten Herzens zu 
akutem Herztod kommen. 

Bei Tieftauchern kommt es nicht allzu sel- 
ten bei der Rückkehr zur Oberfläche in einer 
Tiefe von S bis S Metern zu einer Ohnmacht. 
Mon sollte t^halb Tauchversudit nie allein 
machen, sondern nur in Begleitung von 
Schwimmern, die bei solchen Unfällen rettend 
eingreifen können. 

Wer tauchen will, muß gesund sein. Beson- 
ders Herz und Kreislauf, Lunge, Ohren, Nase 
und Nebenhöhlen dürfen keine Krankheiten, 
Verletzungen (Trommelfell!) oder Verstopfun- 
gen (Ohrtrompete!) aufweisen. 

Bei längerem Sdiwimmen in kühlem Was- 
ser droht auch eine Unterkühlung. Je nach 
dem Grad dieser Unterkühlung bekämpft man 
sie durch Trockenfrottieren, Einhüllen in 
Decken und heiße Getränke oder durch ein 
heißes Vollbad ron 40 Grad Celsius. Ist der 
Unterkühlte bewußtlos, künstlldie iltmunp, 
wobei — wie sonst auch — darauf zu achten 
Ist, daß die Luftwege frei sind. Dr. med. 8. 

Die Kurzgeschichte: 

Hasenbrot-Romantik 
„Manchmal bilde ich mir ein, unsere Kinder 

heutzutage hätten jeden Sinn für Romantik 
verloren", klagte die Nachbarin. ,J)iese mo- 
derne Sachlichkeit ist mir geradezu unlieim- 
llch. Wir waren doch früher ganz anders, oder 
sollte ich mich da täuschen?" 

„Das kann ich schlecht beurteilen, Frau 
Kroll. Ihre Toditer ist immerhin schon sieb- 
zehn, meine aber erst vier. Die Voraussetzun- 
gen sind demnach zienilidi verschieden." 

Insgeheim aber nahm ich mir vor, auch bei 
Christiane einmal die Probe aufs Exempel zu 
machen, und In diesem Zusammenhang fiel 
mir die Sache mit dem Hasenbrot ein; Wenn 
früher mein Vater abends aus dem Büro nach 
Hause kam, stürzte Ich mich sofort auf seine 
Mappe, um sie nach dem sogenannten Hasen- 
brot zu durchsuchen, jenen Broten, die die 
Mutter dem Vater am Morgen für den Tag 
mitgegeben hatte und die der Vater nicht auf- 
gegessen hatte. Ich mochte noch so satt sein — 
für Hasenbrot konnte Ich mich jederzeit be- 
geistern. Außerdem tat mem Papa stets sehr 
geheimnisvoll damit. Ich als kleiner Junga 
wußte noch nichts von der Werbepsychologie, 
von dem Specät, mit dem man Mäuse fängt, 
sonst hätt« ich vielleicht gemerkt, daß er mir 
nur seine alten Schnitten andrehen wollte. 

Jetzt wollte ich es auf die gleiche Weise mit 
Christiane, meinem Töchterdien, versuchen. 
Es hing lediglich von der passenden Gelegen- 
heit ab. Zum Glück ging Christiane von selbst 
in die Falle. 

Eines Abends spielte sie nämlich mit meiner 
Aktentasche, und Ich hätte eigentlich eingrei- 
fen müssen, weil icüi ihr das erst vor kurzem 
verboten hatte. Nun allerdings schaute ich 
geflissentlich darüber hinweg und schwieg 
sogar, als sie neugierig die Tasche öffnete. 

Ehrlich gesagt, ich war in diesem Augenblicke 
noch viel neugieriger. Christiane gudcte hin- 
ein, und plötzlich stellte sie sich neben mich. 

„Du, Papi", fing sie vorsichtig an, „hör mal, 
Papi, ja?" 

„Was ist los, Kindchen?" 
„Ach, Papi, weißt du, Papi, da in der Akten- 

tasche ... 
Ich triumphierte innerlicii, und deshalb 

fragt« ich so sanft wie möglich: „Was ist denn 
in der Aktentasche?" 

Christiane senkte ihre belle Stimme zu ei- 
nem Verschwörerflüstem. 

„Da ist noch oUes Brot drin, Papi! — Laß 
das nicht Mutti sehen, sonst ^bt's bestimmt 
wieder Krach!" 

14. Korts« 

zitterte, als seine Arme sicli scnr behutsam um 
sie schlössen und seine Wange sich gegen die 
ihre legte. So zaudernd, als fürchte er. von ihr 
doi* noch zurückgestoßen zu werden. 

Er hatte sich wohl ihretwegen abends rasiert. 
Seine Haut war weich und duftete nach Köl- 
nischwasser. Er war so sauber und frisch, 
innen und außen. Sie schlang die Arme um 
seinen Hals, zornis auf sich selbst und ihre 
verabscheuenswerte Treue. Sie küßte ihn zu- 
erst. Er hielt nur still, er konnte sein Glück 
nicht glauben. Dann erst küßte er sie wieder. 

Unter seinem Kuß erkannte sie mit hoff- 
nungsloser Trauer, daß sie immer nur einen 
würde iiebun können. Sie antwortete auf Toms 
I.riclenschaft mit einer wilden Sehnsucht nach 
Ciiristophs Uniarmimg. 

riu)mas iiatte Agie zugehört, ohne sie zu 
unterbrechen. Ijängst sciion saß er nicht mehr 
Debon ihr Irgendeinnial wahrend ihrer be- 
drüikcndon Erzählung war er aufgesprungen. 
Lr iinoicte jetzt am Hand des Billards. Seine 
Hände umklammerten das Queue. 

Agie redete monoton und hastig. Trotzdem 
packte Thomas beim Zuhören eine quälende 
Lrri'gung 

Sie verstummte. Thomas drehte sicii um. 
Sie sah eirund und grau aus. Vielleicht aber 
kam es am-li von dem Schatten, in dem sie 
Salt 

..Herr Nviihaus — würden Sie das Fenster 
bitte etwas aufmachen, mir ist gar nicht gut" 
sagte sie sehwach. ' 

Thomas stieß beide Flügel des hohen Fen- 
ster.'; auf. Draußen war eine sciiöne Nacht, still, 
mild und voller Steine. Zwisciien den Aesten 
der Baume scliimmerte ein kleiner sicheiför- 
miger Mond Der Frieden draußen stand in so 
starkem Gegensatz zu dem, was Agie erzählt 
hatte, daß es Tiiomas kalt überlief. Er merkte 
daß auch ihm die klare Nachtluft gut tat. 
Etwas von der Sdiwüle und Bedrängtheit der 
fremden Wohnung, die ihm Agie geschildert, 
Sellien m sein Zimmer gedrungen zu sein. 

Hilfloser Zorn überkam ihn. Gegen das 
Scaiicksal. das Agie in diese düsteren Dinge 
gezogen hatte. Und aucii dagegen, daß sie zu 
Chris geiiörte und er sie nicht, so wie er 
wollte, an sieh nehmen und trösten konnte. 

..Wollen Sie nicht son.st etwas — einen 
Kaflee — einen Kognak", fragte er, und wußte 
sclion im voraus, daß sie ablehnen würde. 

..Nein, danke", sagte Agie dann auch. „Las- 
sen Sie mich nur reden. Sie sind der erste 
Mensch, dem ich das erzähle. Ich habe bisher 
alles mit mir allein herumgetragen." 

Lter trisehe Luttzug vom Fenster irai sie. 
Sie atmete tief die klare Luft ein. Aber ob- 
wohl sie mild war, fröstelte es sie. Sie sank in 
sich zusammen und erzählte weiter. Die Er- 
innerung war so stark, daß sie die Gegenwart 
sofort wieder vergaß: Sie stand In der Woh- 
nung. Ks fiel ihr schwer, die Türe ganz hint»»- 
sich zuzuziehen. Wenn Ihr niciit die Neugieide 
der alten Frau so ekelhaft gewesen wäre, 
hätte sie diese mit hereingenommen, um einen 
Schutz zu haben. Wovor wußte sie selbst nicht 
genau. 

Es war kalt in der Wohnung und ungelüftet. 
Irgend etwas roch verdäciitig. Der Geruch ließ 
Agie Übel werden. Niemand hatte eingeheizt, 
die Mutter war al.so weg. Aber auch der Vater 
war nicht zu Hause. In ihrer Aufregung fand 
Agie nicht gleich den Lichtschalter. 

Es wurde hell im Vorzimmer und Agie da- 
mit etwas bc.s.ser zumute. Sie schaltete auch 
im Eß/.immer das Licht an, durchquerte es und 
öffnete ganz langsam die Tür zum -Sdilafzim- 
mer. Rasdi drehte sie den Lichtschalter an. 

Sie atmete lief auf. Die Betten waren ge- 
macnt. Es sah ordentlic:h aus. wie von der 
Hand der Mutter aufgeräumt. 

Die ungeheure Spannung, die sie beim Be- 
treten der Wohnung überkommen hatte, ließ 
nach. Sie ging in einem fast schon wieder nor- 
malen Zustand zu ihrem Zimmer hinüber. 

Im Vorzimmer kam sie an der Kleiderablage 
vorbei. Sie stutzte und kniff die Augen zu, um 
besser sehen zu können. Da hing etwas, halb 
verborgen zwischen den Kleidungsstücken. 
Und nur so war es zu verstehen, daß sie es 
zuerst hatte übersehen können. 

Agie starrte auf die Kleiderablage. Da hing 
der Mantel der Mutter, und da lag auch ihr 
Hut. Sie lief nocli einmal ins Schlafzimmer 
und riß den Schrank auf. Die Feiljaclce, die 
die Mutler nur im Winter trug, hing auch da. 
Sie hastete in die Küche. Da sie kein Bade- 
zimmer hatten, mußte sie sich im Spülbecken 
wa.schen. Zwisc?hen den Handtüchern am Ue- 
(üien fehlte der rote Schlafrock der Mutter. 

Agies Herz wurde kalt. Sie empfand keine 
Furcht mehr und begann, die Wohnung zu 
durchsuchen Mit keinem Gedanken dachte sie 
daran, daß der Vater heimkommen und sie 
übenaschen könnte. Sie öffnete die Schränke, 
riß die Kommode auf, warf sidi auf den Boden 
und schaute unter die Betten, schlug die Dek- 
ken von den Betten zurück. 

Zuletzt ging sie in die Küche. Hier war der 
süßliche Geruch am sciilimmsten. Auch hier 
fand sie nidits. 

Vor der Küdie war ein Ideiner Balkon. AiJ 
Ihm «landen die Kisten für Holz und Kohle. 
Ilur Körner warf einen Schatten darüber. Sie 

wollte sich schon wieder umwenden, da sah 
sie in dem blßi^en Licht von der Nadibarwoh- 
nung einen roten Stoffzipfel aus der unteren 
Kiste hervorschauen. Grad nur ein Endchen, 
ein paar Zentimeter. 

Sie wich zurücjc, den Blick starr auf den 
roten Stoff gerichtet. In der Küche fiel sie auf 
die Knie. Ein Geräusch an der Wohnungstür 
weckte sie aus ihrer Erstarrung. Sie fuhr hoch, 
jagte durch den Korridor und stieß an der 
Tür mit Ihrem Vater zusammen. 

Jetzt hatte sie keine Hemmungen mehr wie 
in der Nacht. Sie schrie, schrie um ihr Leben. 
Denn aus den Augen des Vaters starrte der 
Wahnsinn. Ihre Hände umklammerten das 
Geländer Schreiend schlitterte sie die Stufen 
hinab. 

Die Nachbarn stürzten aus ihren Wohnun- 
gen. Agie taumelte dem alten, neugierigen 
Weib in die Arme. Sie war gerettet. 

* 
Diesmal war es Christoph, der seiner Schwe- 

stei den Kopf zurechtsetzte. Er hatte für Mutz 
weder viel Verständnis noch Sympathie. Er 
tiberließ jenes leidige Geschäft seinem Bruder 
Thomas, als dem Senior der Familie. 

Christoph kam nur selten in den Oberstocäc 
der Villa. Und dann auch nur, wenn er Paddy 
sehen wollte, an den er sehr hing, Oder um 
den Knirps zu einem ihrer „Männerausgänge" 
ins Kino oder in den Zoo abzuholen. 

Jetzt trieb Christoph das Verlangen nach 
Agie in die Wohnung der Schwester. Er steckte 
den Kopf ins Kinderzimmer. Paddy war allein. 
Er wirkte sehr klein und sehr verlassen, wie 
er so ernsthaft vor dem Tisch saß, an dem 
schon Christoph mit seinen Geschwistern ge- 
gessen und später gelernt hatte. 

Der Bub stieß bei seinem Anblick einen 
Freudenschrei aus und hing im nächsten 
Augenblick an seinem Hals, die Beinchen im 
Reitsitz um Christophs Hüften geklammert. 

„Wo ist deine Agie", fragte dieser. 
„Meine Agie ist schon lange weg", antwor- 

tete das Kind betrübt. 
„Und wo ist sie hingegangen", fragte Chri- 

stoph weiter und drückte den kleinen Körper 
zärtlich an sich. 

Der Bub redete von dem Mädchen nur noch 
als „meine Agie". Ihre Wange bemerkte er 
gar nicht mehr. Seine Anhänglidikeit hatte 
sich von Mutz ab und ganz Agie zugewendet. 

„Ich habe Angst, sie geht ganz weg", sagte 
Paddy. 

„Wieso, hat's was gegeben mit der Mamie?" 
fiagte Christoph unangenehm berührt. 

„Sie hat mit meiner Agie geschimpft — 
meine Agie hat geweint. Und jetzt ist sie beim 
Onkel Thomas", berichtete Paddy. 

Warum konnte sie nicht warten, bis ich zu 
Hause bin, dachte Christoph eifersüchtig. Sie 
hat midi, was braudit sie Thomas. 

Er setzte den Buben ab. „Icii geh' zu deiner 
Mutter", sagte er kurz. 

Der Bub zog den Kopf zwlsdien die Sciiul- 
tern und sah besorgt durch seine Brille. „Sie 
Ist sehr böse, Onkel Chris!", warnte er. 

„Für dich wfir'» auch besser, du hattest noch 
Gescäiwiater". saete ChrlstoDh. „Ea tut nicht 

gut, wenn so ein kleines Männle wie du unter 
lauter Erwachsenen stecht." 

Aber Mutz ist ja viel zu egoistisch, um noch 
einmal die Plagen des Kinderkriegens auf sidi 
zu nehmen. Außerdem hat sie gar kein Talent 
zur Mul-ter und gibt das auch offen zu, dachte 
Christoph, während er die Sciiwester suchen 
ging. 

Mutz lag auf ihrem Bett und las. Sie hatte 
einen teuren Hausmantel an. Neben ihr auf 
der gelbseidenen Decke lag eine offene Kon- 
fektschachtel, aus der sie naschte. 

„Paddy, gib Ruhe", brummte sie, ohne auf- 
zusehen, beim leisen Knarren der sich öffnen- 
den Türe. 

„Du bist sc^on eine Rabenmutter", sagte 
Christoph unfreundlich. „Der arme Kerl hockt 
drüben im Kinderzimmer. An.statt sich um ihn 
zu kümmern, liest du irgendwelchen Quatsch." 

Mutz fuhr auf. Sie hatte sich mit Christoph 
nie vertragen, währeni sie an Thomas hing. 
Nicht nur, weil er stets eine offene Hand und 
immer Zeit und Geduld für ihre vielen kleinen 
Probleme hatte. 

„Da hast du mir was Feines ins Haus ge- 
bracht" sagte sie giftig. 

Christoph trat zu ihr: „Was soll das heißen?" 
sagte er mit drohendem Unterton. 

,.Geh', tu nicht so — deinen letzien Flirt 
meine ich, Agie Fröhlich." 

Christoph bückte sich und stemmte seine 
Hände auf den Bettrand, so daß sein Gesicht 
jetzt dicht vor dem ihren war. Seine dunklen 
Augen sahen sie herausfordernd an. 

,lch habe Agie gern — damit du es weißt. — 
Und ich würde sie heiraten — wenn sie wollte", 
sagte er bestimmt. 

Mutz lachte höhnisch. „Sie wird nicht wol- 
len! — So eine, die von irgendwo hergelaufen 
kommt, und nichts welter hat als ein paar 
armselige Fähnchen'" 

„Das spricht nur dafür, daß sie ein anstän- 
diges Mädel ist und keinen Freund oder Mann 
zum Ausnützen hat", sagte er, „aber du kannst 
es mir schon glauben — sie will mich wirklich 
nicht." 

„Einen Christoph Neuhaus wird ein Mädel 
mit einem solchen Gesicht nicht mit Handkuß 
nehmen! Erzähl mir keine Märchen!" 

„Das Gesiciit habe ic^ auf dem Gewissen. 
Ich habe eine Flasche", begann er. 
 zuviel getrunken", redete sie dazwi- 

schen.' 
„Nein — in eine Glastür geschmissen", be- 

richtigte er. 
„Das sieht dir ähnlic^i", rief sie entrüstet. 

„Aber ganz werde ich es nie begreifen — was 
du an ihr findest! Sie Ist doch gar nicht die 
Sorte Mädchen, die dir gefällt." 

„Zerbrich dir nicht über meine Angelegen- 
heiten den Kopf", sagte er kurz und setzte sich 
zu ihr an den Bettrand. „Aber nun erzähle, 
was es mit euch beiden gegeben hat." 

„Werfe mich nicht mit so einer in einen 
Topf", schrie sie. 

„Das tue ich bestimmt nidit. — Sie ist das, 
was man einen wertvollen Mensciien nennt. 

Fortsetzung folgt 

Sommerfest 

derklewen 

Preise m 

M Damen- 
Nachttiemd 

Perlon, ohne Arm, 
in rosö und bleu 

Sommerkleid 
Leinen-Struktur, pflegeleicht, 
ausgeschnitten, ohne Arm, 
in modischen Farb- 
kombinationen 

Damen-Rock 
T revIra-Jersey, T revira- 
Schurwoile, pflegeleicht, 
taftgefüttert, in modische 
Farben und Dessins 

Herren-Badehose 
Helanca, in modischen 
Streifendessins 

Damen-Slip 
Nylon, Spitzeneinsalz, 
in modischen Farben Herren- 

Bademantel 
Walk-Frottier, Farben: 
weiß, bleu, tinte, weinrot 

Damen-Short 
Trevira, Helanca, Leinen, 
verschiedene Modelle 
in vielen Farben 

Der kauf-park 4, 
macht es Ihnen leicht, f 

Pflegeleicht! 
Mit pflegeleichter Kleidung . 

1 Für Urlaub und Reise genau.' 
richtig. Platzsparend im f 

Koffer. Leichtim Gepäck, " 
Knitterarm. Bügelfrei. 

Kommen Sie. Bedienen 
Sie sich selbst 

Auch unsere kleinen 
Preise machen Ihnen 

die Wahl., 
ganz leteht Damen-Bluse 

Helanca, vollwaschbar, 
in vielen Farben und Modellen 

Damen-Hose 
T revira-Jersey, Leinen- 
Struktur, Vorderverschluß 
uni und gestreift 

Damen-Slip 
Baumwolle mit Spitzen 
abschluß, in weiß, 
3er Packung 

3.5D 

Büstenhalter 
Perlon; Stretch rücken, 
elastische Träger, 
in modischen Fart>en 

ü-as 

Damen-Pultover 
Acryl, pflegeleicht, 1/4 Arm. 
uni, verschiedene Modelle 
und Farben 

12.50 

Damen- 
Strandkleid 
Baumwolle-Frottier, ohne 
Arm, Blumendruck, 
Farben: rosa, blau, gelb 

Hochsommer- 
Kleid Tricel/Baumwolle, 
pflegeleicht, bunte Dessins 

Hemdblusen- 
Kleid 
Baumwolle Cottele, volt- 
waschbar, ohne Arm, weiß 
mit feinen Streifen 

Damen- 
Pantoletten 
echtes Leder, flacher Ke. 
weiches FuSbett, 
in sommerlichen Farben 

Herren- 
Sandaletten 
Rindleder, leichte Porosohle, 
in braun. Größen: 36—46 

Cordschuhe 
strapazierfähige Sohle, 
Mokassinform. naturfarben 
GröBen; 27-46 ab 

Herren- 
Freizeithose 
Synthetik/Wolle, pflegeleicht, 
sportliche Streifendessins, 
4 cm breiter Lackgürtel 

Herren-Anzug 
Trevira/RSW, pflegeleicht 
oder reine Schurwolle mit 
IWS-Gütesiegel, Farben un»* 
Dessins modisch aktup" 

Herren-Btouson 
DIolen/Baumwolle, voll- 
waschbar, knitterfest, 
Strickbord, in freundlichen 
Farben 

Hemdblusen- 
Kleid 
Diolen/Cotton, taftgefüttert, 
in vielen Dessins und Farben 

Herren-Hose 
T revira, voHwaschbar, Knle- 
seidenfutter. In vielen Farben 

Herren- 
Freizeithemd 
Polyester/Baumwolle, Oxford, 
bügelfrei, button-down- 
Kragen, Brusttasche, 
in aktuellen Farben 

Herren-Short 
Terylene, „wash andwear", 
In sommerlichen Farben 

Herren- 
Strlckhemd 
Acryl, pflegeleicht, uni. 
In vielen Farben 

12.50 

Herren- 
Campinghemd 
Baumwolle, vollwaschbar, 
bügelfrei, 1/2 Arm, porös mit 
Stickerei, In weiß, bleu, beige 

borgen langer Samstag 

Hinfahren. Parken, Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am HIrschSDrung 
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Schachaufgabe Nr. 27 
Den Mund tu voll fennn- n 

Waagerecht: 1. Mündungsarm dei 
Phclns, 4. welbl. Haustier, 7. Stadt und ehem. 
Srafsdiaft In Nledersdilesien 9. Oedanke, 11, 

     t, li. Fluß in westdeutsdiem Industriegebiet, 
oastifc, 14. weibl. Kurzname, 18. Tierfutter, 
18. Menge, 81. falsdier Weg, 23. heftiges Ver« 
fangen, 24. Herbstblume, 2S. Singstimme, 26. 
rumänische MUnze. 

Senkrecht: 2. Saugwurm, i. winzig, 4. 
Abk. f. Straße, B. Himmelsbläue, 6. personl. 
Fürwort, 8. Ital. Ordensbruder, 10. Festmahl, 
12. Getreideart, 18. Metallstift, 16. Umstand** 
Wort, 17. europ.-asiat. Qrenzgebirge, 18. fr|. 
Herrscheranrede, 20. Oeblrgsstodc 1. d. Scnweil, 
22. lat.: Ist. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist «In 

Buchstabe zu entwenden, damit dl* „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Sprudi von Ooethe ergeben. 

Oer — Braut — Acht — Dieb — Zenit 
Sieb — Aga — Hut — Sog — Sdinee — AU 
Vom — Hein — nein — Docht — Orden 
Run — Gelehrte — Buch — Zeh — Ist — Oen 
wir — Nonen. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

)ie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
tigen dafür einen anderen Endbudistaben 
linzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er* 
leben. Die Budistaben, die Sie angehängt 
inben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Sch.-iusplel von Möllere. 

drin, Qerd, Aga, Edam, hell, borsten, Tag, 
Truhe, rar, Iro, Linde, Hals, Omo. 

Besudiskartenrätsel 
Wcldien Beruf hat diese Dame? 

Gerda N. Rinn • Spanien 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — de — • — ek — er 

fort — ge — ge — im — kar — keit — lehr 
lo — mer — na — on — re — rest — rl — ro 
»am — Satz — sehe — se — se — sterz — stodi 
tu — ve — sind 10 Wörter nadistehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: Die 
Anfangsbudistaben — von oben nach unten 
gelesen — ergeben ein Werkzeug für Geome- 
trie; 

1. künstlerisches Hilfsmittel einer Gcbirgs- 
nlsdie, 2. Stecken des Kfz-Kennzeichens für 
Roding, 3. Theaterplatz eines dt. Kriegsordens, 
4. nie daheim, B. Sdiwanz des diem. Zeidiens 
für Selen, 8. gemeinsamer AbsAiedsgruß von 
Impfstoffen, 7. elektrlsdi Miadenes Teilchen 
eines Flödienmaßes, 8. Überbleibsel eines 
engl. Frauennamen», 9. untadeliges Verhalten 
eines Kolloids, 10. In der Sprachlehre für Rät« 
»elfreunde; münnliches WortgefUge. 

WabenrUtsel 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a — a — be — ben — bo 

bö — däm — el — er — erd — iu — fa — fan 
gie — hüu — Im — in — kal — kir — lauf 
Ii — lo — ma — ma — mä — ment — mer 
ml — ml — nl — nisdi — no — nu — o — par 
p« — ra — rl« — ru — sau — sdie — ser 
»or — stand — tal — tann — te — ter — theid 
thon — ti — tl — US — zu sind 15 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Gesamtheit der Fadiausdrücke, 2. Politik 
der Rassentrennung, 8. Muse der erzählenden 
Diditung, 4. Oper von R. Wagner, 6. Vornam« 
Kants, 6. best. Steinfrucht, 7. unechter Sdimudt, 
8. Bewußtseinstrühunj, 9. Fußtruppe, 10. Na- 
turkatastrophe, 11. Missionar d. Angelsadisen, 
18. europ. Sprache, 13. grlecii. Insel, 14. leidit- 
athletlsdie Sportart, IB. Warenauswahl. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben — Je- 
weils von oljen nadi unten gelesen — ergeben 
ein Sprichwort (di — 1 Buchstabe). 

Konsonantenverhau 
trnfrnd»ohftw»mrtgtgm 

hrinkrftvllntt. 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man die Grabinschrift von 
Richard Voß. 

Kontrollstellung: Wci«: Kgl, Dh8L 
Td2, el, Le3, Be4, f2, g2, h3; — Schwarz: Kgft 
Da4, Td7, f8, Ld6, Bn, g6, h7. 

Schwarz frißt behaglldi den Bauern auf 64^ 
was soll schon passieren? Aber es passioren 
schreckliche Dinge . , . 

Rätselgleichung 
(Geandit wird x) 

(a—b + <c—d) + (6—f) + (g—h) - X. 
a) Desinfektionsmittel, b) peruan. Münze, 

c) Sternbild, d) span. Küstenfluß, e) Rasse4 
h^und, f) Figur der Quadrille, g) russ.-mongoL 
Grenzgebirge, h) diines. Streckenmaß. — x - 
Operette von Lincke. 

Wir beginnen links neben der Zahl und 
bilden in Uhrzeigerrlditung folgende Wörteri 

1. Mutter des Dionysos, 2. Beethovens Hel- 
densymphonie, 3. Antrieb., 4. Acker, B. nord» 
ame.ik. Indianerstamm, 6. Bewohner einer 
europ. Hauptstadt, 7. FluiJ In Ostpreußen, 8. 
Gitter, 9. Besatzborte, 10. Eiweißbestand des 
Getreides, 11. blutsaugende Fliege, 12. Kir- 
chendiener. 

IbeniwortrtUel Waagerecht: 1. Stoa, 
4. Bank, 7. Rubel, 8. Gla», 10. Saar, 11. ein, 
12. Gel, 13. ten, 14. RS, 18. Abtei, 17. Aar, 18. 
Lear, 19. Blau, 20. Lat, 21. Aasfliege. S e n k • 
r • c h t: 1. Sage, 2. Oran, 8. Aus, 4. Besen, 8. 
Alal, 8. Karlsruhe, 9. Uebe, 12. Gel, 13. Ter, 
14. Raa, IB. Alma, 16. TASS, l'f. Alte, 19. Bai, 
20.11. 

Silbendomino: Len de — De kan — Kan 
tel — Zel le — le ben — Ben zln — ZIn ne — 
Ne bei — bei len. 

SUbendomlno: Punktzahl — Zahltag — tag- 
hell — hellv/adi — Waditraum — traumhaft 
Haftzelt — Zeltnot — Notstand — standfest 
Festzug — Zugtier — Tierfang — Fangschiff 
Sdilffbruch — Bruchland — Landstridi « 
Strldipunkt. 

Konsonanten verhau: Dem Lauf der Dinge 
darf man nicht zürnen, denn er kümmert sldi 
um nichts. 

Zahlenrtttsel: 1. Arnswalde, 2. Turgenjew, 
8. Nachtmahr, 4. Hauptwort, 9. Tempelhof, 
6. Exporteur, 7. Jerusalem, 8. Rezitativ, 9. 
Aquaedukt, 10. Sdimlrgel, 11. Hemingway, 12. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Zwerg Nase, 13. Universum, 14. Garibaldi, IS, 
Kamldcel, 18. Quadrille, 17. Iphigenie, IB. My- 
sterium. — Wettersteingebirge. 

Im Handumdrehen: In, Ingo, Inder. Ida, 
— Nora. 

Silbenrätsel: 1. Edeltanne, 2. Severus, 3. Is^ 
landflechte, 4. Spekulatius, 5. Terrazzo, 8. Offl« 
Ziersanwärter, 7. Fahrigkeit, 8. Toulouse, K 
Spechtmeise, 10. Choräle, 11. HeiiigedreikönigsJ 
tag, 12. Wasserbehandlung, 13. Insektenfresser,' 
14. Engagement, 15. Röhrenleitung, 16. Indu4 
strieller, 17. Gedanke, 18. Elektrizitätswerk, 1»J 
Rosengarten, 20. Sirius, 21. Elritze, 22. Importe# 
23. Nebensache, 24. Ermanarich, 25. Poetik, 2^ 
Frikadelle. — Es ist oft schwieliger, sein« 
Pflicht zu erkennen, als sie zu tun 

Besuchskartenrätsel: Photographin. 
Schacbaufgabe Nr. 26: 1. Te8—c8t Dd7—c8j. 

2. Dd3—d6t Te6—d6:, 3. SfV—e5 matt! 
Wortfragmente: Kein Geräusch erregt so ge* 

spanntes Intere.sse wie ein Klopfen an der Tür, 
Hier darf gestohlen werden: Ein Unglüdt 

kommt selten allein. 

Der denkwürdige Jahrestag 

Feierstunde im BUro / Von Harry Harrison 
Als McPenny, der schottische Chef, In» Büro 

«eines AngesteUten McSandy kam, tfaute •> 
semen Augen nicht. Saß da Mr. McSandy auf 
»emem Stuhl und hatte die Beine auf den 
Schreibtisch gelegt 

McSandy hatte noch mehr. Vor sidi auf dem 
Schreibtisdi hatte er ein« Vase mit Blumen 
stehen, eine Flasche Whisky und ein« Kiste 
Zigarren. Und neben dem Schreibtisdi stand 
ein Kasten Bier, aus dem schon einige Fla- 
schen geleert waren. 

„Mr. McSandy I" donnerte der Chef. „Sie 
trmken Whisky während der Arbeit?" 

McSandy hatte schon glasige Augen. 
„Natürlich, Boßl" lallte er. 
„Und Sie trinken Bier im Büro?" 
„Warum nicht, Boß?" 
„Sie haben die Beine auf den Schreibtisdi 

gelcRt und raudien und faulenzen?" 
„Na klar, Boß!" 
McPenny bekam grüne Ohren. 
„Was", zischte er, „soll das alles bedeuten?" 
McSiindy paffte Raudivvölkchen zur Dedie. 
„Das bedeutet, daß ich feierei" japste er. 
„Daß Sie feiern ...?" 
„So ist es, so ist es!" 
Dem Chef verschlug es den ohnehin knap- 

pen Atem. 
..Und — und was (eiern Sie, wenn die Frage 

erlaubt ist?" rief er süßer sich vor Zorn 
Jetzt endlich nahm McSandy, der Ange- 

»teilte, die Beine vom Schreibtisch. 

,,Was ich feiere?" sagte er und hatte plötz- 
Udb einen fladcsmden Blick, „Na, was sdion, 
Boß? Ich feiere den zwanzigsten Jahrestag 
meiner letzten Gehaltserhöhung!" 

Die Kehrseite 
Der bettelarme Philosoph Diogenes wusch 

gerade einen Kohlkopf, den er zu verspeisen 
gedachte, als der Höfling Aristlppos vorbei- 
ging. 

Diogenes sagte: „Wenn du, mein lieber 
Aristlppos, mit Kohl vorlieb nehmen wür- 
dest, dann müßtest du nicht einem Tyrannen 
den Hof madien." 

Worauf Aristlppos entgegnete: „Und wenn 
du mit Menschen umzugehen wüßtest, dann 
würdest du nicht Kohl waschen." 

Abwertung 
In Weimar waren die Bilder eines Hof- 

malers aus einem anderen deutschen Zwerg- 
staat ausgestellt. Großherzog Karl Alexander 
fand sie miserabel und weigerte sich, den üb- 
lichen Orden auszuhändigen. Die Minister 
warnten vor politischen Folgen. Schließlich 
beugte sich der Groüherzog der Staatsralson 
und überreichte dem Maler ein Etui mit zwei 
Orden. 

„Der andere Ist für Ihren Kutscher", sagte 
er bei der Ueberreichung lässig. 

Harte Kritik 
Der Dichter Grabbe, der Verfasser von „Don 

Juan und Paust", sdirieb auch einmal eine 

„Ich habe gar nichts gegen deine Familie... 
Im Gegenteil — mir ist deine Schwiegermutter 

Heber als meine!" 
    
Zeitlang Theaterkritiken für eine Zeitung. Als 
eines Tages ein Sänger namens Hahn ga- 
stierte, schrieb Grabbe kurz und bündig; „Und 
als der Hahn zum dritten Male krähte, ging 
ich hinaus und weinte bitterlidi!" 

Wornung vor „Dusteater 69'' 
hatte geldingelt, und wir hatten geöff- 

net. Im nächsten Augenblidc hatte ein flotter 
junger Mann in engen Hosen und buntem 
Rock im Zimmer gestanden. i 

& brächte uns etwas, wonach sich unser« 
Seelen in den Stunden Ihrer Ringens um Er- 
leuchtung und Erlösung sehnten, verkündet« 
er, während er einem Koffer ein schwarzes 
Gehäuse mit einem Schlauch entnahm. Bv 
brädite uns den „Dusteater 89" den Düsent 
Jäger in der Welt der Staubmiasmen, dl« 
dritte Hand der geplagten Hausfrau, den Le- 
bensretter für Teppich und Polstermöbel, den 
Clou der Tedinik, das Wunderwerk aus 
Chrom und Lad« — mit «inem Wort, den 
Staubsauger für den gepflegten Haushalt... 

Wir kauften den „Dusteater" Wohlgemut 
gingen wir daran, unseren „Miasmen" das Le- 
ben sauer zu machen. Enttauschi, verärgert^ 
um den Rest unseres Glaubens an die Mensdi« 
helt gebracht, gaben wir unsere Bemühunged 
auf. Eine Woche später gelang es uns, den 
Vertreter auf der Straße zu stellen 

„Sie Gauner, was haben Sie uns da für 
einen niederträchtigen Plunder angedreht?" 

„Sprechen Sie von unserem Staubsauger, 
mein Herr?" 

„Von Ihrem ,Dusteater 69', ganz recht. Er 
mag zu allen möglichen Dingen taugen, bic^ 
Staub saugt er nidit!" 

„Erlauben Sie — habe ich Ihnen nicht ge- 
sagt, der ,Dusteater' sei der Staubsauger für 
den gepflegten Haushalt?" — „Allerdings!" 

„Na also! In einem gepflegten Haushalt gibt 
es keinen Staub'" 

„Das kommt daher, daß es ein viereckiger 
Stein war, den ich hineinwarf!" 

Zum Lachen und Lächeln 

Hilfsbereit 
Der Kellner beobachtet einen Gast, der 

sich unter lautem Geklapper mit seinem 
Löffel bemüht, den allerletzten Rest Suppe 
aus seinem Teller herauszuholen. Der Ober 
tritt an den Tisch des Gastes: „Wünschen 
der Herr vielleicht ein Stück Löschpapier?" 

Lautstark 
Der Besucher, der zum Chef wollte, blieb 

erschrocken vor der Tür stehen. „Um Him- 
mels willen", rief er, „wer brüllt denn da 
drinnen so furchtbar?" 

Die Sekretärin im Vorzimmer erwiderte 
sanft: „Das ist unser stiller Teilhaber." 

Musikalisch 
Herr und Frau Maier gehen häufig ins 

Konzert. Herr Maier macht sich zwar nichts 

aus Musik, doch seine Frau ist der Ansicht, 
daß der Besuch von Konzerten die Bildung 
hebe. 

Eines Abends klagt Herr Maier am 
Stammtisch einem Freund sein Leid. 

„Warum soll deine Frau denn nicht ins 
Konzert gehen?" besänftigt dieser. „Sie Ist 
eben sehr musikalisch." 

„Wenn ein Mensch, der dauernd ver- 
stimmt Ist, musikalisdi Ist, dann Ist sie 
allerdings sehr musikalisch", brummt da 
Herr Maier. 

Mildernde Umstände 
„Ich kann mir nicht helfen, aber Ich finde 

die Braut unseres Freundes Emil einfach 
unausstehlich." 

„Das ist sie wohl auch, doch sie hat 80 000 
mildernde Umstände." 

„Nanu, Herr Bulimann, was martien Sie denn 
für ein betrübtes Gesicht? Ist Ihnen vielleicht 
eine Laus über die Leber gelaufen?" — „Nein, 
das nicht, aber das Finanzamt über mein« 

Brieftaschet" 

„Ferienstimmung? Es ist doch prima, 

daß dem Opel-Härder unser verdienter 

Urlaub so am Herzen liegt. Eben läuft 

die Aktion,Rekord-Urlaub' die Ihnen das 

Reisen mit Ihrem Opel noch angenehmer 

machen soll. Eine Reihe erstklassigerTips 

warten auf Sie. Selbst wenn Sie Ihren Unaub 

schon geplant haben, besorgen Sie sich die 

Broschüre, si^ibt Ihnen skher zusätzliche 

Anregungen. Denn guter Rat ist 

da nicht teuer, t—^ \ 

Und dann gute 

Fahrt, gute 

Erholung und 

gute Rück- 

kehr!" ^ 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge ... inunei' für Sie auf Achse, 

V meiiP: 
kiRAJCH UNTIFRHALTBJ | 

Cifld für alle Zwecke von der 

gtjyM Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen Bahnstr. III (Drogerle Enste) 
Telefon 2 3H 77 

Mi> - IT von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 
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Nylon-Tuftingboa«n 
SpMienquatltdt da mO kt. Fehlern stoll S3.- nur OM/qm 39,50 I Ober 70 Forben o. j tolle Quolitöten AAOM 

reguldrt.B. 39,70 III'— ^ •1.95 29.t0 und IJ" ' OMqm II 

Darmstadt, Adelungstr. 1 
Eck« Wiihsiminenttr., Tet. 29390 

! Berufsbekleidung! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Gesdiätt 

^ Preiswert-Fachmännisch-Zuverlässig C/ 

werden Lack-unJ Karosserieschäden 

an Ihrem Fahrzeug beseitigt bei 

Autolackiererei Romano 
Romano Ferrarese 

Einbrennlackierung - Beschriftung 

Karosserie-Reparatur 

6073 Egelsbach 

Jahnstraße 11 

Ruf 49655 

VieleVortelle 

bietet 

FAKT 

Cinzano 
Rosso und Bianco, '/■ Flasche 

Gletschereis - Bonbons 
3er-Packung . 

Tiroler Rotwein »Lambrusco« 
2,05 Literflasche nur 

Pittjes Erdnüsse, ges. 
65-g-Schachtel, 2 Schachteln . 

. < . 

VTV'O" cleckt den Tjsch 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schiilerstraße 10 
Tel. 22893 od. 239(M 

Langener Zeitung 
TELEFON 2745 

GRABSTEIN E 
und Grabeinfassungen In allen B-arben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale Keiu 
6143 Lorsch (Kreis Borgstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Gün.stige Preise (fx 

Aulo-Urlauber: 

Gewinnen Sie 

jycrurxojpsrjp eo 

Lai^laul-Gürtelreiten 

..damit Ihr Wagen mehr drin hat und 
weniger Reifen braucht. 

Kommen Sie noch vor der großen 
Fahrt bei uns vorbei. Lassen Sie Ihre 
Reifen prüfen und naschen Sie mit 
bei unserer Aktion „Glücksbonbon". 
100 Preise warten auf ihre Gewinner. 
Kommen Sie bald — bevor die 
anderen auf den Geschniack 

Ihr Reifenspezialist: 

RICHARD KUNATH 

Relfenhandel und Vulkanisierbetrieb 

607 Langen/Hessen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 



Langen, Bürgerstr. 23-29 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Sctillder aller Art - Buchstaben 

'wählen sie 40JÄHRIGE 
PLEWA-ERFAHRUNG 

durch Einziehen eines 
versottungssicheren Schamotterohres 
mit wärmehallender Isolierung. 
Nacht^gll^er Einbau  

auch während 
der Heizperiode möglich. 
Kostenlote Inpenieur Bpralung dutch- 

PLE WA-Ingenieurbüro Union-Bau 6 Frankfurt a.M. 
OlnnlwInMr Hohl 11-lJ . TtKlon (MI1) S20tai 

I Musikinstrumente 

I Schallplatten 

I Noten 

Haus der Musikfreunde 
B07 l.angi'n, BahnstrafSe S3 
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GRAVIERANSTALT WERNER SCHOOER 

X 

rirmenschlliler, Mischinenschilder, tech. Schilder 

TEPPICHBODEN 

Sommerpreise! 

n9ü^ 

Nyloft-Tuftingboden«^ 
unser Preis bisher 29.^ { 
)e(2f sdiofl f&r nur DM/qm [ ob Zentrol oger. 
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Ihr Fu8b«^«»-^ehb«raf«r 
Oarmtladl. Adelungstr. 1 Ecka Wllhslmmenslr, T«l. 23390 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

REST^ 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—09, Tel. 61 81 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Sclinelder 
Dorotbeenitr, (-10 

ELBEO 
Siipp-hoso' 

dir 31icdui';lniiiiii{ 
straUt und st{ltz1 

das Betn 

II .TEXTIL , , 
riEimrich 

007 Langen, Fahrg, 23 
P dlrelrt ara Hause 

Regenschirme 
allt'r Art füi Damen, 
Horren u. Kinder auch 
Orlclnal-Knlrpse. alle 
Sdilrmreparaturen, 
auch Gartenschirme 
-schnell, gut und preis- 
wert In elßPHPr Werk- 
statt. 

Schirm-Llskj 
Laneea, Nerkarstr 3 

I Verbilliptel 
Transporte und 

Umzüge 
. Vel g is 2S 

Jalousetten u. 
Markls n 

Werkmann 
Weserstiaße 16 
Telefon 23468 
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Bürgermeister des Westkreises für Anschaffung 

eines Notarztwagens 

Bürgermeistersitzung in Sprendlingen 

Für die AnsrhaffunR eines Notarztwagens Im Dreieichbezirk will sich die Arbeitsge- 
meinschaft der SPD-BOrgermelster des Westgebietes einsetzen. Die bewegliche Klinik für 
Schwerverletzte und Kranke, bei denen Sekunden Uber Leben und Tod entscheiden kön- 
nen, soll beim Dreieteh-Krankenhaus Langen stationiert werden. 
Landrat Walter Schmitt, der bei der Bür- 

germeistersitzung am letzten Mittwoch zuge- 
gen war, versprach, mit den Ärzten des Drei- 
eich-Krankenhauses über die Pcrsonalfrage 
bezüglich des Notarztwagens zu verhandeln. 
Denn — so betonte der Vorsitzende des Bür- 
gormeistergremiums Hans Pfrommer aus 
Dreieichenhain — „so ein Notarztwagen muß 
24 Stun'Jon Im Einsatz stehen und muß des- 
halb s.iindig mit Ärzten und Medizinern be- 
setzt werden können". Der Landrat will sich 
deshalb mit den maßgebenden Ärzten im 
Dreieich-Krankcnhaus gegebenenfalls schon 
über einen Dienstplan, über SchichteinteiUmg 
„nmd um die Uhr" einigen. 

Bevor jedoch die Stadt- und GomeUule- 
oberhiiupter den Parlamenten in ihren Hei- 
matorten die F^npfehlung geben, dem Ge- 
meinschaftsprojekt Notarztwagen zuzustim- 
men. müssen — .so sagte Hans Pformmer — 
noch einige Kragen geklärt sein. .So sollen 
zunächst die Kosten genau ermittelt werden 
(Neu-Isenburgs SPD-Fraktionschef Hans 
Frey will sich darum kümmern). Weiter muß 
man den beim Sozialminister in Vorbereitung 
stehenden Bedarfs- und Standortplan für Not- 
arztwagen im ganzen Hessenland abwarten. 
Erst dann können — so betonte Pfi-ommer — 
Entscheidungen über die Finanzierung und 
Trägerschaft des Notarztwagens fallen. 

Daß man hier zu einem positiven Ergebnis 
kommen wird, scheint außer Zweifel zu ste- 
hen. Die Bürgermeister hatten sich bereits 
ein vom Unfallkrankenhaus der Berufsgenos- 
senschaflen zur Verfügung gestelltes Fahr- 
zeug dieser Art auf dem Sprendlinger Rat- 
haushof angesehen und waren davon bereits 
so begeistert, daß sie leichten Herzens ihren 
Grundsa'zbeschluß faßten. Billig wird der 
Notarztwagen vermutlich nicht gerade sein, 
Pfrommer: „Wir rechnen mit etwa 100 000 
Mark Anschaffungskosten und vermutlich 
200 000 Mark Unterhaltung pro Jahr." 

Kinrirhtunf! einer Erziehungsberatungsstelle 
Hatten die Bürgermeister ihr prinzipielles 

„Ja" zu diesem Vorhaben gesagt, so zögerten 
sie mit einer ähnlichen Entscheidung bei ei- 
nem weiteren, hauptsächlich von der evange- 
lischen Kirche, insbesondere dem Dekanat 
Dreieich, forcierten Tagesordnungspunkt; der 
Einrichtung einer Erziehungsberatungsstelle 
im Westkreisgebiet. Die Dekanatssynode hat- 
te. wie seinerzeit berichtet, entschieden, sich 
eines .solchen Vorhabens anzunehmen. Initia- 
tiv zu werden und zu versuchen, eine ..mög- 
lichst breite Trägerschaft" dafür zu finden. 
So war man auch an den Landrnt und die 
Bürgermeister herangetreten. 

Landrat Schmitt wies darauf hin, daß Stadt 
und Kreis Offenbach für 1971 eine gemein- 
same Erziehungsberatungsstelle einrichten 
wollten. Deshalb solle dodn erst einmal abge- 
wartet werden, wie sich diese entwickelt, ob 
sie eventuell auch das westliche Kreisgebiet 
milversorgen könne. 

Dieser Meinung schlössen sich die Bürger- 
meister an. Man einigte sich darauf, das Vor- 
haben solange vom Tisch zu nehmen, bis erste 
Erfahrungsberichte von der gemeinsamen 
Stadt/Kreiseinrichtung vorlägen. Abschließend 
betonte Bürgermeister Pfrommer in diesem 
Zusammenhang, daß die Bürgermeistei'verel- 
nigung möglicherweise die falsche Adresse 
gewesen sei, an die sich die evangelisdien 
Christen gewandt hätten. „Erziehungsbera- 
tungsstellen", so sagte das Dreieichenhainer 

Stadtoberhaupt, „gehören nämlich in die Zu- 
ständigkeit und Trägersdiaft der kreisfreien 
Städte und der Landkreise." 

Abwassergfbühren für landwirtschaftliche 
Betriebe sollen vereinfadit werden 

Als drittes Thema behandelten die SPD- 
Bürgermeister die Frage der Abwassergebüh- 
ron für landwirtschaftliche Betriebe. In den 
Städten und Gemeindon des Dreieichgebietes 
existieren dazu von Ort zu Ort unterschied- 
liche Satzungen. Man will sich jetzt daran 
machen — so der Grundsatzbeschluß der Bür- 
germeister — die.se Texte zu vergleichen imd 
die Bestimmungen zu vereinheitlichen. 

Punkt vier — es ging um die Einrichtung 
einer ständigen Konferenz der Kindergarten- 
leiterinncn des westlichen Kreisgebiets — 
konnte von der Tagesordnung genommen 
werden. Langens Bürgermeister Hans Krei- 
ling wies seine Kollegen darauf hin, daß er 
und seine Sozialverwaltung schon seit ge- 
raumer Zeit in regelmäßigen Abständen sol- 
che Zu.sammenkünfte organisiere und auch 
durchführe. Die Arbeitsgemeinschaft nahm 
davon zustimmend Kenntnis. 

Über eine gemeinsame Linie, wie man kunl- 
tig die zahlreichen Rinnsale. Gewässer und 
Feldwege in den einzelnen Gemarkungen ge- 
meinsam instandsetzen und in Ordnung hal- 
ten könne, wollen sich die Bürgermei.ster erst 
auf einer ihrer nächsten Zusammenkünfte 
einigen. Der Grund hierfür: es müssen noch 
genauere Zahlen ermittelt werden. Unter an- 
derem seien — so sagte Hans Pfrommer vor 
der Pre.s.se. — genaue Kilometerlängen der 
vielen kleinen Bäche im Dreieichpebict fest- 
zustellen. V 

Im 50-m-Lauf wurde Bareuther (SG Egels- 
bach) Zweiter mit 8,1 sek. Thomas Traser be- 
legte Platz 5 In 8,3 sek., zeitgleich mit Wink- 
ler (TV Langen) und Larges (TV Groß-Gerau). 

Angespornt durch die guten Leistungen der 
Kleinen, erreichte der A-Schüler Ulrich 
Krippner in einem tollen Lauf gegen die Zelt 
über 1000 m den 1. Platz in 2:57:S min. Harry 
Müller, Gerhard Steitz, Günther Gaal und 
Norbert Gerbig belegten die Plätze 13, 14, 17 
und 24 bei 25 Teilnehmern. Über 800 m er- 
reichte Andreas Kappner den 6. Platz und 
Rudi Tilhof den 9. Platz. Wegen eines Gewit- 
ters mußte die Veranstaltung abgebrochen 
werden, so daß der Langstreckler Edgar 
Schmolinski über 3000 m nicht zum Einsatz 
kam. 

SV Hainstadt AH - FC Langen AH 3:5 
Mikolasrh vierfacher Torschütze 

Die nur mit zehn Spielern angetretene AH 
des 1. FC Langen hatte sich durch den Erste- 
Mann.schaft^s-Spieler Elmar Görg und den 
Soma.spieler Eugen Winkel verstärkt, die 
beide erheblichen Anteil an dem Sieg hatten. 
Sofort nach dem Anstoß eröffnete Stefan 
Mikolasch den Torreigen durch einen plazier- 
ten Schuß, und wenig später erzielte Eugen 
Winkel das 2:0. Die Club-All ließ nun die 
Zügel etwas schleifen, was von den Hain- 
stäcltern prompt ausgenutzt wurde. Die Hin- 
termannschaft des Clubs um den vorzüglichen 
Torwart Günther Schroth stand nun dauernd 
Im Brennpunkt des Gesechehens. Sie konnte 
at>er nicht verhindern, daß der Gastgeber bis 
zur Pause mit 3:2 in F'ührung ging. 

Nach Seitenwechsel kam die große Zeit von 
Stefan Mikolasch, der mit seinem hattrick 

noch die Wende des Spieles herbeiführte, DI» 
Schaltstationen im Mittelfeld, Heinz I>(hr- 
nickel und Jupp Kardes, brachten mit 
vorlagen Mikolasch immer wieder in SchniB» 
Position. Halbstürmer Pollich glänzte dvrA 
unermüdlichen Einsatz und verwirrte dvrA 
laufende Positionswechsel die gegnerir dB 
Hintermannschaft. Die Abwehrspieler Hei 
Gärtner und Schorsch Neumeier imponiet •• 
durch ihre Kampfkraft und verurteilten ihl* 
Gegenspieler zur Bedeutungslosigkeit. Im 
letzten Spiel vor der Sommerpau.se tritt die 
AH des 1. FC Langen am kommenden Sams- 
tag bei Kickers Obertshausen an. Das Vor- 
spiel endete 1:0 für den Club. 

Anstoß 18 Uhr, Abfahrt 17 Uhr mit Pkw 
ab Lutherplatz. 

Medizin Im Alltag: 

Was Sie über Ihre Bein- 

beschwerden wissen sollten 

IlHmbure. Durchblutung.sstörungen sind die 
Ursache vieler Beinbe.schwerden. Dagegen gibt 
es jetzt ein neues Heilmittel, das hilft. 

Das Präparat aus neuartigem, ungewöhnlich 
wirksamem Zellextrakt (eiweißfreiem Blut- 
cxtrakt) und bewährten Heilpflanzen — er- 
zielt ein Höchstmaß an heilender und lindern- 
der Wirkung Es heißt DHG 2000. Die 14- 
Tagc-Kurpackung ist nicht gerade billig. Sie 
kostet DM 13.95. Doch die Wirkung rechtfer- 
tigt den Preis Schneiden Sie diesen Bericht 
aus und nehmen Sie ihn mit in die Apotheke! 

Hervorragende Plätze der SSO-Lelehtathle- 
ten bei den Bezirksmeisterschaften 

Vergangenes Wochenende nahmen die Leicht- 
athleten der SSG an den Bestenkämpfen und 
an den Bezirksmeisterschaften In Rüssels- 
heim teil. Die Witterung.sbedingungen waren 
nicht günstig, Wolfgang Lautenbach. Richard 
Nötzold, Thomas Traser. Jürgen Endlein, Jür- 
gen Hammer. Holger I3entzky, Ralf Köhler 
und Martin Oswald von der SSG nahmen an 
den Bezirks-Mehrkampf-Meisterschaften der 
C-Schüler teil. Die SSG wurde mit 5200 Punk- 
ten Mannschaftssieger vor der SG Egelsbach 
(4371) und der LG Groß-Zimmern-Roßdorf 
(4187). 

Den Einzelsieg bei den Bezirks-Mehrkampf- 
Meisterschaften errang der Langener Wolf- 
gang Lautenbach mit 1226 Punkten. Die SSG- 
Teilnehmer Richard Nötzold, Thomas Traser, 
Jürgen Endlein. Jürgen Hammer. Holger 
Bentzky, Ralf Köhler und Martin Oswald be- 
legten die Plätze 7, 8, 10, 14, 55, 58 und 59 bei 
76 Teilnehmern. In den Einzelwertungen be- 
legten die C-SchüIer ebenfalls hervorragende 
Plätze und zwar beim Schlagball, im Weit- 
sprung und beim 50-m-Lauf. Sieger beim 
Schlagbaliweitwurf wurde Lautenbach (SSG 
Langen) mit 44,30 m vor Nöt.zold (SSG Lan- 
gen) 41 m. Vierter Jürgen Endlein (SSG) 40,10 
Meter." 

Wenn es bei der Leichtathletik den Begriff 
„Hattrick" gäbe, dann hätte unser C-Schüler 
Lautenbach diesen am vergangenen Sonntag 
geschaft. Denn er siegte auch im Weitsprung 
mit 3,74 m und gewann damit 3 Wettbewerbe 
hintereinander an einem Vormittag. Thomas 
Traser (SSG) belegte Platz 5 mit 3,81 m. 

Verkehr.samprln in der Südlichen 
RinK.straßr 

Die FDP hat beim Langener Magistrat an- 
gefragt, wann und in welchem Umfang mit 
einer verkehrsgercc+iten Ampelregelung in der 
Südlichen Ringstraße zu rechnen sei. In der 
Anfrage wird insbc.sondere die Kreuzung 
Südliijie Ringstraße ' Leukertsweg ins Auge 
gefaßt und die Errichtung einer Ampelanlage 
an dieser Stelle für erforderlich gehalten. 
Natürlich, auch dieser Verkehrsknotenpunkt 
ist wichtig. Aber was nützen Ampelanlagen, 
wenn sie nicht in Tätigkeit sind? Fast zehn 
Monate ist es her. daß die mit Recht so heftig 
bekämpfte Überführung eingeweiht wurde. 
Seit etwa neun Monaten steht an der Kreu- 
zung Sandweg / Südliche Ringstraße, dem 
meistbclasteten der neugeschaffenen Knoten- 
punkte. eine Amijelanlage. Der Tag, an dem 
sie endlich ihrer Bestimmung zugeführt wird, 
schieint noch in weiter Ferne zu liegen. 

Immer wieder haben wir beim Magistrat 
und beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
Maßnahmen vorgeschlagen, die auf eine Ab- 
milderung der erheblichen Belästigungen ab- 
zielten, eile man den Anwohnern der Süd- 
lichen Ringstraße bedenkenlos auferlegte. 
U. a. hatten wir darauf hingewie.sen, daß es 
unzumutbar sei, den Verkehr in den Spitzen- 
zeiten sich selbst zu überlassen und die An- 
wohner und Passanten weiterhin den erheb- 
lichen Unzuträglichkeilen und der Willkür der 
Autofahrer auszusetzen. Unser Vorschlag — 
wie früher in der Bahnstraße — in den Spit- 
zenzeiten des Verkehrs einen Verkehrsposten 
an der genannten Kreuzung aufzustellen, 
fand kein Verständnis und blieb auch in den 
Besdieiden, in denen eine weitere Stellung- 
nahme zu Eingaben abgelehnt wurde, uner- 
örtert (wer ist eigenllidi für wen da?). 

Mehr noch als die totale Uninteressiertheit 
der für die Langener Verkehrsplanung ver- 
antwortlichen Stellen setzte micii die völlige 
Passivität der betroffenen Bevölkerung in 

Er.stauncn. die alles wortlos über sich crgolien 
läßt. Aber ihre Geduld ist eines Tages viel- 
leicht auch einmal zu Ende. Nicht alle Blüten- 
träume reifen! Es setzt auch in Erstaunen.daß 
man am hellen Tage mit 80 Sachen und mehr 
die Brücke herunterfegen kann, ohne daß sich 
da jemand einmischt. 

Aus der von dem Bundesministcrium für 
Gi-sundheitswescn gemeinsam mit demPresse- 
und Informationsamt der Bundesregierung be- 
reits 1967 herausgegebenen .Schrift „Schutz vor 
Lärm", die allen maßgebenden Stellen und 
auch allen Langener Fraktionen Ende 1968 
zugeleitet wurde, geht eindeutig hervor, was 
von der Langener Planung zu halten ist. Sie 
läßt auch erkennen, welche Aufgaben einer 
vprantwortimgsbewußten Gemeinde, nament- 
lic+i im Hinblic-k auf die Vielzahl himmelstür- 
mender Projekte, auf dem Gebiet der Lärm» 
bekämpfung erwachsen. Diese gehört dodi 
zweifellos auch zu der vielzitierten D.n.seins» 
fürsorge und -Vorsorge. 

Es bedeutet für uns eine kleine Genugtu» 
ung und eine Anerkennung unserer Arbeit, 
daß mein dreiseitiger kritischer Bericht über 
die Verkehrsplanung Langen im Aprilheft de^ 
führenden Zeitschrift „Kampf dem Lärm", 
dem Organ des Deutschen Arbeitsrings für 
I.ärmbekämpfung e.V., Dü.s.seldorf, und der 
Bundesvereinigung gegen Fluglärm e.V. er- 
schienen ist. Daß dieser Bericht gerade Ii* 
ärztlichen Kreisen besonderem Interesse be- 
gegnet, wurde sichtbar, als die Abteilung All- 
gemein- und Kommunalhygiene der Medizi- 
nischen Akademie Magdeburg, also einer 
Hochschule der DDR, einen Sonderdruck de« 
Berichts erbat, den sie inzwischen auch erhal- 
ten hat. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammen- 
hang, daß der Deutsche Arbeitsring für Lärm- 
bekämpfung e.V. auf Betreiben des Bunde*« 
ministeriums für Gesundheit.swesen, das des 
Verband in wesentlichem Umfang finanziell 
fördert, die Bekämpfung des Verkehrslänna 
in den Vordergrund seiner Bemühungen ge- 
rückt hat. 

Dr. Wilhelm Schneider, Kronberg (Taunu^ 
Interessengemeinschaft Südi. Ringstr. e.l^ 

Möbel kauft man 

eben bei 

Scheuermann & 

Ross! Warum? 

Darum! 

In allem, was schönes, ge- 
diegenes, modernes oder 
stilvolles Wohnen anbe- 
langt, hat Scheuermann & 
Ross die passende Aus- 
wahl. Und nicht nur ein- 

mal! Nein, sondern so, daß 
Sie in unseren 6500 qm 
Ausstellungsräumen be- 
stimmt immer nach Ihrem 
Geschmack etwas finden! 

Unser Rezept für jede 
Hausfrau: »Besuchen Sie 
einmal unser Küchen- 
studio.« Sie werden stau- 
nen! Und noch etwas: 
Was Sie auch wissen 
wollen, wir beraten Sie 
immer unverbindlich! 

Waren Sie z.B.schon 
einmal in unserer Schlaf- 
zimmerabteilung?! Also, 
Sie finden herrliche An- 
gebote. Und nur Qualität. 
Und keine Albtraum- 
Preise! 

Ja,alles in allem: 
Scheuermann & Ross ist ein Besuch 
wert. Sie finden stets wertvolle Wohn- 
Arwegungen. Und zwar so,daß auch ^ 
Ihre Kasse stimmt. 

Morgen, Samstag, von 8-18 Uhr 
durchgehend geöiFfnet 

  

Scheuermann & Ross 
Großhandel und Möbellager 
6101 Weiterstadt, Industriegebiet Nord, 
Industriestraße 10 
Telefon (06151) 8 52 82/8 47 92 
Lieferung nur über Fachhändler 

ofiinimp 5R-MÖBEL 
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Was ihr wollt 

SlrriflHlit»T von ilcr lirskiscfarn Thratorsaison 

Dia Urlaubazelt steht bevor und damit ist vieles 
Torjubereiten, An alles Ist zu denken, auch an das 
lieb« Gold. 

Bargeld in OU für das Inland. Sorten und Devisen 
für eine Fahrt ins Ausland, einen Rückhalt für un- 
vorhergesehene Fälle. An all das sollten Sie recht- 
zeitig denken. 

Für Sie hält Bargeld, Reisezahlungsmittel, Scheck- 
karte und wenn Sie sich daran bis zum 15.8.1970 
beteiligen drei Hauptgewinne und weitere Preise im 
Reisepreisausschreiben 1970 bereit 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Neue Schulverwaltungsgesetze am Horizont 
In .sc'ch» Jahri-n Uberall in lirssrn Gesamt srhnlen? 

ftis) — Die hrssischc TheiiüTSiiison Kdil zu 
Endl^ G.ib i's uben.iKoncio ThralcrcrciRnissc? 
Gab (■» (!;u einen erkennbaren Trend? Kein 
Zweifel, diese Krufje muß verneint werden. 
I'rKi lelb.'il wenn man die Vielfall de» Thealer- 
lebeiis in Kassel, Gießen, Marburg, Wiesba- 
den und Frankfurt miterlebt hat — die am 
2. Juli beginnenden Hcrsfeldcr Kesl.spiele nicht 
7.U verKe.-;sen — , so kann man eiKentlich nur 
dic^e Vielffilt, diese Variationen d<fr verschje- 
Hen.sten Konzeptionen und Geschmacksrii-h- 
ttmKen vermerken, aijer einen gemein.samen 
Nenner mit einem t.vpi.schen Charakterlsli- 
kiim. den findet man nicht. 

Dennoch seien einiKc Produktionen heraus- 
ße.stellt. die auf die ewige Frage, ist das Thea- 
tor noch zeitgemäß, eine positive Antwort Be- 
ben. Ha ist vor allem die Frankfurter Auf- 
führung „AugUHt, Auglist, August" von Pavel 
Ki)h<)ut zu erwiihnen, die ein Publikumserfolg 
vunle, ohne daß dies gegen sie sprach. Hier 
■war e(+itrs Amü.'iement mit wehmütiger Nach- 
denklidikeit gepaart. Eine seltene Mischung, 
Hie durch den unverwüstlichen Mimen Hans 
Hichler mit ('härme und Innerlichkeit per- 
fioiiifizierl wurde. Hier zeigte ein moderner 
Autor, daß eine intelligente Anspradie des 
politischen Bcwußt.seins auch möglich i-iit. ohno 
bis zum Kkel zu schockieren oder zu lang- 
weilen. Die oft belachte Tragik eines beruf- 
li<hen Spaßmatjiers wurde in einer Weise 
»ktualisiert, die anrührte. 

„ H u h " dem Smoking 
I);l^ bunte Theaterge.schehen in SüdhesM'ii 

l<aiin nur durch wenige Streiflichter charak- 
terisi<!rt werden. In Wiesbaden überscliatteten 
die Mai-Festspiele die lokalen Ereigni.sse, aber 
weniger durch atemberaubende Abende al.s 
durch ihren Resellschaftlichen Anstrich, das 
heißt, durch ein zahlunßkrSftiges, elegantes 
Publikum, das aus dem »hein-Main-Gebiet 
herbeiströmte, ohne Hücksicht damuf, ob auch 
eine enispi echende anspruchsvolle Kost ge- 
boten wurde. So ist beispielsweise von der 
„modi rnen" Version des Roval Ballet of I^n- 
don nichts weiter zu vermerken, als daß die 
..Huhs" und Mißfallenspfiffe der Ziisch.'uier 
Jillzu berechtigt waren. Die Fragwürdigkeit 
der Mai-Ki'ftspiele wurde wieder einmal deut- 
lich Denn selbst ein rühriger Intendant kommt 
an der Tat.siu+ie nicht vorbei, daß Wiesbaden 
nlles andere als ein kulturelles Zentrum sei. 
Selb.'ät eine zwanzigjährige Festspiel-Tradition 
Uann daran kaum etwas ändern. Hier hat es 
zweifellos Uersfeld leichler. Nit+it zuletzt weil 
hier eine eindrucksvolle Szenerie mit einem 

günstigen Timing (2. .luil bis 2. August) zu- 
samnvenfällt, einer Spielzeit also, für die über- 
ragende Kräfte verfügbar sind. 

Ein Immer not^i recht beachtliches Durch- 
schnittsniveau hält Darm.«ifadt, ohne daß hier 
etwas Besonderes herau.sgestellt werd<>n 
müßte Aber In einer Stadt, In der die moderne 
Kunst, insbesondere die bildende Kunst, sich 
so zu Hau.se fühlt und echte Resonanz hat, da 
färbt diese Aufgeschlossenheit auch auf das 
Theaterleben ab. 

F, r f r e u Ii c h e Akzente bei den 
Kammerspielen 

Zum .Schluß sei noch einmal Frankfurt mit 
Keinen experimentierfreudigen Kammerspie- 
len erwähnt, wo Harold Pinter mit »einen 
beiden Stückchen „Der Liebhaber" und „Die 
Kollektion" einen recht erfreulichen Akzent 
setzte. Und wenn man dann gar einmal „ab- 
seits" gerät, abseits zu den su4)ventionierten 
Theaterbetrieben und auf die „Junge Bühne" 
stößt, die sich diesmal an Tennessee Williams 
,.r)ie Nacht des I^guan" versiicjite und die 
Begeisterung spürt, die eine solche wandernde 
Laienbühne trotz aller technischen Unvoll- 
kommenheiten ausstrahlt, ist man trotz man- 
chen Abends der I,angewcile und des Kramp- 
fes. wie zum Beispiel bei Hartmut I.anges 
„Gräfin von Rathenow" im Frankfurter 
•Schauspiel, weiterhin guten Mutes und freut 
sidi schon jetzt, noch ehe die derzeitige Saison 
ganz zu Ende ist, auf die nächste. 

(h.-,) — Obwohl die neuen Schulverwaltungs- 
geselze erst im früh jähr IHH!) von rier SPD- 
Fraktion im Ile.s.sisdien Landtag durchge- 
bracht wurden, trägt sich das hessische Kul- 
tusministerium mit der Absidit, eine Novel- 
lierung dieser Gesetzte im neuen Landtag nach 
der Wahl am 8. November durchzuführen. 
Wie aus Kreisen des Kultusministeriums ver- 
lautet. sei diese Änderung infolge d«?r neuen 
Schulentwicklungskonzeption des Ministers 
notwendig. Eine erst vor kurzem konstituierte 
Planungsgrup()e befaßt sidi mit Überlegun- 
gen. wie das bis nach 1080 geplante Konzept 
ein»'s Netzes von integrierten Gesaml.sdiulen 
bereits früher, spätestens in einer Zeitspanne 
von fünf bis sechs Jahren realisiert werden 
könnte. Allerdings müßten vor der Bekannt- 

gabe und Beschließung dieses Projekte alle 
Voraussetzungen, wie Finanzmittel, Schulge- 
baude. I,ehrmittel und I^hrer geklärt sein. 
Zur Zeil gibt es in Hessen vier integrierte 
Gesamtschulen, die sich allerding.s erst im 
Aufbaustadium befinden 

Die neue Entwicklung entspricht der Auf- 
fa.ssung von Kullusminister von Friedeburg, 
daß man sich nach den ersten Drlnglichkeits- 
maßnahmen und Verabschiedung des Hoch- 
schulrahmengesetzes und des Universität.sge- 

vorrangig den allgemein bildenden 
Sciiulen widmen müsse*, wenn m;in es mit 
gleidien Bildungschancen und einem effek- 
tiveren und wirklidi zeitgemäßen Schulwesen 
ernst meine. Indirekt wurden diese Pläne nun 
auch von der SPD-Landlagsfraktion in einer 

Pre.ssemeldung bestätigt. Darin heißt es, daß 
die SPD-Kraktion im Hessi.sdien Landtag die 
Anpassung der Schulaufsicht an die Anfor- 
derungen der modernen Gesamtsdiule als eine 
vordringliche Aufgabe betrachte. Dies könne 
nur durch die Errichtung hinreichend großer 
Regionalschulämter verwirklicht werden, die 
überregional gegliedert sein sollen. Die SPD- 
Fraktion sei zu der Auffassung gelangt, daß 
die Vorau.ssetzungen dazu in einer Novellie- 
rung der Schulverwaltungsgesetze geschaffen 
werden müßten. Auf diesem Gebiet Hege eine 
der ersten Aufgaben des neuen Parlaments 
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Vcrantworlltch für Politik und l.okalnachrlchteni 
Frledrlc-h Sdiadlleh. tUr Unterhaltung u. Anzeigern 
eil. Kühn. - Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen, DarmstAdter StraOe M, Ruf J74S. 
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Damen-Röcke Damen- 

Popeline-Mäntel 
Baumwolle/Diolen, 
große Weiten 

Damen-Basthüte Diolen'Baumwolle, 
modische Farben 

Damen-Baum- 

woll-Cordhosen 
Jeans Sfyla 

Knaben- und 

Mädch.-Hemden 

und -Slips 

jedes Teil .; 

Herren- 

Blousons 

Oiolen/Baumwolle 

Kinder-Pullover 

Dralon,'/' Arm 

Jacquard- 

Dekostoffe 
aus Italien - . 
120 cm breit 

130 cm breit 

10,95/12,95 

Damen- 

Sandaletten Brokat-Damast 

DARMSTADT 
Bestellabteilung 

^ Telefon 194214 

Am Samstag, den 4. Juli, ist unser Geschäft bis 18 Uhr geöffnet 
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In Offenthal wurde am Wochenende gefeiert 

Großes Susgo-Fest trotz schlediten Wetters 

Am letzten Wochenende hielt die Sport- und 
Sängergemetnschaft Offenthal auf dem Fest- 
platz an der Spessartstraße Ihr 25jährlges 
Jubiläumsfest ab. Es begann am Freitagabend 
mit einem Bunten Liederstrauß. Der Männer- 
dior, eine Zusammenfassung der Gesangver- 
eine Eintradit Niedernhausen - Lichtenberg, 
Sängervereinigung Spachbrücken, Kultur- und 
Sportverein Urberach und das Quartett „Vor- 
wärts" Dietzenbach, sang abwechselnd mit 
einem gemischten Chor, gebildet aus Eintracht 
Roßdorf und dem Jubiläumschor der Susgo 
unter der Gesamtleitung von Christian Siegler. 

Charley Hey, ein Conferencier aus Darm- 
stadt, führte mit viel Humor durch das Pro- 
gramm. „Grüß euch Gott" aus der Operette 
„Der Vogelhändler" war der Auftakt zum Ge- 
sangsprogramm, das mit seiner Abwechslung 
den Zuhörern sehr gut gefiel. Leider litten die 
Darbietungen des 100 Mann starken Männer- 
chors und später des gemischten Chors unter 
der Unruhe im Festzelt. Auch der Solist des 
Abends, der Bariton Wilhelm Krüger aus 
Darmstadt, erhielt viel Beifall, ebenso das 
Quartett der „Vorwärts" Dietzenbach. 

Am Samstagabend dann wurde im fast voll 
besetzten Zelt das Freundschaftssingen ausge- 
tragen. Nach der Begrüßung durch den Ersten 
Vorsitzenden Konrad Zimmer und den Fest- 
präsidenten Bürgermeister Albert Zimmer er- 
öffnete der gemischte Chor der Susgo das 
Freundschaftssingen; es folgten die Vereine 
Sängerbund Messel, Eintradit Arheilgen, 
Sängervereinigung Jügesheim, Treue Messel, 
Volkschor 1893 Ober-Roden, Germania Göt- 
zenhain, Germania-Frohsinn Dietzenbach, 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen und 
die Sportgemeinschalt Götzenhain. Nach dem 
Freundschaftssingen wurde noch lange das 
Tanzbein geschwungen. 

Am Sonntagmorgen um 8 Uhr erklang der 
Weckruf vom Splelmannszug Offenthal- 
Götzenhain. Ab 9.30 Uhr gab der Musikverein 
1919 Offenthal im Festzelt bei sdiwachem 
Besuch ein Konzert. Am Mittag kam der Fest- 
zug und mit ihm der große Regen. Doch der 
Festzug rollte unverdrossen zum Festplatz. 
Vorweg der Splelmannszug, der zusammen 
mit dem Musikverein die Vorsitzenden und 
den Festpräsidenten abgeholt hatten, und an- 
■chlleßend der Reiterverein mit Fjordpferden, 
Kutschen mit altgedienten Feuerwehrleuten, 

die Festdamen, Festpräsident, Vereinsvorstand 
und Ehrenausschuß. Es folgten Wagen des 
Geflügelzuditverelns 1953 mit Max und Mo- 
ritz, der Wagen des Ortsbauemverbandes, des 
Obst- und Gartenbauvereins, der Festwagen 
der Susgo, die Feuerwehr mit einem Modell 
des im Bau befindlldien Feuerwehrgeräte- 
hauses, der Hundeverein und dann die Kapelle 
des Musikvereins 1908 Ober-Roden. Die große 
Mühe der Teilnehmer kam durch den Regen 
nicht so zur Geltung, wie sie es verdient hätte. 

D s Nachmittagsprogramm eröffnete der 
Spielmannszug mit einigen Märschen, dann 
zeigten die Kunstkraftsportler von Pfungstadt 
iiire Künste. Tanz bis Montagmorgen schloß 
sldi an. Als die letzten Gäste vom Sonntag 
nach Hause gingen, kamen schon die Ersten 
wieder zum Frühschoppen, der wieder die 
Attraktion des Festes wurde. Den ganzen 
Montag über wurde getrunken, geschunkelt 
und gefeiert bis spät in die Nacht hinein. Man 
kann sagen, daß das Fest wieder ein großes 
Erlebnis für die Offenthaler war. 

Vor dem 

»Odenwälder Wandertag« 

Am bevorstehenden Wochende (4. u. 5. Juli) 
findet der diesjährige „Odenwälder Wander- 
tag" des Gesamt-Odenwaldklubs In Gioßheu- 
bach am Main statt Die dortige Ortsgruppe 
des Odenwaldklubs, die zum OWK-Bezirk 
Limes gehört, begeht gleichzeitig ihr 40jähri- 
ges Jubiläum. Das Jubiläum der Großheu- 
bacher Ortsgruppe wird in der Hauptsache 
auf einem Festkommers am Samstagabend 
gefeiert. Den Festvortrag über die Gesdiichte 
von Großheubach hält am Sonntagvormittag 
der Vorsitzende des Bezirks, Hauptlehrer 
Anton Breunig, der als Heimatges^lchtler 
bekannt ist. 

Der Odenwaldklub rechnet mit einer regen 
Beteiligung der Ortsgruppen aus dem badi- 
Bchen, bayerischen, aber auch trotz der größe- 
ren Entfernung aus dem hessischen Oden- 
wald. Stark vertreten werden besonders wie- 
der die Jugend- und Traditengruppen des 
Odenwaldklubs sein. 

Ganze Familien haben am Tag der offenen Tür dem A. van Kalck Generatoren- und 
Motorenwerk in Neu-Isenburg elnj-n Besuch abgestattet. Die Unternehmensleitung war 
mit dem Erfolg dieser Veranstaltung zufrieden. Die Besucher konnten Mitarbeitern Her 
Firma geradezu „Löcher in den Bauch fragen". Jeder erhielt auf seine Fragen eine Antwort. 

Foto: Dabi'ow.skl 

Trotz Regen: Große Begeisterung beim Gauturnfest 

in Dreieichenhain 

Anderthalb Tage l^lappte beim Gauturnfest alles wie am Schnürchen, lief alles 
exal<t nach Programm, doch am Sonntagnachmittag machte „ein großer Regen" 
alle Mühe und Arbeit zijnichte. die sich die Organisatoren des TVD-Jubiläums 
mit Festzug und anschließenden Darbietungen im Freien gegeben hatten. Dabei 
waren die beiden Großveranstaltungen zum Abschluß des Gauturnfestes von 
TVD und Turngau minutiös vorbereitet worden 

Bei dem Festzug In Oftenthal trugen die FestmSddien die fiblichen BlumenkrSnze. Leider 
hatten sie nicht viel Freude. Kurz danach wurden sie von einem heftigen Regen überrascht. 

Begonnen hatte das ganze am Samstag mit 
einem Empfang der Stadt für die Gäste aus 
dem Turngau Offenbach/Hanau. Die Reprä- 
sentanten der 74 Vereine, der Turngauvor- 
stand unter dem Vorsitzenden P. Barth u. die 
Vertreter des „Jubelvereins" TVD, an der 
Spitze Erster Vorsitzender Alfred Haimerl, 
folgten einer Einladung von Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung in die „Alte 
Bergmühle" Hier wurden sie von Bürgermei- 
ster Pfrommer willkommen geheißen. Der 
Rathauschef wies darauf hin, daß dergleichen 
Empfänge dazu dienten, einander näherzu- 
kommen; dies solle auch der Sinn dieses Tref- 
fens sein. Er wünschte den über T.iusend Tur- 
nern, die am Wochenende im fiain weilten, 
alles Gute und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß es den Sportlern in der Burgstadt gefalle. 

Turngauvorsitzender Peter Barth bedankte 
sich und ging in seiner Erwiderungsrede auf 
die Rolle der Tradition bei den Turnern ein. 
Viele der Heranwachsenden — so meinte er — 
hielten nichts mehr davon, obwohl die Turner 
gerade aus der Tradition Kraft bezögen. Das 
beste Beispiel sei hierfür — die Jubiläums- 
feierlichkeiten bewiesen es — der TVD. 

Komplimente an die Hainer Gastgeber 
machte Barth auch am Abend, als unter den 
Klängen des TVD-Spielmannszugs und einer 
Tiroler Trachtenkapelle aus Weer vor dem 
Rathaus die offizielle Festübergabe stattfand. 
Man sei „stolz" darauf, das schon seit über 
Hundert Jahre gefeierte Gauturnfest in die- 
sem Jahr in eine Gemeinde gelegt zu haben, 
„in der der Sport und das Turnen derart ge- 
fördert wird". Er bedankte sich außerdem 
beim Bürgermeister für die „herrliche Sport- 
anlage". 

Auch Soziaiminister Dr. Horst Schmidt stat- 
tete sein Lob und seine Anerkennung für die 
städtische Sportvorsorge ab. Am Samstag- 
nachmittag überreichte er dem Bürgermeister 
den Bewliligungsbescheid über 93 000 Mark 
zum Ausbau des Hartplatzes als Zuschuß des 

Landes Hessen. Dem TVD spendierte er aus 
seinen privaten Verfügungsmitteln 300 Mark 
für die Anschaffung eines Sportgerätes 

Bürgermeister Hans Pfrommer will in den 
nächsten Tagen weitere Anträge auf Zuschüs- 
se in Wiesbaden stellen. In seiner Rede, die 
das Stadtobeihaupt am Samstagabend zu Be- 
ginn des großen „turnerischen Abends" iin 
Festzelt hielt, rechnete er vor, daß Dreiei- 
chenhain in den letzten vier Jahren 650 000 
Mark für den Bau von SporlanlaBen aimae- 
geben habe . 

Pfrommers Rede war gleichzeil t; Aullakt 
für eine große Turnerschau. Zunächst spielte 
der TVD-Spielmannszug einige Stücke aus 
seinem musikalischen Repertoire, anschlie- 
ßend zeigte die TVD-Kinderriege ihr Können. 
Der Sängerkranz und die Sängervereinigung, 
die gemeinsam sangen, die Gauriege der Tur- 
ner, die Rhönradsportler des ESV Blau-Gold 
Offenbach und die Kunstradfahrer aus Hain- 
stadt, bildeten mit ihren vielfältigen Darbie- 
tungen ein Programm, das den ungeleillon 
Beifall der zahlreichen Gäste fand 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem 5 Juli, 

kann Herr Philipp Röder, Schulstraße 9, sei- 
nen 75. Geburtstag feiern. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich. 

o Frühschoppen mit Karl Weber. Der SPD- 
Ortsverein Offenthal hat für Sonntagmorgen 
ins Gasthaus „Zum Löwen" zum 3. Früh- 
schoppengesprä^ in diesem Jahr eingeladen. 
Der 1. Vorsitzende der SPD Langen und zu- 
gleich stellvertretende Landeskandidat, Karl 
Weber, als Hauptreferent wird dabei beson- 
deres Gewicht auf die Landespolitik legen, 
aber auch kommunalpolitisdie Fragen können 
wieder besprochen werden. 
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Nächtliches Abenteuer 

t».« steht thren Mann. Foto: Anthony 

Der Bootsverleiher bUckte auf dai Leudit- 
rifterblatt »einer Armbanduhr. Es war kun 
nach elf Uhr abendi. Bald mußte •* soweit 
•ein. Der Stamm einer dicken Kiefer tdiien 
Ihm da« berte Versteck. Der Plan Ut bii in« 
letete durchdacht, überlegte er. Er Ist Idioten- 
* T®"" kann schlef- 
Mann, kicherte er leise. 

Plötzlich horchte der Mann auf. SchritU 
näherten sich. Die Brüder Hing gingen ganz 
ohne Hast den Weg entlang, dessen «chnur- 
fnhrt» "'1 Kieferbaum führte. Sie kamen immer näher — nur noch 
wenige Schritte trennten lie jetzt von der 
Kiefer. 
1 .1" Augenblick trat der BooUver- ..elher hinter dem Baum hervor. AI« die MSn- 
M °'*_J'°*gewachscne Gestalt im Schein des Mondlichte« erkannten, blieben sie überrascht 
stehen. 
1 "™*'der Männer Im Ton höchster Verwunderung. 

Bootsverleiher ruhig „Idj dachte, wir können die Sache gleich hier 
erledigen. Haben Sie das Geld?" 

Von zwei Seiten gesehen 
Von Ernst Heyda 

Das „Guten Abendl", mit dem Herr StoU an 
diesem Tag den GruD des alten Pförtner» er- 
widerte, klang selbstbewußter als früher; Ja, 
einen Augenblick lang überlegte Herr Stoll 
siiRar, ob er nicht ein paar Worte - aber dann 
fii'l ihm ein. daß der Pförtner ja noch nicht 
v. issen konnte, daß Herr Stoll nunmehr „Ober" 
geworden war. Kurz vor Dienstschluß war der 
Präsident per.sönlich Ins Amtszimmer gekom- 
nn-n und hafte es verkündet und sogar eine 
kleine Rede gehalten, daß treue Plllditerfül- 
liing vom Staate immer gewürdigt würde und 
(i'ifl ... und daß. .. der neue Oberinspektor 
I"»nnte steh an die Worte nicht mehr erinnern 
sn sehr hatte Ihn das Gefühl überwältigt, nun- 
mehr eine neue eespllsphaftllrhe .Stufe erreicht 
zu haben 

!^r blieb, Immer noch ein wenig benommen. 
Bi'f der ober.sten Treppenstufe des Amts- 
pebiiudes stehen. Der Bus fuhr langsam zur 

, J ■'•■stelle — sonst war er ihm nachgelaufen, 
Ij ■« konnte er sieh |pi7t nicht mehr er- 

iKkie die hellgelbe Aktentasche fest 
>' n die Brust und schritt würdevoll die .Stu- 
fen hinab. Klara mochte ruhig einmal mit dem 
A endes.wn warten - Klara! Er mußte Ihr 

Vom ücMedilen kann man nie zu wenia 
tinrf dfis Gute nie zu oft leiten. 

Arthur Schopenhauer 

Blumen mitbringen und vieUeicht, ach was 
Wasche Wein, um diesen Tag festlich zu begehen. Ihr erstauntes Gesichtl 

I.migsam und mit steifem Rücken schritt er 
„'"m «• erwiderte Grüße und grüßte selbst — schade, daß es sich noch nicht 
hiTumgesprochen haben konnte! Besonders 
«orßfältlg wählte er die Flasdie Wein. 

„Ich ... vlelleldit. wenn Ich bitten dürfte". 
!idi«e er zu dem Verkäufer, „nun, ich habe 

wichUge Konferenz 
r.JiP. '"ach®n, diese Flasche, nein, iwcl Flaschen, zu mir nach Hause zu schldten? 
a. ~ Oberinspektor Stoll, Waldstraße 43 Diite sehr . . 
Ttefr' selbstverständlich. 
In na'ürlldi. Herr Ober- Inspektor! In einer halben Stunde!" 

Nun ging er ein wenig schneller durch die 
fhr ® """ erfahren. Ihr Gesichtl Nun war sie Frau Oberingnektor 
- ohol Herr Stoll kicherte vor «ich hin War 
das denn nichts? In Anbetracht treuer Pflicht- 

- s*ön und gut, konnte .schließlich Jeder werden Aber „Ober" — nur 
nach treuer Pflichterfüllung ... 

Und lüara hatte keine Ahnungl Stolz würde 
sie sein! Völlig aufgelöst würde sie da stehen 
und ihn anstaunen! Oberlnspektorl Morgen 
wußte es die ganze Stadt, klarl Da konnte 
Klara wieder einmal sehen, daß nur Beharr- 
7^1» fL"" M ""u"® Pai«'iterfüllung zum Ziele führen. Nun hatte m«i ja Anschluß an 
die bessere Gesellschaft erreicht. Jetzt konnte 
Klara auch ganz anders mit den Leuten reden 
- mit den anderen Oberinspektorstrauen - 
Oberlns[jektorsBatllnnen! Und nun — Herr Stoll blieb einen AuRenblick lang stehen — 
rujn gab es doch noch andere Möglichkeiten' 

"""" hinauf, und einmal - er sah sieb um — Präsident!! 
Die Gattin unseres verehrten Herrn Präsl- 

denten — ja! Der Anfang war gemacht — wci- 

Pflichterfüllung .. Schließlich war man doch 
wer und stellte etwas vor. 

^ bricht sie mir nicht zusammen dachte Herr Stoll. als er die Treppen hocäi- 
stteg. Immerhin: es war keine Kleinipkelt 
weiß Gott, keine Kleinigkeit, so plötzlich 
Oberinspcktorsgattln geworden zu sein. Nun 
daran mußte sie slcji eben gewöhnen - es war 
J« Kein Geschenk, sondern ein Verdienst Er- 
arbeitet... 

Die Blumen — ah, nun hatte er die Blumen 
vergeben! Er schloß die Vorplatztür auf und 
s<^ schnuppernd den Duft gebratenen Flei- 
sches ein. 

telutj Hut ablege.' 
Seine Frau kam, eine bunte Schürze umge- 

bunden, aus der Küche. Bunte Schürze, dadte 
®">Pört, aber sie kann es ja noch ni^t wissen. Er sagte laut: „Klara! Bitte 

erschndt nicht! Reiß dich zusammen! Ich bin 
Oberinspektor geworden!" 

sagte Frau StoU, „Drei- undsedizig Mark mehr im Monat!" 

Krimiaalgeschicfate von J. Pirker 
Wa^ dar frlnsandt Fettwanst, klopfte auf 

«ein« Map^. drin." Er nahm die Akten- 
giapp« Md holt« dl« Schein« heraus. Der 

stoWen. „Wlevl«l?" er kicherte scheppernd. 
der andere. „Sie- 

b»nhunderttaus«nd Yen, in Tausenderschel- 

er'el^lmm^i^.?'" " »chmutzig, wie 
maAte unsaubere Geschäfte 
^„Jetzt hätten wir gern« die Statue", sagte 

'"hrigen Händen griff er 
IpW. . i ? u die am Baum lehnte und entnahm eine zirka achtzig Zenti- 
me^r große Figur, die silbern Im Mondlicht 
leuchtet«, ^künden lang herrschte tiefes 
SAweigen, dann unterbrach ein trockener ge- 
dämpfter Knall die nächtliche Stille dann ein 
und'flJip'^'."".? bäuZn «iS, a?f und fielen ,auUos zu Boden. Befriedigt nickte 

viel viel Ldrm gegangen. Rasch nahm er die Ak- 
®'e der Sutue Dann packte er eme Leiche auf die Sdiulter 

und stampfte zum See. Ohne besondere Elle 
holte er sein zweite» Opfer und legte es neben 
dem ersten am Seeufer nieder. 

„Gutes Gesdiäft", murmelte er. „Wenn ich 

Mfllion"vlerh*nXrtta''us'e^n7'^"'"" 

lärak .P®'' ß<»tsverleiher er- Si z" spät. Das leise 
monotonen Rauschen des 

Spr Rhythmus des Schlages der trä^ gegen Uferböschung und Boots- 
wande schwappenden Wellen 

..So, das wäre es!" sagte Ll, als der Mann zu 

def !me Näm""* 
BooUverleiher eine schwere Eisenstange auf die Brust, schla- 

gen eine Kette um den leblosen Körper und 
2'" ®*ä""er hatten einig« Müh«, die Leiche in» Boot zu schleifen. 

vom''tr/l!'"®®" '■"'eben »ie den Kahn 
rf^P hatten sie 
schneU. Die Beschwerung bewirkte, daß der 
Bootsverleiher sofort wie ein Stein in die Tiefe 
versank. 

später stiegen die Männer ans Ufer. 
niiAe wanderten hinüber zum Boots- 

Augenblldce später trn^'emand mrem*'^^ 
terne au. dem Hau, und kam auf die M^ne; 

„Was wollen Sie so spät nodi hipr?« 
eine Frauenstimme ängstlich Sie war Jung 
und — Im Gegensatz zu Ihrem Mann 
Bootsverleiher - eine aparte Erscheinung 

"4 in"" Ihren Mann, Madame Fn" 
Tauen. ■ "ä""" «efaßt 
m.,Wer - wer sind Sie?" fragte Madame Fu 

„Wir sind von der Polizei" Ino r 1 . u 
<'«0 'hr Mann bei elne^ 

""" hätten g"rl 
»ni ifnrh Res'el't. rapider i^t er uns vorhin entwisciit " 1 > »r 

atmenri\®,L"^" geworden Schwer- atmend stand sie vor den Mannern 
Ich' «ewiß verstehen, wie bPstUi.t 
„Später!" schnitt ihr Wan Hing das Woit 
E^ntr^pn " "«"S bis zum Eintreffen unserer Leute nicht verlassen wür- 

Madame Fu nickte. 
den'spater standen die bei- den MSnner auf dem Hongkonger Flughafen 

'Pät Feierabend. Verlorenet Geld kannst du wiederfinden - 
verlorene Zeit nie. ^'eaernnaen, 

erholuns; der Acker, der sich er. 
rück' UJOS er dir sOiuldet. r«. 

Es ist doch zu spät, dann mit dem Lehen 
anzufangen, wenn mnn aufhören muß. 
  Ul;a 

Ort T® a'< ''achtmaschlne der Northwest 
nac^"LniS 

NumÄrpiti^Ä^^ 
Polizist .Tan Chu vom Streifendienst" 

sagte er ohne mit der Wimper zu zucken Ich 
war vorhin draußen am See. Sah Madame" Ku ! 
Oen mittemächUichen Stunde da drau- ^n rudern. Horte sich an, als ob sie etwas ms 
Waster geworfen hätte. Wäre zweckmäßig, 
rihtL?*"«gleichzeitig eine Tau- Aeiausrüstung mitzubringen. Wer weiß, was es im See zu flnden gibt.. 

Unsere kleine Welt 
Als Ich noch ein Schuljunge war. beeann 

f^ä^hardorf und endete auf dem A^ktplatz unserer kleinen Kreisstadt. 
Sl« wuchs tn dem Maße, wie sidi mein Hori- 
na* 30-«hhren hatte id, 

T Auslandsreisen das Empfin- bekannte Welt würde nun nicht me^ größer werden, ich meinte sogar, sie 

rI!.zwi®.rhpfoi''*K""?^I?'®" »"«lehnen. 
5 15 ui® Urteilen sie bitte selbst. Neulich bin Ich auf dem Münchener Haupt- 

aooil!!?K Mhstücke an einem Kiosk. Mir gegenüber trinkt ein gerad« eingetroffener 
Urlauber seine heiße Milch. 

„Welt gereist?" fragt« Idi. 

Schhjd^n iwlschen zwei 
nr"*®.*?" '* höre, denke Ich an Wang." 

.,Ru« de la Harpe Im Quartier Latin. Sein 
Huhn mit Reis Ist noch immer unübertroffen." 

„Waren Sie zufällig auch in Moskau?" 

„Die kleine Tamara aus dem Eiscafe Kosmos 
SISSS? "«■»" "■»" I 

..Gibt es Neuigkeiten au» Mombasa V ■ 
„Mohammed fährt «eine Badegäste letzt im ! 

"°^[hTOt zur Lagune. Das Rudern war ihm ' 
auf die Dauer wohl lu anstrengend " - - ,f 

Glob'etrotter nach Marie, einer afrikanischen Ladenbesltze- 
nn an der kongolesischen Nationalstraße Nr 1 
z^sAen BrazzavUle und Point« Nolre. Marie 

1"" KOhlsdiränke; da Immer minde- stens einer von beiden In Betrieb Ist, verkauft 1 
sie garantiert kühle Getränke. 

el^z^keTen!'""*""' 
„Sie hatt®n Mari« kennenlernen müssen", 

sag« ich. ' 
®'e, wie sehr Ich mich über 

ereiferte sich mein Wientrinker, „schließllcfa mußte Ich noch 140 
KUomet« weltmlahren, bU Ich einen kühlen 
Tropfen erhielt" Robert Kahl 

"toutewiederareiSei^ 
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2-teilig, Baumwolle, spezialgekrumpft, ^ 
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Hessonstube...: Frische Rinderbrust 
bei Quelle nur 3.75 
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Der wiikiictie ISdint; v.ci .v.uaufnu helix war 
recht bürgerlich. Ei soll hier aus ver- 
ständlichen Gründen ungenannt bleiben. 

Die Madame verdankte diesen Beinamen ih- 
rem Hündchen Felix, einem spindeldürren Kt- 
was. bei dessen Anblick man das große Stau- 
nen bekam, wie so ein /.itterchen überhaupt 
lebpn konnte 

Aller Felix lebl« UoU vieler Uiiiiiia;Lgiiiii- 
keitt n und schien sein Dasein gegen alle Ver- 
nunft der Natur zu verte'dlgen Sein faust- 
griilier Kopf mit der. papierdünnen Oehrchen, 
den runden. entaetzluJi vorstehenden Augen 
und dem zierlictien Schnauzchen erinnerte 
kaum noch an einen Hund Dei Schwanz hatte 
di<- Länge eines Kommas Von Felix' Rumpf 
Ist nie etwas bekannt geworden. Er verbarg 
ihn unter einem roten Samldeckilien Madame 
Felix hätte keinen Schäferhund führen kön- 
nen Zu Ihr gehört« Felix Sie war wohl schon 
um die siebzig Jahre alt Da sie ihr Hündchen 
häufig verteidigen mußte, hatte sich in ihrem 
Gericht eine Strenge eingegraben, die sie uns 
nur noch wunderlicher werden ließ. Aber mit 
einem Schlag hatten wir Ehrfurcht vor Ihr, 
vor Felix, vor alten Damen und zitternden 
Hiindchen 

Madame Felix wai zu einem Wohltätigkeits- 
konzert in den Zoologischen Garten geladen 
worden. Felix, verborgen in der Tasche, be- 
gleitete sie wie immer Vor dem Löwengehege 
6p<i-hah das Entsetzliche. 

Der Mähneiüöwe sonnte sich auf einem Fel- 
senstück nahe des umfriedenden Wassergra- 
bens und zwinkerte gelassen ins Licht. Ma- 
dame Felix stand ganz vorn an der Brüstung 
und zeigte damit daß Ihr dei Umgang mit 
Tieren vertraut war Eben BUsterte eine pen- 
sionierte Oberlehrerin etwas von den Leiden 
der römischen Sträflinge, die d esen Bestien 
euin Fräße vorgeworfen wurden als ein gel- 
lender Schrei das DamenkrSnzchen In Verwir- 
rung und Bestürzung brachte Die meisten eil- 
ten, ohne nach der näheren Ursache zu fragen, 
fluchtartig davon. Nur wenige beherzte Frauen 
erfaßten da: Unglück In seiner grausigen Aus- 
weglosigkeit 

Das Hündchen Felix 

Kurzgesdiichte von Kilian Merten 

„Dort, dort schwimmt er, der Unglückliche, 
Im Wassergraben I Ach, er Ist verloren I" 

Und wirklich, Im trüben Wasser, auf dem 
Apfel.<ilnensrhalen und allerlei Unrat trieben, 

ruderte Felix in seinem roten Samtjöppdien 
elr.em entsetzlichen Ende entgegen. 

„Er wird vor unseren Augen aufgefressen, 
wir müssen uns abwenden", rief eine Dame. 
Felix aber, der entsetzlich Ahnungslose, hatte 
indessen die Stelle erreldit, wo da» Gehege 
zum Graben hin abgeschrägt war, um der 
Bestie eine Art Wasserstelle zu verschaffen. 

Hier bekam er Boden unter dl« Beinchen, pad- 
delte sldi vollends Ins Trocken« und begann, 
sich zu sdiütteln, so daß «r In einer Wolke 
von tausend Wassertröpfchen für Augenblicke 
unslditbar war. 

„Führen Sie die Kinder fortl" befahl die alte 
Oberlehrerin den Eltern, dl«, von der Wucht 
des Hundeschicfcsals angezogen, mit Schrecken 
und Entsetzen vor dem Gehege stehengeblie- 
ben waren. 

Felix kam seinem Verderben immer näher: 
Denn, befreit von der Gefahr des Wassers, 
sdilen er sich kreatürlidi wohl zu fühlen. Er 
benahm sich plötzlich urwüdisig, preßte das 
Schnäuzchen auf den Boden und schob sich 
langsam an den kahlen Aesten und dürren 
Sträuchern der künstlichen Savanne vorbei. 

De' Mähnenlöwe lag noch unbeweglich. Der 
seltsam« Andrang der Mensdien und das Ge- 
schrei waren Ihm ungewohnt Felix indessen 
umkreiste zitternd den letzten kahlen Felsen, 
der Ihn nodi vor der BesU« verstedcte. Unter- 
dessen war der Wärter herbeigeeilt und zu^te 
auf alle Beschwörungen der Umstehenden 
nur mit der Schulter. „Da Ist nun wenig zu 
machen", sagt« er. Die Dam« hal)e entgegen 
der Vorschrift den Hund mit In den Garten 
geschmuggelt 

Madame Felix, die plötzlich in den Mittel- 
punkt der Ereignisse gekommen war, stand 
unbeweglich. Sie war vom Schicksal ihres 
Hündchens gebannt. Mit ihm war sie jetzt 
selbst vor den Löwen getreten. Als aber Felix 
nunmehr In die unmittelbar« Blicknihe des 
Raubtiers gekommen war, da stieß sl« einen 
so entsetzlich grellen Ruf „Felix I" über den 
Platz des Unheils, daß die Luft zu gefrieren 
schien. 

Jetzt geschah das allen Unfaßbare, das Wun- 
der: Der Löw« legt« sein mächtiges Haupt 

»Tabus« 

Selbst wenn es um unser allemeustes Super-Super-Hoch- 
echrank-SchlafzImmer »EUROL^DY« geht. Oder wenn Ihnen z.B. 
die hypermodernen Super-Super-Hochschränke die Lösung 
eines lange erduldeten Unterbringungsproblems bieten, auch 
diese allein (oder Betten, Kommoden und was es sonst noch sein 
könnte) . . . 

Einzelmöbel können Sie übrigens bei allen WESNER-Pro- 
erammen erhalten. Wir kennen selbst dann kein »Tabu«, wenn es 
eich um ganz schwierig herzustellende Lack-Großfiächen- 
Modelle handelt Denn unsere Möbelfabrik hat für das heikle, 
gleichmäBIge Lackieren ein besonderes System — eines der 
besten in Europa. 

A propos: Europa! Super-Super-Hochschränke sind 
gesamteuropäischer Einrichtungs-Trend für die 70er 
Jahre. Wenn Ihnen die 2,40 m Schrankhöhe noch nicht 
ausreichen, liefert WESNER Aufsatzsdirftnke dazu. 
Suchen Sie nur aus, was Sie haben wollen (und machen 
Sie sich keine Sorge wegen der Bezahlung; ein WES- 
NER-Hauskredit wird ohne große Formalitäten gewährt) 

schräg, so, als lauschte er. Sein« Schwanz« 
quaste klopfte schneller. Das Hündchen, vom 
Schrei der Herrin ebenfalls erschrocken, 
sprang zurüdt und zog einen größeren Bogen 
durch da» Gehege. Sein Kommaschwänzchen 
raste. „Felix!" befahl Jetzt die Madame mit 
einer Strenge, die alle Umstehenden erstau- 
nen ließ. Der Mähnenlöwe richtete sich au^ 
ein Schritt, dann zögert« er wieder. Die Ma- 
dame kam in größere Unruhe, denn ihr Lieb- 
ling zeigte nicht die geringste Absicht, ihren 
Befehlen zu folgen. Er stromerte abniincslos 
durch das Gehege 

Da stieß Madame den Kegeiiictiirm sieil in 
die Luft .Felix!" Es war eine furchtbare Dro- 
hung. Der Leu gehorchte Langsam kam er auf 
die Redend« zu. Er wiegte das mächtige Haupt 
hin und her und klemmte den Schwanz zwi- 
schen die Hinterbeine. In gehöriger Entfer- 
nung schob sich Felix, der Unerschrockene, 
nach. Die Schirmspitze der Madame zuckte. 
Ihre kleine Faust fuchtelte Im Zorn, und mit 
bleichen Lippen, aber messerscharf, rief si« 
immer wieder: „Felix!" Der Löwe setzte sich 
auf die Hinterbeine und richtete sich auf. Aus 
seinem gräßlichen Rachen kam ein «rhrerk- 
llches Brüllen 

Felix war von dem Leuruf so ersdireckt, 
daß er schnell dem Raubtierhaus zustrebte, 
wo Ihn ein WSrter ompflni? nnH durch die 
Stäbe zog 

„Gerettet!" sehne jemand. Die Leute warfen 
dl« Hände in die Höhe. Sie Jubelten, und di« 
Kinder tanzten vor Freude. Madame Felix 
aber zitterte ein klein wenig mehr als sonst, 
als sie Ihr Hündchen wieder in die Tasche 
sdiob und sld) für den stürmischen Beifall mit 
kurzem Kopfnicken bedankte 

„Wer hätt« das gedachtl Wir gratulieruni 
Welche Leistung! Ein seltenes Schauspiell 
Bravo, bravo!" riefen die Leute 

Der Wärter, der endlich wieder FassuiJo ge- 
funden hatte, schob seine Schildmütze in dea 
Nacken, lachte und sagte: „Ja, wenn der 
Kleene ooch Felix heißt wie unser Großer la, 
da ham'se aber Glüdt gehabt, liebe Frau. Der 
war nämlich beim Zirkus." 

SdHafzImmeffragen 

Obrigens: wenn Sie nicht ganz so viel Schrankraum benötigen 
und sich das Geld für Super-Super-Hochschränke sparen wollen; 
•TOP LADY« (unser zweites Foto) Ist die kleine Schwester von 
»EUROLADY« (beide Programme gibt's übrigens wahlweise mit 
Compaktsockel oder traditionellen SpItzfüBen) und schon als 
komplettes Schlafzimmer ab 1155,- DM erhältlich. Natürlich frei 
Haus geliefert, aufgestellt und durch volle handelsübliche 
Garantieleistung geschützt. Das Ist bei allem so, was Sie In der 
Möbelcity einkaufen - egal, wie günstig die Preise auch sein 
mögen. 

kennen 

wirnknt 

F.anwurta flröst» MäbaUabfik • exafl-önriditmujshau. • qpjii«• Hauakradil: U^un« frei • Volter Kundenctianst • Fraiparkpläue 



Damit die Urlaubikaite tllmml 

Brathähnchen 9 
Hondaltklotie A, 
gefroren, bratfertig, ■■ ■■ 

850-g-StliCk £990 A 

Auiländlidier 

Weißherbst, ® 

1,48« 

Q natur 

■ 't'FI, , ohn« Olai 

0 Dosenbier ^ 

A Export 1 AI? ^ 

3 ÖS. A0.1Iltr. 

m uostbranntwein 5 
• VolV» 

aui Xpfeln and Birnen 11 

^ </i-Fi.D,yu # 

HellttndhdiM 

• FrUhstUcifsflelsGh • 

• 1 
^ 320-g-Dos6 I p 

^ ExpreBliaffee 
IMVi reln»r 
■ehnenboffea 

100-g-Glas 2,98 

Holl. Tomaten 
schnittfest und aromatisch 

500 g -.79 

Ital. Pfirsiche 
•aftig und voller Aroma 

600 g -.99 

Holl. Gurken 
eins ExtragröBe für Sie 
von uns ausgewählt 

750/900 g -.79 

S R A R 
Ma i n z 

Kinder^, und 

Gisela Wölfert 

Langen. Bahnstraße 85 / Edte Annastraße 

, IhrBtiKh braucht 8l* nicht mahr tu bahlndtnv Endloh kSniMn Si> 
kOfpariiGh« ArtMit «uafQlirM u, aoger Sport tralt bsn. Bn groSar Foitaohittt ■ «Im achvrilii WwtitlMit • dar 

Spranaeband - 60 

/üla,„!Ä-HS;„.ÄS"ÄI2'rkoÄ 
Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, HauptstraSe 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, den 7. Juli 1970. 11,30 - 12.30 Uhr 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unser Verkaufsbüro In Langen die 
uns dort durdi umsichtiges, selbständi- 
ges Arbeiten unterstützt Neben einer 
guten kaufmännischen AusbUdung sind 
Schreibmaschlnenkenntnlsso erforder- 

Sie Teamwork schätzen, 
flexibel sind und eine selbständige Tä- 
tigkeit Leben, werden Sie sidi bei uns 
vohlfühlen. Das Gehalt soll Ihren Lei- 
tungen entsprechen! 

Wir bitten um Ihre Bewerbung oder 
telefonische Kontaktaufnahme. 

Späth Brennstoffhandel KG 
607 Langen 
Bahnstraße 12, Telefon U6103'2777 

Wegen Ausscheidens eines lanRiährißen 
Mitarbeiters suchen wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Lrmgen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 

TOTO - LOTTO - TOTO - LOTTO 

Kiosk zur Kegelbahn 
Inh. Siegfried Dauber 

607 Langen, Frankfurier Straße 32 a 
% Hähnchen j . . 3 35 
Rindswurst „ . 1,40 DM 
Bratwurst po™ °rill 
Curry-Wurst ) . . ,,eo dM 
Pommes frltea O.GO, 0.85 und 1,10 DM 
Getränke und Süßwaren aller Art 

Öffnungszeiten: 
Montag 16-22 Uhr; Freitag, Samstag und 
Sonnt. 9.30-22 Uhr durchgehend; Diens- 
tag, Mittw., Donnerst. 9.30-13.30 und 

16-22 Uhr - Telefon 2 26 21 

TOTO . LOTTO - TOTO - LOTTO 

SImca 1000 GLS, ardennengrau. Bj. 1968 
37 400 km. TO 5/72 3350,—^ 
Simca 1501 GL, turnierrot, BauJ. 1967 
56 000 km, TÜ 4/71 5600,— 
Fiat 1500. rot. Baujahr 1962, 84 000 km, 
TU 11/70 1650.—^ 
Skoda 1000 MB. hellblau, Baujahr 1966 
40 550 km. TÜ 1/72 1950,—' 
Renault R 8, weiß, Bj. 1966, 54 850 km 
TO 6/72 2850,- 

Major, rot, Baujahr 1967. 
50 250 km. TÜ U/71 3850,— 

blau, Baujahr 1959. 44 000 km, TÜ 9/71 350.— 
Simca 1501 GL. estorilbiau. 68 650 km 
Baujahr 1967. TÜ 3/71 4950,—' 
Im Kundenauftrag: 
Simca 1000 LS, tumlerrot, Bj. 66. Radio 
28 400 km 2500,— 

"if" turnierrot, Baujahr 1968, 40 000 km, TÜ 4/72 5900,— 

Vorführwagen: 
Simca Rallye 1000, blutorange/schwarz 
BJ. 70. 1800 km. TÜ 4/72 5000.-^ 
Sunbeam Sceptre, goldsand. BauJ. 1970 
2800 km, TÜ 3/72 9000, - 
verkauft: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vcrtragshäudler 
Auto-Elektrik 
607 Langen. PitUerstr. / Am weißen Stein 
Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Harkisenfabrik 

Frankfurt a. M.. Frankenallee 74 
Telefon 23 5501 

Problemlos heizen - wie? 

Rufen Sie uns an 

Langen 81202 
Wir verraten es Ihnen 

Anzeige fttr Architekten 
slnlser Zelt bauen wir mit Erfolg 

Lüftungs- und KUma-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 

f". günstigen Konditionen. Solltm Sie Interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

iiunnig 

Bausparprämien 

von jährlich 

556 bis1.087 IVIarIc 

für Arbeitnehmer- 

Bausparer 

Es ist endgültig beschlossen, den Höchstbetrag 
vermögenswirksamer Leistungen schon für 1970 auf 
624 IVIarl( zu erhöhen. Jetzt lohnt es sich melir als je 
zuvor, vermögenswirksam zu sparen. 
Arbeitnehmer, die an besonders hohen Spargewinnen 
interessiert sind, verbinden die Vorteile der vermö- 
genswirksamen Anlage mit den bekannten Vergünsti- 
gungen dei Bausparens. So können sie je nach 
Familienstand, Kinderzahl und Einkommen allein an 
BausparprHmien jährlich 556 bis 1.087 Mark kassleren. 
Und das bei monatlichen Bausparbeiträgen, die in den 
meisten Fällen unter 200 Mark liegen. 
Die vermögeniwirksamen Leistungen sind 1970 steuer- 
und sozialabgabenfral. Ab 1971 «vird statt dessen eine 
Sparzulage von 30 oder 40% der vermögenswirksam 
angelegten Jahreibeträge gewährt. Das ist eine wei- 
tere Verbesserung, 
Fragen Sie doch einmal Wüstenrot, wie auch Sie mit 
Hilfe vermögenswirksamer Leistungen Obers Bauspa- 
ren ein Vermögen machen können. 

Bezirksleiter F. R, Keiler, 
Offenbacli. Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden In Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag' t 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecl<e Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüstenrot 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
QewShr ständiger 

Betreuuns Iii 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel. 28 8195 

^ Aul Wünsch Hausbesuch 

Ir dringenden Pillen: Telefon 0 6103 / B 83 66 
Privat Dreieichenhain. Berllnei Ring 101 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Es hat sich Herumgesprochen! 
Vergleichen Sie unsere niedrigen Prplic' 
Prüfen Sie unsere prima Qualität 
Unser Geschenk: S Monate Garantie 
Auch Sie kaufen cJann 

12 M P 4, 66 2 997 — 
12 M P «. M 3 99|'_ 
17 M P 7. 67 4 495^50 
17 M P 7, 67 3 996 - 
17MP7.69 
Op«l n«k. Caravan, 66 S32S,— 
VW 1600 Varlant. 66 3 96«,- 
Slmea 1200 Sport Coup«, 66 6 993,— 
All« Romao Spidar, 66 9 324,— 
Alfa Romeo Barllna, 66 7 992.  

Fiat Primula. 6« 
NSU 1200 C, «6 
Paugeot 204, 67 
DAF. 67 
CItroan OS 21. 67 
CItroan Ami 6. 67 
Renault R 16. 69 
Auto Union F 102, «S 
Marcadaa 250 SE, 67 
MIdgat MK 11. 65 

163,50 
773,- 
600,50 
665,- 
105,- 
•97.— 
050,50 
164,50 
662,— 
607,50 

TO I. O. — BaalcMIgung audi Samatag / Sonnlag 
Qaflnga Aniahlung — FInanilarung — Ind. Mahrwartalauar 

Verkauf und Beratung: 
iTolclon: 
29 17 it ■ Zoil 17 

»4 2t . fricdbcig Anlage 1 
4S iS 04 . Berger SiroBe IM 5/ tS • Nordwosisfadt 
S7 8S 47 • Ati-Nicde{-Ur$et t 

AUTOHAGE 
Frankfurt fvlaln 

Schmtdtsir 47 . Tel 7} 01 11 

SS Ii 20 • Am Dornbusch 29 
29 12 • Beihner StiaCc S4 
71 01 ■ ludw •Landm.-Sir JOO 
5V27 79 • Kutmoinior StroOe 9) 
51 9S U • Höchst. SiloMr. 19-71 

21 24 • Hö , BolortgaiQ&tr S9 

"RApiO hauptwache 

'hr R«o'en 

137 Farbfernseher sind in unseren Läden vorführ- 

bereit, wo finden Sie eine noch größere Auswahl? 

ab 
1098.- 

oder monatl. i 
45,- 

Alie 
Gerate 

auch zur 
Probe 

Bei MIetfcauf 
bis 

32 Monate 
Vollgaranlie 

Jede 
Bildgröße 

und Holzfaitie j 
•m Lager 

Schweine-Kotelett 
mit Knochen 

Brathähnchen 
gefroren, bratfertig 

Berliner Weiße 

500 g 

1000 g Stück 

6er Pckg. Fi. 

SchwarzweiB-Fernseher besonders günstig: 
Koffarfarnoati. KoffeffernMii. KofftrIernMh. Ttechfern«^ TIschfernMh. TIachfamseti. 

4t cm Kuba 
388.- 

81 cmQra«tz 61 cm Qrundig 
548.-ir'' 

(9 cm Spei. 
288.- 

Sllverfunk M LuxumusI. 
lY."'' 438.-r"" 

Wir nehmen Ihr Schwarz- |B beim Kauf eines Färb- 
J W«™ fernseher» in Zahlung WelB-Gerät bis zu 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
KUtilschrInk« TIafkOlillrut). WaichmiMii. Tonbandger. Muolktchr. Steuargerilt 

1451 Kompr. 
168.- L« 16.- 

175 I Spailal 5 kg Volliut. 
388.-'"^ ' 16.- 

Alle Modell* 
-.SB.-',."" 

m. 10-PI.-8p. 
298.- U'*" 

Kompl.m.PI.« 
Sp. u. Boxen 

Schell- 
I platten 
) «lalaTIIal 

•b 1.- 

Koffar- 
Iradlot 

mit UKW 
ab 39. 

Pletten- 
«tpieler m 
|vaiil.,Llap 

68.-I 

I15-Krel6e- 
Suptrradlo 

.b 88.-I 

■ Ceaelten- 
frecordar 

ab 89.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Oktober 
, -TüTSReT^ 

»al-ÄSl-rdl 
■uliaalgM' I '"'nabso ulen 
Rebelt I Hofjslpr«» In 
gewlhrt M - Zahlunj ^ oenomnwnt , 

nMKi6nW|6. 

Biitz- 
Halmiarvlcd 

I fürFarnsahani 
und Rundfunk' 

l Antannenbau 

Uber 

(•echslfl!} 
Kundendienst 
wagen sielwn 

bereit! 

Modeniili 
Moltlir-Zoilnl» I 
werkililt nM 
rl6il|6rC6l6r- 
Sp62liliU6llinf I 

Eiskreme 
Becher 500 com 1}3S 

Tortenböden Stück -,69 

DINGES Krusti Katen- 
schiinkenbrot 500 g "jod 

Himbeer- und 
Brombeer-Gelee 450 g "j99 

Unsere Buffeterla Ist auch 
sonntags von 11-16 Uhr 
geöffnet. „Klndergerichte zum 
halben Preis" 

Bierwurst aus eigener 
Herstellung 200 g 1,50 

Hlmbeer-Slrup 0.7 I FI. 1,59 

Pfungstädter Bier 
20FI.Ä0,5Ltr.o.Pf. ^ 

Kasten 9,90 

Knorr Eierravioli 
1/1 Dose 1,49 

Kaffee Mocca 500 g Btl. 5,95 

Einkoch-Rillengläser 
infialt 1 Ltr. 6 Stück 2,95 

Beaf- 

resfiual 
I Sonntag, 5. Juli, 16.00-22.00 Uhr 
ü auf unserem Parkplatz-Gelände 

Am langen Samstag, dem 4.7.70, 
ist der kauf-park von 8.00-18.00 Uhr geöffnet. 

825 eigene Parkplätze 

kauf 

park 

ri/» ll_/aJl 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache. deshalb: 

RADIO HAUPTW/^CHE 

Lanqen Franklun-lnnensladl Friedberg', KaiserslraBe 109 
Bahnttra&d 16 
Tel. 2 36 74 „ • " 

■ i L ' ■. 

Frankfurt-Innenstadt 
Liebirauenütr. Ecke Holzgrab. 
Franklurt-Bornheim 
Berg^r StraB« 140 
Mahiz^ S.-dlQckert-Pasiag« 2-^ 
GI«Qeh. Seltersweg 28 
Hanau. Roanitrafle 17 " 

Friedberg. Kaiserstraße 109 
GeinhauserS. Röthergasse 18 
Darmstadt, RheinstraOe 12 

..Offenbach. WaldstraOe 18 
Aichaffenburg, Frledrichttr. 9 
GroO-Gerau, Verbrauchermarkt 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS ■ MÖBEL 

jjWerkOii^^ 
I MOBELTRASS 1 

Nurjnfranhturf 
ZEIL43 

gegenüberC&A 
WOHNZIMMER • | OtSTERMÖBEt (MODERN UNO AlTOEUTStH ) SCHLAFZIMMER • KÜrHtN 

r' 

Schlraz 290/189 
Pak. Bochara 287/183 
Joshaghan 318/215 
Herlz 309/231 
Dschoudscheghan 

345/248 

Teppich« 
früher 
725.. 

1150.- 
1560.. 
1780.- 

Täbriz 
Kirman 
Osmani 
Mahai 
Sabzevar 
Kirman 
Afghan 
Mesched 
Täbriz 
Kirman 

Yastic 
Hamedan 
Beloutsch 
Bachtiar 
Hamedan 
Masiaghan 
Afghan 
Darjazin 
Shasavan 
Mahal 
Isfahan 
Koliai 
Malayer 

340/235 
308/210 
250/350 
438/328 
334/250 
345/245 
437/335 
407/308 
417/303 
398/279 

1950.- 
2185.. 
2510.- 
2700.. 
2960.. 
3520.. 
4375.. 
4520.- 
5575.- 
8380.- 
8650.- 

Jetzt 
490.- 
980.- 

1370.- 4 
1590.- ^ 

1670.. 
1870.- 
2190.. 
2290.- 
2490.- 
2980.- 
3150.- 
3980.. . 
4780.- 
6980.. 
7250.- 

Wir bieten •Inmalige Vorteile zu 
Sommer-Sonderpreisen. 
GroSes Lager, Rletenautwahf. 

Ab sofort bei Trltsch + Heppenheimer 
der grofie 

Brücken 

79/50 89.- 
124/69 
149'91 

159.- 
250.- 

151/106 328.- 
153/99 345.- 
171/125 355.- 
127/99 355.- 
197/105 555.- 
200/130 550.- 
201/133 580.- 
154/102 1065.- 
204/138 1050.- 
228/140 1140.- 

Shasavan Galerie 
297/107 780.- 

Sarouk Galerie 
434/82 2165.. 

68.- 
129.. 
198.. 
265.. 
290.- 
290.. 
310.- 
470.- 
470.. 
490.. 
870.- 
870.. 
970.- 

670.. 

1750.. 

Das fuhrende Spezlglhaui 
fUr Rauniout6tattung. 
Darmttadt, Wllhelminen-/ 
Ecke ElisabethenitraBe 

'.■■'JL I.M 



Rechnen - 

besser mit einer 

i|huita* 

•multa „ - 

Wir liefern Sicherheit 

Der Haase-Ohank aus Beton 
rostet nicht Der stabile In- 

glasfaserver. störktem Polyesterharz Ist 
absolut öl- und formbestän- 
dig. Agressives Grundwasser 
schadet nicht. 5.200 Liter 

■lAABSEöltank 

Netto-Spar-Preise 

Gratis-Vollsei* vice 

Quaiitäts-Garantie 

Beisuchen Sie uns, es lohnt sich! 

Freitag, den 3. Juli 

I^Der > 
f ^^■^■■öltank [aus Beton 
rostet nicht 

Alte Büroniaschinrn werden uingetausrlit 
Langen, Gutpnbcrgstraße 12, Telefon 2 30 2!) W. DIEHL JS Jahre 

^Garantie 

Bis I).M 150,-1. Ihre alte 
Construeta- 
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bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 7!) 
Telefon 6 00 14 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

IVlietwohnungen 
in allen GrKBen, leer n. mabliert 

Bauplätze 
Ein- und 

IVIehrfamilienhäuser 
Wir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
6071 Gfttzenhain. Goetiierlng 16 
Telefon 8662 

Verl(aufsniederlassung Franlcfurt 
.\eu-I.senliur*. Stoltzestraße 03, Telefon 0 61 02 ,■2 34 77 

Hamburg, Telefon 04 II / R 77 00 77 

63 qm Büroräume 
In bester Lage ab 1. 7. zu vermieten, 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

wi»iTfeR 
fil Darm.stadt, l.iebig.stniße 2 
Huf 0(il51-2(i431, Telex 04-l!)4fl3 

iü!". unseres FHialnetzes suchen wir 

(möflllchst mit Parkmöahchkelten und für 
t®pß"»mftfeTQeschäft geeipnet). Für Obiekte In Orten ab 10000 
Einwohner besteht besonderes 
mieiesse: jedoch Kommen auch Kleinere Orte ab etwa 5 000 Ein- 
HPn'S";nd"n 

mformlaren Sie uns bitte auch Über Mietpreis und Grundriß 
*ügen eine urundnBakizze bei). 

Lebensmittel- 
handelsges. mbH. |6S Nürnberg, 
Tafelfeldstr.41 

lTel.(0911)731013 

Industrlegeiände 
120ü()ll nm, bei Langen un der B 3 ge- 
legen, an rauchfreie Industrie zu verk, 
\ erkautspreis DM 3ü,- pro qm incl. An- 
negeikosten. 

Cierhard Ku.schel, Inmiobilien 
(i Frankfurt Main 
Fichardstraßo 45, Telefon 55 83 09 

■mmobilici. vom 

winI^R IMMORri.lKN 
Langen Obui linden 
Breslauei Straß« 6 
reli'fdn 7 11 14 

»1 Darnistadt. Liebigstraße 2, 
rpl. 0(il51-2S431, Tele.x 04-19483 

Ein besonders 

schönes 

Schlafzimmer für Sie, 

Grofiraumschrank 
Stürig, 250 cm breit, 

215 cm hoch, 

komplett, wie 

abgebildet 

'B'p'ünmin     

300 cm breit 

komplett DM 961 Neu-Isenburg, Frankfurter StroBe 89, Tal. 2 25 M u. 8311 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMWBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

An/t ii:o!»prcisc: im AnzeiRentoil 0.35 DM für die achtgospaltene 
Mi!liinotcr7.tMle, im Texltoil 0.85 DM für die viergrspaltene 
MillimHorzeile * 11 Vo MwSt. Preisnachlasse nach Anzeifeen- 
prtM?«h.ste 8. .^n/ciKrnaufgahe bis 9 Uhr am \'ortage des Erschoi- 
m-ns. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis; monatl. 3,— DM -I- 0,.50 DM Tiägerlühn (in diesen) 
Betrag .sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im PosttK-zng 3,.50 DV^ 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 •/• MwSt). Einzelpreis) 
dienstag.s 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck u \'erlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Durmstädter Straße 2B, Telefon 27 4.5, 
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Persien an der Spitze 
Die Krage, wer den Persischen Golf beherr- 

schen wird, wenn die Engländer von dort end- 
gültig abziehen, beschäftigt den Iran und die 
arabischen Anliegerstaaten in gleichem Maße, 
Die Antwort darauf wird einerseits davon 
abhängen, ob es zu einer Föderation der 
Scheichtümer am Golf kommt, um die sich 
die Engländer in jüngster Zeit verstärkt be- 
mühen. Andererseits wird entscheidend sein, 
wie die Anliegerstaaten den natürlichen 
Reichtum ihrer Länder, das Erdöl, verwerten. 
Hier hat zweifellos der Iran die besten Chan- 
cen. dessen Regierung soeben von der Welt- 
bank bescheinigt wurde, daß Persien — zu- 
sammen mit vier weiteren Staaten — in der 
Entwicklung des Landes an der Spitze der 
gesamten Dritten Welt steht. 

Die Produktion steigt 
Dank seinen gi'oßen Erdölvorräten wird 

Persien der Anschluß an die übrige Welt er- 
leichtert. In den letzten Jahren konnte die 
Erdölproduktion so gesteigert werden, daß 
der Iran heute mit an der Spitze der Welt 
steht. Nach einer Statistik für die ersten neun 
Monate des letzten Jahres liegt Persien in 
der Erdölproduktion hinter Venezuela, aber 
jioch vor Saudi-Arabien an 2. Stelle der erd- 
ölproduzierenden Staaten. Im Vergleich zum 
selben Zeitraum des Vorjahres wurde die 
Produktion von Erdöl um 18 Prozent gestei- 
gert. 

Allerdings ist Persien auf ausländische Ge- 
sell-schaften — vor allem amerikanische — an- 
gewiesen. So ist das Land nicht der alleinige 
Nutznießer des Erdöls. Die Verträge sehen 
meist ein Beteiligungsverhältnis von 75:25 
vor. Es bestehen jedoch audi schon Abma- 
chungen, nach denen die ausländischen Ge- 
sellsdiaften, die das Erdöl fördern, nur noch 
zu zehn Prozent an den Gewinnen beteiligt 
sind. Ziel der Regierung ist es, daß die „Na- 
tional Iranian Oil Company" (NIOC) die 
FöYderung und Verarbeitung des Öls bis hin 
zur Lieferung an die Endverbraucher selbst 
in die Hand nimmt. 

Erdgas für Moskau 
Auf Grund der großen Erdölvorkommen ist 

der Iran selbst mit der Sowjetunion ins große 
Geschäft gekommen. Erst vor einigen Mona- 
ten wurde die „Iranian Gas Trunkline" (Ira- 
ni.sche Gas-Fernleitung) fertiggestellt. Über 
eine Entfernung von 1100 km transportiert 
sie das durch die Erdölproduktion freiwer- 
dende Erdgas vom Persischen Golf nadi 
Astara am Kaukasus, zur sowjetischen Grenze. 
Die Sowjetunion erhält allein 1970 nach einem 
Vertrag 10 Milliarden Kubikmeter Gas durch 
diese Pipeline. Die Russen sind an weiteren 
Lieferungen interessiert, Erst küi-zlich ver- 
handelte eine sowjetische Handelsdelegation 
in Teheran. Als Gegenleistung unterstützt 
die Sowjetunion den Aufbau von .Schwer- 
industrien in Persien. Aber nicht nur die SU 
ist wichtiger Handelspartner. 

.^m 14. Januar 1970 unterzeichnete die „Na- 
tional Iranian Oil Company" mit der italieni- 
schen Firma „Snam Progetti" einen Vertrag 
für die Kontsruktion einer neuen Ölraffinerie 
in der Pi-ovinz Fars im Süden Peisiens. Bis 
1972 soll diese vierte Raffinerie im Lande 
fertiggestellt sein. Die geplante Kapazität: 
Zwei Millionen Tonnen im Jahr, Nach den 
Raffinerien von Abadan und Teheran wird sie 
die größte im Lande sein. Die Erdölproduktion 
wird sich mit Sicherheit noch erhöhen. Im 
Persischen Golf vvurde vor kurzem ein neues 
ölfeld entdeckt. Hierdurch wird der Aufbau 
neuer Industrien, vor allem der Petrochemie, 
begünstigt. 

Reformen, Reformen 
Wenn Persien heute einen so günstigen 

Platz unter den Entwicklungsländern ein- 
nimmt, ist das zwar in erster Linie auf die 
Erdölproduktion zurückzuführen. Die Refor- 
men in der iranischen Gesellsdiaft, vor allem 
in der Landwirtschaft und im Bildungswesen, 
sind jedoch ebenso wichtige Faktoren in der 
Entwicklung des Landes, Die Enteignung der 
Großgrundbesitzer, die Abschaffung des Feu- 
dalsystems und die Verteilung des Landes an 
die Bauern waren Maßnahmen, die iranische 
Gesellschaft zu modernisieren und vor allem 
dem Land die bis dahin nicht vorhandene 
Mittelschicht zu sciiaffen. Dieser Prozeß der 
sogenannten „Weißen Revolution" ist noch 
nicht abgeschlossen. Die Modernisierung eines 
Landes — soll sie getragen werden vom gan- 
zen Volke — ist nur möglich durch die Be- 
seitigung des Analphabetentums. Noch 1963 
waren 80 Prozent der Bevölkerung Analpha- 
beten 

Das Modell 
Seitdem ist die Regierung im Bildungswesen 

unkonventionelle Wege gegangen. Mit Hilfe 
der „Armee des Wissens" wird versucht, die 

Probleme zu meistern. Die „Armee des Wis- 
sens" besteht aus Abiturienten, die, anstatt 
Wehrdienst zu leisten, in den Dörfern die 
Kinder unterrichten. So waren allein in den 
ersten fünf Jahren — 1963 bis 1968 — 
32 000 Angehörige dieser „Armee" in den 
Schulen tätig. Auf dem Lande hat sich seit- 
dem die Zahl der zur Schule gehenden Kin- 
der ungefähr verdoppelt: von 675 000 auf 
1320 000. Die Mitglieder der „Armee des Wi,<- 
seiis" beschränken sich jedoch nicht nur auf 
die Unterrichtung von Kindern. Zu ihren Aut- 
gaben gehört es auch, die Bauern zu unter- 
weisen, ihnen Hygiene und menschenwürdige 
Lebensführung zu vermitteln. Von allen die- 
sen Maßnahmen wird es abhängen, welchen 
Weg Persien in der Zukunft gehen wird. 
Doch schon heule gilt der Iran vielen Ent- 
wicklung^ändern als Modell, und auch inner- 
halb der UNO hat Persien eine große Bedeu- 
tung. 

In seiner politischen Orientierung ist Per- 
sien dem Westen verbunden. Die Beziehungen 
zur Sowjetunion beginnen sich mehr und 
mehr zu versachlichen, Aufgabe der westli- 
chen Demokratien ist es, Persien die ganze 
Aufmerk.samkeit zu schenken, die ihm als 
„Modell der Entwicklungslander" zukommt. 

Hans-Gerd Pöttering 
MitKlirder des Fliegerclubs von Romorantin waren am Worhcnende zu Gast in Langen. 

Jumbo-.Irt-Flüge der Lufthansa zwischen Mit drei Maschinen tvaren sie auf dem Kgelsbacher Flugplatz gelandet und lobten die An- 
München und New York sollen ab 1. Novem- läge sehr, die sie mit fachkundigen Blicken besichtigten. (Siehe aiidi Bericht in dieser 
ber aufgenommen w erden. Ausgabe) LZ-Bild 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Schwarzes Wochenende der 
internationalen Luftfahrt 

220 Menschen kamen am Wochenende bei 
zwei Flugzeugkatastrophen der internationa- 
len Luftfahrt ums Leben. Am Sonntag stürzte 
eine DC 8 der Air Canada kurz vor der Lan- 
dung In Toronto ab. Die 99 Passagiere und 
neun Besatzungsmitglieder waren sofort tot. 
Der Absturz einer britischen Chartermaschine 
bei Barcelona, ebenfalls kurz vor der Landung, 
forderte 112 Todesopfer. Auch hier gab es 
keine Überlebenden. 

Die DC 8 mit Kurs Montreal—Toronto—Los 
Angeles stürzte etwa adit Kilometer vom 
Flugplatz Toronto ab. Die Mehrzahl der Pas- 
sagiere waren Amerikaner, die von einem 
Urlaub in die USA zurückkehren wollten. 

Die am Freitagabend bei Barcelona abge- 
stürzte britische Urlaubermaschine Ist um 
wenige Meter zu tief geflogen. Die Absturz- 
stelle liegt nur sechs Meter unterhalb des 
Gipfels des Pico de Aguda (Nadelspitze). Hier 
waren die Passagiere Engländer, die mit eini- 
gen Kindern ihren Urlaub an der Costa Brava 
verbringen wollten. 

Kampfansage der CSU 
gegen Bonn 

Franz Josef Strauß hat am Wochenende auf 
dem außerordentlichen Landespart^itag der 
Chri-stlich-Sozialen Union in Nürnberg schar- 
fen Protest gegen die Bonner Politik ange- 
kündigt. Auf dem Parteitag wurde der Bun- 
desregierung „konjunkturpolitische Untätig- 
keit" vorgeworfen, durch die die Kaufkraft 
des Geldes aufs Spiel gesetzt werde. Zum 
Thema Agrarpolitik lehnte die Christlich- 
Soziale Union die „eigentumsfeindlichen" 
Strukturprogramme Mansholts und Ertls ab. 

Frankreich u n d D e u t s c h 1 a n d 
in allen Belangen einig 

Bei dem deutsch-französischen Gipfeltreffen 
hat am Wochenende in Bonn der französisdie 
Staatspräsident Georges Pompidou der Bun- 
desregierung erneut Unterstützung für ihre 
Ostpolitik zugesidiert. In einer gemeinsamen 
Pressekonferenz von Staatssekretär Conrad 
Ahlers und dem französischen Regierungs- 
sprecher Leo Hamon ist am Samstag nach 
Schluß des zweitägigen Treffens vor der 
Presse in Bonn nochmals die große Überein- 
stimmung hervorgehoben worden, die zwi- 
schen Paris und Bonn hinsichtlich der Ost- 
politik der Regierung Brandt/Scheel herrsdit. 

Regierungskrise in Italien 
Das erst im März gebildete italienische Ka- 

binett unter dem Christdemokraten Rumor 
ist gestern zurückgetreten. Der Regierungschef 
begründet diesen Entschluß mit der Notwen- 
digkeit einer umfassenden Klärung der Stand- 
punkte innerhalb der verantwortlichen Par- 
teien. Die schwierige Konjunkturlage und ihre 
Auswirkungen auf die sozialen Belange der 
Bevölkerung hal>cn diesen Sdiritt, den nach 
den jüngsten Erfolgen der Regierungskoalition 
bei den Regionalwahlen völlig unerwartet 

kommt, beeinflußt. Der für heute angekün- 
digte Generalstreik der Italieni.schen Arbeiter 
wurde von den Gewerkschaften abgeblasen. 
Staatspräsident Saragat hat sich die Annahme 
des Rücktritts vorbehalten und Rumor gebe- 
ten, die Geschäfte weiter zu führen. Bis zum 
Wochenende rechnet man mit einer Klärung 
zur Beilegung der Regierungskrise. 

Kossygin in Rumänien 
Der sowjetische Ministerpräsident Kossygin 

ist an der Spitze einer Delegation in Bukarest 
eingetroffen, um einen neuen Beistandspakt 
mit Rumänien abzusdjließen. Wenn die russi- 
sche Abordnung audi „herzlidi willkommen" 
geheißen wurde, so war der Empfang dödi 
merklidi kühler als in früheren Jahren. Der 
obligatorisdie Bruderkuß und die Umarmung 
blieben aus. Der rumänisdie Ministerpräsident 
Maurer sagte in seiner Rede, daß die noch un- 
gelösten Weltprobleme Ursache für Spannun- 
gen und Konflikte seien. Die Aufhebung die- 
ser Herde und der „Kampf gegen die Politik 
des Diktats und der Einmischung in die inne- 
ren Angelegenheiten der Völker" sei eine vor- 
dringliche Aufgabe. Für heute ist ei" Emp- 
fang bei dem Staatsdief Ceau.sescu und für 
den Nadimittag die Unterzeichnung des Bei- 
standsvertrages vorgesehen. 

Sowjets kämpfen am Suez 
Nach Meldungen aus dem Hauptquartier der 

israelisdien Streitkräfte sollen sowjetisdie 
Raketenmannschaften in den letzten Tagen in 
den Kampf gegen israelische Luftangriffe ein- 
gegriffen haben. 

Regierung beschließt Konjunktur- 
bremsungen ~ 

Auf einer Klausurtagung der Bundesregie- 
rung im Bungalow des Bundeskanzlers wur« 
den gestern Maßnahmen beschlossen, die den 
fortdauernden Preisauftrieb bremsen sollen. 
Eine der Maßnahmen ist sofort in Kraft ge- 
treten: die degressive Abschreibung in der 
Industrie ist bis zum 31. Januar 1971 ausge- 
setzt. Man redinet damit, daß dadurch Inve- 
stitionen in Höhe von 3 bis 4 Milliarden um 
etwa ein halbes Jahr verschoben werden. Wie 
verlautet, soll auch die Erhöhung der Lohn- 
und Einkommensteuervorauszahlungen für 
gehobene Einkommen beschlossen w^orden 
sein, ebenso scheint eine Verschiebung des 
vei'doppelten Arbeitnehmerfreibetrages auf 
einen späteren Zeitpunkt sicher zu sein. Ge- 
nauere Einzelheiten — man spricht bei deT 
Erhöhung der Vorauszahlung von etwa zehn 
Prozent — werden erste heute den Regierungs» 
fraktionen vorgelegt. Vertreter der Arbeitge- 
ber- und der Arbeitnehmerorganisationen 
sprachen sich heftig gegen diese konjunktur-« 
bremsenden Maßnahmen aus. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebnis wette: 1, Rang 

14 349 DM; 2. Rang 760 DM; 3. Rang 55 DMt 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 124 422 DMj 
2. Rang 4 443 DM; 3. Rang 140 DM; 4. Rang 
8,50 DM; 5. Rang 1,70 DM. ZAHLENLOTTO! 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 135 001) 
DM; Klasse III: 4 900 DM; Kla.sse IV: 70 DM; 
Klasse V: 3,80 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Die Kohle steht wieder hoch im Kurs 

An der Ruhr gräbt man alte Flöze an / Das Problem des Energiemangels 

Der Bundeswirtschaftsminister wird in die- 
sem Jahr nicht wie üblich 7,5, sondern vor- 
aussichtlich mindestens 9,5 Millionen Tonnen 
Steinkohle für den zollfreien Import freige- 
ben. Eine entsprechende Ermächtigung durch 
den Bundesrat wird von der nächsten Sitzung 
des Länderparlaments erwartet. 

Die Notwendigkeit dieses Schrittes kenn- 
zeichnet am besten die Lage auf dem Stein- 
kohlenmarkt. Die Halden sind an der ituhr 
verschwunden. Die Ruhrkohle AG sucht ver- 
zweifelt wieder Bergleute für den Steinkoh- 
lenbergbau zu gewinnen. Es fehlt nämlich 
Steinkohle an allen Ecken und Enden. Nicht 
nur wegen des Koksbedarfs. Vielmehr steigt 
der Energiebedarf der Wirtschaft derart ra- 
pide, daß der Mehrbedarf von anderen Ener- 
gieträgern wie Erdgas, öl und Kernstrom auf 
absehbare Zeit nicht zu decken Ist. 

Also muß wieder die Kohle herhalten. Die 
Ruhrkohle AG ist deshalb an Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller mit der Bitte heran- 
getreten, jene Kohlenlager abbauen zu dür- 
fen, die noch vor Jahren für absolut über- 
flüssig gehalten vurden und die deshalb mit- 
samt den Zechen stillgelegt wurden. Damals 

mußte man den Unternehmen sogar Staats- 
prämien für die Stillegung geben. Heute nun 
will die Ruhrkohle AG wieder an eben die.se 
Flöze heran, ohne die von den Altunterneh- 
men eingeheimsten Stillegungsprämien wieHor 
an Vater Staat zurückzahlen zu müssen 

Soweit Ist es also gekommen. Weil es unge- 
mein teuer wäre, die ehemals stillgelegten 
Schachtanlagen — nicht selten sind sie mit 
Grundwasser vollgelaufen — wieder in Be- 
trieb zu nehmen, sollen die guten Lagerstätten 
angegangen werden, indem man von den noch 
in Betrieb befindlichen Zechen Strebs dort- 
hin vortreibt. Hier wird sich die enge Felder- 
verzahnung an der Ruhr wohl nützlich aus- 
wirken, zumal die aktiven Schachtanlagen da- 
durch ihre Rentabilität steigern können. 

Es gilt in Bonn als sicher, iäaß Schiller in 
Übereinstimmung und nach vorheriger Prü- 
fung der Anträge durch den Kohlenbeauf- 
tragten, Dr. Woratz, auf die seinerzeit gezahl- 
ten Stillegungsprämien verzichtet und den 
Abbau freigibt. Andernfalls, so meinen Ex- 
perten, wird sich der Kohlenmangel zu einer 
ernsthaften Gefährdung der Energieversor- 
gung auswachsen. Albin Andre« 
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Frau Rosa Lauer 80 Jaliro 
Trau Riisii l,;iuor kann am morgigen Mitt- 

woch in Langen im Hause Im Singes 32 ihren 
achtzigsten Geburtstag begehen. Die noch rü- 
stige Dame, eine gebürtige Frankfurterin, ist 
19fl0 zu ihren Kindern nach Langen gezogen. 
1963 feierte sie ihre Goidene Hodizeit, verlor 
jedoch noch im gleidien Jahr ihren Ehemann. 
Die Langener Zeitung entbietet Frau Lauer 
zu ihrem Ehrentag herzliclie Glück- u. Segens- 
wünsche. 

* Jahrgang 1902 03 trifft sich am Mittwoch 
(8. Juli) 15.30 Uhr in Dreieichenhain in der 
..Krone". 

Kinder quälten Hühner 
Kni schwerer Fall von Tierquälerei 

wurde der Polizei am Donnerstag von 
einem Langener Gastwirt gemrldet. Er 
halte zehn seiner Hühner tot im Frei- 
gehege vorgefunden. Die hinzugerufenen 
lleamten stellten fest, daß vier dieser 
Hühner zwar noch lebten, jedoch so 
Kciiwer millhandelt waren, daO sie nol- 
geschlaehtet werden mußten. Als Täter 
konnten vier Jungen im Alter von drei 
bis sieben Jahren ermittelt werden, wo- 
von die beiden älteren die Sonderschule 
besuchen. Nach Ihren Angaben waren 
die Kinder in das Gehege eingestiegen 
und ließen die Hühner von einem mit- 
gebrarhten Hund totbeißen. Außerdem 
quetschten sie ihnen mit einer Vorrich- 
tung zum Zerquetschen von Knodien die 
Schwänze ab. 

* Jehovas Zeugen aus Langen und Egels- 
bach sind zum BezirkskongreQ nach Mann- 
heim eiixgeiadcn. Dort haben bereits die Vor- 
bereitungen für die Veranstaltung vom 30. 
Juli bis 2. August begonnen. Das KongreQ- 
luotto lautet: „Menschen guten Willens". 

Volksbank Dreieich REC mußte Schaulaufen abbrechen 

I.angcn, den 7. Juli 107(1 

Nicht der Besitz macht glücklich 
Am Mittwoch (8. Juli), vor 22 Jahren, Ist 

Hruno II Biirgi-l ge.storbon, der Autor des bf- 
filiickenden Buches „Die kleinen Freudcit". Zu 
fii inem Gedächtnis zitieren wir die nachste- 
henden Zeilen; „Die Men.schon" — hat einmal 
der kluge Lichtetiberg gesagt — „streben nach 
Urot und Ehre, und es kommt ganz auf den 
lloriif an. den man erwählt hat. ob man zu 
beidrm kommen kuim. Die Juristen und die 
'l'hiMilüfji'ii ernten Urot und Ehre, die Hauern 
I'.ri)t, aber keine Ehre, die Dichter Ehre, aber 
kern Urot, und die Philosophen endlich ernten 
weder lirol noch Elire!" Bürgel fährt fort; 
Ohne klüger sein zu wollen als jener vortreff- 
lulie Naturforscher und Sehriflsteller, meine 
ich. daß es mit den Philosophen nicht so 
Mhllmm steht, denn was ein rechter Philo- 
.S()|ih ist. dem liegt an d'-r Ehre wenig, und 
mit dem Brot ist er nicht sehr wähleri.sch und 
an.^pruehsvoll. Vielleicht liegt darin der 
ll.iiiptwert der ganzen Philosophie. dalJ sie 
iliren Mann v«»m lauten Markt des Tages ab- 
lenkt und ihn lehrt, die Dinge der Welt nicht 
zu überschälzen. 

Das schrieb, wie ge.sagt. Bnmo II. Bürgel 
In seinem Buch „Die kleinen Freuden". Ob 
wir nicht alle mehr aus die.sen wenigen Säl- 
ren lernen könnten als aus jenen Büchern, in 
denen von wohlmeinenden Menschen unser 
heutiges verhastetes Dasein versucht wird, 
analysiert zu werden'.' 

0, 
m 

Herrn! 

. . . Herrn Friedrieh Breyer, I.angestralU' 
zum «(t. Geburtstag am H. 7.; 
. . . Frau Franziska Wagner. Garlenstraüe 58, 
zum 83., Herrn Philipp lleinrii-h Hreidi-rt, 
Wolfsgartenstraße 39, zum 8-t. und Frau Id.i 
Fink, BahnstraUe l.U, zum 7f) GclniiIsl.ig .im 
«. 7.; 
, . . Herrn Ernst Heitmann. B.thnstialle 73. 
runi 7ß. und Herrn Karl Kau-clielbaib. noe- 
thestraße lOti. zum 811. Geburtstag ;tm III 7 

Herzliche Gluck- und Segenswun-che ent- 
bietet auch die l.angener Zeitung 

in neuen Räumen 
Seit dem 1. Juli hat die Volksbank Dreieich 

den Geschäftsbetrieb in Ihrem Neubau am 
Lutherplatz aufgenommen. Das moderne Ge- 
bäude, das dem Luthcrplatz einen neuen Ak- 
zent setzt, ist in seinem Innern großzügig und 
rweckmfißig eingerichtet und erfüllt alle Er- 
wartungen, die man an ein neuzeitliches 
Bankgebäude stellt. Die Kunden, die sich in 
den epsten Tagen nach der Eröffnung einfan- 
den. freuten sich über ein kleines Präsent und 
einen Blumengruß, das ihnen überreicht wur- 
de. In den Schaufenstern des Gebäudes sind 
Bilder aufgehängt, die zum Verweilen anre- 
gen und des Betrachtens wert sind. .Sie zei- 
gen Motive des alten und neuen Langen und 
dokumentieren den Aufschwung, den unsere 
.Stadt genommen hat und an dem das Bank- 
institut regen Anteil nahm. Daneben sieht 
man Großfotos aus unserer fianziisischen 
Partnerstadt Romorantin, die es anzu.>!ehen 
lohnt und über die sich si« her auch die 
in den letzten Tagen und im .\ugenblick in 
Langen weilenden Gäste aus Romorantin sehr 
gefreut haben, zeigen sie doch auch die Vci- 
bundenheit, die man zwischen dm beiden ver- 
fichwisterten Städten pflegt und zu vertiefen 
trachtet. 

Regen machte dl» Bahn Im Schwimmstadion glitscheglatt 

Dom Langener Roll- und Eislauf-Club war 
es leider nidit gelungen, für dai Schaulaufen 
„Petrus" als Förderer zu werben. .So stand 
diese Veranstaltung am Sonntag von Anfang 
an unter einem schlechten Stern - Verzeihung: 
Himmel. Die Rollsdiuhbahn im Schwimmsta- 
dion war sclion beim Vortraining als schwie- 
rig bezeichnet worden. Man ho^te. daß siiti 
der leichte Nieselregen verziehen möge, wurde 
aber leider enttäuscht. So wurde es lfi.15 Uhr. 
bis der Verelnsvorsitzende Herr Rechthien das 
Schaulaufen eröffnete. Nach seinen kurzen 
Worten und einem hoffnungsvollem Blick gen 
Himmel übernahm es Herr Lautenschläger, 
dl'- weiteren Piogrammpunkte anzii.sagen. 

Nach deutschen Kinderweisen tanzten die 
Kleinsten, angelernt von Waltraut Krämer und 
C.'ornelia Herrmann auf rutschiger Bahn. Der 
Conferenrier schickte anschließend seine Todi- 
ti r M I.;iutenschläger auf die Bahn. Ihre Kür 
v\.ir wircklich gekonnt, genauso wie der Herr 
Papa anschließend eine kleine Künstlerpause 
zu uberbruc-ken wußte. Es ging dann hoch her: 
diM Autofahrerblues zeigte typische StraOen- 
VI rhältnisse in Form eines lustigen Rolltan- 
z' - Ein Kinderwagen kam auf die Bildfläche. 
H 'T zeigte es sich, daß der REC-Nachwuchs 
viel schneller laufen lernt als andere Kinder. 
K.iiim aus dem Kinderwagen heraus, sauste 

die Kleine schon der Großen naih. Die Kugeln 
pfiffen, al.s Pistols and Petticoats vorgeführt 
wurden In langen fliegenden Röcken tanzten 
die Mädchen über die schwierig gewordene 
Bahn. Die Trainerin dieser Gruppe liegt leider 
im Krankenhaus. Doch die Rollschuhläuferin- 
nen bewiesen, daß sie aufgrund ihres ausge- 
zeichneten Trainings aucti allcine ..ihren Mann" 
stellen kiinnen. 

Eine von den Großen brachte anschließend 
eine Kür. Waltraut Krämer zeigte eine ele- 
gante Darbietung, mit Schwung und einem 
Pfiff ins Moderne. Die Rollsehuhbahn war 
jetzt so glatt geworden, daß eine Pause ein- 
gelegt werden mußte. Während dieser Zeit- 
spanne trainierten die sportbegeisterten Kin- 
der und .lugendlichen. Der Conferencier sagte 
dann zwei kleine Zwerge an. die sich auf der 
nassen Bahn noi'h einmal munter tummelten. 
Nach dieser letzten Darbietung mußte das 
Schaulaufen wegen des Regens leider abge- 
brochen werden. war schade drum, denn 
die Aktiven hatten sitli .sehr viel Mühe gege- 
ben. 
Das Schaulaufen wurde auf morgen Mittwoch 

19.00 l'hr verlegt. Hie Veranstalter hoffen, daß 
das Wetter ihnen günstiger gesinnt sein möge, 
und sich die l.angener Bevölkerung zahlreich 
einfinden wird. 

Die neue Front des modernen (iebäudes der 
\u1kNbank Dreieieh. Die Fotos in den Fen- 
stern zeigen Motive aus Langen und Romo- 
rantin. 

Tischtennisspieler aus der Sologne 
beim TTC Langen 

Wim 1. bi.- 5. Juli hatte der TTC Langen 
Besuch aus der kleinen Stadt Mer in der So- 
logne (Frankreich). Die Begegnung kam durch 
die Freundsduift, die den Langener Club be- 
reits mit dem Ping-Pong-Club Romorantin 
verbindet, zustande. Helfend stand auch der 
Fordererkreis für Europäische Parlnersdiaf- 
ten zur Seite. '' 

Die Tischteniiisabteilung der AMO Mer mit 
seinem Vorsitzenden Gerge.s Fleury fand mit 
seinen 7 Spielern, größtenteils Jugendlichen, 
herzliche Aufnahme im Egelsbacher Natur- 
freundehaus. Es wurden Spiele in Langen und 
Egelsbach ausgetragen. Langen spielte mit 
zwei Viercr-Mann.sdiaften In der Besetzung: 
Armer, Knothe. Reichert. Wagner und Müller- 
Ali, Sehring. Ihrig, Reidl. Beide Spiele ende- 
ten mit einem Erfolg für Langen. 

Leider hatte das Wetter wenig Einsehen mit 
den jungen Franzosen, die aber dennoch zahl- 
reiche Ausflüge in die nähere und weitere 
Umgebung unternahmen. Beim Abschied am 
Sonntagmorgen hatte man den Eindrucke, daß 
sich die jungen Spieler aus Mer in Langen und 
Egelsbad! sehr wohl gefühlt hatten, denn im- 
mer wieder fielen die Worte „merci" und „au 
revoir ä Mer". 

Vereinssportfest der SSG 
Am 14. Juli um 14 Uhr findet auf dem 

S|)ortgelände an der Zimmerstraße das tradi- 
tionelle Vereinssportfest der S.SG statt. Die 
I.eichtathletikabteilung. die für die Organisa- 
tion verantwortlich zeigt, hat die Sportanlage 
in guten Zustand gebracht, um allen Aktiven 
die besten Voraussetzungen zu bieten. Alle 
Abteilungen, die ballspielenden als auch die 
turnerischen, deren Grundbewegung aus 
der Leichtathletik hervorgeht .werden sich 
altersmäßig in Riegen aufgeteilt in einem 
Dreikampf messen, der aus Lauf. Sprung Wurf 
oder Kugelstoßen besieht. 

Dabei bietet sich die Möglichkeit, das Mehr- 
kampf- oder Sportabzeichen zu erwerben. Da 
die SSG mit den Herren Bernhardt, Presser 
und Räuber über drei abnahmeberechtigte 
Sportfreunde verfügt, sind alle Voraussetzun- 
gen hierzu erfüllt. 

Gegen 16.00 Uhr ist ein Einlagewcttbewerb 
mit bekannten Sprintern vorgesehen. Eine be- 
sondere Delikatesse dürfte die Sportplatz- 
premiere der Faustball- und der Volleyball- 
abteilung sein, die in einem Demonstrations- 
wettbe\K"crb für diese schnellen und rassigen 
Sportarten werben wollen. 

Gegen 18.00 Uhr wird Vereinsvorsitzender 
Karl Brehm die Siegcrurkungen verteilen. 

Flieger aus Romorantin zu Besuch 

Mit fünf Flugzeugen in Egelsbach und auf Rhein-Main gelandet 
Viele Woge führen von Romorantin nach 

l.:ingen. Man kann sich darüber streiten, wel- 
ihes der beste ist. Keine Meinungsverschieden- 
iieit kann es aber darüber gehen, daß der Luft- 
weg sowohl der kürzeste als auch der schnellste 
Ist. .'Km Samstag landeten drei Flugzeuge mit 
neun Bürgern aus „Romo" in Egel.sbach, wo sie 
von einer Langener Delegation auf dem Flug- 
platz erwartet wurden. Der Hanseatische Flie- 
ger-Club hatte die Freunde aus der Partner- 
geladen, nachdem — wie seinerzeit berichtet — 
den, nachdem — wie seinerzeit berichtet — 
l.angener Piloten in Romorantin begeistert 
empfangen worden waren. Die Abordnung der 
Flieger aus der Schwesterstadt war größer als 
man in Egelsbach meinen konnte. Zwei Flug- 
zeuge hallen den Rhein-Main-Flughafen an- 
ge.steuert und dabei auch gleich den dritt- 
größten Flughafen in Europa kennengelernt. 

Mit Sekt wurden die Gäste aus ,.Romo" be- 
grüßt. Zur Stärkung gab es noch Bratwürste 
in der Halle des Frankfurter Vereins für I.uft- 
fahrt. Die Gastgeber hatten sich bei der Ge- 
staltung des Programms für die französischen 
Flieger einiges einfallen lassen. Am Samstag- 
nadimitlag besuchte man in Nierstein ein 
Weingut, wo ausgiebig geprobt wurde. Die 
Gäste waren begeistert von die.ser Idee. Am 
.Samstagabend gab die Stadl einen Empfang 
in Bayerseich, bei dem allerhand aufgetragen 
wurde. Zu die.sem geselligen Abend hieß 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
die Gäste aus Romorantin auch im Namen des 
Magistrats herzlich willkommen. 

Am Sonnlag stand die Besiditigung des 

Hhein-Main-Flughafens auf dem Programm, 
deren Höhepunkt die Chance war, einen 
Jumbo-Jet von innen zu sehen. Großes Inter- 
esse fand in der Lufthansa-Basis audi die neue 
Wartungshalle, der größte Hangar der Welt, 
in dem gleidizeitig sechs Jumbos Platz haben. 

In Egelsbach besichtigten die französisdien 
Fliegerkameraden das Hochleistungs-Segel- 
flugzeug LS-1. Nach einem Imbiß starteten 
die Aero-Freunde aus Romorantin zum Rück- 
flug. 

Stadtverordnete tagen am Freitag 
Die Stadtverordneten von Langen kommen 

am Freilagabend in evangelischen Gemeinde- 
haus am Wilhelm-Leuschner-Platz zu einer 
Sitzung zusammen, die eine reichhaltige Ta- 
gesordnung aufweist. Verschiedene Bauange- 
legenheilen sind zu beschließen und über den 
Vorentwurf des Rathausneiibaus ist zu spre- 
chen. Zur Verschwisterung mit der englischen 
Stadt Long Eaton liegt eine Eingabe des För- 
dererkreises vor und Anträge verschiedener 
Fraktionen befürworten weitere Verschwlstc- 
rungen. Die Rentner sollen freie Fahrt mit 
dem Stadtbus erhalten, für die Umgestaltung 
von Straßen und Plätzen liegen Anträge vor 
und das Tierheim in Dreieichenhain ist Ge- 
genstand eines weiteren Punktes. Die Bau- 
vorfrage für die Großwohnanlage mit über 
1200 Wohneinheiten am Bahnhof liegt vor und 
schließlich sind noch Darlehens- und Grund- 
stücksangelegenheiten zu besprechen. Diese 
Sitzung mit vielen wichtigen Punkten ist öf- 
fentlich. 

Nachtrag zur jugoslawischen 
Verschwisterung 

Änderungsantrag der CDU-Fraktion 
In un.serer letzten Ausgabe berichteten wir 

von einem Antrag der SPD-Fraktion, mit einer 
jugoslawi.schen Stadt Kontakte für eine spä- 
tere Verschwisterung aufzunehmen. 

Die Fraktion der CDU stellt dazu nachfol- 
genden .'Änderungsantrag an das Sladtparla- 
ment: 

„Der Magistrat wird beauftragt, über den 
Europäischen Gemeindetag und über die kom- 
munalen Spllzenverbände die grundsätzlichen 
Möglichkeiten von Kontaktaufnahmen mit 
Städten des Ostblocks und Jugoslawiens zu 
erkunden und der Stadtverordnetenversamnv- 
Ixng über das Ergebnis Bericht zu erstatten." 

Die CDU begründet diesen Antrag so: Es 
soll vermieden werden, daß der Magistrat 
bzw. die Verwaltung durch die verschiedenen 
Anträge unnötig belastet wird, ohne sich zuvor 
über die grundsätzlichen Schwierigkeiten der 
Anbahnung mehrerer solcher Partnerschaften 
In Osteuropa orientiert zu haben. 

Gerade sind wir dabei, neben der Ver- 
schwisterung mit Romorantin, eine soldie mit 
der engli.schen Stadt Long Eaton einzugehen 
und schon liegen Anträge vor, mit zwei wei- 
teren Städten Partnersdiaften anzubahnen. 
Zunächst sollte jetzt unser Bestreben sein, die 
Verbindung mit Long Eaton herzustellen und 
zu festigen. Dazu aber ist ein längerer Zeit- 
raum nötig, in dem unsere Bürger bzw. Ver- 
eine zeitlidi wie audi finanziell zur Genüge 
beansprucht werden. 

Aus diesen Gründen i.st es — auch zeitlich 
gesehen — zweckmäßig, erst eine Klärung 
durch den Magistrat im Sinne unseres An- 
trages abzuwarten, bevor Direktkontakte ge- 
sucht werden. 

„Sommersingen" im Oberlinden 
Traditionsgemäß findet in der Martin- 

Luther-Gemeinde jedes Jahr in den Sommer- 
monaten ein „Sommersingen" statt. Diese Ver- 
anstaltung ist durdiaus nidit mit einem Kon- 
zert zu vergleichen. Hier sind alle — ob im 
Saal oder auf der Bühne — Mitwirkende. 

Das diesjährige Sommersingen findet in 
nadibarlicher Verbundenheit zusammen mit 
der katholischen Pfarrkuratie St. Thomas von 
Aquin statt. Dem gemeinsamen Singen liegt 
ein Liedblatt mit dem Titel „Kleine helle 
Flöte" zu Grunde. Es erklingen also Lieder, 
die sidi mit der Blodtflöte und seiner Vor- 
gängerin. dem Weidenpfeiflein. beschäftigen. 
Dazu erklingt Instrumentalmusik für Bläser 
und Streicher und Chormusik. 

Das „Sommersingen '70" beginnt am Sams- 
tag, dem 11. Juli, um 20 Uhr im großen Saal 
des Gemeindehauses der Martin-Luthey-Kircho. 
Die Ausführenden sind: Die Kirchenchöre dfiC 
beiden Kirdiengemeinden, der Kinderdior der 
Martin-Luther-Gemeinde u. der Evangelisch« 
Instrumentalkreis. Als Gast wirkt der Sdiüler- 
dior der Adolf-Reidiweln-Sdiule mit. 

Offizieller Empfang Ser frsniBstsdien GSste Im Helenenhof In Bmyerselilj. Stsdtverordne- Es wird herzlich zum gemeinsamen Singen 
tcnvorsteher Friedet Jensen vertrat hier den Bürgermeister. eingeladen. 
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Vogelhelm Im „Erlen" eingeweiht / Anerkennung für geleistete Arbelt 

Zahlreiche Besucher hatten trotz der unfreundlichen Witterung den Weg ins „Erlen" 
gefunden, wo am Sonntagvormittag das Vogelhaus des Vereins der Vogelliebhaber seiner 
Bestimmung Obergeben wurde. 

Ehrungen Im Odenwaldklub 
Auch Lancener für 50jährige Mitgliedschaft 

ausgezeichnet 

Erster Spatenstich für die neue 
Sportanlage der SSG 

Gestern nadimittag vollzog der Hessische 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt auf dem 
Sportplatzgelönde der SSG an der Zimmer- 
Straße im Beiseln von Bürgermeister Kreiling 
den ersten Spatenstich für die neue Sportan- 
lage. .SSG-Vorsitzender Brehm hieß den Gast 
aus Wiesbaden im Namen des Vereins herr.lich 
willkommen und bedankte sich dafür, daß 
a^'r Minster trotz angespanntem Terminplan, 
den Weg nach Langen gefunden habe, um die- 
sen. für den Verein so bedeutsamen Abschnitt, 
zu beginnen. In seiner Erwiderung erklärte 
der Minister unter anderem, er sei sehr gern 
hierher gekommen, da es sich bei der SSG 
nicht nur um einen Verein mit Vergangenheit 
und Tradition handele, sondern, daß auch die 
erbrachten Leistungen weit über die Stadt- 
grenzen hinaus Anerkennung fänden. Schließ- 
lich be.stlcg der hohe Gast eine Planierraupe 
— mit dem Spaten kommt man heute nicht 
mehr weit — und fuhr symbolisch das kom- 
mende Spielfeld auf und ab. Dankbar nahm 
der Vorsitzende einen Scheck für die Jugend- 
arbeit des Vereins in Empfang, den der Mi- 
nister als Gruß mitgebracht hatte. Anschlie- 
ßend saßen die Vorstandsmitglieder mit den 
Gästen, unter denen sich auch Bürgermeister 
Kreiling befand, zu einer Erfrischung für ei- 
ne kurze Zeit im SSG-Clubhaus zusammen, 
ehe Di*. Horst Schmidt zu seinem nächsten 
Termin aufbrach. 

Wachsam verfolgt der Mäusebussard das Trei- 
ben auf dem Gelände des Voi;elhauses. 

Wir berichten in unserer nächsten Ausgabe 
ausführlich über das Geschehen. 

. . . und die ganze Vogelschar 

Auf Regen folgt Sonne 
H:s scheint doch etwas daran zu sein, daß 

Regen am Siebenschläfertag seine Auswir- 
kungen auf das Wetter der darauffolgenden 
sieben Wochen zeigt. In den letzten Tagen 
jedenfalls bangte man darum, ob man über- 
haupt noch einmal Gelegenheit zum Schwitzen 
haben wird, Schwitzen kann man schon, vor 
Aufregung nämlich, wie die Verantwortlidien 
des Rollsportklubs, die seit langem ein großes 
Schaulaufen auf der Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion vorbereitet haben, wozu man 
ja unbedingt schönes Wetter braucht. Nun ja 
die Veranstaltung fand statt, sie begann jeden- 
falls, doch Regen machte ihr vorzeitig ein 
Ende. Schade darum. Schade auch, daß durdj 
das unbestimmte Wetter mancher von einem 
Spaziergang ins Erlen abgehalten wurde, wo 
der Verein der Vogelliebhaber sein neues 
Vogelhemi einweihte. Viele erfreuten sich 
tro^em an den munteren Gesellen, die sich 
m ihrer neuen Umgebung sehr wohl zu fühlen 
schienen. Sdiade auch für die Stadtverwal- 
^ng, die mit sehr viel Sorgfalt und hohen 
Kosten das Schwimmbad in einen einladenden 
Zustand versetzt hat und sich nun um die 
Fruchte ihres Hoffens — sprich Badegäste, die 
Eintritt zahlen — durch Petrus' Launen beim 
Wettermachen betrogen oder Zumindestens 
eingeschränkt sieht, denn es gibt ja immer 
eine sroße Anzahl von Unentwegten, die sich 
auch durch einen bedeckten Himmel und 
etwas niedere Temperaturen nicht von ihrem 
geliebten Element vertreiben lassen. Schade 
um die verlorengegangene Hitze, denken auch 
die Eis- und Getränkeverkäufer ob der ent- 
gangenen Gewinne. Mag es auch noch so heiß 
werden, was jetzt nicht getrunken wird, bleibt 
am Ende übrig. Die einzigen nicht Betroffenen 
sind die Händler, die für eine warme Stube 
zu sorgen haben, denn sie können mit ihrem 

l'ewährten Slogan, der immer 
redit behielt, Triumphe feiern: „Der nächste 
Winter kommt bestimmt". Aber bis dahin ist 
es ja nodi weit, und wer wollte so pessi- 
n^tisch sein, den Sommer mit all seinen Herr- 
lichkeiten schon aufzugeben. Diese Jahreszeit 
bringt ja für die meisten den Urlaub und 
^stem sah es ja nach einer Besserung aus. 
Hoffen wir das Beste, lieber Leser, und den- 
ken wir an den Schlager der fünfziger Jahre, 
der auch Immer, wenn auch nidit termin- 
gebunden, recht behielt: Auf Regen scheint 
Sonne ! 

Eirie Vogelpflegestation unter ärztlicher 
Aufsicht und ein Großsittichbau für 14 Paare, 
sollen möglichst noch in diesem Jahr errich- 
tet werden. Kannstädter kpnnte die erfreuli- 
che Mitteilung machen, dalf f«r diesen Zweck 
einige Firmen ihre Unterstützung in Form von 
Spenden von Baumaterial zugesagt haben. 
Trotzdem ist man für jeden weiteren Beitrag 
dankbar und hofft auch auf eine Unterstüt- 
zung durch die Stadt. 

Das Vogelhaus ist nicht nur als Ausflugs- 
ziel für Spaziergänger und Schulklassen vor- 
gesehen, auch nicht nur als Unterbringungs- 
ort der vereinseigenen Vögel, sondern soll 
vielmehr auch ein Pflegeheim sein für Vögel, 
deren Besitzer in Urlaub fahren wollen und 
ihre gefiederten Freunde in guter Obhut dort 
zurücklassen können. 

Im Namen des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung überbrachte Stadtrat 

Jugendliche AusrelBerln 
In einem Langener Hotel mietete sich am 

Freitagabend ein ISjähriges Mädchen ein, das 
angab, aus Holland zu stammen und eine 
Tante in Darmstadt besuchen zu wollen. Dem 
Gastwirt kam die Sache komisch vor und er 
verständigte die Polizei, die feststellte, daß es 
sidi um eine Schülerin aus Klein-Krotzenburg 
handelte, die zu Hause durchgebrannt war. 
Dabei hatte sie aus der elterlichen Wohnung 
700 Mark entwendet, von denen sie nur noch 
knapp 300 Mark bei sich hatte. Die Ausreißerin 
v'urde wieder ihren Eltern übergeben. 

Führerschein wurde einbehalten 
Der Polizeistreife fiel in der Nacht zum 

Freitag ein Mann auf. der vom Parkplatz einer 
hiesigen Gaststätte ohne Licht mit seinem 
PKW nach Sprendlingen fuhr. Die Polizei 
stellte fest, daß er dem Alkohol eifrig zuge- 
sprochen hatte, was durch die anschließende 
Blutprobe bestätigt wurde. Die Fahrerlaubnis 
wurde eingezogen. 

Jugendlicher Fahrraddieb 
Am Freitagnachmittag vermißte ein Mann 

plötzlich sein Fahrrad, das er vor einer 
Bäckerei in der Frankfurter Straße abgestellt 
halte. Die sofort eingeleitete Fahndung der 
Polizei verlief zunächst ergebnislos. Etwa eine 
Stunde später erschien der Geschädigte mit 
einem neunjährigen Kind eines Gastarbeiters 
erneut auf der Wache. Er hatte das Kind mit 
dem entwendeten Fahrrad auf einem Schulhof 
In der Wallstraße fahren sehen. Die Polizei 
beließ es damit, die Eltern des Kindes eln- 
dringlldi zu ermahnen. 

Rektor Kalberiah die Grüße und wünschte 
dem Verein alles Gute für sein weiteres Wir- 
ken. Er sei gern hierhergekommen, meinte er, 
nicht nur, weil das Betrachten der schönen 
Anlage mit ihren fröhlichen „Bewohnern" ein 
besonderes Vergnügen bereite, sondern auch, 
um den Mitgliedern des Vereins seine Reve- 
renz zu erweisen, die in uneigennütziger Wel- 
se der Allgemeinheit dienen. Er stellte beson- 
ders heraus, daß sie den Feldweg, der zum 
Vogelhaus führt, planiert und hergerichtet 
haben und wies auch auf ihre Verdienste bei 
der Pflege des Erholungsparks Langenfeld 
hin. Er wolle nicht nur seinen Kollegen den 
gutcti Rat geben, mit ihren Schulklassen diese 
Möglichkeit eines naturnahen Unterrichts 
wahrzunehmen, sondern er werde auch im 
Magistrat die nötigen Worte finden, um dem 
Verein eine verdiente Unterstützung zu er- 
möglichen. 

Zur gleichen Zeit tagten im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle die Delegierten der Halbjahres- 
versammlung des Hessischen Kanarlen-Ver- 
bandes, die Im Anschluß daran mit großem 
Interes.se die Anlage besichtigten. Im Dezem- 
ber wird die große „Hessenschau" dieses Ver- 
bandes in Langen abgehalten; vorher, im Ok- 
tober, wird der Langener Verein seine Stadt- 
inei.sterschaft In Form einer Ausstellung aus- 
tragen. 

Zum Abschluß der Ansprachen übergab 
Vorsitzender Kannstädter dem Platzzuchtwart 
Balde den Schlüssel zum Vogelhaus und 
dankte noch einmal den erschienen Gästen 
für ihr Interesse. Er gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß noch mehr Einwohner ihre Liebe 
zur Vogelwelt entdecken und den Verein un- 
terstützen, indem sie dem Rufe folgen: Werdet 
Mitglied Im Verein der Vogelliebhaber! 

Der Odenwaldklub kam am Wochenende in 
der Marktgemeinde Großheubach zu seinem 
diesjährigen „Odenwälder Wandertag" zusam- 
men, Der Wandertag ist der Höhepunkt im 
Jahresgeschehen des Klubs. 

Diesmal war man im östlichen Bezirk, dem 
Limesbezirk, zusammengekommen. Die Markt- 
gemeinde Großheubach hatte sich große Mü- 
he gegeben und viel Fahnenschmuck für di« 
Gäste angelegt. Der Wandertag stand unter 
der Leitung des Geschäftsführenden Vorsit- 
zenden des Gesamtodenwaldklubs J, Braun — 
Dieburg, da der 1. Vorsitzende des Gesamt- 
klubs, Staatsminister a. D. Ludwig Metzger — 
Darmstadt, Im Orient weilt. Viele Persönlich- 
keiten des polltischen Lebens, der Forstbehör- 
den usw. hatten zu dem Festakt Vertreter ent- 
sandt. Sie alle erkannten die Bedeutung des 
Wandems gerade in der heutigen Zeit an und 
stellten in Verbindung mit der vom Oden- 
waldklub geübten Heimatpflege die Forde- 
rung auf erhöhten Naturschutz und auf dl« 
Erhaltung des Erholungswaldes für die Bevöl- 
kerung heraus. 

Nach alter Tradition nahm der Hauptaus- 
schuß des Odenwaldklubs die Ehrung ver- 
dienter Wanderer und langjähriger Mitglie- 
der vor. Insgesamt wurden 160 Odenwald- 
klubler geehrt. Das Ehrenzeichen „Für treue 
Klubarbeit" in Silber erhielten u. a. Frau Dora 
Schuck in Groß-Gerau und Johannes Feiler in 
Weiterstadt, das Ehrenzeichen in Gold Chri- 
stian Mengier in Rüsselsheim, das Ehrenzei- 
chen für 60jährige Mitgliedschaft Peter Riedel 
in Michelstadt, das Ehrenzeichen für SOjShrlge 
Mitgliedschaft Leonhard Lehr in Neu-Isen- 
burg. Wilhelm Eisenbach in Dreieichenhain so- 
wie Philipp Erdmann, Karl Fürstenberger, 
Wilhelm ITmb^r+i und Gretel Vater In Langen. 

Stadtrat Rektor Kalberlah beglUckwUnseht den 
Adam Kannstädter zu dem gelungenen Werk. 

i 
■\ 

Vorsitzenden des Vereins der Vogelliebhaher 

Der Hessische Sozlalmlnlster Dr. Horst 
Schmidt Im Gespräch mit l^angens Bürger- 
meister Hans Kreiling und dem SSG-Vorsit- 
xcnden Karl Brehm. 

91 neue Sportstätten entstehen 
Den Startschuß für den Bau und die Anlage 

von 57 neuen Sportstätten sowie für die Fer- 
tigstellung von 34 Sporteinrichtungen gab der 
hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt am 
Freitag in Wiesbaden mit der Bewilligung von 
Insgesamt 26 911 000, Mark aus dem „Rot- 
Welßen-Programm". 

Wie der Minister erklärte, seien 19 066 000 
Mark, von denen 11 556 000 Mark noch in die- 
sem Jahr, 5 110 000 Mark 1971 und 2 400 000 
Mark 1972 zur Verfügung stehen, für den Bau 
von 10 Sporthallen, neun Hallenbädern, fünf 
Freibädern und 33 Sportanlagen kommunaler 
Ti '^er bestimmt. 

Der Vej-ein, der in diesem Jahr auf sein 
lOjähriges Bestehen blicken kann, hat sich die 
Pflege und Betreuung der Vögel zur Aufgabe 
gemacht. In neunmonatiger Bauzelt haben die 
Mitglieder in ihrer Freizeit — wozu auch 
manche ihren Urlaub verwendet haben — ein 
Vogelheim errichtet, das In Art und Größe 
seinesgleichen in der Umgebung sucht. Zwei 
feste Häuser und zwei Reihen damit ver- 
bundener Volieren, freistehende Käfige und 
Freiplätze beherbergen eine große Anzahl von 
einheimischen und exotischen Vögeln. Blu- 
menrabatte, Bäume und Sträucher verschö- 
nern die Anlage. Sicher wird diese Stätte 
nach einem Spaziergang durch das „Erlen" 
bis nahe zur Hochspannung gerne besucht 
werden. 

Eine sehr große Anzahl von Kanarienvögeln 
und Sittichen in bunten Farben sind zu be- 
wundern, aber auch viele Vögel aus unserer 
Heimat gibt es zu sehen. Ein besonderer An- 
ziehungspunkt sind die Greifvögel, zwei Bus- 
sarde und ein Habicht. Eine solche Gelegen- 
heit, diese stolzen Vögel so aus der Nähe be- 
trachten zu können, findet man nur selten. 

Der Erste Vorsitzende, Adam Kannstädter, 
konnte mit Recht stolz sein auf dieses Werk, 
das, wie er in seiner Begrüßungsrede erklär- 
te, von den 52 Mitgliedern des Vereins in mo- 
natelanger Arbeit unter zahlreichen Opfern 
an Zeit und auch Geld ganz aus eigenen Mit- 
teln erstellt worden ist. 

Theatergruppe aus Romorantin in Langen 

Gestern traf der Omnibus mit den 42 Per- 
sonen aus Romorantin in Langen ein, die zu 
der Theatergruppe „Art et Jeunesse"" ge- 
hören, die morgen mittag und morgen abend 
im Dreieich-Gymnasium und am Samstag- 
abend im Burgggarten in Dreieichenhain Pro- 
ben Ihres Könnens gibt. Das Programm be- 
steht aus Chansons, Pantomimen und Tänzen 
und ist in seinem ersten Teil mit „Bilder aus 
der Sologne" überschrieben, während der 
zweite Teil „Bilder aus Paris" zeigt. 

Die Amateurschauspieler wurden in Frank- 
reich schon mit mehreren Preisen ausge- 
zeichnet. 

Aus dem Programm seien eine „Serena, le" 
von Schubert erwähnt und „Der stumme Ho- 
munkulus", ein szenisdies Spiel von Jean 
Anouilh, die sicher ebenso gefallen werden 
wie „Unter den Brücken von Paris" oder der 
„French Cancan" aus dem „Pariser Leben" 
von Jaques Offenbach. 

T7nser Foto zeigt einen Ausschnitt aus einer tänzerischen Darbletnnf. 
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Verkehrsunfälle, 
von der Polizei registriert 

viel beschäftigt war die Verkehrspolizei am 
letzten Donnerstag, Den ersten Unfall mußte 
sie bereits am frühen morgen an der Kreu- 
zung Friedrichstraße / Bahnstraße aufnehmen. 
Aus der nicht vorfahrtsijerechtigten Friedrich- 
Straße wollte ein Pkw-Fahrer in die Bahn- 
Blraße einbiegen, dabei kam es zu einer Kolli- 
dierung mit einem die Bahnstraße ostwärls- 
fahrenden VW-Bus. Der Schaden an den 
Fahrzeugen soll etwa flOO Mark betragen. 

Kurze Zeit nach die.sem Unfall ereignete sich 
In der Nördlichen Hingstraße ein Verkehrs- 
unfall, bei dem ein Sachschaden von 2500 Marie 
entstanden ist. Der Unfall entstand, als der 
Fahrer eines VW-Busses sein Fahrzeug wen- 
dete, ohne auf einen VW-Fahrer zu achten, 
S(xlaß es zum Zusammenstoß kam. Die zwei 
Insassen des F^ersonenwagens mußten sich in 
ärztliche Behandlung begeben. 

Um die Mittagszeit wurde in der W»lter- 
Rietig-StraHc, in Höhe der EinmündunR 
Thomas-Münier-Straße, eine 14jährlge Rad- 
fahrerin von einem VW-Bus erfaBt, «uf die 
Fahrbahn geschleudert, fiodaB sie sdiwer ver- 
letzt in das Kreis-Krankenhaus eingeliefert 
werden muBte. Nach Darstellung der Polizei 
halte der Fahrer des VW-Busses die Vorfahrt 
des Mädrhens, ale kam von rechts aus der 
Thomas-Münier-StraBe, auBer acht gelassen. 

Am Spätnachmittag des ereignisreichen 
Tages kam es in der Dieburger Straße, Höha 
Einmündung östliche Ringstraße, zu einem 
weiteren Unfall, bei dem es Schäden an den 
beteiligten Autos in geschätzter Hohe von 
2000 DM gab. Auch hier wurde die Vorfahrt 
nicht beachtet. 

Am Freitag gegen 14.55 Uhr ereignete sich 
auf Oer Darmstädtcr Straße, in Höhe des 
Amtsgerichts, ein Verkehrsunfall, bei dem ein 
Sachschaden in Höhe von ca. 4900 DM ent- 
stand. Zwei sich in Höhe des Amtsgerichts 
begegnende Lastwagen streiften sich, wobei 
der in südliciier Richtung fahrende LKW- 
Fahrer mit seinem Wagen noch einen in Höhe 
des Amtsgerichts halb auf dem Bürgersteig 
geparkten PKW Ford Mustang rammte. Beide 
Fahrzeußführer beschuldigten sich gegenseitig, 
die rechte Fahrbahnseite nicht eingehalten zu 
haben. Personen wurden bei diesem Unfall 
niclit verletzt. 

Am Sotjntag gegen 18.20 Uhr ereignete sich 
auf der B 48fi in der Gemarkung Langen, Höhe 
des Klärwerkes Langen, ein Verkehrsunfall, 
bei dem ein Sachschaden von ca. 2000 Mark 
entstand. Der Fahrer eines Opel Rekord hatte 
mit seinem Fahrzeug die B 486 In Richtung 
Langen befahren. In Höhe des Klärwerkes 
kam er wälirend eines Überholvorganges auf 
der regennassen Fahrbahn Ins Schleudern, 
kam nach links von der Fahrbahn ab und 
übersclilug sich. Der PKW, der auf dem Dach 
liegen blieb, wurde total beschädigt, Personen 
wurden nicht vefletit. 

Deutschlands melstgesuchle Ganoven 
in Spanien verhaHet 

Der Polizistenmörder Alfred Lecki und der 
Räuber Helmut Deriia sind von spanischer 
Kriminalpolizei festgenommen worden. Die 
Essener Staatsanwaltsdiaft will die Ausliefe- 
rung der beiden beantragen. Die Kriminal- 
polizei in Madrid und das Bundeskriminalamt 
bi Wiesbaden teilten am Sonntag mit, daß die 
beiden Gangster an verschiedenen Plätzen in 
Spanien nach einer der größten Internationa- 
len Fahndungsaktionen festgenommen wur- 
den. Derks wurde bereits am 2. Juli und LedU 
iwei Tage später aufgespürt. Beide waren be- 
waffnet und hatten falsche Personalpaplere. 

Ministerpräsident Osswald 

Spitzenkandidat für die Landtagswahl 

Am Wochenende hat die hessische SPD auf 
ihrem I.,andesparteitag die Kandidaten der 
l.andesliste für die Landtagswahl Im Herbst 
gewählt. Spitzenkandidat ist Ministerpräsident 
Alh)crt Osswald. Ihn wählten die 217 Dele- 
gierten, davon 151 aus Hessen-Süd und 66 aus 
Hessen-Nord, auf Platz eins der Landesliste. 
Os.swald erhielt von 214 abgegebenen Stimmen 
174, während 23 Delegierte mit Nein stimmten 
und 17 sich der Stimme enthielten. Auf Platz 
zwei .steht der Vorsitzende der Landtagsfrak- 
tion Dr. Werner Best Auf Ihn fielen von 214 
Stimmen nur 112, also gerade vier'mehr als 
die erforderliche Mehrheit, 70 allerdings 
stimmten auf Nein und 32 auf Enthaltung. 
Von den Mitgliedern des Kabinetts, die sidi 
auf die Plätze fünf bis 14 verteilten, schnitt 
Finanzminister Dr. Erwin Lang mit 119 von 
207 Stimmen am .schlechtesten ab. 

Dia Kandidaten aus Starkenburg — die alle 
auch über sichere Wahlkreflse verfügen —■ 
wurden auf folgende Plätze gewählt; 26 —• 
Georg Schäfer (Darmstadt); 43 — Adam 
Schmitt (Rlmbadi); 44 — Erwin Bugert 
(Viernheim); 68 — Heinrich Baumann (Roß- 
dorf); 70 — Franz Radomldd Erbach). Nur auf 
drei Plätzen der Liste kam es gegenüber dem 
Vorschlag des Lande.svorstandes zu Verände- 
rungen. Dabei gelang es den Jungsozialisten, 
Heldl Wieczorek-Zeul aus Rüsselshetm von 
Platz 89 auf Platz 32 anzuheben. Sie wird je- 
dodi nur eine echte Chance für den Landtag 
haben, wenn es denSozlaldemokraten gelin- 
gen sollte, mehr als 62 der 110 Mandate des 
neuen Hes.senparlaments zu erringen. Die 
Partei rechnet offiziell mit 51 Direkt- und 
neun Listenmandaten. 

Bundesbahn wird schneller 

Mit 200 Stundenkilometern durch Deutschland / Stärkere Lokomotiven sind schon da 

(hs) — Die Bundesbahn will auf breiter Ba- 
sis schneller werden. Dazu sind nicht nur 
schnellere, sondern vor allem stärkere Loko- 
motiven nötig. Auf den Strecken der Bun- 
de.sbahn wird deshalb schon bald In immer 
größerem Umfang eine neue elektrische Lo- 
komotiv-Baureiho in Erscheinung treten, von 
der bi.sher nur vier Probefahrzeuge einge- 
setzt waren. Es handelt sich um die sechsach- 
sige Schnellzuglokomotive der Reihe 103, die 
seit 1965 getestet wurde und nun in weiter 
verbesserter Ausführung in Serie hergestellt 
wird. Die ersten I.okomotiven der neuen Aus- 
führung verlassen in diesen Tagen die Werk- 
halle. 

Die Planungen der Bundesbahn sehen schon 
für die nahe Zukunft vor, Trans-Europ-Ex- 
press- und Fernschnellzüge statt bisher mit 
160 km/h auf rund 3200 Kilometer de.s deut- 
schen Streckennetzes mit 200 km'h D-Züge 
statt bisher mit 140 km/h künftig mit ICO 
km/h, Eilzüge mit 140 km/h statt bisher mit 

120 km/h und Nahverkehrszüge mit 120 km h 
statt bisher mit 100 km/h fahren zu lassen. 

Im Güterverkehr steigen die Höchstge- 
schwindigkeiten ebenfalls. Schwere Fracht- 
züge rollen künftig mit 80 km/h statt bisher 
mit nur 65 km/h, Schnellgüterzüge erreichen 
In immer größerem Umfang 100 km/h. spe- 
zielle Güterzüge, wie etwa Huckepack- und 
Containerzüge, sollen darüber hinaus sogar 
120 km/h Höchstgeschwindigkeit erreichen, 

Dieses Programm erfordert erheblich höhere 
Antriebsleistungen der Lokomotiven, da auch 
in den erhöhten Geschwindigkeitsbereichen 
genügend Zugkraftreserve vorhanden sein 
muß, um das geforderte Tempo in angemes- 
sener Zeit erreichen, aber auch in Steigungen 
einhalten zu können. Hinzu kommt, daß vor 
allem der Luftwiderstand in den höheren 
Geschwindigkeitsbereichen ganz erheblich 
stärker zunimmt als die Geschwindigkeit 
selbst. 

Bürgermeister Meudt 
Erster Vizepräsident der RPU 

Mit der Wahl zum Ersten Vizepräsidenten 
der Verbandsversammlung der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermaln (CRTO) 
wurde Bürgermeister Hans Meudt aus Buch- 
schlag erneut eine ehrenvolle Aufgabe über- 
tragen. Der CDU-Politiker wurde damit Nach- 
folger des verstorbenen Landtagsabgeordne- 
ten und Bürgermeisters von Kriftel, Josef Wit- 
wer. Der Regionalen Pianungsgemeinschaft 
Untermain gehören die Städte Frankfurt, Of- 
fenbach und Hanau, die Landkreise Offen- 
bach, Hanau, Gelnhausen, Sdilüchtem, Bü- 
dingen. Friedberg, Usingen und Obertaunus 
sowie Teile der Landkreise Main-Taunus und 
Dieburg an. Schon au.s dieser Aufzählung der 
beteiligten Städte und I,,nndkreise wird die 
Bedeutung der neuen Aufgabe sichtbar. 

Die Wahl verdankt Hans Meudt seinem Ruf 
als Fachmann für Fragen der Raumordnung 
und Landesplanung. Er gehört bereits seit 1965 
der Planungsgemeinschaft an und ist auch 
in den entsprechenden Gremien der hessischen 
CDU vertreten. 

Neuer Amtsvorsteher 
beim Femmeldeamt 3 in Franicfurt 

Der Präsident der Oberpostdirektion Frank- 
furt am Main, Johann Slanb, hat in einer 
Feierstunde Im Filmsaal des Fernmeldehoch- 
hauses Oberpostrat Dipl.-Ing. Friedrich Wil- 
helm Schollmeyer die Leitung des Fernmelde- 
amts 3 In Frankfurt am Main übertragen. 
Herr Schollmcyw Ist der Nachfolger von Ober- 
postdirektor Dipl.-Ing. Eckart Hummel, der 
seit einiger Zelt bei der Internationalen Fem- 
meJde-Union In Genf tätig ist. Zum Amtsbe- 
reich des Femmeldeamts 3 gehören die Stadt- 
gebiete nördlich vom Main und östlich der 
Autobahn Frankfurt — Kassel. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 70 Jahren 

Großes Radfahrrrfesl 
Der Rad fahl erverein Langen beteiligte siih 

in der Nudit auf den 17. Juni 1900 an einer 
Dauerfahrt des Gaues 9 des Deutschen Rad- 
fahrerbundes. Die Teilnehmer, darunter 14 
Fahrer aus Langen, starteten um 22 Uhr über 
Groß-Gerau — Darmstadt — Messel — Die- 
burg — Groß-Umstadt — Höchst — Neustadt 
— Obemburg — Seligenstadt — Sprendlingen 
nach Frankfurt. Ea waren lfii,8 Kilometer zu 
fahren. Um 8.4S Uhr kam man am Sonntag- 
morgen in Frankfurt an. Die Fahrer waren 
also über zehn Stunden unterwegs. Die durch- 
schnittliche Geschwindigkeit betrug 15 Kilo- 
meter pro Stunde. Die Fahrt war sehr an- 
strengend, da besonders im Odenwald die 
Straßen aulgeweiciit waren. 

Am Sonntag, dem 1. Juli 1900, beging der 
Radfahrerverein seine Bannerweihe in der 
„Anthes'schen Liegenschaft". Samstagabends 
fand ein schöner Fackelzug statt. Am Sonn- 
tagvormittag allerdings mußte der große 
Preis-Corso wegen Regenwetters abgesagt 
werden. Mittags war jedoch ein Festzug 
möglich. Die Begrüßung erfolgte durch Bür- 
germeister Metzger. Die Festrede hielt Lehrer 
Jung. Das Großherzogliche Prinzeßdien Elisa- 
beth, das von Wolfsgarten mit einer Kutsche 

nach Langen gefahren worden war, winkte 
am Lindenplatz den Radfahrern und Radle- 
rinnen im Festzug zu. 

Der am Festsonntag wegen der ungünstigen 
Witterung ausgefallene Corso wurde am 
29. Juli bei präclitigeni Wetter nachgeholt. Es 
beteiligten sich IG Vereine. Der Corso bot ein 
farbenprächtiges Bild. Leider regnete es nach 
dem Umzug wieder, so daß auf dem Festplatz 
nicht die richtige Stimmung aufkommen 
konnte. 

Vor 75 Jahren 
Der Gesangverein „Frohsinn" Langen kehrte 

am 0. Juni 1895 von einem Sängerwettstreit 
preisgekrönt aus Groß-Stelnheim zurück. Un- 
ter acht Vereinen in einer Klasse errang er 
den 2. Preis. 

Beim Feldberglurnfest am 23. Juni 1895 er- 
hielten die Turner des Turnvereins Langen, 
Philipp Würz und Heinrich Sehrlng, den 31. 
und 41. Preis. Von der Tumgemeinde Langen 
brachte Georg Dietzel den 40. Preis mit nach 
Haus. 

Pfarrer Wahl wurde Mitte Juli 1895 von 
Kirtorf nach Langen versetzt als Nachfolger 
von Pfarrverwalter Vogt, der nadi Mainz kam. 

I,ANGENER ZUTUNG 
Verantwortlldi fOr Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich SchSdlldi, für Unterhaltung u. AnMIgen: 
Ch. Kühn, — Druck und Verlag; Buchdruckere! 
Kühn KG., Landen, Darmstädter Straße M. Ruf S749. 

Kraftfahneugdlchte: Hessen vorn 
Anfang 1970 erreichte die Kraftfahrzeug- 

dichte in Hessen mit 270 Fahrzeugen auf je 
1000 Einwohner einen Höchststand (Anfang 
1969 : 260). Der Bundesdurchschnitt liegt bei 
215 Fahrzeugen. Damit liegt Hessen in der 
Pkw-Dichte vor allen anderen Bundesländern. 
Die Neuztilassungen lagen im vergangenen 
Jahr mit 206 400 um 28,9 v. H. über dem Er- 
gebnis von 1988, Das ist ein bisher noch In 
keinem Jahr festgestellter Zuwachs, 

* Für Sportflscfaer. Am Sonntag, dem 12. Juli, 
veranstaltet der Angelsportverein Nd.-Roden 
ein Preisangeln für Gäste am Vereinsgewäs- 
ser in Nieder-Roden. Freie Platzwahl. Die 
Plätze können ab 5.00 Uhr besetzt werden. 
Start: 7.00 Uhr, Ende: 12.00 Uhr; Startgebühr: 
5,— DM, berechtigt zum Weiterangeln bis 
Sonnenuntergang. Es sind 2 Angdn erlaubt. 
Das Gewässer ist ca. 40 Morgen groß und Ist 
gut besetzt. Einzelheiten sind am Vereinsge- 
wässer zu erfahren. 

Alexis Korner (father of the white Blues) 
kommt mit seiner New Churit Blues Group 
zu einem einmaligen Gastspiel am 12. Jiüi 
In die Otto-Bemdt-Halle nach Darmstadt. 
Außerdem tritt die bekannte Gruppe „Ihre 
Kinder" aus Nürnberg auf. 

HelzSl darf nicht auslaufen. Im Regierungs- 
bezirk Darmstadt sind in den letzten Monaten 
bei Olunfällen über 1(X)000 Liter wasserge- 
fähndende Flüssigkelten ausgelaufen. Dies gab 
Regierunespräsident Dr. Wierscher bekannt 
Er wandte sich dagegen, daß bei der Lagerung, 
bei der Abfüllung oder beim Transport von 
öl usw. oft leichtsinnig oder gedankenlos vor- 
gegangen werde. Falls Heizöl oder Benzin In 
Grundwasser gelange, sei die Gesundheit der 
Bevölkerung gefähi^et. 

Beitritt mit 
gemischten , 
Gefühlen 

Hilden Beilritt 
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ilwangsmauser-Maßnahmen bei Legehennen 
Sie können die Rentabilität steigern helfen • 

Unabhängig von den Anpatsungsproblemen, 
die »ich aus dem Beitritt ergeben, werden die 
Bauern Großbritanniens, Dänemarks und Ir- 
lands von der Zugehöriokeit zur EWG profi- 
tieren. Nur die struktursdiwache und sub- 
i^entionsbedürftige norwegische Landwirt- 
ßchaft hätte Einkommenseinbußen zu befürdi- 
len. Dagegen wird die Anwendung des Agrar- 
preisniveaus und Agrarpreissystems der EWG 
mweigerlidi bei allen „Vier" eine Erhöhung 
der Verbraucherpreise für eine Reihe widtti- 
ger Nahrungsmittel mit sich brinoen. Selbst 
Oer norwegisdit Verbraucher vrürde nicht von 
tiner Senkung des höheren Erzeugerpreis- 
Niveaus profitieren. Die Absdiaffung der Ver- 
erauchernihoenttontn und die Verteuerung der 
Ifahrungsmittelimporte würden ouch hier eine 
^eiMsse Erhöhung der Verbraudierpreise zur 
Folge haben. 

Di« Rentabilität der Legehennenhaltung 
wird durch die NeubeschaSungskosten des Be- 
standes stark beeinflußt. Zur Verringerung der 
monatlichen Wertminderung ist man bestrebt, 
die erste Legeperiode auszudehnen bzw. eine 
zweite Legeperiode auszunutzen. 

Der wlrtsdiaftllche Erfolg dieser Maßnahme 
wird jedoch vorwiegend von dem jeweiligen 
Preiskostengefüge der Eierproduktion sowie 
vom Leistungsvermögen der Legehenne in der 
verlängerten Legezelt bestimmt. 

Der einzelne Betrieb Ist wegen der Kosten 
nicht in der Lage, experimentelle Erfahrungen 
darüber zu sammeln. 

Die mit Bundesmitteln finanzierte Forschung 
kommt hier einmal mehr der Praxis zugute. 
Am Institut für Tierzucht und Haustiergenetik 
der TU Berlin wurde geprüft, ob und Inwie- 
weit dtirch eine Zwangsmauser moderner 
Legehybriden am Ende der ersten Legeperiode 
die Wirtschaftlichkeit der Eiererzeugung ver- 
bessert werden kann. 

Hierzu wurden in zwei Wiederholungsexpe- 
rimenten über 9 Monate insgesamt 326 zwangs- 
gemauserte und 322 normal weitergehaltene 
Althennen sowie 529 Jimghennen einer Leg- 
hom-Llnien-Kreuzung in Ihrer wirtschaft- 
lichen Leistungsfähigkeit miteinander vergli- 
chen. 

Im eituelnen zeigte sich im Vergleich zu den 
Junghennen eine Ueberlegenheit der Althen- 
nen im Eigewicht und im Futterverzehr und 
eine Unterlelstung In der Legeleistung und 
der Sterblichkeit 

Im wlrtschaftlidi maßgebenden Futterauf- 
wand je Ei wiesen die Junghennen und 
zwangsgemauserten Althennen ähnliche Werte 
auf, während die naturmausernden Althennen 
mit 200 g Futter je Ei 19 bzw. 17,1 g Futter 
mehr als die anderen beiden Gruppen benö- 
tigten. 

Im wirtschaftlichen Gewinn ergab sich fol- 
gende Rangfolge: 1. Zwangsmauser-Althen- 

nen, 2. Junghennen und 3. Naturmauser-Alt- 
hennen. 

Unter wirtschaftlichem Blickwinkel liegt der 
Vorteil der Zwangsmauser gegenüber der Na- 
turmauser: in dem bei fast gleichen Futter- 
und Wertminderungskosten eindeutig höhe- 
ren Eiererlös. der durch höhere Eizahl, aber 
auch bessere Eiqualität (Bruchfestigkeit) be- 
dingt wird; gegenüber der alternativen Jtmg- 
hennehaltung: In dem erheblidi geringeren 
Wertverlust sowie den niedrigeren Futterko- 
sten; beide Kosten vorteile genügen, um den 

deutlich geringeren Eiererlös xu kompensie- 
ren. 

Die relative Vorzüglidikeit der Zwangsmau- 
■ermaOnahmen steigt mit fallendem Elpreil- 
niveau sowie zunehmenden Futtermittelko- 
sten. 

Insgesamt kann aus den Versuchsergebnis- 
sen geschlossen werden, daß unter deutschen 
Preisverhältnissen die Zwangsmauser von 
Althennen eine Methode darstellt, die zui 
Stelgerung der Rentabilität der Heimenhai- 
tung — insbesondere unter ungünstiges 
Marktbedingungen — voll geeignet ist. 

Unser Bier wächst auf den Feldern 
Brauwirtscliaft - ein Teil der Landwirtschaft 

„Hopfen und Malz, Gott erhalt's" heißt bei 
uns ein geflügeltes Wort, das verständlicher- 
weise unter den Bierfreunden am meisten be- 
liebt ist, weil man damit den Wunsch verbin- 
det, daß das Bier immer so gut schmecken 
niöge, wie es bei uns der Fall ist. Allerdingt 
können auch die Freunde eines guten Bieres 
nicht immer sagen, was denn eigentlich Hop- 
fen und Malz Ist, ausgenommen natürlich die- 
jenigen, die mit Hopfen, Malz und Bier zu 
tun haben. Nur wenige wissen sonst, daß das 
Malz zum überwiegenden Teil aus der wert- 
vollen Braugerste und zu einem geringen Teil 
aus Weizen gewonnen wird und daß es sidi 
beim Hopfen um die Fruchtzapfen einer Ran- 
kenpflanze der Nessel-Art handelt, die vor 
allem in Süddeutsdiland In landwirtsäiaft- 
liehen Betrieiien angebaut wird. 

Es wird beim Bier nur zu oft vergessen, daß 
es fast ebenso wie der Wein, die Milch, dei 
Käse, die Butter, das Geflügel und das Fleisch 
usw. ein landwirUchaftliches Produkt Ist Un- 
ser Bier wächst — wenn man so will — auf 
den Feldern unserer Bauern. Di« Brauereien 

erweisen sich Jahr für Jahr als ein bedeuten- 
der Abnehmer der deutschen Landwirtschaft 
Von dem Gesamtbedarf an Braugerste in Höhe 
von rund 2 Mio, t konnte die deutsche Land- 
wirtschaft mit rund 1,3 Mio. t nur rund 60 
Prozent In der erforderlichen Braugersten- 
qualltät liefern (den Rest Ihres Bedarfes muß- 
ten deshalb die deutschen Brauereien impor- 
tleren). 

Immerhin wurden mit den deutschen Anlie- 
ferungen schon rund 40 Prozent der deutschen 
Sommergerstenernte als Braugerste verwertet 
Der Gesamterlös der deutschen Landwirtschaft 
aus dem Verkauf von Braugerste belief sich 
auf etwa 405 Mio DM. Der Gesamtbedarf der 
deutsdien Brauereien an Hopfen betrug im 
Brauwirtsdiaftsjahr 1968/69 über 300 000 Ztr. 
Davon wurden etwa gut drei Viertel von der 
deutschen Landwirtschaft t>ezogen. Bei einer 
Ernte von 440 050 Ztr. im Hopfenwirtsdjafts- 
Jahr 1968/69 erzielte die deutsche Landwlrt- 
sdiaft aus Hopfenverkäufen einen Ehrlos von 
ca. ISO MilUonen DM. 
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Zum Thema Jugendarbeitsschutz 

Orsetzrsnovrllierung überfällig / Betriebsräte tagten 

Die ieizle Arbeitstagung vor den Sommer- 
ferien der Betriebs- und Personalräte der Be- 
triebe und Verwaltimgen im Sitzungssaal des 
Langener Finanzamtes behandelte Fragen des 
Jugendarbeitsschutzgesetzes. Dietmar Hexel, 
Jugendleiter Ix'im DGB-Kreis Frankfurt, er- 
innerte in seinem Vortrag daran, daß seit dem 
Preußisdien Regulativ von 1B39 die Jugend- 
Echutzgesetzgebung wiederholt ausgebaut und 
auch verixjssert worden ist. 

Das geltende Gesetz zum Schütze der ar- 
beitenden Jugend ist seit dem 9. August 1960 
in Kraft. Es erstreckt sich auf die Beschäfti- 
gung von Kindern und Jugendlichen bis zu 
18 Jahren, Die Beschäftigung von Kindern bis 
zu 14 Jahren sei grundsätzlich verboten, wo- 
bei die Aufsichtsbehörde für kulturelle Ver- 
anstaltungen Ausnahmen zulassen könne, gab 
der Referent bekannt. In der Landwirtschaft 
dürfen Kinder über 12 Jahren gelegentlich 
mit leichten und für Kinder geeigneten Hil- 
feleistungen beschäftigt werden. Diese Be- 
schäftigung dürfe jedoch nicht zwischen 18 
und 8 Uhr, nicht vor dem Schulunterricht und 
nicht an Sonn- und Feiertagen erfolgen. 

Die tägliche Arbeitszeit der Jugendlichen 
dürfe 8 Stunden, die wöchentliche Arbeits- 
zeit der Jugendlichen unter 16 Jahren 40 
Stunden, der Jugendlichen zwischen 16 und 
18 Jahren 44 Stunden nicht überschreiten. 
Unter bestimmten Bedingungen dürfe die Auf- 
sichtsbehörde Überschreitungen der Arljeits- 
zeit zulassen. 

Der Arbeitgeber hat dem Jugendlichen die zur 
Erfüllung der gesetzlichen Berufsschulpflicht 
notwendige Zeit zu gewährea Ohne Unter- 
brechung darf nicht länger als 4Vi Stimden 
hintereinander gearbeitet werden. Zwischen 
20 und 6 Uhr dürfen Jugendliche nicht ar- 
beiten, wobei für einige Zweige begrenzte 
Ausnahmen gelten. Auch die Möglichkeit der 
Beschäftigung Jugendlicher an Samstagen so- 
wie Sonn- und Feiertagen ist für Jugendliche 
noch enger begrenzt als allgemein. Der Ju- 
gendliche hat Anspruch auf mindestens 24 
Arbeitstage jährlichen Urlaub, Im Bergbau 
auf 28 Tage. 

Die Beschäftigung Jugendlicher mit Arbei- 
ten, die ihre körperlichen Kräfte oder bei de- 
nen sie sittlichen Gefahren ausgesetzt sind, 
ist verboten. Der Bundesarbeitsminister kann 
die Beschäftigung Jugendlicher mit bestimm- 
ten Arbeiten oder in bestimmten Arten von 
Betrieben beschränken oder verbieten, wenn 
diese mit Gefahren für Leben, Gesundheit 
oder Sittlii^keit verbunden ist Die Beschäf- 
tigung mit Akkordarbeiten und Fließarbeiten 

ist für Jugendliche über 16 .lahren nur in 
Ausnahmefällen zvilässig. 

Personen, die die bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht besitzen oder wegen bestimmter Delikte 
vorbestraft sind, dürfen Kinder und Jugend- 
liche nicht t>eschäftigen. Ein Beschäftigungs- 
verbot für Jugendliche kann die Aufsichts- 
behörde gegen Personen verhängen, die ihre 
gesetzlichen Pflichten wiederholt oder gröb- 
lich verletzt haben. Die körperliche Züchti- 
gung Jugendlicher ist verboten. 

Mit der Beschäftigung Jugendlicher darf 
nur begonnen werden, wenn sie innerhalb der 
letzten 12 Monate ärztlich untersucht worden 
sind; innerhalb des ersten Beschäftigungsjah- 
res Ist eine Nachuntersuchung vorgeschrieben. 
Ergibt sie, daß bestimmte Arbeiten die Ge- 
sundheit des Jugendlichen gefährden, so darf 
er fortan mit solchen Arbeiten nicht mehr be- 
schäftigt werden. 

In den zurückliegenden zehn Jahren konn- 
ten mit diesem Gesetz ausreichende Erfah- 
rungen gesammelt werden. Nach Meinung von 
Herrn Hexel ist eine Novellierung dieses Ge- 
setzes „überfällig". Die WiederstSnde dage- 
gen kommen weniger von den Groß- als viel- 
mehr von den Mittel- und Kleinbetrieben. 
Erhebliche Sorge bereitet dabei die Tatsache, 
daß die geltenden Vorschriften des Jugend- 
arbeitsschutzgesetzes in vielen Bereichen nicht 
die erforderliche Beachtung finden. Möglich- 
keiten der besseren Durchsetzung, insbesonde- 
re der Bestimmungen über die ärztliche Nach- 
untersuchung, über die Arbeitszeit und über 
Beschäftigungsverbote, sollten deshalb ge- 
prüft werden. Dabei dürfen die modernen 
arbeitsmedizinischen Erkenntnisse und die 
fortschreitende technische Entwicklung nicht 
übersehen werden. Gegebenenfalls müssen 
hier die erforderlichen Anpassungen erfolgen. 
Weitere Verbesserungen dürften sich erge- 
ben, wenn alle dafür verantwortlichen Stel- 
len um eine rechtzeitige und wirkungsvolle 
Information übe« die Bestimmungen des Ju- 
gendarbeitsschutzes bemüht sind. 

Der DGB-Ortskartellvorsitzende Georg See! 
meinte, ön zeitgemäßer und wirksamer Schutz 
der arbeitenden Jugend würde sich nur ver- 
wirklichen lassen, wenn neben dem Gesetz- 
geber und der Bundesregierung auch Eltern, 
Ausbilder und Lehrer erkennen, daß Jugend- 
arbeitsschutz notwendiger und sinnvoller Be- 
standteil einer auf den Schutz der Menschen 
gerichteten Gesellschaftsordnung ist. Nicht 
zuletzt aber bedarf es der aktiven Mitwirkung 
der Jugendlichen, um staatsbürgerliche Rechte 
nicht nur zu lernen, sondern auch anzuwen- 
den 

GÖTZEN HAIN 
g Wir Krataliereo. Hohe Geburtstage feiern 

In dieser Woche am 7. Juli Frau Anna Bartl, 
Am Hengstbach 20, (79), am 8. Juli Herr Ru- 
dolf Brand, Philippseich, (75). Die LZ wünscht 
alles Gute. 

g GMdene* Jubil&nm. Frau Emma Wels, die 
am letzten Samstag ihren 79 Geburtstag feier- 
te, wurde für 50jährige Mitgliedschaft in der 
SPD von Staatsminister Erwin Lang am 
Sonntag beim Frühschoppen des SPD-Orts- 
vereins geehrt. Frau Emma Weis kam nach 
dem Krieg aus dem Sudetenland und fand 
In Götzenhain In der BrühlstraSe eine neue 
Heimat. Im Ortsverein und im Gemeindepar- 
lament war sie rege tätig. 

g Bau des Alteuwohnheims gesichert. Der 
Bau des Altenwohnheims rückt in greifbare 
Nähe, Die Gemeindeverwaltung stellte Antrag 
•uf Zuschuß an die Landesregierung und er- 
hielt die Versicherung, daß mit einem günsti- 
gen Bescheid zu rechnen sei. Somit dürfte 
die Grundsteinlegung noch im September 
oder Oktober dieses Jahres erfolgen. 

g Ausflug der Frauenhilfe. Die evangelische 
Frauenhilfe lädt ihre Mitglieder und Freunde 
zu einem Ausflug in den Odenwald ein. Der 
Bus wird am Mittwoch, dem 8. Juli, kurz nach 
8 Uhr am evangelischen Gemeindehaus zur 
Abfahrt bereitstehen und hat noch einige 
Plätze frei. 

g FuBball E-Jugend Kreispokalsieger. Nach 
einem 4K)-Sieg über „Eiche Offenbach" brach- 
te die E-Jugend der Sportgemeinschaft Göt- 
zenhain den silbernen Kreispokal mit nach 
Hause. Trainer Günther Pfeffer wurde herz- 
lich für seinen Einsatz gedankt. Die 8 bis 10 
Jahre alten Buben wurden am Sonntagnach- 
mittag in der Turnhalle geehrt Eingesetzt wa- 
ren bei den Spielen: Armin Zimmer, Egbert 
Schulz, Roland Pfeffer, Rolf Steinheimer, Mi- 
chael ^hubert, Klaus Schäfer, Manfred Klep- 
per, Karl-Heinz Kothe und Axel Nitschke. 

g Gymnastik im HSV. Der HSV macht noch 
einmal daratif aufmerksam, daß seine Gym- 
nastikstunden *uch für Nichtmitglieder zur 
Verfügung stehen. Die Zeiten «ind Donners- 
tag 16 Uhr für Kinder, 17 und 18.30 Uhr für 
Frauen und 19.30 Uhr für Männer. 

ERZHAUSEN 

Kommunalpolitik 1970/71 In Erzhausen 
ez In der harmonisch verlaufenen Ver- 

sammlung des SPD-Ortsverelns beriditete 
Bürgermeister Albert Leyer über „Kommunal- 
politik 1970 — 1971 In der Gemeinde Erzhau- 
sen". Er betonte, daß In den 60iger Jahren ein 
durch Krieg und Nachkriegswirren entstan- 
dener Nachholbedarf zu befriedigen war. Das 
völlig veraltete Straßennetz und das Wasser- 
ver<!orgungssy.stem, das für höchstens 2 000 
Einwohner ausreichend war, wurden enieuert, 
eine Volksschule wurde gebaut und in 6 lau- 
fenden Bauabschnitten \vurde der gesamte be- 
baute Ortsbereich kanalisiert. Hierfür mußten 
3,8 Mill. DM aufgewendet wrden. Im ver- 
gangenen Jahr wurde die neue Friedhofshalls 
ihrer Bestimmung übergeben, die 400 000 Mark 
kostete und in diesem Jahr soll ein neuer Kin- 
dergarten im Rohbau fertig werden. Mit sei- 
ner endgültigen Fertigstellung rechnet man 
zum Sdiuljahresbeginn 1971. In Zukunft soll 
die Ersdiließung von Baugelände Aufgabe der 
Gemeinde sein. Ein Flächennutzungsplan be- 
findet sich zur Zeit In Bearbeitung. Wohnun- 
gen für kinderreiche FamUlen sollen geschaf- 
fen und weitere Kinderspielplätze gebaut wer- 
den. Bürgermeister Leyer gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß all diese Aufgaben In gemein- 
schaftlich tätiger Mithilfe, wie dies in den 
60lger Jahren In einer beispiellosen Energie- 
arbelt bewiesen wurde, gemeistert werden. In 
der Versammlung wurden Anträge der Jung- 
sozialisten besdilossen, die den Bau eines 
Fahrradweges von Erzhausen zur Hessenwald- 
schule längs der Kreisstraße 167 fordern, der 
bis zur Inbetriebnahme der Schule fertigge- 
stellt sein soll. Femer verlangt man bis zur 
nächsten Mitgliederversammlung AufiUärung 
über Maßnahmen zur Besetzimg der Arbeits- 
plätze Im neuen Gemeindekindergarten, und 
erbittet einen vierteljährlichen Bericht über 
die Arbeit im Unterbezirk von einem dort 
vertretenen Mitglied. Ein wreiterer Antrag 
auf Einriditung eines Jugendzentrums wurde 
zur fraktionellen Beratung zurückgestellt. 

ez Naturkunde im VogelschutzgehSIz. Der 
Ortsbeauftragte für Naturschutz, Heinrich 
Steckenreuter hielt in dem nahe der Autobahn 
gelegenen Vogelschutzgehölz, das vom Bund 
für Vogelschutz geschaffen wurde, eine Lehr- 
stunde für die Schüler einiger Klassen, um 
sie über die Eigenheiten der einzelnen Vögel 
beim Nestbau und Brüten zu unterrichten. 

Eier im Nest, brütende Weibchen und Jung- 
vögel vor dem Ausfliegen konnten in den 
Nistkästen besehen werden. Der Bund für Vo- 
gelschutz hat für seine Besucher eine Hütte 
zum Verweilen unter schattigen Bäumen ge- 
schaffen. Ein Besuch der Anlage ist für je- 
den ein schönes Erlebnis. 

Vollwertige ArbeitsplStze auch für Ältere 
Zweite „soilalpolitisolie Gesprächsrunde" 

am 8. .Tnll in Bonn 
Bundesarbeitsminister Walter Arendt (SPD) 

hat Repräsentanten sozialer und wirtsdiaft- 
lichcr Organisationen für den 8. Juli zur 
zweiten „sozialpolitisdien Gesprächsrunde" in 
sein Ministerium eingeladen. Als General- 
thema sollen soziale Probleme älter werden- 
der Arbeitnehmer erörtert werden. Im ein- 
zelnen ist eine Diskussion von Fragen der 
Beschäftigung und Fortbildung sowie der be- 
trieblichen Personalplanung und der betrieb- 
lichen Altersversorgung vorgesehen. Zu der 
Gesprächsrunde — die erste fand am 13. März 
statt — hat Minister Arendt 25 Persönlich- 
keiten aus 19 Verbänden und Institutionen 
eingeladen. 

Deutscher Pfarrtag. Der Evangeiisdie Deut- 
sche Pfarrtag 1970 wird im September in 
Darmstadt abgehalten. Er ist für die Tage vom 
14. bis 16. September vorgesehen. Die Veran- 
staltungen sollen in der StadthaUe und In dem 
Gemeindezentrum der Stadtkirchengemeinde 
In der Kiesstraße abgehalten werden. 

Krnttfnhror . mo' 
Kfx.-Mcchnnikor >. e 
FUhrerschoininHnber 
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Anfragen unter Nr. 836 an die LZ 

Amtliche Bekanntmachungen 
Bctr:20. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Freitag, dem 10. Juli 1970, 20.15 Uhr, 

findet die 20. öffentlidie Situng der Stadtver- 
O^rdnetenversammlung im Gemeindehaus der 
Evangelischen Stadtkirchengemeinde, Wiih.- 
Leu.schner-Platz, statt. 

TEIL A 
Tagesordnung I 

1. Mittellungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

5. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

8. Vorentwurf für den Rathausneubau 
4. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 1 

„Bahnhofsbereidi zwischen Liebigstraße — 
Ecke Westendstraße" 

8. Bauvorfrage betr. Errichtung einer Graß- 
wohnaniage mit ca, 1 200 Wohneinheiten, 
Liebigstraße — Ecke Westendstraße 

6. Antrag der Fraktion der SPD betr. Frei- 
fahrt für Rentner im Stadtbus Langen 

7. Einbau einer Umwälzanlage Im Freibad 
8. Eingabe des Fördererkreises für Europäi- 

sdie Partnerschaften Langen e. V. betr. 
Versdiwisterung mit Long Eaton 

9. Antrag der Fraktionen der FDP, SPD und 
CDU betr. weiterer Städteverschwisterun- 
gen 

Tagesordnung II 
10. Antrag auf Änderung des Bebauungspla- 

nes Nr. 32 „Siedlung" im Bereich dar 
Straße „Im Birkenwäldchen" 

11. Planungsaufträge zu Kanalisationsvor- 
haben im Stadtgebiet Langen 

12. Antrag der Fraktion der SPD zur Umge- 
staltung des Keßlerplatzes 

13. Bürgersteig auf der Nordseite der Bahn- 
straße 

14. Pianfeststellungsverfahren für den Aua- 
bau des Verkehrsflughafens Frankfurt/M., 
hier: Offenlegung der Planunterlagen und 
Anhörung der Gemeinden 

15. Genehmigung von Haushaltüberschreitun- 
gen im Rj. 1970 

16. Berücksiditigung der Städteverschwiate- 
rung bei der Namensgebung von Straßen 
usw. 

17. Bau eines Tierheimes in Dreieichenhein 
für den westlichen Landkreis Offenbadi 

18. 

TEIL B 
Tagesordnung I 

Darlehen.sangelegenheit 

Tagesordnung II 
19.—20. Bauangelegenheiten 
21. Straßenreinigung 
22.—25. Dariehensangelegenheiten 
26. Grundstüdtsangelegenheit 
27. Vertragsabschluß 
28. Verkauf von Industriegelände 

Langen, den 3. Juli 1970 
Die stellv. Stadtverordnetenvorsteherin: 
gez, Möndi-Llebner 

Betr.: Umzug der Einwohnermeldeabteilnng 
Die Einwohnermeldeabteilung ist am Don- 

nerstag, 9, Juli 1970, geschlossen. Ab Freitag, 
10, Juli 1970, befindet sidi die Dienststella in 
dem Büro-Pavillon auf dem Rathaushof. 

Langen, 6. JuU 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Regnptvorschlag 
Arrostini 

eine delikate Kalbfleisch-Spe- 
zialität von SCHADE. Bratfer- 

tig vorbereitete Arrostlnl in 
helBem öl von beiden Seiten 
anbraten. Geputzte Champig- 
nons in Scheiben schneiden 
und kurz mitbraten. Braten- 
gewürz und 4 Eßlöffel Wein 
zufügen und in ca. 15 Minuten 
garschmoren. Beilage; Spa- 
ghetti mit Tomatensoße. 

Affostini, 100 Gramm 1.10 

SCHADE 
U.FULLGRABE 

Xindouio 
flOssigM Obst vom Bodeiu«« 

SmSJE&ÄßmMUL 

Kalbsschnitzel Junge Erbsen 
zart und saftig, 500 Gramm D.70 sehr fein, 1/1 Dose nur 0.9S 

Kalbsbraten Salat-Mayonnaise 
preisgünstig,500 Gramm nur 4.95 „Türk und Pabst", 250 g Gl. 0.68 

Kalbsrollbraten Dan. Frühstücksfleisch 
bratfertig, 500 Gramm nur 4.00 „Midland", 340 Gramm Ds- 1.48 

Kalbsbrust Williams-Christ-Birnen ^ 
zum Füllen, 500 Gramm nur 2.95 „Del Monte". 1/1 Dose nur 1.28 

Altmeister-Kaffee Prince Louis-Sekt 
„Ideal", 250 g Vakuumdose 4.25 1/1 Flasche incl.Steuer nur 3.98 

Beste 
Qualität und 3% Rabatt! 

.AJaques" Schokolade _ _ _ 
Vollm.,Vollm.-Nuß,200gTfl. 0.98 

Fleischangcpüie sind nur in SCHADE-Matklen mit Frisöhfieis^abi'eilüng erhältlich! 

Apfelsaft 
1/1 Einweg-Packung 0.68 

Aprikosen-SüBmost AC 
3 I.H*0 
  1 Johannisbeersüßmost 

1/1 Emweg-Packung schwarz, 1/1 Einweg-Packung 
Ein guter Tip «on SCHADE: Nshniwi Si« Lbidavt»«me mH a«if cN« UilaMb«-, Camplnfl-RetoMi. 

"i AQ SauerkIrsch-Süßmost *1 Q Q 
3l«"0 1/1 Einweg-Packung laOO 



WI:K mit der MODE UKIIT, wird sich an 
diese Biltini-Form mit Bermuda-Shorts gcwöh« 
nen müssen. Allerdings: Der farbenfrohe Stoff 
aus Bri-Nylon macht bei dem IIcngclla-Modcll 

die Gewöhnung leicht. 

... Aus dem gleichen Material Ist das Modell- 
Set von Jussy: ein- und zweiteiliger Bade- 
anzug aus dem gleichen Stoff, was in diesem 

Sommw große Mode Ist. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiin 
I Wenn Frauen weinen . . . 
I „Wenn ihr bei einer Wahlversamm- 
1 lung eine Rede haltet und ihr uioUt 
i durch eure Worte die Wählerinnen ge- 
5 Winnen, so gibt es einen unfehlbaren 
S Trick: sprecht vor den versammelten 
i Frauen von eurer Mutter und von eurer 
i Kindheit. Dies toird eure ZuHörerinnen 
i® uniueigerlich zu Tränen rühren. In dem 

Augenblick aber, da eine Wählerin weint, 
hat der Abgeordnete auch schon ihre po- 
litische Stimme gewonnen!" heißt es in 

i einem Artikel „Wie man Wählerinnen 
1 gewinnt" in der japanischen Zeitung 
i „Bungei Shunju". 
    

Johannisbeeren für Schlemmer 
Kandierte Johannisbeeren 

Besonders große, sehr reife rote und weiß« 
Johannisbeeren, Zucker. 

Gewaschene Johannisbeeren in eine Sdiüssel 
geben, zwei bis drei Eßlöffel Zudcer in einer 
Kasserolle schmelzen, über die Beeren gießen, 
tüditig umschütteln Beeren herausnehmen. In 
Zudcer drehen, auf einem Tuch ausbreiten und 
In der Sonne trodcnen. Als Dessert mit Schlag- 
sahne reichen. 

Jobannlsbeer-Crerae 
500 g Johannisbeeren, '/t I süßer Rahm, 200 g 

Puderzuiäcer 
Johannisbeeren auspressen, Saft mit dem Rahm 

und dem Puderzucker mischen, zu dickem Schaum 
schlagen, auf Tellerchen anrichten, mit Johan- 
nisbeeren verzieren. 

Johannis beer-Quark 
250 g Quark, >/» 1 süße Sahne, 3 Eßlöffel Zudcer, 

Saft einet halben Zitrone, 1 Prise Salz, 250 g 
Johannisbeeren. 

Quaric durch ein Sieb streichen, mit Sahne, 
Zucker, Zitronensaft und der Prise Salz sdiau- 
mlg schlagen. Gezuckerte Johannisbeeren unter- 
ziehen Mit gehacdcten Nüssen anrichten. 

Der Ellenbogen im Blidtpunkt 
Straff und geschmeidig wird welke Haut um 

den Ellenbogen durdi eine gute Nährcreme 
oder man gießt In eine halb ausgedrückte 
halbe Zitrone ein wenig angewärmtes Oel tmd 
einen halben Teelöffel Zudter. winkelt einen 
Arm an und reibt die Zitronenhälfte um den 
Ellenbogen. Dleae Prozedur so oft wiederholen, 
bis sich Ergebnisse zeigen. 

(Dhne "Dötsäiste in den (AtLauh aehen 

Langsam an das Nichtstun gewöhnen - Genießen Sie den Müßiggang 

l^it wahbeth, $0lz .. 

Ein Psychiater, der sich mit der modernen 
Unrast beschUftigt, sagte einmal; „Erholung 
Ist keine Erholung mehr, Spiel kein richtiges 
Spiel mehr. Heute Ist das alles fast so etwas 
wie eine Notwendigkeit!" 

Mußestunden — ein fast vergessenes Wort. 
Oh ia, wir fahren in den Urlaub, um endlid» 

einmal nichts zu tun, wir haben den eisernen 
willen, uns zu erholen. 

Da fängt es schon wieder an, dieses Wollen. 
Wir haben einen garantiert „sonnensicha- 

ren" Urlaubsort ausgesucht, wir schaffen am 
ersten Tag soundso viele Kilometer, wir legen 

Schützen Sie ihren Hund 

gegen Staupe 
Auch Hunde haben Kindericrankheitcn 

Zu den häufigsten Infektionskrankheiten 
des Hundes gehört die Staupe. Sie ist weitaus 
gefährlidier als andere Hundekrankheiten wie 
etwa die Leptospirose oder die ansteckende 
Leberentzündung. Der Erreger ist ein Virus, 
also ein mit einem gewöhnlichen Mikroskop 
nicht sichtbarer Krankheitskeim. Er ist mit 
dem Masernvirus verwandt. Dieses unglaub- 
lich kleine Virus findet man auf der ganzen 
Welt. Es gelangt durch Tröpfcheninfektion oder 
durch Aufnahme von Harn, Nasen- oder Bron- 
chialschleim erkrankter Hunde über das Blut 
in die Lunge oder Verdauungsorgane des ge- 
sunden Tieres. Dort vermehrt es sidi sehr 
rasch und führt zu den typischen Krankheits- 
erscheinungen; fieberhafte Katarrhe der Au- 
genbindehaut, der Nase und der Bronchien, 
Schleimhautentzündung am Magen und Darm 
mit häufigen Durchfällen. Im weiteren Verlauf 
der Krankheit können Lähmungen und ner- 
vöse Störungen auftreten. 

Wenn der erkrankte Hund die Infektion 
überlebt, bleiben häufig chronische Nieren- 
und Herzmuskelentzündungen, Lähmung, Er- 
blindung oder Taubheit zurücic. Mehr als die 
Hölfte aller erkrankten Hunde erliegt jedoch 
dem Leiden. Besonders gefährdet sind Jung- 
tiere im Alter bis zu einem Jahr. Welpen be- 
sitzen bis zu 7 Wochen nach ihrer Geburt 
Schutzstoffe, die ihnen von der Mutter mit auf 
den Lebensweg gegeben wurden, sofern diese 
gegen Staupe geimpft worden war. Obwohl 
die Staupe eine Art Kinderkrankheit des Hun- 
des ist, können auch ältere Tiere jederzeit er- 
kranken. 

Trotz modernster Heilmittel bleibt die Be- 
handlung eines erkrankten Tieres problema- 
tisch. Deshalb ist ein frühzeitiger Impfschutz 
das Mittel der Wahl. Diese Schutzimpfung er- 
folgt am besten im Alter von 7 bis 9 Wochen 
und muß im Abstand von 4 bis 5 Wochen wie- 
derholt werden. Der Welpe verträgt den Impf- 
stoff ohne jede Beschwerden. Nach der Imp- 
fung ist es jedoch angebracht, den frisch ge- 
impften Hund eine Woche lang vor unnötiger 
Belastung zu bewahren. Nach etwa I bis 2 Jah- 
ren sollte durch eine Nachimpfung der Impf- 
schutz aufgefrischt werden. 

Da das Staupevirus ausgesprochen spezifisch 
ist, besteht keine Ansteckungsgefahr für an- 
dere Tiere, außer für Füchse und Nerze. Der 
Mensch Ist ebenfalls gegen das Staupevirus 
immun. Er kann es zwar aufnehmen und auf 
Hunde übertragen, aber selbst nicht erkran- 
ken. Dr. Peter Kilian 

Das Wandern ist 
uiieder Mode gewor- 
den. Von Großstadt- 
luft gesdiädigte Lun- 
gen können durchat- 
men, das müde Hert 
wird gesundtrainiert, 
die unschönen Pöl- 
sterchen lassen sich 
wandernd wegmas- 
sieren. Längst hat es 
sich herumgespro- 
chen, daß Faulenzerei 
atleine noch keine Er- 
holung bringt — der 
Körper will seine 
Betätigung, so ent- 
spannt er sich am 
besten. 

Nun ist Wander- 
kleidung nicht gerade 
ein Riesenproblem; 
man nimmt, was man 
hat, was Wetter und 
Gegend vorschreiben. 
Ganz so einfach ist 
es aber doch nicht. 
In der Praxis stellt 
sich ojt heraus, wie 
unbequem das „Ueb- 
liche" sein kann. 
Manchmal geht es 
über Stock und Stei- 
ne, manchmal wechselt das Wetter schnel- 
ler als man denkt. 

Wanderkleidung sollte ein wenig mit „dop- 
peltem Boden" erdacht sein. Kleine Ver- 
änderungen, die ohne Mühe vorgenommen 
werden, sind immer praktisch, und es lohnt 
sich darüber zu grübeln, toie Ztoeckent- 
sprechendes gleichzeitig auch schick und 
nett aussehend gematht werden kann, 
Bundhosen mit Kniestrümp/en passen allen 
schlanken, elastischen Figuren. Mit einem 

Jäckchen aus dem Material der Hose oder 
einem Pullover wirken sie angezogen und 
sportlich elegant. 

Sehr aktuell gibt sicA der Hosenrock, 
mäßig ausgestellt gearbeitet, versteckt er 
zunächst die Teilung und entspricht des- 
halb auch den etwas fülUgeren Damen, 
Falten und Glockenröcke sorgen für di« 
nötige SArittweit». Lang» Hosen sind an- 
genehm für all«, die Bedeckung vorziehen. 

uns sofort In die Sonne, um später mit der 
äräune angeben zu können, wir müssen un- 
bedingt in das und das Museum, wir wollen 
die Umgebung genau kennenlernen, wir dür- 
fen nidit vergessen, an alle Verwandte, 
freunde und Bekannte Postkarten zu schrei- 
ben, wir verzichten auch Im Urlaub auf die 
Schlagsahnetorte, wir haben uns vorgenom- 
men, die vier mitgenommenen Bücher zu lesen, 
wir sollten den Pullover endlich fertigstrlk- 
ken... Nichts müssen wir. Das einzige, was 
wir sollten, ist; das überdrehte Rad einmal 
anzuhalten. Wir müssen gar nichts, weder uns 
bilden, noch schokoladenbraun werden, noch 
Karten schreiben. Das Nutzen unserer Ferien 
sollte gar keinen Zweck, auch nidit den der 
„gewollten" Erholung erfüllen. 

Natürlich können wir nicht aus der Hetze 
unseres Alltags mit überreizten Nerven ganz 
plötzlich umschalten und in der ländlichen 
Stille eines abgelegenen Dörfchens der abso- 
luten Ruhe pflegen. Der Kontrast wäre zu 
stark und wir würden nur noch nervöser. 
Langsam müssen wir uns gewöhnen, an die 
Stille, an die Ruhe, an das Nichtstun, an das 

Nichtdenken und Nichtwollen. In Etappen 
müssen, nein nicht „müssen", sondern versu- 
chen wir, uns von unserer hektischen Aktivi- 
tät zu lösen, um endlich einmal zu uns selbst 
zu kommen. 

Es ist die große Frage, ob wir das noch 
können, ob wir nicht ganz und gar vergessen 
haben, was das Leben eigentlich bedeutet. 
Nicht nur Arbeit und Sorgen und Weiter- 
kommen, sondern auch: Müßiggehen, Genie- 
ßen, Träumen. 

Wir übertragen unser gewaltiges Bedürfnii 
zu arbeiten, zu streben, etwas zu leisten leidet 
nur allzuoft auch auf unseren Urlaub, wenn 
auch in anderer Form — nur, wir merken es 
nicht. Wir drehen uns weiter auf unserem 
selbstgezimmerten Karussell, schneller, immer 
schneller, bis eines Tages der Motor streikt. 

Nehmen wir uns also vor, uns nichts vor- 
zunehmen — legen wir uns auf eine Wiese 
(es kann auch eine Liege sein) und „baumeln 
wir mit der Seele", wie Kurt Tucholski in 
seinem reizenden Buch „Schloß Gripsholm" 
schreibt. 

Ursula Kühnemann 

Für die Blumenfreundini 

In 'Oase 

und Shorts stehen graziösen, drahtigen 
jungen Frauen. Passende Oberteile mit 
Sonnendekollet6 lassen sich unter Jadcen 
und Westen verstecken, toas seine Vorteile 
hat. [mpräffniertes Material, möglichst 
knitterfreie, wenig fleckempfindliche Stoffe 
und Farben sitid vorzuziehen, man toiU un- 
terwegs nicht ständig ti)asc^en oder aur 
Reinigung laufen. Wanderkleidung soll 
lässig, lustig und luftig sein, aber trotzdem 
stets ein bijlchen damenhaft bleiben. 

noa 

Wir nähern uns der Höhe 
des Jahres. Die bunte Blüten- 
fülle in der freien Natur und 
Im Garten wird immer über- 
wältigender, desgleichen Im 
Blumengeschäft. In Straußen 
braucht man nur ein halbes 
Dutzend verschiedener Arten 
farbenfroher Blumen zu „bän- 
digen" und hat dennoch den 
Eindruck, die ganze Sommer- 
seligkeit eingefangen zu ha- 
ben. Gräser, Farnwedel, ja so- 
gar Distelköpfe zwischen den 
Blumen verstärken die Natür- 
lichkeit und Vitalltat des Ge- 
bindes. Es darf nicht „fein" 
wirken, das widerspräche dem 
Charakter der Jahreszeit. 

Für zarte, aparte Vasen ist 
deshalb unser Sommerstrauß 
nicht geeignet. Rustikale Ge- 
fäße aus Ton oder Steingut 
oder Zinnkrüge passen für 
diese fröhlichen, bunten Blu- 
men. Wenn man sie so ansieht, 
könnte man meinen, man sei 
schon in Urlaub gefahren: So 
naturnah wirkt das Ganze. 

Sommerblumen sind Son- 
nenkinder — solange sie drau- 
ßen wachsen. Bei uns in der 
Vase dagegen wollen sie nicht 
in der Sonne stehen. Da wür- 
den sie bald schlappmachen. 
Ein Tip noch: Ein Blumen- 
frlschhaltemittel, Ins erste Va- 
senwasser gegeben, macht den 
täglichen Wasserwechsel und 
Neuanschnitt überflüssig. Und 
man hat vor allem länger 
Freude an seinem Strauß. In einem bunten SommerstrauO dürfen Gräser nidit fehlen. 

Modell-Vorschläge 
1, Pflegeleichtes Che- 
mlefaserleinen für 
das Wanderkleid mit 
der kontrastierenden 
Steppereiverzierung. 

Gebundener Gürtel, 
ärmellos, mit glocjci- 
gtrn Rock oder Ho- 
senrocdi. 
2. Lange Hose und 
kurzes Jäckchen ans 
Imprägnierter Gabar- 
dine. Taschen mit 
fiülappen. Ein Elastik- 
KÜrtel verstedit den 
ReiBverschluA, der 
Hose und Jäckchen in 
der Taille verbindet. 
Darunter ein gestreif- 
tes Sonnenoberteil. 
8. Zur kurzen Kord- 
hose eine karierte 
Hemdbluse aus Po- 
peline. 
4. Wetterfester Pope- 
line oder Flanell für 
das Wanderkostüm 
mit der kurzen Jacke, 
die einen seitlidi ge- 
schlossenen Durdl- 
zlehgfirtel hat. Leidit 
glockiger HosenroA. 

m 

Betrieb diT I'lastikfolien-Verarbeilung sucht für sofort 

weibliche Arbeitskräfte 

für leichte Ma.^chinenarbeit. 

Nach Absprache evtl. auch halbtags. Vorzustellen täglich von 
7 bis 17 Uhr in Egrlsbach. Srhifslersir 5., bei llrrrn Stürmrr. 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

I3aB dieses „Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengeslalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfoln ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie qut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

LANGEN 

LEHRLINGE 
zur Ausbildung als Elektro-Instal- 
lateure und Lehrling zur Ausbil- 
dung als VerhSnfcrIn gesucht. 

Elektro-Herrmann 
Langen, BahnstraOe 22, Tel. 2 39 34 

Blumen-Wilhelm, Gärtner und Friedhofsmann 
Euch heute wieder mal berichten kann: 
Beim Abbau der alten Leichenhalle warf man 

ihn raus 
er nahm seine Ix)rbeorn und Palmen mit 

nach Haus 
und bot zum Kauf diese der Stadtgärtnerei 

an — 
es hat gezeigt — kein Interesse daran 
und In der neuen Tiauerhalle schmückte aus 
die -Stadt Langen. Ersteller des neuen 

Trauerhaus'. 

Sie i.st ausgefallen wirklich hygienisch und fein 
und viele Trauergäste können gehen hinein. 
Beim Tode seines .Sohnes wollte Bernhard 

schmücken fein 
da hieß es. Vater das macht die Stadt allein 
es ist .so richtig, die Stadlkasse muß Einnah- 

men haben 
denn mehr als eine Million waren die Ausgben. 

Es hat sich gefunden ein Langener Mann 
den interessierten die Einnahmen dann — 
in der Trauerhalle dekorieren dann zu zwein 
doch drei andre Gärtner gucken ins Leere 

hinein, 
sie wären bereit auch so was zu unternehmen 
leiclit zu verdienen, de.'iwegen sie drum streben. 

Aber Stadt Langen bleibe wie oben dabei 
kassiere weiter das Schmücken für Stadtka.sse 

ein 
da gibts kein' Verdruß, alles soll in bestem 

Frieden sein 
und in Offenbach, Frankfurt, Egel.sbach und 

Götzenhain 
da dekoriert die Stadt pietätvoll und fein; 
.so sollte und müßte es eigentlich auch in 

Langen sein. 
.Stadt Langen, Erbauer und Ge.'ileller des 

Hauses machts allein. 

Heimwerker-Vorfahrung 

vom.7.;...7.:. bis 10. 7. 

mit dem neuen 

VIergang-Schlagbohrer 
SB 4-350 

Elekirowerkzeuge von 
AEG-TELEFUNKEN 

dh/i 

Einkaufszentrum 
der Deutschen SB-Kauf 

61 Darmstadt, RheinstraBe 99, (Nähe Bahnhof) 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Wir suchen 

Lagerist/Disponent 

Werkstattmeister 

Werkstattmechaniker 

Kundendienstmechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialielstungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mdrfeider Landstt. 53, Telefon 7861 

Sdiöne 
Einmachkirschen 

zu verkaufen. 
Fendt, Annastr. 8 

S RAR 
M'O i n z 

Griechisciie 

Aprikosen 

goldgelb, aromatii-ih 
und süß .500 

Australische 

Stürmer 

ein knackig frischer 
Apfel 1000 g 

-,88 

-,98 

rjjvl. 

^  

— 

iJÄL 

Wir suchen für unsere Niederlassung: 

T OlofOniStin/Empfangsdame 

Dungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Interessierte Damen wollen bitte ihre Be- 
werbung an unsere Niederlassung in 

Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr 53 
Telefon 7861 

ikfe 

— 

•— 

— 

Für die herzliche Teilnahme und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres Vaters 

Ferdinand Heuß 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die lieben Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Tdchter und alle Angehörigen 

Langen, Darmstädter Straße 19 

Am 5. Juli 1970 verschied nach langer Krankheit meine liebe 
l^«utter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Patin, Schwägerin, 
Tante und Cousine 

Katharina Herth 

im 76. Lebensjahr. 

geb. Werner 

In stiller Trauer; 
Georg Herth und Frau Erika geb. Werner 
Enkal Manfred 
und alle Angehörigen 

Langen. Florian-Geyer-StraBe 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Juli 1970 um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

Fleisch- und Wurstverkäuferin 
bei sehr guter Bezahlung gesucht. 
SCHADE & FULLGRABE 
Langen-Oberlinden 

Mehrere gelernte 

Elektro-Mechaniker 
sowie 

Mitarbeiter 
für Masdilnen-Relnlgung für täglichen 
Kundendienst (Kfiltebranche) m. Führer- 
sdieln Klasse III sofort gesüßt 

Harry A. Fay KG 
Sprendlingen, Tel 0 6103/61780 



HL'MarIct Interview, 
Maggl Ravioli 
Fleisch und Tomate 
'/i Dose 

Einmachzucker 
2,5 kg Pckg. 

Schweine- ^ 
Rollbraten 
saftig u. zart, 500 g 

Paderborner Bier 
0,33 Ltr. Fl. 
12er Karton 

Frage: „Warum kaufen Sie Im HL-Markt?" 
Frau Ursula K.: „Na ja — weil's hier viel 
billiger ist. Die Preise sind wirl<lich l<aum 
schlagbar. Und die Qualität erstl<lassig. 
ich fühl' mich hier wie im Schiemmeriand! Dörffler 

„Stramme Jungs' 
4 Stück ä 70 g 
Dose statt 2,25 

Klarer 
32 »/o, Vi Flasche Dr. Oetker 

Hausbecher 
Sdioko-Vanille 
1 3 Ltr. Becher 

Rindswurst 
100 g 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

XRPQIKV 

Ilirnstai; und 
MUtwocIi 

läKl. 20..30 I hr 
VorlänRert 

TEL. 22209 LICHTBURG 

nirnstag und Mitlwoch 20.30 I hr: Ein kalles Spiel mit hpißem Blei 

OJANGO - unbarmherzig wie die Sonne 

DUl)«steDTi'iinedcrVdt 
Nur Donncrsta)? 20.30 l'hr: Filmauslcsp 

Curd .?ürKrns - Hildegard Kncf - (irrt Frühe 
Die Dreigroschenoper 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Krcilag, 10. Juli, findet 
um 20 Uhr im Ver- 
«■insheim im Erlen eine 
Versammlung statt. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1893/94 
Krcilag, den 10. Juli, 

Zusammenkunft 
Ifi Uhr im Caf6 UT. 

Haushaltshilfe 
2 X woch. 2-3 Stund, f. 
den Monat August zur 
Au.shilfe gesucht. 
Off.-Nr. 1018 a. d. I.Z 

Suche 
Pensionierte 

m. Kühri'rsd\. (2 Pers.) 
für .'\usfahrten und 
Ferienreisen. Wagen u. 
Hcnzin werd. gestellt. 

.Iesfhl<p, Langestr. 3 

Den sehünsten l'rlaub 
bietet der Herbst. 
Krholen Sie sidi, wenn 
t's ruhiger ist u. machen 
Sie Urlaub in Ebbs am 
Kai.sergebirge in Tirol. 
Mittelpunkt vieler Au.s- 
fiugsziele sowie herr- 
liciie Seen und Wälder, 
übernachtg. m. Krüit- 
■stück nur .'S,50 DM. 
Zimmer mit w. u. k. 
Wasser, noch frei ab 
1. it. l!)7(t. Näheres bei 

.^nneliese Thielke 
Langen, Südl. Hing- 
st r. 121, Tel. 22!in.'") 

BisD.M l.->Of, Ihre alte 
Cimstrueta- 
t>'asehmaK<'hine 

bei Neukauf. 
Fladung. Sprendlingen 
Frankfurter Straße 7fl 
Telefon ti 60 14 

Moped Zündapp 
C 50 Sport 

4000 km, sehr gut er- 
halten, zu verkaufen. 

Telefon 2307!» 

Der R^iügutt&stip vom 

Die 

zeit 

ist die 

rkbtigeZdt. 
...um Ihre Teppiche zum Teppichmeister zu geben, 
weil Sie Ihre guten Stücke während dieser 2e|l nicht 
vermissen. Und wenn Sie-wir hoffen gut erholt — 
zurückkommen, sind auch Ihre Teppiche in ihrer vollen 
Schönheit wieder da. Sauber —durch und durch. 
Strahlend wie einst. Gönnen auch Sie während Ihrer 
Urlaubszeit allen Ihren Teppichen eine Teppichkur 
der Sauberkeit und Frische beim Teppichmeister. 
Denn der Teppichmeister ist Ihr Fachmann für die 
richtige Teppichpflege —ihm können Sie vertrauen. 
Wir holen ab und stellen zu —kostenlos. 

TEPPICH 

Ri^m 

metsTiR* 
Telefon 213 07 

Filiale: Bahnstraße 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 
Wernerplatz 5; Textllhaus Heimrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach; Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

ALK0N«TERRASSEI4 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnoXCHIR «trinnwAnoi 

•n «HuIila.l^ta.lniila.rdrM« n_n *l'UilNktni»iMHH4Miliiliil<. 

iMnltH hlHBtliw tHI 

J. Horn, 6 Ffm.-Niederrad, Donnersbergstr. 1, Tel. 0611/671418 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Freitag, den 10. Juli, 
ist das (leschäft nachmittags 

ab 12 L'hr geschlossen. 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

35 Zentner 

Hackfleisch 

halb Rind — halb Schwein 

500 g 

1,95 

ScS'ki Normal 49.9 BENZIN Super 52.9 

825 eigene Parkplätze 
AutowaschstraOe 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

I^JRAJCH—UNWRHALJB/ 
" 5if SICH /MLM'T ümT. 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen. Bahnstr. Iii CDrogerte Enste) 
Telefon 2 36 77 

GesdbSftszeitl 
Mo. — Fr, von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Stachel- u. 
Johannisbeeren 

zum Selbsternten zu 
verkaufen. 

Lutherstraße 61 II. 

Deutsche 
Suppenhühner 
Kl. A, gefroren, 

Stück 1000 g, I)M 2.50 

Schnittblumen 
immer fri.sch 

in der 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht. 
Friseur-Salon Preusch 

Wemerplatz 3 
Telefon 76 42 

3-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad, ZH, 75 qm, 
Bahnhofsnähe, an kin- 
derlo.ses Ehepaar ab 
1. 8. 70 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1017 a. d. LZ 

3-Zimm.-Komfort- 
Wohnung 

ca. 90 qm, gr. Terrasse 
mit Ziergarten, direkt 
vom Haush. z. vermiet. 

Telefon Ffm, 2.38174 

Kleine 
möbl. Wohnung 

Sout., ZH k. u. w. Was- 
ser, und mobl. /imm., 
ZH, k. u. w. Wasser, 
an solide Herren zu 
vermieten, 
Off.-Nr. 902 an die L3 

Ingenieur (.'jO) sucht 
möbl. Zimmer 

mit fl. Was.ser z. 1. 8. 
in Bahnhofsnähe in 
Langen. 
Off.-Nr. 99.') an die I.Z 

Sdiwarzer 
Zwergschnauzer 

3 Mon. all. mit intern. 
Impfpaß, zu v<Mkauf. 

Kupprich 
Dieburger Str. 1 l.'i 

Küchenschrank 
mit oder ohne .Aufsatz, 
17.') X 1)0 cm, weiß, zu 
verschenken. 

Telefon 2 97 08 

Gebniin. 
Fleischerwaage 

mögl. 0 bis 1 kg, mit 
elektr. Prei.sangahe zu 
kaufen gesuchl. 

Nassovia 
Ma.schinenfabrik 
Langen, Tel. 77,'il 

Lloyd 600 
Alexander Kombi 

mit Daciigilter, fahrbe- 
reit, ohne Mangel, TtJ 
April 71, zusätzl. meh< 
rere M S Reifen, 
1 Er.satzmotor. 1 linka 
Tür u. weitere Kr.sata- 
teile, und ein 

Paidi-Kinderbett 
(zerlegbar) 140 cm, 
günstig abzugeben. 

Kohry, Forstring 75 
nach 19 Uhr 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Eillard 
von 16 bis 24 Uhr 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach „i, den amtlichen Mitteilungen 

„Am liebsten bliebe Ich zu l-lause ..." 
Kennen Sie auch dieses Gefühl der 

Willenlosigkeit und des völligen Abgespannt- 
sems, das mit den Urlaubsvorbereitungen ein- 
hergeht und sich steigert, je näher dieser so 
sehnlichst erwartete Termin kommt? Man 
sagt zwar immer, daß die Vorfreude die 
schönste Freude sei, doch oftmals ist in die- 
sen letzten Tagen vor der Abreise von Freude 
nicht rnehr allzu viel zu spüren. Woran muß 
man nicht noch alles denken! Die Hausfrau 
überliest zum hundertsten Male den langen 
Zette;l, auf dem alle jene Dinge stehen, die 
sie empacken will, sie wäscht und bügelt bis 
in die Nacht hinein, damit auch alle Klei- 
dungs.stücke für die Familie sauber und frisch 
In den Koffer kommen. Die Herren der Schöp- 
lung machen Überstunden im Büro, müssen 
die Urlaubsvertretung einweisen, stellen Li- 
sten mit wichtigen Terminen auf, die während 
Ihrer Abwesenheit nicht versäumt werden 
dürfen. Man geht vorher noch mal schnell 
zum Zahnarzt, zur Schneiderin, muß die Post 
umleiten lassen und dem Hauswirt Bescheid 
sagen. Die Nachbarin bekommt den Woh- 
nungsschlüssel, damit sie nach den Blumen 
sehen und ab und zu lüften kann; Kranken- 
kasse und Telefongebühren muß man im vor- 
aus uberweisen ... es ist schon allerhand, 
was so in den letzten Tagen vor dem Urlaub 
auf emen einstürmt, und aus diesem Grunde 
ist der Seufzer: „Ach, am liebsten bliebe ich 
w- 8"^ verständlich. In Wirklichkeit ist er aber doch nicht ernst ge- 
meint, denn wer würde schon vor anstren- 
genden Urlaubsvorbereitungen kapitulieren 

f/afp'' einige Wochen ungestör- ter Ferienfreude erringen kann. Und In die- 
sem Sinne: recht frohe Urlaubstagel 

iiim Echtner, Nordendstraße 7, 
OB *■" Ernst-Ludwig- Straße 28, zum 77. und Frau Anna Anthes 

Dresdener Straße 31, zum 73. Geburtstag am 

'^2'^8arete Fink, Langener Straße 27, 
^m 79. und Frau Margarete Freiling, Bran- 
denburger Straße 24, zum 70, Geburtstag am 

inm Gaußmann, Rheinstr. 32, 
,I-' 5,''^" Hedwig WeU, Niddastraße 23 

1 Daubert, Am Berliner 
1 V Katharina Sdiroth, Schulstraße 44, zum 73. Geburtstag am 10. 7.; 

Wiegenfest die besten Glück- «vunscric. 

SPD wirbt Mitglieder 
beginnt die SPD ihre 

Mitgliederwerbeaktion. Die Sozialdemokraten wollen in den nächsten Ta- 
nn^», ^'nzelnen Haushalten vorsprechen und 
rh»n T E|elsbacher zu veranlassen su- 'hrem Ortsverein beizutreten. Außer- dem ^llen Broschüren und Informations- 
matenai zur Verteilung kommen. v 

Trainingsbeginn der Schwarzweißen 
am Donnerstag 

Fußballer beginnt die neue Saison bereits am kommenden Donnerstag 
wenn zum ersten Male nach kurzer Pause 
wieder trainiert wird. Trainer Reinhardt 
Haußer wirtj damit fünf Wodien vor Beginn 
der neuen Punktrunde mit seinen Vorl^rei" 
langen beginnen. An Bord sind neben allen 
zuletzt eingesetzten Spielern auch die schon 
längere Zeit verletzten Kräfte, wie Klaus 
I^nhardt, Walter Anthes, sowie Urlauber 
Stapp. Wie bereits in der Generalversamm- 
^ng am 1^. Juni bekannt wurde, wird Hans- 

ren™ „Eintracht Amatcu- ren wi^er zu den Schwarzweißen zurück- 
Friedhelm Basler, zuletzt TG 75 

Damstadt, spielt in der konunenden Saison 
H.®™atverein Egelsbach. Vor 

«'■e Schwarzweißen also noch zwei 
ff" "Neuzugänge" aufzuweisen, aller- 

mi» U ^ Spieler ja bekanntlich aus den Egelsbacher Reihen und sind somit 
Stammverein zurücäcge- kehrt Das Training am Donnerstag beginnt 

Hnpr Sportgelände am Ber- liner Platz. Anschließend um 21.00 Uhr Soie- 
Ifiif m"",5 Theiß. Sonnabend, den 11. 7. 1970, Nachbarderby gegen SV Erz- 
hausen in Egelsbadi b b n av r.rz 

Die Flughafen AG hilft Egelsbach 
Darlehen zum Bau eines Hangars 

für Kleinflugzeuge 
Hi" Zustimmung des Aufsichtsrates wird Frankfurt'Main Aktiengesell- 

"ess>s(hen Flugplatz GmbH für den 
ön Dprl^h® ye'"^eh''slandepl^tzes Egelsbach 
Sah? 500 000 Mark ge- währen. Mit diesen Mitteln soll in Egelsbach 
ein neuer Flugzeug-Hangar finanziert werden 
d^sen Bau Voraussetzung dafür ist, Teile des 
PrPvMfl ^""^'erl^ehrs (Ge.schätfsreise- u Pnvatflugzeuge) vom Rhein-Main-Flughafen 
nach Egelsbach zu verlegen. In dem geplanten 
n^en Hangar in Egelsbach können — je nach 
S»« r~ 18 ""«J 22 Kleinflugzeuge "^eren Standort zur Zeit noch der Frankfurter Flii"'-'fen l»t. 

Anmeldungen für den Kindergarten 
e Die Gemeindeverwaltung weist noch ein- 

mal darauf hin, daß am kommenden Donners- 
tag in der Zeit von 11 bis 12 Uhr und von 
16.30 bis 17.30 Uhr auf dem Zimmer 16 im 
Rathaus die Anmeldungen für den Kinder- 
garten vorgenommen werden können. In Be- 
tracht kommen alle bis zum August 1967 ge- 
borenen Kinder. Da die Anzahl der freien 

Hoch schlugen die Wogen der B"gefs«pnine fm rnllho..»,» w,, ^ beschränkt ist, kann Jedoch keine Ge- 
»AppelHoi-Abend". ^ ning fm vollbesetzten Elgenhelm-Saalbau am währ übernommen werden, daß auch alle an- 

LZ-Bild gemeldeten Kinder Berücksichtigung finden. 

Wilhelm Heilmann gestorben 

. und langjährige Bereit- s^aftsführer des Ortsverbandes Egelsbach im 
ve?,Vr k'" Wilhelm Heilman^ verstarb am Donnerstag Im Alter von 79 Jah- 
wma großer Anteilnahme der Bevölke- rung und seiner Kameraden des DRK-Orts- 
verbandes wurde er gestern zu Grabe getragen. 

WUhelm Heilmann, knapp 22jährig half im 
Äh'f' "'^^reiwmige SanitäUkolonn^ Egelsbach zu gründen. Im Ersten Weltkrieg 
stand er als Sanitäter In den vordersten Kampf- 
^nien, um Verwundete zu verbinden, ihre 
Schmerzen zu lindem und zum Verbandsplatz 
,,„.f bringen. Für seinen mutigen und selbstlosen Einsatz erhielt er das Eiserne 
Kreuz erster und zweiter Klasse. Aus eng- 
lischer Gefangenschaft kam er Ende 1919 nacli 
Hause un^d ging gleich wieder an sein Helfer- 
werk, indem er 1920 die Arbeiter-S.^mariter- 
Kolonne neu ins Leben rief. Er stand ihr viele 

und Ausbilder in Erster Hilfe vor. Als Ausbilder hat er nicht 
nui in E^l.sbach, sondern auch in den Nach- 

e"' Gräfenhausen, Mörfelden und Walldorf seine Kenntnisse Hunderten von 
Frauen und Männern vermittelt und damit 
.a, I, «"e Bildung neuer Sani- tatskolonnen gelegt. Dies alles gescliah wäh- 
rend seiner Freizeit ohne jegliche Vergütung. 

j ■'Ausbau des Ortsvereins Egelsb>ch des DRK war er maßgeblich beteiligt. Er half 
mit Rat und Tat, um den Kranken und Ver- 
letzten beizustehen und die Arzte zu unter- 
stützen Zweimal mußte er miterleben, Wiedas 
Geschaffene verlorenging, aber unermüdlich 
half er am Wiederaufbau mit, trotz aller Sor- 
gen in der eigenen Familie. Für seinen selbst- 
losen Einsatz wurde er in den 60er Jahren 
vom DRK mit dem Ehrenkreuz ausgezeiclinet. 
Von der Gemeinde wurde er 19ü3 für seine 
standige Hilfsbereitschaft geehrt. In den letz- 
a •^hren ließ eine GehBehinderung keine Ausübung seines aktiven Dienstes zu, aber 
standig unterrichtete er sich von allem Ge- 
schehen. Vom Ortsverein Egelsbach wurde er 
w .'"i® v°'"b,''d"chen Leistungen zum Ehren- 
Wöri- f i® ," r®"" ernannt. Sein begonnenes wird fortgesetzt und er konnte noch 
Hpm w'Nachwuchs bereit ist, dem Wohle der Allgemeinheit zu dienen. 

Vogelsberg-Fahrt 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver- 
<les Vereüis in den Vogelsberg teilnehmen wollen, werden ge- 

eÄ bis spätestens mor- gen bei Heinrich Knoß, Ernst-Ludwig-Str 39 

h' '^^1°., WUhelm, Westendstraße lo] Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. 

Geflügelzuchtverein 
macht seinen Ausflug 

„ e In seiner Mitgliederversammlung, die der 
l^kiffhM u " '^^em Vereins- lokal abhielt, trafen die Mitglieder Vorberei- 
tungen für die Lokalschau 1970, Heinz Feuerer 
aurh^ Hi gewählt wurde, soll' 

u If Organisation für die Krei.sgeflügel- schau 1971 übernehmen. '^'■■»eiiugei 
Am 22. August wird der die.sjährige Ver- 

einsausflug durchgeführt. Er führt In den 
Schwalbach, Bad 

Ems Ni^erlahnstein und Kiedrich. Freunde des Vereins, die sich daran beteiligen wollen 

Earten'^t®'^ bei Adam Katzenmeier. Wolfs- 
me^den np®r Bahnstraße. 
7^ DM ^=>hrpreis pro Person beträgt 

.'iungen Fl!l^z""g1^iLeT^m^hr'n'Ju^^^^ Fre"dv Jak "l'ri ''eihten sich die 
zelten fest.stellte. Jugenaieitcr Fredd.v Jäkel, der mit der .Stoppuhr die Flug- 

Modellflugwettbewerb »Der kleine Uhu« 
^"""'asvormittag veranstaltete die 

Modeliiiaugruppe des Luftsportvereins Egels- 
bach einen Modellflugwettbewerb auf dem 
Wi^engelunde vor dem Wald des Schlosses 
Wolfsgaiten. Unter dem Titel „Der kleine 

Jungens im Alter von acht bis 
fünfzehn Jahren mit ihren selbstgebastclten 
Scgelflugmodellen um den Sieg. Es ging um 
den nug mit der längsten Zeitdauer. Für die 
„nH winkten neben Urkunden 
cfufo Sachpreise, die dem Ba- stelgeschick der jungen Flugbegeisterten ent- 
gegenkommen. 

Es war erstaunlich zu sehen, mit welchem 
Geschick sie ihre Modelle zusammengebaut 
hatten und mit welcher Sachkenntnis sie 
durch mehr oder weniger Gewichtgebung mit 
Blei oder auch Sandfüllungen ihren Flugzeu- 
gen die Balance gaben und ihre Flugfähigkei- 
ten den Windverhältnissen anpaßten. Be- 
dauerlich nur, daß der herrschende böige Wind 
den Wettbewerb stark beeinträchtigte. Trotz- 

dersach^ Jungens mit Begeisterung bei 

In der Modellbaugruppe des Luftsportver- 
ems sind zur Zeit 17 Jugendliche vereint, die 

'"•^h'^undigen Leitung von Freddy Jdltel — der als Jugendleiter auch den Wett- 
beweib uberwachte - Flugzeugmodelle bau- 

ak rcnniiHiy"" '^er Wunsch, dereinst einmal als Kapital! eines Düsenflugzeuges durch die 
W rki.vhi,^''; ' j"'" wenigsten Fällen Wirklichkeit werden wird, so geben die ge- 
meinsamen Bastelstunden den Jungens doch 
so manches Wertvolle mit. Sie lernen Zu- 
sammenhange und Wirkungen erkennen und 
bekommen das Gefühl für Sorgfalt, auf die 
es so sehr ankommt wenn man beim Modell- 
bau wie auch im Leben Erfolg haben will. 

Mu"'' Plazierte stellten sich fol- 
flB2 "arald Brück 
c. 1 Schneider (160), 3. Jürgen Stolz (131), 4. Walter Seibert (98), 5 Friede! 
Schneider (94). 

Um 15 Uhr machten zu slarktcr Wind und 
der einsetzende Regen dem Wettbewerb ein 
t^nde. 

Egelsbach rüstet zur Kerb! 
e Die Kerbburschen. 22 junge Männer des 

.Jahrgangs 1951/52, sind schon jetzt eifrig da- 
bei, das große „Elschbächer Fest", das vom 19 
bis 22, September stattfindet, vorzubereiten. 
In diesen Tagen haben sie bereits ein Pro- 
gramm zusammengestellt. 

Am Sanistag, dem 19. September, ziehen die 
Kerbburschen um 8 Uhr in den Gemeinde- 
wald, um den „Kerbebaum" zu fällen. Gegen 
13 Uhr will man die Birke oder Fichte feier- 
mrf '"■1 ®'''a''en des Orts schleppen und der Musikzug wird dazu mit zackigen 

Marschen aufspielen. Um 17 Uhr ist es dann 
soweit: der Baum kommt in seine Veranke- 
rung am Berliner Platz, die „Kerbbopp" wird 
in luftiger Höhe am Wipfel befestigt und die 

Kerb wird eröffnet. Ab 20 Uhr soll es dann 
im Eigenheim-Saalbau rund gehen, denn 
dann beginnt der „Kerbborscheball" Der der- 

22 Jungen Männer (ihren Kerbvadder haben sie sich noch nicht 
gewählt), Jürgen Knöß, meint, daß man vor 
dem ersten Tagesgrauen wohl l<aum nach 
Hause gehen werde. 

Das Propamm des Sonntags beginnt um 6 
Uhr mit dem Weckruf. Es folgt um 10 Uhr 
das „Kerb-Fußballspiel", bei dem, wie jedes 
Jahr, zwei Mannschaften gegeneinander an- 
treten die sonst mit dem Ballspiel wenig zu 
tun haben. Dieses Derby verspricht ein 
Mordsspaß zu werden. Die Eintrittsgelder 

DRK-Kinderheim in Schloß Wolfsgarten gespendet werden. 
Um 14 Uhr sammeln sich dann die Kerb- 

burschen zum Umzug durch die Ortsstraßen. 
Beim Altenwohnheim wiU man Halt machen 
und jedem der älteren Bürger ein kleines Ge- 
schenk ubergeben. 

Am Montag trifft sich der ganze Ort ab 10 
Uhr zum Frühschoppen. Die Kerbburschen 
wollen dabei eine Runde durch alle Egelsba- 
cher Wirtschaften machen. Um 15 Uhr hat 
man sich im DRK-Heim Wolfsgarten ange- 
sagt. um den körperbehinderten Kindern mit 
kleinen Geschenken eine Freude zu machen. 
I^n ganzen Abend bis weit In die Nacht, ist 
„Ren^demmi" auf dem Rummelplatz und in 
den Gastwirtschaften. 

Unter dieser Devise soll auch der letzte 
Kerbtag ausklingen Für 20 Uhr ist die Ab- 
schiedsrede der Kerbburschen angekündigt, 
kurz vor Mitternacht holt man die „Bopp" 
von ihrem Hochsitz und wird sie auf einem 
Scheiterhaufen verbrennen. 
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Dunkelrote Rosen für Laie Andersen 

Eigenheim-Saalbau bebte / Mammutprogramm beim Schlappewirt 

War dor erste Äppelwoi-Abend des „SchlappewlrU" Robert Rondi ■chon ein Uberwälti- 
Krnilrr KrliilR, so übertraf die Veranstaltung am vergannenen SamstaR alle Erwartunnen. 
Im vidlbesetzten Saal, der von der Dekoration her in eine IlafenKe^end versetzte, er- 
Kölzlen sieh die Gäste an den hervorragenden Darbletunuen der Kilnstler und spende- 
ten frenetischen Beifall. 

SPORT AUS DER HEIMAT 

Weiterer Erfolg der TV-Handballer 

TG 75 Darmstadt — TV Langen 9:10 (ritfi) 

Dem ProKHUTim, in di'm manchor der Auf- 
tretenden hülle Hohepunlil sein können, sclz- 
te l.ole Andersen, popuiiir und beliebt wie eh 
und Je, die Krone auf. In ihrer unvergleich- 
lichen Art sang sie ihre Lieder von der Wa- 
trrlcant, Evergreens im Schlagcrgeschhft, von 
der unvergänKÜdicn „Liii Marleen" über See- 
tnann.schantics bis zu einem weiteren Welt- 
erfolg „Ein Schiff wird Itommen". Das Publi- 
kum war begeistert und sparte nicht mit Ap- 
plaus, der den von I.,ale besungenen Meeres- 
wogen gleichkam und den Eigenheim-Saal- 
bau erbeben ließ. Dunkelrote Ro.sen aus der 
Hand des Gastgebers waren das äußere Zei- 
chen der Zuneigung, die der beliebten Sänge- 
rin entgegengebracht wurde. Die Egelsbacher 
taten gut daran, daß sie am Nachmittag die 
Sängerin auf ihrem Wog vom Flugplatz sich 
in das „Goldene Buch" der Gemeinde eintra- 
gen ließen. Sie Ist eine der Großen im deut- 
schen Showgeschäft. 

Ady Lessel vom Landestheater Wiesbaden 
bildete einen weiteren Höhepunkt dieser Su- 
pershow. Sein Liedrepertoire reichte von der 
gefüh.vollen „Scbiwago-Melodie" über Mu- 
sicalerfolge aus „My Fair Lady" bis zu den 
„Spanischen Augen" und dem „Alten Graf 
von Rüdeshelm". Die dankbaren Ovationen 
dos Publikums bewiesen dem Sänger, daß er 
angekommen war. 

Auch der Nachwuchssänger Amadeus, der 
schon durrh Frmsehauftrltle und Platten- 
aufnahmon von sich reden machte, zeigte, daß 
er in der I.age ist, sein Publikum auch von 
der nühne herunter in seinen Bann zu schla- 
gen. Von spanischen Klängen über Melodien 
aus der Prärie bis zum .Tlddi.sehen Volkslied 
ging .sein QuerschniU. Auch das Duo Oster, 
zwei biiyri.sch kostümierte Energiebündel in 
Sachen Stimmung verzauberten die Anwesen- 
den und vorsetzten sie In einen wahren Stlm- 
mungstaumel. Sie waren Meisterinnen auf der 
Trompete, spielten auf dem Akkordeon und 
sogar auf der Kuhglocke, Zwischendurch lö- 
sten sie T.nchsalven aus durch Ihre „zarten" 
Späße. 

Seine besondere Fähigkeit, Talente aufzu- 
spüren, bewies Rond6 mit der Verpflichtung 
des Ge.sohwisterpaares Sigrid und Gerald aus 
Damistadt, die mit ihren Gesangsdarbietungen 
sehr gut gefielen und eine erfolgreiche Kar- 
riere vermuten lassen. Ed und Marly verblüff- 
ten mit einer gekonnten Zauhershow und 
auch ihr zweiter Auftritt als Ed Assyo mit 
Partnerin, bei der .sie mit ri.skanlen Jongleur- 
stück<-hen das l^blikum in Atem hielten, ließ 
an Sijaiinung und Effekt nichts zu wünschen 
übrig, l.onia und l-esiie Cliester zeigten auf- 
regende Artistik und Verrenkungen und zeig- 
ten sich später als Mister OK mit .seiner ver- 

"kten l'uppe als Humoristen von tier besten 

Seite Das Hobana-Ballett hatte zu Beginn des 
Programms zum Abend passend einen tem- 
peramentvollen Matrosentanz auf die Bühne 
gelegt. Im Laufe des Abends ließen sie als 
wirbelnde Can-Can-Tänz.erlnnen und bei 
einem feurigen Rumba In magischer Beleuch- 
tung vor allem die Männerherzen höher 
sdilagen. 

Eine weitere Bombe der Begeisterung platzte 
mit dem Auftritt des Rossi-Qulntetts. Diese 
jungen Männer mit ihren herrlichen Stimmen 
sangen sich tief in die Herzen des verständi- 
gen Publikums und wurden erst nach einigen 
Zugaben von der Bühne gelassen. Last not 
least trug audi wieder der „Schlappewirt" 
aktiv zum Programm bei. „Schlag doch dein 
Bett beim Schlappewirt auf" sang das Publi- 
kum begeistert mit und schunkelte, daß man 
um die Stülile fürchten mußte. Den musikali- 
schen Rahmen bildete mit Sdiwung und flot- 
ten Rhythmen das Rosltta-Quartett, Bernd 
Hadter mit seiner Assistentin führten humor- 
voll durch das Programm. 

Das Publikum aber mag auf dem Nach- 
hauseweg noch einmal das Abschlußlied des 
Duo-Oster bestätigt haben: So ein Tag, so 
wunderschön wie heute. „Der Schlappewirt" 
hatte nicht zuviel versprochen. 

Mit einem knappen !):10 (5:6) Erfolg kam 
die 1. Mannschaft der TV-Handballer am ver- 
gangenen Mittwochabend nach ihrem 6:5- 
Vorrundcnsieg nun auch Im Rückspiel gegen 
75 Darmstadt zum doppelten Punktgewinn. 
Damit unterstrich sie erneut ihre derzeit gu- 
te Form und blieb auch im vierten Spiel hin- 
tereinander ohne Niederlage. 

Die Platzherren brachten eine recht junge 
Mannschaft aufs Feld, die der TV-Elf alles 
abverlangte und sie zum Äußersten zwang. 
Bereits in den Anfangsminuten griff sie un- 
gestüm an und drängte auf eine schnelle 
Führung. Die TV-HIntermannschaft ließ sich 
aber nicht aus der Ruhe bringen und vor al- 
lem Torhüter Dachtier hatte in diesen Minu- 
ten Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Die TV- 
Mannschaft eröffnete den Torrelgen und lag 
bis zur 10. Minute mit 2:3 Toren in Front. 
In den nächsten fünfzehn Spielminuten kam 
dann der TV-Angriff außer drei Latten- bzw. 
Pfostenwürfen zu keinem Tor mehr, wäh- 
rend die Platzherren diese Srhwächeperiode 
zu einer S:3-Führung ausnutzten. In den letz- 
ten fünf Minuten vor der Pause konnte der 
TV ausgleichen und sogar bis zum Halbzeit- 
pfiff in Führung gehen. 

Nach dem Wechsel folgte zunächst der Aus- 
gleich der 75er, ehe die TV-Mannschaft mit 
2 Toren zum 6:8 in Führung gehen konnte. 
Über diesen 2-Tore-Vorsprung kam die TV- 
EU aber nicht hinaus, da der Gegner immer 
gefährlich blieb. Bis zur 55. Minute konnten 
die eifrigen Platzherren sogar zum 9:9 aus- 
gleichen. Die letzten fünf Minuten waren für 
beide Mann.schaftpn noch einmal voller Dra- 

matik, da jode die Entscheidung zu erzwingen 
suchte. Hier erwies sich die TV-Mannschaft 
als nervenstärker, denn sie spielte gegenüber 
früheren Spielen betont auf Sicherheit, ging 
kein Risiko ein und kam so kurz vor dem 
Ende durch Becker zum zehnten und damit 
alles entscheidenden Treffer. 

Dieser TV-Sieg war auf Grund der größe- 
ren Spielanteile verdient, da die Langener 
das wesentlich flüssigere Mannschaftsspiel 
boten. Wären Mitte der 1. Hälfte die heraus- 
gespielten Torchancen besser genutzt worden, 
hätte man am Ende um die.sen Erfolg nidit 
mehr zu bangen brauchen Dies war aber auch 
der einzige kleine Schönheitsfehler einer an- 
.sonsten guten spielerischen Leistung 

Die TV-Mannschaft spielte mit Dachtier, 
Schmidt. Hamm, Wienhöfer, Dröli, Nippoid, 
Becker, Jost, Riedel. Beyer, Stock, Eulenberg 
und hatte in Riedel. Beyer. Becker (je 3) und 
•Tost ihre Torschützen. 

Im Vorspiel kam die ersatzgeschwächte 2. 
Mannschaft arg unter die Räder und unter- 
lag hoch mit 24:2 Toren. 

Handball-Landesliga 
In der Handball-Landesliga Gruppe Süd 

war die Mannschaft der SSG Langen am Wo- 
chenende spielfrei. Der seitlierige Tabellen- 
führer HSV Götzenhain mußte in Epperts- 
hausen eine Niederlage hinnehmen und verlor 
seinen ersten Tabellenplatz an den VfL Hep- 
penheim, der in Mainasdiaff erfolgreich war. 
Die Langener nehmen durch deren Niederlage 
jetzt wieder den dritten Tabellenplatz ein. 

„Hoch das Bein" hieß es beim Canean des 
Rnbana-Balirtts. i.Z-ßild 

Versicherungsanspruch trotz 1,9 Promille 
i->.uisel (hs) — Unfälle nach einem Messebe- 

such können auch dann noch unter Scliutz dor 
gesetzlichen Unfallversicherung stehen, wenn 
der Verunglückte aus dienstlichen Gründen 
auf dem Messegelände gegessen und ausgie- 
big getrunken hat. Der Alkoholgenuß darf al- 
lerdings nicht der alleinige oder überwiegen- 
de Grund für den Unfall gewesen sein. 

Folgender Fall; Drei Ingenieure und ein Ar- 
beiter fuhren zur Industrlemesse nach Han- 
nover und wohnten während des von der 
Firma angeordneten Messebesuchs Im benach- 
barten Hlideshelm. Eines Abends trafen sie 
sich nach Schließung der Ausstellungshallen 
gegen 18.30 Uhr im Messerestaurant, wo bei 
und nach dem Abendessen geschäftlich-tech- 
nische Fragen behandelt wurden. Die Betei- 
ligten sprachen so Intensiv dem Alokohol zu, 
daß der später Verunglückte einen Blutalko- 
holgehalt von 1,9 Promille hatte. 

Der Unfall des Arbeiters ereignete sich auf 
dem Wege vom Restaurant zum Paricplatz, 
als die vier Männer kurz nach 1 Uhr die 
Rückfahrt nach Hildesheim antreten wollten. 
Beim Übersdireiten des Messeschnellweges 
wurde der Arbeiter von einem Auto erfaßt 

und getötet. Wie die Verhandlung vor den 
Soziaigerichlcn ergab, war er dicht hinter 
einem Kollegen gegangen und halte dadurch 
die Verkehrslage nicht richtig beurteilen kön- 
nen. Außerdem funktionierte zu diesem Zeit- 
punkt die Signalanlage für Fußgänger nicht. 
Da diese beiden Umstände unabhängig vom 
übermäßigen Alkoholgenuß des Verunglück- 
ten den Unfall entscheidend verursachten, 
sprachen die Bundesrichter der Witwe des 
Mannes die beantragte Rente zu. 

Die zustandige Berufsgenossenschaft hatte 
den Rentenantrag mit der Begründung abge- 
lehnt, der Unfallversicherungsschutz sei nach 
dem S'/astündi^en Aufenthalt im Messerestau- 
rant und dem Alkoholgenuß nicht gegeben. 
Die Sozialgerichte betonten dagegen in allen 
drei Instanzen, daß der Aufenthalt Im Messe- 
restaurant vorwiegend dem Erfahrungsaus- 
tausch und der Kontaktpflege gedient habe 
und dadurch im ursächlichen Zusammenhang 
mit der versicherten Tätigkeit stand. Der Al- 
koholgenuß sei gegenüber den anderen Unfall- 
Ursachen nur von untergeordneter Bedeutung 
gewesen. {— 2 RU 88/08 —). 

Geflügelzuchtverein 
1929 Egelsbach 
Vereinsausflug 

am 22. August. Inter- 
essenten melden sich 
bei Herrn Adam Kat- 
aenmeier oder Herrn 
Fritz Ruths. (Siehe 
auch lokalen Teil.) 

Jahrgang 1909 
Wir treffen uns Frei- 
tag, den 10. JuU, imi 
20.30 Uhr In der Gast- 
stätte zum Bahnhof 
(Ausflug). 

Trcuer- 

drucksachen 

Uefert 

Buchdrucfcerel 
Kühn KQ 

607 Langen 
OaimstOdtei Sti. 3fl 

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß ineln 
herzensguter Mann, mein lieber Vater. Schwiegervater, Opa, 
Bruder und Schwager 

Herr Alfred Becker 

im Alter von 69 Jahren für Immer von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer: 
Ellried« Becker geb. Speemann 
Roll Becker und Frau Ursula 
Sabine Becker 
Otto Wietel und Frau Gertrud geb. Becker 

Egelsbach, den 6. Juli 1970 
Heinestraße 14 ' 

Die Beerdigung findet am 8. 7. 70 um 14 Uhr in Egelsbach statt 

Damenfußball wird offiziell 
Der 1. FC Langen will eine Damenmannschaft 

gründen 
Am Samstag fand in Grünberg der dies- 

jährige Verbandstag des Hessischen Fußball- 
vorbands statt. Dabei wurden zwei Entschei- 
dungen gefällt, die sich ganz allgemein auf die 
Amateurvereine in Hessen beziehen und da- 
mit auch unmittelbare Auswirkungen auf den 
1. FC Langen haben werden. 

Es wurde .beschlossen: ab sofort auch bei 
den Amateuren wie seither bereits in der 
Bundesliga und den Regionalligen einen zwei- 
ten Auswechselspieler zuzulassen, so daß es 
in Zukunft nicht nur einen zwölften, sondern 
noch einen dreizehnten Spieler für jede Mann- 
schaft In Hessen geben wird. 

In Hes.sen wird nun offiziell der Damen- 
fußball eingeführt. Daraus haben die Verant- 
wortlichen des Clubs die Konsequenz gezogen, 
ebenfalls eine Damenfußballabteilung zu grüri- 
den. Um diesen Plan möglidi.st bald zu reali- 
sieren, bittet der Vorstand des 1. FC Langen 
alle intereiwierten Damen vom 16. Lebensjahr 
an, sich im Clubhaus in Oberlinden (täglich 
ab 17.00 Uhr) anzumelden. 

Damenfußball bei der SSG 
Bei dem Jugendturnier der Fußballabteilung 

der SSG Langen anläßlich ihres 60jährigen 
Jubiläums vor einigen Wodien fand als Ein- 
lage ein Fußballspiel zweier Damenmann- 
sdiaften statt, das den Akteurinnen viel 
Freude machte und von den Zuschauern be- 
geistert quittiert wurde. Es handelt sidi um 

\ die Frauen und Bräute der Vereinsmitglieder, 
die aus reinem Jux und um der Abwechslung 
willen ins Fußballtrikot geschlüpft waren. Das 
torreiche Treffen endete damals 5:3. 

Aus dem Spaß von damals wurde nun 
„Emst". Am 3. Juli fanden sich die fußball- 
begeisterten Damen in einer Sitzung zusam- 
men und gründeten die erste Damenfußball- 
mannschaft In Langen. Im Zuge der Gleit+i- 
berechtigung meinen die Damen, daß das große 
Hobby der Männer audi etwas für sie sei. 
Bekanntlidi gibt es seit einiger Zeit in Deutsch- 
land mehrere Damenteams, und eine Mann- 
schaft aus dem Rheinland nimmt jetzt sogar 
in Italien an einer „Damenfußball-Weltmei- 
stersdiaft" teil. Das erste Training der Lan- 
gener Fußballdamen findet am 15. Juli um 
20 Uhr auf dem Sportfeld an der Zimmerstr. 
statt. Frauen und Mäddien, die Interesse am 
Fußballspielen haben, sind dazu herzlich ein- 
geladen. Nähere Auskünfte sind bei Frau 
Sdiüler, Wilhehnstraße 54 und bei F)äuleln 
Felke, Wilhelmstraße 56 (Tel. 23995) zu haben. 
Na denn, hipp hipp hurra, dem Damenfuß- 
ball I 

Die DamenfuBballmann- 
sdiaften des 88G-Tnr- 
niers: Desch, Plüsdike, 
Felke, Braune, Eltelmann 
und Klinner, sowie Här- 
tel, Betz, VoIIIiardt,SchQ- 
ler. Lang und Jeschke. 
Die Erstfenannten sieg- 
ten 5:3. 

Landesliga Gruppe Süd; 
TG Nd.Koden — TV Schweinheim 13:18 
TAV Eppertshausen — HSV Götzenhain 10:9 
TSV Mainasehaff — VfL Heppenheim 7:9 
Hepphm. 140:112 18:6 N.-Rod. 127:13!) 10:12 
Götzenh. 118:79 15:5 Eppths. 112:125 9:13 
Langen 108:96 11:9 Schwh. 11:138 9:13 
Mainschff nfi:93 11:!) N.-Mitt 1 94:124 3:19 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Bürstadt — TSG 1846 Darrostadt 13:10 
TV Elnhausen — TV Trebur verlefft 
TV Gustavsburg — SKG Erfelden 5:10 
SO Egelsbach — TV Lampertheim 6:9 
Trebur 1.30:107 19:3 
Erfelden 147:100 17:5 
Bürstadt 135:118 14:8 
Rüssh. 139:123 13:9 

Einbaus 113:127 9:11 
Egelsb 128:145 9:17 
Walldorf 138:136 8:14 
Lampth. 114:140 8:14 

Gustbg 145:13!) 13:11 46 Dst. 106:161 2:20 

Kreisklasse B, 
SSG Langen II — TV 
TSV Braunshardt II — 
SG Arheilgen — SKG 
Wtstdt. 
Schpph. 
G.-Zim 
Brnsh. 
SSGL 

132:90 20:2 
144:116 20:4 
169:102 17:5 
153:144 14:12 
140:147 12:12 

Gruppe Nord- 
Asbach 8:17 

- TV G. Zimmern 10:20 
Schneppenhausen 17:18 

TVL 123:133 12:12 
Asbach 113:126 8:18 
Arhellg. 138:156 7:15 
75 Dst. 107:139 6 18 
Büttelb. 104:170 2:22 

Stutzpunktfeuerwehren an den 
Autobahnen 

Die Abgrenzung der Zuständigkeiten des 
Feuerwehreinsatzes auf den Autobahnen im 
Regierungsbezirk Darmstadt und die Bildung 
von Stützpunktfeuerwehren für diese Ein- 
sätze war das Thema einer Dienstbespre- 
chung mit Vertretern der Landkreise, Städte, 
der Feuerwehren und der Autobahnpolizei, 
die unter dem Vorsitz von Oberregleninssrat 
Ernst Ludwig Weichsel stattfand. 

Oberregierungsrat Weichsel sagte voi Pres- 
severtretern, daß der Entwurf des neuen Hes- 
sischen Brandschutzhilfeleistungsgesetzes die 
Bildung von sogenannten Stützpunktfeuer- 
wehren für Einsätze auf den Autobahnen 
vorsieht. Diese Stützpunktfeuerwehren wür- 
den für Fahrzeugbrände und schwere Ver- 
kehrsunfälle, Insbesondere Bergungsarbeiten, 
bei Explosionsgefahr oder Olalarm, besonders 
ausgerüstet und auch aus Landesmitteln ge- 
fördert. 
Die Vorschläge werden jetzt dem Hessischen 

Innenministerium vorgelegt. rp 
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Kästen und Schalen rings ums Haus 

Kaum vor Mitte Mai werden die Kästen und 
Schalen rings ums Haus wieder mit heiteren 
Kommerblumen bepflanzt. Die Vorarbeiten da- 
für sollten schon zeitig beginnen. Besonders 
soliwer hat es der Anfänger, der noch wenig 
Von der Balkongärtnerei weiß. Aber auch der 
Erfahrene, der immer wieder nadi neuen, noch 
schöneren Pflanzenzusammenstellungen sucht, 
hat es nicht leidit. Schließlich pflanzt man 
nicht nur für sich, sondern setzt allen Ehrgeiz 
darein, auch Freunden und Vorübergehenden 
ru imponieren. 

Für sonnige Balkone sind Pelargonien und 
Petunien wohl die wichtigsten Pflanzen Gern 
werden aber audi feuerrote Salvien, gelbe 
Pantoffelblumen und zum Klettern die Kral- 
lenwinde verwendet. Pelargonien, auch Gera- 
rien genannt, kann man überwintern und 
durch Stecklinge leicht vermehren, so daß sich 
die Gefäßbepflanzung mit den Jahren billig 
»teilt. Besonders zu empfehlen sind aufrecht 
wachsende Sorten in Rot oder Rosa und hän- 
gende in Rosa oder Lüa. Von Petunien, die 
immer nur einen Sommer überreiche Blüten- 

Erde und Gefäße beizeiten bereitstellen! 
freuden schenken, gibt es gleichfaUs aufrecht« 
bis hangende Formen. WertvoU sind sie in 
Weiß oder Rosa. Weiße Petunien werden gern 
zwischen rote Pelargonien oder Salvien ge- 

'■echt bunte Bepflanzung sind 
nodi die weißen Strauchmargeriten zu emp- 
fehlen. ^ 

Wo der Balkon überwiegend schattig liegt 
wird man mit den lieblichen Fuchsien, den 
farbenprächtigen Knollenbegonien und den 
Hängepelargonien gute Erfahrungen madien. 
Sie sind auch ausdauernd und können über- 
w ntert werden. In der Thunbergie steht eine 
hübsche gelb- bis orangeblühende Kletter- 
pflanze zur Verfügung. Wo nur die Mittags- 
sonne etwas abgehalten wird, können alle hier 
genannten Pflanzen verwendet werden. 

Welche Gefäße nimmt man? Immer noch 
begehrt sind Blumenkästen und -tröge aus 
5°^. Pflanzen gut wachsen. Von Nachteil Ist nur die geringe Dauerhaftigkeit 
des Holzes, auch wenn man es alle paar Jahre 
mjt einem Schutzanstrich versieht. Zu moder- 
nen Bauten passen gut die modernen Kästen 

An Gladiolen hat man lange Freude 
Man verwende nur gesunde Knollen 

Seit langem gehören die großblUtigen 
Prachtsorten der Gladiolen (Gladlolus-Hybri- 
den) und die kleinere Art Gladiolus primulus 
zu den wlditigsten Sommerblühern unserer 
Garten. Um recht lange Freude an diesen uuf- 
rechtstehenden Blütenfackeln zu haben, sollte 
man die Knoller. von Ende April bis Ende 
Juni in Abständen von 14 Tagen auslegen 
Kleine, unregelmäßige, lockere Trupps wirken 
am schönsten. Die Knollen, flache Seite nach 
oben, kommen 8 bis 12 cm (Primulussorten 5 
bis 7 cm) unter die Erdoberfläche, mit gegen- 
seitigem Zwischenraum von 15 bis 20 cm. 

Man verwende nur gesunde Knollen. Ent- 
fernt man die trockne Haut, was vor dem 
Pflanzen stets gesi:hehen sollte, so sieht man 
deutlich, was einwandfrei oder krank ist. Bei 
tuiwachem Befall schneidet man die Flecken 
»US und läßt die Wunde einige Tage betrock- 
nen. Zur Verhütung pilzlicher Blattflecken- 
krankheiten im Sommer sollten die Knollen 
vor dem Auspflanzen 3Ü Minuten in eine 0,5- 
prozentige Naßbeize gelegt werden. 

Am besten entwickeln sidi Gladiolen auf 
mltelsohweren, tiefgründigen, durchlässigen, 
genügend feuchten, nahrhaften, schwachsau- 
ren Böden. Schwere nasse Böden sollten durch 
Beimischen von scharfem Sand und einem 
aufgeschäumten Kunststoff entwässert und 
ausreichend durchlässig gemadit werden. Au- 
ßerdem ist es ratsam, die Umgebung der Knol- 
len noch mit Grobsand zu bestreuen. Während 
des Wachstums ist zwei- bis dreimal mit einem 
rnnerahschen Volldünger, z.B. Hakaphos oder 
Nitrophoska blau, je 20 bis 25 g/qm, nach- 
zudüngen. Außerdem halte man den Boden 
locker und unkrautfrei. Nur wenn an die Knol- 
len und Wurzeln ausreichend Sauerstoff ge- 
langt, werden unerwünschte Ausfälle durch 
Fäule vermieden. Verkümmerte Blüten sind 
ohne Blätter herauszuschneiden, damit die 
Knollen nicht unnötig geschwächt werden. 

Man nimmt die Knollen aus der Erde, so- 
Dald das Laub zu vergilben beginnt und legt 

die ausgegrabenen Pflanzen zur Nachreife an 
einen trocknen Ort. Danach wird das Kraut 
1 cm über der Knolle abgeschnitten. Man putzt 
die Knollen, nimmt die Brut ab, sortiert 
kranke und zur weiteren Kultur untaugliche 
Knollen aus und lagert die gesunden in Torf 
In einem kühlen und frostfreien Raum, etwa 
zusammen mit Dahlien. Zur Bekämpfung des 
Gladiolenblasenfußes, der die Fleckigkeit der 
Blüten verursucht und an den Knollen über- 
wintert, soUten Gladiolenknollen vor dem 
Einlagern mit einem Insektenstaub eingepu- 
dert werden. ^ 

u^ Sdialen aus Asbestzement, aber auch aus 
^aumstoff. ^bestzementkästen sind neutral 

geräumig, dauerhaft, für manchen vlel- 
*,V Pflanzen fühlen sidj darin wohl, allerdings muß man zum Sdiutz 

gegen zu starke Erwärmung an der Südselt« 

Das „Fensterblatt" 
Monstera dellclosa, dl« im yolksmund audi Fensterblatt oder Phüo- 

typischen Blät- ter mit den tiefen Einschnitten bilden. Ist die 
nöfi. Dfl'' «"^Se^ehrt. E. Ist unbedingt notig, die Pflanze umzutopfen. Leider bilden 

vorhandenen glatten Blattern dl« 
Einbuchtungen nicht mehr aus. 

'"d Bestattung durch Pflanzen sorgen oder sehr fleißig gießen. Blumenfreunde liebäugeln 
I Pastellfarbenen. leichten Schaum- ^offkdsten. Infolge Ihrer dicken, schrägen 

i^r"vlrfü|ung 
II rictitige Erde: Am besten Ist es. alljähr- lieh frische Blumenerde zu verwenden. All« 
STni« Balkonerde ver- ewigt die käufliche Einheitserde In sldi. Die 

gesund und blühen zeitig. Wichtig zu wissen Ist. daß man diese 
andrüdrt. Hat man die Ab- 

zugslöcher in den Kästen mit großen Topf- 
s^erben bedeAt. füllt man die Kästen bis zur 
^ I i?®' ^'® mit etwa TT S Zwischenraum darauf und füllt die 

'^0' einen Gießrand von 1 bis 2 cm Tiefe und gießt durchdringend an. 

VoraussBizungenMBjftnerkBnnung 
vonEfzeugenietiieinschaHen: 

bei 

Jungmastgefliigel l 
EntegGinsenPulen t 
LegehennenkOken 
Junghennen 

St.|]Mill. 
"iQSMill. 

Elem 

Bnj|eiemf.LegerassBn"H3i6iyiill. 
BrulBiBnit.Mastr8ssBn"W50 MIN. 

nur dann Su M w können 
u Ji Wrdeninystoürdipe Erzeuger. 

h «"»erkannt werden, wenn sit eine bestimmte Produktionskapazität errei- 
«""Pichend« Llefenngsverträgt fP^j^J'Onneru Der Bundesrat, der eine dies- 

D'""ch/tihrunpsverordnuno eum 
i>«"0te. will damit ge- 

Mtio^hiV^nf ^ördeniTiBsmittel und Inve- ««ionsbelWl/en sinnvoll eingesetzt werden 
Sehoubild zeigt, wieviel <ii« 

V" ''e' Förderungs- maßnahmen kommen zu können. 

Um den Natursdiutz 
Berlins Internationale Grüne Woche 1970 

war nicht nur, um mit den Berliner zu spre- 

PraditvoUe Gladiolen U3lpi32 MI U3JB« ae/AZ „Bssajj" 8UI8 'uaip 
Petunien, Pelargonien, Kapuzinerkresse 

Absatzförderungsfor«ds und Cmtraler Marketmggesellschaft der deutschen 
^ j*^'® "^""narlschen Genüsse au« Ausland weit- 

monH j Leistungsschau bestim- 
Grtn™ wn h ® l*;""® farbenfrohen Als Auftakt 

L B"n<lesrepublik zum Europä- isdien Naturschutzjahr 1970 zeigte das Bun- 
desemährungsminlsterium dort die große Son- 

Bedeutung von Wald und Land- 
Ausstellung war gleichzeitig Kern und 

Start einer großen Wanderausstellung, mit der 
r Ik?. - es un- 
{ L f. Bundesanstalt für Natursdiutz und 

n® europäisdien Natur- 
n j fl'e" Teilen des Bundesgebiete« für den Gedanken des Natur- und I.andsrhafts« 

Schutzes werben wird. 
»■•E'® Wa^nderausstellung soll aut die viel- faltigen Probleme und die vieltausendfach« 
Bedeutung des Natur- und Landschaftsscdiut- 
zes für den modernen Menschen In Stadt und 
Land aufmerksam madien. Sie gibt einen um- 
fassenden lJeberbIld< über all das, was gegen- 
w&rtlg In der freien Landschaft und in den 
Wäldern interessant und aktuell ist. 

Das geht von den Sorgen um die Reinhai« 
tung von Luft und Wasser sowie den Schuta 
des Wasserhaushalts, von der Lärmbekämp- 
wng und der Müllbeseitigung bis hin zu den 

® j ®'edlung. der Erholung In Wald und Flur, der Erhaltung der Fauna 

Möwe gegen Flugzeug 
GroBe Schäden durch Zusammenstöße von 

Vögeln mit Bundeswehr-IMaschinen 
(hs) — Wenn eine normal fette Möwe mit 

•Inem Lebendgewicht von rund 900 Gramm 
©inen normal schneU fliegenden Starfighter in 
fler Luft trifft, dann hat dieses Treffen für 
^de Parteien böse Folgen. Der Vogel trifft 
Jnlt einer Wucht auf das Flugzeug auf, die 
yu^d 30 000 Kilogramm entspricht. Das hält 
•elbst die allerbeste Wertarbeit nicht aus. 

Seit 1958 verzeichnete allein die Bundeswehr 
bei ihren Flugzeugen rund 950 sogenannter 
Vogelscilläge. Diese Zusammenstöße zwischen 
Luftfahrzeug und fliegendem Vogel verursach- 
ten 18 Unfälle und vier Abstürze. Eine Person 
fand dabei den Tod, 15 wurden zum Teil 
schwer verletzt. Ein Flugzeugführer verlor die 
Sehkraft auf einem Auge. 

Dur^ Vogelsdilag wurden vier Flugzeuge 
und ein Wohnhaus zerstört sowie 13 Flug- 
^uge und sieben Gebäude beschädigt. Die 
Zahl der Mittel ist vielfältig. Sie reidit von 

der einfachen aber wirkungslosen Vogel- 
scheudie über kompUzierte Krach- und Knall- 
Apparaturen zur bewährten Schrotflinte und 
dem nervenzerfetzenden Lärm durdi Laut- 
sprecher abgestrahlter Angst- und Warn- 
schreie von ausgerechnet Lachmöven. Neue 
Vensudie bringen auch hoffnungsvolle Ergeb- 
nisse ^t sogenanntem Vergräm-Futter, Wenn 
die Vögel den besonders präparierten Mais 
gefressen hal>en, wird ihnen so übel, daß sie 
den Flugplatz für alle Zeit sozusagen zum 
Speien finden. 

Man läßt sich die Vergrämung der Vögel 
schon etwas kosten. Weit über eine Million 
Mark wird in diesem Jahr idafür ausgegeben. 
Kein Wunder. Man rechnet pro Vogelschlag 
mit einem durchschnittlidien Schaden von 
etwa 100 000 Mark. 

Zwiebelgeruch an den Händen ist nicht an- 
genehm. Reibt man die Hände mit gekoch- 
ten Kartoffeln ab, verschwindet der Zwiebel- 
geruch sofort. 

Kl^e Preise - bei Queile seliistverständlicii! 

^ueIIe-kaufhaus darmstadt 
am Ludwigsplatz- mit modernem Supermarkt! 

Darmstadt - Am Ludwigsplatz -< Telefon 26041 
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Kyrillos und Methodios auf Grlechenserie 

Illustrationen beziehen ildi auf Wandmalerei, Altarsdimui^ und Miniatur 
»clBchenland würdigt« mit vUr 0«denkinark«n dl« gssdilchtUch« Bedeu- 

tung dar Slaw«napo»t.l und Methodloi. Dl« 
einer adligen Famlll« aui Saloniki, wo der Vater als Offizier dient«. Nach 
gediegener Amblldung auf besten Sdiulen widmeten sie sldl selbstlos dem 
blenst der Klrdie und des byzantlnlsdien Reiches. Methodlos wirkt« als 
Statthalter von Mazedonien, ehe er Abt des Klosters Aghlos Poly^onlos 
yrurd« KyrUlos arb«ltete zunächst als BlbUothekar und dann «Is Professor 
•der Phllosophl«. Kaiser Michael III. betraute 880 die Brüder nach Erledigung 
Vcrsdiledcner dlplomatlsdier Missionen mit «ln«r Reise In das tand der 
Chasaren. Im Jahre 878 begann dann die bedeutendste Aufgab« Ihres Lebens 
mit der Verbreitung des Christentums in Mahren. 

Von einem Wandgemälde aus der Kirch? 
'Aghia Sophia In Kiew, das im 14. Jahrhundert 
entstand, kommt die Illustration des Nenn- 
vrcrtes zu J Drachmen. Es vereinigt Kaiser 
j^Iichacl (842—867) mit den zu gelner Rechten 
Und Trinken sitzenden Helligen. 

Die beiden Stufen zu 2 und 10 Drachmen 
Bind als Zusammcndruck ausgeführt. Die 
■(durchgehende Zeichnung bezieht sich auf eine 
[jWiniatur von Hadzawill aus dem 14. Jahr- 
hundert und veranschaulicht die Heiligen beim 
IJchersetzen der Schrift. 

In die Gestaltung für den mehrfarbigen Off- 
getdrucJt teilten sich P. Orawalos und G. Ve- 
lissarldis. Die Auflagen betragen beim klei- 
nen Wert 8 Millionen, bei dem zu » Drachmen 
1.3 Millionen und bei dem Zusammcndruck 
600 000. 

Das Wirken der Apostel beschrfinkt sich 
nicht auf ihr Missionswerk und die Einrich- 
tung von Prlesterschulen. Um ihr Ziel ver- 
wirklichen zu können, mußten sie erst ein 
slnwiscihes Alphabet schaffen (das noch heute 
als kyrillisch bezeichnete). 

Auf die Uebersetzung der Bibel folgte Jene 
der Messr Schon dnmnls vertraten diese Mis- 

sionar« da« Recht «Ines Jeden Volkes, den 
Oottesdienst In seiner eigenen Spradi« *u 
feiern. Kyrlllos starb 869 in Rom, sein Bruder 
885 in Möhren. 

Für den Nennwert zu 0,50 Dradimen Ist ein 
Aussdinltt des berühmten Mosaiks In d«r 
Kirche Aghlos Dlmltrlos gewählt. Diese Dar- 
stellung am Unken Altarsockel zeig» das Brü- 
derpaar Im Kindesnller unter dem Sdiutz des 
Heiligen Dlmltrlos. 

50 Jahre Volksabstimmung 
Dänemark verweist mit 

einer Gedenkmarke auf 
den 60. Jahrestag des An- 
schlusses von Nordschles- 
wig. Als Illustration dient 
(las in die Arme des Va- 
ters helmkehrende Kind. 
Nennwert und Farbe: <0 
Oere rot; Entwurf: Povl 
Christensen: Schalterbo- 
gen: 80i Papier: fluores- 
zierend. 

Belgiens Freilichtmuseen 
Zugunsten kultureller Aufgaben 

legte Belgien vier Zuschlagmark«;i 
mit Darstellungen seiner Freilicht- 
museen vor. Berüdtsiciitlgung finden 
die Domäne Bokrljk, die ehemalige 
Posthalterel von Courcelles, die lange 
vor Christi Geburt konstruierte Mäh- 
maschine von Virton, ein Werk der 
Trevirer, und das 13 Hektar umfas- 
sende Gelände von Mlddelhelm. Dort 
finden unter einem prächtigen Baum- 
bestand moderne Skulpturen Platz. 
ScJialterprels; 80 F; Druck: Raster- 
verbunden mit Stichtief; Postvw- 
kauf: bis 31. August; Entwurf: M. H. 
Verbaere; Nennwerte: 1,50 + 0,50, 
3,80 1,60, 7 + 3 und 9 + 4 F, 

Die großen Ferien stehen vor d«r Tllr. Dl« 
m*lsten von «ucäi sind idu>n jnlt Reis«- 
Vorbereitungen besAäftigt. Solltet Ihr an dy 
M««r od«r einen 4«« fahren, dann vergeßt 
nicht, auch Strand- oderBadesdiuh« elniupak- 

Nahtzugab« dl« Sohle zu. Faltet dl« Nahtzu- 
sabe um. Legt die Frottiersohl« auf die Bast- 
Johle und näht nun nocäi eine ganze Runde 
einen Bastzopf herum. Dabei befestigt ihr 
alelcäifalls die Frottiersohl« am BadescJiuh, in- 
Sem Ihr mit Steppstichen einmal In den 
lußenzopf stecht und dann wieder durch den 
Wlgen Zopf In dl« Frottlersohle. 

Wer geschickt Ist, stidct noch m" 
paumwoUgam ein paar Blumen auf die Frot- 
tlerbSfnder. 

ken. Wer kein« besitzt, kann sich sdinell nodi 
•in Paar nähen. 

Ihr braucht dafür Frottierstoff, starken 
Zwirn und Naturbast. Wer nidit viel Zeit hat, 
der kann sich Im Bastelgeschäft anstatt de» 
ßastes gleich fertig geflochtene Zöpfe aus Bast 
oder Stroh kaufen. . , „ ■ „k 

Zeichnet euch euren Fuß auf ein Papier aD, 
Indem Ilu" ringsherum eine BlelstlUllnle zieht. 
Dann schneidet die Skizze aus. Flechtet aus 
dem Bast dicäce Zöpfe und näht diese zu einer 
Sohle zusammen. Beginnt dabei in der Mitte 
des Fußknodiens, legt den Bastzopf zu einer 
Schnecke zusammen und arbeitet so weltCT, 
wie es euch die kleine AbbUdung zeigt. Habt 
Ihr die Größe der Fußsohle erreicht, dann laßt 
den restlichen Bastzopf hängen und näht erst 
einmal aus doppeltem FrotticrBtoff die he den 
Fußbänder. Jedes Fußband wird an b^den 
Selten der Bastsohle fest angenäht. Dann 
schneidet aus Frottierstoff zweimal mit 1 cm 

War wußte das? 

Warum dreht sldi der Hund 
vor dem Sdilafengehen? 

Der Urahne unseres Haushundes war eto 
Wolf oder ein Schakal, Steppentiere, die sich 
vor dem Niederlegen erst einmal Platz Im 
hohen Gras schaffen mußten. Also cJrehten sie 
sich mehrfach Im Kreise. Dieses Insttaktlv« 
Verhalten hat unser Hund beibehalten. Daraw 
erklärt sich auch seine Angewohnheit, Fleisch 
oder Knochen In der Erde zu verecharren. Die 
Urahnen unseres Hundes lebten hls zur Stein- 
zelt in Rudeln. Nun trafen sie beileibe nicht 
jederzeit auf reichliche Beute. Darum waren 
sie gezwungen, „VorraUwlrtschaft" zu betrei- 
ben, daß heißt, nach der Sättigung die Re^e 
ZU verwahren. Um sie nun vor gierigen Art- 
genossen und anderen Fleischfressern 
zustellen, vergruben sie Flels^ und Knochen, 
um sie In mageren Zeiten wieder aufzuspüren. 
Diese Instinkthandlung üben selbst unsere 
wohlgenährten Haushunde auch heute nocn. 

Das Schwesterchen 

Von links nach rechts: 1. Wohnungszubehör, 
4 Adelstitel, 6. weiblicher Vorname. 7. Sawel- 
«r Cton, 8. Feldblume. 12. 
18. Fluß In Llvland. — Von c^en nach 
1. Raubtier, 2. Heilpflanze, 3. Fluß In Rußland, 
4. Körperteil, 5. schlimmer ^ör^scher KaUer, 
l. Teil eines Bühnenstückes, 10. peredtül^s 
Fürwort, 11. Tonstufe (ch gleich ein Buch 
Stabe). AuflSsung 
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15, Fortsetzung 

Du aber bist eine leidlich hübsche uronne. 
Nicht einmal gut genug zum Kinderkriegen." 

Sie sah ihn mit plötzlicher Angst an: „Du 
bist ungerecht. Ist Paddy etwa gar nichts?" 
fragte sie gereizt. „Jumbo hat mich angerufen 
und hat sich über dPin Benehmen beklagt. Na- 
türlich bin ich auf Ihrer Seite." 

„Jumbc ist eifer."!üchtig und gehört übers 
Knie selegt. Wie ein Schulfratz bei Ihrer 
Freunciin anzurufen und zu klatschen. Es hat 
Ihr nicht gepaßt, daß ich mit Agie tanzen war. 
Sie ist ja schließlich aucii nicht trauernd zu 
Hause gesessen, sondern hat sich mit Tom 
Brunner getröstet." 

Mutz .schlug die Hände zusammen. „Wenn 
sie nur sc:lion endlich Vernunft annehmen, Tom 
heiraten und dich fahren lassen würde", riet 
sie 

„Damit dir und Ludwig die Erbfolge ge- 
sichert bleibt", sagte er mit grimmigem Spott. 

Mutz zuckte die Schultern: „Kriege doch 
selbLT ein Kind, wer hindert dich daran", ver- 
setzte sie patzig. 

Christoph packte ihre Schultern und schüt- 
telte sie urob. „Paß ma' auf — du wirst dich 
bei Agie entschuldigen — oder irgend etwas 
Nette.« zu ihr sagen. Und wirst sie bitten, daß 
sie bleibt. Wenigstens noch ein paar Wochen, 
bis sie wieder zu sich gekommen ist." Er ließ 
Mutz los. Sie fiel aufs Bett zurück und hielt 
die Hand vor die Wange, wie ein Kind, das 
Scliläse fürclitet.   

„MiM ...in Vernunft an", fuhr er ruhigei 
fort. „Du bist als Arbeitgeberin verrufen — du 
virst bald den ganzen Haushaltskram hier 
jben allein tun müssen — und das wird füi 
dich die schlimmste Strafe sein." 

Er überwand sich. Agie zuliebe nahm er 
Mutz unterm Kinn und schaute sie nicht un- 
freundlich an „Halte dir das Mädchen — sie 
ist In Ordnung. Gib nichts auf das Gerede 
dieser eifersüchtigen Katze Agie hat nur das 
elende Pech gehabt, daß sie mich kennen- 
gelernt hat. So und nun gehe ich hinunter und 
schicke sie dir. Sei nett zu ihr, Mutz, Ich bitte 
dich darum " * 

Agie glaubte den Sclirel zu hören, den sie 
damals ausgestoßen hatte. Sie wachte auf, wie 
aus einem bösen Traum. Sie fand sich nicht 
gleich in dem Zimmer zurecht. Erst der An- 
blick der weiUen und der roten Kugel auf dem 
grünen Tuch des Billards half ihr In die Wirk- 
lichkeit zurück. Dann erkannte sie Thomas, 
der immer noch am oHensn Fenster stand. 

„Danice. daß Sie soviel Geduld mit mir ge- 
habt haben" saute sie hastia und beschämt 

„Haben Sie wirklich In den ganzen Monaten 
danach niemand gehabt, dem Sie sich an- 
vertrauen konnten?" fragte er. 

„Die Leute haben einen Bogen um mich ge- 
macht", antwortete sie. „Dl" Stadt hat mir nl« 
verziehen, was geschah. Etwas Ist an mir haf- 
ter geblieben. Kein Mädel Ist mehr mit mir 
gegangen. Kein Mann hat ml(h auch nur an- 
geschaut. Mein Chef hat mir nahegelegt, zu 
kündigen. Ich mußte In den Nachbarort zur 
Arbeit fahren. Eine ganze Stadt hat mich w^ 
eine Aussätzige gemieden", berichtete sie, sich 
zu einem sachlichen Ton zwingend, der Tho- 
mas erschütterte. 

„Sie warteten die ganze Zeit darauf, daO 
auch ich etwas Ungeheuerliches begehen 
würde. Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 
— Ich hatte ständig Angst, daß etwas ge- 
schehen imd man mich dami' belasten könn^ 
Begreifen Sie jetzt, warum Ich die Chance, für 
den Film entdeckt zu werden, etwas ganz Be- 
sonderes zu leisten, viel Geld zu verdienen 
und es ihnen allen zu zeigen, sofort wahrge- 
nommen habe? Und ein bißchen Theaterblut 
habe ich ja doch von meiner Mutter mitbe- 
kommen. Für sie waren es die schönsten Jahre 
ihres Lebens. So wie man einem anderen Kind 
Märchen erzählt, hat mir meine Mutter^ von 
Ihren paar Bühnenjahren vorgeschwärmt." 

„Aber warum haben Sie nicht sofort Ihren 
Heimatort verlassen?" 

„Zuerst war ich wie gelähmt und zu einem 
so' schwerwiegenden Entschluß nicht fähig. 
Und dann hat man mir audi nahegelegt, wegen 
der Verhandlung gegen meinen Vater im Ort 
zu bleiben." . 

Thomas trat zu ihr. „Verachten Sie mich 
Jetzt sehr?" fragte sie bang. 

Jetzt hatte er keine Hemmungen mehr. Er 
streichelte über Ihr Haar. Sie ließ den Kopf 
gegen seine Brust fallen. Es tat wohl, sich an 
ihn zu lehnen.   

Er nahm Ihr blasses erschöpftes Gesicht 
zwischen seine Hände. „Ich bin Ihnen noA 
etwas schuldig — von damals — In Christophs 
Wohnung", sagte er. Er beugte sich zu ihr nie- 
der und küßte sie auf die Stirn und dann fest 
und herzlich auf den Mund „Armes Kind, die 
Menschen sind schon eine grausame Meute. 
Und sich wieder aufrichtend, sagte er leise, 
„Sie können Immer auf mich zählen — Ich 
werde immer für Sie da sein. Und ich danke 
Ihnen für Ihr Vertrauen, Agie." 

Ein Geräusch an der Türe Heß Ihn slM 
umwenden. Christoph sah ihn an. Hoffentlidi 
hat er es nicht gesehen, wie Ich das Mädchen 
geküßt habe, dachte Thomas unbehaglich. Er 
ist Imstande und macht daraus eine Affäre. 

„Schön, dich wieder mal hier bei uns zu 
sehen", sagte er mit gezwungener Munterkeit, 

als ob Christoph In diesem Haus ein Fremaer 

^^Mutz hat Vernunft angenommen, ^e kön- 
nen wieder hinaufgehen. Paddy 
sagte Christoph barsch, ohne JJ" 
Unwillkürlich redete er das Mädchen wieder 

Spllut^du eine Partie BlUard mit mir?" 
fraete Thomas, als sie allein waren. 

Christoph stopfte die Hände In die l^sen- 
taschen und musterte den Bruder aus schma- 
len Augen. „Es Paß'J"'''.life ?ar- 
Mädel hier abknutschen läßt Und deine Par 
Ue spiele gefälligst mit dir allein , sagte er 
böse, und warf, ehe Thomas etwas sagen 
konnte, die Türe hinter sich zu. 

Manchmal war der schmale H^ des Biiro- 
hauses hinter dem Marlenplatz schon am frO- 
lien Morgen vollgepfropft i^t Autos. Dann 
parkte Ludwig Bodden auf einem ehemaligen 
Trümmerfeld inmitten von Ruinen. 

Als er sich an dieser Tage nach Arbelte- 
schluß seinem Wagen näherte, war er ohne- 
Wfl schon gereizt. Er hatte eben wieder eine 
scharfe Auseinandersetzung mit Christoph ge- 
habt. Der behandelte seine Arbeiter viel zu 
nobel und großzügig. Ludwig hatte Ihm w^en 
einer Lohnerhöhung unkaulmännlschM Dra- 
ken vorgeworfen. Christoph hatte sich seine 
Belehrung und seinen Ton verbeten. 

Der Parkwächter führte Ludwig durch dai 
Wagengewirr 2u seinem Volkswagenkabriole^ 
einem Geschenk der Brüder an Mutz. Ludwig 
tippte grüßend an den Rand seines Hutes iwd 
büdcte sich zu dem kleinen Schloß an der 
Klinke. Ein Lachen ließ Ihn den Kopf heben. 

Im Wagen saß Tilde und grinste. „Spare dir 
die Mühe, der Wagen Ist offen. Du hast ver- 
gessen Ihn abzusperren." 

Ludwigs Gesicht wurde noch grimmigen 
„Ich weiß, was du denkst", sagte Tilde. 

„Eine Unverschämtheit von Ihr, sich hier In 
meinen Wagen zu setzen. Wenn es meiner 
Frau eingefallen wäre, mich vom Büro ab- 
luholen, häte ich von Ihr Prügel bekonunen. 

Ludwig sagte mürrisch: „Sei doch endlim 
still", und lavierte den Wagen vom Parkplat« 
herunter. 

Aber Tilde war wie aufgedreht. 
Ihr Geschwätz und unsirmlges Lachen gm- 

gen Ihm auf die Nerven. Er lenkte den Wagen 
mit den Unken Rädern auf den Gehsteig. Die 
düstere Kneipe, vor der er hielt, war der 
richtige Ort für seine Auseinandersetzung 
Tilde. Er war fest entschlossen, mit Ihr Schluß 
lu machen. 

Unter dem Kreuzgewölbe der uralten Wirte- 
gtube hatte sich der jahrzehntealte Qualm 
eines Gasthauses gefangen, Rauch, ZwlelMä- 
geruch und AUcoholdunst. Von den Wand- 
leuchtem üel ein spärliches rotes Licht über 
die schweren Eichentische. Sie waren außec 
ein paar alten Welnbeißem die einzigen Gäste. 

Ludwig schien es, als wäre TUde seit dem 
letzten Mal noch dünner geworden. Ih^ Leb- 
haftlskelt war abgeebbt. Sie saß In schlecht« 

Haltung schlaft am Tisch. 
„Ich brauche Geld", stieß sie hervor ua4i 

fürte diesmal sogar ein „bitte" ^zt^ 
„Schon wieder", sagte er verärgert, denn «o 

rasdi hintereinander war «|f, 
Geld angegangen. „Was willst du trlnkeiw" 
fr&ste er. 

Kognak — nein, lieber einen Steinhäg^ 
der Ist schärfer — und einen doppelten , sagte 
sie. 

Er schaute nervös auf die Uhr. 
„Ja, ja — du bist mich gleich los. — Die gej 

liebte Mutz wartet und der ' 
Sie legte die offene Hand auf die TisAplal^ 
„Los, hundert Mark brauche Ich. - Wie lan^ 
glaubst du. kann man mit zwanzig Mark aus- 
kommen?" 

Er war entsetzt. Sie verfiel langsam. Ihr 
sieht war zerstört. In Ihren Augen war em 
imruhlges Flackern. , 

„Du hast doch die Rente — von deinem ge«; 
fallenen Mann", sagte er. „ 

Sie machte eine wegwischende Handbewe«, 
gung. „Das bißchen Geld!" » 

Nur nicht auffallen, dachte er. „Da tnnk'V. 
sagte er und schob Ihr den Steinhäger hin. 

„Brauchst du nicht zu sj^en, Ich sowl^ 
10", antwortete sie mit schwerer Zange. Sl« 
hielt das dldce Glas an die Llp^n tind goß y 
auf einen Zug hlnimter. „So gib schon , l>e^ 
telte sie In eigensinnig welnerUchem Ton. 

Sie Ist nicht mehr zurechnungsfähig, dach* 
er. Die Gier nach dem Gift ""aAt sie v^ 
rückt. Seine Hand wollls schon n^ der 
tasche greifen. Er bezwang slA. Wenri Ich 1^ 
jetzt wieder etwas gehe, werde Ich sie ul^ 
haupt nicht mehr los. Sie Ist Imstande und 
kommt auch In mein Büro. „i, 

„Du kriegst nichts — finde di^ damit ab. ~ 
Gehst du denn nicht mehr arbeiten? fragte 

^'^Sie sah Ihn aus halb geschlossenen A"f^ 
schief an. „Wer nimmt mich noch - so wie iÄ 
aussehe." Sie warf sich über 
umklammerte seinen Arm. „Gib mir endlich , 
zlsdite sie zornig. ^ ^ ,4 

Er griff In die Tasche und warf auf c^ 
Tisch, was er an Kleingeld gefunden hatte. Sie 
scharrte es zusammen. „So —, jetzt ^ 
wohler", sagte sie. „Noch einen Steinhäger", 
rief sie über die Tische der Kellnerin zu. 

Der zweite Schnaps tat Ihr gtit. Sie erholt« 

''"fwem^d^", begann sie, „mantoal — 
Ich so die Mütter sehe — mit ihren Ki"^m 
an der Hand —, aUo ich kann "ia» ^ 
ansehen Ich wünsche mir dann immer, i® 
könnte es auch so habe^ ht^ 
Wrack wie ich nicht auch ^uttergefühle ^ 
Vn", sagte sie langsam und ließ Ihn aaoei 
nicht aus den Augen tt..,« 

Er hieb mit der Faust auf den Tisch. „U^ 
du bekommst doch kein Geld "7 
lasse mich nicht länger erpressen, du verkom- 
menes Ludert" brüUte er unbeherrscht. 

Fortsetzung folgt 
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74. Jahrgang 

die WOCHE 

Konjunkturbrcmse angezogen 

Die Bunde.sregierung hat in dicwr Woche 
die Konjunkturbiemse angezogen, um die Sta- 
bilität der Preise zurückzugewinnen. Nach 
langen Diskussionen, die in einen heftigen 
Konjünkturstreit mit der CDU CSU-Opposi- 
tion mündeten, rang sich das Kabinett zu 
D.inipfung.smaßnahmen durch, die im wesent- 
lichen eine Steuervorauszahlung auf die 
Lohn-. Einkommens- und Körperschaftssteuer 
in Höhe von zehn Prozent vorsehen. Diese 
..Ab.schöpfung" soll am 1. .August beginnen 
und bis zum 1, Juli 1971 dauern. Die einbe- 
haltene Zusatzsteuer wird auf ein Sonderkon- 
to der Bundesbank eingezahlt und soll am 31. 
März 1973. oder wenn es die Konjunkturlage 
erlaubt, zurückerstattet werden. Zur Billigung 
dieser Vorschläge wurde der Bundc-.stag aus 
den Ferien für heute. Freitag, nach Bonn be- 
ordert. Es gilt als sicher, das der von der SPD 
und FDP eingebrachte Gesetzentwurf eine 
breite Mehrheit findet. 

Ohne Zustimmung des Plenums wurde auf 
dem Verordnungswege zusätzlich eine Aus- 
setzung der degre.ssiven Ab.'schreibung vei kün- 
det. Wie erwartet. stielS da.s Kon.junklurpro- 
gramm der Bundesregierung auch auf Wider- 
stand. So leimte der DGB die Vorauszahlun- 
gen auf die Lohnsteuer scharf ab. Die Bun- 
dc?sbank ihrer.^eits hatte bereits Tage zuvor 
die „Bremse" angezogen und die Mindestre- 
servesätze drastisch erhöht. Der Beschluß des 
Zentralbankrates besagt, daß die Geldinstitu- 
te der Bundesrepublik drei Milliarden DM 
zusätzlich bei der Bundesbank zinslos fest- 
legen müssen. Die Liquidität der Banken wur- 
de dadurch erneut eingeengt, Investiticmen 
alsr) merklich er.^chwert. 

V 1-1 h a n d 1 u n g e n mit C3 s 1 b e r 1 i n 
z w e i t r a n g i g 

Ks besteht der Anschein, daß die Bundes- 
regierung erst die angestrebten Verträge mit 
Moskau und Waisdiau abscliiießen imichte. tx'- 
vor .-iie die Besprechungen mit der DDR fort- 
setzt. Das ergab sich aus Aullerungen Bundes- 
kan/.iei- Brandls und Außenminister Scheels, 
die beide am Mittwoch auf einer Pressekon- 
ferenz in Bonn über die zweitägige Klausur- 
tagung der Bundesregierung berichteten. 
Scheel kündigte an, daß Bonn nach Fort- 
schreiten der Gespräche mit Moskau und 
Warschau auch in Verhandlungen mit der 
Tschechoslowakei über das Münchener Ab- 
kommen eintreten wolle. 

Zur Frage der Fortsetzung der Gespräche 
mit Ost-Berlin erklärte Bundeskanzler Brandt: 
„Eine dritte Runde hat dann wenig Sinn, 
wenn sie nur eine dritte Begegnung ist. Wir 
haben andere Dinge, die uns im Augenblick 
mehr beschäftigen." Auch sollte die andere 
Seite über die von ihm. Brandt, in Kassel ge- 
nannten zwanzig Punkte etwas länger nach- 
denken. Außenminister Scheel deutete in ei- 
nem Gespräch nach der Pressekonferenz an, 
daß er unter Umständen bereits Ende .luli 
zu den Gewaltverzichtsverhandlungen nach 
Moskau reisen könnte. Auch bei den Verhand- 
lungen mit Polen, die am 21. Juli in War.schau 
forgesetzt werden, eröffne sich eine .Aussicht 
auf ein positives Ergebnis, nach dem man 
sich in der letzten Begegnung in der Oder- 
N'eiße-Frage etwas näher gekommen sei. 

K a n z I e r - B e s u c h in Berlin 
Der achtstündige Berlin-Besuch von Bun- 

deskanzler Brandt i.st mehr als nur eine 
Routinereise. Allerdings hat er auch keinen 
sensationellen Charakter. Aber der Besuch ist 
aus mehreren Gründen notwendig und wich- 
tig; Aufgrund der besonderen Lage Berlins 
reagieren die Berliner SPD und die Bevölke- 
rung zum Teil überempfindlich auf alle ost- 
politi.ächen Aktivitäten, die die Bundesregie- 
rung unternimmt, weil sie die geteilte Stadt 
berühren. Brandt hat sich am Mittwoch nach- 
drücklich gegen Ideen gewandt, aus West- 
Berlin einen .selbständigen Staat machen zu 
wollen. Auf einer Belegschaftsversammlung 
der AEG-Telefunken erklärte der Bundes- 
kanzler, der Status von West-Berlin dürfe 
nicht demontiert werden. Es gebe näherlie- 
gende vernünftige Lösungen, als au.'i der Stadt 
einen dritten Staat in Deut.sehland machen zu 
wollen. Zugleidi bekannte sich der Kanzler 
und SPD-Vorsitzende zur Mitverantwortung 
der Bundesregierung für die Lebensfähigkeit 
der Stadt. „Zu dieser Verantwortung stehe ich 
als Bundeskanzler", betonte Brandt. Die ge- 
wachsenen Bindungen zwischen West-Berlin 
und der Bundesrepublik entsprächen dem Wil- 
len der Berliner. 

Keine Ruhe in Rom 
Italien ist krank — schwerer, als man es 

ivahrhaben wollte. Nur wenige Monate nach 
Überwindung der schweren Krise des vergan- 
genen Frühjahres wurde die Regierung in 
Rom schon wieder zum Rücktritt gezwungen. 
Nur wenige Wochen nach den Regionalwah- 
len. die einen Prozeß der Dezentralisierung 
und damit der Demokratisierung des Landes 
einleiten sollten und von deren Ergebnis man 
sich eine stabilisierende Wirkung erhofft hatte, 
muß dieses Experiment als vorerst gescheitert 
angesehen werden. 

Kurz bt^vor die EWG-Beitrittsverhandlun- 
gen ernsthaft aufgenommen werden und in 
einer Zeit, in der Euroiia sich auf seine rc- 
meinsame i>o!itische Verantwortimg zu be- 
sinnen beginnt, kann man dieses neue Zeichen 
der inneren Unsicherheit in Italien nur mit 
Sorge registriei*cn. Denn niemand weiß heule 
zu sagen, wohin das Land südlich der Alpen, 
das sich wirtschaftlich zu einem der ersten 
Faktoren Europas aufgeschwungen hat, aber 
an seinem sozialen Gegensätzen zu zerbrechen 
droht, noch gehen wird. Denn wir alle wer- 
den, ob wir wollen oder nicht, von den italie- 
nischen Parteiquerelen tangiert. 

Ostdeutsche Presse schweiRt 
Über den Aufentlialt des Bundeskanzlers 

in Berlin in die.ser Woche erschien in der ost- 
deutschen Presse keinerlei Meldung. Auch die 
sonst üblichen Proteste fehlten. 

Sowjetisdie Militärberater sollen SAM-3-Raketen auf israelische Flugzeuge am Suezkaiial 
abgeschossen haben. Die» berichtete der israelische (ileneralstabschef Halm Bar Lev. (Bild) 

100-Milliarden-Haushalt in Bonn 

Das Bundeskabinett beschloß gestern den Ifaushalt für 1971, der mit 100,14 Milliarden Mark 
den laufenden gewaltig übersteigt. Bundesfinanzminister Möller erklärte dazu, dieser l m- 
fang sei nötig, um die inneren Reformen In der Bundesrepublik verwirkliehen zu k^nen. 
Von der Haushaltspolitik der letzten eineinhalb .lahre müsse man abgehen, die aus («run- 
den der Konjunkturdämpfung erhebliehe Kürzungen erfahren habe. 
Die Schwerpunkte des neuen Haushaltes 

liegen in einer Steigerung der Ausgaben für 
Bildung und Wissenschaft um 43 Prozent, für 
Städte- und Wohnungsbau um 35 Prozent, für 
den Straßenbau und Verkehrsprobleme um 
14 Pro7,pnt. Durch die Erhöhung staatlicher 
Zuschüsse für die Rentenversicherung und die 
bereits beschlo.ssene Verbesserung der Kriegs- 
opferversorgung sowie durch die geplanten 
Reformen bei der Bundeswehr seien ebenfalls 
mehr Mittel erforderlich. 

In seinen Ausführungen wies der Finaiiz- 
minister darauf hin, daß eine restriktive 
Haushaltsführung nicht nach Belieben fort- 
gesetzt werden könne, wollte man nicht das 
Wirtschaftswachstum und die Produktivität 
der Wirtschaft ernsthaft gefährden. Möller 

betonte, daß die Au.sgaben des Bundes in die- 
.sem und im vergangenen .lahr betont niedrig 
gehalten wurden. Die Zukunftssicherung müs- 
se aber jetzt den Vorrang habeiy Daher habe 
man sich entschlossen, die Konjunkturdämp- 
fungsmaßnahmen auf die Einnahmeseite des 
Haushalts zu verlegen, was durch die Sta- 
bilisierungsbeschlüsse der vergangenen Tage 
geschehen sei. Sollte die Konjunkturberuhi- 
gung jedoch auf einen längeren Zeitpunkt ge- 
sehen nicht eintreten, sei die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen, daß durch Ausgabenkürzun- 
gen zu gegebener Zeit ein weiterer Einfluß 
genommen würde. 

In der Finanzplanung, die sich bis 1914 er- 
streckt, sind für die folgenden Jahre geringe- 
re Ausgabensteigerungen vorgesehen. 

Mit 30 Jahren in die Personalreserve 
System der Wehriibungen »oll umgekrempelt werden - In vertrauter Umgebung 
Mehr als 1,8 Millionen Bundesbürger haben 

bisher Ihrer Wehrpflicht genügt. Sie »Ind die 
Reservisten, die bis zum 6Ö. L^ensjahr de? 

flichtung zu Wehrübungea — beordert wer- 

neserviöieii, u»w uio /.wn* 
Wehrüberwachung unterliegen. Das »oll Jetzt 
anders werden. Nach den Vorst^lunßen der 
Bundesregierung will man — die Zustimmung 
des Bundestages vorausgesetzt — Mann- 
schaftsdienstgrade nur bis zum 35. und Unter- 
offiziere bis zum 45. Lebensjahr verwenden. 
Danach scheiden sie aus der Wehrüber- 
wachung aus und stehen der Zivilverteidigung 
zur Verfügung. Aber damit nicht genug. Die 
nach Ableistung des Grundwehrdienstes aus 
den Streitkräften entlassenen Reservisten sol- 
len auf sechs bis zehn Jahre in die Mobl> 
ma^hungs-Ergänzung überführt werden, m 
diesem Rahmen werden sie auch Wehrüburigeh 
abzuleisten haben. Mit dem 30. Lebensjah» 
könnten Mannschaftsdienstgrade zur ioM- 
nannten Personalreserve — ohne weitere Ver- 

)iese Planung trägt dep Realitäten vollauf 

»r si^planung üea IfaSilich eretklas- 

«8« .ViaiiuiiB 
!(nung, da das große 
ijJ verkraftet werden 

(servisten 
Bei ziei- 

leer der 
:ann 

gesteuerter Älnplanung des l6ciil„ 
slgen Heservistenstammeg kommt man 
unter Ausnutzung der Spannungsqvote nicht 
zu einem Bedarf, der da« Gesamtkontigent 
auch nur annähernd ausschöpfen würde. 

Nach den Vorstellungen des Bundesvertel- 
dläungsmlnlsterlums söUen Ip diesem Jahr 
Bund llBÖOO Reservisten ipi Uebungei) elnM- 
^liUefc werden. Gemessen «In Beispiel des Jap- 

W69, werden Einzelübungen dabei wieder 
dte gröken Anteil einnehnun. 

fe «ukunft sollen Junge Reservisten auto- 
matisch dort ihren Uefcungsplate erhalten, 
Wo ile aus^blldet worclen sind. Daduich ei- en »ln_ 
leben «Ic^ 

igerediten Ölenst In vertrauter 

Streiks in England erreldien Rekordzahl 
Zu einem Jahr der Streiks droht das Jahr 

197Ü für England zu werden. Sollte in den 
nächsten Tagen keine Einigung zwischen den 
Vertragspartnern kommen, haben die Dele- 
gierten von vier Gewerkschaften beschlossen, 
in der nächsten Woche einen unbefristeten 
Streik der Hafenarbeiter auszurufen. Die Re- 
gierung hat vorsorglich Notmaßnahmen vor- 
bereitet. Die Zahl der Streiks in England ist 
in den ersten fünf Monaten dieses Jahres auf 
1923 gestiegen, während es im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres nur 1234 waren. Die eng- 
lische Wirtschaft ist von einem katastrophalen 
Rückschlag bedroht, da bisher über vier Mil- 
lionen Arbeitsstunden durch Streiks ausge- 
fallen sind. Auch der Kurs des Pfundes, der 
sich in den vergangenen Tagen gut erholt 
hatte, ist wieder stark zurückgegangen. 

Erdgas aus der Sowjetunion 
Bayern soll ab 1. Oktober 1973 mit Erdgas 

aus der Sowjetunion beliefert werden. Die 
entsprechenden Verträge wurden dieser Tage 
von Vertretern der Bayerischen Ferngas und 
der Ruhrgas GmbH sowie von dem Leiter der 
russischen Handelsdelegation unterzeichnet. 

Preiserhöhung für Zucker 
Einer Meldung des Kontaktbüros für Ver- 

braucheraufklärung zufolge soll der Preis für 
Zucdter in Folge gestiegener Lohn- und Ar- 
beitskosten in nächster Zeit um 4 bis 5 Pro- 
zent steigen. 

Die Antibabypille scheint die Ursache dafür 
zu sein, daß Im Jahr 1969 die wenigsten Ge- 
burten seit 9 Jahren bei den Standesämtern 
in der Bundesrepublik registriert wurden. 

Warschauer Gespräche in angeneiimer 
Atmosphäre 

Gestern wurden, in Warschau dreitägige 
Gespräche über die Aufnahme konsularischer 
Beziehungen mit der Bundesrepublik beendet. 
Wie der deutsche Verhandlungsleiter erklärte, 
verliefen die Gespräche in angenehme» 
Atmosphäre. Sie sollen zu einem noch zu be* 
stimmenden Zeitpunkt in Bonn oder Warschau 
fortgesetzt werden. 

Chaos in Bonn 
Nicht etwa im Bundestag, sondern auf den 

Straßen herrschten am Mittwoch in der Bun- 
deshauptstadt chaotische Zustände. Ein sint- 
flutartiger Gewitterregen hatte zu zahlreichen 
Überschwemmungen geführt und Strcimau.s- 
fälle verursacht. Der Verkehr kam völlig zuitj 
Erliegen und Hilf.smaßnahmen wurden er< 
Schwert. So konnten 15 Katastrophenschutz- 
fahrzeuge nicht eingesetzt werden, da eins 
Unterführung vor deren Ausfahrt meterhocri 
überflutet war. 

In der DDR zur Landung gezwungen 
Der Chefarzt des Städtisdien Krankenhau« 

ses in Braunschweig, der seit Mittwodi ver< 
mißt wurde, ist nach einer Meldung der Ost« 
berliner Nachrichtenagentur mit seinem Sport« 
flugzeug in der DDR zur Landung gezwungen 
worden. 

Indochinakrieg weitet sich aus 
Nach Mitteilungen aus Bangkok haben thal. 

ländische Truppen im Nordosten des Landes 
Stellung bezogen, um einen zu befürchtenden 
Angriff von Vietcongeinheiten aus Kamtod« 
scha zu verhindern. Der thailändische Pre« 
mierminister hat die Militärpolizei i" Alarrn. 
bereitschaft versetzt und betont, daß die LagQ 
an der Grenze ernst Sei. Schon in der vei» 
gangenen Woche hatten Luftwaffeneinheiten 
kommunistische Ziele in Kambodscha ange- 
griffen. 

Jeder Zehnte ein Ausländer 
In Hessen ist gegenwärtig jed« 

werbstätige ein Ausländer. .-aK, 
Stadt steht hinter Frankfurt bei ciei Aufnah 
me von Ausländern an zweiter Stelle. 

Tm Juni vermittelten die Ai'beitsärnter in 
Hessen 28.500 Personen. Trotzdem sind 
Stellen nicht besetzt. 

Wieder Feldbergturnlest 
Das Feldbergturnfest im 

älteste Bergturnfest in Deutschland. Es < ^ 
kommenden Sonntag, dem 12 
Großen Feldberg, wo ein geeignetes Gela « 
in nädister Nähe des Turmes vorhanden is^ 
Zum ersten Mal ist Fel^ 
Taunusklubs (Wanderbund) und des Fel^ 
bergfestausschusses eine Wanderung a 8 
schrieben, die je nadidem von 
rem, Vereinen, 
geführt werden kann. Di« „ji, 
bestimmte Kontrollpunkte angehen, damit aU€ 
in Ordnung ist. 
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Wohntürme am Bahnhof und Rathausneubau 

Heule abend lagen die Stadtverordneten - Weitere Verschwisterungs-Initlativen 

drV'si^dtklrVh7'iu'rrn,r''H7l^*.r^ hfutUrn KrHt»* um 20.15 I hr im firmeIndrhaus an istadlkyrhr zu einfr rifrrntlirhm Sitzung zusammrn. bei der iiiimiltribar vor der Siim 
Rrileurun, '''"® «'»"e wirbliger Kntftrheidunxen von Rrundsützlirher 
1?^ 1 j." **■ Bahnhof geplante llorbhau^viertel den Rathaushau die \ersehwlfiterun* der Stadt Langen mit der engiisehrn Stadt I-onii 
»aton sowie Antrage der FDP, 8PI) und CDU hinsichtiirh «eiterer Ve^cb Wisterun gen Z 

tra« e7«rr^t B i*" l'mwälzanlage im Schwimmstadion und ein SPD An- 
ten ■ bestimmten Zeiten Freifahrten mit den Stadtbussen zu gewäh. 

I.nnBon, den 10. Juli 1!I70 

Siebenbrüderregen ? 
Aboi'Rhiubisrhc Men.st-hon. die von finofu 

Fr< il:iK nichts Gutes cihoffi n, werden - f.ill» 
fs honte rognen sollte - - müRlicliPrwei.'ie in 
Ihrem rvssimismns bestärkt Denn brüte i.st 
SirbenbrnderliiR. von dem die Riinornwri.shrit 
nicht nur brh;iui)tot ..Siebonbrüdcrreßen 
bringt di-m Biiuein keinen SrRen", sondern 
iiuch fe.'ilstrllt ...Sicbenbrudcrreßen — sieben 
Wnelien n:inerreKrnl" tlberli.iiipt meint m;m: 
..Wie d:i^ Weller nm Siebenbi iiderl:ij;, sii hiilt 
f - nixh fünf/.iß 'l';iKe niicji'. oder ..diis Welter 
von Siebenbriider gebt erst n^ich sieben Wo- 
ciien wieder!" Hie Meleorologen I;onn1en be- 
»-liiliKon. d;iß iniin nicht von unRefiihr dem 
II). Juli eine denirtiRe wettorpropheti.sche 
Ci.ibe zuReschriebrn hat. riebört doch auch er. 
Wie Siebensi+iläfrr und I'eter und Paul noch 
In jene Zeitspanne, in der .sic+i bei un-; das 
klimmende Sommerwetter »usbildel. 

Noch einen weiteren AberRlauben Ribt e.s 
vom heutiRon TaRe: Man darf niimlieh nach 
aller Überliefi'runR heute von keinem Farn- 
kiaiit einen .SIenRel abbrechen, weil .son.^t der 
Ranze .Strauch vcrdorrrn und nie mehr Rrün 
Ml rden wurde Dies hhnRI mit der alten 1-e- 
Rende von den sieben frommen Rrüdern zu- 
fammi n. die zusammen mit ihrer Mutler im 
Jahre 11)2 n. Chr. den Miirl.vrertiwl erlitten. Sie 
seien in einer einsamen Waldschluf^it hinRe- 
riehlet worden, und dabei .sei ihr niiit auf ein 
Farnkraul Retropft, das soRleich welk wurde. 

. . . Krau Maria Schmidt. CartenslraUe 113, 
/um B7., Frau Hedwig Matlauch, Steubcn- 
«tralJe 70, zum H.5,, Herrn Heinridi BurRmeycr, 
Ilalmstrafie 7, /.um 77., Frau Cäcilie Schuster, 
3m (Jinsterbusch 4.'>, zum HO. und Frau Kl.sbeth 
Kmel, Potsdamer Straße 8, zum 79. Geburts- 
tag am 11. 7.; 
h . . P'rau Anna Kath. Hess. Taunu.sstrade 4 
7.um 79. tleburlsluR am 12. 7.; 
> . . Herrn Rudolf Trampusch, Birkenstraße 8, 
Zum 80., Frau Maria Armer, MaRdeburRer 
Straße 5, zum 82. und Frau Amalie SIeidl 
rot.sdamer Straße 11, zum 78. Geburtstag 
am 13. 7.; 
t . . Frau Klara Gaid/.lk, Annastraße (iO, zum 
7«., Herrn GeorR Burk. Triftstraße 7, zum 81.. 
Frau Maria Anthes. Frankfurter Straße 23| 
r.um 81. und Frau Babette Herbert. Sehret- 
straße .3. zum 83. Geburtstag am 14. 7. 

Auch die Lansener Zeltung wün.silit den 
Oeburtstagsjubil.iren alles Gute für das neue 
I.ebensjahr und für die weitere Zukunft. 

*.Jahrgang ISOO'fll trifft sich am Mittwoch, 
1.1 7. nachmittass um 1« Uhr im Caf6 U T 
Kheinstraße. 

Fundsachen im Monat Juni 
Im Monat Juni sind auf dem Fundbüro fol- 

Rende GeRenslände abKegeben und bisher 
»licht abgeholt worden: 2 Damenkleider 
? ^^'^ibynduhr, 1 Brille. 3 Geldbörsen, 1 Knirps. 1 Damenhandtasdip. 1 Frottierhund- 
^ch, vt^r.schit'dene Geldbeträge .sowie mehrere 
Türschlüssel. Eigentumsanspruch kann auf 
dem hiesigen Fundbüro, Haus C. Zimmer 20 
teilend gemacht werden. 

Alle gespendeten Ruhebänke 
sind aufgestellt 

S.l Ruhebänke, die der VW im Rahmen 
einer Spendeaktion erhielt, sind inzwischen 
alle an den ausgewählten Standorten Im 
btadt- und Gemarkungs- sowie Waldgebiet 
von Langen aufgestellt worden. Es fehlen jetzt 
nur noch die 10 Bänke einfacherer Ausfüh- 
""TSpf'ide der Jagdgenossen- angescluifft werden und aus- 
Bchließ ich in den Wäldern um Langen zur 
AufateUung kommen .sollen. Die aufgestellten 
Bänke werden In Kürze noch mit einem Schild 

u versehen und die Spender selbst erhalten vom VW Langen dann eine Mit- 
teilung wo die von ihnen ge.spendete Bank 
AufsteJlung gefunden hat. 

Stadtbücherei vorübergehend 
geschlossen 

^ bereits heute darauf hingewiesen, aall die Stadtbücherei Langen aus personellen 
Zeit vom 

nl ,», » 1 schließen, uie letzte Ausleihe vor der Schließung findet 
am Samstag, dem 18. Juli, die erste Ausleihe 
em Dienstag dem 18. August, statt. Einwoh- 
ner, die sich für die nächsten Wochen nodi mit 
Literatur eindecken möchten, haben also am 

mstag, dem 18. Juli, von 14.00 — 16.00 Uhr 
letzte Gelegenheit üüiiu. 

Vereinssportfest der SSG 
Morgen Samstag, findet auf dem Sportge- 

fest der" 

Feuerwehrübung in der MoselstraOe 
Heute abend findet am Gebäude der Firma 

Moselstraße ema ^randangriffsubung der FrelwUllgen Feuer- 
daß in ausgegangen wird, 
ist Ziivnr'"'^ni^'^ r J^euer ausgebrochen Jugendfeuerwehr aur dem Hathaushof eine Sdiulübung abhalten. 

Die Stadtverordneten sind gebeten, di-m 
Voreniwurf zum Raihausneubau an der Süd- 
lichen Ringsti aße von Diplom-Ingenieur Peter 
Krent.scher, dem Leiter de.s Stadlbauamtes. 
grundsätzlich zuzustimmen. Zugleich soll auf- 
grund einer Empfehlung des Bauausschussen, 
der damit größtenteils einer Magislratsvorla- 
Rr folgte, festgelegt werden: „.Sämtliche Lei- 
■stungen für den Rathausneubau (Entwurf, 
Bauleitung, Sonderleislungrn und Bauausfüh- 
rung) sollen an eine leistunRsfähige Großfir- 
ma nach Einholung von Angeboten aufRiund 
einer Renan auszuarbeitenden Baubeschrei- 
bung durch die Stadtverordnetenversammlung 
vergeben werden. Bei der Vergabe an Sub- 
unternehmen sind Langener Unternehmen zu 
beteiligen. Bei gleichen Bedingungen .sollen die 
auszuführenden Arbeilen an diese vergeben 
worden." 

Wie die Langener Zeitung vor kurzem aus- 
fuhrlich berichtete, soll zwischen der Liebig- 
sliaße und der Westendstraße am Bahnhof 
eine ,.Gioßwi)hnanlage" mit rund 1200 Woh- 
nunRen sowie NebcneinrichtunRen entstehen. 
Die lloehhäu.ser in diesem Areal, das von ei- 
nem Frankfurter Unternehmen aufRekauft 
worden ist. .sollen nach AuffassunR des Bau- 
ausschusses bis zu 3.5 .Stockwerke hoch wer- 
den. also eine ElaRe niedi iRer als ursprünRlich 
Replant war. Auch in anderer Hinsicht hat 
dieses Ciremiiim beslimmte EmpfehlunRen 
unterbreilel. die jedoch weilRehend neben- 
sächlichen C'harakter haben, was die Sub- 
stanz der I'lanunR anbelangt. So wird dem 
Unternehmer zur Auflage Remacht, auch Kin- 
derspielplätze neben einem Kindergarten vor- 
zusi^hen. Die Stadtverordnetenversammlung 
hat unter anderem zu be.schlielJen. für dieses 
Gebiet einen Bebauungsplan aufzustellen. 

Was die von der SPD-Fraktion beantragten 
Freifahrten für Rentner auf Stadtbussen be- 
trifft. so i.st mit einem weitergehenden Be- 
schluß zu rechnen, der auch .Sozialhilfeemp- 
fänger umfaßt. Die Freikarten für diesen Per- 
sonenkreis sollen montags bis freitags in der 
Zeit von 9 bis Iß Uhr, samstags und sonntags 
Jedoch den ganzen Tag über Reiten. 

Mit erheblichem Kostenaufwand soll aiif- 
gi und einer anderen BeschlußvorlaRe eine 
UmwälzanlaRe im Schwimmstadion installiert 
werden. Dabei muß eine Möglichkeit für eine 
spätere Beheizung eines der beiden großen 
Be<ken vorgesehen werden. Im Vorgriff auf 
den Nachtragshaushaltsplan 1970 werden die 
Stadtverordneten voraussichtlich 110 000 DM 
benMtstollen. Für den Bau der Umwälzanlage 
sind fünf Angebote eingegangen, die auf Be- 
träge zwischen 440 000 und 527 000 Mark lau- 
ten. 

Die ständig wachsenden Aufgaben des 
Sladlbauamtes machten es erforderlich, daß 
»•in Teil der Aufgaben aus dem eigentlichen 
Bauamt herausgenommen und in dem neu 
gebildeten ..Amt für öffentliche Einrichtungen, 
Garten- und Friedhofswe.sen" zusammen- 
gefaßt wurden. Gleichzeitig soll damit auch 
eine Straffung des Einsatzes der städt. Kraft- 
f<»hizeuge und der städl. Arbeitskolonnen er- 
reicht werden. 

Das neue Amt. das seine Diensträume in 
dem städt. CfCbäude Wilhelm-Leuschner- 
Platz 10, 1. Stock (früher evang. Pfarramt) hat, 
wird von dem Techn. überamLsrat Toillie 
geleilet, der seither der Hochbauabteilung des 
Sladlbauamtes vorstand. Dem neuen Amt ob- 
liegt die Verwaltung der öffentlichen Einridi- 

Heute feiert ein urwüdislger Langener, Herr 
Karl Rauschelbach, im Hause Südliche Ring- 
straße 106, seinen 80. Geburtstag. Man sieht 
Ihm kaum seine aditzig Lenze an. Rüstig und 
bei bester Gesundheit, beschäftigt er sich noch 
in seinem großen Garten. Mehr noch als man- 
cher junge Mensch interessiert ihn das Zeit- 
gesdiehen In jeder Beziehung. 

Seine Tochter und sein Schwiegersohn um- 
Borgen Ihn in seinem Häuschen. Nach seinem 
Geburtstag wird er eine Rei.se in die Schweiz 
unternehmen, um seine dort lebende Enkelin 
eu besuchea 

Nach dem Grundbcs^hluß einer Ver.schwi- 
sterung mit Long Eaton haben sich die Stadt- 
väter mit der Frage eventueller Verschwiste- 
rungen mit einer jugoslawi.schen und einer 
ungarischen Stadt zu beschäftigen und außer- 
dem darüber zu diskutieren, ob Ver.schwiste- 
rungen mit Ostblockländern eingeleitet wer- 
den .sollen. Die CDU empfiehlt, sich dabei der 
Hilfe.'des Europäischen Gemeindetages und 
kommunaler Spilzenvorbände zu bedienen. 

Ohne Di.sku.ssion wird das Stadtparlament 
über Planungsaufträge zur Verbesserung und 
zum Aii.sbau der Kanalisation entscheiden. 
Ferner Reht es um eine UmgestaltunR des 
Kenierplatz.es. den Bürgersteig auf der Nord- 
seile der Bahnstraße und die Berücksichtigung 
von Partnerstädten bei der Benennung von 
Straßen sowie um den Bau eines Tierheims 
für den westlichen Teil des Kreises Offen- 
bach in Dreieichenliain. 

lungen wie Müllabfuhr, Straßenreinigung, 
Bedürfnisanstalten, Plakatsäulen u. a. Es ist 
ferner verantwortlich für die Unterhaltung 
und Instandsetzung der städt. Liegenschaften 
und insbesondere für das Garten- und Fried- 
liofswesen. 

In dem Gebäude Willi.-Leusdmer-Platz 10 
hat außerdem das .städt. Rechtsamt seine 
neuen Büroräume erhalten. 

In dem inzwischen fertiggestellten Büro- 
pavillon auf dem Rathaushof ist die städt. 
Einwohnermeldeabteilung untergebracht. Da- 
mit ist es nun müglicli, daß künftig die vor- 
sprechende Bevölkerung an mehreren Stellen 
bedient werden kann, so daß längere Warte- 
zeiten entfallen. 

Der gebürtige Langener lernte bei einem 
Frankfurter Bildhauer den Stukkateurberuf. 
Im Ersten Weltkrieg war er als Sunitätsfeld- 
webel in den vordersten Linien. Seine Ehe- 
frau Greta geb. DröH. ebenfalls ein Langener 
Kind, verstarb vor sieben Jahren. 

Die große Liebe von Karl Rausdielbach ist 
der Fußball. Bei der Gründung des Fußball- 
club „Germania 06" war er dabei. Bis 1923 
hütete er das Tor. An sein größtes Spiel gegen 
die Ligamannschaft der Spielvereinigung 
I^rth erinnert er sich noch heute gern. Das 
Ergebnis von 2:2 gegen diese berühmte Mann- 
schaft zeigt, wie gut Langens Fußballer da- 
mals waren. Umso mehr bedrückte es ihn, daß 
sein geliebter FC Langen (er ist Ehrenmitglied 
und Träger der goldenen Nadel), dessen Heim- 
spiele er auch heute nicht versäumt, in der 
vergangenen Saison absteigen mußte. „Aber 
die steigen wieder auf, das erlebe Idi noch", 
sagte er voller Zuversicht. Die Spiele der 
Nationalmannschaft in Mexiko erlebte er am 
Bildschirm mit; die Nachtruhe hatte er vor- 
sorglich vorgeholt. Auch als Leichtathlet hatte 
Karl Rauschelbach schöne Erfolge zu ver- 
zeichnen. Im Hürdenlauf holte er sich manche 
Preise. 

Seit über 50 .fahren gehört er der SPD an, 
seit über 60 Jahren schon ist er Mitglied der 
Gewerkschaft Bau - Steine - Erden. Audi Im 
Club der Allfußballer in Hessen ist er zu 
Hause. So wird es heute nicht an Besuchern 
fehlen, die dem „Geburtstagskind" von Herzen 
alles Gute wünschen. Den vielen Gratulanten 
schließt sich „seine I..angener Zeitung" an. Sie 
wünscht Karl Rauschelbadt nodi viele schöne 
Jahre. 

Jahresabschluß In der 
Albert-Einstein-Schule 

Sportlirhr und miisikaliNrhr Veranst.iltungrn 
Wrrksausstrllung 

Nach den BundesjuRendspielen am Mitt- 
woch nimmt die Albert-Ein.stein-Schule am 
■Samstag an einem Schulveigleich^kampt in 
I^ichtalhletik und Fußball toll, der um 8.10 
Uhr in Walldorf beginnt. An diesen Wetl- 
kampfen beteiligen jich außerdem foli-en.le 
.Schulen: Goddelau. I-nngen. Mörfelden und 
Schulen aus Walldorf und Groß-Gerau 

An diesem Samstag singen, spielen und 
tanzen -Schülerinnen und .Schüler des Chores 
der Flötengruppen und der Tanz.schiilerRO-! 
mein.schaft ab Ki Uhr in der Turnhalle der 
Albert-Ein.stein-Schule. Weiterhin findet eine 
W erknusst*'Ilung im Gemcinsehaftsraurn der 
Schule statt. Sie ist am Samstag von 14 Uhr 
bis Sonntag 20 Uhr geöffnet und umfaßt 
/eichnungen, Batik- und Kmaillearbeilen so- 
wie Kinilerspielzeug. 

Am .Samstag Regen 16 Uhr wird d:e eiiRli- 
sche SchüleiRiuppe der .,Highlands School" 
aus Halifa.x erwartet, die bis zum 18. Juli Gast 
der Langeni'r Schule sein wird. Ein Konzert 
dieser Gruppe ist am Sonntag, dem 12. Juli, 
in der Turnhalle der Albert-Einstein-Schule 
um 20 Uhr voiResehen. Das englische Schüler- 
blasorche.ster bringt traditionelle und moder- 
ne Slüeke. Die.se Veranstaltungen sind der 
Öffentlichkeit zugänglich. 

i 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 10. Juli. 15.45 Uhr, bis 17. Juli, 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen. 

Goelhestraße 27. 
Für Strom: Wolfgang PasierbskI, I.angen, 

Nordendstraße 52. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Petrus-Gemeinde 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Fraucn- 
werkes findet am Dienstag, dem 14. 7. 1970. 
um 19 Uhr im evangelischen Gemeindehaus, 
Bahnslraße 46, statt. 

Da nun endgültig die Anmeldungen für die 
Fahrt nach Jenbadi'Tirol abgegeben werden 
müssen, bitten wir die Frauen, die an der 
Fahrt interessiert sind, unbedingt um ihr 
Ersdieinen. 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

1I./12. Juli — Frau Dr. Schade, Bahnslr. 72, 
Telefon 2 32 29 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzl nicht erreichbar; 

1I./12. Juli — Zahnarzt Dr. Block. 
Darmstädler Straße 44 

NoTsprechslunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Berritsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereilschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom II. bis 18. Juli, 8 L'hr 
Braunsrhe Apotheke, Lutherplatz 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Lousdiner- 

Plalz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr I.angen, Wilhelm-I.eusdmer-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Plutz 3—5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbürherei: Zinimerstraße (im ersten tSodc 
des Kindergartens). Die Büdierel ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr. mittwochs von 
14 — 16 Uhr, dormerstags von 17 — 19 Uhr u. 
samstags von 14 — 16 Uhr. 

Anffn. ,uh . danach machte der Regen dem munteren Treiben ein Ende. Einen Anfang gal) es gar nicht am Mittwochabend, als das Schaulaufen zu Ende gefOhrt 

rere1uit^°Nnn wolkenbruchartiger Kegen halte die Vorführunfen wieder 
ni'i i'" Sonntag um 16 Uhr auf der Rollsport- bahn stattfinden. Die Kinder brennen daraof. Ihre Kunst und natGrIlch die von den Mut- 

Stundi rnSHT'nT vonuführen. Hoffentlieh ist Petrus zu dieser 
mögen es r^ihi " T u " «öH'ltkeit. Wer kommt - und mögen es recht viele Zusehauer sein — ist herzlich willkommen 

Umorganisation in der Stadtverwaltung 

Karl Rauschelbadi 80 Jahre 

\ 
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Vierrdhrenbrunnen 

Erster Spatenstich für den Hauptplatz der SSG 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt stieg auf die Planierraupe 

„Nach mir die Sintflut" 
Was manchen Bewohnern des Wiesgäßchens 

am Mittwoch gegen Abend passiert«, kann 
morgen oder in der nädisten Zeit jedem an- 
deren auch zu.sloßcn. Deshalb möchte Tobias 
einmal über diese. Zumindestens von der 
räumlichen Begrenzung her. kleine Angelegen- 
heit b»>richten. 

Schon seit Wochen wird im Wicsgäßchen 
gebuddelt — auf und zu, zu und auf. Für dlo 
Umstellung auf F.idgas mußten neue Leitun- 
gen gelegt werden. Um dem Fortschritt nicht 
im Wege zu stehen, nahmen die Bewohner in 
Kauf, daß sie ihre Autos woanders abstellen 
mußten und zeitweise nur in großen Sprün- 
gen ihr Haus verlassen konnten. In die.ser 
Woche werden Stromleitungen in die F.rde 
verlegt, so d:iß die allen Freileitungen auf den 
Dächern verschwinden können. Auch das wird 
dazu beitragen, das SIraßenbild zu verschö- 
nern. Daß zum Zweck der Leilungs- oder 
Rohrzuführung Löcher in die Kellerwände ge- 
schlagen werden müssen, ist selbstverständ- 
lich und wild von niemandem beanstandet. 

Daß man aber nach der Verlegung diese 
Liicher nicht sadigemäß verschließt und iso- 
liert. daß man sogar am Mittwoch, wo sich 
sdion in den Nachmlttag.sstunden ein Gewit- 
ter andeutete, die Gräben nur notdürftig mit 
Sand zuschüttete, anstatt die verlegten Lei- 
tungen ßleidi richtig zu isolieren, dafür Ver- 
ständnis aufzubringen, fällt schwer. 

Die Bescherung folgte auch bald. Als der 
Regenguß eingesetzt halte, sudite sich das 
Was.ser den Weg des geringsten Widerstandes. 
Der führte aber, sehr zum I^idwesen der Be- 
wohner. diirdi die Leitungslöcher direkt in die 
Keller. Daß die Bemerkungen über eine .solche 
Arbeit.sweise nicht gerade freundlich, in kei- 
nem Fall aber druckfähig waren, ist nur zu 
selbstverständlich. Schließlich dauerte es 
Stunden, bis das Wasser aus den Kellern ent- 
fernt war. von den Schäden gar nicht zu reilen. 

Gewiß ist es bequem, fließbandähnlich zu 
arbeiten: erst alle I.öcher graben, dann alle 
Mauerlöcher schlagen, dann alle I^eitungen 
einführen, dann — ja dann ist Feierabend. 
Und nach mir die Sintflut: Die kam .ia dann 
auch. 

Tobias versteht nichts von Tiefbauarbeilen, 
würde es aber für logisch halten, erst einen 
Teil ganz fertig zu machen und dann mit dem 
nächsten Teil anzufangen. Insgesamt ge.sehen 
würde das sicher nicht teurer, als jetzt noch 
einmal von vorne beginnen zu müs.sen. Außer- 
dem wäre es doch nur recht und billig, die 
Arl)eitsstx"llen an den Häu.sern so zu verlassen, 
wie man sie vor Beginn der Arbeiten ange- 
troffen hat. Darauf vertrauen die Bewohner. 
Wenn ein Keller jahrzehntelang wasserdicht 
war. warum sollte er jetzt durdi den techni- 
schen Forlsdirill durchlässig werden. 

fragt Tobias 

SSG-Sänger bei Freundschaftssingen 
An den letzten beiden Samstagen waren die 

Sängerinnen und Sänger der Sport- und 
Sängergemeinschaft unterwegs, um zwei be- 
freundeten Vereinen zu deren Jubiläen musi- 
kalische Grüße und Glückwünsche zu über- 
mitteln. 

Am 27. Juni konnte der Chor unter der 
Leitung seines Vizedirigenlen Helmut Bechtel 
bei der SUSGO Offenthal mit zwei Vorträgen 
einen guten Eindruck hinterlassen. 

Eine Woche später, am 4. Juli, war man 
beim Arbeilergesangverein „Vorwärts" 1900 
e. V. Dietzenbach zu Gast, der auf sine 70- 
jährige Vereinsgeschichte zurückblldcen kann. 
Auch hier wurden die SSG-Sängerinnen und 
Sänger am Ende ihrer Darbietung mit an- 
haltendem Applaus bedacht. 

Am Samstagabend Sommersingen 
Beliebte Veranstaltung Im Oberlinden 

Im Mittelpunkt des Sommersingens, d^ in 
diesem Jahr am Samstag, dem 11. Juli um 
20 Uhr, im großen Saal des Gemeindehauses 
der Martin-Lulher-Gemeinde stattfindet, steht 
stets das gemeinsame Singen. „Kleine iielle 
Flöte" ist der Titel der Lieder, die gemeinsam 
erarbeitet und fröhlich musiziert werden sol- 
len. Die Lieder, bei denen es um Flöten und 
Weidenpfeiflein geht, kommen aus Frank- 
reich. der Ukraine und aus Finnland. 

Der zahlenmäßig kleine Kinderchor der 
Marlin-Luther-Gemeinde wird nicht nur ein 
Schäferlied singen — Schäfer waren ja die 
ersten Flötenspieler — sondern auch Block- 
flötenmusik alter niederländischer Meister 
bringen. Diese beiden kleinen Tanzstücke sol- 
len dann — ad hoc — mit Anwesenden, die 
Blockflöte spielen, musiziert werden. Also, 
wer Lust und Liebe dazu hat, möge seine 
Flöte mitbringen. 

Instrumental erklingt ein Satz aus einem 
Konzert für zwei Blockflöten und Streicher 
von Georg Philipp Telemann sowie ein wech- 
selseitiges Musizieren zwischen Streichern 
und Bläsern bei Tänzen von Michael Praeto- 
rius. Die Kirchenchöre der hatholischen Pfarr- 
gemeinde St. Thomas von Aquin und der 
Martin-Luther-Gemeinde bringen sommerli- 
che Weisen zu Gehör. Als Gast wirkt der 
Schülerchor der Adolf-Reichwein-Schule mit. 
Er singt europäische Volksweisen in zeitge- 
nössischen dreistimmigen Sätzen. 

Die beiden Kirchengemeinden im Stadtteil 
Oberlinden sind die Veranstalter. Alle Mu- 
sikfreunde aus Langen und darüber hinaus, 
sind zu dem Sommersingen herzlich eingela- 
den. 

Beilaxenhinweis 
Der heutigen Auflage der LZ liegen, außer 

!■ den Postbeziehem, je eine Beilage der 
I a Alfred Oeder und der Firma Möbel 
Witte, bei 

Mit dem .symbolischen ersten Spatenstich — 
mittels einer Planierraupe — tritt der Bau der 
neuen Sportanlagen der S.SG in das rtitsdiei- 
dende Stadium. Bis zum Jahresende werden 
der Hauptsportplalz mit t<eichlathletikanlage 
und Umkleideräumen gebaut. 

Mit diesem Projekt kommt auf die S.SG eine 
nicht geringe Belastung zu Sie ist nämlich 
n.iiiträger des 3. Bauabschnittes und hat von 
der Planung über die .Sicherslellung der Fi- 
nanzierung bis hin zur Bauüberwachung Auf- 
gaben übernommen, die weit über die ge- 
wohnten hinausgehen. F.s bedarf dabei einer 
gehörigen Portion Idealismus. 

Als die SSG 19113 auf dem ihr in Erbpacht 
überlassenen Gelände an der Zimmerstraße 
einen kleinen Saal errichten und die beste- 
hende Anlace erweitern wollte, lenle die .Stadt 
ein Veto ein. da das Ge'ände für schulische 
Zwecke sowie für das neue Stadtzentrum ge- 
braucht werde. Seither ist die Stadt bestrebt, 
der SSG auf dem Gelände des ..Kultur- und 
Sportzontrums" südli^h der Südlichen Ring- 
straße zu einem neuen Domizil zu verhelfen. 

196K wurde durch die Stadt der ersle Hart- 
platz erstellt. 196!) folgte der zweite. Damit 
aber waren die Zu.schüsse des T.andes für 
kommunale Sportstätten In Langen vergeben. 
Es galt nun. für den aufwendigeren dritten 
Bauabschnitt eine Förderung Üurdi den ..Rol- 
Weißen-Plan" zu erhalten. Damit aber mußte 
der Verein Bauträger werden. Ein langer T,ei- 
densweg für die Verantwortlichen der -SSG 
begann in dle.sem Augenblick. Die Architekten 
Räuber und Anlhes planten Umkleideräume 
und die Platzanlage, stimmten die Pläne mit 
der Sporlstättenberatung der Landesregierung 

in Wiesbaden ab, bis sie eben baureif waren. 
Gleichzeitig bemühte sidi der Vorstand um 
die Vielzahl von Bescheinigungen, Urkunden 
und Belegen, vor allem aber um die Finan- 
zierung, ehe der komplette Antrag, der in- 
zwischen zu einer stattlichen Akte angewach- 
sen war, Uber die Stadt und den Kreis der 
Landesregierung in Wiesbaden zur Genehmi- 
gung vorgelegt werden konnte. Diese Vorbe- 
reitungen beanspruchten nahezu ein Jahr 

Als der Erste Vorsitzende der SSG. Karl 
Brehm, aus Wiesbaden mit einer Zusage für 
einen Zusihuß von 105 000 Mark zurückge- 
kehrt und Zuschüsse durch den Kreis und den 
Hessi.schen Fiißballverband sicherge.stellt wa- 
ren. gab es grünes Licht. Am 1. Juli 1970 be- 
gann die Firma Rudhof aus Mainz mit den 
Planierungsarbcilen. Am fi. Juli konnte dann 
der Hessische Sozialminister Dr. Hör."!! .Schmidt 
den ersten symbolischen Spatenstich dureh- 
fiihren. Obwohl dieser Termin bis zum letzten 
Augenblick noch fraglich war. hatten sich über 
100 Mitglieder der S.SG eingefunden — qua.sl 
auf ..Verdacht", um diesen großen Tag in der 
Verein.sgesehichte mil/uerleben. 

Pünktlich um 17.4.') Uhr traf der Minister 
aus Wiesbaden ein. Er wurde von Biirger- 
meisler Hans Kreiling, dem Ersten Stadrat 
Karl-Heinz Liebe .sowie dem SSG-Vorsitzen- 
den Brehm begrüßt. Herr Brehm gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß der Sozial- 
minister trotz vieler Verpflichtungen nach 
I,angen gekommen .sei. Er schilderte noch ein- 
mal den Werdegang des Bauvorhabens und 
dankte dem Minister für den Zu.schuß aus 
Landesmitteln ebenso wie den städtisrhen 
Gremien für die Zuwendungen aus dem .Stadt- 
säckel. Auch an den Landkreis Offenbach und 

Gespannt folgt Dr. Horst Schmidt (Mitte) den Ausführungen von Architekt Räuber, der ihm 
die Pläne für das Bauvorhaben der SSG er- klärt. LZ-Bild 

Nach getaner Arbeit entsteigt der Minister 
seinem rntlrndcn „Supcrspiiten", mit dem er 
symliolisch den ersten ..Spatenstich" für das 
SS(J-Sportzentriim vollzog. 

den Hessischen Fiißballverband gingen D.in- 
kesworte. Herr Brehm versäumte es nicht, auf 
die finanziellen und ideellen Opfer der Mit- 
gliedschaft des Vereins hinzuweisen, die bei 
der Erstellung der seitherigen Sportanlagen 
und dem Clubhaus an der Zimmerslraße auf- 
gebracht wurden. Der Bau der neuen Anlage 
werde wieder Opfer verlangen, die die Mit- 
glieder auf sich nehmen würden. 

Dr. Schmidt dankte für die Einladung, der 
er sehr gerne Folge geleist.et habe, denn ihm 
seien die Probleme des schnell wachsenden 
Langens bestens bekannt. Wenn es irgend 
möglich sei. werde die Landesregierung hel- 
fen. Er sei gerne zlir SSG gekommen, da er 
die Anstrenguneen kenne, die dieser Verein 
beim Bau von Sportstätten bereit.s unternom- 
men habe. Leisliingen. die weit über T.angens 
Grenzen hinaus Beachtung fanden. In Aner- 
kennung der Bereltschaft des Vereines, beson- 
ders aber zur Unterstützung der Jugendarbelt, 
überg.'ib der Minister dem .SSO-Vorsitzx^nflen 
einen .Scheck. 

Dann bestieg der Minister die Planierraii|)0. 
Nach einer kurzen Einweisung durch den Rau- 
penfahrer gab Dr Sdimidt Gas. Er planierte 
zwei Bahnen auf dem künftigen .Sportgelände. 
Herzlicher Beifall belohnte diese erste ..Selbst- 
hilfe". 

Nach dem offiziellen Akt begab sich der 
Vorstand der SSG mit den Gästen ins Club- 
haus an der Zimmerstraße. Hier erläuterte das 
Bauausschußmitglied Dipl.-Ing. Räuber dem 
Minister die Gesamtplanung, ehe man einen 
kleinen Imbiß zu sich nahm. 

Vorerst keine D-Zug-Haltestation in Langen 

Bundesbahn beantwortete VW-Brief 

Der VW hatte im Frühjahr dieses Jahres 
an die Bundesbahndirektion Frankfurt/Main 
hl einem Schreiben auch die Frage der Ein- 
richtung einer D-Zug-Halteslation im Bahn- 
hof Lange l angeschnitten. Der Verein vertrat 
den Standpunkt, daß die Voraussetzungen für 
eine D-Zug-Haltestation gegeben seien. Zur 
Begriindung dieser Meinung wurde in dem 
Brief an die Bundesbahn u. a. folgendes aus- 
geführt: 

„Langen liegt genau In der Mitte zwischen 
Frankfurt und Darmstadt. Kein Fernschnell- 
zug hält auf dieser ca. 30 Kilometer langen 
StreÄe. Der Bahnhof Langen Ist lediglich Eil- 
zug-Haltestatlon, aber auch noch nicht für alle 
ZUge. Unsere Stadt hat jetzt über 31 000 Ein- 
wohner und verfügt über eine ansehnliche In- 
dustrie. Mehr als 10 000 Arbeitsplätze befin- 
den sidi in den Mauern der Stadt. 

Die Sdiwerpunktfunktion Langens ist aner- 
kannt. Innnerhalb der Regionalen Raumpla- 
nung ist Langen als Siedlungsschwerpunkt 
vorgesehen. Die Bauleitplanung, auf deren 
Grundlage die weitere Entwicklung der Stadt 
erfolgen wird, sieht in der Endstufe eine Be- 
völkerungszahl von 85 000 vor. Es besteht kein 
Zweifel daran, daß ein großer Teil dieser Be- 
völkerungszuwachsrate bereits in den nächsten 
Jahren erreicht wird. 

In neu ersdilossenen Industriegebieten sie- 
deln sidi gegenwärtig viele Unternehmen an. 
Dazu gehört auch die Firma Voigt u. Haeffner, 
die ihren gesamten Betrieb von Frankfurt/M. 
nach Langen verlegt. In diesem Unternehmen 
werden dann 2 500 Arbeitnehmer beschäftigt. 
Dazu kommen nodi ca. 15üO Arbeitsplätze 
durch die neuen Industrien, die sich z. Z. an- 
siedeln. 

Zu dieser wirtsdiaftlidien Expansion muB 
man noch das Umland von Langen in Be- 
tracht ziehen. In den Städten Sprendlingen, 
Dreieichenhain, Mörfelden, Egelsbadi, Offen- 
thal. Götzenhain und Urberach wohnen ca. 
60 000 Mensdien. Auch dort bestehen namhaft« 
Industrien mit vielen Tausenden Besdiäflig- 
ten. Falls unserem Wunsche stattgegeben wer- 
den sollte, wird man sich auch aus diesen 
Städten und Gemeinden in der Verkehrsl>e- 
dienung des Schnellfemverkehrs nach Langen 
orientieren, weil die Fahrt zu den Bahnhöfen 

nach Frankfurt oder Darmsladt viel zu um- 
ständlich und zeilraubend ist. 

Die Deutsche Bundesbahn unterhält in an- 
deren Gebieten und Räumen D-Zug-Haltesta- 
tionen, die sich von der Bedeutung her nicht 
annähernd mit unseren Verhältni.ssen verglei- 
chen lassen. Wir denken z. B. an die Strecke 
Frankfurt — Fulda, wo die Fernzüge in Geln- 
hausen. Wächtersbach. Soden-Saalmünster, 
Schlüchtern, Flieden und Neuhof halten. We- 
der von der wirlschafllichen noch von der be- 
völkerungsmäßigen Seite können diese Be- 
reiche mit uns konkurrieren. Auch die räum- 
liche Entfernung zwischen den einzelnen Sta- 
tionen bietet dort kein A.sument. 

Es darf wohl angenommen werden, daß bei 
den Überlegungen des Femsdinellverkehrs 
auch das Fahrgastaufkommen eine wichtige 
Rolle spielt. Insofern dürfte unser Bevölke- 
rungsraum neuerdings Aspekte eröffnen, die 
einer eingehenden Überprüfung wert sind. 
Wo die Wirtsdiaft pulsiert und die Menschen 
wohnen, entstehen audi Bedürfnisse in der 
Verkehrsbedienung. Wir bitten Sie deshalb, 
unser Anliegen zum Gegenstand Ihrer Unter- 
suchungen und Überlegungen zu madien und 
wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns in ab- 
sehbarer 2^it Ihre Stellungnahme bekanntge- 
ben würden." 

Auf diese VVV-Initiatlve hat die Bundes- 
bahndirektion vor kurzer Zelt geantwortet und 
folgendes mitgeteilt: 

..Wenn wir Ihrem Wunsdie entspr^end 
Schnellzüge In Langen halten ließen, könnten 
diese ihre Funktion als sdinelle Verbindung 
über größere Strecken und zwisdien größeren 
Knoten nicht mehr erfüllen. Bei einer Häu- 
fung kurzer Haltestellenabstände würden sld» 
Reisezeiten ergeben, die Im Wettbewerb mit 
den übrigen Verkehrsmitteln nldit mehr be- 
stehen könnten. 

Langen liegt etwa In der Mitte zwischen 
Darmstadt und Frankfurt/M. Zu diesen beiden 
Knotenpunkten bestehen gute Verbindungen 
mit Nahverkehrs- und Ellzügen. Dies gilt audi 
für die übrigen genannten Orte, die Sie zum 
Einzugsbereich von I.,angen zählen. 

Zu der Strecke Frankfurt/M. — Fulda, die 
Sie zum Vergleidi herangezogen haben, 

möchten wir bemerken, daß die Bahnhiifa 
Gelnhausen und Wächtersbach An.schlußbahn- 
höfe sind, und auf den übrigen von Ihnen ge- 
nannten Bahnhöfen Sdinellzüge nicht halten. 

Abschließend dürfen wir Ihnen versichern, 
daß wir auch weiterhin bemüht sein werden, 
günstige Anschlußverbindungen von und mich 
Langen zu und von den Femzügen in Frank- 
furt/M. und Darmstadt herzustellen." 

Zu dieser ablehnenden Stellungnahme stellte 
der Vorsitzende des Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Vereins. Wilhelm Kömpel. fest, daß 
die Argumentationen der Deutsehen Bundes- 
bahn von ihm nicht in allen Punkten geteilt 
werden. 

Die Bundesbahn habe nämlich ganz eindeu- 
tig die Zeitverluste übersehen, die den inter« 
essierten Kreisen, Insbesondere aber der 
Wirtsdiaft von der unser Staat lebt, durch die 
An- und Abfahrt zu den Knotenpunkten 
Frankfurt bzw. Darmstadt mit all ihren un« 
llebsamen Begleitumständen entstehen. Wenn 
auch die VW-Bemühungen beim ersten Mal 
nodi keinen Erfolg haben, so werde der Ver« 
ein deswegen nicht für alle Zukunft kapitu« 
Heren. Mit dem weiteren Wachstum der Stadt, 
der Ausweitung seiner Wirtschaft und dej 
Veränderung der Verkehrsverhältnisse, wird 
er seinen Antrag an die Bundesbahn zur ge« 
gebenen Zeit wiederholen. Gemäß dem An- 
gebot der Bundesbahn, bemüht zu sein, gün- 
stige Ansdilußverbindungen zwisdien Langen 
und den Femzügen Frankfurt und Darmstadt 
herzustellen, wird der WV sich zunädist da- 
für einsetzen, daß wenigstens alle Ellzüge im 
Bahnhof Langen halten werden. 

„Frohsinn" auf SMngerfahrt 

Am Sonntag begibt sich der Gesangverein 
„Frohsinn" per Omnibus auf eine Sängerfahrt, 
Das Ziel Ist das Taunusstädtchen Anspach in 
der Nähe der Saalburg, wo der dortige Ge- 
sangverein ein Freundschaftssingen arrangiert 
hat. Mit diesem sehr leistungsfähigen Chor 
verbindet den „Frohsinn" eine fast zwanzig- 
jährige Freundschaft, die schon verschiedent- 
lich durch gegenseitige Besuche gefestigt wur- 
de. Die Sänger hoffen, daß Ihnen der Wetter« 
gott gut gesonnen ist, um auch In der herrll« 
chen Taunusgegend einen Spaziergang ma« 
chen zu können. Der Omnibus fährt um 13 
Uhr vor der TV-Tumhalle am Jahnplatz ab. 
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Notarztwagen dringend notwendig 

Die Stadt soll die Sportanlagen unterhalten / Versammlung des SPD-Ortsverelns 
Tanzgruppe aus Romorantin entzückte mit 

»Bilder aus der Sologne« 

Willkommener Besuch in Langen 

Die Mitiilicder dos SPD-OrUverelns trafen 
Bich zu ihrer letzten Mitgliederversammlung 
vor der Sommerpause. Neben einem Bericht 
vom Hundesparteitag in Saarbrücken, an dem 
ai.s südhessischer Delegierter auch Karl We- 
ber aus langen teilgenommen hatte, befaßten 
sich die in großer Zahl erschienenen I^ngener 
Soziaidemoicraten mit einigen Anträgen Zum 
erstenmal wurde bei der Antragsberatung ein 
„neues" System angewendet: Den Mitgliedern 
war einige Tage vor der Versammlung vom 
Vorstand nicht nur eine Zusammmstollung 
a lor Anträge vorgelegt worden, man hatte 
gleichzeitig auch die Meinung des Vorstandes 
zu den einzelnen Punkten den Mitgli(>dern zur 
Hrmd gegeben. Auf diese Art und Weise wa- 
ren die Mitglieder in der Lage, bereits vorher 
die zum Teil unter.schiodlichen Auffassungen 
krnnenzulcrnen. 

Mit dem Problem ..Nr)tarzlwagen" beschaf- 
tigle sich ein Antrag von Holger Koppe, der 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen 
wurde. Ks heißt hier, „die I^ngener Sozialde- 
mr)kraten begrüßen die Initiative des hessi- 
schen Sozialministers Dr. Horst Schmidt, eine 
St;mdortpIanung für den Einsatz von Notarzt- 
Wiigen zu entwickeln. Aufgrund der Ver- 
kehrsdichte besteht ein besonderes Bedürfnis, 
für un.seren Raum einen Notarztwagen bereit- 
zu.stollen Der Magistrat der Stadt Langen 
wird deshalb gebeten, nach Vorliegen der Un- 
tei-suchung des hessischen Sozialministers mit 
allen zuständigen Stellen eine baldige Lii.'iung 
unzuslrehen" 

So eindeutig die.ser Antrag eine Mehrheit 
fand, so klar war alx r auch dem Vernehmen 
naeh die Ablehnung der Absieht, künftig die 

C^ewerk.schaft orfentliclie Dienste, Transport und Verkehr 
hatte am Montagabend zu einer Au.ssprache 
in den Kmdergarten der Kvangeli.schen Jo- 
jiiuuicsgemeinde in der Uhlandstraße einge- 
laden. Uber 40 Kindergärtnerinnen und Be- 
dienstete von Sozialämtern in Langen, Egels- 
bach und Si)rendlingen bewiesen ihr Interesse 
nn den angekündigten Informationen. Der 

OTV-Ncbenstelle Dreieicli. Willi Hahn, begrüßte die Anwesenden. Der 
Ci'scliäftsführünde Sekretär der Kreisverwal- 
tung erläuterte die neue Tarifordnung im 
Krziehung.sdienst und befaßte sich mit der 
J-.ingruppierung der einzelnen Soziaiberufe. 
I' ragen aus dem Zuhürerkreis wurden be- 
si)rodien. Im Laufe der Diskussion kam man 
immer wieder zu der Feststellung, daß durch 
den Mangel an Kindergärten und dem nötigen 

Mit Mann und Kind und Wagen ... 

- ""f Autobahnen und Bundesstraßen, über Serpentinen auf 
Alpenpasse und ebene gerade Wege, die sich 
in nördlichem Flachland verlieren Die 
Urlaubswclle hat eingesetzt, seit mit dem 26 
Juni in Bremen und Niedersachsen die Schul- 
ferien begannen. Sie wird sich nach dem Be- 
ginn der Schulferien in He.ssen am Wochen- 
ende noch steigern . . , Mehr als die Hälfte 
aller erwachsenen Bundesbürger — das ergab 
eine Umfrage _ wollen in diesem Sommer 
verreisen, und wenn sie auch zu unterschied- 
fle^h-Th neben der Bun- 
f, u. Schiffe und Flugzeuge benutzen, so sieht doch den Bundesstraßen und Autobah- 
nen ein gewaltiger Ansturm bevor. Gerade auf 
Viiit" Ü etwas wie eine moderne Volkerwanderung ab, in die man sich mit 
Mann und Kind und Wagen einreiht. Hoch- 

Vorstandssitzungen des SPD-Ortsvereins al- 
len Mitgliedern rugänglieh zu machen. Hier 
hatte der Vorstand die Mehrheit der Mitglie- 
der hinter »ich. Nach langer und — wie wir 
hörten — auch reger und erregter Debatte 
folgten sie der Meinung der Funktionäre von 
dieser Neuerung aus vielerlei Gründen Ab- 
Stand zu nehmen. 

In die Kommunalpolitik hinein wirkt ein 
Antrag einiger Sportler, der sich mit den Ra- 
seiiRportanlagen befaßt. Dieser Vorschlag er- 
scheint uns so wichtig, daß wir den Antrags- 
text den Langener Bürgern zur Kenntnis ge- 
ben möchten: 

..Der Zustrom der .lugend zum Rasensport 
halt unvermindert an. Die Folge ist ein ver- 
stärkter Bedarf an S|«>rt.stätten. der auch 
durch die Stadt befriedigt werden konnte 
bzw. befriedigt wird. Diese Plätze werden 
aber ständig aufwendiger, was die Herstellung 
und die Unterhaltung anbelangt. 

Die Hcr.stellung.sko.<;tcn trug, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, die Stadt, die sich in 
d<>n Erbbauverträgen ein entsprechendes Mit- 
spraeherecht (Benutzungsrecht) vorbehalten 
hat. P:s zeigt sich nun, daß die Vereine durch 
die Unterhaltungskosten für die Plätze 
(^Schleifen, Walzen. Mühen, Wasserko.sten) ein- 
fach überfordert sind, so daß eine laufende 
sachgerechte Pflege aus finanziellen Gründen 
einfach nicht möglich ist. 

Um einers<'its größere Schäden an den recht 
teuren Investitionen zu vermeiden und um 
andererseits aber auch immer einwandfreie 
Voraus.setzungen für die sportlichen Veran- 
staltungen zu schaffen, wäre es wünschens- 
wert. wenn die Stadt die Unterhaltung der 
•Sportanlagen übernehmen würde. Da die .Stadt 
uljer die entsprechenden Gerät.schaften zur 
Pflege dieser Anlagen verfügt, wird hiermit 
beantragt, daß in Anerkennung der Breiten- 
arbeit der Vereine — in.sbesondere auf dem 
.Tiifiendsektor — die Stadt die Unterhaltung 
der Anlagen übernimmt" 

..Der Antrag sollte angenommen werden. 
Vorstand und Fraktion werden beauftragt, 
die notwendigen Schritte einzuleiten," lautete 
die Empfehlung des Ortsvereinsvorstandes, 
uer die Mitglieder einstimmig folgten. 

Ein Antrag, der sich mit Fragen der Stadt- 
planung beschäftigte, wurde auf die nächste 
Mitgliederver.sammlung vertagt. In der Zwi- 
•schenzeit sollen sich einige Mitglieder mit der 
Neuformulierung befassen. Weitere Anträge 
u^rden zur Arbeit an Fachkommi.ssionen 
überwiesen. Eine Stellungnahme zum Thema 
„Grünanlagen und Bolzplätze im Obertinden" 
wird folgen. Dem Vernehmen nach folgen die 
Langener Sozialdemokraten dabei nicht den 
.Anregungen des Politischen .lugendringes. 

Personal die Kindergärtnerinnen überfordert 
sind, da die Anzahl der von den einzelnen 
Kindergärtnerinnen zu betreuenden Kinder 
die Sollzahlen der Tariffestlegungen meist 
überschreiten. Andt>rcrscits kennt man die 
Schwierigkeiten, die dem Erreichen einer 
Idealvorstellung im Wege stehen, und daß es 
mit dem guten Willen der maßgeblichen Stel- 
len ja nicht getan ist. 

Im September will mun sich zu einer wei- 
teren Aussprache treffen, wozu alle im Drei- 
eidigebiet tätigen Kindergärtnerinnen, Ju- 
gendleiter und Personalvertretungen der in 
Frage kommenden Dienststellen eingeladen 
werden sollen. Ein Arbeitskreis, der in der 
Versammlung gebildet wurde, will die beim 
nächsten Zusammentreffen zu erörternden 
Themen zusammen.stelien. 

bepackt und schwerbeladen, mit Aufbau für 
Camping, mit einem Wasserfahi-zeug auf dem 
Dach oder gar einem Wohnwagenanhänger 
keuchen die treuen Kraftwagen jetzt durchs 
Gelände. Sie sind angefüllt mit Garderobe für 
alle Gelegenheiten und Witterungsverhältnis- 
se, mit Kinderspielzeug und Hobbykram, mit 
Transistor, Minifernseher u. Hundekörbchen. 
Und wenn auch die Insassen etwas unbe- 
quem sitzen müssen und Schirme und Som- 
merhüte fast das Rückfenster verdunkeln, so 
möchte man doch auf keines der mitgenom- 
menen Dinge verzichten. Nur Platzmangel 
kann zur Beschränkung mahnen, um das Ge- 
wicht macht man sich gewöhnlich keine Ge- 
danken — obwolil sie auch hier am Platze 
waren — denn „das Auto tiägt's ja!" Aber wie 
das nun einmal so ist: vieles wird man im 
Urlaub gar nicht brauchen, und trotz aller 
Vorschau wird es immer einiges geben, das 
man doch vergessen hatte . . . 

Die Tanz- und Schauspielgruppe Art et 
Jeunesse- aus unserer fZzöslsch^ ParJne^ 
Stadt Romorantin (wir berichteten bereits 
darüber) Ist zu einer Aufführungsreihe in 

'^'"«e''"offen, um In Tanzen, Gesängen 
und Pantomimen einen Einblick In das 
BrauAtum Ihrer Heimat zu geben. Die von 
I^nsUerri betreute Gruppe von Amateur- 
rä» ^ Eröffnungs- ^ Nachnlttag in der Turnhalle des 
Kunlinihh^SP®®'"??^ geschildert wurde, aus Arbeitern und 

zusammensetzt, hat es sich zur Auf- 
Fnlkinf'"'"^ n '^'■P'zeit Kun.st und Polklore zu pflegen. 

hatte der Bürgermeister zu 
einem Empfang und gemeinsamen Mittag- 
essen in das Gasthaus „Zum Haferkasten" 
^ngeladrn, wo dem Leiter der Gruppe 

,, „I^ allemagne nouVelle- 
rn Wachsen der Stadt Langen" uberreicht wurden. Die französischen Gäste 
freuten sich sehr über den herzlichen Emn- 

..I'^rapier, der die Gruppe vor 
2j Jahren Rundete und nodi heute leitet 
be(^nkte sidi für das Gastgeschenk. Der Mitt- 

Aufführung in Langen am NachmHtag vor Schülern in der Turnhalle 
des Dreieich-Gymnasiums. Trotz der großen 

fe^ und Sdiülerinncn, Schü- ler und Krwach.sene anwesend, um sich die 
ge.sungenen und getanzten „Bilder aus der 
Sologne" anzusehen. 

rh" kurzen Einführung wurde der Charakter der Sologne besdirteben, einer 
Land.schaft an der Loire, deren Hauptstadt 
Romorantin ist. JahrhunderU-Iang fristeten 
die Bewohner ein ärmliches Dasein, denn der 
karge Sandiwden und die Sümpfe ließen nur 
wenig g<^eihen. Erst unter Napoleon wurden 
die Verhältnisse verbe.ssert; Spargel und Mais 
■suid seitdem die Haupterzeugnisse der dorti- 
gen Landwirtschaft. Die Sologne ist schön 

v^kn'^w^M ■" ihren geheimnis- volltn Wäldern und Fichtenhainen, mit ihren 
"«'einen Flüssen. Sie ist herrlich m Fruhlmg, aber .sie ist noch herrticher im 

Herbst, wenn die Landschaft im Nebel liegt 
und voller Schwermut zu Träumen anregt. 
Das mag audi der Grund sein, weshalb er den 
bologner als verschlo.ssen und sdieu sdiildert 
der aber auch sehr leutselig und fröhlich sein 
kann. Diese Eigenschaften drückten sidi auch 
m den zu Beginn der Veranstaltung ge.sun- 
genen und getanzten Liedern aus, die fast 
traurig begannen, um dann in fröhliche Takte 
hinubcrzuwediseln, die die Zuhörer in ihren 
Bann .schlugen. 

Aber auA rnoderne und Ausdruckstänze 
kamen in tänzerischen Szenen zu ihrem Recht. 
Die malerischen Kostüme aus der Sologne 
unterstrichen das bunte Treiben auf der 
Buhne. Daß die Franzosen Meister der Panto- 
mime sind, bewiesen die Darsteller mit ge- 
konnten Aufführungen. Ein szenisches Spiel 

„Der stumme Homunkulus" be- 
sdiloß das Programm. Aber die Begeisterung 
von Zuhörern und Mitwirkenden ließ alle 

mlKln SaT 
Im ^ogramm am Abend, das audi sehr eut 

besucht war, zeigten die Gäste „Bilder 
Zuhörer schon bei der „Mazurka begeistert und spendeten unein- 

gesdirankten BeifaU für die Pant^mtae 
festem wie heute", so erreichte die Stim- 
mung bei der „Beschwörung der Chat noir" 
mit semer erotischen Wirkung einen ersten 
Höhepunkt. Der „Frendi Cancan" aus dem 

Jacques Offenbach je- 
''e" Sdiatten und war der 

Wer an ''f Was an Iwffinesse, an Arti.stik und tän/eri- 
sc^em Können geboten wurde, riß das ent 
zu^te Publikum zu wahren Ovafionen hi^ 
Die Choreographm, Mme. Madv France selbst 
eine frühere Tänzerin mit zahlreichen Eu 
ropatoumeen, hat hier Großartiges geleistet 
wfJri Wunsch, diese Darbietung 
der erfahren in der nächsten KarnevaKsaison sdion Wirklich- 

dfp "■ abend um 20 Uhr wird 
r? — sofern es das Wetter ertaubt - Burggarten vor der male- 

Ee^Hert D®® '' mit einem ab- geänderten Programm auftreten. 

Der Gründer und Leiter der Tanzgruppe „Art 
et Jriiiie.sse" aus Komorantin wirkt hei den 
Marbietiiiigen — wie hier im Bild - selbst 
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Nach einer Spaikasse 
bfauchen Sie rwaendwo lange 
zu suctien. Uns gfct es fast an 
jeder zweiten Ecke. Sie haben 
Ihren Partner also Immer in der 
Nähe. Ob Sie nun Geld 
einzahlen, abheben oder sich 
beraten lassen wolea 
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Kindergärtnerinnen sind überfordert 
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Die Volksbank Dreieich lädt ein 

Heimatausstellung un d Tag der offenen TOr 
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Zwei Kinder verletzt 
Bei Verkehrsunfällen sind im Stadtgebiet 

rwel Kinder verletzt worden. Am Montag- 
abend kollidierten auf dem Stresemannring 
etn radfahrendes Kind und ein Bus. Das Kind 
wurde so heftig auf die Fahrbahn geschleu- 
dert, daß es zur stationären Behandlung ins 
Dreieidi-Krankenhaus gebradit werden mußte. 
Weil die UnfaUursadie nodi nicht geklärt ist, 
sucht die Polizei dringend Zeugen. 

Bei einem Unfall, der sich am Dienstag ge- 
gen 12.30 Uhr in der Zimmersfraße vor der 
Ludwig-Erk-Sdmle zutrug, wurde ein siel>en- 
jähriger Junge verletzt. Er war mit seinem 
Fahrrad gegen die Bordsteinkante geraten 
und gestürzt. Nadi ambulanter Behandlung 
konnte der Schüler wieder aus dem Kranken- 
haus entla.=;.'ien werden. 

Zu viel Promille 
in der Fahrgasse hielt am Dienstagabend 

ein Autofahrer einen Radfahrer an, weil die- 
ser angeblich nicht vorschriftsmäßig gefahren 
sein soll. Beim Anfahren verursachte der 
Autofahrer einen Zusammenstoß mit einem 
gerade vorbeifahrenden Personenwaagen. Und 
als die Polizei zur Stelle war, stellte sich 
sdinell heraus, daß der rechthaberische Auto- 
fahrer einen über den Durst getrunken hatte. 
Der Führerschein war futsch. 

10 000 Mark Sachschaden 
Bei einem Zusammenstoß auf der Kreuzung 

Im Singes / Hügelstraße sind am Mittwoch 
gegen 12.15 Uhr von zwei Personenwagen nur 
noch schrottreife Wracks übrig geblieben. 
Beim Aufprall überschlug sich eins der Fahr- 
zeuge. Des.sen Fahrerin wurde im Kranken- 
haus ambulant behandelt. Die Stadtpolizei be- 
zifferte den Sachschaden auf rd. 10 000 Mark. 

Mit voller Wucht 
Hn der nördlichen Ort.seinfahrt entstand bei 

einem Verkehrsunfall ein Sai+ischaden von 
etwa 6000 Mark. Personen kamen nidit zu 
Schaden. Am Montag gegen 2.3 20 Uhr wollte 
ein Autofahrer von der Frankfurter Straße 
links abbiegen. Ein nachfolgender Kraftfahrer 
erkannte das zu spät und prallte mit voller 
Wucht gegen die linke lleckseite seines Vor- 
dermannes. Der auffahrende Fahrer soll unter 
Alkoholeinfluß gestanden haben. Die Polizei 
gab ihm den Führerschein nicht wieder zu- 
rü(ic, sondern ordnete die Entnahme einer 
Blutprobe an. Während der Unfallaufnahme 
meldete sich ein Zeuge, der nichts Gutes über 
die Fahrweise des Beschuldigten, dem in 
Sprendlingen eine Verkehrsgefährdung zur 
I-ast gelegt wird, zu berichten hatte. 

* Auf der sandigen Fahrbahn stürzte am 
Dienstagabend an der Einmündung des Strese- 
mannrings in die Gartenstraße ein Kradfahrer 
so ungliicklich, daß er sidi zur Behandlung 
ins Drelcich-Krankenhaus begeben mußte. 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Langener Stenografenjugend 
an erster Stelle 

Am Arheilger Mühlchen fand jetzt die Vor- 
entsdieidung des Bezirkes Darmstadt im 
Minigolf statt. Von den angetretenen Mann- 
schaften belegte die Mannschaft aus Langen 
vor Darmstadt den 1. Platz. In der Langener 
Mannsdiaft spielte Rainer Dussa (40 Punkte). 
Klaus Dussa (48 Punkte). Ingelore Jähnert 
(52 Punkte) und Rosi Jähnert (60 Punkte). 
Die zwei besten Mannschaften dieser Vor- 
entscheidung plazierten sich somit zur End- 
ausscheidung. Die Langener Mannschaft 
hofft weiterhin auf einen guten Erfolg. 

Fotos aus Langen und aus der französischen 
Partnerstadt Romoranlin-Lantheney schmük- 
ken die Schaufenster des neuen Gebäudes der 
Viilksbank Dreieich am Lutherplatz. Im «wei- 
ten Stock wurde heute um 10 Uhr eine Aus- 
stellung über Budenfunde und interessante 
Altertümer aus unserer Heimat eröffnet, l'nd 
am Sonntag von 10 bis 17 Uhr stehen der Be- 
völkerung alle Türen der Bank offen. 

Aus den Heimatmuseen Dreieidienhain und 
Dieburg wurden interessante und sehenswerte 
Altertümer in Vitrinen zusammengestellt, um 
einen Überblick über die Vergangenheit des 
Dreieichgebietes zu geben. Neben Vasen und 
Gefäßen der Frühzeit sieht man Haushalts- 
und Gebrauchsgegenstände vergangener Jahr- 

Uwe Jahn Hessischer Meister 
im Hoctisprung 

Der Jugendtrainer der TV-Basketball-Ab- 
teiiung. Uwe Jahn, der als Leichtathlet für 
den ASC Darmstadt startet, konnte am letz- 
ten Wochenende bei den Hessischen Leicht- 
athletik-Meisterschaften zwei schöne Erfolge 
verbuchen: Im Hochsprung wurde er Hessi- 
scher Meister mit l.!U m (im Fosbury-Flop 
gesprungen) und im Weitsprung errang er 
mit 7.19 m die Vizemeisterschaft. 

Sein Ziel, an den Deutschen Meisterschaf- 
ten in Berlin teilzunehmen, hat er im Hoch- 
sprung bereits vor drei Wochen erreicht, als 
er die Qualifikationshöhe (1,95 m) mit 1,96 m 
übersprang. Vor zwei Jahren war er Mitglied 
der Mannschaft ASC Darmstadt, die sich nach 
großem Kampf die Deutsche Meisterschaft 
sicherte. 

Seine beste Weilsprungleistung liegt bei 
7,32 m, die er bei den Süddeutschen Meister- 
schaften am 25./26. Juli in Weinheim zu über- 
treffen hofft; 7,25 m müßte er springen, um 
bei den Deutschen Leichtathletikmeisterschaf- 
ten auch am Weitsprung teilnehmen zu kön- 
nen. 

Drücken wir dem tüchtigen Sportler, der 
sich besonders um den Langener Basketball- 
sport große Verdienste erworben hat, die 
Daumen — vielleicht gelingt ihm in diesem 
Jahr die erhoffte Leistung. 

hunderte, Truhen, Schmudkgegenstandc vmd 
Werkzeuge aus alter Zelt. Schilder mit Be- 
schreibungen und Erklärungen get>en Auf- 
schluß über Alter tind Herkunft. Die Schau, 
deren Besudi zu empfehlen Ist, wird voraus- 
sichtlidi zwei Wochen geöffnet sein. 

Am SonnUg veranstaltet das Institut einen 
„Tag der offenen Tür", zu dem die Bevölke- 
rung herzlidi eingeladen Ist. soll gezeigt 
werden, daß man bei der Volksbank Dreielch 
nach modernen Gesichtspunkten eingerichtet 
Ist, um alle Arbeitsvorgänge schnell und ra- 
tionell zu erledigen. Wenn auch die Tür zum 
Geldschrank nicht zum Hineingreifen offen 
ist. wird sich ein Besuch trotzdem für den 
interessierten Bürger lohnen. 

ERZHAUSEN 
ez „Sängerbund-Sängcrlust" in !nlieidon. 

Zu einem Gegeiibesuc+i weilte der (Jesungver- 
ein „Sängerbund-Sängerlust" in Inheiden. 
Nadi einer Besichtigung des Wasserwerks, 
einem Spaziergang und nach einem gemein- 
samen Abendessen im Vereinslokal trafen 
sich beide Vereine in der mwlemen Meiir- 
zweckhalle zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein mit Tanz. Gesangsvorträge beider Chore 
imd humoristische Einlagen, bei denen der 
Erzhäuser Sänger Hans Kohlbacher seinen 
Teil beitrug, umrundeten das Programm. Erst 
nach Mitternacht traten die rund hundert 
Erzhäuser die Heimfahrt an. — Am 17. und 
18. Oktober findet im „Sportheim" ein 
Freundschafts- und Prädikatssingen statt, zu 
dem sidi die interessierten Vereine bis zum 
1. Augu.st melden sollen. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr lädt für Sonn- 
tag um 8 Uhr zu einer Schulungsübung in den 
Schulhof ein. 

ez Die Arbeiterwohlfahrt hält am Mittwoch, 
dem 22. Juli um 20.30 Uhr im „Sportheim" 
eine Versammlung ab. 

Im Examen 
Professor: „Und welche Ansicht haben Sie, 

Herr Kandidat, Uber die Pläne Ludwigs XIV.?" 
Kandidat: „Genau dieselbe wie Sie, Herr 

F>rnfessor." 

Freitag, den 10. Juli 1970 

OFFENTHAL 
o Wir fratnlieren. Am Sonntag, dem 12, JuU 

karm Frau Elisabeth Kimnvel, Gartenstraße 7* 
Ihren 71. Geburtstag feiern. — Am Montag! 
dem 13. Juli, feiert Frau Joeepha Vltschek 
Taunusstraße 8, ihren 85. Geburtstag. 

Die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Neuer Ortslandwirt Rew&hlt. Die Offen- 
thaler Landwirte haben am letzten Sonntag- 
abend im „Darmstädter Hof" unter dem Vor- 
sitz von Bürgermeister Zinmer Philipp Jost, 
Messeler Straße ' Außerhalb zum neuen Orts- 
landwirt gewählt. Sein Stellvertreter ist Hel- 
mut Sommerlad, Langener Straße / Außerhalb. 

Karl Weber zum Frühschoppen in Offentbai 
o Beim Frühschoppen des SPD-Ortsvereins 

Offenthal im Gasthaus „Zum Löwen" sprach 
Karl Weber aus Langen, stellvertretendier 
Landtagskandidat, Stadtverordneter und Vor- 
sitzender des SPD-Ortsvereins L,angen. zum 
neuen Programm der SPD-Landesregierung, 
EU Fragen der BUdungs- und Vermögens- 
politik. 

Er l>etonte vor allem, daß dieses neue fio- 
gramm mehr Gerechügkeit und Chancen- 
gleichheit für alle Bürger verwirklichen wolle. 
Dabei stehe natürlidi die Bildungspolitik im 
Mittelpunkt aller Bemühungen. Die Bildungs- 
politik fange eigentlich sdion im „vorsdiuli- 
schen" ^reich an. Daher sollten Kinder schon 
von drei Jahren an den Kindergarten besu- 
chen dürfen; dazu müßten aber noch viel mehr 
Kindergärten erstellt werden. Der Grund- 

Zeitungsträger 
für GÖTZENHAIN ab 1. Aueust 
1970 gesucht. 

Meldungen erbeten an: 

Langener Zeitung 
I.angen, Darmstädtrr StraRp 2« 
Trlrfon 27 1,'» 

■Schulbesuch .sollte mit dem fünften I^?bensjahr 
beginnen und die Klassenstärken sollten ver- 
mindert werden. Nur so sei qualifizierter Un- 
terricht möglich. Da ein Teil der Berufsaus- 
bildung in der Gesamtschule \'orweggenom- 
men werden müsse, sollte die Sdiuldauer auf 
10 .lahre erhöht werden. Zur Finanzierung 
dieser Planungen .seien bis 1980 zehn Prozent 
des Bruttosozialprodukts für die Bildungs- 
politik vorzusehen. Außerdem mü.sse noch 
sehr viel im Bereich der I-ehrer:iusbildung und 
deren Be.soldung geschehen. 

Zum Thema Vermögenspolitik meinte Karl 
Weber, ein Jahreseinkommen innerhalb von 
zehn Jahren müsse jeder Arbeitnehmer an- 
sammeln können. Den Vorwurf des „Zwangs- 
sparens" wies er energisch zurück, da der Ar- 
l^itnehmer immer, nadi einer gewissen Zeit, 
über .sein Guthaben verfügen könne und' 
außerdem eine Prämie erhalte. Aus eigener 
Erfahrung — so einer der Zuhörer — habe er 
festge.stellt, daß die Form dieser Vermögens- 
bildung zum Teil „altersfeindlich" sei, da kurz 
vor Erreichung der Pensionsgn-nze die Aus- 
zahlung dieses Vermögens viel zu spät erfolge. 
Karl Weber versprach, diese Mängel in partei- 
interner Diskussion wie auch gegenüber Ge- 
werksdiaftlern vorzubringen. Er begrüßte 
diese Anregungen, die mit zum Programm 
einer fortschrittlichen Partei gehörten. Die 
Demokratie vielfältiger und den Verwaltungs- 
apparat durdisichtiger zu machen sei ein sehr 
wichtiges Anliegen der SPD. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen distan- 
zierte sich Karl Weber von den Forderungen 
der Jungsozialisten zur Sozialisierung. Ebenso 
betonte er, daß die Kaufkraft in Wirklichkeit 
keinen Rückgang erfahren habe. 

Rolf Mühlbach, Vorstandsmitglied des Of- 
fenthaler SPD-Ortsvereins, bedankte sich am 
Schluß für den wie er sagte, bisher ergiebig- 
sten Frühschoppen. 

Das moderne Bimkgebäude hat dem Luthcrplutz ein neues (iesiehl gegeben. Hinter dem 
Neubau erslrerkt sieh ein gioOer Parkplatz, den die Bank auch „Niehtkuiiden" zur Verfü- 
gung slellt. 

Kleine Preise - bei Quelle selbstverstähdiicli l 

^98.-^ 

Sakko-Anzug 
Trevlra/Schurwolle 

und reine Wolle 
erstklassige Verarbeitung 

Freizeitanzug Blousonform 
Trevira/ljelmn 

k vollwaschbar, bügelfrei i 

79.- 

Herren-Blouson 
Synthetik/Baumwolle 

pflegeleicht 
«portliche Form 

Herren-Hose 
Otolen-Markant Koratron 
pflegeleicht, vollwaschbar 
«trapazierfählge Qualität 

25.- 

Freizelthemd 
1/2 Arm 

Synthetik/Baumwolle 
bügelfrei 

Herren-Oberhemd 
Original Seidensticker 

Popelins 
" garantiert bügelfrei 

r 10.-^ 

Herren-Polohemd 
1/2 Arm 

merc. Baumwolle gezwirnt 
modisch tailliert 

Herren-Strickhemd 
1/1 Arm 

Acryi, pflegeleicht 

Herren-Schlafanzug 
mit kurzer Hose 

Baumwolle bügelfrei 

Turnjacke Doppelripp 
ohne Arm 
oder Slip 

L.1.50 ^ 

-KAUFHAUS DARIVISTADT 
Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz - mit modernem Supermarkt! 

Darmstadt - Am Ludwigsplatz - Telefon 2 6041 



Amtliche Bekanntmachungen 
Botr.: Anordnung zur DarchfCbrunc der In- 

kriutbfkSmpfuni 
Nachstehende Anordnung des Hessischen 

Lan^amtes für Landwirtschaft In Kassel 
als Pflanzenschutzamt Frankfurt vom 14 5 
1970 (StAnz. 1970 Seite 1222) gibt der Land- 
rat des Landkreises Offenbach hiermit be- 
kannt; „Die Pflanzenschutzämter Frankfurt 
und Kassel des Hessischen Landesamtes für 
^ndwirtschaft in Kassel ordnen hiermit auf 
Grund der §§ 2 und 3 der Verordnung zur 
Bekämpfung des Unkrauts vom 19, September 
1960 (GVBl. S. 208) für die kreisfreien Städte 
und icreisangchörigen Gemeinden des Regie- 
rungsbezirks Darmstadt die Bekämpfung 
nachstehend aufgeführter Unkräuter an: 
Ackerdistel (Cirsium arvence (L. scop) 
Acker- und Gänsedistel (Sonchus arvensis L) 
Bcrufskraut (Erigeron canadensis L.) 
Franzosenkraut (Gaiinsoga parviflora L.) 
Gemeine Melde (Atriplex patulum L.) 
Große Brennessel (Urtica dioica L) 
Kleine Brennessel (Urtica dioica L.) 
Kanadische Goldrute (Solidago canadensis L.) 
Klottcnlabkraut (Galium apc^nna L.) 
Riesen-Goldrute (Solidago gigantea var se- 

rotina)" 
Im Bedurfsfaile können weit<?re von den 

Pfianzenschutziimtern zu bezeichnende Un- 
krautcr in die Bekämpfungsmaßnahmen ein- 
bezogen werden. 

Die Bekämpfung dieser Unkräuter Ist ab 
sofort auf all den Grundstücken durchzufüh- 
ren, durch deren Unkrautbesatz andere der 
I^ndwirtschaft, dem Gartenbau einschließlich 
Hiiusgärten und kleingärtnerisch genutzten 
Fiachen sowie dem Weinbau dienenden 
Grundstücke wesentlich beeinträchtigt wer- 
den können. Dies gilt insbesondere für öd- 
und Brachlandereien, Feldraine, Gräben und 
Bo.schungcn sowie Schutthalden und Lager- 
plätze. 

Die VerpfUchtung zur Unkrautbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstücks berech- 
tigt, so ist dieser neben dem Eigentümer für 
die Durchführung der erforderlichen Be- 
kämpfungsmaßnahmen verantwortlich 

Die Bekämpfung Ist je nach Art und Um- 
fang des Unkrautbesatzes auf mechanische 
weise (z. B. durch Hacken oder Jäten) oder 
unter Verwendung eines von der Biologischen 
Hundesanslalt ziißclasscnon Pflanzenschutz- 
mittels durchzuführen. 

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung kann 
soweit nicht durch Gesetz im Einzelfall eine 
höhere Strafe angedroht ist, nach § 25 in Ver- 
bindung mit § 27 Abs. 2 des Pflanzenschutz- 
gesetzes vom 10. Mai IflßS (BGBI, I Seite 352) 
bei fahrlässiger Ordnungswidrigkeit mit einer 
Geldbuße bis zu fünftausend Deutsche Mark 
bei vorsätzlicher Ordnungswidrigkeil bis zu 

I>eutsch« Mark |e- höchst«!« zehntausend 
ahndet werden. 
II.?'®®* ^Ordnung tritt mit Ihrer Veröffent- Uchung Im Staatsanzeiger In Kraft und «ilt 
gemäß g 8 Ab,. 2 der Verordnung zur le- 
kämpfung des Unkrauts für ein Jahr 

 gez. Schmitt, Landrai 
Betr.: Bekanntmaehun* Ober die Offenlerunr 

der ntraAenscillaßvermessunr derKlAfl 
Bahnübergänge? In E«e,^ baeh bis zur B 486 Langen—Mörfelden 

Nachstehende Bekanntmadiung des Kata- 
22. 6. 1970 wird 

hiwmit öffentlich bekanntgemacht: 
Gemäß § 14 Abs. 3 des Abmarkungsgesetzes 

"T.® '-löse (GVBI. S. 124) werden dirEr! dw Oben angeführten Straßensdiluß- 
vermessung in der Zeit 

vom 15. 7. 1970 bis 14. 8. 1970 
Katasteramtes Of- fenbach (M), Bismarcks!raße 17, montags bis 

freitags von 8 00 bis 12.00 Uhr offengelegt. 
Belehrung über den Rerlitsbehelf 

'^•''"»'"kungsmaßnahmtn kann innerhalb eines Monats nadi Beendigung der 
Offenlegung beim obengenannten Kata.ster- 
amt schriftlich odor zur Niederschrift Wider- 
spruch erhob'*n werden 

Her Vorstfher des Katasl^ramles 
HO/. Pietsch, Vormessunßsdirektor 

Betr.: Öffentliche AussdireihunR; 
hier: Straßenbaiiarbeiten 

Nadistehende Straßenbaumaßnahmen wer- 
den öffentlich ausi^esdirieben* 
1. Verlängerung der Berliner Allee von Al- 

bert-Einstein-ScJiule bis Kalbschneise 2. Burgersteig in der Flach.sbachstraße von 
Bahn- bis Jahnstraße. 

Die I>?istungen umfassen: 
zu I. ca. 1300 qm Fahrbahn 

ca. 600 qm Bürgersteig 
zu 2. ca. 250 qm Bürgersteig 

Die Angebotsunterlagen können ab .sofort 
beim Stadtbauamt I^angen, Abteilung Tief- 
bau Fahrgas.se 10, Haus C, Zimmer 1, abge- 
holt werden. Die Angebote sind im versdilos- 
senen Umschlag mit der Aufsdirift 
1. Angebot für den Ausbau der Berliner Allee 
2. Angebot für den Ausbau des Bürgersteiges 

in der Fladisbachstraße 
bis zum Submissionstermin am 27. 7 1970 
lOfiO Uhr. beim Magi.strat der Stadt Langen' 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, einzureichen. 

SunnUg, den 12. Juli 1970 <7. So. n, TrüilUti.,) 

Stadtklrdie 
e^O Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 6, S—13 

II 15 Uhri Kindergottesdienst 

Gemeindebaus, Babnstraße 46 
0.30 l^r: Gottesdienst unter Mitwirkung 
von Schülern des Gymnasiums u. des Kin- 
der^ors der Petrusgemeinde (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: Apg. 8, 26—40 

11 15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-I>ulhpr-Kir<^e, Berliner .^llee 31 
9^30 Uhr: Gotte.sdienst fpfr. Grüne) 
Predigttext: 1. Kor. 6, 9—14 u. 18—20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle. Carl-l lrieb-Slraße 4 
10.00 Uhr: Gotte-sdienst (Pfr. Weigel Drel- 

Predigttext: Rom. 6, 19-23 eichenhain) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Landen 
Am Sonntag, dem 12. Juli, um 17 Uhr 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am Dienstag 
dem 14..'JÜIj.f;rdIlt aus 

Wir sucrfien erfahrene 

Neuapostolische Kirebe WiesenstraBe 6 
Sonntag: 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr: Gottesdienst 

LANCE.VEB ZEITUNG 
VerantworUlch fOr Politik und Ix)kalnachrld,ten: 
Friedrich SchSdllch für Unterhaltung u. Anzeigen. 

~ """ Verlag, Budidruckerel Kühn KO.. Langen. Darmstfldter StraOe 26. Ruf 2748, 

'ür Akzidenz- und Anzeigensatz. 

Unsere Setzerei ist modern einge- 

richtet und wird demnächst noch 

erweitert. 

Wir bieten außer einem krisenfesten 

Arbeltsplatz eine gute Bezahlung. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26 

Telefon 27 45 

Betr.: SiblieDung des stüdl. Volksbades 
Das städt. Volksbad in der Wallschule ist 

wegen dringender Reparatunirbeiten in der 
Zeit vom 24 7. — 2!». 8. 1970 gesthlo.s.sen. 
I.angen. den 10. Juli 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

ScbweiDgeriile. eloktr , 
5 Stufen DM 14s. 
Pumpen für Sicker- 
gruben u. Wa.sser 220,- 

Rosenkranz. Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Durch Sturm am 8. 7 
verlorengegangen: 

brauner Stoffhut 
Nähe Kurlsplatz / 
Wolf.sgartenstraße. 

Werner 
Egelsbacher Str. 20 

Gefunden: Hellbeige, 
jugendiidie, ärmellose 

Strickwesle 
am Sonntag, 21. Juni, 
In der Kiesgrube. Zu 
erfragen: 

Langen, Tel. 2 32 36 

Junghennen 
rot. weiß, schwarz, ab- 
zugeben. 

Schönueilz 
Sprendlingen 
Offenb. Str. 101 

(Außerhalb), Tel. 17 78 

Langener 

Zeitung 
TELEFON 2745 

Ihre Verdauungstiilfe 

auf Reisen 

C n M luverlässig 1 C wirl<sam 
J r(klitewOrli-l bei Verstopfung 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 
Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 23780 oder 49489 

Große. Sarglager . ObertOhrung mit Spezlalkraftwagen 

Wodka 40% 

7,50 
•rtriMtwiKixumI«#!! mn 
Valensina 
Orangensaft 

G RABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlaaert 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

ILlr.n. 
1,90 

[rhumbler BOSSWAREN SPItllTUOltN WeiNE ■hf prtlswsft«« Facha—ehlft 

mutte^ndyroßmu«'!?"""' Schwieger- 

Frau Cäcilie Schuster 

Im Alter von 79 Jahren, 
geb. öhldinger 

KBrnTer®"""'"®" Schwiegermutter. Groß- und 

Emilie Profeld 
geb. Schneider 

In tiefer Trauer: 
Franz Profeld und Frau Susann« geb. Meyer 
Emil Profeld und Frau Dell geb. Prokesch 
Max Profeld und Frau Herttia geb. Elgert 
als Söhne und Schwiegertöchter 
6 Enkel und 9 Urenkel Langen, Breslauer Straße 6 

.n'CrS •""" "" "■ 

In stiller Trauer: 
Töditer Otti und Resl 
Schwiegersöhne Chelou und Werner 

Langen, den 10. JuU 1970 
Ginsterbusdi 45 

Die Beerdigung fand heute, Freitag um 11.00 Uhr, auf dem 
langener Friedhof statt. 

DANKSAQUNQ 

Frau Selma Klein 
geb. QroBer 

Ganz besonderen Danl< Herrn Pfarrer Dr. 

ttdas^ÄÄÄen''°''' 

In stiller Trauer: 
Manfred Klein und Frau 
Ingelraud geb. Neugebauer 

Langen, Im Juli 1970 
Südliche RIngstraBe 161 

UT-FILIVIBÜHNE TEI..29131 

SIBSSZEiT 

(RiiSH mm 
MITTEILUNGEN 

EINER PRnSTTUlERTEN 

Der Film er/.ählt die authentisdie 
Geschichte der Kirsten Kosinski 
(2.1 Jahre), eines jungen Mädchens, 
das seinen Lebensunterhalt als 
„Gunstgewerblerin" verdient. 
Kirsten Kosinskl — in einer Klein- 
stadt geboren. Absolventin einer 
Oberschule, Mittlere Reife, gehört zu 
der großen Zahl von Mädchen, die 
mehr oder weniger aus Bequemlich- 
keit der Prostitution nachgehen. 
.Ab Freitag — Montag tägl. 2n..10 l"hr 
S». u. So. 18.00 u. 20.30 l hr 

Snnntag IB.OO Ihr Jugrndvorstt'llung: 
Ein Unübertroffener Larhsrhlager mit Jerrj- Lewis und Dean Martin ! 

STARR VOR ANGST 

TEL 22209 LICHTBURG 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet ] 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

HEÜimeIRI 
BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Betriebsferien 
vom 27. 7. — 15. 8. 1970 

üasverkauf; Montag- u. Mittw.-Vormitt 
Fi-eitug von 15—18 Uhr 

Chr. Gaulimann u. Sohn ollG. 
Zentraliieizungen - Sanitäre Anlagen 

ML Merkel 
Phys. Therapie 

ob 15. 7. vom Urlaub zurück 

i^nten-Oberlinden, WeiBdornweg 40 
Ruf: 710 27 

Dr. med. Rolf Horger 
Facharzt fQr Hautkrankheiten 

607 Langen. Luisenstr. 7, Tel. 22183 

Sprechstunden vom 
13. 7. 1970 — 8. 8. 1970 nur 

mont. u. donnerstags v. 16-18 Uhr 

Zurück 

Dr. K. M. Christ 
Facharzt für Nieren- u. Blasenleiden 

Sprechstunden: 
montags bis freitags 9-12 u. 16-18 Uhr, 

außer Mittwodinachmittag 

KNABEN-INTERNATE 
^"IScd.raitor Lehrstudium 

Ziel: Bttrisbsltiter-AssisUnt 
Technik • Verwoltung • Handal 

Offen für 
Volkssdiöler und Schulabgfinger aus allen Sdtulen 

EinIrlH fefzt oder 9. September 
lEWIfA 7768 Sloekath, Iii 07771/5572 

KNABEN-INTERNATE 
Ab 

8 oder flUtr Volksschule 
AnlelfunO/ Betreuung, Erxlehung 

Eintritt |etzf oder 9. September 
Welttrblldung fflOglldi 

TtWIf« 7768 Stockach. Til. 077 71 55 72 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607/5500 
Grill-Spezialitäten ab 20.1S Uhr Im Restaurant 1 

Täglich 21.15 Uhr bis Montag: 
Spannung, Scliönheit. . . unbarmher/.ige Wildheit! 

Peter Fonda - Dennis Hoper - Luana Anders in 
Easy Rider - Die wilden jungen Männer 

Der Film, der Aufsehen erregt — und sehr erfolgreich Lst. 
 — Breitwand-Farbfilm —  

Spälvor^tellung: Freitag und Samstag 23.45 I hr 
 Die Rache der schwarzen Spinne 

.\b Dienstag tagiicli 21.15 l hr bis Donnerstag: 
Walter Güter - Ingrid van Bergen In Rolf Thieie's 

Grimms Märchen für lüsterne Pärchen 
— Breitwand-Farbfilm — 

Praxis Dr. GÖDE 
geschlossen vom 17. Juli bis 12. August 

Es vertreten die Kollegen 
Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Strecic, Frau Dr. llanice 
(bis 6. 8.), Dr. H. Handle (bis 4. 8.) und Dr. Otto (ab 7. 8). 

Dr. med. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfeider Landstraße 20 

Praxis geschlossen vom 10. Juli bis 5. August 
Vertretung: Herr Dr. Hancice Herr Dr. Kober 

Frau Dr. Hanl<e Herr Dr. Strecit 
Herr Dr. Greifenstein Herr Dr. Göde bis 16. 7. 

llausbe.suciie bitte bis spätestens 9.00 Uhr beste! ien 

ijfm 

Langen, Bürgerst!. 23-25 
Teieton 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Kr. u. Mo. 20.30 l'hr 
Sa. u. So. 18.00. 20.30 I hr 
„Fiesh'' muß man. sehen! 
Die Kino.sensation des Jah- 
res! In England verboten — 
in Deutschland ohne Schnitte 
freigegeben! 

Guterh. Diofen 
3000 WK, 

Ditank 
950 Ltr. u. emailliert. 

Wasch Itessel 
zu verltaufen. 

Gartenstraße 17 

Damenfahrrad 
preiswert abzugeben. 

Breslauer Straße 11 

Mehler- 
Steilwandzelt 

4 Per.sonen, zu verk. 
Telefon 7 21 28 

Paidi-Bett 
70X140 cm, zerlegbar, 
mit Matratze, günstig 
abzugeben. 

H. Franclte 
Liebigstraße 7 III. 
ehem. Fa. Dröll 

Elektri.sdie 
Addiermaschine 

„Olympia", sehr gut 
erhalten, für DM 250,- 
zu verkaufen. 

Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Zu verkaufen: 
Indischen 

Berber-Teppich 
2,50 X 3,50 m 

Da.-Garderobe 
Grüße 38/40, 

Herren-Garderobe 
Größe 48'50. 

Telefon 7 13 17 

Ubernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
beguta(±tet. 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Elektronische 

Musik- 

Instrumente 

Haus der Musikfreunde 
607 Langen - Bahnstraße 83 

ZAHNARZT STARKE 

Praxis geschlossen bis 27. 7. 1970 
Vertretung für dringende Fälle: 

Zahnarzt Metz, Srhnaingartcnsiraße 
bis 20. Juli 1970 

Vom 20. Juli bis 8. August 
wegen Urlaub geschlossen 

Franz Cotta & Co. 
Papiergroßhandel - Langen - Ruf 71145 

(iKLKGKNHEITSAN(;i;BOT 
SPEISKZIMMER: 1 gebr. Schrank mit 
Aufsatz, dunkel Eiche, 180 cm breit, 
1 gebr. Anrichte mit Aufsatz, dunkel 
Eiche, 115 cm breit, gebr. Ausziehtisch, 
120 85. mit 3 Stühlen, 1 Schränkchen, 
70,75 40. zusammen D!V1 185,— 

IIKR MOBKLMAKKT 
Sprendlingen - Mainstraße 1—3 
Nähe Bahnhof 

Klaviere 
Bechstein - Berdux - Ibach 

Grotrian-Steinweg - Schimmel 
Steinway & Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. ■ Stiftitr. 32 - Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

ih 420,^ 
E~<^i||iiii!ii.iiiii ^.1M.». 1^— [|iuir 

OverHann «arageii nutiMMj 
7S19 Epplngm Tel. 0 72 62/7tS 

U/IRAjch—UNnRHAL-mf 
- SICH/vMLMir ÜMJ*. 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen. Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Geschäftszeit) 
Mo. — Ft. von 10 — 12 und 16 — 18 Chr 

Bald ist es soweit 

Nur nocli 5 Tage bis zur Neueröffnung 

Wir sind jetzt größer, moderner, leistungsstäricer und erwarten Sie mit vielen günstigen 

Eröffnungsangeboten. 

ADAM HILL Langen - Lutherplatz 



%laus ^opHtet 

l^egiMU lloemef 
geb. Adler 

607 Langen, Gartonslr. 76 
629 Weilburg. Marklslr. 12 

lonannes Sebastian 
juni 1970 gesund angekommen. 

in dankbarer freude 

wanda und weiter gruhn 

langen, riedslraße 20 

Heinrich Sehring 8 

Langen, Rlicinslraße 

Uan»*r«hQr 
UEDERKRAN2 

Heute, 20.15 Uhr, letzte 
Sin,';slundr j 

vor den ferien, daher | 
restlosc.s Erscheinen | 
aller Nichturlaubor er- 
wünscht. 

Wir heiraten 
am Montag 
13. 7.1970 
um 15 Uhr 
in der Kirche 

Nou3 nous marlons 
le Lundl 

13. 7.1970 
ä 15 heures 
en TEglise 

Tempie de la Trinitö 
172, Boulevard de la Gare 

Paris 13e 

Abfahrt zur Sänger- 
fahrt nach An.spach / 
Taunus arn Sonntag, 
12. .Juli, 13 Uhr am 
Jahnplatz fTV-Tumh.) 

Jahrgang 1904/05 
trifft .sich am Dienstag, 
14. 7. 70. um l.'i Uhr in 
Sprendlingen, Gasth. 
Weber, Offenb. Straße. 
Abfahrt mit Bus um 
14 45 Uhr, rihcinstraße. 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Antreten zur heutigen 
Übung um 18.45 Uhr. 

fioll- u. Eis.sport-Club 
Langen e. V. 

Sonntag, den 12. .Juli 
20.15 Uhr 

Schaulaufen 
auf der Koli.srhuhbahn 
im Schwimmstadion. 
Karten vom vorigen 
Sonntag haben noch 
(jültigkeit. 
Kiill- u. ICis.sport-Cluh 

l.angrn e. V. 

Moiiatsversanunluiig 
am Sanistag. li. Juu 
2(1.(111 Uhr im V'ercins- 
lokal „Zum Roben- 
sloclt". Alle Mitglieder 
und deren Krauen sind 
hier/u herzlich einge- 
laden Um pünktlichen 
und zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 
 Dt'r Vorstand 
Kegelclub sucht noch 

einige Harren 
niittl. gesetzten .Allers 
für Kreitagabend in 
fincr fU'tlon 
Schaft. Zuschriften u 
Off-Nr. 1025 a. d. I.Z 

, Pord17MP5 
Baujahr 1965, I TÜV 3/72, Austausch- 

I motor 30 000 km, Ver- 
I handl.-Basis DM*2800 - 
|zu verkaufen. 

Tel. 217 86 

I Suche billig; 
1 VW, auch o. Mof. 
I u. mit Blechschäden. 

Baumelster 
Darmstadt, Nieder- 
Ram.städter Str. 177 
Tel. 0 61 51 / Iß 38 62 

Alexander TS 
fahrber., überholungs-1 
bedürftig, Zweitmotor 
tiiv. Einzelteile, billig 
abzugehen. 

Stock 
Egelsbacher Str. 16 
nach 19.00 Uhr 

Moped Zündapp 
C 50 Sport 

4000 km, sehr gut er- 
I halten, zu verkaufen. 

Telefon 23679 

Mofa Vespa Ciau 
I nouw., zu verkaufen. 

Telefon 8 13 18 

Lloyd 600 
Alexander Kombi 

mit Dachgitter, fahrbe- 
reit, ohne Mängel, TÜ 
April 71, zusätzl. tneh- 
rcre M + s Reifen, 
1 Ersatzmotor, 1 linke 
Tür u. weitere Ersatz- 
teile, und ein 

Paidl-Kinderbett 
(zerlegbar) 140 cm, 
gün.stig abzugeben. 

Fohry, Forstrlng 75 
nach 19 Uhr 

Ford 17 M P3 
Schiebedach, Radio, | 
blau/weiß, 104 000 km, 
TÜV bis Sept. 71, VB 
«50,- DM. ' 

Telefon 7 15 64 

Rekord C 1700 S 
Uauj. 10/67, 57 ÜOO km I 
DM 3950,-, zLi verkauf I 

Tel. 2 36 93 o. 2 93 721 

Renault R 4 
1- Md., zugel. 2/67, sehr] 
gut. Zustand VB 2500,- 

Autobianchi- 
Primula 

'• Md.. zugel. 24. 5. 67 | 
sehr g. Zust. VB 2600.- 

.\uto-\Voilke KG 
Langen. A.-Bebel- 
str. 17, Tel. 2 24 71 

Wolfgang Wenninger 

Heidrun Wenninger 
geb. Spengler 

3-7 Rue Xaintrailles 
Paris 13e 

Wir vermählen uns 

Xe,M . x«« 
geb. Wabro 

e , Langen SofienstraBe 52 
Die kirchliche Trauung findet «m 13 

Oackel 
Wer nimmt im August 
für 3 Wochen Lang- 
haardackel In Pflege ? 

W. Mosch 
Elisabethen.straße 28 Telefon 2 21 36 

Polslersessel 
sehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 33 74 

idt 

Sprendlingen 
Am Gänsgraben 11 

Irmgard Schmidt 
geb. Jakobi 

Langen 

Ki.».»«.. s.™,., „„ ..."r;"" 
in der Alberuskirche zu Sprendlingen. 

Wohn- 
klelderschrank 

dunkel pol. m. Ahorn- 
einsatz, 2,20 m breit 
für DM 150," u. klappb 

Kinderhochstuht 
mit Topf für DM 15- 
zu verkaufen. ' 

Telefon 7 93 49 

3-4-Personen-Zelt 
(fast neu) günstig zu 
verkaufen. 

Kolloff 
Klachshach.straße 36 

ü' ^■■holung im Hodischwarzwald 
Ferienhäuschen 

Nähe Schluchsee Im 
^ptember zu vermlet 
Besondep.s ^nstige 
Tagesmicte: 2 Pers. 

4 Pers. 12,- DM. 
Tel. Langen 8 92 65 

Putzhilfe 
IX wöclientlich für 
Privathaushalt gesucht 

Frau Hilde Lev 
Langen 
Kriedrichstraße 12 
Telefon 2 23.34 

Putzfrau 
IX wöchentl. ge.sucht. 

Telefon 2 23 10 

über 14 ,T. Schülerin 
sucht 

Arbeit 
L d. Ferien. Zu.schr. u. 
Off.-Nr. 102G a. d. LZ 

Guterhaltenes 
Wohnzl.-Büfett 

hillig abzugeben. 
Keldstraße 7 

Verkaufe günstig 
Paldi-Kinderbett 

mit Matratze u. Niki- 
Pilot-.Autfi-Kindersitz. 

Junak, Egelsbach 
Keld.straße 12 

Wellblech- 
Doppelgarage 

zu verkaufen. 
Manfred Wagner 
CJoethestraße 27 
ab 17.30 anzu.sehen 

Aushilfe 
für Reinigungsannah- 
mestelle gesucht. 

Blitz-Reinigung 
Langen. Rheinstr. 24 

Haushaltshilfe 
2 X wöch. 2-3 Stund, f 
den Monat August zur 
Aushilfe gesucht. 
0" -Nr. 1018 a. d. LZ 

VW 1200 Cabr. 
Bauj. imil, TÜV 1972, 
zu verk.Tufen 

Wülfsgarleiistnißc IH 

Opel Rekord B 
Coup^ 

Bj. 1966, TÜV 6/1972 
bester Zustand, z. ver- 
kaufen. Anzusehen- 
Samstag ab 13 00 Uhr 

Egelsbadi 
Schulstraße 27 

Sehr guterh. dkl.-roten 
Kinderwagen 

für 80,- DM zu verk 
Telefon 75 16 

Guterhaltenen mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Odenwaldstraße 9 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

mit Dach zu verkauf 
Uhlandstraße 17 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht 
»riseur-Salon Preusch 

Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

Putzhilfe 
1 — 2 X wöchentlich 
ca. 3 — 4 Std. gesucht. 

Kio.sk zur Kegelbahn 
Frankfurter Str. 32a 

Vom 20. 7. — «. 8 
jungen Mann 

mit Führersch. Kl III 
gesucht. 

Schafgas.se 16 

vi'rkaufen: 
Ford 17 M 

1500 ehm. Bj. 19(i3, ge 
Pflegter Zustand. TÜV 
Juni 1971, DM l|,5o,- 

Telefon 2 27 22 

Opel Kadett A 
Bi 1964. TÜV bis ,luM 
1!>72, mit 2 .MS-Ucilcn 
Z.U verkaufen. 

Bcethüvenstraße 4 
Telefon 7 19 13 

VW 1200 
TÜV 2.72. Lenkung i 
Bremsen überliolt, ni 
Radio, für DM 950- z 
verkaufen. 

Südl Hini;str. 123 
part. rechts 

DKW Junior de Lux 
u- DKW Junior- 
Austauschmotor 

5000 km, preisgünstig, 
umständeh. z. verkauf. 

Forstrlng 51 

Suche gebrauchte 
Garage 

zu kaufen. 
Wolfgang Schulz 
Egelsbach 
Schillerstraße 44 
2 Küchenauf- 
hängeschränke u. 
2 Küchen- 
Unterschränke 

f'irbig, zu verkaufen. 
Tel. 7 10 65 ab 19 Uhr 

'mmßlich \msTrer°'goWeLTHoS 

Langen, Robert-Koch-Straße 14 
Adam und Eva Milla 

2 sdir guterhaltene 
ölöfen 

auch einzeln, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Uistelmann 
Offenthal 
Dieburger Straße 41 

Wegen Umzug 
Umstell-Gasherd 
Badewanne 

steilige. guterhaltene 
Matratze 

(Bettstelle u. Oberbett 
wstenlos) billig abzu- 
geben. 

Telefon 2 37 55 

Gebrauchten 1-türigen 
Kleiderschrank u. 
EI.-IMassagegerät 

prei.sgünstig zu verk. 
Telefon 2 38 92 

Suche gebrauclite 
Tür mit Rahmen 
Leukertsweg 101 

Zu verkaufen: 
01-Küehonherd 
2-Zimnier-ölofen 
Ausziehti.sch 
Küclienbüfett 
elektr. « arniwasser- 
berelter 
Telefon 6 73 27 

Wo fehlt eine 
Schreibkraft ? 

Täglich 3 — 5 Stunden 
ab 1. September, Bitte 
schreiben Sie mir unt. 
Off-Nr, 998 a. d. LZ 

und Nachbarn auch im Nimr" freunden. Bekannten am, auch im Namen un.serer Eltern, recht herzlich. 

Gerhard Sambach und Frau Edith 
ßpb. War/elhan 

Egelsbach, Fcldstraße 12 

unserer Eltern. Jhlung, auch im Namen 

Langen, im Juli 1970 
Berliner Allee 31 

Peter Geltner - Ruth Geltner 
geb. Lauber 

Schwarzer 
Zwergschnauzer 

3 Mon. alt, mit intern. 
Impfpaß, zu verkauf. 

Rupprich 
Dieburger Str. 115 

Heizkörper- 
verkleidung 

mit grüner Marmor- 
platte, 113 110 30 cm 
preiswert zu verkauf.' 

Horst Mauer 
Bahnstraße 123 

Zur \ erbringung eines 
gemein.samen Lebens 
abends 

nette Frau 
alleinstehend, zwisch. 
5(1 u. 6Ü Jahren, von 
älterem Herrn (Wit- 
wer) gesucht. Bei Zu- 
neigung Heirat nicht 
ausgeschlossen. Nur 
ernstgemeinte Zuschr. 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1022 a. d. LZ 

Verkäuferin 
(auch ungelernt) für 
ganze oder halbe Tage 
für sofort gesucht. 

Früchle-Köllges 
Am Lutherplatz 
Telefon 2 22 33 

Zuverlässige 
Stundenfrau 

2X wochentl. gesucht. 
Auch nachmittags an- 
genehm. 

Werner. Tel. 2 36 43 

In Langen einfache 
Unterkunft 

mit Wasch- u. Koch- 
gelegenheit, WC zu 
vermieten. 

Telefon 2 96 45 

Kinderl. Ehepaar sucht 
Z'/t-Zi.-Wohnung 

mögl. mit Garage u. 

UmXng.'-'"®''" 
Off.-Nr. 999 a. d, 1.7. 

1-Zf.-Wohnung 

Küche. Bad, für 220 - 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1029 a.d. I.Z 

2-Zi.-Wohnung 
Balkon. ZH. in Erz- 
haijsen für DM 280 - 
Incl. Nebenkosten zu 
vermieten (ohne Kin- 
der bevorzugt). 
Tel. 0 61.50 79 15 ab 
Freitag oder 
Off.-Nr. 1028 a. d.l.Z 

3-Zi.-Wohnung 
" qm. Neubau, für 
420.- zu vermieten. 
Off.-Nr. 1030 a. d. LZ 

2 ältere Damen suchen 
dringend 

2'/:-3-zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 1020 a. d. LZ / 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
j auch Altbau, bis spät. 
Oktober 1970 gesucht. 

I Off.-Nr. 1013 a. d. LZ 

3 Zimmer, Küche 
Bad, Balkon, Etagen- 
heizung, Miete 350,- u. 
Umlagen zu vermieten. 
Off.-Nr. 1019 a. d. LZ 

Suche für Rentner- 
Ehepaar («2 / 58) in 
Langen 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Küche. 
Monatsmiete bis 250.-. 
Stelle als Hauswart m. 
handwerklic+ien Fähig- 
keiten in 8-12-Fam.- 
Haus kann übernom- 
men werden, desgl. 
Altenbetreuung. da 
Ehefrau ausgebildete 
DRK-Schwester. Ange- 
bote erbeten an: 

Dr.-Ing. 
Paul Wiegand 
Langen 
Steubenstraße 100 
Telefon 7 11 73 

3-Zimm.-Komfort- 
Wohnung 

ca. 90 cjm. gr. Terrasse 
mit Ziergarten, direkt 
vom llaush. z. vermlet, ' 

Telefcm Ffm. 238174 j 

As.sessor .sucht ruhige.? 
und gemütliches 

möbl. Zimmer 
niogl. mit Schreibtisch. 
Off -Nr. 1023 a. d. I.Z 

Suche per 1 Sept. 
niöbl. Zimmer 

mit Kochnische. 
Telefon samstags ab 
13 Uhr; 0 61 03 ■ 45 25 

Leerzimmer 
evtl. auch mobl.. fließ. 
Wa.sser. sep., an allein- 
steh. Krau z. vermieten. 
Off.-Nr. 1021 a. d. LZ 

Eckreihenhaus 
in Oberlinden. ca. 
100 qm, 4 — 5 Zimmer, 
ab 15. 7. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1024 a. d. LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
pbung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Waschmaschine 
und elektrischer 

Vorwerk-Bohner 
billig zu verkaufen. 

Luppold 
Sehretstraße 36 
Telefon 2 23 00 

Doppelbettcouch 
u. Polsterliege 

billig abzugeben. 
Mielert 
Forstring 11 
Telefon 7 19 03 

Guter 
Kfz.-Mechaniker 

erhält zusätzlich 
1000,— DM, 

wenn er sich für ein 
Jahr bei gutem Ver- 
dienst verpflichtet. 
Off.-Nr. 1000 a. d. LZ 

Putzhilfe 
IX wöchentlich 4 Std 
gesucht. 

Frau V. Braunmühl 
Langen 
Forstring 150 
Telefon 7 22 13 

1000 qm 
am Steinberg (z. Zt. in 
Umleg.) von privat zi* 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1027 a. d. LZ 

Garten 
oder entspr. Gelände 

in ruhiger Lage zu 
kaufen oder zu pach- 
ten gesucht. Angeb. u. 
Off.-Nr. 973 an die LZ 

Garage 
in der Südl. Ringstraß« 
zu vermieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

I 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
Freitag, den 10. Juli 1970 

Jeder Zaun hat eine Tür... 
Gleich neben mir wohnt ein Geschäfts- 

mann. Ein erfolgreidier. wissen Sie. mit tol- 
lem Haus .samt Swimming-Pool. einer Limou- 
sine für sich, einem Sportcoupe für seine 
Frau und einem Flitzer für den Herrn Sohn. 
Seit ich diesen Junior kenne, und das ist seit 
vielen Jahren, geht er zur Schule. Eigentlich 
hätte er seinem Jahrgang nach da.s Abitur 
schon dreimal machen können; aber er 
macht's halt nicht. Warum? Wenn Sie ihn 
fragen, hebt er grinsend die Schultern: was 
soll's? 

Mit seinem Herrn Vater wechsle ich häu- 
fig ein paar Worte am Gartenzaun, wenn er 
die Schilder an seinen Rosen liest u. ich in 
meinem Beet das Unkraut zupfe, das zwischen 
Rosmarin, Th.vmian, Reseda und Lavendel 
munter emporschießt. Denn ich habe (natür- 
lich, es ist schrecklich antiquiert und unzeit- 
gemäß) mir ein bescheidenes Biedermeiergärt- 
chen angelegt. Nur so zur Freude, und nicht, 
um .Tcihannisbeeren zu ernten. Ja , . . und 
dann reden wir also, der Geschäftsmann und 
der Journalist, der Mann, der mit großen 
Zahlen umgeht, und jener, der eben mit der 
Feder mehr oder minder glücklich Worte an- 
einanderreiht. Zwei verschiedene Menschen, 
Berufe und wohl auch Welten . . . sicherlich. 
Ich habe keine Ahnung, ob mein Nachbar viel 
von mir lernen könnte, aber ich glaube es 
nicht, denn er liest mein Geschreibsel wohl 
kaum Aber von ihm, dem Erfolgreichen, ha- 
be ich immerhin einiges abgucken und abhö- 
ren können. Vor Problemen steht er eigent- 
lich immer, vor großen, entscheidenden Pro- 
blemen. bei denen es auch bei ihm um Kopf 
und Kragen geht. Ihm macht das nichts aus; 
er erzählt davon wie ein Nationalspieler vom 
morgigen Fußballspiel. Dagegen sitze ich 
schon wachend im Bett, wenn die Einkom- 
mensteuererklärung bevorsteht. Vertraue ich 
ihm aber meine kleinen Problemchen in guter 
Nachbarschaft an, lacht er mich nur aus; und 
dann gibt er meist so etwas wie ein Sprich- 
wort zum besten, nicht solche, die auf Ka- 
lenderzetteln stehen, wie „Ehrlich währt am 
längsten" oder „Geld macht nicht glücklich". 
Nein, er weiß ganz andere Redensarten. Hier 
ist eine, die er mir gestern sagte: „Jeder Zaun 
hat eine Tür!" Ich frage mich, ob eigentlich 
nur Leute wie mein Nachbar e.s verstehen, 
immer diese Tür zu finden . . . 

. . . Herrn Georg Freud, Heinestraße 2, 7um 
70. Geburtstag am 12. 7.; 
. ' . Frau Marie Schlapp, Bahnstraße 78, zum 
80. Geburtstag am 14. 7. 

Den Wünschen der Angehörigen und 
Freunde schließt sich auch die Langener Zei- 
tung an. 

Silberne Hochzeit 
e Am Sonntag, dem 12. Juli, feiern die Ehe- 

leute Georg Leißer und Frau Luise, geb. Seng 
Hause Erzhäuser Straße 8, das Fest der 

silbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

ADAC-Flugzeuge wieder unterwegs: 
Verkehrshinweise aus dem Autoradio 

Der Hessi.sche Rundfunk wird am kommen- 
den Samstag und Sonntag in Zusammenarbeit 
mit der Polizei und dem Allgemeinen Deut- 
schen Automobil-Club (ADAC) einen beson- 
deren Verkehrswamdienst einrichten. Dazu 
fliegen vom ADAC gecharterte Flugzeuge In 
Hessen und Nordbayem der zweiten Urlaubs- 
reiseweile 1970 entgegen. Das erste Wochen- 
ende nach Ferienbeginn in Berlin, Hamburg. 
Schleswig-Holstem und die Betriebsferien bei 
VW m Wolfsburg werden nach Meinung der 
Verkehrsexperten Spitzenbelastungen für die 

- Frankfurt und die Rhonlinie bringen. Der ADAC-Gau 
Hessen bittet alle Kraftfahrer, die an diesen 
lagen unterwegs sind, unbedingt das Auto- 
radio emzuschalten. 

Feier für die 

Schulentlassenen 
Ausstellung in der Krn.st-Reuter-Srhule 

e In einer kleinen Feier im Gemeinschafts- 
nium der Ernst-Reuter-Schule treffen sich 
morgen, Samstag, um 10 Uhr die Schüler, die 
aus der Schule entlassen werden. Der Schüler- 
chor wird den musikalischen Rahmen dazu 
bilden. Neben Gruß- und Abschiedsworten 
des Eiternbeiratsvorsitzenden und der Klas- 
sensprecher wird auch der Rektor der Schule 
zu den Schülern sprt^chen. Bürgermeister 
Thomin wird den Buchpreis der (Jemeinde 
überreiclien. 

Im Anschluß an diese Feier findet in der 
Ernst-Reuter-Schule eine Au.sstellung statt, 
die bi.s 16 Uhr geöffnet ist. In den beiden 
Werkräuhien werden Schülerarbeiten zu sehen 
sein. Neben diesen Handarbeiten, Werkstücken 
und Zeichnungen sind auch die Lehrmittel 
ausgestellt, die aus der Elternspende ange- 
schafft wurden. Auch im Physik- und Biologie- 
saal gibt es vielerlei intere.s.sante Dinge zu 
betrachten. Das neue Sprachlabor wird zwei- 
fellos ein Anziehungspunkt sein, denn es gibt 
einen aufschlußreichen Einblick in den Fort- 
schritt der heutigen Lehrmethoden. 

Eine Tombola wird ebenfalls durchgeführt 
und gar mancher wird sich über eine gewon- 
nene Schülerarbeit freuen. mJI.h»".!"' vom Sturm in das Kinderplansohberken geweht Leider 

.* ''"'i' ■" Strich durch ihre Ueehnung _ hier in ihrseiti Falle, da.s 1 laiisHien wurde ihnen verleidet. 
K.M-Büd 

Nur Abschied für kurze Zeit 

Mobile Klinik in Egelsbacli geht in Ferien 

Hl! c ""i V' ■'j "- Bürgerhaus .stationierte mobile Klinik des Instituts 
ij,?- «• fri" Bundesgesundheitsministeriiim „In Ferien", noch — und das ist wlAtig für diejenigen Egelsbaehcr, die zwischen 35 und 65 Jahre aUund somit unter 

jedoch noch nicht den Prüfstand für Herz- und KreUlauf 
K»JI. Ärzleteam unter Professor Jahn kommt wieder! Nach der Rgelsbadier 
weitergeYifh^r". Gratis-Vorsorgeuntersuchungen für Herz- und Kreislauferkrankungen 
Die bisherige Zwischenbilanz erscheint dem 

Professor positiv. 980 Personen ließen ihre 
Gesundheit bislang testen, 900 Befunde davon 
smri bereits ausgewertet. Davon weisen 390 — 
das sind immerhin 43 Prozent — auf Krank- 
heitserscheinungen hin. Diese Egelsbacher 
haben einen Brief der Untersucher bekom- 
men, mit der Bitte, doch einmal den Hausarzt 
aufzusuchen. In acht Fällen glaubt die Medi- 
zinermannschaft Schlimmes so u. a. Zucker- 
krankheit entdeckt zu haben. 

Eigentlich wollte man bis zur Sommerpause 
1 380 Männer und Frauen durch das „rollende 
Untersuchungszentrum" geschleust haben. 
Vierhundert kamen jedoch, vermutlidi — so 
Professor Jahn — weil die Zeiten der Unter- 
suchung sich nicht mit der Arbeitszeit dieser 
Egelsbacher vereinbaren ließen. Diese Gruppe 
wird jedoch im September, wenn die Arzte 
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, nochmals 
eingeladen. Die.smal sind gün.stigere Zeiten 
offeriert: von 8 Uhr bis 22 Uhr will man 
röntgen, EKG's machen. Fragebogen ausfüllen 
lassen. Blut abzapfen und noch verschiedene 
andere Tests vornehmen. 

Neben den genannten vierhundert kommen 
noch siebenhundert weitere Bürger an die 
Reihe, die bislang noch nicht eingeladen wur- 
den. Anfang bis Mitte Oktober hofft man 
„durch zu sein" und Egelsbach wieder verlas- 
sen zu können. 

Zwei Bitten: 
Professor Jahn und seine Mitarbeiter haben 

zwei Bitten an die Egelsbacher. Sie stehen in 
Zusammenhang mit dem umfangreichen de- 
taillierten Fragebogen, den alle „Patienten" 
ausfüllen sollen, ehe sie die einzelnen Statio- 
nen der Generaluntersuchung durchlaufen. 

Erstens: Überlegen Sie sich bitte vorher 
— vielleicht am Tag vor dem Test — genau. 

welche Beschwerden oder Krankheiten Sie in 
den letzten Jahren hatten! Denken Sie auch an 
die kleinen Wehwehchen, von denen Sie 
manchmal geplagt werden, an all die Zipper- 
leins, die hin und wieder mal auftauchen, de- 
nen man aber keine be.sondere Beachtung 
schenkt! Versuchen Sie bitte sich an Kran- 
kenhausaufenthalte. Operationen, Kuren, 
schwere Leiden, Kinderkrankheiten und ähn- 
liches zu erinnern, versuchen Sie festzustel- 
len, wann Sie diese oder jene Krankheit hat- 
ten ! Es kann sein, daß im Fragebogen danach 
geforscht wird, und dann kommen Sie schnel- 
ler durch, wenn Sie die nötigen Informationen 
schon parat haben! 

Zweitens: Im Fragebogen sind soge- 
nannte „Filterfragen" eingebaut. Zum Bei- 
spiel Frage vier: „Hatten Sie in Ihrer Jugend 
Keuchhusten? Wenn nein, dann bitte weiter- 
gehen zu Frage 15!" Professor Jahn und die 
anderen Arzte bitten, diesen Hinweis zu be- 
folgen und nicht — wie das sehr viele Egels- 
bacher getan haben, nun intensiv und genau 
alle Fragen zwischen vier und fünfzehn 
durchzustudieren. Sie sind ohne Belang! Sie 
selbst können sieh und dem Untersuchungs- 
team wertvolle Zeit ersparen, wenn Sie die- 
ser Bitte entsprechen und den Tip der Medi- 
ziner befolgen. v 

Gewitter . . . 
 die meist von Sturm und Regen (zu- 

weilen Hagel) begleitete, unter Blitz und 
Donner erfolgende elektrische Entladung von 
Wolken" — so formuliert das Lexikon in recht 
nüchternen Worten die Erklärung eines Ge- 
witters. Und es stellt weiterhin fest, daß diese 
Naturerscheinung in den heißen Zonen hefti- 
ger und häufiger ist als in den gemäßigten, 
und daß bei uns in Europa das Hauptmaxi- 
mum der Häufigkeit in den Nachmittagsstun- 
den zwischen 15 und 18 Uhr. ein zweites 
Maximum etwa um Mitternacht liegt 
Juni und .luli sind be.sonders gewitterreiche 
Monate, und in diesem Zusammenhang dürfte 
eine Studie über das Verhalten bei Gewitter 
nicht uninteressant sein, die vom Institut für 
Hodispannungs- und Anlngetechnik der Tech- 
nischen Hochschule München erarbeitet wurde. 
Darin heißt es, daß alljährlich etwa 30 Men- 
schen in Westdeutsdiland Opfer von Blitz- 
schlägen werden, weitere -lO Verletzungen da- 
vontragen. Dreiviertel der Blitzunfälle ereig- 
nen sich im offenen Gelände oder unter Bäu- 
men. Die alte Überlieferung, daß bestimmt« 
Bäume Blitze anziehen, andere nicht betroffen 
vyerden, konnte einer exakten wissenschaft- 
lichen Untersuchung nicht standhalten. Und 
hier einige Rat.schläge für richtiges Verhalten! 
Wird man von einem Gewitter überrascht, so 
suche man eine Bodenmulde oder einen Hohl- 
weg auf. Waldränder oder einzelne Bäume 
sind zu meiden. Befindet man sich auf offe- 
nem Feld, so empfiehlt es sich, daß man in 
Hochstellung mit geschlossenen Füßen nieder- 
kauert. Denn jeder im Gelände aufragend« 
Punkt kann den Blitz auf sich ziehen. Deshalb 
ist man auch in freistehenden Schuppen oder 
Scheunen nicht geschützt. 

Französische Tischtennisspieler besuchten 

Egelsbach 

ba.'h''gosirlu''VMn solche Fragen werden .uf den, Flugplatz In Egels- 
LN-Blld 

Die Tischtennisabteilung der SG Egelsbach 
hatte am Wochenende Besuch aus Frankreich. 
Aus dem Städtchen in der Sologne. unweit 
von Orleans an der Loire gelegen, kamen 
zwei Tischtennismannschaften, deren Besuch 
dankenswerterweise von Frau Eva Schlicht- 
mann vom Fördererkreis für internationale 
Partnerschaft vermittelt worden war. Am 
vorletzten Mittwoch wurden die französi:-ichen 
Gäste von den Verantwortlichen der SGE und 
Frau Schlichtmann, sowie dem Tischtennis- 
club Langen, mit denen sie schon eine feste 
Freundschaft verbindet, herzlich willkommen 
geheißen. Ehe sie ihr Quartier im Egelsbacher 
Naturfreundehaus bezogen, nahmen die jun- 
gen Franzosen an einem Tischtennistraining 
In Langen teil. 

Am Donnerstagabend fand dann im Bür- 
gerhaus ein Spiel statt, bei dem die Gäste 
unterlagen. Der Abteilungsleiter der Egels- 
bacher Tischtennisspieler, H. Bormuth, be- 
grüßte die Gäste in französischer Sprache und 
drückte seine Freude über diesen Besuch aus. 
Erster Beigeordneter Friedel Welz als Ver- 
treter der Gemeinde überreichte einen silber- 
nen Wappenteller als Erinnerung an die Tage 
in Egelsbach und als äußeren Ausdruck der 
herzlichen Freundschaft, die ja eigentlich der 
wichtigste Punkt dieses Besuches sei. Die 
Gäste freuten sich sehr über diese Gabe und 
überreichten allen Spielern je drei Flaschen 
Wein aus Frankreich, die gerne entgegenge- 
nommen wurden. Nach den Spielen saß man 
noch zusammen und schloß erste Freundschaf- 
ten. Bestehende Sprachschwierigkeiten wur- 
den schnell überwunden. 

Auch in Langen, wo die Franzosen am Frei- 

tagabend Gäste des Tischtennis-Clubs waren, 
wurden diese herzlich empfangen. Vorsitzen- 
der K. Mattelat überreichte ein Buch der 
Stadt Langen und einen Wimpel zur Erinne- 
rung. Der Initiatorin dieses Treffens, Frau 
Schlichtmann, überreichte der Vorsitzende des 
AMO Mer als Dank für ihre Vermittlung ei- 
nen großen Blumenstrauß. 

Am Samstag wurden die Gäste mit der Um- 
gebung bekannt gemacht. Man fuhr nach 
Frankfurt, wo es einiges zu besichtigen gab, 
nachdem man schon am Vortag einen Aus- 
flug durch den Odenwald nach Heidelberg 
unternommen hatte. Zum Mittagessen waren 
die französischen Gäste bei einzelnen Fami- 
lien eingeladen, um auch den persönlichen 
und familiären Kontakt herzustellen. Eine 
willkommene Entspannung war ein Besuch 
des Darmstädter „Hainerfestes" am Nach- 
mittag, ehe man dann am Abend zu einem 
gemütlichen Beisammensein im Gasthaus 
„Kupferpfanne" zusammentraf, wo die SG 
Egelsbach ein offizielles Abendessen gab Vor- 
standsmitglied Ludwig Fink überreichte den 
Spielern aus Mer die Vereinsnadel der SGE 
und mit Gesang und ausgelassener Fröhlich- 
keit fand dieser Abschiedsabend ein spätes 
Ende. 

Am Sonntagvormittag traten die Gäste die 
Heimreise an in dem Bewußtsein, einer über 
die Grenzen greifenden Sportfreundschaft ein 
gutes Stück näher gekommen zu sein. Die 
Sportler aus Mer fühlten sich in Egelsbach u. 
Langen sehr wohl, wie sie wiederholt beton- 
ten. Eine Einladung, im nächsten Jahr nach 
Mer zu kommen, wurde von den Egelsbacher 
Tischtennisspielern gern angenommen. 
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Schulvisitation im laiire 17$0 

Bekanntlich wurden drei ehemalige Schulge- 
bäude in der Ernsl-Ludwig-Strafle / Ecke Kirch- 
straße niedergelegt. Sie mußten für neue Ge- 
bäude Im Zuge der Sanierung im Ortskern Platz 
machen. Über die alten Schulen wurde schon 
manches geschrieben. Die Jahre ihrer Errichtung, 
ihre Nutzung für Schulunterricht und Lehrerwoh- 
nungen sind vielen bekannt. Es waren einmal 
stolze Gebäude und haben der damaligen Zeit- 
auffassung voll entsprochen Heute ist vieles in 
unserem Gesellschaftsleben anders geworden. 
In welchem Geist In früheren Zelten in diesen 
SchulgebAuden unterrichtet wurde, ist für uns. die 
wir gegenwärtig leben, nicht mehr vorstellbar. 

Einen kleinen Einblick über die Haltung und 
Vorstellungen sowie über deren Praktiken in den 
Schulen von dazumal bekommen wir, wenn wir 
die nachstehende Niederschrift einer Schulvislta- 
tion aus dem Jahre 1780 lesen. Karl KnoB 

Schulordnung extrahiert 
Anno 1780 von Ihro 

liochwürdrn dem Herrn Superintcndant l'lff 

„ der Im vorigi-n Monath in üiT Dieeces »armstadt gehaltenen Schul-Vi.sl- 
tatlon sind manchcricy Mängel und Fehler 

Abstellung finden wir nothig zu verordnen. 
1.) Daß die Schullehrer den einen Tag den 

Kindern laut vorbeten, und zwar so, wie es 
nlrf "«'"ß'ons Handlung erfor- f ert, und die Kinder In der Stille nachbeten 
steT'i.n l*"/" ^'"T stehenden Mu- 
f '"ä" Gott ge- 
..h, r " müsse; Den andern Tag Hlxr die Kinder .selber laut beten und auf 
sülche wei.se zwischen Lehrer und Schüler alle 
Jage abgewe(h.selt werde. JHe 

2.) Da.s vorzule.sende Capilel soll vorer-st der 
.S<hulmei.ster .selbsten denen Kindern vor- 
J(icn, damit sie die Unterscheidungszeichen 

B^eLsUbiren 'zum^' tse^^^för^n!!'bl, X 
I farrer vor tüchtig dazu erkennet, auch kein 

anhalten, bis 
feh.e^^enn^t """ 

4.) Muß mit allen Schülern, weldie Lesen 

Kl?- ifder Schullehrer sidi des Hübnpr« biblische Historien Buch, des Alten und Neuen 
Testaments anschaffen, und zweimal daraus 
sorgte % 
Klein?;!, ?. . Vermögende dieses nur eine 

H«in2 Siegel auf dem 8. Platz 
bei den Hessischen Beslenkimpfen 

eTni F-nh*"!) Disziplinen war 

siMisi 
de? l'" Endlauf zu, wo erst 
FpIH Hiff TeUnehmers das ausgeglichene 

PSÄÄSH 

Schüler reelle i ®ß<^'sbacher 
fahrro Chancen, mit nad, Berlin zu 

Im Weitsprung konnte er seine beim s-in 

wi^r^ gezeigten Weiten (5,60 — 5,70) nicht 
R?«}" 5.19 m aus. i^ieiCT Blalon erreicht® mit oq r» 

<tT."^ u mußte sich Heinz SieL'el 

VrsuU Wannemadier 35,20 m 

Praxen'tn MeUterschaften der 

Jörgen Schimmel gegen die USA ' 

werden ihrem ^'^!r'"«thletikfreunde 
keT^ Ihrem Sproßimg alle Daumen drük- 
Der I-eichtafhletik-Naehwuchs do< Tv i. 

es heulrim Wettkampf kommt 
dem Na^wufhf h" '? °^"""den zwischen 

Abfahrt am Bahnhof. _ 

Uj Zu Absdiaffung des schlechten und Be- 
förderung des guten Schreibens, sollen In Zu- 
kunft die Schullehrer bey Vorzeigung der 
Buchstaben, als weldie Arbeit bev scharfer 
Ahndung an keinen andern Ort, als In der 
Schule verrichtet werden soll, die Haupt und 
C.rund.strich denen Kindern be.s.ser als bIDher 
geschehen Lst zeigen, auch davor sorgen daB 
alle welche Lesen und Buchstabieren können 
im Schreiben geübt werden, und um dieses zu 
erleichtem, allen B'leiß anzuwenden, daß 
denen Kindern die 4 Anfangsblättem der 
Menzzerischen Vorschrift welche nächstens für 
17 Kz. werden zu haben seyn von Ihren Eltern 
angeschafft werden. Und damit auch die er- 
mangelnde Schreibmaterialien bey einer durch 
das gantze Leben so nothwendigen und hell- 
samen Anstalt keine Hindemüß verursachen 
so sollen Vermögende Eltern zu anschaffung 
derselben allenfalls durch zwangs Mittel an- 
gehalten. für gantz arme Kinder aber diese 
Materialien überhaupt mit .30 Kz. aus dem 
Kirchen-Ka.sten und mit 30 Kz aus gemeinen 
Aeradies (?) angeschaft werden die mit dem 
weiteren Verfügen, daß jeder Pfarrer die Auf- 
sicht darüber zunehmen und dahin zusehen 
habe, damit solche nur an würklidi Dürftige 
abgegeben werden. 

7.) Alle erwachsene Schüler, Knaben und 
Madchen sollen da.s Rechnen treiben die klei- 
nen hingegen, um Lüsten zubekommen, elns- 
weilen im ein mal eins lernen, geübt werden. 
Und um zu allen Lectionen hinlänglich Zeit 
zu gewinnen, muß die Schule jedes mal zur 
festgesetzten Zeit angefangen werden auch 
nie früher als bestimmt Lst, geendigt werde. 
Allen Pfarrern und Schullehrem aber wird 
bey schwerer Ahndung verbotten, innerhalb 
den gesetzte Schul-Stunden einmulen ein Kind 
zu ihrer Arbeit zugebrauchen. 

8.) Die Pfarrer in Städten und Dörfern sol- 
len alle Wodie einmal die Schule besuchen 
und zwar so, daß sie in die.sef Woche die Kin- 
der Catechislren, In der andern Woche aber 
blos Aditung geben, ob nach den Vorschriften 
gehörig informiret wird; jedesmal sollen sie 
auch die Fehlende bemerken und unttersuchen 
warum sie fehlen. 

».) Sollen dieselben von Osteni bis auf den 
trsten Advent alle Sontag nadimittags Cate- 
chisniuß Lehre heilten, und ohne die äuserste 
Nüth einmalen eine aussetzen. Von Advent bis 
Oslem aber sollen sie ganl^ kurtz ein Capitcl 
aus der Bibel erklären um dem Landmann zu 
zeigen, wie er selber das Wort Gottes zu Hause 
auf eiiie Nutzlidie weis lesen und gebrauchen 
solle dieses am Sontag NadimitUgs erklärte 
C.apitel sollen sie den Diensttag darauf In der 
betstunde mit den Kindern catechetisth durch- 

"• diesen die Lust an gottes Wort erwecket werden möge. In der 
ireytags Bätstunde aber eine ordentliche Ca- 
techismus Lehre nach Anleitung des Cate- 
diisml Lutherl halten. 

Solches zum besten des Sdiulwesens ge- 
den Beamten zur Nachricht bekandt gemadit, ihr, die Inspec- 

toren aber habt auch nicht nur Selbsten darauf 
/.u sehen und auf desen Befolgung ein wach- 
sames Auge zu haben, sondern auch allen euch 
un^tergebenen Pfarrern und Schullehrern ab- 
schrift davon zu praktichsten Nachlebung per 
Circulare zuzufertigen. 

Versehens uns und seynd euch Freundlich 
Darmstadt 1780. Furstlich-Hcßische Präsident Lanzlar Direktor 

CoMistorh, auch übrige Geist und Weltliche 
Käthe und Assesores darselbsten. 

Jüngere Frauen 

oder Mädchen 
bei guter Bezahlung gesucht, auch für 
Spätschicht von 17.00 bis 21.00 Uhr und 
als Aushilfe in der Urlaub.szeit. 

Wäscherei Heclc 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Hochzeit 
danken wir Freunden, Verwandten und 
Bekannten aufs herzUdiste. 

Walter Benz 
und Frau Uschi 

Egelsbach, Woogstraße 21 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, audi im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Otmar Lüdecke und Frau 
Brigitte geb. Fritsch 

Egelsbadi, im Juli 1970 

Zuchtbestrebungen bewähren sich 
Zuchteber und /uchlsaurn 

standen zum Verkauf 
Die Schweinezüthtervereinigung Starken- burg hielt in Darmstadt eine mit Jungebern 

n? «"t beschickte Auktion ab. Die Korkommission, die unter der Leitung 
von Geo^rg Böhm (Kohlbadier Hof) bzw. von 
f n r* Airlenbach stand, stellte fest daß die züchterischen Bestrebungen 
durchaus gute Resultate erzielt haben. Auch 
habe sldi die Me.ssung der Rüdtenspeckdidie 
bewahrt. Starke Beachtung finden auch die 

Der Auftrieb in Darmstadt wies allein 70 
gekörte Eber auf, von denen 24 In die Wert- 
klasse 2 kommen konnten. Eber und Sauen 
wurden bis auf wenige Tiere verkauft. Sogar 
Ankaufskommissionen aus Rheinhessen und 
aus Nordbayem kauften auf der Darmstädter 
Auktion einige Tiere. Auf der Auktion waren 
auch vier Fleckviehbullen zugelassen die 
ebenfalls ihre Käufer fanden. Den Spitzen- 
bullen von Georg Röder (Groß-Bleberau) er- 
warb die Odenwaldgemeinde Weitengesäß. 

Abschluß des llcincrfcstps 
Obwohl dem Darmstädter Heinerfest das 

Wetter nicht ganz günstig war und es oft zu 
ungunstiger Stunde regnete, war es außer- 
ordenthch gut besudit. Viel Anklang fanden 

Darbietungen, selbst die abtndlidien Serenadenkonzerte im beleuchte- 
ten llerrngarten, obwohl es tcilwei.se zu kühl 
war, um längere Zeit im Freien zu sitzen. Am 

KindeT^füSt " kleinen Heiner ihr eigenes 
allerdings immer .schwieriger, das 

Fest in diT Stadtmitte abzuhalten, zumal auch 
jei dem immer stärker werdenden Verkehr 
unliebsame Umleitungen notwendig werden. 

Uber 29 OflO offene Stellen 
Der 1-rankfurter Arbeitsmarkt war noch nie 

so staik belastet wie im Juni 1970. Den 29 028 
unbesetzten Stellen standen 3671 arbeitsu- 
chende Kräfte gegenüber, darunter 1195 ar- 
beitslose Arbeitsuchende. Die Zahl der offe- 

f" gegenüber der damaligen Hochkonjunktur 1965/66 um 6019 Stellen er- 
höht. Der Bestand an Arbeitslo.sen hat zum 
Monatsende um weitere 114 Personen abge- 

'"«damit unter dem bisher nied- 
rig.sten Stand der Arbeitslosigkeit Ende Sep- 

ge^^U "■ "'"'■den 1281 Arbeitslose 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 12. Juli; 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

Kirchliche* Zeltgesebehen 
Evangelische Gemeinde e Wegen des Ausflugs nad» Wiesbaden fin- 

det am nächsten Sonntagvormittag kein 
Kindergottesdienst statt Wer sich zum Aus- 
flug angemeldet hat. findet sich um 14 Uhr 
vor der Kirche ein. Mit dieser Fahrt beginnt 
für den Kindergottesdienst zugleich die 
Sommerpause. 

Katholische Kirche e Der kathol. Pfarrer Feige befindet sich in 
der Zeit vom 14. 7. bis 8. 8. in Urlaub. Ver- 
j^etung hat das Katholische Pfarramt St. 
Thomas Langen-Oberlinden, Berliner Allee' 
Telefon 71245. Die Gottesdienste am Samstag* 
und Sonntag sind zur gewohnten Zeit, 

Der neue neschäftsführer des Flugplätzen 
Karl Heber, Ist schon lange Jahre mit der 
Fliegerei in Egelsbach verbunden. In unserem 
Archiv fanden wir eine Aufnahme seines er- 
sten Fallsehlrmabsprungs in Egelsbaeh aus 
dem .lahre 19,56. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldienst: Sam.stag ab 14 Uhr 
weiTn der Hausarzt nicht erreldibar: ' 

11./12. .lull — Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 
Telefon 4 94 22 

Zahnirztlicher Noiralldlenst s. unter Langen 

Apotheken-BerelUchaftsdienst: Sonntags- und 
Na^tbereltschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag nach dem allgem. Geschäftsschluß: 

Vom 11. Juli, 13 Uhr — Ig. Juli, 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe IT, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Oemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Femmeldnng: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Egelsbadi zustandigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 810 2S 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindesdiwestem: 
^na Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm). Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmelster: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankrnhaustransport. Telefon: Langen 23711 

Jahrgang 1909 
Wir treffen uns Frei- i 
tag, den 10. Juli, um 
20.30 Uhr in der Gast- ' 
statte zum Bahnhof 
(Ausflug). 

r 
WIR HEIRATEN 

Schönen, modernen 
Saal 

zu vermieten für Ta- 
gungen, Betriebsfeiern, 
Ausstellungen usw. 

Saalbau Eigenheim 
Ronde, Egelsbadi 
Telefon 4 96 25 

* darrtet (^etke 
geb. Hauer 

10. Juli 1970 
6050 Ottenbach 
Fritz-Remy-Straße 7 

6073 Egelsbach 
OstendstraBa 14 

Den schönsten Urlaub 
bietet der Herbst, 
Erholen Sie sich, wenn 
es ruhiger ist u. machen 
Sie Urlaub In Ebbs am 
Kaisergebirge in Tirol. 
Mittelpunkt vieler Aus- 
flugsziele sowie herr- 
liche Seen und Wälder. 
Übemaditg. m. Früh- 
stück nur 5,50 DM. 
Zimmer mit w. u. k. 
Wasser, noch frei ab 
1. 9. 1970. Näheres bei 

Anneliese Thielke 
Langen, Südl. Ring- 
str. 121, Tel. 2 29 95 

Weldier Rentner(in) 
übernimmt gegen an- 
gemess. Vergütung die 

Betreuuung von 
2 Gräbern 

(Warrer Brodowski) — 
gießen und Unkraut 
entfernen — auf dem 
Friedhof Egelsbach. 
Angebote erbittet 

Frau Christel Finke 
82 Wiesbaden 
Schliditerstraße 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Blumengeschenke 
anläßlich unseres Einzugs dankt herzlich 

Familie Dr. Hambek 
Egelsbadi, Odenwaldstraße 7 

Alt., kinderloses Ehe- 
paar sucht 

2-3-Zimmer- 
Mletwohnung 

ZH, Bad, ev. schräg.. , 
nicht part.. in Langen 
oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 980 an die LZ 

Schwarze 
Johannisbeeren 

1 Pfund 0.60 DM, zu 
verkaufen. 
Erzhäuser Straße 5 

Graublauer 
Wellensittich 

entflogen. Abgabe ge- 
gen Belohnung bei 

Hesse, Egelsbadi 
Frankfurter Str. 1 

Unfall - Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit. 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbadi 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Tel. 4644 Tag u. Nacht 
Schleppkostcn nach 

ADAC-StraBendlenst 

Wer Zeitung lieat, 
weiB mehr ! 

Dm MhAn 
gtdruckl« BrltlMaH 
mit dazu passenden 
BrIefhOtlen Meiert 
fOr geschaitllche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 

Buchdruckerei KOhn KQ 
607 Langen 
Darmstfidtei StraBe 20 
Telefon 27 45 
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Egelsbacher FuBbaileri Nachbarderby 
In Freundschaft gegen SV Erzhausen 
Zuletzt standen sich beide Vereine In 

Freundschaft im Mai vorigen Jahres gegen- 
über. Damals gewannen die Nachbarn aus 
Erzhausen auf eigenem Platz mit 5:3 recht 
torreich. Nun kommt es morgen am Berliner 
Platz wieder zu einem echten Nachbarderby, 
allerdings noch immer in Freundschaft, denn 
der SV Erzhausen verfehlte in der B-Klasse 
Darmstadt nur knapp hinter dem Meister 
TSG 46 Darmstadt den Aufstieg zur A-Klasso 
West, sonst könnte er jetzt in der Klasse der 
Schwarzweißen spielen. Gerade deshalb dürf- 
te das morgige Spiel besonders reizvoll wer- 
den, zumal es der jungen Nachbarelf erst vor 
14 Tagen gelang den Bezirksligisten Viktoria 
Urberach mit 11:1 sensationell hoch zu über- 
fahren. Trotz des Platzvorteils, der ohnehin 
bei einem „Derby" selten ins Gewicht fiel, 
müssen die Schwarzweißen schon in der zu- 
letzt gezeigten Punktspielform antreten, wenn 
sie nicht eine ebenso unliebsame Überra- 
schung wie die Urberacher „Viktoria" erleben 
wollen. Nach dem gestrigen Training, dem er- 
sten für die neue Saison, darf man im Egels- 
bacher Lager mit der derzeit stärksten Auf- 
stellung rechnen, lediglich Gerhard Siegel 
weilt im Urlaub. Allerdings besteht bei Diet- 
mar Werner ebenfalls für seinen Einsatz noch 
ein großes Fragezeichen, denn bei seinem letz- 
ten Wochenendurlaub von der Bundeswehr 
verspürte er noch immer starke Schmerzen in 
der Leistengegend, die noch vom Spiel gegen 
die Opel-Amateure herrühren. Für alle Fuß- 
ballanhänger sei hier noch einmal gesagt, daß 
die sonst übliche Sommerspielpause im Juli 
in diesem Jahr entfällt und daß auch im 
Räume des Hessischen Fußball Verbandes ab 
sofort 13 Spieler während der 90 Minuten ein- 
gesetzt werden können, d. h. zwei Spieler 
(seither nur einer) können nun ausgewechselt 
werden. Zum Nachbarderby zurück: man darf 
eine interessante Partie erwarten, deren Aus- 
gang nach den zuletzt gezeigten Leistungen 
beider Mannschaften völlig offen ist. Bleibt 
zu hoffen, daß dieses schon immer sehr reiz- 
volle Treffen einen guten Rahmen findet und 
daß die sommerliche Witterung keinen Strich 
in Form eines Gewitters durch die Rechnung 
macht. 

Spielbeginn morgen, Samstag, am Berliner 
Platz in Egelsbach für die erste Mannschaft 
um 18.30 Uhr. Vorspiel der Reserven ab 17.00 
Uhr an gleicher Stelle. 

FC Langen AH 
unterliegt Kickers Obertshausen 1:2 

Gegen die mit drei Spielern der 1. Mann- 
schaft angetretenen Kickers in Obertshausen, 
gab die AH des Clubs fast während der ge- 
samten Spielzeit den Ton an. Daß es dennoch 
nicht zum Sieg reichte, war nur die Folge des 
unbeschreiblichen Schußpechs und der leicht- 
sinnig vergebenen Torchancen. 

Bereits nach wenigen Minuten wurde Mi- 
kolasch in aussichtsreicher Schußposition im 
Strafraum gefoult. Der fällige Strafstoß wur- 
de jedoch von demselben Spieler vergeben. 
Turbulente Szenen spielten sich vor dem Tor 
der Gastgeber ab, mehrmals war das Torge- 
bälk Retter in höchster Not, aber Torerfolge 
wollten sich nicht einstellen. Kurz vor dem 
Seitenwechsel erzielten die Kickers bei ei- 
nem der seltenen Angriffe durch Mittelstür- 
mer Ott den Führungstreffer. Torwart Wutt- 
ke, der sonst seine Sache gut machte, war bei 
diesem 16-m-Schuß die Sicht versperrt. 

Nach der Pause drängte die Club-AH mäch- 
tig auf den Ausgleich. Mit Glück tind Ge- 
schick verteidigte der Gastgeber die 1;0-Füh- 
rung und kam 10 Minuten vor Schluß sogar 
zu einem zweiten Tor. Der Torschütze war 
wiederum Ott. Nun war das Rennen gelaufen. 
Auch das kurz vor Schluß von Mikolasch er- 
zielte Ehrentor konnte dem Spiel keine Wen- 
de mehr geben. 

Bei Langen gefielen die Spieler Wuttke, 
Gärtner, Winkel und Pollich. Nach der jetzt 
beginnenden Sommerpause setzt die Club-AH 
die Runde am 1. August mit einem Spiel in 
Offenthal fort. 

Offenthaler FuBballer In Freundschaft 
Am kommenden Sonntag bestreiten die Of- 

fenthaler Fußballer nach längerer Zeit wieder 
ein Freundschaftsspiel, und zwar zu Hause 
gegen SV Rheingold Hamm. Das Spiel beginnt 
um 17.30 Uhr. Zu den Hämmern kam man bei 
dem Turnier in Dahlheim, damals wurden 
Bande gesdilossen. 

JÜGENDFUSSBALL 
SSG Langen 

SSGL B-Jgd. — Tempelsee Offenbach 2:1 
In einem kurzfristig vereinbarten Freund- 

schaftsspiel empfing die neue B-Jugend- 
Mannschaft der Blauschwarzen die starke 
Mannschaft des SV Tempelsee Offenbach, die 
ein echter Prüfstein war und auch die Schwä- 
chen der Platzherren aufzudecken verstand. 
Man war gut beraten, K. H. Steitz, der zur 
A-Jugend überwechselt, nochmals einzuset- 
zen, denn er war Dreh- und Angelpunkt im 
Mittelfeld und versorgte seine Stürmerkolle- 
gen mit Musterpässen. Leider verstanden es 
die Stürmer nicht, die gut gestaffelte Gäste- 
deckung zu durchbrechen. Die Offenbacher 
Stürmer versuchten es mit Steilvorlagen, 
scheiterten jedoch oftmals an dem sehr gut 
aufgelegten Langener Schlußmann Lucas, der 
einige Schüsse hervorragend parierte und sei- 
ne Mannschaft vor einem Torerückstand be- 
wahrte. 

Erst als Steitz und Georg Reh öfters im 
Sturm auftauchten, wurde es gefährlich. 
Pteitz war es auch, der mit einem herrlichen 
•chuß den Gästehüter überlisten konnte und 

■ die Führung schaffte. Nach diesem Rück- 
'md gingen die Offenbacher zum General- 

■ iijriff über. Sie mußten dadurch ihren Rie- 
r.cl aufgeben und die Langener konnten zu 

Ihrem Spiel finden. So blieb es nicht aus, daß 
auch das 2:0 fiel. 

Am kommenden Samstag bestreitet die C- 
Jugend ein Freundschaftsspiel gegen die SG 
Götzenhain, das als Einlagespiel etwa um 16 
Uhr beginnen wird. A-Jugend empfängt Sonn- 
tag. 10 Uhr, die SO Dietzenbach. 

Tennisklub trug Turnier aus 
Zum ersten Freundsdiafts-Tumier in die- 

sem Jahr empfing der Tennisklub 06 Langen 
den HTHC Ffm.-Hödist auf eigener Anlage. 
Wie beliebt soldie Turniere seit Jahren sind, 
zeigte die zahlenmäßig hohe Beteiligung von 
8 Herren und 7 Damen. Es gab sehr spannende 
Kämpfe, bei welchen die Herren fast alle ihre 
Spiele gewannen. Bei den Damen kamen dies- 
mal Spielerinnen zum Einsatz, die sonst keine 
Turniere spielten und hielten sidi ganz wak- 
ker. Bei einer netten Kaffeetafel tröstete man 
sidi über den einsetzenden Regen. 

Die Ergebnisse; 
Einzel: Thiele — Sdineider 11:9, 7:5, 

Müller Kaiisch 8:6, 7:5, Wagenkneckt gegen 
Burkhardt 9:7, 6:3, Nahrgang — Schmidt 6:3, 
6:2, Britzke — Dr. Gössel 6:3, 6:4, Wender ge- 
gen Krotofil 4:6, 6:1, 3:6, Dr. Zipf — Dr. Wolff 
7:5. 6:3, Wiedo — Dr. Eifert 6:1, 6:2. 

Damen: Frl. Kühn — Wiemer 0:6, 4:6, 
Fr. Britzke — Bambadi 6:4, 5:7, 3:6, Fr Wiede 
gegen Spieß 3:6, 1:6, Fr. Zipf — Spieß II 2:6, 
3:6, Frl. Rittau — Gössel 2:6, 0:6, Fr. Vontz 
gegen Sdimidt 6:2, 2:6, 6:2, Fr. Bornemann 
gegen Sdiweinfurth 6:3, 6:0. 

Herren-Doppel: Thiele'Müller gegen 
Sdineider/Burkhardt 5:7, 3:6, Wagenknedif 
Nahrgang — Kalisdi/Schmidt 3:6. 3:6. Britzke.' 
Wender — Dr. Gössel/Krotofil 6:3, 6'3 Dr 
Zipf Schmitt — Dr. Wolff/Dr. F,ifert 6:0, 6:2. 

Gemlschte-Doppel: Dr. Britzke/ 
Triemer — Fr. Spleß Burkhardt 1:6, 2:6, Fr. 
Wiede/Müller — Frl. Spieß/Schneider 5:7, 5:5 
abgebr.. Fr. Zipf/Dr. Zipf — Fr. Gössel Dr. 
Gössel 6:3, 8:8 abgebr., Frl. Rittau'Wiede ge- 
gen Frl. Schmidt'Sdimidt 2:6, 2:6. 

lUGENDHANDBAll 
TG Besaungen — TV Langen 7:16 

Auch in ihrem 11. Punktspiel blieb die Cl- 
Jugend des TV ohne Niederlage. Durch die- 
sen Sieg ist sie dem Ziel, die Meisterschaft in 
der Gruppe Nord im Bezirk Darmstadt zu 
erringen, um ein gutes Stück näher gerüdct. Die 
TG Bessungen versuchte zwar durch einige 
grobe Fouls den TV von der Siegesstraße 
zu drängen, was ihnen aber gründlich miß- 
lang, denn bei 6 Lattenschüssen von R. Greun- 
ke hätte der Sieg leicht noch höher ausfallen 
körinen. Der Sturm spielte zeitweise recht 
gefällig und zeigte auch dazu schöne Tor- 
schüsse. In der Deckung, die auch im großen 
und ganzen sicher dedcte, merkte man das 
Fehlen von M. Schunk besonders. Schunk, der 
seinen Wohnort verlegte, reifte in den letzten 
Wochen zu einem der besten Spieler in der 
Mannschaft heran, daher trifft sein Aus- 
scheiden die C-Jugend besonders schwer. 
Doch durch den leichten Formanstieg mancher 
Spieler ist wohl diese Lüd<e zu schließen. 
Hier fällt besonders M Steinbrück auf, der 
in den letzten Spielen ein guter Kreisläufer 
war und seine Chancen sicher verwertete. 

In einem Mittwochspiel hätte der TV auf 
die Mannschaft der SSG II treffen sollen, die 
aber nicht antrat. 

Am Samstag, dem 11. 7. trifft der TV auf 
die SG Egelsbach. Hier gibt es bei einem Sieg 
des TV die wohl endgültige Entscheidung um 
den Gruppensieg. Anwurf 16 Uhr Sportfeld 
Oberlinden. 

Wieder schwache Leistung derE gelsbacher Handballer 
8G Egelsbaeh I - TV Lampertheim I 6:9 (4:4) / SG Egelsbach II _ TV Lampertheim II ausgf. 

Gegen den am vorletzten Tabellenplatz ste- 
Lampertheim wollten die Grün- 

Weißen auf eigenem Gelände beweisen, daß 
die klare Niederlage in Erfelden nur ein Aus- 
rutscher war. So ging die Mannschaft bei der 
P. Welz u. SehrIng fehlte, mit Lorenz, Wurm, 
Suehanek, Jost, Kappes, Schönweltz, K. 
SdUerf, Sdiroth, Heller, Hidtler, H. Sdilerf 
und dem Auswechselspieler Georg Schlerf 
zuversichtlich in das Spiel. 

Bald nach Beginn zeigte sich jedoch, daß 
die Lampertheimer keinesfalls als Punktelie- 
ferant nach Egelsbach gekommen waren und 
das Resultat bis zur Pause bewies es: den zwei 
Toren von Heller und je einem Treffer von 
Kappes und Schroth konnten die Gäste eben- 
falls vier Tore entgegensetzen. Großen Anteil 
an diesem Halbzeltergebnis hatte der gegne- 
rische Torwächter, der einige gut plazierte 
Würfe der Egelsbacher bravourös meisterte. 
Glück hatte er allerdings, daß Heller allein 
in der ersten Spielhälfte dreimal nur das 
Holz traf. Die gute Leistung des Gästekeepers 
und das eigene Schußpech entnervten den 
grün-weißen Angriff sichtlich. 

Gespannt war man auf die zweite Hälfte. 
Leider mußte man bald erkennen, daß an die- 
sem Tag die Egelsbacher nicht den nötigen 
Spielwitz und auch nicht die erforderliche 
Kraft und Kondition besaßen, den jetzt immer 

stärker aufkommenden Lampertheimern Pa- 
roli zu bieten. Hinzu kam, daß das Schuß- 
pech der Egelsbacher anhielt (Heller traf 6x 
nur Pfosten oder Latte) und fast alle übrigen 
Bälle parierte der großartige gegnerische Tor- 
hüter. So war es nicht verwunderlich, daß die 
Gäste aus Lampertheim nach der Pause in 
Führung gehen konnten, und diese bis zum 
Ende nicht mehr abgaben. Der Endstand hieß 
6:9. Auch der Mitte der zweiten Halbzeit ins 
Spiel gekommene Georg Schlerf konnte da.s 
Blatt nicht wenden, weil er sich dem unpro- 
duktiven Egelsbacher Spiel anpaßte 

Wenn die Egelsbacher Handballer weiter- 
hin so schwache Leistungen wie in den letzten 
beiden Spielen zeigen, müssen sie sich mit 
dem Gedanken vertraut machen. Im nächsten 
Jahr eine Klasse tiefer zu spielen. Die Mann- 
schaft ist jedoch zu besseren Leistungen be- 
fähigt. wenn jeder sein Bestes gibt. Vielleicht 
entschließt sich in dieser Situation mancher 
Spieler, der zum Kreis der ersten und zweiten 
Mannschaft gehört, das Handball-Training 
donnerstags um 17.30 Uhr zu besuchen. Für 
die Kondition und für das mannschaftliche 
Zusammensplelwäre dies bestimmt von Vorteil. 

Das Vorspiel der Reserve mußte ausfallen, 
da Lampertheim nicht In der Lage war, eine 
Mannschaft zu stellen. Somit kamen die Egels- 
bacher kampflos zu beiden Punkten. 

Handballspitzenspiel in Langen / SSG gegen HSV Götzenhain 
Zu einer echten Spitzenbegegnung kommt 

es am kommenden Sonntagvormittag in der 
Hessist^en Verbandsliga, im Spiel des Tabel- 
lenzweiten, HSV Götzenhain, gegen den Ta- 
bellendritten. der SSG, in Langen. In dieser 
Begegnung kann die endgültige Entsdieldung 
um Platz 1 und 2 fallen. 

Die Götzenhainer konnten sich in diesem 
Jahr um ein gewaltiges Stüde steigern. Sie 
haben unter Ihrem Trainer Henneberg sehr 
viel gelernt und können sich mit Ihrer Mann- 
sdiaftsleistung überall sehen lassen. Gewiß 
sind audi sie verwundbar und man weiß In 
Götzenhain genau, äaß man trotz hervorra- 
gender Leistungen noch nidit am Ziel der 
Träume angelangt ist. Noch stehen der Mann- 
schaft einige schwere Spiele bevor, ehe sie 
sich für die Oberliga qualifiziert hat. Eines 
davon steigt nun am Sonntagvormittag in 
Langen. Beim Vorspiel in Götzenhain hatte 
man den Eindrudt, als wären sidi beide 
Mannsdiaften ebenbürtig. Dabei war es nidit 
zu verhehlen, daß das Götzenhainer Spiel auf 
den Stürmer Bauch zugeschnitten ist. Wenn 
es der SSG gelingen sollte, diesen Spieler gut 
zu bewachen, wäre sdion vieles erreidit. Aber 
auch im Tor der Götzenhainer steht ein Spie- 
ler von Format. Auch hier müssen sich die 
Langener Stürmer etwas einfallen lassen, um 
diesen glänzenden Schlußmann zu überwin- 
den. Ihm allein verdanken die Götzenhainer 
das derzeit beste Torverhältnis. 

Für die Langener wird sich an diesem Sonn- 
tagvormittag zeigen, ob sie sich noch Hoff- 
nungen auf den begehrten zweiten Tabellen- 
platz madien können. Nur ein Sieg über Göt- 
zenhain läßt weitere Hoffnungen offen. Es 
dürfte auf dem Hartplatz an der Reldiweln- 
schule zu einem der Interessantesten Spiele 
der ganzen Runde kommen. Für den Zu- 
schauer einmal mehr Gi-und, sidi ein Feld- 
handballsplel anzusdiauen. Der HSV Götzen- 
hain gilt hier als lelditer Favorit. 

Im Vorspiel stehen sich die beiden Reserve- 

SSG-Handballjugend - ganz groß 

Das Wochenende war für die Cl-Jugend 
der SSG-Handballer sehr erfolgreich. In ei- 
nem Verbandsspiel gegen die TG Traisa kam 
man zu einem ebenso sicheren wie verdien- 
ten 30:1-Erfolg. Von Beginn diktierten die 
^ngener das Spielgeschehen und schössen 
ihre Tore nach Belleben. In diesem Treffen 
warf die SSG-Mannschaft das 300. Tor dieser 
Runde und führt die Tabelle souverän mit 
26:0 Punkten und einer Tordifferenz von über 
250 Toren an. Die Tore warfen: Kernchen (2), 
Räuber (4), Krippner (8), Knöchel (10), Steitz 
(4) und Kalbhenn (2). 

Am Sonntag wurde die Mannschaft unge- 
schlagener Sieger in einem Turnier in Ott- 
weiler/Saar. Im ersten Spiel traf man auf die 
sehr spielstarke Mannschaft aus Marpingen, 
die man nach anfänglichen Schwierigkelten 
doch noch klar mit 18:6 bezwingen konnte. 
Im zweiten Spiel gegen die DJK Oberthal, ge- 
gen die man die in Turnieren angeeignete 
Routine ausspielte und ihr mit 12:6 das Nach- 
sehen gab. Im Spiel gegen Ottweller ließen die 
jungen Langener den Gastgeber mit 16:0 
ziemlich schlecht aussehen. Auch das vierte 
Spiel gegen die starke TSG Pfungstadt ging 

mit 18:6 an die Langener. Damit war die Lan- 
gener Jugend ungeschlagener Turniersieger. 
Aber nicht nur das. Auch der Fairneßpreis 
fiel an die Mannschaft und als bester Spieler 
des ganzen Turniers wurde der Langener 
Spielführer Thomas Räuber ausgezeichnet. Er 
bekam ein Fotoalbum, der Faimeßprels war 
ein Jugendhandball und der Siegerpreis eine 
Sportapotheke und ein Wanderpokal. 

Nach der Siegerehrung wurde als Höhe- 
punkt der Veranstaltung ein Spiel des Tur- 
niers gegen eine Auswahl der besten Spieler 
aus allen Mannschaften ausgetragen. Auch 
hier zeigte sich die enorme Spielstärke der 
Langener Mannschaft, die das Treffen ver- 
dient mit 12:7 für sich entschied. 

Am Montag mußte die SSG ohne ihren Tor- 
wart Ahrens und ohne Ihre Regisseure Räu- 
ber und Knöchel gegen die TSG Darmstadt 
antreten. Dafür war Müller nach längerer 
Pause wieder dabei und stellte sein Können 
auch gleich mit 7 Toren unter Beweis. In ei- 
nem einseitigen Spiel, das die SSG mit 33:5 
gewann, spielten: Kalbhenn. Krippner (17), 
Müller (7). Steitz (4), Kernchen (2), Kratky (1) 
und Herth (2). 

die Unser Bild zeigt 
sieggewohnte SSG-Ju- 
gendmannschaft. Ste- 
hend von links: Kalb- 
henn. Räuber, Kernchen, 
Krippner, Kratky, 
Kniend von links: Steitz, 
Knöchel, Ahrens, Herth, 
Maiwald, Kirchner. 

mannsdiaften gegenüber. In Götzenhain 
trennte man sich leistungsgerecht unentsdiie- 
den. Die Partie ist daher völlig offen. Die Ta- 
gesform dürfte dabei entscheidend sein. 

Die dritte Mannschaft empfängt bereits am 
Samstagnachmittag um 18.00 Uhr auf eigenem 
Platz die TG 75 Darmstadt. Was in der letzten 
Zelt mit der Langener Mannschaft los Ist. ist 
rätselhaft. All die Spiele, die man auf des 
Gegners Platz ganz souverän gewonnen hatte, 
verlor man zu Hause überaus kläglidi. So 
audi am vergangenen Wochenende, als man 
gegen Asbach sang- und klanglos unterging. 
Im Moment fehlt es der Mannschaft an jeg- 
lidier Harmonie. So fragt man sldi. ob audi 
gegen 75 Darmstadt eine Niederlage fällig Ist? 
Die Mannschaft müßte sich schon gewaltig 
steigern, um der Darmstädter Elf beide Punkte 
streitig zu machen. 

Für diese drei Verbandsspiele hat die SSG 
folgende Mannsdiaften nominiert: 

1. Mannschaft — Sportplatz Reichwein- 
schule — Spielbeginn 10.30 Uhr: Sparr, Metz- 
der, Junkert, Röder, Volker Müller, Mühl- 
hause, Lorenz, Lehr, Kauf, Schroth, M. Müller, 
Schreiber, Gleim; 

2. Mannschaft — Sportplatz Reichwein- 
sdiule — Spielbeginn 9.15 Uhr: Manfred Mül- 
ler, Hohlfeld, Regenauer, Zimmer, Hausmann, 
Schreib, Heim, Sievert, Jost, Pernass. Urban, 
Kobelt, Späth; 

3. Mann.schaft — Spielbeginn Samstagnadi- 
mittag um 18.00 Uhr: Rösner, Erich Sdiäfer, 
Link, Jähnert, Wambold, Rudi Müller, Cle- 
ment, Herbert Schäfer, Kappes, Rang. Kretsch- 
mann, Naumann, Lötz, Rolf Maul; also mit 
der letzten Mannsdiaft des vergangenen Spie- 
les. 

SSG-Handballer 
erwarten dänische Freunde! 

Der HC Fjelstrup hat in diesem Jahr eine 
große Reise nach Ungarn vor und macht am 
kommenden Mittwoch in Langen Zwischen- 
station. So kommt es zu einem frohen Wie- 
dersehen mit den Handballkameraden der 
SSG. Die Dänen haben die Bitte ausgespro- 
chen, am Mittwochabend mit drei Mann- 
schaften In der Langener Sporthalle Hallen- 
spiele gegen die SSG auszutragen, wo sie Re- 
vanche für die Niederlage in Dänemark neh- 
men möchten. Zwischenzeitlich scheint sich 
bei den Gästen einiges gewandelt zu haben. 
Sie wurden In der letzten Hallenrunde Süd- 
dänischer Hallenmelster und nahmen dadurch 
an der dänischen Hallenmeisterschaft teil In 
Ihren Reihen befinden sich einige National- 
spieler und so werden die Langener Gele- 
genheit haben, am Mittwochabend hervor- 
ragenden Hallenhandball zu sehen. Unter den 
drei Mannschaften befindet sich auch eine 
Damenmannschaft, die Ihren Reiz auf das 
PubUkum nicht verfehlen dürfte. Den däni- 
schen Mädchen steht die Damenmannschaft 
der Turnerschaft Griesheim gegenüber. Wei- 
teres über diese Spiele werden wir in der 
Dienstagausgabe berichten. 

Der Splelausschuß der SSG-Handballer 
trifft sich am Dienstagabend um 20.30 Uhr, 
bei Willi Metzger zu einer sehr wichtigen Vor- 
standssitzung. 

TV-Handballer empfangen Arheilgen 
In einem weiteren Heimspiel empfarigen 

die TV-Handballer Arheilgen zur fälligen 
Rückrundenbegegnung. Im Vorspiel gelang 
der TV-Mannschaft damals in Arheilgen mit 
15:9 Toren Ihr erster Sieg. In diesem nun 
folgenden Treffen gilt die Ty-Mannschaft 
jetzt auf eigenem Gelände natürlich als Fa- 
vorit zumal sie sich im Moment in einer sehr 
guten Form befindet. Trotzdem sollte man 
nicht übersehen, daß die Gäste gerade in ihjeti 
letzten Treffen sehr starke Spiele geliefert 
haben und schon deshalb ein ernstzunehmen- 
der Gegner sind. Es ist also mit einer span- 
nenden Auseinandersetzung zu rechneh, in der 
die TV-Mannschaft natürlich versuchen wird, 
auch ihr fünftes Spiel hintereinander ohne 
Punktverlust zu überstehen. Ob ihr dies ge- 
lingt, wird sich am kommenden Sonntagvor- 
mittag zeigen. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. Spielbeginn 
um 9.15 Uhr bzw. 10.30 Uhr, Sportfeld Ober- 
linden. 



H + HHEIL KG 

Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 

^□EUTsfiHE 
Msimqa 

DM 17340,- 

Jahresgehalt und 

4 Wochen Mindesturlaub 

wir suchen für Projektierungsarbeiten 
eleklrisdier Anlagen und GroßinstaUa- 
tlonen für Industrie- und Warenhiuser 

1 vers. Eiektro-Ingenieur 
oder Techniker 

1 Elekfro-ingenieur 
oder Techniker 
als Nadiwudiskraft 

Femer sudien wir 
Schlosser 
für Gerüstbau und Bledibearbel- 
tung Im Schaltanlagen- und Ver- 
teilungsbau. 

Wir bieten gute lelstungsgerechte Be- 
eahlung, verbilUgtes Mittagessen, Über- 
stundenbezahlung nach tariflichen Be- 
ätlmmungen. 
Pcrsönlidie oder schriftliche Bewerbun- 
gen sind zu richten an: 

DER KREIS OFFENBACH 

bieten wir 

neben einer Vielzahl «oziaier Leistungen, wenn St« als 

Phonotypistin 

bei uns arbeiten. 

1 Sachbearbeiter (in) 

Ing. Altmann & Böhning KG 
WERK II 
6070 Langen, Moselstraße 9 
Telefon 2 20 81 

Außerdem suchen wir für unsere 

Schreibdienstleiterin eine ständige 1 Sachbearbeiter (in) 

Vertreterin 

die entsprechend höher dotiert wird, 

Mübelauslieferungslagor in Neu-Isen- 
burg sudit 

LAGERVERWALTER 
möglichst Sdireiner oder handwerklidi 
begabt, Führersdiein Kl. III erwünscht. 
Gut<? Verdienstmöglldikeit. 

TELEFON 06102/7370 

1 Registratorin In unserem modern eingerichteten Schreibzimmer erwartet 

Sie der Arbeitsplatz, den Sie sich wünschen. 

Unser Geschäftshaus befindet sich In Frankfurt am Main, 

In der Nähe des Hauptbahnhofes. 
Für unseren Neubau stellen wir ein 

Kfz-Meister 
Autoschlosser 
Autoelektriker 
Hilfskräfte 

Kreis Offenbach — Der KreitausschuB - 
605 Offenbach, GeleltsstraB« 124 
Telefon (0611) - 80 60 2 44 (Durchwahl) 

Personalabteilung 
Bewerbungen erbitten wir unter Off.-Nr. 996 an die LZ. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 

6070 Langen - Pittlerstraße 
Telefon 2 37 84 DER KREIS OFFENBACH 

Wir suchen 

1 Bürokraft 
(weiblich, auch Anfängerin) 

1 Raumpflegerin 
3 X wöchentlidi 2 bis 3 Stunden (nidit 
samstags), 

Rheinstahl 
Schmiedetechnik GmbH 
Niederlassung Frankfurt/Main 
6072 Ureieichenhain 
Siemensstraße 5 
Telefon 82300 oder 82301 

Wir suclien für sofort oder .später 

Fußbodenverleger 
für große und mittlere Objekte. 5-Tage-Woche, betriebliche 
Altersversorgung. 

Kreis Offenbach — Oer KreisausschuB — 
605 Offenbach, GeleltsstraBe 124 
Telefon (06 11) - 80 68 2 44 (Durchwahl) 

Pursonaiableilung 

LEHRLINGE 
zur Ausbildung als Elektro-Instal- 
lateure und Lehrling jui Ausbil- 
dung als VorhSufi^rln gesucht 

Elektro-Herrmann 
LHHKen. Biihnslraüe 22. Tel 2 39 .14 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103) 61031 

Wir stellen ein bei Höciistlohn 

1 Heizungsmonteur 

oder Heizungsheifer 
/ 

Heizungsbauer- 

Lehrling 

GEORG SCHLAPP 
Heizung und Sanitär 
Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 49118 

Mitarbeiter im 

Ersatzteillager 

Ist: Die Einlagerung der Lieferungen \ 
und das ordentlkhe Zusammenstellen 
Hindier. Wenn Sie SpaB daran 
bitten, bitten wir um eine schrift- 
liche oder mOndlkhe Kontakt- 
aufnahme, mit unserem Herrn 
HELMERT / RD 3: 

von unserem Mutterwerk 
I von Auftrigen unserer 

Wesen Ausscheidens eines langjährißen 
Mitarl)eiters sudien wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 •078 Neu-iaanburg, Carl-UlrIch-SSraSe »2, Telefon (0 61 02) 70 43 

Haben Sl« schon fOr Ihren Urlaub disponiert 7 Gut. Wenn Sie als 

Buchhalterin 

lu uns kommen, brauchen Sie auf Ihre ReiseplSne nicht zu verzichten. 
Betriebsabrechnung — Fi- 
nanzdisposition — Vorbe- 
reitung der Monalsbilan- 
zen: verantwortliche Tälig- 
keiten. die mehr verlangen, 
als nur nach Schema F zu 
arbeiten. Wenn Sie Selb- 
ständigkeit t>evorzugen, 
verantwortungst>ewußt 
sind und gern Elgeninita- 
tive entwickeln — dann 
wären Sie genau richtig 
für uns. (Sollten Sie noch 
über wenig Berufspraxis 
verfügen - wir arbeiten 
Sie auch elnl) 

Über das Spitzengehalt 
gibt es bei uns kein lan- 
ges Gerede. Auch das 13. 
r^onatsgehalt und die üb- 
rigen Soziaileistungen, wie 
Urlaubsgeld, Fahrtkosten- 
erstattung, Essengeldzu- 
schuß, lassen sich sehen. 
Bitte schreiben Sie uns 
kurz (lassen Sie vorerst 
ruhig die „üblichen Unter- 
lagen" weg) oder rufen 
uns einfach zur Vereinba- 
rung eines Besprechungs- 
termins an. 

Kalllwoda-Schuh-Company 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 39 
Telefon: (06103) 67 113 oder 66 725 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Sachbearbeiterin 
für AuftraRsahwIc'klung in unserer Export-Abteilung 

Steno-Kontoristin 
für unsere Versand-Abteilung 
Überzeugen Sie sidi durch eine persönliche Vorstellung 
von den Möglidikeiten zur Verbesserung Ihrer bis- 
herigen Arbeitsbedingungen. 
Telefonische Terminvereinbarung unter Neu-Isenburg 
451 bzw. Durtiiwahl 45 216. 

JOST-WERKE GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Slemcnsstraße 2 (hinter dem Schwimmbad) 

Wir behaupten, 

daß es keine guten Fachkräfte mehr gibt. 

Wenn Sie anderer Meinung sind 
und den Beruf als 

Schlosser 

Schweißer 

Apparatebauer 

erlern! haben, lassen wir uns gerne vom Gpoenteil über- 
zeugen. 

Wir tauschen jederzeit 
gutes Geld gegen gute Arbeit I 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerl* 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Teleton 0 61 02 / 2 27 61 
Franl<lurt/M., Soimstraße 56, Teleton 77 04 41 
Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

CLqRK 
EqUIPMENT'. 

Wir suchen 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Werkstattmeister 

Werkstattmechaniker 

Kundendienstmechaniker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Soziallelstungea 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschlnenfabrll< GmbH 
Niederlassung SOdwest 
607 Langen'Hessen 
Mörfelder Landstr. 63, Telefon 7861 

AM sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fern5chrell>ers. 

Welbl. Bürokraft 
mit englischen Sprachkenntnissen 
(gute Schulkenntnisse genügen) und Kenntnissen im Maschinenschreiben für die 
Abwicklung von Aufträgen der in Deutschland stationierten amerikanischen Streit- 
l<räfte. 

Druckauftrags-Sachbearbelterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Hausdrudterei. 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) - 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Weibl. BürokräHe 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für unsere Abteilungen Einkauf, 
Lagerverwallung und Kunden-Auftragsabwicklung. 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr, gesteuerten Multilith Klelnotfset- 
maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Packer 
für den Versand und Wareneingang. 

Bereits gebuchter Urlaub wird bei Einstellung berücksichtigt. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Stunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskanime und das Wichtigste - ein sehr gutes 
Belriehsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

Möchten Sie 

Theorie und Praxis 

zu selbständiger, 

konstruktiver 

Arbeit 

verbinden? 

Dann haben wir ein ungewöhnlich reiz- 
volles Angebot; 

übernehmen Sie eine verantwortungsvolle 
und interessante Position in unserem 
technischen Vertrieb. 

Zusammen mit einem kleinen und aufge- 
schlossenen Team sollen Sie umfang- 
reiche Aufgaben auf folgenden Gebieten 
lösen; 

Konstruktion und Abwicklung von An- 
lagen der modernen Antriebs- und 
Steuerungstechnik mit konventionellen 
Mitteln und kontaktlos (Befehlsverarbei- 
tung und Leistungseiektronik), Regel- 
aufgabenfür Geschwindigkeit,Temperatur 
und Druck. 

Für diese Aufgabenbereiche suchen wir: 

1 Elektroingenieur, 
der mit Schwung und Begeisterung 
Anlagen für Antriebs- und Steuerungs- 
technik bearbeiten will; 

1 Elektrotechniker, 
der vielleicht jetzt noch am Reißbrett steht 
und einen Schritt nach vorn tun will. 

Rufen Sie uns einfach an: 
0611/262421. 
Sie sprechen dann mit unserem Ober- 
ingenieur Herrn Döpfner. 

Oder senden Sie nebenstehenden 
Coupon ein. 

SIEMENS AKTIENGESELLSCHAFT Zweigniederlassung Frankfurt 

Coupon: 

Ich interessiere mich für 
eine Position als 

Name: 

Anschrift; 

Alter: 

SIEMENS Aktlengesall«chaft /ttc 
6 Frankfurt • Postfadi 2513 



DER KREIS OFFENBACH 

lur Erledigung Interessanter Korrespondenz Im Rahmen der 
Pa   

■ teilt für sofort oder «pSter 

2 Phonotypistinnen 
ig Intel 

Familienfürsorge und 

2 Phonotypistinnen 
für das Kreisjugendamt zur Ausfertigung von abwechslungsreichen 
Schriftverkehr ein. 
WIR BIETENi 
e Leistungsgerechte Vergütung, Ortsklasse S 
e groBzQglge Urlaubsregelung 
e Urlaubsgeld 
e erhebliche Soziallelstungen. 
Sagt Ihnen eine der vakanten Stellen zu, rufen Sie an oder 
schreiben 6le uns. 
Kreit Oflenbach — Der KreltauMctiuB — Personalabteilung 
605 Offenbach, GeleltsttraBe 124 
Telefon (0611) - 80 68 3 44 (Durchwahl) 

Für unser modernes Arzneimittellager In Zeppellnholm 
suchen wir zum sofortigen Eintritt einen 

Lagerarbeiter 

wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, guten Verdienst und 
günstige Soziallelstungen. 

Bitte rufen Sie uns einfach an, wenn Sie Näheres wissen 
wollen. 

Telefon: Fftn. (0611) 6067 - 215 

LKW Fahrer 
und 

Baggerfahrer 
bei überlariflichem Lohn In Dauerstel- 
lung für sofort gesucht 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagfer- und Raupenbetrieb 
607 Langen, RhelnstraQe 8—10 
Femruf I 2 S5 45 

^Velcher 

Elektromechaniker 
Elektro-Maschinenbauer 
oder 

Elektriker 
möchte als Mitarbeiter für Siemens- 
Kundendienst tätig sein. 

MANFRED HOPPE 
OFFENBACH, Kirchgasse 27 
Telefon 9/883887 

Wir sudien 

1 gewissenhaften Fahrer 
zur Auslieferung an unsere Filialen. 
Lohn nadi Vereinbarung, 

1 Verkäuferin 
zum 1. 9. 1970 und ab sofort 

1 Urlaubsvertretung 

1 Hilfe 
für den Haushalt (stundenweise) 

Herbert Maaß 
Egelsbadi, Offenthaler Str. 8 
Telefon 49629 

WÜ^L.. 

«ÜhiL, 

Wir suchen für unser Ersatzteillager 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsl<lima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung In Langen zu richten. 

CLARK Masdilnenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Jm 

-km 

-km 

Jim 

Jim 

J^m 

-km 

Jdm 

iz-Ruf 2745 

wir »uchen ab sofort-cder xu einem spiteren Tarmln 

Verkäuferinnen 
für ganze und halbe Tage 

SchaufenstergestalteKin) 

PlakatmaleKin) 

Lehrlinge 
für die Sparten; 

Verwaltung — Verkauf — Dekoration 

Weiterhin suchen wir für unsere Verwaltung 

1 zuverlässige(n) Angestellte(n) 
auch nebenberuflich. 

Arbeitszelt nach Vereinbarung zwischen 17 und 20 Uhr. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Elnkaufsvergünstigurv 
gen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung Interessiert sind, bitten wll^ 
Ihre Bewerbung zu richten am 

ßCÄy FiniÄy 

607 Langen/Hessen, Bahnstraße 101 -103, Telefon 2 20 88 

BIOTEST-Serum-Institut 
ein sich schnell erweiterndes und von wirtschaftUdien 
Sdiwankungen weitgehend unabhängiges Unternehmen der 
med. pharm. Brandie sucht für das Werk In Drelelchenham 
einen 

Betriebsschlosser 
Er soll die Wartung der Maschinen und Apparate in «Jen 
ProduktionsabteUungen und Laboratorien ütemehmen. Die 
Schweißerprüfung Ist erwünscht, jedodi nicht Bedingung. 
Wenn Sie an weltgehend selbständigem Arbelten interessiert 
sind, rufen Sie bitte unter der Nr, 06103/8361 an. 

BIOTEST-Serum>lnstitut GmbH 
6072 Dreieichenhain, Landstelnerstraßa 8 

Zum 1. September 1970 suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Eralehungsbelhllfen Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. AuBerdem gewähren wir wfihrend der Ausbildungszeit kostenloses 
Mittagessen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die es In Ihrem erwählten 
Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon letzt Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 
stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt am Main 
Robert-Bosch-Str. 6. Telefon 061 03 / 6011 

WuHstkzettel 

Wir, ein junges Arbeitsteam, 

wünschen uns eine angenehme 

Mitarbeiterin 

die In der Lage sein sollte, ein aufgenommenes Steno- 
gramm auch In die Maschine zu übertragen und auch sonst 
mithilft, Engpässe zu überwinden. Kommen Sie doch einmal 
zu uns. Wir sind Immer für Sie zu sprechen, auch dann, 
wenn Sie nur habtags arbeiten möchten. 
Altersversorgung nach Belrlebszugehörigkelt gestaffelt. 
Mittagstisch, evtl. Fahrgeldvergütung. 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt/M., Solmstraße 56, Telefon 77 04 41 
Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Telefonistin/Empfangsdame 

Dungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima Interessierte Damen wollen bitte 
bieten wir sehr gute Bezahlung und ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
zeitgerechte Sozialleistungen. lassung in Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Telefon 78 61 

DEVILBISS 

Es bringt schon Vorteile. In einem weltweit führenden Konzern- 
unternehmen zu arbeiten. Vielleicht Interessierl es Sie weniger, 
diB wir Farbsprltzanlagen herstellen, dafür aber bestimmt unsere 

Arbeitsbedingungen. 

Wir suchen baldmöglich für unsere Venivaltung 

junge Industriekaufleute 
als Nachwuchskräfte für unser Rechnungswesen 

Stenotypistin 

Stenokontoristin 

und für die Produktion 
Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Wir zahlen sehr gut. In unserer Kantine können Sie mittags preis- 
wert und gut essen. Wir gewähren Ihnen auch einen Fahrtkosten- 
zuschuß. Unsere Soziaiieistungen sollten Sie am besten selbst 

kennenlernen. 
Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Weindorf an. schreiben Sie 

uns oder bewerben Sie sich gleich persönlich. 

DeVILBISS DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach 

Justus-von-Llebig-Straße 31, Telefon 0 60 74 / 60 01 

HL 

HL 

Wir sudien für sofort oder 1. Aug. 1970 

Substituten 

Kassiererinnen 

Verkäufer (innen) 

Aushilfen 
(miinnlich oder weiblich) 
sofort oder später für 
Langen, Balinslral)« 
Wir bieten: hohe Gehälter, Prämien, Per- 
sonalrabatt und geregelte Freizeit. 
Bewerbungen: schriftlidi in Kurzform an: 
Hugo Leibbrand KG 
6381 Seulberg, Industriestraße 10 — 12 
oder persönlich bei 

in Langen 
Bahnstraße 

Wir «Ind ein lOhrcndet Montageunternehmen der Hei- 
zung«- und SanHärbranche und auchen für eofort oder 
später (Or Bauitellen im Raum Frankfurt am Main und 
Umgebung 

Heizungsmonteure 

Schweißer 

Installateure 

Rohrschlosser 

Stundenlohn von 6,- bi« 8,— DM 
FahrgeWerstattung bzw. kostenlose Fahrt In firmen- 
eigenen Bussen. 
Schicken Sie uns bitte den unteren Abschnitt unter 
Off.-Nr. 997 an die Expedition dieser Zeltung. 

GILT ALS BEWERBUNG 

Name 

Vorname 

Alter 

Beruf 

Schweißerprüfung ja — nein 

Wohnort 

Straße 

Verlag Langener Zeitunr, Off. 997 

Wir suchen 

Kraftfahrer 

für Mercedes-LKW, 

Führerschein Klasse III 

HEGRO-Großhandel 

Wäschereibedarf 

Wasch- und Reinigungsmittel 

6072 Dreieichenhain 

Sienfiensstraße 3, Tel. 8831 

Achtung Bauleute! 
Sie wollen mehr vordienen und eine 
gute Stellung haben. Etwas, was man 
auch heutzutage selten findet. Bei 
KENNGOTT ist dies der Fall. Sie ar- 
beiten als Treppensetzer und Marmor- 
leger und werden ggf. in einen der in- 
teressantesten Berufszweige des Bau- 
schaffens eingelernt. Zugegeben, man 
muß bei KENNGOTT arbeiten! Sie er- 
zielen aber dabei einen Verdienst von 
DM 7.— bis DM 9,— pro Stunde, zu- 
zügl. Auslösung und das Sommer wie 
Winter in Dauerstellung. Weiter erhal- 
ten Sie ein Fahrzeug ab Ihrer Woh- 
nungstür, arbeiten in 2-Mann-Kolonnen 
selbständig bei täglidier Rüdikehr nach 
Hause und sind Ihr freier Herr. 

KENNGOTT KG 
6079 Sprendlingen, Hegelstr. 62-66 
Tel. : (60103) 66727 und 66752 

Wenn Sie als 

Versandleiter 

in einem mod. Unternehmen der gra- 
phischen Zulieferung der Industrie tätig 
sein möchten und als Spetlltions-Kauf- 
mann mit Exporterfahrung ausgebildet 
sind, dann würden wir uns sehr freuen, 
wenn Sie sich schon redit bald bei uns 
bewerben wollten. 
Unsere Geräte werden in alle Teile der 
Welt exportiert, was Ihnen bestimmt 
ein interessantes Aufgabengebiet garan- 
tiert. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographische Gerite 
6078 NEU-ISENBURG 
Hermannstraße 15 / 34 
Telefon: 06102/22051-53 

BETRIEBSELEKTRIKER 
bei Hödistlohn per sofort gesudit 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Langen, Moselstr. 3 , Tel. 22027 

Spengler 
Vor- und Fadiarbeiter für groQe 
Bauspenglerei gesucht 

Übertariflidie Vergütung u. Leistungs- 
prämie in Dauerstellung bietet: 

Keller KG 
BAUTECHNK 
6 Frankfurt am Main 
Darmstädter Landstraße 224 
Tel. 0611 / 61 60 28 od. 61 20 64 

Lehrmädchen 
zum 1. August 1970 oder später sowie 

Friseuse als Aushilfe 
vom 28. Aug. bis 19. Sept. gesudit. 

Friseursalon Johann 
Langen, Obergasse 4, Tel. 2 27 83 

HILFE 

brauchen wir dringend In allen BereicJien. Wir sudien daher 
r.um baldmöglichen Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssachbearbeiter 

Sekretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Telefonistin/Fernschreiberin 

für unsere Zentrale 

Kontoristin 
für Auflragsabwidtiung 

Bürohilfskraft 
für Registratur und Statistiken 

Wenden Sie sich persönlich oder telefunisdi an 

burkert 

Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Ggrisbach, Am Flugplatz 
Telefon 06103 / 4112 

■7.') .Tahre 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wti 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie rifldan b«i um «Ine Interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplao, leMungsgarechte Bezahhjng und Vorgesetzte mit 
menschlichem Varstindnis. 
WIENAND itl ein angaeehene* Untarnahmen mll Erzeugnissen 
von Waltnit, mit gOnstlgar ArballazaiU vorbtldllchan Sozlal- 
lalslungan und wirklich ^rbarai anltzllOhar Altaravaraoroung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahntabrik Wienand Söhne « Co GmbH 

Sprendlingen, ElsenbahnstraB« 180, Telefon 1054 

sucht 

Fremdsprachen- 

stenotypistin 

mit guten engl. Sprachkenntnissen in Wort und 
Schrift (für halbe Tage) 

Kontoristin (nen) 

für verschiedene Aufgaben in unserer 
Verwaltung. 

Interesse an Halbtagsbewerbungen ist 
vorhanden. 

Gute Bezahlung, EssenzuschuB, 5-Tage-Woche, 
selbständiges Art>elten, gutes Betriebsklima, 
18 Tage Urlaub (ohne Samstag). 

Bitte schreiben Sie. oder rufen Sie uns an ! 
Telefon (0 61 03) 6 77 08/09. 

Wrangier — Blue Bell GmbH 
6079 Sprendlingen liei Frankfurt 
VoltastraBe 6, Postfach 224 

Der Welt größter Hersteller für 
Sport-, Arbeits- und Freizeitkleidung 



Nr. SS 
t-ANGKNER ZEITUNQ 

Freitag, don 10. Juli 1970 

Chirurgie und Zoll 
Kurzgeschichte von Jaroslav Hasek 

IA lernte Ihn beim Mittagessen im Kur- 
kenn«r"i •'i®'"®" böhmischen Bades kennen. Anfangs fiel er mir gar nidit 

«onders auf. Er war offensichtlidi sehr worti 
karg, 1(4 selbst aber war faul, und so kam es 
f" 'ä"«"®" Gesprach. Eines Tw« las iA in der Zeitung einen Bericht über ein 

i,Ob> Tnüsscn SIp lesen" anrarh ium 

Ät'ig,'.? Z®"-8.%a*i»?J^i:.i'ch" 
Fmnfnnasich herüber, nahm die Zeitung In 

»mem müden Lächeln, „all das ;?m7r Cl'- 
..Ste sind wohl Arzt?" fragte ich 

lunK und ''ineSamm- 

mj[n ücBen?bcr"l*'V 

SISK t 

SHSSHi-SÄ 

slSiili nahm er die Perücke ah h i Worten 
merkte. «b, die ich erst jetzt be- 

er"®frig"fort."„A;: 

embüme'"er®w?r S' ^"'""0'^'".' 

s"lSbe1:^hÄ.-n&?" es eine wahre Freude ist." ° "^aÖ 

ZOLL 

^enn mir da die Chirurgen nicht 

ein Stück Kalbiniert •fn£eset7t hüftan 

msrnm 

üiütiS&S 

politischen Gecner sm 
zerstört u'o». 1 ' ^ Kehle völlftf 

lang Bouillon Wochen 

einem nocrbevo"s'leht'''" 

We^siÄ'"""' Bewunderung für so viel 

.iDie Grenze?" 

iSisspas 

iflssSs 

"*'*u Besonderes." 

SS^SaH-S 

•SpSSS: 

Kr-SSäSSä 
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in Ihrem Falle zwanzig Pfenl nig. Haben Sie noch etwas Neues'" 
vNur eine kleine Kalbsniore." 

na^ Beamten verfinsterte sich. ^Das ist unmöglich", sagte er strenir Diä 
Niere kann ich nicht über die Orenze lassen 
nfr "t Gesetz vom 3. Januar lÖOO ist 
crtTin ''°o' f'leisch in luftdidit ver- 

I* • Schachteln oder ähnlichen G«* 
fn n verboten! Die Nier# bleibt 
mein rteuni 

63 qm Büroräume 
In b.-.sler Lage, ab I. 7. zu voimieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südlidie Ringstraile 120 

FÜHRERSCHEIN Jeichl gemacht 
In h«frtich*f lindtchafi machen Si« Urlaub »r. 

«i^e.btn ncbenbai dtn Fuhf#r« 
•ntch >*6«nd«r aml»ichtr Prtifuno. Unltftnft. 
S«?r »tHahanbad Schtfn- 
k!nS«n*mltliK Angthöri«« »ennan mitoabrachi wtrdan GroBas Varkahfi* ibunsa9«l«n4t. Schul^agan aSar Fah,*.!? 
^flt«huna»k«rM. S«ndaf(ahr8«naa für Ju. 
•t^Kba uft« Körparbahindarti: ® Mrtantan Sia kealanto«an ProapaktNr.: AIS2 
'"'EN-FAHRSCHUIE SEELA 
tm »n. /1, ,0 „ •"""""•'«'"•-TthtoiHSlM / ]|«| 

■ Aus meinem Angebot! 
■ I ZW Idingen. Egeisbnch. Sprend- 
■ . .. ''"KPf- Dietzenbach i a ''in - ■ 2 ZW Egolsb;ich, Sprendlingen, 
I -1 i,„ ^ "I^enbg , Dietzenbiu h .3''5 . ■ ZW Langen, Walldorf, Sprendiin- ' 
■ gen. OtMjrlshau.sen, Dietzen- 
■ j -zur Wixhausen ca. 400 - ■ i ZW Idingen, Sprendlingen. Got- 
■ zenhain, Dietzenbach ca. 420.- 
■ "aiisPr zur Verniietung 

I ^ü^ Handel und Gewerbe: | 

I '"*■ '"K-Büros sehr geeignet I ■ .ISO qm soutt.. gute Beiichtg. I 
■ .130 qm 1. Stock. Bezug 1. 12. VB I 
I ptüi'^h"' .^•'K7"a'ben, teils mit Rampe | ■ Kgelsbach fiOO qm 1. Stock VB I 
■ Dreieichrnhain ,3.S0 qm Lagerhalle I 
I .-T'' nni Industriegrundst. VB I ■ l rberaeh 400 qm, pro qm 3,— DM | 
■ und eine weitere Halle m. Gel f Lkw I 
I Sprendlinicen 1,35 qm 400 I 
I Sprendlingen 245 qm einschl ' I 
I 80 qm Büro. 1. 8. ]u„o I 
I "'.^'/fnbach 700 qm. Erdgesch. beh 5'. | I Dietzenbach 170 qm Raum ' | 
I Büro ssep. etc. y-g I 
I 'J"''mstadt Lagerhalle 10 000 qm | I NB. 40 000 qni Griindst. VB I 

I (jirundstücke! I 

I ''Khrr^ir'^^Ai^' ^ 1370 qm I 
I U !S' ^^^♦'""Sborg «25 qm I I ^ lur 17. Steinbg. 10S9 am I 
I Flur 18, Wingert.sbg «94 q^, I 

FKelsbaeh Fl 9 I 
Fl 3 1'" I 

Offenthal Fl. 6 Bauenv.-Land 2200 qm I 
Dietzenbach sofort abbruchreif ■ 

für Bungal. 1,300 qm je 35.. I 
Häuser auf Anfrage. I 

IRMGARD KOCH | 
'mmobilien - Vermietunxcn I 
607 Langen bei Frankfurt I 
Uhlandstr 25. Tel. 06103-22220 ■ 

Leerzi., Sprendl. 100,- 
IZW, Sprendl. 1!)0- 
2 ZW. (Atzenhain, 
63 qm, 1. 3. 300 . 
2ZW, N.-Isb,, 61, 34o[- 2 ZW. Langen. 50 300,- 

Sprendl., 61 319!- 
2/t ZW. Sprdl., 53 340,- — 3 ZW, Sprendl., 82 430,- 

_ 3 ZW. Sprendl., 77 38o'- 
■ 3 ZW. N.J.. 82,1.8. 410,'- 
I Lang., 87 435, ■ 4 ZW, Langen, 80 370,- 
■ * ZW, Langen, .90 450,'- 
■ Bung., Götzrnh., 3'.'i Zi. 
■ 01-ZH, Garten 700,- 
I Sprendl'., ■ 5Zi.,130qm.OlZH e.'iO-. 
I Reihenhaus, Egelsbadi 
I 4 ?A.. 100 qm, Ol-ZH, 
I ' 650,- 
I Gewerberaume: 
I Laden, Langen, Zen- 
I trum, 132 qm ä 11 - 
I Arztpraxis m. Wohng'.. 
I Langen, 170 qm ä 7- 
I Büro, Sprendlingen, ' 
I 80/160 qni ä 4,80 
I Verkäufe: 
I Bungalow.Dietzenbach 
I Hexenberg, 6 Zi., ino 
I qmWf, Öl-ZH. Garage, 
II mod. Ausstatte., frei- ■ 
II stehend. Neubau 

230 000,- VB 
IJ Sprendl. I 4 2i.. Öl-ZH, bester 
Zustand 150 000,- 

[ I l-Fam.-Haus, Egelsb.,' 
5 ZI., mit Einl.-Wohg 
2 Zi., Neubau, Garage, 

I Grdst. 600 qm, Wohnfl 
180 qm. alle Steuer- 
vorteile 190 000,- 

I „■'■'"m.-Hs., Sprendl., j2X3ZW u. 3 Einzelzi., 
1 ZH, Garage 180 000,-' 
I 1000 qm Baupl. Egelsb. 

Eckgrund- stuck, f. lO-Fam.-Hs u 
Anliegerk. 100 000,- " 
Bungalowbauplatz, 
Gätzenh.,700qm ä 100 - ~ 
Gewerbebaupl., Egels- 
bach, 2500 qm ä 20,- 
Bungalow, Oberroden 
5 Zi Öl-ZH. 753 qm 
Grdst., fr ^-<i.h., Ga- 
rage 
Bungali 
7 Zi., liK. , 
frei 
l-Fam.-Hs. 

100,- VB 
Igen, 
VVF, sof 
200 000,- 

bei Rein- 
heim (Odw.), 4 Zim.. 
Grdst. 3000 qm, ideal 
als Wodienendhaus 

DM 90 000,- 
3-Fam.-Hs., Walldorf 
3 X 2 ZW, 710 qm' 
Grdst., ZH, 135 000,- 
Eigentumswohnungen: 
Langen, 2 ZW 48 500 - 
Lang.. 3'. s ZW 105 000 - 
Sprendl., 1 ZW 42 000 ■ 
Sprendl., 2 ZW 67 300* 
Sprendl., 3 ZW 86 300, 
®ACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstraße 113 

Teleon 2 32 48 

s^uc5,e"n w!r®" «""denkreis 

Mietwohnungen 
jn «llen GrSBen, leer o. mdblierl 

Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser >'ir beraten Sie gerne; 

Kramer-Immobllien 

TeÄlaT'"' 

Für einen Mitarbeiter sudien wir 

1 einfaches möbl. Zimmer 
Telefoni.sHic Angebote an die Personal- 
abtcilung 

Dupol-Rubbermaid GmbH 
Jabrik für Gummi- und 
Kunststofferzeugnisse 
6072 Dreieichenhain. An der Trif 
Telefon: 83 16 

9 EIGENTITMSWOHNI'NGEN 
''■•ankfurt M. und 

&;ftTr.uchen 
2 Zimmerwohnungen mit 45 qin 
Anzahlung ab 6 000.— 
3 Zimmerwohnungen mit 72 qm 
Anzahlung ab 9 800.— 

keine zu.sätzliche Nebengebühren Ver- 
kauf durch: 

BAFI, Baubetreuung GmbH 
Frankfurt Main. Böhmerstra(3e 51 
Telefon 55 66 89 

Wir suchen einige 

Arbeiterinnen 
für leidite Verpackungsarbeilen zum 
baldigen Eintritt. 

Hermann Seitz 
NÄHRMITTELFABRIK 
Langen, Frankfurter Str. 52-54 
Telefon 22054 u. 22055 

Mehrere 

Frauen 
für ca. 8 Wochen zur Aushilfe gesudit. 

Wilhelm Melk 
Kunslstoffverarbeitung 
6073 Egelsbach. Neulandweg 
Telefon 49414 - 15 

Wir suchen zum 15. ,luli 1970 

1 möbliertes Zimmer 
und ab 1. Augu.st 1970 

1 Zweibett-Zimmer 

Kaufhaus Braun 
Langen, Bahnsti'aße 101—103 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 so 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

In besonderen Ffillen 

können wir kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn fOi die 
Herstellung mehi 2eit 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei Kühn KQ 
607 Langen 
Oarmstädter Straße 26 
Telefon 27 46 

Kondensmilch 

„Alpenkrone" 
7,5 •/. Fett i. Tr. 

340-g-Dose, 2 Dosen -.95 

Deutsche Eier 

Güteklasse A, Größen- 
klasse 5, 6or-Packung -,48 

ANGEBOT 

DEKA 

Nr. 85 
tANOENER ZEITUNG 

Freitag, den 10. JuH ifrro 
Cpsunde Ferieni 

Fahrplan des Sonnenbads 

Im Reieepreisaussohreiban 1970 mit dem Ersten 
Sprendlinger Reisebüro oder dem Reisebüro 
Hapan-Lloyd In Offenbaoh können Sie den ersten 
Preis, einen Plug nach Berlin, den zweiten Preis 
eine Reise an den Bodensae, und den dritten Preis, 
einen Ausflug nach Rothenburg ob der Tauber oder 
einen dar weiteren Preise gewinnen. 

Sie buchen eine Urlaubsfahrt im Wert von DM 100,- 
in ein m der beiden Reisebüros, notieren Ihre 
Sparnontonammer bei der VOLKSBANK DREIEICH was 
Sie von der Volksbank etwa in einem Satz slgen 
können und ob Sie ausreichend über prämien- 
begiinstlgtes Spiren unterrichtet sind. 
Damit nahmen Sie an der notariellen Verlosung 
am 13.9.1970 teil. Dazu wünscht Ihnen viel Glück 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Sind »gespritzte« Zitrusfrüchte schädlich ? 

Eine Stellungnahme der EWG-Kommission «.r .An,vondun« von Diphenyl 

Ein Sonnenbrand ist keine Tragödie — denn 
nur in den seltenen Fällen sdiwerer und aus- 
gedehnter Verbrennung kommt es zu einer 
ernsten Erkrankung, Sonst bleibt es bei einer 
HngefShrlichen Hautentzündung, die mit Puder 
und BorwasscrumsdJägen bald abheilt, wenn 
man die Sonne meidet Dennodi kann sie 
Schmerzen verursadien, das Wohlbefinden be- 
einträditigen und die erste Urlaubswoche 
gründlich verderben. 

Läßt man aber der Haut etwas Zeit, sich an 
die starke Ultraviolettstr-ihlung zu gewöhnen, 
so sdiützt sie sidi selbst; weniger durdi die 
Bräunung, als vielmehr unter Verdidtung ihrer 
Hornsdiicht durch Bildung der sogenannten 
,.LichtschwieIe". Das dauert nicht einmal eine 
Woche Allerdings ist die Aufstellung von 
festen Regeln für die anfängliche Dosierung 
des Sonnenbads redit schwierig, weil sie nicht 
nur von der jeweiligen Bewölkungsdichte ab- 
hangig ist. sondern audi von der individuellen 
Empfmdlichkeit. In der Regel dürfte man den 
Sonnenbrand mit Sicherheit venrieiden. wenn 
man sich am ersten Tage mit einer Viortel- 
•stunde begnügt und dann täglich eine Viertel- 
stunde hinzufügt, bis am sechsten Tage eine 
anderthalbstündige Bestrahlungszcit erreicht 
und die Sonnenbrandgefahr endgültig besei- 
tigt sein dürfte. Diese Durdischnittszeiten kann 
man vor 10 Uhr und nach 15.30 Uhr verlän- 

Bewölkung je nadi ihrer Dichte. Andererseits aber sind sie bei erhöhter 
Sonnenempfindlidikeit zu halbieren: Das gilt 

Kmder. für Rekonvaleszenten sowie 
für hei blonde oder rothaarige Mensdien mit 
pigmentarmer. schlecht bräunender Haut Sie 
wrden anfangs nicht ohne kosmetische Licht- 
schutzmittel auskommen — wobei übrigens die 
besonders empfindliche Lippenpartie nicht zu 

Die ersten Kilometer 
Die Statistik hat nachgewiesen, daß sich die 

meisten Verkehrsunfälle auf den ersten Ki- 

einem Funkgespräch 
^^t Parhl?®. auffallende Tatsache kürzlich 

n j •«am zu dem Kraftfahrer nach einer 
«fratf ^*"51 Wieder einmal an die Straße gewohnen müssen. Außerdem brau- 

häusliche Sorgen oder ^ruflichen Arger abzuschütteln. Wer den 
lefi, wessen Gedanken abschweifen, ^t keinesfalls ein guter Verkehrsteilnehmer. 
Darum wird auch den Hausfrauen und ande- 
ren Familienangehörigen dringend geraten am Morgen den Kraftfahrer nicht mit irgend- 
welchen Kümmernissen zu behelligen und vor 
allen Dingen Auseinandersetzungen zu um- 
gehen. Wenn jemand wütend sein Haus ver- 
laßt und sich ans Steuer setzt, dann ist in 
den meisten Fällen die Abreaktion seiner 
Wut durch besonders schnelles Fahren die 
roige. Es kann aber auch zu einer Verlaee- 
rung des Wutkomplexes kommen; dann wird 
«ch dieser Autofahrer sehr rasch mit anderen 
Verkehrsteilnehmern zanken, auf sein Vor- 
fahrtsrecht pochen und. alles tun, um nun die 
anderen zu argern. Wer sich erholt und aus- 
geglichen ans Steuer setzt, sich vorsichtig in 
den fließenden Verkehr eingliedert und Rück- 
sicht nimmt, wird die Statistik vom Unfall 
auf den ersten Kilometern überzeugend wi- 
derlegen können. 

vergossen ist. Aber die Schutzwirkung dieser 
in erster Linie 

^ u,'® "»ravioletten Strahl^g abfangen, und da.nit vermindern 
Sie auA ihre heilsame photodiemische Wir- 
kung. I>shalb sollte man solche Mittel Immer 
erst naA einer Weile ungesciiülzter Bestrah- 
lung auftragen. 

Das Sonnenbad ist eine wunderbare Medi- 
zin, die uns die Natur kostenlos beschert aber 
wie jede Medizin muß es richtig dosiert wer- 

ein paar Tage lang Geduld und 
Mäßigung üben, können wir schon in der 
zweiten Url.iubswoche unseren Sonnenhunger 
unbesorgt stillen. " 

OeMindhcit sprudelt aus der Flasrhe 
Minenihva.sser wird nicht nur von Krrift- 

^ihivrn als ideales Getränk geschätzt. Bei 
P.iriies ist Mineralwasser für die Zubereitung 
\on ^ng-Drinks unersätzlidi. im ..einfachen 
Hausgebrauch' erfreut es sich sowohl bei 
Kindern als auch bei Erwachsenen großer Be- 
liebtheit: u. zwar einerseits seiner erfri,.=dien- 
den und belebenden Wirkung wegen und an- 
dererseits deshalb, weil Mineralwasser nicht 
ditj macht. Mineralwas.ser hat keine Kalorien 
und ist der schlanken Linie äußerst zuträg- 
lich. W.^ allerdings die wenigsten Mineral- 
wasser-Trinker wissen: Die im Mineralwasser 
enthaltenen Spurenelemente sind für die Ab- 
wehrreaktionen des mensciilichen Körpers 
wichtig, die im „sprudelnden Gesundbrunnen- 
vorhandenen MineraLstoffe helfen, den Mine- 
raih.'ui.«;halt des Körpers; zu regeln. 

Ubrißens: Etwa dreihundert Quellen — im 
wahrsten Sinne des Wortes Quellen der Ge- 
sundheit — sprudeln für den Bundesbürger 
das belebende Wasser in den verschiedensten 
Geschmacksrichtungen her\or. 

Cirwissensfragen für Manager 
An Manager und solche, die es werden wol- 

len. stellen die britischen Arzte Dr G Pin- 
dierle und Dr. Eric Wright fünfzehn war- 
nende Gewis.<;ensfragen: 

Arbeiten Sie allwöchentlich 60 Stunden oder 
noch mehr? 

Fahren Sie mehr als .TO 1)00 km im .lahr? 
Nehmen Sie weniger als drei Wodien Ur- 

lauD? 
Fällt es Ihnen sdiwer. Arbeit durch Mitar- 

beiter ausführen zu lassen? 
Regen Sie sich leidit auf? 

teivT"'^^" täglich 20 oder mehr Zigaret- 
Fehlt es Ihnen an Bewegung? 
Wie,gen Sie mehr als sechs Kilo.gramm über 

zulässigen Körpergewidit? Fuhlen Sie sidi oft müde und abgespannt» 
Schlafen Sie .schledit? 
Vernadilässigen Sie Frau und Familie** 
G^hen Sie nach langen Geschäftsreisen 

ciirekt ms Büro? 

Tag?"*'^" Schnäpse pro 
Haben Sie einen erhöhten Cholcsterinspiegel 

und erhöhten Blutdruck? 

arbeu"^^" ^ '''"en an Intere.sse für Garten- 
Müssen drei oder mehr Fragen bejaht wer- 

Ä,^t» ivj™ " Ansicht der britisdien Arate ..Managerkrankheiten" wie Koronar- 
Sklerose und Herzinfarkt. 

Dr. E. W. ' GDA 

Von den wichtigsten Ausfuhrländern von 
Zitrusfruchten verwenden die USA, Israel 
Siidafrika, Australien und Honduras Diphenyl' 
allein oder im Gemisch mit anderen Stoffen 
zur Konser\'ierung der Früchte. Diese Stoffe 
werden so verwendet, daß jede Frucht ein- 
zeln in mit Diphenyl getränktem Seidenpa- 
pier eingewickelt wird oder daß mit Diphenyl 
getränktes Seidenpapier auf dem Boden und 
Uber die letzte Packung der für den Trans- 
port verwendeten Kartons gebreitet wird. In 
gewissen Fällen werden auch die Früchte 
selb-st behandelt. Diese Behandlung schützt 
die Ziti-usfrüchte gegen Grün- und Biau- 
schimmel. 

r^ch Angaben der Kommission der EWG 
verbleibt das Diphenyl fast vollständig auf 
der Schale der Früchte. Sehr geringe Men- 
gen in der Größenordnung von 1 Milligramm 
pro Kilogramm könnten jedoch möglicher- 
weise in das Fruchtflei.sch durchdringen Die 
auf dem Markt zum Verkauf angebotenen 
Zitrustruchte (Orangen, Zitronen und Pam- 
pelmusen) hätten, wie die Kommission meint, 
im allgemeinen auf Grund ihres geringen Di- 
phenylgehaltes keinen toxischen Charakter. 

Nach einem Verordnungsvorschlag der 
Kommission, der zur Zeit dem Rat zur Prü- 
fung vorhegt, darf für die Herstellung von 
Zitrussaften nur der aus dem Endokarp — 

also der inneren Frucht - ausgepreßte Frucht- 
saft verwendet werden. Der Richtwert, den 
die Gemeinschaft für die Behandlung von 
Zitrusfruchten festgelegt hat, beträgt 70 Mil- 
hgramni je Kilogramm, „In dieser Dosis hat 
das Diphenyl keine toxische Wirkung", erklärt 
die Kommission. 

Mit Rücksi^cht auf die Herstellungsmetho- 
dcn in den Erzeugerländern, dürfte der Pro- 
wntsatz an Fruchtsäften aus Zitrusfi-üchten, die mit Diphenyl behandelt worden sind ver- 
schwindend gering sein. „Andere Konservie- 
dnehT=im r Zeit untersucht, doch laßt sich gegenwartig noch nicht vorher- 

Behandlung mit Diphenyl treten können." teilte die Kom- 
mission der Europäischen Gemeinschaft auf 
eine diesbezügliche Anfrage mit 

FernRcsteuorte Autobahnschilder 
Auf der Autobahn zwiscJien dem Dreieck 

Russelsheim und Wiesbaden wurde gestern 
ein ferngesteuertes Wegweiserschild treigege- 
ben. Die Schilder unterscheiden sich kaum von 
den seitherigen, gestatten es aber, notwendia 
werdende Umleitungen anzuzeigen. Dia 
Steuerung erfolgt von einer zentralen Stelle 
der Bahnmeisterei aus. 

Der heiße Tip der 

.. .von der 

Möbelcitv im 

Sprendlingen 

Sprsncilngen 
Öftqntjacher Straße 
f elefon 61523 

Dieses Angebot sticht unter den Neu-Zu- 
Qängen der Woche hervor. Durch den 
günstigen Preis. Durch gute Qualität, i 
Durch geschmackvoll© Ausführung, i 
Aber doch ist diese Attraktion der M 
Woche nur ein günstiges Angebot 
der Möbelcity unter einer Vielzahl. 
Schlaf- und Wohnzimmer, Pol- 
stergamlturen, Stilmöbel, Kü- 
chen, Teppiche usw. Darunter 
Exciusiv-Modelle, die es nir< 
Qendvi/o anders gibt. Wir 

; etellen eis selbst her. In 
^ Frankfurts größter Möbel- 
{ fabrik.Preisgünstig.OderMar- 
I kenmodelle. Vom MUSTER- 
j RING, von den ganz Großen, 

aus dem Ausland. Wir leisten 
Vollgarantie, liefern frei Haus und 
fiteilen Ihre Möbel wohnfertig auf. 
Die Möbelcity hat junge aktive M 
Einkäufer, Sie sorgen dafür, daß jede } 
Woche etwas Jos" Ist in der Möbel- 
clty. Darum Ist die Möbelcity Im Kauf- 

, Park stets einen Besuch wert. Stets! 

Schrankwand, 305 cm breit 

J^ußbaum antik, nur DM 1198,' 



/^ei^oeh hißaucJten JZtike 

ühertriebcne Reaktionen auf minimale Reize haben viele Ursachen / H'i« bekämpft man seine Nervosität? 
Wal ist da« eigentlich, dies« Nervosität, an 

der lieute immer mehr Menschen und sogar 
»dion kleine Kinder leiden? Wir wollen hier 
nicht den iclzien Ursachen dieser Zeitl<ranlc- 
hcit niichRchen, sondern lieber eine klare und 
•infadic Antwort auf diese Fräße Rcben: Ner- 
vosität isl die Übertriebono Ueaktion auf 
minimale Reize. 

Während der nervlich Gesunde auf einen 
leichten Sinnenreiz normal reagiert, antwortet 
der nervöse Mensih mit einer übertriebenen, 
Oft explosionsartlRen Reaktion, die in keinem 
Veriiäitnls zur Ursache steht. Kr brüllt und 
tobt, bricht in Schreikriimpfe aus oder zer- 
gchiiifit Geschirr Geliemmte oder auch diszi- 
plinierte Menschen beginnen innerlich zu ko- 
dien, wenn sie auch nach außen eiskalte 
BeherrschuiiR zeigen. Das sind die weniger 
Glücklichen unter den Nervösen. Bei ihnen 
kann es sehr bald zu ernsteren Oesundhelts- 
störunRen kommen. 

Unsere Nerven selbst können für diesen 
Zustand des „Nervösscins" gar nichts. Ihre 
Aufgabe besteht niur im Empfangen und Wei- 
terleiten von Reizen. Um so mehr tragen wir 
als Besitzer dieser Nerven die Schuld. Jeder 
Nerv braucht Ruhe, damit seine Erregung 
^bklinfien kann. Folßen die Reize jedodi so 
sclmell aufeinander, daU die Nerven ständig 
vibrieren, so kommt es zu einem Dauerreiz, 
und die Zeit der nächtlichen Ruhe Renüßt 
dann nicht mehr zu einer Erholung. „Ich bin 
mit meinen Nerven am Ende", heißt es dann. 
Jeder kann .selbst sehr viel dazu tun, um seine 
Nervosität zu bekämpfen, um ihre noch viel 
schlimmeren FolqeersdiPinunRcn, wie Kopf- 

schmerzen, Schwindelanfäll«, Magengeschwü- 
re und Herzkrankhelten zu vermelden. 

Man sage sich nur Immer wieder: 
Nimm dir Zelt! Stiehl sl« dir, wenn es nicht 

anders geht Wer schon sein Frühstück im 
Stehen einnimmt, wer im Galopp zur Bahn 
rennt und auch .sein Mittagessen herunter- 
schlingt, der spielt mit seinen Nerven wie mit 
den Saiten einer Schlaggitarre. 

Einmal am Tag laß Ruha um didi sein! 
Stell das Radio ab, verzichte mal aufs Fern- 
sehen! Wenn du zu Hauso kein« Ruh» findest, 
geh' in ein Museum oder setze dich still auf 
oino Bankl Acht Stunden Schlaf töglidi sind 
ein Minimum. Falls du CeleRenheit hast, lege 

dich audi mittag« für eine halbe Stunde hin. 
Vor allem: Wälze dann keine Probleme. 

Ent.^pann« dlchl Geh mal In ein Konzert, 
lies ein gutes Buch oder treib« «In stlUei 
Hobbyl Vergiß dabei, daß du einen Beruf hastl 

Bewege didil Mach es dir zur Gewohtihelt, 
vor dem Schlafen einmal um den Häuserblock 
zu laufenl Schwimme oder tanze! Meld« Auf- 
regungen I Rege dich vor allem selbst nicht 
auf! Zähl« In Ofdanken schnell von eins bis 
zehn, b«vor du deinem Temperament die Zü- 
gel schießen läßtl 

Geh zum Arzt, wenn du aus eigener Kraft 
nicht mehr Ruhe findest! Tue es, bevor deine 
Nerven sldi selbständig machen. 

Dicke Kinder haben es schwer 
Xrztc warnen: Den Nachwuchs nicht überfüttern 

Von einem „Praditkerl" haben Mütter und 
Aerzte meist ganz unterschiedliche Vorstellun- 
gen. Während Eltern ihr Baby gern paus- 
bäckig und rundherum pummelig sehen, sind 
den Aerzten die schlanken Kinder lieber, Didt- 
sein, so warnen die Fadilcute, ist nicht gesund 
und kann sogar emsthafte Folgen haben. 
Herz- und Kreislauflelden sowie Haltungs- 
schädcn haben oft die Ursache in falscher Er- 
nUhning während der Baby- und Klelnkind- 
zeit. 

Es ist ein verständlicher Wunsch jeder Mut- 
ter, daß ihr Kind groß und stark wird. Dicke 
Babys, die nach landläufiger Meinung die 
meisten Abwehrkräfte haben, sind gegenüber 

Das Pockenvirus fliegt mit dem Wind 
Nadidem die l'ockenrüllc von Meschede 

nbRoklungen sind, be.schäftlRt sich die Wissen- 
sdiaft mit folgendem Phänomen: Im Kranken- 
haus Meschede waren Mensdien in weit aus- 
cinanderliegenden Zimmern und auf verschie- 
doiien Siockwerkcn orkrankt, bisweilen sogar, 
ohne daß sie BerflhnmR mit dem Erst- 
erkrankton hatten. 

HoRienrngsmedizinaldirektor Dr. Richter, 
Leiter der I.andesimpfanstalt Düsseldorf, hatte 
den Verdac+it, daß der Winddrift Im Treppen- 
haus des Krankenhauses und auf den Fluren, 
viclleidU sogar im F^.^sensaufmg oder außen 
nn der Hauswand, die Pockonerreger fortge- 
rissen und voi'teiil habe. Das l'ockenvirus ist 
sehr klein Mit einem Nie.sstoß k:mn es, ein- 
gehüllt in Miiliaiden von Tröpfdien, über 
groUere EntfernunRen fortgetragen weiden. 
Atmet ein nidit gegen Pocken Geimpfter und 
nicht mol\r genügend Geschützler die Viren 
durch Nase oder Mund ein, so orkrankt er 
an den Pocken mehr oder weniRer heftig. So 
war es aiidi in Meschede. 

Mit einnn „Raudibomben-Test" gelang es 
nun Dr. Richter, seine V'crmutunR zu beweisen. 
Er zündele kürzlich einiRe R:uichbomben im 
Raum dos Ersterkrankton in Mesdiode und 
konnte beobaditen, daß der Rauch genau in 
die Sdiädite, Flure, Hausfronten usw. ent- 
lanRstieg und in die Zimmer zog, in denen die 
Personen angestockt worden waren. Damit 
Winde bewiesen, daß der Luftzug für die Aus- 
breitung der Pocken verantwortlich war. 

Die Möglidikelt. sich also praktisch ohne 
jeden Kontakt infizieren zu können, muß zu 
Öonken geben. Grenzen und die natürlichen 
Barrieren der Kontinente spielen heute keine 

Wir grillen im Garten 
Huben Sie schon das Grillen Im Garten ent- 

ideclrt? Es gibt am Sonunerabond keine gemüt- 
idiere Geselligkeit. Wer gesdückt ist, kann 
idi den Holzkohlengrill sogar selbst ba-steln. 

Hier ein paar Rezepte, mit denen Sie großen 
Erfolg haben werden. 

Forellen auf dem Rost 
Pro Person ein« Forelle, Saii, Oel, Zitronen- 

saft. 
Furellen ausnehmen, säubern, mit Salz ein- 

reiben. mit Zitronenjaft beträufeln. Auf den mit 
Oel bepinselten Rost legen und von Jeder Seite 
zwei bis drei Minuten grillen. 

Scfaweinslende auf Feinschmecker Art 
1 Wirtingkolil, 1 Sdiweinslende. Feingewürz 

Sdünkenspeck, Oel. ' 
Die großen Blätter des Wirsingkohl« kurz vor- 

dun.'iten und auf einem Brett ausbreiten. Von 
Hauten und Sehnen befreite Scfaweinslende mit 
Fcingewün einreiben, mit den Wirslngblättem 
umliullen und mit dünnen Scheiben Schinken- 
8j)edc umwickeln. Mit Spießdien feststecken. 
Rundherum mit Oel bepinseln und auf dem Holz- 
kohlergrill unter öfterem Wenden grillen. 

Turiner Köllrhen 
Pro l^ci-son: ein dünnei Kalbssdinitzel, 1 Sdiel- 

1 Schinken. 1 Scheibe Emmentaler, Oel, Thymian. 
Kalb^Anltzel mit Thymian einreiben, Schin- ken und Emmentaler darauflegen, zusammenrol- 

«Sl*];,.? Lu o"? Spießchen feststecken. Von allen bellen mit Oel einplnsela. von allen Seiten gril- 

Rolle mehr. Die Untersuchungen von Meschede 
unlerslreichcn die Notwendigkeit ausreichen- 
den Impfschutzes. 

21 Milliarden DM 
für 14 Millionen Kinder 

Diese Summe wird jährlich In der Bundes- 
republik für Kinder unter 15 Jahren ausge- 
geben. Davon entfallen ca. 12,5 Prozent auf 
gute und wärmende Bekleidung. Man schätzt 
die Erstausstattung für die etwa eine Million 
Babys auf rund 1,4 Milliarden DM (1969 wur- 
den in der Bundesrepublik 901 829 Kinder 
geboren). Vor allem für die Altersgruppe bis 
zu zwei Jahren werden große Summen für die 
Au.sstattung au.sgegeben. Die heranwachsende 
Jugend wird nadi den neuesten Entwick- 
lungen, insbesondere auch auf dem Sektor der 
pllogeleiditon Textilien, mit Kleidung ver- 
sorgt, die es erlaubt, daß sidi die Kinder ohne 
Rüdtsidit auf ihre Bekleidung frei und un- 
behindert bewegen können. Zu den Au.sgaben 
auf dem Ernaiirungsgebiet ist zu sagen: Wenn 
die Mütter und Familien noch bos.<!cr als bis- 
lang über Ernährungspflege unterrichtet wer- 
den. wachsen zukünftig Gener.ntionen heran, 
denen die modernen Erkenntnisse und Ent- 
wicklungen auf dem Ernährungs- und Beklei- 
dungssektor zu erhöhier Resistenz gegenüber 
gcsundheitlidier Anfälligkeit verhelfen, wenn 
modischen Übertreibungen und Genußgiften 
bzw. -sdiädigungen energisch Einhalt geboten 
wird. 

Infektionen und Erkältungen jedoch besonders 
anfällig. Und nur Ijei zwei von zehn Babys 
verschwinden die Fettpolster später. Die 
anderen müssen sich ihr Leben lang mit über- 
flüssigen Pfunden abplagen, sofern sie nicht 
energische, mit sehr viel Aufwand verbunden« 
Schritt« unternehmen. Interessant ist die 
Feststellung der Aerzte, daß ausgeredinet di« 
Mütter, die stolz auf Ihr« gertenschlanke Linie 
sind, die dicksten Kinder haben. Psjiiiologon 
glauben den Grund zu wissen: Man will der 
Umwelt zeigen, daß es der Familie gut geht. 

Di« ersten Fehler In der Siiuglingsernäh- 
rung werden schon dann gemacht, wenn 
Mutter und Kind aus der KUnik entlassen 
worden sind. Das Geschrei, das Jeder Säugling 
zur normalen Entwicklung braucht, wird falsdi 
gedeutet Hunger! meint die Mutter. Und schon 
wird das Kind außerhalb der normalen Mahl- 
zeiten gestillt, oder es bekommt die Flasche. 
Bei der Fiasdiennahrun« Ist Sünde Nummer 
zwei zu registrieren. Ein großer Teil der Müt- 
ter hält sidi nidit an die Angaben der Mildi- 
pulverhersteller und nimmt viel mehr „Mein 
Kind soll es besonders gut haben." Was in 
Liebe getan wird, hat aber, wie schon erwähnt, 
oft böse Folgen. 

Kinder, die als Säuglinge zu gut ernährt 
wurden, gewöhnen sich an eine erhöhte Kalo- 
rienaufnahme und neigen zur Naschhaftigkeit. 
Aerzte und Psychologen stellen übrigens mit 

Damit die Brille nicht anläuft, reibe man die 
GIii.ser mit Glyzerin ab. Sorgfältige.'! Nachpolie- 
ren nicht vergessen. 

SorRe fest, daß Bonbons und Schokolade 
immer mehr zum Erziehungsmittel werden. 
„Wenn du jetzt brav auf den Topf gehst, dann 
gibt es etwas Süßes" oder „Wenn du Jetzt 
schön still in deinem I.aufstall bleibst, be- 
kommst du einen Lutscher!" sind nur 7wel 
Sätze, die viele Mütter sagen. Die Zeiten der 
Prügelstrafe sind vorbei; daß Ge.-schroi, Be- 
wegungslust, Aggressivität und Trotz mit 
Schokolade bekämpft werden, Ist aber auch 
nicht riditig. Gesunde Mädchen und Jungen 
mii.ssen toben und laut sein dürfen. 

Dicke Kinder können sich beim Spiel nicht 
so schnell bewegen wie Ihre sdilanken Ge- 
führten. Sie toben deshalb weniger und neigen 

IN JEDEH SAISON BELIEBT Ist das Mantel- 
kleid. Sehr schick geschnitten Ist dieses sport- 
liche Itlndell ans besonders feinem Kamm- 
garn in einem dezenten Karo In WelB, Apricot 
und Reseda. Der Rock Ist leldit ausgestellt, die 
beiden seitlichen Schrägtelle greifen Ober den 

GöHel. 

schon früh zur Behäbigkeit. Ihr Herz bleibt 
kleiner und ist weniger belastungsfähig. Von 
den Spielkameraden werden unsere ,J3icker- 
dien" oft gehänselt. Die Folge' Komplexe und 
Introversion. 

Kluge Müttei ersparen ituen Kindern dieses 
SchiAsal und ernähren sie von Geburt an 
ri^tig. Das heißt: nur soviel Zutaten für die 
Milch oder don Brei nehmen wie angeloben! 
Das Kind nie zwingen, den Teller leer zu 
essen, wenn es nidif mag! Es ist nodi niemand 
freiwilliR verhimgert. und wir haben auch 
nicht jeden Tag den gleichen Appetit. Statt 
des abendlichen Milchbreis sollte das Baby 
öfter Quark mit Apfelslnen.saft oder Banane 
und Milch bekommen Das schmeckt ihm ge- 
nauso gut, macht aber nicht didt. 

Spätestens mit einem Jahr erhält das Kind 
Brot. Als Aufstrich empfiehlt sich Margarine, 
denn Pflanzenfette sind wogen ihres Gehalts 
an mehrfach unge.sättigten F'ettsäuren für un- 
sere Kleinen unentbehrlich. Die ferner darin 
enthaltenen Vitamine A, D und E sind bei 
Appetitlosigkeit, für Knochenwachstum imd 
Stoffwechselfunktionen besonders wictitig. Als 
Brotbelag kann außer fetter Wurst alles ge- 
nommen werden, was Baby mag. Besonders 
zu empfehlen ist Streichkäse, denn unsere 
Kleinen neigen dazu, nur den Aufschnitt zu 
es.sen und das Brot liegen zu lassen. 

Christa-M. Brockmann 

OQiJxaxiuuuLiLiiJiJiJuuuxiixaxiaixjunuDaEixiixojaxiixiajnmtxrTnnrinnni^ 

Heesen, 'Uesen i4hh hcchmals 'diesen 

Auch das Knie läßt aich verschönern 
Das Knie, das die Mode zum Blickpunkt 

gemixt hat, läßt sich verschönem. Tägliches 
nursten und Handmassage rund um die Knle- 

u Pö'sterchen fern, Bewegung macht die Gelenke geschmeidig. Kleine Hautfehler, 
Verfärbungen, blaue Fledten und sogar Adern 

ber'g^« nUt einem speziellen Make-up ver- 

Haben Sie schon mal an der Rolltreppe 
eines großen Warenhauje.i gestanden und 
nur auf die Hosenbeine der auf- und ab- 
tchioebenden Herren gea<iitet?> — Ist wirk- 
lich ganz komisch. Abgesehen ron intere.'c- 
santesten Charakterstudien, die man da 
hinsichtlich der Beine sdilechthin treiben 
kann, gewinnt man in jedem Fall eine ge- 
wisse Uebersicht über den aktuellen modi- 
schen Hosentrend. Zugegeben, nicJit immer 
bietet das, was man da zu sehen bekommt, 
eine harmonische Einheit aus Form 
Funktion. Hauptsächlich ujird es sie 
leider — um zu>ei unförmige zerknii 
Röhren mit schlabberndem weitem Ho», 
boden handeln. Das ist aber nidit unbe- 

OBEN: Die männliche lloacnmode wagt et- 
was; Dieser junge Hann trSgt eine Stiefel- 
hose aus Fohlenimitat — ein liesonders 
schicker Frelzeltanzug Ist das. Und wenn 
der Junge Herr einen Uobby-Urlaub ver- 
bringen will — vlelleidit ist er ein pas- 
sionierter Angler —, könnte er nicht pas- 
sender angezogen sein. RECHTS: Ungemein 
vielfältig ist das Modebild in dieser Saison. 
Es bereichert audb diesen Jungen Herrn: 
Er trSgt eine gemusterte Hose, dl« kleine 
Geometrles leigt, and dam einen breiten 
Gürtel, wie er der gegenwärtigen Mode- 
linie entspriclii. Fotos: DIH 

dingt das. was die Modeexperten als all- 
gemeingültiges Modell für den Sommer 
1370 im Auge hatten 

Vielmehr dachten sie an geradegeschmt- 
tene oder auch an der Fußkante 46 bis 52 cm 
breit ausgestellte Hosen ohne Umsdilag. 
Eng an Hüfte und Oberschenkeln anlie- 
gend, setzen sie die schlanke Unie voraus. 
„Hochwasser" ist verpönt. Die Fußkante 
muß auf den Schuh aufstoßen. Beliebt — 
besonders bei den jungen Leuten — sind 
die Breitbundmodelle, die entweder auf 
einem Knopf oder zwei Knöpfen schließen 
oder mit modischen Gürteln getragen wer- 
den. Hauptsächlich weisen sie Flügel- oder 
geschweifte Vordertaschen auf. Unifarben, 
in Jacguard-f Vogelauge- oder Fisdigrat- 
dessinierung sind sie größtenteils aus Jer- 
*ei/. Gabardine, Leinenstrukturen, Wolle, 
Flanell, Kord oder Mischgeweben angefer- 
tigt. 

Erwähnenswert fitr den modebeu;vJ3ten 
jungen Herrn ist bei dieser Gelegenheit die 
Stiefelhose, die — der Name sagt es schon 
— mit Stie/eln, und zwar in denselben ge- 
tragen wird. 

Damit wären wir beim Schuhwerk, das 
möglichst auf die Hose abgestimmt sein 
sollte. Aktuell ist die verbreiterte Form 
mit abgerundeter Spitze, oft mit Metall- 
schnallen, Perforationsmustern und rusti- 
kalen Steppeffekten verziert. Wie bei den 
Damen wird auch bei den Herren der 
Knautechlack-Schuh im Sommer stark ge- 
fragt sein. Als Farben kommen Schwarz 
und die verschiedensten Braun- und Rot- 
töne in Frage. 

Um noch einmal auf die Rolltreppe zu- 
rückzukommen — der aufmerksame Beob- 
achter tiJird übrigens nicht umhin können, 
festzustellen, daß auch sehr viele Damen 
Herrenhosen tragen. Sie tragen sie, weil 
sie gut sitzen. Und kaufen sie auch nicht 
zicei Nummern zu groß wie leider viele 
Vertreter de» männlichen Geschlechts, die 
bedauerlicherweise nur ihre Bequemlich- 
keit im Auge haben, wenn sie sich neu« 
Hosen anschaffen. — Wie schade! 
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Frankfurt/M.-1 Kaiserstr.37 Tel.23 23 02 

die moderne Sprachschule 

(ÜinRr^ua* 
lnh=»^ir und Leiter; 
Dir. Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Wir beginnen im 
Taqes- und Abendunterricht 

Juli Sep. Okt. 70 

Klassen für Anlänger und Fortgeschrittene 
Vorbereitungsklassen, Auslandskorrespondenten — Übersetzer - 

Wirtschaftsdolmetscher-Lehrgänge — Privatzirkel, 
Firmen-, Einzelunterricht 

Crash I. P. 120 - Maximum Intensity Programme - M. I. P. 720 
Nationallehrkräfte - 50-Min. Stunden 

Ferienkurse in England. Frankreich. Italien und Spanien 
Übersetzungen aus allen In alle Sprachen 

- Bitte Prospekte anfordern — 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
[t hat (ich herumgesprochen! 
Vergleichen Sie untere niedrigen Prelto! 
Prijlon Sie untere prlmo Qualität 
Unter Cetchcnk: S Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

12 M P 4. M 
1t M P «, M 
17 M p 7. er 
17 M P 7. 67 
17 M P 7. 69 
17 M P S Aulom;. 66 
Op«l Rfik. Caravan. 
Opel Kadett, 69 
VW 1600 Varlant, 66 
VW 1600 L. 66 

2 967.— 
9 9N.~ 
4 495.50 
3 996.— 
6 771,— 
3 996,— 
5 326,— 
4 995.— 
3 996.— 
3 774.— 

VW 411, m 
8lmc« 1200 8pOftcoup4. 66 
Renault R 16. 69 
Renault R S, 67 
Merced. 250 SE-Coup^, 67 
Auto Union F 162, 65 
Citroen D8 21, 67 
Mldgol MK II. 65 
Fiat Prlmula. M 
Peugeot 204, 67 

6 662,— 
6 993.— 
6271.50 
S 607.50 

17 982.— 
2 164,56 
6106.— 
3 607.50 
3169,50 
4 606,50 

TO 1. 0. — Betlchtigung aucti Sametag f Sonntag 
Geringe Anzahlung — Finanzierung — Ind. Mehrwertsteuer 

^ AUTOHAGE 

Verkauf und Bcratunq: 
Telofen: 
29 12 i1 • Zeil U 
4S 94 21 • Friodbelg. Anlage 1 
4S SS 04 • Borger SIraOo 154 
S7 fiS • Nordwestttadt 
W SS 47 • Alt-Nicdor-Uriol 1 

Frankfurt Main 
SchmidUtr *7 . Tel 75 01 11 

SS 54 70 • Am Dornbusch 7t 
27 12 Sl • Berliner StroOc 
7B 5? 01 • ludw.-Londm.-Str.lOO 
SV27 79 f Kurmainier StroBe 9S 
Sl 95 • Höchst, Silo»tr. <f-7f 
51 21 24 ■ Hö.. Bolongareslr. 59 

Eine )Kreuznachei;Brot^ ^ 

Ideef ist: Wenn man Kreuznacher Leinsamen- 
brol zum Frühstück mit Butter und goldenem Honig . 

bestreicht. . 

Ergebnis derVoreorge-Unter- 
suchung: ohne Befund. Ihrer 
Gesundheit zuliebe soUtea 
Sie aber nicht nur Ihre Ge- 
sundbeituntersuchenlassent 

Ist eigentlich 

auch Ihr 

Versicherungsschutz 

gesund? 

Erst wenn auch hier die Dia- 
gnose des Fachmanns „ohne 
Befund" lautet, Ist wirklich 
alles in Ordnung. Lassen Sie 
sich deshalb kostenlos und 
völlig unverbindlich ein Vor- 
sorge-Programm errechnen; 
das spezielle V-Programm 
der Vereinigten für Sie ganz 
persönlich. Es zeigt Ihnen 
klipp und klar, ob Ihr Jet- 
ziger Versicherungsschutz 
Lücken hat — und was es 
kostet, sie zu schlleQen. 

Vereinigte' 
Krankenversicherung AG 
Bezirks dlrektion 

6 Frankfurt am Main 1 
Unterlindau 21-29 
Postf. 2049, Tel. 72 36 41 

Der Gesundheit zuUebe: V-versichert 

SImca 1000 GLS, ardennengrau, Bj. 1968, 
37 400 km, TÜ 6/72 3360,— 
Simca 1501 GL, tumlerrot, BauJ. 1967, 
56 000 km. TÜ 4/71 5600.— 
Fiat 1500, rot, Baujahr 1962, 84 000 icm, 
TO 11/70 1650,— 
Skoda 1000 MB, hellblau, Baujaiir 1966, 
40 550 km, TU 1/72 1950,— 
Renault R 8, weiß, BJ. 1966, 54 850 km, 
TÜ 6/72 2850.— 
Renault 10 Major, rot, Baujahr 1967, 
50 250 km, TU 11/71 3850,— 
Fiat 1100 Neckar, blau, Baujahr 1959, 
44 ODO km, TU 9/71 350,— 
SImca 1501 GL. estorliblau, 68 650 km, 
Baujahr 1967, TÜ 3/Vl 4950,— 
Im Kundenauf^''ag: 
Simca 1000 LS, lumierrot, Bj. 66, Radio, 
28 400 km 2500,— 
Simca 1501 GL, tumlerrot, Baujahr 1968, 
40 000 km, TU 4/72 5900,— 
Vorführwagen: 
Simca Rallye 1000, blutorange/schwarz, 
Bj. 70, 1800 km, TU 4/72 5000,— 
Sunbeam Sceptre, goldsand, BauJ. 1970, 
2800 km. TÜ 3/72 9000,— 
verkauft; 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
607 Langen, Pittlerstr. / Am weißen Stein 
Telefon 0 61 03/2 37 84 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 
Langen 81202 

Wir verraten es Ihnen 

Anzeige für Architekten 
Seit einiger Zeit bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie Interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännisciie und nette Beratung i 

Firmenschilder, Maschinenschllder, ttch. Schilller 

Nie 

mehr 

selber 

machen 
Denn so sauber, so sorgsam 
wie IhrTeppictimeisterltönnen 
Sie Ihre Teppidie niemals 
pflegen. Gönnen Sie llirem 
Teppich eine Teppichkur der 
Sauberkelt und Frische beim 
Teppichmeister. Denn der 
Teppichmeister Ist Ihr 
Fachmann für die richtige 
Teppichpflege. IhrTeppIch- 
ineister pflegt Jeden Teppich 
meisterlich - so schön — so 
frisch-so strahlend sauber. 
Wir holen ab und stellen 
zu - kostenlos. 

TIPPUH 

 Telefon 
mtlSTlir 213 07 

Fil.: Bahnstraße 112 
Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wer- 

nerplatz S, Textllhaus Helm- 
rlch, Fahrgasse 23 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8 

Alle Schreib-, Rechen- und 
BQromaschinnn lu OroB- 
handeispreisen Trofken- 
Kopler-Gerfite ab DM 146.- 
DIR H L . Langen 
GutenberfjsU 12. Tel. 2.^n29 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

® Vollwaschmittel 

® extra weiß 
blo-anxymalltch 

4,5-Kg "Tragapadcung 6,95 

Eiertelgwaren 

1,78 

Nvdaln, Sptttxl«, Mokliarenl 

1 "kO'Tragataich« 

und daiw 

ÄÄ Original 

Q serbisches Gulasch 

la(«lf*rtig, 

400-g-Dose 1,68 

5 Würstchen 

im Glas 

180 g "i 

Tiefkühl-Kaheljau- 

m. Filet vorpaniert 
' 400-g-PGkg. lyllU 

HsRjunga 

Käseaufschnitt 

200-g-Pckg. 

Q 

V Trauben 

Tomaten 
In der einmaligen 
SPAR-Qualltat 500 g -79 

eingefangene Sonne auf 
dem Süden 500 g 1,19 

Argent. 

m 

Granny 
vitaminreich und voller 
knackigor Frische 500 g -99 

Span. Natur 

Zitronen 
etwa* dir helBa Taga 

4 Stück im Netz 

Mainz 

Kinder- und 
idnnoden 

Gisela Wölfert 

Langen, BahnstraQe 85 / Edce AnnastraCe 



Für unsere erweiterten Verkaufsräume suchen wir filr garan 
und halbe Tage 

Verkäuferinnen 
auch zur Aushilfe. 

Wir bletm gute Bezahlung und Elnkaufsvorlelle. 

ADAM HILL 
Langen I-iUtherplatz 

Weston-Teppiche 
von Wand zu Wand nadi RaummaQ geschnitten ohne Auf- 
I>rcis. 

PVC- und Teppichbeläge 

WM ^^ H + H HEIL KG, ; JHII 

Fllesenfacrfibetrleb-Großhandlung ^ Bh] 

B079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, Tel. 0 6103/61031 

Samstags von 8-12 Uhr geöffnet 

0«pflegte 
OastUchkeit bei 

HIhnchen-Erldi 
Im sdiQnen 

Waldrestanrant 
„SchOtzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 10 Uhr geöffnet 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld er.?paren. 
Auch samstags jeder 

Zelt fahrbereit 
G.WAGNER 

607 Langen 
Helnrlchstraße 35 

Telefon 2 31 I!) 

Weibl. Bürokraft 
auch Anlernling 

mit Schreibma.schinonkenntni.sspn für vielseitige Arbeiten im 
tj^cluii.schen Büro gesucht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an 

KENNGOTT KG 
Niedcrla.ssunK Frankfurt 
6079 Sprendlingrn. Hegelstraße 62 - CG 
Telefon: (06103) 66727 und 66752 

WÄHLEN SIE 40JÄHRIGE 

PLEWA-ERFAHRUNG 
KAMINVER6ÖTTUNG gegeni 

durch Einziehen eines 
versottungssicheren Schamotterohres 
mit wärmehaltender Isolierung. 
Nachträglicher Einbau 
r«J^^MEiIq'',li',fj;|:|^m;jauch während der Heizpenode möglich. 
Kosienloge Ifioenteuf-Baratunq durch: 

PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau 6 Frankfurta.M. 
Oliwh«im«r Hohl 11-13 • Ttitfon (M11) 520121 Mliglltd dM F*ch«trband«* HauttchornttoliibM ».V. 

WESTENDHALLE 
Langen, Bnhnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Elllard 
von 16 bis 24 Uhr 

RisDMI.'iO f. Ihre alte 
Constructa- 
Wasdimasrhine 

bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Kleinanzeigen 
sind nfltzllch and 
kosten nicht viel. Die 
Verwal tungskosicn 
dafür stehen Jedoch 
Iii keinem Verhältnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
wenn wir im Zuge 
der Vereinfachung In 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Uber- 
weisung bei teiefo- 
niseber oder schrift- 
licher Bestellung bit- 
ten. Herzlichen Dank. 

/^Q^CUlC^ l/cfTCut" j 

ICudofu^ o 

9)€£ik, n 

£i«OfM<C yiih.-BecUt,-: 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

„Gerade komme ich von einer Probefahrt 

mit dem Opel Rekord mit Dreigang- 

Vollautomatic. Das ist großartig. Sie fahren 

ohne zu kuppeln und ohne zu schalten, Sie 

geben einfach nur Gas, zum Überholen Vollgas 

(Kick-down). Ihre ganze Aufmerksamkeit 

gehört dem Verkehr. 
  ^ A I A « ■ . 

Auf langen Strecken, zum Beispiel auf der 
 lL I • Fahrt in 

Stadt- 

großen 

den Urlaub, aber auch im 

verkehr spüren Sie die 

Vorteile der Automatic 

besonders. 

Sie sollten das 

Automatisch-Fahren 

ausprobieren mit 

einemTestwagen 

des Opel-Händlers, | 

am besten noch 

vor Ihrem Urlaub." 

Bis bald, Ihr Rolf Klugfe t 
Immer für Sie auf Achse. 

Jetzt sollten Sie dabei sein I 
Der Theaterring Darmstadt reserviert schon heute Ihren Platz im Landes- 
theater-Neubau, wenn Sie jetzt abonnieren. 

Jetzt sollten Sie dabei sein I 
Der Thealerring präsentiert ab September wieder eine besondere Aus- 
wahl der schönsten Werlte aus dem Spielplan 1970/71. 

Jetzt sollten Sie dabei sein! 
Fahrtdienst von „Haus zu Haus", keine umständliche Kartenbestellung, 
gleichbleibender Platz und Tag, stark ermäßigter Mietpreis, individuelle 
Betreuung, 

Jetzt sollten Sie dabei sein I 
Der Theaterring-Mitarbeiter wohnt gleich nebenan: 
Egelsbach: Reinhold Schönweitz, Schillerstraße 52; Langen: Dienstag. 
Miete: Annemarie Pfannemüller, Friedhofstraße 14; Schwester Karin 
Kühnel, Kreiskrankenhaus; Offenthal: Erna Stapp, Bahnhofstraße 45. 

Bei Drucksachen... Telefon 27 45 

Auto-Urbuber: 

GewImitnSl« 

t» XrWJLOM' SM» GO 

Langlauf-Gärtelrelten 

,. damit Ihr Wagen mehr drin hat und 
weniger Reifen braucht. 

Kommen Sie noch vor der grolSen 
Fahrt bei uns vorbei. Lassen Sie Ihre 
Reifen prüfen und naschen Sie mit 
bei unserer Aktion „Glücksbonbon**. 
100 Preise warten auf ihre Gewinner. 
Kommen Sie bald — bevor die 
anderen auf den Geschmack 
kommenj~ 

Ihr Relfenspeziallst: 

RICHARD KUNATH 

Rcifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

607 Langen/Hessen, Siemensstraße 3. Telefon 7 20 64 

Nr. 55 LANOENEB ZGITTNO Freitag, den 10. Juli 1970 

Aus 624,- werden 6100,- DM Langener Segler in der Pfalz 

Sommrrfahrt des Drcieich-Segelciubs 

Manch Langener Bürger schaute am Sams- 
tagfrüh recht erstaunt auf die Straße: Auto- 
«chiangen waren ihm geläufig, aber Seeschlan- 
gcn in Form von Schiffskarawanen waren 
ihm hier völlig neu. Unter dem rot-weiß-blau- 
«n Stander des Dreieich-Segelclubs Langen 
hatten sich über dreißig Segelkameraden, da- 
von etliche mit eigenen Booten, versammelt 
und steuerten — zunfichst mit Autohilfe — 
ihr Ziel an: das Clubgelände des befreunde- 
trn Wassersportvereins Roxheim e. V. in der 
Pfalz. 

Die Roxheimer Einladung war gerne ange- 
nommen worden, nicht nur, weil das eigene 
Segelrevier noch einiger Vorbereitungen be- 
darf und man so auf einem vergleichbaren 
Ree gemeinsam Erfahrungen sammeln konnte, 
.sondern auch, weil die Gastgeber als Termin 
das dortige Gondelfest vorgeschlagen hatten, 
das für den geselligen Teil beste Vorausset- 
7Amgen gab. 

Die Boote gingen zu Wasser; nach kurzer 
Kreuzfahrt gegen die leichte Brise, legte die 
staatliche Flotte aus .Tollen verschiedener 
Klassen — „Koralle". ,.Korsar", ,.Zugvogel" — 
an den Roxheimer Sieganlagen an. Die herz- 
liche Begrüßung durch die Gastgeber wurde 
zum Anlaß genommen, ihrem Vorsitzenden, 

Der Wog des Kindes vom Spielplatz auf die 
Schulbank entspricht der Entwicklung vom 
Schwerarbeiter zum Geistesarbeiter. Das er- 
klarte jetzt eine Sprecherin der Deutschen Ge- 
sellschaft für Ernährung. Während sich das 
Kind sonst den ganzen Tag über austoben 
konnte, verbringt es vom Schulbeginn an je- 
den Tag zahlreiche Stunden in oft trockenen, 
warmen Räumen und wird geistig stark be- 
ansprudit. Auf diese Situationsändenmg wird 
bei der Ernährung oft nicht genug Rücksicht 
genommen. 

Wiclitig sei. daß Sciiulkindem große Men- 
gen von Vitaminen, Mineralien und tierisciiem 
Eiweiß zugeführt werden. Mit Fett hingegen 
Solle man sparsam sein. Audi dem relativ 
hohen Flü.ssigkeits- und Süßigkeitsbedarf der 
Kinder sollten die Eltern gerecht werden. Un- 
teersuchungen haben ergeben, daß heute jedes 
vierte bunde.sdeutsche Schulkind „ungefrüh- 
stückt" in das Klassenzimmer kommt. Gerade 
aber ein ausreichendes Frühstück sei für die 
Gesundheit und das Lemvermögen der Schü- 
ler von großer Bedeutung: Magere Wurst, 
Milch und Obst werden den Ansprüciien des 
Kindes am ehesten gerecht. Hingegen sollten 
die Zwischenmahlzeiten wie das zweite Fi'üh- 

(hs) — Bei der Verunreinigung der Luft 
durch dt.i Kraftverkehr wird oft nur an die 
Abga.se gedacht und ganz vergessen, daß auch 
unverbrannter Kraftstoff, meist in Form von 
Benzindämpfen, ein sehr lästiger Luftver- 
schmutzer ist. Ein wirksames Mittel hiergegen 
wui"de jetzt in einer als Adsorptions- und Fil- 
termaterial bewährten Substanz, der soge- 
nannten Aktivkohle, gefunden. Das ist hoch- 
porö.ser reiner Kohlenstoff, dessen Partikel 
zusammen eine im Verhältnis zum Gewidit 
sehr große Oberflädie haben, worin ihre 
Wirksamkeit oder „Aktivität" besteht, denn 
dort lagern sich die wegzufiltemden Stoffe, in 
diesem Fall die Benzinteilchen an. Das De- 
gussa-Werk in Wolfgang bei Hanau hat als 
Herstellerin solcher Aktivkohle, zum Teil In 
Zusammenarbeit mit der Kraftfahrzeugindu- 
strie, alles, was zur Sdiaffung eines gut funk- 
tionierenden Sdiutzsystems auf der Basis je- 
nes Adsorptionsmittels zu wissen richtig ist, 
untersudit. 

Das praktische Endergebnis ist eine mit Ak- 
tivkohle gefüllte Patrone, die an geeignei«r 
Stelle der Benzin-Sammelleitung so ange- 
schlossen wird, daß sie nidit nur in jeder 
Situation die entstehenden Benzindämpfe 
weitgehend wegfängt, sondern außerdem 
Reibst immer wieder als Filtergerät regeneriert 

Herrn Kortmann, den DSCL-Stander zu über- 
reichen. Rasmus meinte es gut mit Seglern. 
Bei der günstigen Brise machten die leichten 
Jollen gute Fahrt, ohne dabei zu naO zu se- 
geln; selbst die Sonne verscheuchte zeitwei- 
lig die Wolken. Bei den nachmittäglichen 
Segelauffahrten im Rahmen des Festpro- 
gramms konnten sich die seglerischen Lei- 
stungen der Langener Gäste durchaus mit de- 
nen der reviervertrauten einheimischen Seg- 
ler messen. 

Das abendliche Programm mit Lampion- 
fahrten und anderen Darbietungen vor der 
malerisch angestrahlten Kulisse der stillvoll 
nadigebauton Rialto-Brü^e, mit Bummei 
üljer den Festplatz und geselligem Beisam- 
mensein im dortigen Clubheim verleitete man- 
chen Langener Segler, erst recht spät die 
Heimreise anzutreten. Man schied in der zu- 
versichtlichen Hoffnung, die Roxheimer Ka- 
meraden im kommenden Sommer zu einer 
Freundschaftsregatta auf dem eigenen See 
einladen zu können Es wird damit gerechnet, 
daß die erforderlichen Genehmigungen so 
rechtzeitig vorliegen, daß mit dem Bau der 
zunächst notwendigen Anlagen, wie Steg usw. 
bereits zum Beginn der kommenden Segel- 
saison angefangen werden kann. 

stück, sehr sparsam eingenommen werden. 
Wichtig sei dabei der Genuß von Flüssigkeit 
— z. B. Kakao —, Süßigkeiten und Obst. Da- 
bei werde das Flü.ssigkeitsbedürfnis des Kin- 
des ebenso befriedigt wie der Wunsch nach 
Süßigkeiten, erklärte die Sprecherin. 

Wenn das Kind mittags nach Hause kommt, 
solle man es niclit zwingen, sich sofort an den 
gedeckten Tisch zu setzen, wenn es das nicht 
wolle. Viele Kinder müßten erst noch die 
Eindrücke des Vormittags verarbeiten, bevor 
.sie e.s.sen mögen. Pünktlichkeit beim Einneh- 
men der Mittagsmahlzeit sei deswegen weit 
weniger wichtig als eine dem Kind geredit 
werdende Zusammenstellung der angebotenen 
Speisen, Das Mittagessen müsse berücksichti- 
gen, daß das Kind am Nachmittag oft wieder 
hl seine frühere „Schwerarbeiter-Rolle" zu- 
rückfinde: Wenn es draußen spiele, muß es 
kräftig gegessen haben. Lediglich am Abend 
könne das Kind etwas mehr Fett vertragen. 
Fett mac+ie müde und sei schon aus diesem 
Grund am Vormittag während des Unterrichts 
nicht gut. Wenn die Gesellschaft auch den 
Verzehr von Fett am Abend gutheißt, .so 
warnt sie doch: zu schwer verdaulich darf das 
Abendessen auf keinen Fall sein. 

wird. Dies geschieht nämlich dadurch, daß bei 
laufendem Motor ein Teil der vom Vergaser 
benötigten Ansaugluft zuvor durch den Aktiv- 
kohlefilter hindurchgesaugt und die Kohle 
dabei von ihren Benzinanlagerungen wieder 
„freigeblasen" wird. 

Vorerst werden nun alle zum Export nach 
Amerika bestimmten Volkswagen mit einer 
solchen Aktivkohlepatrone ausgerüstet, nadi- 
dem sich erwiesen hat, daß dieses Schutzsy- 
stem die spezifizierten Anforderungen gemäß 
den neuen, seit dem 1. 1. 1970 in Kalifornien 
und ab 1. 1. 1971 im Gesamtgebiet der Ver- 
einigten Staaten geltenden besonders strengen 
Vorschriften erfüllt. Danadi darf bei neu zu- 
zulassenden Kraftfahrzeugen nur nodi eine 
außerordentlich geringe, genau festgelegte 
Maximalmenge an Kohlenwasserstoffen, also 
Benzin, emittiert werden und die betreffende 
Sdhutzeinrichtung muß über mindestens 12 000 
Meilen, nahezu 20 000 Klometer, Fahrbetrieb 
wartungsfrei arbeiten. 

Die Amerikaner haben in ihrem reichlich 
spät begonnen Kampf gegen die bedrohliche 
Luftverschmutzung mit dieser gesetzlichen Re- 
gelung einen wichtigen Schritt getan, der auch 
in der Bundesrepublik nachvollziehbar wäre. 
Die Technik ist bereit. 

Die staatlich geförderte Vermögensbildung 
der Arbeitnehmer Ist In den vergangenen 
Monaten zu einem Immer zentraleren Thema 
geworden. Umfragen haben gezeigt, daß die 
Kenntnis über die gebotenen Möglichkelten 
bei den Arbeltnehmm noch gering ist, Wir 
unterhielten uns daher mit einem Fachmann 
über die wesentlichen Fragen der Vermö- 
gensblldung, insbesondere über die Auswir- 
kungen der kürzlichen Neufassung des Ver- 
mögensbildungsgesetzes. 
Der wesentlichste Punkt der Neufassung des 

Vermögensbildungsgesetzes, des sogenannten 
312-DM-Gesetzes, ist die Verdoppelung des 
jährlichen Höchstbetrages für die Vermögens- 
bildung auf 624 DM. Man wird also in Zukunft 
vom 624-DM-Gesetz sprechen müssen. Diese 
Erhöhung Ist auch für diejenigen Arbeitneh- 
mer wichtig, die tarifvertraglich vermögens- 
wirksame Leistungen von ihren Arbeitgebern 
erhalten. Denn die meisten Tarifabschlüsse 
zur Vermögensbildung sehen vermögenswlrk- 
same Leistungen der Arbeitgeber in Höhe von 
26 DM monatlich, d. h. 312 DM jährlich vor. 
Es bleiben also auch in diesen Fällen bis zur 
vollen Ausnutzung der vom Gesetz gebotenen 
Möglichkeiten weitere 312 DM, die der Arbeit- 
nehmer durch eigene Zahlung aus seinem Ar- 
beitseinkommen wahrnehmen kann. Soweit es 
seine wirtschaftlichen Verhältnisse erlauben, 
sollte er dies unbedingt tun. Er sollte ebenso 
wie sein Kollege, der norh keine tarifliclien 
Zahlungen erhält und dtui es daher sicherlich 
schwerer fallen dürfte, die ge.setziiche Höcii.st- 
grenze von 624 DM voll auszuschöpfen. 

Daß es sich lohnt, soll an einem Beispiel 
erläutert werden: Bei einem verheirateten 
Arbeitnehmer mit 2 Kindern zahlt der Staat 
zu den 624 DM eine Sparprämie von rund 
193 DM, so daß sich für den Arbeitnehmer 
eine jährliche Gesamteinzahlung von rund 
820 DM ergibt. Wählt der Arbeitnehmer für 
die Anlage dieser Zahlungen den prämienbe- 
günstigten Ratensparvertrag, so erhält er für 
seine Einzahlungen eine hohe Verzinsung. Je 
länger die regelmäßige Spartätigkeit anhält, 
je länger die Spargeider stehen, umso stärker 
steigt durch die Ansammlung von Zins und 
Zinseszins das Guthaben an. Wir stark diese 
Wirkung ist, zeigt die Weiterrechnung des 
obigen Beispiels, Dabei wurde eine Verzinsung 
von 6 ",'u zugrunde gelegt, obgleich gegenwärtig 
von den meisten Banidnstituten für soiciie 
langfristigen Spareinlagen 7 ",o Zinsen gezahlt 
werden. 

Nach Berechnungen sind in dem obigen Bei- 
spiel aus den sechs .Jahre lang eingezahlten 
624 DM nach Ablauf der Sperrfrist (7 Jahre) 
rund 6100 DM geworden. Geht man davon 
aus, daß die meisten Arbeitnehmer die Ver- 
mögensbildung so begreifen, wie sie vom Ge- 
setzgeber gemeint ist, nämlich als Schaffung 
von langfristigem Vermögen, so kann man 
aucli damit rechnen, daß sie nach Ablauf der 
Sperrfrist den Betrag stehen lassen und den 
Ansammlungsprozeß durch weitere staatlich 
geförderte Einzahlungen fortführen. Bei wei- 
ter gleichbleibenden Einzahlungen von 624 DM 
jährlich und bei einer unveränderten Spar- 
förderung ergäben sich bei dem angenomme- 
nen Zinssatz von 6 "/o nach 10 Jahren rund 
10 7000 DM, nach 20 Jahren rund 30 000 DM 
und nach 30 Jahren rund 65 000 DM. 

Hinzu kommt, daß die oben erwähnte Spar- 
Prämie nicht die einzige Vergünstigung im 
Rahmen der Vermögensbildung darstellt. Nach 
der derzeitigen gesetzlichen Regelung braucht 
der Arbeitnehmer für die vermögenswirksam 

Foto; Dro.cdner Bnnk .\0 

angelegten Betrage keine Lohnsteuei und 
keine Beiträge zur Sozialversicherung zu /.ah- 
len. Da diese Regelung aber Nachteile hat — 
die nicht gezahlten Beiträge zur Sozialver- 
sicherung gingen dem Arbeitnehmer später 
bei der Rentenberechnung verloren, ferner 
wirkte sich die Steuerersparnis bei kleineren 
Einkommen schwächer aus als bei größeren — 
wurde sie bei der Neufassung des Vermögens- 
bildungsgesetzes durch ein Zulagensystem er- 
setzt. Die vermögenswirksamen Leistungen 
werden ab 1971, gleichgültig ob tariflich ge- 
zahlt oder freiwillig vom Teilnehmer geleistet, 
lohnsteuer- und sozialversicherungspflichtig. 
Gleichzeitigerhält der Arbeitnehmer aber vom 
Staat eine sogenannte Sparzulage von 30 
(Arbeitnehmer mit drei und mehr Kindern 
40 "/o) mit dem Lohn oder Gehalt ausgezahlt, 
so daß die Belastung durch I.ohnsteuer und 
Sozialversicherung ausgeglichen wird. Das be- 
deutet, daß der Arbeitnehmer, der die 024 DM 
aus seiner eigenen Tasche leistet, tatsächlich 
nur 436,80 DM (624 DM ./. 30 °.'o) zu erbringen 
hat. In 20 Jahren hätte er aus eigenen Mitteln 
also rund 8700 DM geleistet, aus denen nadi 
obigem Beispiel runri 30 nnn i^-\i cewoiden 
sind! 

Die gute alte Zeit 
(hs) — Die tägliche Arbeitszeit lag 

bei 12, 14 oder noch mehr Stunden. Der 
Lohn war ein Hohn. Er reichte bei vie- 
len kaum für's Essen, geschweige denn 
für einen neuen Anzug, für ein paar 
Schuhe oder einen Mantel. Zum Leben 
war's zu wenig, zum Sterijen zu viel. 
Die mittlere Lebenserwartung; 35 Jahre. 
Doch viele wurden schon mit 14 oder 16 
Jahren dahingerafft. Kein Wunder, 
wenn sie bereits mit zehn Jahren 15 
Stunden taglich unter Tag im Bergwerk 
oder in der Fabrik Schwerarbeit leisten 

mußten. Und das auch am Wochenende. 
Von Sozialleistungen keine Spur. Kein 
Kantineessen. Keine Altersversorgung. 
Kein Weihnachtsgeld. Nichts. In den 
Arbeitervierteln herrschte Elend und 
Hunger. Unterernährte Kinder, ausge- 
mergelte Eltern. Die Menschen wohnten 
in grauen> trostlosen Slums. Die Zu- 
kunft: trist, dunkel, hoffnungslos. Für 
die Menschen gab es nur eins in ihrem 
kurzen Leben; Arbeiten um zu leben; 
um zu überleben. Sonst nichts. 

Und heute: Heute nennt man das 
gerne die „gute alte Zeit". 

Vom Schwerarbeiter zum Geistesarbeiter 
''brr die riclitige Krnährung von Schulkindern 

Autos ohne Bezingestank 

Eine Lösung aus WolfKang bei Hanau / Zunächst nur für den Export 

Helfen Sie 

Ihrem Glück 

auf die Sprünge 

Erfüllen Sie Ihre Wünsche noch heute. 
Mit unserem Kreditprogramm ist das 
ganz einfach. Sie bekommen von uns 
das nötige Geld. Entweder einen 
COMf^ERZBANK-Kleinkredit eiö 
von DM 300,- bis DM 2.000,- oder 
ein COMMERZBANK-Anschaffungs- 
darlehen GHD von 2.200,- bis DM 
20.000,-. 
Die Ratenhöhen passen wir thren 
finanziellen Möglichkeiten an. Bei ei- 
nem €3iID von DM8.000,-beispiels- 
weise so: 

rückzahlbar 
in Monaten 

erste 
Rate 

18 

24 

36 

42 

48 

DM 482,- 

DM 357,- 

DM 255,- 

DM 205,- 

DM163,- 

weitere 
Raten 

DM 494,- 

DM 381,- 

DM 267,- 

DM 235,- 

DM 211,- 

BAHK 

COMMERZBANK 

... eine Bank, die ihre Kunden kennt. 



Unsere Flüsse dürfen nicht sterben 

Die (■esundhrit unserer und alier nachfolgenden (icnrrationen steht auf dem Spiel 
Irtriidw« in Grbirier lur /.eil drr Schnrctdinirlze. Von dicken Elszapfrn löst licb im fun- 

krlndcD Sonnrnlicht Tropfrn um Tropfrn, Antann elnei Kreislauf! wie der klare Quell oder 
der Recentroplen. der im Boden versirfcert, Beginn einet lebeniinotwendlKen Krelslanfi der 
Natyr. denn ohne Wauer w&re kein Leben auf unterer Krd* mÖKlIch. 

Wai al>eT wird aoi den liellen, klaren Tropfen, aui dem plitucbernden Bach, der «loh durch 
grflne Wieden ■chlingell. au* dem kleinen FluBlauf, wenn er die ersten Ansiedlungen hinter 
■Irh (elasüen bat? 

Im „Europäischen Naturschutzjahr", dai 
1970 erstmalt in der Gesdiichte von den 18 
MitKliedsländern dc3 Europaratei und einer 
Peihe anderer Länder abgehalten wird, um 
einmal die gefährliche Situation des Menschen 
In seiner Umwelt aufzuzeigen. Ist diese Frage 
von ganz besonderer Bedeutung. LSngst hat 
In Teilen der Bundesrepublik die Belastung 
des Wasserhaushaltes die tragbare Grenze 
tiberschritten. Die Reinhaltung unserer Ge- 
wS.sser ist zu einer Existenzfrage geworden, 
wenn man bedenkt, daß von den 14 Millionen 
Kubikmeter Abwasser nodi immer 28 Prozent 
imgerelnlgt bleiben und 40 Prozent nicht aui- 
ffichend geklärt werden. Der Lebensraum des 
Menschen, die sogenannte „Biosphäre", ver- 
langt nadn raschen, ausreichenden Schutzmaß- 
nahmen, das gilt für die Landschaft, für die 
I.uft wie für das Wasser. 

Kinoi eindrucksvollen Beitrag zum Natiir- 
si-hutzjahr leistet der im Auftrag der Deut- 
Sihen Shell gedrehte Film „Der Fluß — ein 
I.eben". Nüchtern und sachlich zeichnet er den 
,.l.pbenslauf ' eines Flusses auf und zeigt seine 
vielf;iH Ige Bodeutung. 

Seine Funktion in der Landschaft steht für 
dm Landschaftsschützer im Mittelpunkt, die 
Gefahren eines verunreinigten Flusses für die 
Menschen sind vordrinslich für den Hygieni- 
ker, Fischerei und Wasserwirtschaft haben Ihre 
ganz speziellen Interessen, als Trinkwasser- 
lieferanten sehen ihn die Kommunen, exi- 
stenznotwendig ist er für die Industrie und 
die Flußschiffahrt. 

Nur gering ist der tatsächliche Verbraudt 
des Wassers, das Problem ist der Gebrauch. 
Von den 200 bis 300 Liter Wasser, die der 
Mensch pro Tag benötigt, wird nur ein g&nx 
geringer Teil wirklich verbraucht, der Rest Ist 
lediglich „Transportmittel" für all die Abfalle, 
die wir im Laufe des Tages produzieren. Man 
denke nur an das Spülwasser, das die Speise- 
reste vom Geschirr durdi Abflußrohre hinweg- 
tragt. In den Kommunen, In der Industrie ist 
es nicht anders. Vier Kubikmeter Wasser sind 
notwendig, um eine einzige Tonne Stahl zu 
produzieren, 100 000 Kubikmeter, wie der Film 
zeigt, zum Abwaschen einer Kirche! 

Ueberau am Fluß sind menschliilie Ansied- 
lungen, überall wird sein Wasser benötigt, 

Zootiere leben gefährlich 
Zoobosurher steinigen Vögel / „Niemandsland" als Schut^niannalime 

Du- kust-spieligen breiten Wassergräben und 
Walk', die ijerade in mehreren amehkaniiichcn 
Zoos gebaut werden, gelten nicht etwa dem 
Schutz der Menschen vor den Zooinsas.«en, 
rnnriern vielmehr dem Schutz der Tiere vor 
den Besuchern. Denn in den USA leben Zoo- 
tiiMf» gefährlich. Fast jeden Monat hat der 
eine' odci andere Tiergarten den Verlust wert- 
voll ■ Kxemplare zu beklagen, die von Besu- 
chern aus Unwissenheit, ebensooft aber aucji 
nus reiner Biiswilligkeit umgebracht werden. 
Mun sollen breite Kiädicn „Niemandsland" die 
7.o(.bf'wohncr vor ihren offensicJitiich iii-gsten 
Ii im schützen. 

iJ.i- bi.shcii(>e .lahresbiianz eines der New 
Yoi kei Zoos i»! ersdiütternd. 40 Vogel wurden 
zu Tode gesteinigt, zwei Flamingos die Hülse 
imijjedrcht, und einem der Nilpferde sdiütte- 
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ten Unbekannte eine gan/.e Flasche ätzender 
Säure in den Radien. 

Auch in Boston lielJen Tierquäler ihren Ge- 
fühlen freien Lauf: Der Besitzer zweier Dog- 
gen hetzte die Hunde in den Antilopenzwinger 
— sieben der Tiere kamen dabei ums Leben. 

Die Zoodirektoren haben aus diesem Ver- 
halten der Besucher rectit ko.stspielige Konse- 
quenzen gezogen, die den Tieren nicht nur 
Schutz, sondern außerdem wesentlich mehr 
Auslauf als bisher bringen werden. Ueberau 
in den 'Vergärten der Groß.^tädte weiden jetzt 
riesige Freigehege gebaut, in denen sich die 
Tiere in sicherer Entfernung von den Men- 
schen frei bewegen können. Die nötigen Mil- 
lionen Dollar für die.se Projekte sind reichlidi 
vorhanden. Denn die Zahl der Zoobesudier hat 
sich in den letzten fünf Jahren verdoppelt 

übciall muß er das gebrauchte, mit Unrat an- 
gereicherte wiederaufnehmen und weiter- 
transporlieren. In vorindustrieller Zeit war 
das kein Problem, denn Flüsse leben, sorgen 
dank der unübersehbaren Menge von Kieinst- 
lebewesen, an Bakterien, Algen und Pilzen 
vor allem selbsttitig für ihre Reinigung zur 
Erhaltung des biologischen Gleichgewichts. 
Doch die Selbstreinigungskraft der GewSsser 
hat ihr« Grenz« dort, wo die Mikroorganis- 
men des Unrats nicht mehr Herr werden, wo 
der Zersetzungsprozeß In Kohlensäure und 
Wasser nicht mehr Sdiritt halten kann mit 
dem Einströmen immer neuer Schmutzlast 

Unser Leben ist ohne Abwässer undenkbar, 
sie sind Teil des sidi auf der Erde ständig neu 
vollziehenden Prozesses von Werden und Ver- 
gehen. Aber wir müs.sen — und das ist di« 
Lehre aus diesem so gar nicht lehrhaft ge- 
machten Films — dafür sorgen, daß die orga- 
nische Substanz der Mikroweit erhalten, „ar- 
beitsfähig" bleibt. 

Dank wissenschaftlidier Untersudiungen 
weiß man heute ganz genau, welch« Schmutz- 
last einem Fluß anzumuten ist, ohne daß er 
seine Selbstreinigungskraft verliert Und es 
gibt wie der Film zeigt Mittel und Methoden, 
die Abwässer auch der hochindustrialisierten 
Ballungszentren so weit vorzureinigen, daß der 
Fluß damit fertig werden kann. Durch Zusatz 
von Chemikalien, durch Oberflächenreinigung, 
durch Anreicherung mit Sauerstoff, durch Be- 
rieselungsverfahren ist es heute möglich, häus- 
liche wie industrielle Abwässer vorzubehan- 
deln, bevor sie in die Vorfluter gelangen. Pro- 
blcm.iti.sch dabei sind allein die Kosten. Die 
Kommunen haben die Möglidiiceit, sie üijcr 
Steuern, Wa.ssergeld und ähnliche Abgaben 
abzudecken. In der Industrie finden sie zwangs- 
liiufig ihren Niederschlag in den Preisen. In 
beiden Fällen Ist das nur auf dem Papier un- 
problematisdi. Dennoch muß Abhilfe geschaf- 
fen werden, nicht irgendwann in langfristiger 
Planung, sondern heute, denn unsere Gesund- 
heit und die aller nachkommenden Generatio- 
nen steht auf dem Spiel. 

Dieser mehrfadi prei.sgekrönte Film spricht 
eine eindringliche Spraciie. Er schiebt nicht, 
wie das heute bei allen Fragen, die die All- 
gemeinheit berühren, so oft der Fall ist, Vater 
•Staat den Sciiwarzen Peter zu. Die Deutsche 
Shell, die sich seit zwanzig Jahren gemeinsam 
mit der Verkehrswacht durdi die Einrichtung 
von Jugendverkehrsschulen — es gibt inzwi- 
sdien mehr als 500 — um die Verkehrserzie- 
hung der Schuljugend bemüht, hat hier wie- 
derum ein hochaktuelles Problem angepadit. 

Verunreinigtes Wasser wird durch Anreiche- 
rung mit Sauerstoff regeneriert. So bleiben 
die Mikroorganismen lebensfähig, die für 

die Srlbstreinigung der Flösse sorgen, 

das nur gemeinsam zu lösen ist. „Die Zukunft 
unserer Flüsse", mahnt der Film absdiließend, 
«wird heute entschieden. Wir können sie uns 
erhalten oder verkommen lassen. Noch haben 
wir die Wahl." a. R. 

Von Küste zu Küste 
Seit diesem Frühjahr können die Australier 

mit dem „Indian Pacific" in 62 Stunden von 
der Oit- zur Westküste des fünften Konti- 
nents fahren. Die StrecSce ist 4000 Kilometer 
lang. Wer vom nördlichen Brisbane an der 
Ostküste kommt, muß zwar nach wie vor in 
Sydney umsteigen. Dann aber ist kein Zug- 
wechsci mehr erforderlicäi. Von Sydney fahrt 
der Expreßzug nicht mehr über das südliche 
Melbourne, sondern direkt n.idi Bröken Hill 
und Cociburn. Zwischen diesen Stationen 
wurde das fehlende Verbindungsstück her- 
gestellt. Am 29. November 1969 schlug Pre- 
mierminister Gorton den letzten Nagel in die 
letzte Schwelle. Bis dahin hatte die eine Bahn- 
fahrt von Küste zu Küste dreieinhalb Tage in 
Anspruch genommen. Hinzu kamen zweimal 
ein halber Tag Aufenthalt in Sydney und Mel- 
bourne. Erst nach viereinhallj Tagen wurde 
die Westkü.ste erreicht. 

Tipp-topp im Schlafzimmer 
Unter dem Mutto „Treviia in Hülle und Fülle* 

kann man wirklich gutgelaunt schlafen gehen. 
Kino Cara Domo-Slrppdecke mit Trevira 3 D- 
Füllung, beides innen wie außen maschJncn- 
wasdibar, sdinoll trocknend, federleicht und 
si-hmiegsam sind der Gipfel an Komfort und 
Bequemlichkeit. Dazu ßibt es den passenden 
Cara Domo-Wäscheset mit Tagesdecke, 
eine Komposition zarter Farben und hübsdier 
Dessins, die jedes Bett zur Fnsemblekunst ma- 
chen. Mal lustis bunt, mal zart und romantiscii 
— jeder Ist sein eigener Regisseur. Wie mit 
einem rasdien Kuliitsenwechsel ändert man di« 
Dekoration. Obendrein Ist das Ganze kein Luxug 
für den Mini-Haushalt, oudi die große Famiii« 
kann sidi dank der Pflegeicichtigkeit zu diesen 
ebenso praktischen wie bezaubernden Sdilaf- 
requisiten entvSdiUeOen. 

CARA DOMO, die ideale Bettwasdie aus 
Perlon Hoedist. Im Bild die Tagesdecke pas- 
send zum Cara l)omo-\Väs(4ieset. Ilerstetlor: 
Gideon, Bad Vilbel. 

Der sixtant kann ruhig »g Hause bleiben, denn... 
public relations/anzeigen 

Im Urlaub hilft die schnurlose Rasur 

Kopiermasken sparen Arbeit, Zeit und Personal 

i Personalmangel und die Kompliziertheit der Arbeitsablaufe zwingen heute Jedes Unter- 
nehmen, Jedes kaufmännische oder tenhnisciie 
«uro. nach neuen zeitgemfiflen Arbeitsmöglich- 
keiten zu suchen. Mögtidikeiten, die ein Höchst- 

giwähr"elften Aibcitsersparnii Die Firma Lumoprint Zindler KG hat sich mit 
intensiv 

Überlegungen; Wia 
d?.n ..ü f? o'^shin großen Nutzeffekt, 

P J "Jf" ^'"satt eines Eiektro- 
teil erlaufen?" ° einen weiteren Vor- 
m?priÄVsfnd" 

Kopien von losen Blattern 
unri ? 'P'^heiose Kopie von Büdiern 

sfäil,« Ä® beliebi- gen btarke # außerdem lassen sich sowohl drei- 
i"° Gwnitände wie auch Mini- und 

tionlert 1 kopieren. Das Gerüt funk- 
iinH l 'eehnlsch perfekt, ohne Störanfälligkeit, Und kostet nur 2 495 DM (+ MWSt). Ein Preis 
der unter den Preisen vergleichbarer Kopier-« 

ko^mt'^if.m" "'"'zeitigen Einsatzmöglichkeiten T weitere: die Arbelt mit 

aVm a be.stlmmte rouUne- 
bes J®"« Büroarbeit 
- ni^f I.K ™I au. Routine 
kraft O'le'' Schreib- *iait zu erledigen, sondern durch einen simplen 

Kopiervorgang. Kopiermasken sind Klarsicht- 
hüllen mit bestimmten Aufdrucken und Abdek- 
kunften. In die eine bestimmte Vorlage einge- 
schoben wird und zusammen mit der Kopier- 
nia<:ke auf dem Lumoprmt LE 4 kopiert wird. 
Beispiel: Sie Rchreiben eine Rechnung. Das Ori- 
ginal geht an den Kunden, die Durchschrift bleibt 
bei Ihnen. Angenommen nun — und dieä kommt 
Im betrieblidien Alltag immer wieder vor —, der 
Kunde verlangt ein Duplikat der Rechnung: 
dann müssen Sie nach dem herkömmlldien Ver- 
fahren eine Zweit-Rechnung ausstellen. Das be- 
deutet: 1. Schi*eibarbelt. 2. Vergleidi des Origi- 
nal-Durchschlages mit der Zwelt-Rechnung, da- 
mit sich keine Fehler einj^chleidien. Also: Auf- 
wand an Arbeitszeit und Arbeitskraft. 

Beim Einsatz von Kopiermasken dagegen spart 
man sich diesen Aufwand Anstatt eine Zweit- 
Redinung auszusdireiben, legt man den Durch- 
schlag in eine als Redinungsduplikat gestaltet« 
Klarsichtfolie (Koplermaske) und laßt beides zu- 
sammen durch den Lumoprint LE 4 laufen. Man 
erhält in Sekundenschnelle eine Duplikat-Redi- 
nung, die garantiert fehlerfrei ist und niciit mehr 
geprüft werden muß. 

Dies Ist nun aber nur ein einziges Beispiel aus 
dem Katalog von Möglichkeiten, mit dem Lumo- 
print-Kopiermaskensystem zu arbeiten. Die Fir- ma Lumoprint Zindler KG hat die Grundzüge 
der Arbeit mit dem Kopiermaskensystem In einer 
Broschüre zusammengefaßt: „Arbeltsblätter zur 
Rationalisierung" (siehe Abbildung). Dies« Ar- 
beitsblätler geben einen Hinweis für den sinn- 
vollen Einsatz der Bürokopie tn verschiedenen 
Unternehmensbereichen. Die Brosdiüre zeigt 
keine theoretisch konstruierten Fälle, sondern 
praktlsA bewährte Anwendungsbelspiele. Dies« 
Beispiele erheben natürlich keinen Ansprudi auf 
Vollständigkeit. Schließlidi hat Jeder Betrieb 
seinen Individuellen Arbeitsablauf, der auch 

Ni'ben dem Spiegel hangt ein Zettel: „Ach- 
tung, Urlaub! Nur nichts vergessen." 

Noch 7wei, drei Wochen bis zum Start In 
südlidie oder nördliche, auf jeden Fall sonnen- 
sichere Gefilde. HäuHger als sonst wird mit 
Reisetaschen. Autokarten und Badezeug gelieb- 
»ugelt. In Gedanken rücken Berge ^er Se« 
greifbar näher. Endlich mal wieder „auf der fau- 
len Haut liegen", auäächlafen und ausspannen, 
mal nicht an Arbeit und Termine denken . , , 

Aditung, Urlaub... Ein guter Tip, verbunden 
mit der Erinnerung, nur nidits zu vergessen: 
Sporlschuhe, der aufblasbare Wasserball, eine 
Schaufel für die Sandburg, Sonnenbrille, Son- 
nencreme . . . Nadidenklich reibt ,,er" sich übers 
Kinn. Ja, das ist's: Audi der Rasierer muß ein- 
gepackt werden. 

Der sixtant kann ruhig zu Hause bleiben, zu- 
mal es jetzt den braun cassett als „Unterwegs- 
Rasierer" ohne Schnur gibt. Er ist nicht viel 
größer als eine Zigaretlenschad»lel. so daß er 
sid) leidit in der Tasdie oder im Handschuhfadi 
des Autos unterbringen läßt. Und: dieses Gerät 
(mit stoß- und schlagunempflndlichem Gehäu.«;e) 
ist nur 206 Gramm „schwer", denn audi der 
Messerkopf besteht aus Kunststoff. Ein Stedc- 
etui. das mit einem Griff abgenommen wird, 
schützt das federnd gelagerte und mit Platin 
besdiichtete Wabensdnerblatt. die 32 Edelstahl- 
klingen und den einsdialtbaren Langhaarsdinei- 
der. Vor allem aber: Der cassett wird von vier 
Mignon-Batterien angetrieben Sie ermöglidien 
eine Zwei- bis Dreiwodienrasur. 

Dodi audi mit dem Rraun-Raslerstab, dessen 
Batterie eine Rasierzeit von jeweils rund 300 
Minuten möglich madU. kann geholfen werden. 
Oder mit dem Akku-Rasierer sixtant S auto- 

matic, dessen Nickel-Cadmium-Zellen ein« 
sdinurlose Rasierzeit von 60 Minuten gewähr- 
leisten. Wer längere Zeit in der „Benzinkutsche" 
unterwegs ist, kann den sixtant S automatlc mit- 
tels Autoladckabel an der Fahrzeug-Batterie auf- 
laden. 

Rasieren ist heute die einfachste Sache der 
Welt, auch ohne Steckdose. Man muß eben zwei- 
erlei haben: Urlaub, in dem man so richtig „ab- 
schalten" kann, und einen guten Trodcenrasie- 
rer... 

Da beißen die Fische bestimmt an: morgens 
um fünf sdion mit dem Angelzeug (und dem 
neuen braun cassett) am Wasser. Auch das 
gehört zum Urlaub. 

Großangriff auf die Privatpatienten? 
Die private Krankenversicherung können auch Sozialreformer nicht ignorieren 

In einer Zelt, tn der planmäßig die Weichen 
der Snzial- und Gesundiieitspolilik in Riditung 
einer gleichmachenden Vereinheitlichung gesteilt 
werden, ist es besonders notwendig, immer wie- 
der auf das Vorhandensein und die sozialpoliti- 
sche Funktion der privaten Krankenversicherung 
(PKV) hinzuweisen. Niemand kann an der Tat- 
sache vorbeigehen, daß sich ein beträchtlicher 
Teil der Bundesbürger aus freiwilliger Entschei- 
dung den Gemeinschaften der privaten Kranken- 
versichenmg anvertraut hat. 

Rund 10 Millionen Bundesbürger sind der PKV 
verbunden, darunter aucii viele Mitglieder der 
gesetzlichen Krankenversicherung, die im Kran- 
kenhaus als Privatpatient behandelt werden wol- 
len und deshalb eine Krankenhauszusatzversiche- 
rung abgeschlossen haben. Mit einer Prämien- 
einnahme von 3,7 Milliarden DM im Jahre 1969 
steht die PKV nach der Lebens- und der HUK- 
Versicherung an dritter Stelle der deutschen 
Versicherungswirtschaft. Entsprechend hoch ist 
der Anteil der PKV an der Finanzierung der 
Aufwendungen für die Volksgesundheit. 

Die Versichertengemetnsdiaften der PKV be- 

individuelle Rationalisierungsmaßnahmen ver- 
langt. 

Wer sich genauer informieren will, kann die 
Broschüre jederzeit kostenlos anfordern; Lumo- 
print Zindler KG, 2 Hamburg 50, Griegstraße 75. 
Wer an einer unverbindlichen Beratung über 
den Einsatz des Lumoprint-Kopiermaskensystems 
interessiert ist, kann sich auch gern an die Fach- 
berater der Lumoprint Zindler KG wenden. Sie 
stehen Jederzeit gern mit detaiilierlen Auskünf- 
ten zur Verfügung. 

lasten weder den Staat noch den Steuerzahler 
mit ihren Problemen und Surgen. Aus eigener 
Kraft und getragen vom Vertrauen ihrer Ver- 
sicherten, hat sich die PKV zu einem bemerkens- 
werten Faktor der sozialen Leistungen entwik- 
kelt und in eigener Verantv.'ortlichkeit einen 
attraktiven, beitragsgerechten und dem medizi- 
nischen Fortschritt angepaßten Versicherungs- 
schutz gestaltet. Daß die PKV auch im Bewußt- 
sein unserer Bevölkerung einen festen Platz hat, 
beweist nicht nur der ständige Zugang in den 
Krankenhauszusatzversicherungen, sondern auch 
der hohe Anteil an Befreiungsversicherungen bei 
den letzten Erhöhungen der Versicherungspllicht- 
grenze zum 1. 8. 1969 und t. 1. 1970. 

Statt die seit vielen Jahren fällige Reform dar 
gesetzlichen Krankenversicherung endlich in An- 
griff zu nehmen, wollen die „Sozialreformer" 
immer mehr Bundesbürger einer Institution zu- 
führen, deren Funktion imd finanzielle Situation 
seit langer Zeit Gegenstand heftiger Kritik ist 
Daß die Beiträge — auch für die Arbeiter — 
immer höher steigen und bei Besserverdienenden 
die Wirkung einer Sozialsteuer haben, ist vielen 
Versicherten überhaupt nicht bewußt geworden. 

Es ist unverkennbar, daß ideologisdi engagiert« 
Gesellschaftspolitiker mit dem Instrument des 
Gesetzgebers die Privatpraxis der Arzta und 
die Privatstationen der Krankenhäuser immer 
mehr einengen wollen, indem sie dem typischen 
Kostenträger, der PKV. die Arbeits- und Ent- 
wicklungsfähigkeit weiter beschneiden. Damit 
wird eine höchst fragwürdige Reduzierung der 
Individuellen Freizügigkeit im medizinischen Be- 
reich eingeleitet, die nicht ohne Folgen für <lt» 
weitere gcsundheitspolitisdie Entwicklung blei- 
ben kann. . _ 

Der kauf-park ist ein Paradies. 
Ein Paradies der Kindör-, 

wünsche. Ein Paradies der/ 
jungen Leute. En Paradies / 

der jungen Mode,./ 
Alles ist drin. Für Lause-/ 

jungs und Puppenmuttis. 
Für teens und twens. 

Und wenn's ums Be- 
zahlen geht - alles 

paradiesisch preiswert. 

Spl«i- 

' Baumwolle 
u. Stretch, 
Farben: 

welB, bleu, 
rosa, gelb 

Größen: 62-74 

Sammerfes 

der kleinen 

Preiset 

Kleln-Klnd- 
Anorak und 
Blouson 
Baumwolle-Dlolen, 
In beige, h'blau, rot, marine 

Größe; 
86-98 

Knaben-Sport- 
Jacke und Slip 
Baumwolle, Doppelripp, 
In weiß, Größen 104-164 
jedes Teil 

Kinder- 
Schlafanzug 
Trikot und Frottee-Stretch, 
In lustigen Druckdessins 
Größen: 92-152 

Frottee-Pulli 
Baumwolle-Helanca, 
1/4 Arm, bunt geringelt 
Großen: 104-164 

Kinder-Short 
Piolen/Baumwolle und 
Trevira, gemustert und uni 
Größen; 104-164 

Knaben- 
Badehose 
Helanca, modische Streifen- 
dessins. Größen: 116-164 

5.H 

Knaben-Blouson Kinder- 
Dlolen/Baumwolle, voll- 
waschbar, farbige 
Bündchen, aktuelle Farben 
Größen: 104-164 

Bademantel 
Baumwoll-Frottier, 
leuchtende Farben 
Größen: 116-164 

Knaben-Jeans 
florfeste Cordqualität, 
Farben; rauch, beige, 
schwarz,Größen; 116-164 

Mädchen-Hose 
Terylene/Baumwolle, 
vollwaschbar, mit Gürtel 
Farben; beige, h'blau, rot, 
navy. G rößen: 116-164 

Mädchen- 
Sommerkleid 
Dlolen-LoftundTrevlra2000, 
vollwaschbar, In hübschen 
Dessins. Größen; 104-146 

Sandkasten 
aus schlagfestem PVC, 
Farben: rot, blau.grun 
110 x 90 x 20 cm 

ab 28.75 
V- 

>1«' li- ■■ 

Kinder- 
Sandaletten 
Rindleder, mit Fußbett 
Farben; weiß, rot, braun 
Größen: 23-35 

Kinderplansch- 
becken 
aufblasbar, 3 Luftkammern, 
2-farblg, 
100 cm 0 

a.i5 
125 cm 0 

13.80 
150 cm 0 

25.75 

Kinder- 
Kanu 
aufblasbar, 
mltAusleger, 
PVG-Folle, 
zweifarbig 
Länge 120 cm 

Knaben- 
Sportrad 24" \ 
kompl. mit Be- ^ 
leuchtung und Ständer 

26.75 

Mädchen- 
Kinderfahrrad 16" Sportrad 24" 
mit Stützradern, Handbremse kompl. mit Beleuchtung 
und Rucktritt und Stander 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos Ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- i 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für ' 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. M 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. ^ 

liesser preiswert — besser kauf-park 

kauf 

park 
kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-StraBe 
Ecke Offenbacher 
Straße (B4Q 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirsch&pruno 
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LANGENBH ZEITDNG 

Langen, den IQ. Jull loTf 

Wahl der Fernsehprogramme Ober Telefon 

„Iri nH.„.||d.k.l. In«.III.,, 

UNSERHAUSARZrßERÄIÄE 

Urioubssünden gegen die Gesundheit 

ArbeH^^Hast urS Unr^l mu'an^^' *"<"^*«'«"»0 von 
williger Bort». Jedts Jahr im So^J^ h 
tindHngllch zu cinam "whnen die Arzt, 
Sünden, die in V?" den Helen 
begangen werden, wollen wir hi^du Gesundheit 
aufzählen. Im Grunde oenomrn^ Jh, gravierenden 
liehen Urlaub$regeln. Jed^M^,,t tL,' "V ""bind- 
auuetznngen und Umwe1^e"ZZ^ ' 

jeaer HtntiOit ist ein« wichtige Voraunetzunn 

KfiSSrSI? 

i '®'"' «"'»"d die Betrieb. 
SnB^nrlt^ ^'rnosphäre einer 

dZoT 
maittv^ Cemeinjamf Bedingungen für die 

'm Urlaub. 

fvr,s.s?ÄÄ£rH: 

^j;;,rr.Jä«srSs.? 
""" ««^"A^nden Sch^Tdli 

lauT^ZurT"' '^OM^^ür. 
dauert t» nämllA M. ""ii- 

^''""""Osurlaub min- 

Freizeit" ^nrf «• »«crlänoerf* 
l^^estiTngw'erZ «'^'«"dheit- 

se.tLJJ^T«!"''''®' körperlichen und 
oefähHl^ ^npaMunojübunoen. Falich und 
V/ die Ankunft "^'""bsbeginn 
Viele L«uf. tun "erichieben. rufte ^U(C tun OOJ — /uf igt 
im Auto über Hunderte, ja Tausende von Kil^ 

T^nn" cZh^ten" 
"" Kopfweh, jagei^d^ ruit und flatternden Nerven bahnen «ie »trh 

^"ut klZ Straßen. ^ ut keine VrlaubtreUe" mehr, »ondem 
■SP°rt-Ra«I/e. Der Un- 

Steuer ritzm Wieht-Sporfler. Die meisten Urlauber aus Mit 

oeriWndlich, do/J 
Sot nifL c »rtparten Urlaubibudget OT^Il^ Sonru und Wärme kaufen wollen. 

^e^lt%rhVt,!a^"rJ^^^ Oleichzuiet- 
*io. sLnl ^ unbarmher- 
ftlr di^ f°'-<^fnka, ist 
aJ, w •*"« Bedrohung, der si* 
ihV^ iff® "f*®"- '•»«rtften »eben sich 
w^d^ 'il " ""** hJn - und werden gesundheitliOi geschädigt. Dr. med. U. 

Bunte Pillen sind wiricsomer 
Farben beeinflussen Patienten - Weiß isl nicht anspreAend 

m^"Ih'!.n/'""Hf P"'« e» manch- mal ebenso sehr an wie auf Ihre diemlsche 
Z^mmensetzung. so meint der britiÄ^z! 

Sdiapira. Patienten mit nervösen 
^den reagieren jedenfalli auf bunte Medi 
kamenle wesentlich positiver als nVf 

"'Bfi%in°em°p Mediziner herausgefunden Cfr^t S Farbexperiment in der Klinik der 
einer ^^"^^stle-on-Tyne wurden 24 Personen ener Vcrsudisgruppe mit weil3en Benihi- 
gunjjsDiUen eefüttert. 24 weitere erhielten das 

gloiA« Mittel — Jedoch mit einer gelben Zuk- 
kwglasur überzogen. Die zweite Gruppe fühlte 
MiS 1°.° ? Beschwerden - Depressionen 

4K ~ «chneller befreit 
verschiedenen bunten Farben gibt es Unterschiede in der Wlrkunc 

auf die Patienten. So ist Grün laut Dr S<iia- 

fehlen il®' Angstzuständen zu emp- fehlen. An ständiger Müdigkeit Leidend* «r- 

von Gelbem®" f?*' °®Primlerte werden von Gelb am meisten aufgeheitert 

Die amerikanischa Leghorn Corporation, die 
In den Vereinigten Staaten einige Kab«l-Fem- 
ichsysteme betreibt, hat ein neues System 
einer britischen Gesellschaft bestellt, das n^ 
tn 'iiescm Jahr, wahrscheinlich in Sprinefield. 
Illinois, installiert werden soll. Im Gegensat» 
lu den nrmalen Fernsehapparaten mit Kanal- 
w.ihler, wie sie für Antennen-Empfang und 
auili für viele Kabelnetz« üblich sind, Lb«n 
Öic' Apparate für dieses neue System eine 
T( lefonwä^lsdieibe, mit der man das g«. 
wiinsdite Programm wählt 

lin vorliegenden Fall steht ein* Kapazität 
vOll insgesamt 36 Programmen zur Verfügung 
b.i» Angebot kann durchaus auch Programm- 

K.piiser\'Lu umfassen, die der 7iicr.ha.... _ 
e nsm Katalog aussucht und sich zu beliebiger 
?' ' d:e Wäblsi-heibe auf den Bild^c^iirm 
ni:;U?rÄrrer "> 0«n" 
f::-.pfangskrei.benutzttTrd?'wire*Äe"l 

l.u Programm von ihm ausgewSlilt wi?d. is" 

16. Fortsetzung 
In li^em Gesicht zuckte es. Ihre Auecn füll 

EE--—fÄ 

d« r?„^" Bettrand. Der Schein 

wirklich wieder gut mit 
dtesem Atend' " vielten Male an 

„Mhm", machte Agie. 
m»V «"«'nem PaddyT" MJai mein Schätzchen." 

PadS an*^ An« 

Äi.Ä 
»Ii Ä.'Ä'i;; Und gab ihm einen KuB atif diA ItIaIma m 

g.s?aÄ.!Ä 
Jetet flß? kleinen müden Kindes 

Ä*„ Ässi 

neben der Treppe 

fe^il"an sir*" besitzergrei- 

SÄfS&rÄÄÄ-ls 

srS ÄF r * 

i »Bist du eifersüchtig?*' 

bS. 
ft"-«s«»»».»«»» ,„Vdi:i 

nach diesem neuen System Jeder Fam.«!, 

iSf'vnn t«ltung mit einer 
T 1 "f •"''®''P'"°8'"ammzentral*", ähnlich 

m»n 7 ®'*' verbunden. Ebenso wl* ™®'onnummer wählt und von den 
Iwie rf» *1^'""'®" ''®'' VermltUungs- 
J^frd «rhlnHft"'^."'^'"' P""»®" verbunden 
•in»p'ino^ » u Programmzentral« den 
tiS Programm."® ««wünsch- 

Dies* Methode, Jeden Fernsehapparat über 
•in separate« Kabel von dt7 Zentral* aus zu 
UAke^ten dl* verschiedensten Mög- beispielsweise Zwelweg- übermlttlungen von Bildern oder anderen In- 
fo^tionen von einem Fernsehgerät zum an- 

1"'' ®'"* nennen Audi Feue?. 
S ÄS 1' t; 

matTdien System'"'"" auto- 
VIM."®' i'*"" gesehen Ist das neu* System 
refat.v"f ;7 wegÄne^ 
virtin Kosten, Die Kosten für die 

. annühomd vierzig Program- uf ein ganzes Land über normale Sender 

B^r DirVlrtnh°'7'^'^' 5°«®'' blllj.- 
Sas' benutzen, ^s neue Kabelsystem kostet pro Haushalt 
»wtsdien nmd 3.'50 und 530 DM und kann m 
enormen Einsparungen führen, well die Zahl der erforderlidien Sender für ein L^nd wesm" 

Man könnte sogaTSle Sender Oberhaupt fibsi^iaften —allerriinc/amiv 
tTn"".!'".®"""^ tragbaren Ähgerä-' 
b^toh? abfinden würden, doch darauf besteht gegenwärtig keine Aussidit 

Psydiologisdie Kühlung 
Ein amerikanischer Erfinder ließ sidi di. 

Kühlung" für heiße Taw m- tentieren. Es handelt sich um eine Schnui- an 

PorzSÄnS'^'"A.°''^'*®" Glas Öde? forzeijan hängen. Diese Schnur wird an 

wenn^dle"?" " "s^worden "ist - aul!h wenn die Person nldit das geringste spürt^ 

Elektronlsdie Katze 
I 'n'<-'rnationalen Ausstellune in «irr Japanlsdien Stadt Osaka wird eine eilit/Jnnl 

Udiei!^ Abts'*'" ''•® ""'■^^''■'"äOlgen zeit- at^en Abstanden miaut — sieben- hic v.-«,. 
zehnmal in der Minute. Außerdem rollt die 

«en. HeÄÄJÄlfdorw'^ir 

„Er hat midi aus Mitleid geküßt — er ist ein 
wunderbarer Mon.sd, - und id. verehre ihn" 
aaste sie bockig. „Du tuM mir so ^eh"" lag.e 

wurde nodi härter. „Jammere 
?ü hab^n""Mitleid 

datom^tU^Te.''"" 
./i'fl" bast also zu diesem wunderbaren Men- 
m*r"?sagtetr - 

n 'ät^eln. Er war wie ein eekränir. 
seinen großen Bruder 

^i^P^ "eO »"-e Hände^t^ 
Sm ihn blndurch-schlüpfen und legte sie 

du^n-rh^XmlVr-®"®'''' 
Sachen", sagte sie 

- Ja hü'f 1°®' " neulldi gefragt 
rnni Hi^ bist mein erster Mann — und Idi mag dich so sehr gut leiden." 

*'f |?'«'®n«*iaftlich und flüsterte- »I^mm In mein Zimmer.** 
diA 'n seinen Armen. „Er wUl trotz deiner Wange. Dieser große herri- 

d2At2^^"e" """" nadj dir", 
Zimmer drang schwach aber deuUich seine murmelnde Stimme Er redet* 

ChrlstophTon 
unH ~ "®'»- wäre unsauber 
währeL «to''«r®*. '* i?'**"' """-melte sie, flüdiUgen Augenblick 
te^ WMte " • «eriX 

* 

Seine kleine Hand zudtte nervös In dw 

hl« eta°^ zuiVh'"- Pa'-l'8'"er bUdete 
m^d seSS.'" '^«benstrafle. Sie konnte nle- 
^.Was du dir nur immer einbildest", sagte 

.ÄSfc,SÄsr 
Christoph warst". 

der Bub. „Und wirst du die 
bestimmt wiederfinden 

nnK iK ® dringlich, im Wechselschritt neben ihr einherhüpfend "iseiscnntt 

sag}?AgTe.'"' """■ S<^ätzlcin", 
Die klappernden Sdiuhe Paddys machten 

hlfr^" Lärm. Agie hätte gar nicht hören können, wenn ihnen jemand gefolst 
wäre. Sie kam auch gar nidit au' den Gedan- 
ken, sich umzudrehen. Der Platz, auf dem man 

J"" konnte, lag nicht un- 
A^ ilimUt^ uf. seitab in der 
hnM, . « . kleiner alter Häuser. Der Auer- 
vortel HTlbhnt'"'!!-'^'? "r'' 'hm p?ntf h» Kastanien standen um den Platz herum, unter denen auf Bänken Mütter 
Sanrtti 1 r"'® «ar eine Sandkiste. Im grünen Laub glänzten schon 
dünner" I^pfeme Blatter. Ein hauch- 2 brach die Strahlen der Sonne und machte die Umrisse der Baume welch 

Agie erinnerte sich beim Anblick des alten 
?"jf ähnUchen in ihrer Hetaatetadt Trotz des verhalten schien 

Nachinittegs überkam sie bei dieser Erinne- 
°®'ühJ dumpfer Bedrückung. Agie kam 

*^^t nicht zum Nachdenken. Der Bub 
Rand des Platzes, schau — da fahrt schon einer", rief er 

fär "elbt noch ein Wagen 

sle^n.*^''™ beruhigte 
"f Paddy in einem der hdlzemen 
™ "®bes Gesicht strahlte be- 

hfll^uPlSr rotladtlert und das 

S r «" -Äe-^ÄTtTir -u^ 
?:2^e'frWären wfut:'" niedertreten der 
Si^ ^•''8®" Agie vorbei, 
nit iTK j bekam ihren Schein mit der Uhrzeit darauf. Paddy ging gerade In die 
Ku^e und winkte Ihr flüditig zu 

Sie ging langsam an den Bänken vorbei 
un? rt» "t? Plätzchen für sldi 

n ?• *' *■" Geländer vom Auer- 
se;?e r4^^u,rc};te"";gri"Ä 

fpräA mltlJ^'-anflng.''"' 
die ''"hl Im Sdiatten - oie Sonne täuscht", meinte sie 

nl<^ ^ sdiaute sie nicht an, um sie 
zu ermutigen. Der Bub drehte seine Runden, das Gesicht mit gesam- 

KinH®"" «n» Platz Spielern 
^hl^f gerietet Er lenkte sein Gefährt ge- ^ickt um sie herum. Er hatte Jetzt nicht eln- 

^stha"fte"Aj^a'^*'®;i se'"» ernsthafte Art ganz dem Genuß des Fahrens 

00!*'''^.?'^"'^'"® Isönnte glatt Ihr Bub 
PlötzUch. 

eri1^^"flrf®il®''* Aß'ean ihre Bemerkung 'fjnnert^ fiel ihr aut wiese die Frau mit 
"«^«hen TreOsfc^erheit hatte ernten 

können, daß sie nicht di« Mutter des Buben 

war sie war tJlond wie er und hätte mit inrea 

bÄ fiTlISnn'i,"" ■*" "™ " 

SÄS'w'SÄ'SS sie, ist das aber ein goldiger Bub" Damit 
m^te sie sich Agie angenehm. 

seinen paar Runden noch 
Lm w-.r "u ®®""8- A'® <lle erste VIerteUtunde gelaufen und quält« 
Pr loh P' welterfahren könnt*. Er lehnte an Ihren Knien, die Hände wie er 
M gern tat, um Uir Gesicht gelegt Mitten im 
vniLof"'"""?*® ®''' spürte, wie sich die ^ an seinem Körper spannten. 
lo'J. d'^T'"' "i's'erte er ihr zu und zog sie von 
jtL f"' seinem Wägelchen zu- 

'Pi^ H '"® vor un»- 
iorunrt"^»®.^® i" "^sperte er atem- nf k ®'"®" scheuer. Blick nach der 
fr'ents'e^t*- ^"^ewinkt"*a^gS 
»nrf^,®"gefällst", sagte Agie. „und das 
d"e Frau^te H "ÜJ; ®*°- «""t* » 1 ®""'" "aus hast 
l^nv ="S8erechnet hier auf der Bank sitzen, du kleiner Angsthase?" 
sl^i^ll®.™"" ^"»^«^elng. sdiaute sie 
H«, ^ genauer an. Sie hatte das blond* ^r ai^ dem Gesldit gestrichen und Im Nak- 
Anffäiiif®*^^^ einfach angezogen. Auffällle war nur wie elend wie 

®he Agie wieder 
«r Frau auf. Und 

°° Bewußtsein erst gar nicht, wo- hin die Fremde Ihre Sdirltte rlditete 
rnnR,! 4»."". ""ersättlidi. Immer wieder mußte Agie seine Fahrten verlängern. Ehe sie 
sich versahen, war die Dämmerung da 

„Kauf mir eine Traube", bat Paddy von sei- 
nem Kutschbock. „Ich habe Durst." 

„Gern -- aber nun mache Schluß", saete 
Agie energisch. „Ich habe auch noch für deine 

®^*^''®^'^®en zu machen." 
Ki^ "tL T" ®'" sanftes und stilles lüirt. Jetzt war er hartnäckig. ..Nein — nein — 

®ehrle er mit schriUer 
"'•*,"'11 "O* einmal fahren — nur nodi ein einziges letztes Mal, Agiel* 

„'' _,ssen Sie ihn hier, Fräulein", sagte die 
dort^rtwuC^' ,"p®h®" S'e ruhig einkaufen — 

? Jf ® BToßer Laden. — Ich geb derweil auf Ihren Buben acht." Agie zögerte. 
^jGehen Sie nihig — was kann Ihm In den paar 

siei^"' "'®® P®"" 
?®!^ ~ eine blaue 

I haben", rief ihr Paddy zu und seinem roten Wägelchen, In dl* 
°}®|phrauenden Sdiatten unter den Bäumen 

* 
Eine Viertelstunde spater irrte Agie verst&t 

oK®° Ihrer SudM a^^ Obwohl sie selbst einsah, daß es sinnlM 

Fortsetzung folgt 

Machen Sie mit 

auf Rliein-Main! 

Wir suchen 

95 Ladearbeiter 

14 Damen für die Fiuggastinformation 

3 Angestellte für die Verkehrszentrale 

55 Kraftfahrer 

29 Spezialfahrer für Fluggastbrücken 

45 Ingenieure 
der Fachrichtungen Bau, Klima, Heizung, Lüftung, Maschinenbau, 
Elektronik, Kfz, Hochfrequenz, Wirtschaft, Verkehrstechnik Ver- 
fahrenstechnik 

27 Schreibkräfte 

4 Sekretärinnen 

3 Kfm. Angestellte 

11 Rundfunk- und Fernsehtechniker 

19 Kraftfahrzeugschlosser 

48 Mechaniker 

11 Bauschlosser 

32 Betriebselektriker 

22 Fernmeldemonteure 

24 Mechaniker für die Instandhaltung 

12 Monteure 

9 Technische Zeichner und Bauzeichner 

6 Bautechniker 

4 Betriebs- oder Volkswirte 

3 Buchhalter 

1 Bibliothekar 

1 Sachbearbeiter Statistik 

2 Einkäufer 

2 Büroboten 

2 Lagerarbeiter 

1 Arzt 

10 Krankenpfleger 

4 Sanitäter 

2 Arzthelferinnen 

1 MTA (Röntgen) 

3 Revisoren 

12 Mitarbeiter für den Flughafen-Schutzdienst 

5 Organisatoren 

11 Systemanalytiker 

6 Programmierer 

4 Architekten 

6 Lohnstundenerfasser 

4 Lohnstundenobrechner 

3 PersonaisuchbeariMiter 

2 Personalplanar 

3 Mitarbeiter für die Pressestelle (2 Journalisten) 

Neben der tariflichen Vergütung bieten wir: 

Kinder- und Sozialzuschlag für jedes Kind, 
zusätzliche beamtenähnliche Altersversorgung, 
günstige Urlaubsregelung, 
sonstige gute Sozialleistungen, wie Essengeldzuschuß, Erholunas- 
verschickung, Beihilfen u. a. 

Schic)<en Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen, oder noch besser 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung. 

Telefon: 0611 / 690 - 3073 oder 20 04 

FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN 

AKTIENGESELLSCHAFT 
6000 Frankfurt am Main 75, Flughafen 

Der schöne Fußboden 
Hamoreske von Walter Floote 

„Idi habe ein neues möbliertes Zimmer", 
sagt Ferdinand. „Besuch midi mal.. 

So fln£ es an. Als ich an seiner Wohnungs- 
tOr klingele, öSnet mir eine alte Frau. „Zu 
Herrn Binder wollen Sie?" fragt sie, starrt 
feindselig auf meine Sdiuhe und gibt die Türe 
nidit frei. „Treten Si* doch bitte erst Ihre 
Sdiuhe auf der Matte ab", sagt sie und sieht 
wieder auf meine Füße. Ich tue es. Nun darf 
ich eintreten. 

Gleich hinter der Türe Ist wieder eine Matte. 
„Bitte...!" sagt sie In einem Ton, der keinen 
Widerspruch duldet Mißtrauisdi beobachtet 
sie, wie meine Füße auf dem Abtreter hln- 
und herfahren. Es Ist ein langer Flur, der zum 
Zimmer Ferdinands führt, und nodi fünf Mal 
muß Ich meinen Boogie-Woogie auf den ver- 
schiedensten Matten tanzen. Vor Ferdinands 
Tür natürlich dasselbe. Die Wirtin klopft. 
„Herein .. .1" ruft Ferdinands Stimme, und die 
Wirtin Idinkt die Tür auf. 

„Da bist du ja", sagt Ferdinand und erhebt 
sich aus einem Sessel. 

„Einen Augenblick", sage ich. Die Wirtin 
steht hinter mir In der offenen Tür, Ich fühle 
Ihren bohrenden Blick In meinen Schulter- 
blättern. Und dicht vor mir liegt sdion wieder 
eine dieser verteufelten Matten. Mitten auf 
einem goldgelben, blitzblanken Parkettfuß- 
boden. Ferdinand ISchelt verhalten, während 
meine Füße die letzten Reinigungsbewegun- 
gen vollführen. Dann bücke Ich midi. 

„Was machst du denn Jetzt?" fragt Ferdi- 
nand erstaunt. 

„Laß nur", sage ich. „Ich wiU mir nur nodi 
die Schuhe ausziehen .. 

Hinter mir wird die Tür energisch zuge- 
sdilagen. 

„Na ja", sagt Ferdinand. „Sie dir aber auch 
den Fußboden an..." 

So fing es an. Es wäre vielleicht alles gut 
gegangen, hätte ich nicht mein E:rlebnis Ur- 
sula erzählt Man sollte seiner Ehefrau gegen- 
über doch sdbweigsamer sein... Sie laÄt gar 
Dicht Sie schaut sinnend an die Decke und 
sagt: „Adi ja, der Fußboden ..." 

Als Ich am nBdisten Tag nadi Hause komme, 
steht meine Sdireibmasdiine Im Sdilafzlm- 
mer. Ursula kniet Im Wohnzimmer auf dem 
Fußboden, stützt sidi mit beiden Händen auf 
ein großes Bündel Stahlspäne und kratzt da- 
mit verzweifelt an den harten Holzplatten. Die 
Möbel sind alle in eine Edte gerildct. 

„Wir haben doch aucäi Parkettfußboden", 
saet t'rsula. „Der soll wieder goldgelb wer- 

den ... wie bei deinem Freund Ferdinand.. 
In mir erwacht der Mann der Praxis. „Lais 

nur", sage Ich. „Ich mache da» allein. In zwei 
Stunden Ist der Boden In Ordnung..." 

Als Ich mit dem Sdirubben und Aufwischen 
fertig bin, knl* Ich mich nieder und beginne 
mit den Stahlsptnen zu schaben. Unter der 
asphaltgrauen Oberfläche kommen die weiß- 
lich-gelben Parkettplatten zum Vorschein Es 
geht sehr langsam. 

„AU...I" ruft Ursula und fahrt mit der 
Hand zum MunJ. Sie hat sich in die andcro 
Ecke gekniet, um mir zu helfen. Sie hat sich 
an den Stehlspänen geschnitten, der Finger 
blutet. Sie geht In die Küche, nach zwei Mi- 
nuten kommt sie mit einem Verband um den 
Finger zurück ... 

Ich stöhne. Ich habe mich schon mehrmals 
geschnitten. „Wl* kann der Fußboden auch 
nur so aussehen .. .1" sage Ich vorwurfsvoll. 

Um es kurz zu madien: eine ganze Woche 
arbeiteten Ursula und Ich uns an dem Boden 
ab. Mit wxmdgeriebenen Knien, schmerzen- 
dem Rücken und völlig zerschnittenen Hän- 
den standen wir endlich auf. 

Wir hatten es geschafft. Goldgelb strahlt« 
der Fußboden. Ursula strahlte auch. 

Es klingelt. Ferdinand steht draußen. „Gu- 
ten Tag", sagt er und will gleidi hereinkom- 
men. 

„Einen Augenblick", sage Ich. „Putz doch 
bitte erst deine Füße auf der Matte ab...!" 
Er tut es mit einem irritierten Blick. 

„Noch etwas", bitte ich. „Draußen Ist 
sdilechte« Wetter.. .1" 

„Nanu", sagt er. „Du benimmst dich ja wie 
meine Wlrön." 

„Na ja", sage Ich. „Sieh dir aber auch den 
Fußboden an ...!" 

Interpretation 
CoTnille Saint-Saöns, der behauptete, daß er 

nur zwei Arten von Dirigenten kenne: „Die* 
jenigen, die die Musik zu sdinell, und dt« 
anderen, die »ie zu langsam dirigieren"^ 
glaubte an die Freiheit der Interpretation» 
Eines Tages schrieb ihm ein junger Dirigent 
und fragte nach seinen genauen Wünschen Ifi 
bezug auf das Finale feiner Zuzeiten Sympho^ 
nie. Der Komponist antwortete ihm; ,JSehf 
geehrter Herr, das richtige Tempo ist eins- 
zti^eij einS'-ztüei, eins^zt^ei. Hochachtungsvoll» 
Saint'Saens." 

Ein Menschenkenner 
Von Werner G. Schwertner 

Herr Gnoll-Müller fühlte sich nicht nur 
wohl, weil es Samstagnachmltteg war, son- 
dern auch weil die Sonne schien, und well er 
gemütlich In einem jener kleinen Straßen- 
caf6s saß, an einem kleinen, runden, weißen 
Tisch. Da ließ es sidi aushalten, und Herr 
Gnoll-Müller genoß seinen Eiskaffee. 

Nach einer Weile holte er seine Brieftasche 
hervor, zog einen Hundertmarkschein heraus 

Takt 
Takt ist die Fähigkeit, die Leute nicht i 

merken zu lassen, was man von ihnen hält. 

I Takt ist die Bremse der Leidenschaft. 
• ^ iWer kein Taktgefühl besitzt, erregt über- 

all Anstoß. 

Takt beginnt im Herzen jedes einzelnen. 

und hielt Ihn dem Mann am Nadibartisdi vors 
Gesicht 

«Wollen Sie ihn haben?" fragte er. 
Der Nachbar, nur für Augenblicke verblüfft, 

nickte eifrig mit dem Kopf, sagte „natürlldi", 
und versudite nach dem Geldschein au grei- 
fen. 

Herr GiioU-Müller jedoch zog dea Schein 
zurüd< und steckte Ihn wieder ein. „Sie sind 
egoistisch und habgierig", belehrte er seinen 

Haben Sie Bisamratten im Gepäck ? 
Immer noch Grenzkontrollen in der EWG 
Ois) — „Befinden sich In Ihrem Gepäck le- 

itende Bisamratten?" Nach den seit 80 Jahren 
bestehenden Vorschriften müßte der Zöllner 
an der deutsch-belgischen Grenze diese Fra- 
ge stellen. Er tut es nicht, aber diese natio- 
nale Verordnung ist eine von vielen, nach de- 
nen 13 Jahre nach der Gründung der EWG 
immer noch Grenzkontrollen vollzogen wer- 
den. 

Lange vor Erfindung der Pille entwickelte 
die französische Gummiwarenindustrie Mittel 
zur Geburtenkontrolle. Das war vor hundert 
Jahren. Damals wurde die Einfuhr etwaiger 
Konkurrenzprodukte aus anderen Ländern 
vertxjten. Theoretisch müßten die Zöllner heu- 
te jeden Reisenden immer noch im Verdacht- 
falle durch Leibesvisitation kontrollieren, 
denn die Vorschrift ist noch In Kraft. 

„Abschaffung der Kontrollen im innerge- 
meinschaftlichen Verkehr," heißt eine Mit- 
teilung der EWG-Kommission an den Rat. 
Darin werden die verschiedenen Gründe an- 
geführt, warum noch Kontrollen notwendig 
sind und welche Möglichkeiten es zu Ihrer 
Beseitigung gibt. Nach der Aufzählung der 
teilweise mehr als hundert Jahre alten natio- 
nalen Vorschriften folgt am Beginn der dies- 
jährigen Reisesaison ein Appell an die Re- 
gierungen der sechs Partnerstaaten: Die Ab- 
schaffung der Grenzkontrollen ist in der Tat 
eine Voraussetzung eines echten Gemeinsa- 
men Marktes. Für den Bürger Europas stellt 
sie das Symbol eines vereinten Europas dar. 
Die Schwierigkeiten sind beträchtlich. Sie 
werden sich nur ütierwinden lassen, wenn 
die Institutionen der Gemeinschaft imd die 
Mitgiiedstaaten sich der Notwendigkeit beson- 
derer, unablässiger Bemühungen In diesem 
Bereich bewußt werde». 

Nachbarn, „und darum gebe ich Ihnen dal 
Geld nicht." Zorn- oder vielleicht auch sdiam- 
roten Gesichts stürmte der Mann aus dem 
Cafd. 

Herr Gnoll-Müller genoß wieder, nodi um 
einiges zufriedener, seinen Eiskaffee. 

Einige Zelt später zog er wieder seinen 
Hundertmarkschein aus der Tasdie und 
wandte sidi an seinen Nachbarn zur andern 
Seite, der offensichtlidi den Vorgang beob- 
achtet hatte. 

„Wollen Sie ihn haben?" fragte Herr Gnoll- 
Müller wieder, und wieder wedelte er mit 
dem Geldschein vor dem Gesicht seines Ge- 
sprächspartners herum. 

Der, gewarnt durch seine Beobachtung, ant- 
wortete: „Nein, nein, danke, behalten Sie i^ 
ruhig", schüttelte den Kopf und wartete dar» 
auf, daß Herr Gnoll-Müller ihm den Schein 
gäbe. 

Der jeducii sagte: „Na gut, wenn Sie ihn 
nicht wollen, dann kann ich Um ja behalten." 
Und er steckte den Schein wieder ein. „Aber", 
stotterte der Mann, wütend und enttäuscht, 
„aber soeben haben Sie jenem Herrn den 
Schein nldit gegeben, weil er Ihrer Meinung 
nadi egoistisch und habgierig war. Jetzt habe 
Idi „nein" gesagt, und Sie behalten den Schein 
auch wieder. Was wollen Sie denn nun eigent- 
lich?" 

„Tja, sehen Sie", sagte Herr Gnoll-Müller, 
„man kann eben nicht alle Mensdien mit 
dem gleichen Maß messen." Und dann genod 
er wieder seinen Eiskaffee. 

Ferienfrühstück 
Wenn auch kaum etwas anderes auf 

dem gedeckten Tisch steht als daheim, 
nämlich Brot oder Brötchen, Butter, 
Marmelade oder Honig, Kaffee oder 
Tee, ist so ein Frühstück in den Ferien 
doch etwas Besonderes. Es ist gleich- 
sam der erfreuliche Startpunkt eines 
noch erfreulicheren Tages, wobei man 
vielleicht besser statt Startpunkt die 
Bezeichnung Ausgangspunkt wählen 
sollte. Denn mit der Spannung eines 
sportlichen Startes hat dieses Frühstück 
eben überhaupt nichts zu tun; gerade 
daß die Stoppuhr der Pflichten nicht 
läuft, läßt es uns so sympatlsch werden. 
Die Institute für Meinungsforschung 
haben recht genau nachweisen können, 
daß die meisten von uns ihr Frühstück 
Im Alltag unter recht ungünstigen Be- 
dingungen zu sich nehmen: halb aus- 
geschlafen, als Morgenmuffel, zwischen 
Tür und Angel, mit dem Blick auf die 
Armbanduhr oder das Ohr am Laut- 
sprecher. Auch ein Tag, der vielleicht 
durchaus friedlich verlaufen könnte, 
wird unfriedllch begonnen, d. h. rastlos, 
gehezt und unter der Sklaverei der Mi- 
nuten. Wie anders Ist es in den Ferlenl 
Wenn wirklich der Lautsprecher läuft 
und die Gasträume mit Musik berieselt, 
zwischen denen eine Zeitansage kommt, 
so nimmt man die Zahlen der Stunde 
doch kaum zur Kenntnis, läßt weiter 
Honig aufs Brot tropfen und schlürft 
unbeeinflußt die zweite Tasse Kaffee. 
Jemand hat einmal gesagt, daß man ein 
Ferienfrühstück zelebrieren müsse. Dem 
Manne kann nicht widersprochen wer- 
den! C. H. 



Großei KreuzwortrHtfl«! 
Waagerecht: 2. Truppensdiau, e. trüh. 

lap. Herrsdiertitel, 12. Sportwette, 14. Kall, 
fcnname, 16. Sohn Jakobs. 17. SeezeiAen. 20. 
gpan. Exkönigin, 22, Halssdimucäi, 26. Haltung, 
Miene 27 Ackerunkraut, 30. Fischfanggerat, 
31. Kohleprodukt, 33. Stufengestell^, 86 Qua- 
drilleflgur, 37. dt SchrlfUteller („Xndienfahrt'), 
39 Kammachergerat, 41. Flughafen Mtochens, 
43. Großmacht, 44. Klebestoft 45. schwarzer 
Vogel 48 Klostervorsteher 48. hartnäckig, 50. 
Mutter der Artemis, 52. (Fest)Aussdiuß, 65. 
Mutter der Kriemhild, 57. trop. SSugetler, 
61. Skanri Münze 62. Seerüuber. 64. Stadt In 

Schachaufgabe Nr. 28 
Der pudolnackt«» 

Hauptstadt Basdikirien«, B2. fladies Boot, 53. 
Hafendamm, 54. ItaL Zahlwort, 86. Futterbt- 
hSlter, 58. tränk. Hausflur, 59. arab. Hafen- 
stadt, 60. Elgnungspriifung, 62. Ballspiel zu 
Pferde, 63. unberührbar. 66. Gebirge auf Kreta, 

Mixrätsel 
Nebenstehend« Wortpaare »lud so ?u idiüU 

teln und zu vermangen, dafl neu« Wörter dei 
(ingeführten Bedeutungen «ntstehen. Ihre An» 
l^angsbuchstaben nennen. — In der gegeben«!} 
Reihenfolge — einen frz. ScJiriftsteUei', t Wfli« 
TAL + SER — Untugend 
GOA + RAN ■ Wollsorte 
QARN + OBl — unhOflldier Mensch 
ALA + TON — Stadtteil von Hamburg 
ABT + RAT " Preisnachlaß 
Rogen + RAD - frtlh. Kavallerist 
LEE + EIS Dummheit 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist eis 

Buchstabe zu entwenden, damit die „besteh» 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ela 
äJltat aus Shakespeares „König Lear" er- 
geben: 

geht — Winde — Inkas — altes — Brett 
Mund — Wade — Arme — didit. 

Ratselgleicfaung 
(Gesucht wird z) 

(a—b) + (o—d) + (e—f) + (g—b) + (h—t) 
+ (k—0 - X 

Kontrollstellung; WeiB; K12, üc& 
Thl, Lc7, h8, Bb2, e2, fS, g3, h2 (10) — SdiwarJ 
Ke7. ba2, ThS, Lc6. f8, Bb7, c5. d4, g7, h7 (lol, 

Ganz oflensichtlid] friert der schwarze Kdi 
nig, denn man hat Ihm seinen Sdiutz wegi 
genommen. Daß er Jedodi bereits nadi vlelf 
^Ugen hilflos Im Mattnetz zappelt, Ist kaum 
zu glauben. Wie zog Weiß? 

ung, e) I —       
B, Lttngenmaß, h) Muslkstüdt, f) 8 Ausfüb- 
Knde, 1) chemisches Zeichen, f) Sauerstoff, fc) 
Saugwirm. x — Fachausdrädt für Wärme- 
messung. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eim 

Fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
>le Endsilbe des einen Ist die Anfapgssir 
tes anderen Wortes. Die letzte und die er.sti 

übe ergeben ein Urteil: 
brtef — buch — drudt — gut — luft — poi 

preis — Schrift — sdiuld — spruch — stü 
wert. 
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Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Rumänien, Ö5 Strom In Afrika, 67. Entgelt, 
69 grledi. Göttin, 71. dt. FUeger, 73. Kenn- 
zeichen. 74 intimfes Lokal, 76. franz. Sdirlft- 
stcller („Arlane"), 77. schnöder Reiditum, 78. 
Landschaft.sform Sibiriens 

Senkrecht: 1. Gutschein, 2. Strom in 
Italien, 3. figypt Gott, 4. nord. Schwimmvogel, 
5. Pariser Modenhaus, 7. Gedanke, 8. Felsnl- 
sflic, 9 Verhältniswort. 10 Strom in Sibirien, 
11. Wlntersportßeröt 12 Tnippenspltze, 13. 
Vorpackungsgewicht, 15. eine der Gezeiten, 
18 Fluß durch Bern, 19. griech Göttin, 21 Ge- 
dichtform, 23 Stadt in Niedersachsen, 24 Fluß 
aus den Westsudeten, 25 Erbfaktor, 28. früii. 
türk Titel, 29 GewSsser in Nordamerika, 31. 
Ausspielung, 32. iat.: ist, 34. Titelheld bei 
Goethe, 35. Auslese, 37. Frauenname, 38. 
Schwiegervater Jukobs, 40. austral. Strauß, 
42. Europäer, 47. norweg Politiker, 49. Zusam- 
menbruch. 50. Titelheld bei Shakespeare, 51. 

67. Sohn Noas, 68. nord. Göttin, 70. Fett, 72. 
Zeichen für Thulium, 73. Zeichen für Milli- 
meter, 75. Abk. für rund, 76. Abk. für Aus- 
wärtiges Amt 

Schüttelrätsel 
Salbe — Ruh — Made — Mal — Stop 

Genie — Basel — Rot 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Ba- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihr« 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e a 
sind den folgenden Mitlauten 

1 k t r 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Richard 
Strauß ergibt 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Lek, 4. Sau, 
. Glatz, 9. Idee, 11. Ruhr, 18. «Ulg, 14. Ria, 
6. Heu, 18. Masse, 21. Irre, 23. Gier, 24. Aster, 

JB. Alt, 26. Leu. — "Senkrecht: 2. Egel, 8. klein, 
4. Str., 6. Azur, 6. sie, 8. Fra, 10. Diner, 12. 
Urse, 18. Nagel. 16. hin, 17. Ural, 19. Sire, 20. 
Irr, 22. est 
Hier darf gestohlen werden! Gebraucht di« 

Zelt, sie geht so schnell von hinnen, doch Ord- 
nung leh^ euch Zelt gewinnen. 

Im Handumdrehen: Rind, Erde, gar, Damm, 
Elli, erstens, Aga, ruhen, Art, roh, Inder, also, 
Mop. — Der Misanthrop. 

Besudiskartenrätsel: Gardlnensparmerin. 
Silbenrttsel: 1. Terminologie, 2. Apartheid, 

3. Kalliope, 4. TannhBuser, 8. Immanuel, $. 
Sauerkirsche, 7. Talmi, 8. Dämmerzustand, ?. 
Infanterie, 10. Erdbeben, 11. Bonifatius, 12. 
Rumänisch, 18. Euböa, 14. Marathonlauf, 15. 

Sortiment — Takt Ist die Bremse der Leiden« 
schah. 

Lustigei SUbenr&tsel: 1. Kartusch«, 2. R(m 
stodc, 3. Ekloge, 4. immerfort 6. Sesterz, S 
Serenade, 7. Arion, 8. Everest, 9. Gelehrsam» 
keit, 10. Ersatz. — Krelssaege. 

Wabenratsel: 1. Semele, 2. Eroika, 3. Inu 
puls 4. Felder, 8. Dakota, 6. Osloer, t. Pregel 
8. Öatter, 9. TVesse, 10. Kleber, 11. Brems^ 
12. Mesner. 

Konsonanten verbau: Treu in Freundschaft 
weise Im Rat, gütig Im Herzen, kraftvoll ia 
Tat. 

Sdiachaufgabc Nr. 27: 1. . . . De4, 2. TdS 
Td6, 3. Df8:t Kf8, 4. Lh6t und Schwarz gaff 
auf. 

Rätselglelcfaung: a) Lysol, b) Sol, c) Stie^ 
d) Ter, ej Setter, f) Ete, g) Altai, h) LI. 
X " Lysistrata 

Pachulke verzog sein Gesicht 

„Herr Kommissar, wo denken Sie hin ...?" 

Neulich traf ich einen meiner alten Kunden. 
Es war Paulchen, ein kleiner Einbrecher und 
Geicgenheltsdieb. 

„Tach, Pachulke!" rief ich leutselig; denn Ich 
befand mich gerade In recht aufgeräumter 
Stimmung. Wir hatten eine der größten Ein- 
brecherbanden glUdclldi hinter Schloß und 
Riegel gebrocht 

Pachulke verzog sein Gesicht zu einem brei- 
ten Grinsen, als er meinet ansichtig wurde. 

„Schön' guten Tach auch, Herr Kommissar", 
grüßte er mit Jener plumpen Vertrauliclikelt, 
die alte Kunden nun mal so an sich haben. 

„Nü, Pachulke, Ihnen scheint es gar niclit 
schlcdit zu gehen", stellte Ich fest. „Der Man- 
tel, den Sie da tragen, Ist )a erstklassig. Sie 
h.nbrn ihn docli nicht etwa .. .7771" 

„Aber nein, Herr Kommissar, wo denken Sie 
hin? Den Mantel hier hab' ich nur meinem 
Sinn für Ehrlichkeit zu verdanken." 

„Tatsächlich, Pachulke?" fragte ich erfreut 
„Sicher, Herr Kommissar. Ihre letzte Gar- 

dinenpredigt hab' ich mir sehr zu Herzen ge- 
nommen. Ich beschloß daraufhin, ein ehrlicher 
Mensch zu werden." Eine Träne der Rührung 

Dus Loch 
König Philipp IV von Spanien war sehr 

eitel Er wollte sich unbedingt den Titel „Der 
Große" zulegen, und zwar auch dann noch, als 
er das Königreich Portugal und andere Pro- 
vinzen verloren hatte. 

Da sagte der Herzog von Sevilla zu einem 
Freund: „Der König ist wie ein Loch; Je mehr 
Boden er verliert desto größer wird er." 

Klug gesprochen 
Ein römischer Advokat klagte einen römi- 

schen Bürger vor Kaiser Augustus an. Der 
Angeschuldigte leugnete, die Beweise waren 
■ehr mangelhaft, und so endete der Prozeß 
mit einem Freispruch. 

Da rief der Advokat: „Wenn es genügt zu 
leugnen, um freigesprochen zu werden — wer 
wird dann noch verurteilt werden?" 

Darauf erwiderte Kaiser Augustus: „Und 
wenn es genügt anzuklagen, damit Jemand 
verurteilt wird — wer wird denn dann nodi 
freigesprochen?" 

Nicht weitersagenl 
Die Tochter des französischen Dichters Mo- 

Uäre war seht hübsch. Ihre Mutter stecjcte sie 
In ein Internat, damit man aldit aus dem Al- 
ter der Tochter auf das der Mutter schließen 
könnte. 

Als die Tochter wieder zu Haust war, wurde 
Mollöre von einem Fretud gefragt, wie alt 
denn die Junge Dam« Jetzt «ei. 

„81« Ist fünfzehn", erwiderte Moliit«. ,J)ocb 
fig«n Sie «s um Himmels wUlen nicht ihrer 

utterr 

stahl sich mir ins Auge. Pachulke bemerkte es 
und wurde nun eifrig. 

„Ja, Herr Kommissar, die Sache war nämlich 
so: Sitz' Ich doch eines Tages Im Caf6 .Schlek- 
kermann' und lese ganz friedlich meine Zel- 
tung. Einige Tische weiter sitzt der Herr Ober- 
staatsanwalt Domstidi und unterhält sich nüt 
einigen Kollegen. Seh' Ich doch plötzlich, wie 
sich so ein elender Schuft von Dieb am Garde- 
robenständer zu schaffen macht, sich ausge- 
rechnet den Mantel vom Herrn Oberstaats- 
anwalt schnappt und damit türmen will.. 

„Und da haben Sie Alarm geschlagen?" 
fragte Ich mit großer Spannung. 

„Na, das nun gerade nicht, Herr Kommissar, 
aber Ich bin sofort hinter dem Kerl her, er- 
wisch' Ihn nodi an der nächsten Ecke, pack' 

ihn bei der Schulter und donnere Ihn an: ,So- 
fort gibst du den Mantel her, du Sdiuft, oder 
Ich ruf' den nächsten Schutzmann'." 

„Bravo, Padiulkei" lobte Ich. „Der Mann gab 
das Diebesgut natürlich zurück." 

„Klar doch, Herr Kommissar. War'n lächer- 
licher, kleiner Anfänger." 

„Du aber brachtest den gestohlenen Mantel 
dem Herrn Oberstaatsanwalt wieder und er- 
hieltest einen anständigen FInderiohn, nicht 
wahr?" 

„t)lese Absicht hatte Ich, Herr Kommissar. 
Auf mein Wort! Doch nun sagen Sie maj 
selbst: Welcher Oberstaatsanwalt der Welt 
würde einem armen Sünder eine solche Ge- 
schichte wohl glauben?! So hab' Ich halt, wenn 
auch schweren Herzens, auf den Finderlohn 
verzichtet." 

Ehe ich mich von meiner Sprachlosigkeit 
^rholt hatte, war Pachulke bereits mit dejn 
Mantel des Herrn Oberstaatsanwaltes um die 
nächste Ecke verseilwunden. 
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den Kopi| 
t das niditj 
rifit, so isf 
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Schönste 

ist doch 

der 

Durst... 
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Ohne Wort« 
ni-«" 

II THS,'/' ♦ 

.Ich habe lu meiner Fraa gesagt. Ich will 
J iduiell (wel braon« OllUer 

kaufeni" 
nur 

„Geh* mit deinem Ballon lu Pappl. Bflb- 
(hen.., der hat da« Aufblasen bei diver- 

sen Alkoholtest« geObtl" 
MUIUMIIHIUHMII 

mocht Witze 
Von Clemens Bu<j< 

Vor dem Schnellrichter stand der sanfte BüL 
Nachdem er zur Person vernommen Wörde« 
war, fragte der Schnelirichter: „Sind Sie ver- 
heiratet?" 

Dem sanften Bill ging das Verhör schon 
lange gegen den Strich. Trotzdem rückte er» 
„Ja, Sir." 

„Und mit wem?" 
„Mit einer Frau, Sir." 
Der Schnellrichter bekam einen roten Kop^ 

„Lassen Sie diese dummen Witzel" sagte 
verärgert „Daß Sie mit einer Frau verheiratel 
sind, ist doÄ vöUlg Idar!" 

Jetzt schüttelte der sanfte Bill den 
„Nein, Sir", erklärte er, „so Idar ist 
Was nänüich meine Schwester betrifft, 
diese nämlich mit einem Mann verheiratet!" 

Der Schnellrichter schlug mit der Hand au 
den Tisch, daß es krachte „Ich habe Ihnen ge 
sagt, daß Sie Ihre dummen Witze für siA be« 
halten können!" donnerte er. „Wollen Sie ml* 
jetzt endlich eine präzise Antwort geben?" 

„Gewiß, Sir", antwortete der sanfte Bill ganz 
sanft 

„Also", fuhr der Schnellrichlei uneeduliii« 
fort: „Mit welcher Frau sind Sie verheiratet?" 

Der sanfte Bill hatte auf die Frage gewartet 
„Mit meiner!" sagte er, so sanft er konnte. 

Verdienst und Verlust 
Sascha Gultry rühmte sich einmal seine» 

gewaltigen Arbeitsleistung. Und er war In dei 
Tat ein Schnellschreiber, der dem alten Duma» 
an Tempo kaum nachstand. 

„Sehen Sie", sagte er zu dem Schauspiel 
direkter Max Maurey, der einige Komödie" 
von Gultry aufgeführt hatte, „Ich schreibe l. 
zwei Nächten eine Komödie, drei Wochen lan. 
lasse Ich sie probleren und dann wird sie vie 
Monate lang hintereinander gespielt." 

„Und dann?" fragte Max Maurey. 
„Dann habe Ich hundertfünfzlgtausend 

Franc verdlenti" rief Gultry prahlerisch. 
„Mir geht es ähnlldi", meinte hierauf Ma* 

Maurey. „Sie schreiben In zwei Nächten Ihr^ 
Komödie, l(h lasse sie drei Wochen lang pro* 
bleren, dann spiele Ich sie vier Monate lang 
hintereinander." 

„Und dann?" fragte Gultry gespannt. 
„Dann habe Ich hundertfünfzlgtausend 

Franc verloren l„ 

Abstammungslehre 
Emst Haeikel, der große Naturforschen 

mußte seine wissenschaftlichen Erkenntnis^ 
immer wieder verteidigen. Einmal schrieb ef 
einem Wissenschaftler, der sein« Abstam* 
mungslehre ablehnte, wütend; 

„Es Ist eigentümlich, daß »Ich gerad« 
Jenigen Menschen am meisten gegen M« Ar~ 
itanrunung vom Affen wehren, die »ich In Inri 
BeisUgen Eniwicklung am wenigsten von ihn- 
entfernt haben." 
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aber die Grenzen 

Tunesien ist anders 
I „Baragalaufik" (Dankeschön) und „Schone« 
'Aufenthalt", sagt der Kellner im Fkigfa«f«n- 
■restaurant in Tunis zu seinem deutschen Gast 
rupft eine Blume aus der Tischdekoration ui>a 
überreicht sie mir. Als ich lachend einen 
Kollegen auf diese Geste aufmerksam mach* 
cagt mein dunkelhaariger „Rosenkavalier 
Üazu: „Bitte, nicht lachen." Er meint* e« erns* 
init der deutsch-tunesischen Freundhchafk 
'Eine Zuneigung, die wir überall im Land 
fanden. 

Beim Sal>elrasseln und Kriegsgeschrei fast 
aller araiiischen I.jinder und d«a recht olt 
ausgesprochenen Mißfalienskundgebungen ga- 
■enül>er der Nahost-Politik der Bundesrepu- 
blik ist dieses Verhalten der Tunesier beson- 
i^ers zu begrüßen. Wo bd Besuchen 1« 
■arabischen Gebieten am südlichen und ÖM- 
Üohen Mittelmeerufer böse Blicke und Faust«- 
schütteln bei deutschen Lauten nicht selten 
sind, gibt es in diesem nordafrikanischen 
iC>and statt der bösen Blicke freudige Gesich- 

und statt des Fausteschüttelns Bnladu»- 
igen in fremde Hütten und Wohnungen, wer» 
Ben Kaffee, Gebäck und Geschenke aus Freud« 
lara Besuch aus Europa, aus der Bundesropu- 
Iblik, gereicht. 

Toleranz im Land 
„Tunesien ist anders als sein« Nachbarn. 

Hier erleben sie das Wunder, daß Araber und 
Juden ohne Schwierigkeiten zusammenleben", 
sagt dazu unsere tunesische Begleiterin. Und 
sie beweist ihre Worte in der noch starii 
besuchten ältesten Synagoge auf Dierba, di« 
Slter ist als alle islamischen Statten dus Lan- 
des. Beweist sie durch die vielen Jüdischen 
Händler im I.and, und in den Museen bieten 
sich Berber- und jüdische Trachten einträchtig 
nebeneinander hinter Glas dem Betraditar 

I dar. Das ist um so erstaunlichor bei zwei 
' Nachbarländern, die ganz und gar nicht so 
tolerant sind. Einmal im Osten Libyen mit 
seiner jungen, unruhigen Regierung und dann 

htgaa« 
.bar urii 
fSng»^ 

ptiachaa 
ter «uMf 

ira Westen Algerien mit seinem stark nach 
Mosicau tvadierenden. supararabiMhen Bou- 
medienaa. 
.Wir versuchen uiis zusammenzuraufen 
„Wir versuchen, uns jetzt innerhalb Uer 

1/Iaghreb-Vcrhandlungen zusai(unenzuraufeB'*t 
meint dai« .Tunaalan« WirMiaftsminUta« 
KhodJa zu uns (Iteghrcb-Ländar: Marokkc^ 
Algeriaa, Tunesian, Ltbyei^. Jb M nicht , 
«infach. Basooders mH Libyca nieht. Abar 
hoffen, d(B sich dies« iun^a Ragierung 
sagt ar waHer. Vnd auf wnaara skeptis 
Einwendunsan hin Hfidialt dar Ministar 
spricht augancwlnhamck ,3ci aurwr EWd waf 
es am Ajtfang audi nicht gani einfach .. .* 

Di« Ma^u-eb-Verbindung bait e« nur inso- 
fern noch schwieriger, als all« vier Länder 
aussdUieBlich dasselbe produzieran und dem- 
nach auch offerieren. Immerhin ist man bei 
den Terhandlungen schon «iner (emeinsa 
FluggesalUchirft näher gekommaa. Daran 
all« interessierl Die ICaschinen würden vor- 
erst einmal bei der Air Franc«, der französi- 
schen Luftfahrtgeselisduift, gemietet wercian. 

Franlcreick noeÜ gegenwärtig 
Frankreich Ist, obwohl von ihm 1956 „be- 

freit", noch immer In Tunesien zu spttrea. 
Nicht nur, daü Französisch nach dem Arabi- 
schen am mei.«te> gesprcxhen wird, auch viele 
Studenten gehen naÄ dem abgeschlossenen 
Studium nach Frankreich, dort werden ihr« 
l^xamina voll anerkannt. Tunesien versucht 
}edocfa, die „geistig« Elite" in Lande zu be- 
halten, indem es durch Zahlung von Stipen- 
dien (rund 3(X) DM im Monat) die Studenten 
für zehn Jahr« an regierungsgeUllige Posten 
bindet. 

10 Prozent für die Armen 
In den Familien ist man stolz auf Jeden, 

der studiert, ist man glücklidi über jedes Kind, 

da« in die Schule geht. Da« ist verstündiich 
in einem Land, in dem noch 80 Prozent der 
Frauen und 50 Prozent aller Manner über 30 
Analphabeten sind. Die Schulpflicht wird zu 
»0 Prozent bei den Jungen und zu 80 Prozent 
bei den Mädchen durchgeführt. Die Schule 
kostet ni^ts, und die reidien Leute des Lan- 
des sehen es als eine Ehre an, zehn Prozent 
Uuas Einkommens an die Armen abzugeben, 
die damit viel für die Ausbildung Ihres Stol- 
zes, der Kinder, tun. Aui3erdem ist es für die 
Reichen selbstverständlich, daß der Milch- 
bruder (von der gleichen Amme genihri) ihrer 
Kinder nicht nur Spielgefährte, sondern auch 
der von ihnen bezahlte Schul- und Studien- 
genoese Ist. 

Schmuck als „Lebensversicherung" 
Bai den Mädchen ist es etwas schwieriger. 

Sie werden meist, gleich nach der Grund- 
schule, in die Familie wieder aufgenommen 
und für die Ehe mit dem bereits vorbestimm- 
ten Bräutigam vort)ereitet. Der Bräutigam — 
häufig der Cousin — muß der Braut Ge- 
schenke (vorwiegend Schmuck) im Wert von 
ca. 10<X) Dinar (rund 7Ü00 DM) geben. Zwei 
Drittel vor der I3is und ein Drittel, falls die 
Ehe geschieden wird. Der Sdimuck ist somit 
die Lebensversicherung der Frau, die natür- 
Hdt vor der Ehe unbedingt Junffrau sein 
muB. 

Söhne sorgen fik di« Alten 
B«i dem strengen Reglement der Familie 

ist e« nicht verwunderlich, daß die Kriminali- 
tät ia Tunesit>n gering ist. Ein kürzlich be- 
gangener Mord an einem Ta*I-Fahrer in Tunis 
war dementsprechend die Sansation seit Jah- 
ren. Die Funktion der Familie ist ungeheuer 
stark. Für di« Söhne ist es zudem eine Ehre, 
die alten Menschen auch der entfernteren Ver- 
wandtschaft zu t>etreuen. Die Regierung trägt 
dieser Haltung Redmung: Einzige Söhne, 
Studierende oder wichtige Mitglieder der Fa- 
miii« brauchen in der 25 000-Mann-Armee 
Tunesiens nicht zu dienen. 

Abgesehen davon ist Tunesien bestrebt die 
Beschäftigung so hoch wie möglich zu halten. 

„Zufriedene, arbeitende Menschen denken 
nicht ans Revoltieren", sagt dazu der Wirt- 
schaftsminister. Verständlich darum, daß die- 
ser nordafrikanische Staat versucht mehr und 
mehr ausländische Firmen am Arbeitskräfte- 
Potential zu interessieren. 

Filialen in Afrika 
Nachdem die Schwierigkeiten bei der Be- 

schäftigung tunesischer Arbeitskräfte (vcc 
allem weiblicher) im Ausland auftraten, gehea 
bundesrt'publikanische wie andere auropuisdia 
und amerikanische Firmen immer mehr dazu 
üt>er. in Tunesien Filialen zu errichten. 
Tunesi.-;che Arbeitskräfte werden beschäftigt, 
die Waren der bundesdeutschen oder anderen 
ausländischen Betriebe zollfrei, also wie im 
eigenen Land hergestellt, außer Landes ge- 
lassen. Lediglich ein Zöllner fahrt von der 
Fabrik mit bis zum riughafen, damit nicht 
unterwegs eine Kiste mit hand,?eferti(4tpn 
Schuhen, Stickereien oder Teppiciion ver- 
schwindet. Ausländische Industrien produzie- 
ren in Tunesien somit billiger (duräi die Ar- 
beitskräfte) als in Europa oder Amerika und 
können dem immer stärker werdenden japa- 
nischen Export ähnlich billige Waren ent- 
gegen.«el7.en. Die benötigten Fadiarbelter wer- 
den in der Fabrik in Europa cxler Amerika 
dazu ausgebildet. 

Hoffnung auf engere Bande 
Die tunesische Rcgienmg ist sehr zufrieden 

über die Beschäftigung der Landeskinder, wie 
sie audi über den Kontakt der zunehmend 
in das Land kommenden Besucher aus der 
Bundesrepublik mit den Menschen Tunesiens 
froh ist. Sie hofft, daß durch die Berührung 
mit den Menschen Europas eine Verbindung 
entsteht, die zur Entwicklung Tunesiens bei- 
trägt und die Bande zwischen der Bundes- 
republik und dc:m nordafrikanischen Land 
enger werden läßt. Eine Verbindung, die nichi 
nur für 7'unesien von Wert ist; denn auch di« 
Bunde.srepublik hat im „Konzert" der arabi- 
schen Stimmen Freunde nötig. Mit dem Nah- 
ostkonflikt sank ihre Zahl. ,, „ , . Ilse Meiiiler 
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Regenschirme 
allir Art für Damen, 
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Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

137 Farbfernseher sind in unseren Läden vorführ- 

bereit, wo finden Sie eine noch größere Auswahl? 

Colori 

ab 
1098.- 

od«r monatl. 
45.- 

All* 
Qtritt 

auch zur 
Prob« 

Be« Mielkauf | •>•<'• 
bit I BlldgrSB« 

32 Monate | und Hohfarb« | 
Vollgarantle | «ni Lagw 

SchwarzweiB-Fernseher ttesonders glinstig: 

Koff*r1*rnMh. 

49 cm Kuba 
388.- 

Kon#i1ern»«h. 

31 cm Graelz 
548.-S?*'' 

Wir nehmen Ihr Schwarz- 
Weiß-Gerät bis zu 500- 

beim Kauf eines Farb- 
fernsehers In Zahlung 

Weitere kaum schlagbare Angebete: 

1451 Kompr. 
168.- IT., 

* 
175 I Spuill B kg Volliut. 

384.- 368.- 

Tonbsndger. Mudktchr 

Shmb 
All* Modell« 
.b98.-V."^ 

m. 10-PI.-Sp. 
298.- U"* 

Schall- 
> platten j 
) vIvKTIItl 

Kolfar-I 
iradloi mit UKW 

•b 39. 

Ptatten- 
,,apl«l*r m 

ab 68.- 

IIS-KrelM- 
Suptrradlo 

•b 88." 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- ys.?*" 

JCasetten- 
rtcorder 

89.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Oktoher 

BaruMwifl 
wird h4Mat- 
»uiäaalger 
Rabatt 
gewihrt 

lir aiur 
Pamaah- 

I apparatwird | 
zum absoluten 
Hödislpreis In 
^ Zahlung 

genommen! 

(aMhsifll) 
Kundendienst 
wagen stehen 

^ tMrelt! 

Modtnisti 
Melslir-Zenlrtl- 
wirkiUlt mit 
riulier Galir- 
SpeziiliMellyii^l^ 

Farbfernselikauf ist Vertrauenssache, deshalb: 
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Frankfurl-innenttadt 
Ll«b(rauenttr. Ecfce Holzgrab. 
Frankturt-Bornhelm 
Berq^r StraOe 140 
Mainz, S.*Glücker1<Pastag6 2 
GiaOer), Salteraweg 28 
Hanay, Rot«n»lra6« 17 

Friedberg, KataerttraBe 109 
Gelnhausen, Rttthergats* 18 
Darmatadt, RhelnetraBe 12 
Offenbach, WaldsiraOe 18 
Atchafferiburg, FrledrlchtW. 9 
GroD-Gerau, Verbrauchermarfct 

Markisen 
audi zum Solbstmonlleren 
Heinrich Arenz 

Marklienlabrlli 
Frankfuit a. M., FrankenaUee 74 

Telefon 23 55 01 

BiHeinIgJ 

! Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft lür 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Gesdiäft 

Altgeräte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

Noch l<önnen Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

3-flammige Allgasherde ab DM 299," 

4-flammige Allgasherde ab DM 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

Firma Bärenz. Forstring 205 
Firma Harth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9-11 
Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 
Firma Werner und Dutlnö, Frankfurter Straße 9 

Obrigsns - Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasgeräte werden kostenlos 
an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt. 

8t. (ßcorgcn-Bilfncr 

das Spitzenbier aus dem hHause Guntrum, ein Erzeugnis, das in Qualität und 
Ausstattung den höchsten Anforderungen gerecht wird. 

Dieses Bier wfurde mit größter Sorgfalt aus erlesenen Braustoffen einge- 
braut. Probieren Sie es, jeder Kenner vi^ird von diesem feinherben Sankt- 
Georgen-Pilsner begeistert sein. 

Der Ausstoß erfolgt in 1/3-Liler-Flaschen 
(Luxusausstattung) Dieses Bier ist 
ab 15. Juli 1970 erhältlich. 

seit 1859 

immer wieder 

GUNTRUM-Bier 

J. A. GUNTRUM 
Bierbrauerei G. m. b. H. Bensheim 

Formschöne 

Gartenmöbel 

J. K. BACH 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 - Parkplatz im Hof 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22Bn3 od. 23nn4 

lE ZULASSUN 
IHRES 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

GröBte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerbera15 Toi 28819S 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

ÜBERNEHMEN 
WIR-r- w 

Langcn, Bahnstr. 95 
uf (0 61 03) 2 35 27 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jedorzfil - Tel. 2 13 23 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT TÜR DIE STADT LANGEN LIND DEN DREIEICHGAL 

.Anzeigenpreise: im .Anzeigenteil 0,35 DNf für die achtgespaltene 
Millimeter7cile, im Textteil 0.85 DM für die viergcspaltcne 
Millimeterzeiie + 11 */• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preislisle 8. Anzeigeriaufgabc bis 9 Uhr am \'ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platz.inordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: monatl. .3.—DNf • 0.,50 DM Tiügerlolm (in (ln s<'m 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im PostlM'Ziig 3.50 DM 
monatlich +- Ziislellgebühr (incl. 5.5 "/• MwSt). Einzolpri-is: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dmck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen Ihm Kfin., Darmstädter Straße 26. Telefon 27 4.5. 
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Die Taritpartner 
müssen sich zügeln 

»onn braucht jetzt Einsicht und Hilfe — 
Das Karussell von Löhnen und Preisen 

Intensiver, als mancher erwartete, nimmt 
-sich der Bundestag der Konjunkturpolitik an. 
Opposition und Regierungskoalition liegen in 
einem Streit, bei dem es schon eher um 
grundsätzliche Probleme geht als nur um die 
Maßnahmen, die das Bundeskabinett und die 
Koalition zur Dämpfung der Konjunktur be- 
schlossen haben. Die Debatte über die Kon- 
junktur und über die Zweckmäßigkeit der 
von der Regierung verkündeten Eingriffe in- 
dessen steht im Schatten eines besonderen 
Unsicherheitsfaktors: des Konflikts der So- 
zialpartner, sprich: der zu erwartenden Ta- 
rifbewegungen. 

Gekündigte VcrtrüKe 
Langst ist es ein Allgemeinplatz, daß alle 

Steuerungsmaßnahmen der Regierung und des 
Gesetzgebers für sich allein nicht ausreichen, 
wenn es nicht zu dem kommt, was Wirt- 
schaftsminister Schiller einmal die „Konzer- 
tierte Aktion" genannt hat. In der Tat wird 
sich das Schicksal über den Erfolg oder Miß- 
erfolg der konjunkturdämpfenden Vorhaben 
erst im Herbst entscheiden. Bis dahin näm- 
lich wird die Welle der tariflichen Auseinan- 
dersetzungen herangerollt sein. 

Allein für den Herbst stehen Tarifkündi- 
gungen für annähernd sieben Millionen 
Arbeitnehmer bevor. Kurz darauf, zum Jah- 
resende. werden die alten Tarife des öffent- 
lichen Dienstes und damit auch der Beamten 
ausgelaufen sein. Das sind weitere vier Mil- 
lionen Beschäftigte. Hinzu kommen die gro- 
ßen Bereiche der papierverarbeitenden Indu- 
strie und eine Reihe kleinerer Branchen. Bis 
zum .lahresende also werden die Lohn- und 
Gehaltssteigerungen für über 13 Millionen 
Menschen festgelegt sein, rechnet man die so- 
eben erst abgeschlossenen Verhandlungen im 
Tarifbereich der IG Chemie mit hinzu. 

Die Route scheint ebenfalls schon vorge- 
zeiehnet Nachdem die Gewerkschaften sich 
nicht zu Unrecht darüber beklagten, daß die 
von ihnen vertretenen Arbeitnehmer bisher 
in jeder Phase der Konjunktur von einem 
großen Schluck aus der Pulle mit dem Hin- 
weis abgehalten wurden, es sei nicht der rich- 
tige Zeitpunkt, wollen sie nun endgültig aus 
dem vollen schöpfen. Die IG Chemie hat den 
Ton angegei>en, nach dem gesungen werden 
wird: bis zu 13 Prozent höhere Leistungen für 
ihre Mitglieder fordert der IG-Metallchef 
Brennpr. Er wird sich schwerlich mit einem 
gerinE^ren Salz zufriedengeben. Steigerungs- 
raten die »r Größenordnung sind fast atem- 
beraubt..d. Wirtschaftsminister Schiller, den 
das bevorstehende Gerangel nicht gerade er- 
freut, sagte, er hoffe, daß die Maßnahmen 
der Bundesregierung zu einem Ende der ga- 
loppierenden Lohnsteigerungen führen wür- 
den. Und in der jüngsten Konjunkturdebatte 
fehlte es nicht an Hinweisen, daß mit einem 
Anhalten der Tarifbewegungen gerechnet 
werden müsse. 

Der dämpfende Topf 
Das Ausmaß der Lohnwelle kündigt an, daß 

weitere Kaufkraft mobilisiert wird. Das kann 
dazu führen, daß die Maßnahmen der Regie- 
rung sich als ungenügend erweisen, wenn die 
Sozialpartner selbst sich nicht zügeln. Die 
Bundesregierung braucht nun die Mithilfe so- 
wohl von Seiten der Gewerkschaften als auch 

die Einsicht der Unternehmer, daß sie die Re- 
gierungspo'itik nicht durch unvernünftige 
Übereinkünite torpediei-en dürfen. Unver- 
nünftig wäre, wenn die Gewerkschafti-n sich 
nur auf ein Anwachsen der freiverfügbaren 
Löhne und Gehälter versteiften, statt ein er- 
hebliches Maß ihrer Forderungen in den 
dämpfend wirkenden Topf der Vermögens- 
bildung zu leiten. Unvernünftig wäre auch, 
wenn die Unternehmer ihre Tarifzugeständ- 
nisse voll und unmittelbar in höhere Preise 
um.setzten. Der Circulus vitiosus der Kon- 
junktur kann nur durchbrochen werden, wenn 
alle Mitbeteiligten entschlossen sind, ihn zu 
sprengen. Sven Bueche 

Starflghter wird abgelöst 
Wie Bunde.sverteidigungsminister Helmut 

Schmidt gestern bekanntgab wird ein Teil der 
Starfighter der Bundeswehr von einem euro- 
päischen Düsenflugzeug ,^bgclöst werden, d;is 
von der Panavia Aircraft GmbH entwickelt 
wurde. An dieser neugegründeten Gesell.sdiaft 
ist das deut.sche Flugzeugwerk Messer.^dimidt- 
Bölkow-Blohm zur Hälfte beteiligt. Mit der 
Lieferung der ersten Maschinen des Typs 
MRCA wird 1976 gerechnet. 

Israelische Angriffe 
auf jordanisches Gebiet 

Ein israelisdier Kommandotrupp sprengte 
gestern eine Stellung auf jordanischem Gebiet, 
von der aus, wie es heißt, von Guerillas mehr- 
fach Angriffe gegen Israel ausgegangen sind. 

Großen Erfolg und sehr guten Besuch hatte die Tanzgruppe aus un.serer französischen 
Partnerstadt Rnmorantin auch bei ihrer .\uriührung in der Dreieichenhainer Burg am 
letzten Samstag. Das alte (iemäuer der Burgruine gab den mit Lichtstrahlen unlermalti-n 
Szenen eine effektvolle Cmrahmung. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Steuergesetz verabschiedet 
In einer zweitätgigen Sondersitzung hat der 

Bundestag über die Vorschläge der Bundes- 
regierung zur Konjunklurdämpfung beraten. 
Am Samstag wurden die Gesetze mit den 
Stimmen der SPD und FDP bei Stimmenthal- 
tung eines großen Teils der CDU und CSU und 
einigen Gegenstimmen verabsdiiedet. Morgen 
hat nun der Bundesrat das letzte Wort. Im 
Fall seiner Zustimmung werden rund 10.5 
Millionen Bundesbürger vom 1. August 1970 
an bis zum 30. .luni 1971 einen Zuschlag von 
zehn Prozent auf die Lohn- und Einkommen- 
steuer entrichten müssen. Etwa 14 Millionen 
Steuerzahler, die weniger als 100 Mark Lohn— 
und Einkommensteuer monatlich zu zahlen 
haben, sind vom neuen Gesetz nicht betrof- 
fen. Die Vorauszahlungen werden vom Arbeit- 
geber bereits bei der Lohnzahlung abgezogen 
und an das Fin.inzamt weitergeleitet. Der Kon- 
junkturzuschlag, der als Vorauszahlung erho- 
ben wird. mul3 bis spätestens zum 31. März 
1973 zurückgezahlt werden. Er wird nicht ver- 
zinst. 

Vom Bundestag wurde außerdem mit den 
Stimmen von SPD und FDP eine Regierungs- 
verordnung gebilligt, die eine Aussetzung der 
degressiven Abschreibungen für die Zeit vom 
6. Juli 1970 bis zum 31. Januar 1971 vorsieht. 
Nach Schätzungen des Bundeswirtschaftsmi- 
nisters werden d.'durch die Investitionen um 
drei bis vier Milliarden Mark zurückgehen, um 
die Hochkonjunktur zu dämpfen. Die Steuer- 
vorau.szahlungen werden nadi Ansicht der 
Bundesregierung rund 5,2 Milliarden Mark an 
Kaufkraft abschöpfen. 

Konjunkturdämpfend soll auch die Tatsache 

Die EWG kommt England teuer 

14 bis 20 Prozent höhere Lebensmittelpreise zu erwarten 
Ein Beitritt von Großbritannien, Dänemark, 

Irland und Norwegen zur Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft (EWG) würde beträcht- 
liche Auswirkungen auf dem Agrarsektor der 
Länder haben und sie vor große Probleme 
stellen. So müßten zum Beispiel die Verbrau- 
cher in England mit erheblich höheren Le- 
ben.smittelpreisen rechnen Nach Mitteilung 
des Bundesernährungsministeriums in Bonn 
schwanken britische Schätzungen dazu zwi- 
schen 14 und 20 Prozent. 

Der Leistung.sstand der britischen Land- 
wirtschaft ist hoch. Rund 63 Prozent aller 
Betriebe in Großbritannien haben eine Flä- 
che -von weniger als 20 Hektar gegenüber 86 
Prozent in der EWG. 1968 waren in Gioßbri- 
tanaien 3,1 Prozent der Erwerbstätigen in der 
Land- und Forstwirtschaft sowie in der Fi- 
scherei tätig. Der Anteil am Bruttoinlands- 
produkt betrug 3,1 Prozent. Das Bundeser- 
nährungsministerlum bezeichnet in einer Un- 
tersuchung dieses Verhältnis als einmalig in 
Europa. 

Mit Dänemark und Irland kämen zwei Län- 
der mit großen Agrarüberschüssen neu in die 
EWG, während Norwegen eine von Welt- 
markteinflüssen weitgehend isolierte Land- 
wirtschaft und relativ unbedeutende Agrar- 
importe hat. Also müßten die Erzeugerpreise 
in Dänemark und Irland im Falle einer Über- 
nahme des EWG-Preisniveaus erheblich an- 
gehoben und in Norwegen gesenkt werden. 
Hinzu kommt, daß eine Veränderung der 
Wettbewerbsverhältnisse durch den freien 
innergemeinschaftlicheni Warenverkehr ein- 
treten könnte. Die Folgen auf die Höhe der 
Agrarproduktion der beitrittswilligen Länder, 
ihre Handelsströme und ihre Versorgung.s- 
lage lassen sich noch nicht abschätzen. Auf 
alle Fälle wird man den beitriltswilligen 
Staaten gerade im Bereich des problemati- 
schen Agrarsektors Übergangsfristen einräu- 
men müsren, um einer sofortigen drastischen 
Erhöhung der Lebenshaltungskosten in den 
verschiedenen Ländern vorzubeugen. 

wirken, daß die angekündigte Verdoppelung 
des Arbeitnehnierfreibetrages hinausgeschoben 
wurde. Die Bundesregiei-ung verpflichtete sich 
zur sparsamen Haushaltsführung im zweiten 
Halbjahr 1970. 

Ostpolitik weiter umstritten 
Sprecher von Regierung und Opposition 

haben am Wochenende erneut deutlich wer- 
den lassen, daß sie sich in Fragen der Ost- 
politik nicht einig sind. Nach wie vor gibt es 
Meinungsverschiedenheiten. Der Minister des 
Bundeskanzleramtes, Horst Ehmke (SPD), 
sagte, eine Gemeinsamkeit zwischen Regie- 
rungsparteien und Opposition könne es in der 
Ostpolitik nicht geben, „solange die Tonart 
des CSU-Vorsitzenden Strauß die Haltung 
der CDU/CSU in der Ostpolitik bestimmt". 
Gerhard Schröder (CDU) erklärte, er halte 
eine Begleitung von Bundesaußenminister 
Scheel zu Gewaltverzichtsverhandlungen nach 
Moskau durch die Opposition für „unnötig". 
Schröder sagte, er sei „auf keinen Fall für 
eine solche Schaustellung". Bundesfinanzmi- 
nister Alex Möller ließ am Samstag in einem 
Interview des Südwestfunks erkennen, daß 
die Entspannung mit dem Osten möglicher- 
weise auch „gewisse Opfer" für den deutschen 
Steuerzahler bedeuten werde. Es gehe um fi- 
nanzielle Entschädigungen. 

Willy Brandt im Vatikan 
Zu einer einstündigen Audienz empfing 

gestern Papst Paul VI. den deutschen Bun- 
deskanzler. Er würdigte in einer in deutscher 
Sprache gehaltenen Ansprache die Leistungen 
des deutschen Volkes, die es um .seinen Wie- 
deraufbau und für die Unterstützung hilfs- 
bedürftiger Völker vollbracht habe. Die Be- 
mühungen der Bundesregierung um einen 
dauerhaften Frieden in Europa und der Welt 
fanden seine volle Zustimmung. Der Bundes- 
kanzler schilderte dem Papst die Probleme der 
deutsdien Ostpolitik und den Standpunkt der 
Bundesregierung. Papst Paul VI. sprach den 
Wunsdi aus, in diesen Fragen in engem Kon- 
takt zu bleiben und wünschte dem Kunzler 
Mut zu seinen Bemühungen. 

Sclieel nach Amerika und 
England 

Bundesaußenminister Scheel wird voraus- 
sichtlich noch in dieser Woche in die USA und 
nach England fliegen, wo er mit den Außen- 
ministern Gesprädie über den angestrebten 
deutsch-sowjetischen Gewalt Verzichtsvertrag 
führen wird. Während der französische Staats- 
präsident Pompidou anfangs dieses Monats 
seine uneingeschränkte Zustimmung zur deut- 
schen Ostpolitik erklärt hat, kamen vor allem 
aus den USA in letzter Zeit Bedenken. Mit 
seinen Konsultationsgesprächen will Sdieel 
unklare Fragen bereinigen, um im August mit 
der Rückendeckung der westlidien Partner 
nach Moskau reisen zu können. 

Foto: PranneniüiliT 

Reisewelle forderte mehr als 
20 Todesopfer 

In Schleswig-Holstein, Berlin und llaniburi» 
begannen am vergangenen Wochenende die 
Ferien. Zwar blieb das befürchtute Chaos auf 
den Reisewegen aus. doch bildeten sich im 
Süden der Bundesrepublik erhebliche Auto- 
schlangen, die zu schweren Verkehrsunfällen 
führten. .Sie erforderten über 20 Verkehr.s- 
tote. In Mittelfranken kamen bei Keucht auf 
der Bundesstraße 275 vier, in Hessen bei Ilart- 
mannshain drei Menschen ums Leben. Ein 
Autofahrer, der bei dem Unfall bei Hart- 
mannshain Hilfe geleistet halte, erlitt zwei 
Kilometer weiter selbst einen tödlichen Un- 
fall. Auf der Autobahn zwischen Nürnberg 
und München wurden am Samstag drei Men- 
schen auf der Fahrbahn überfahren und ge- 
tötet. Sie waren aus ihrem Auto gestiegen, 
nachdem ihr Wagen ins Schleudern geraten 
war, eine Leitplanke gestreift hatte und auf 
der Gegenfahrbahn stehen geblieben war. 
Auch in dem Wagen, der in die Menschen- 
gruppe fuhr, wurden drei Insassen schwer 
verletzt. Im Hubschrauber war Bundesinnen- 
minister Hans Dietrich Genscher am Wo- 
chenende unterwegs, um sich an den Grenz- 
übergängen vom Urlaubsverkehr ein Bild zu 
verschaffen. Die deutsch-dänische Grenze bei 
Flensburg erlebte Samstag einen Rekordan- 
sturm von rund 150 000 Reisenden in beiden 
Richtungen. 

Kurz berichtet: 
DDR nicht in die l'NO 

Ein Antrag der DDR zur Aufnahme in die 
Wirtschatt.skommis.sion der UNO für Europa 
wurde gestern in Genf nach dreistündiger De- 
batte abgelehnt. 

Britische Hafenarbeiter streiken nicht 
Nach viertägigen Verhandlungen zogen ge- 

stern die britischen Gewerkschaften den fü» 
heule angedrohten Streikaufruf zurück. 

Asylrecht erbat der Kapitän eines polni.scheii 
Fischereifahrzeugs für sidi und drei Besat- 
zungsmitglieder im dänischen Hafen Rönne, 
den das Schiff unter dem Vorwand einer drin- 
genden Reparatur angelaufen hatte. 

Lastwagen explodierte 
Auf der Autobahn Nürnberg — Wüiv.burg 

explodierte ein mit Wasserstoff-Superoxyd 
beladener Anhänger eines Lastzugs. Die bei« 
den Fahrer konnten sich reditzeitig in Sicher- 
heit bringen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebniswette: 1. Rang 

entfällt; 2. Rang 3 577 DM; 3. Rang 115 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 123 795 DM; 
2. Rang 4 761 DM; 3. Rang 475 DM; 4. Rang 
14,50 DM; 5. Rang 2,05 DM. ZAHLENLOTTO! 
Gewinnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 240 000 
DM; Klasse III: 5 500 DM; Klasse IV: 80 DMJ 
Klasse V; 4,15 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr! 
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^ Grundsätzliches Ja zu den Hochhäusern am Bahnhof 

Ein einmaliges Projekt vor dem Sladtparlament Rathausbau soli an eine Firma vergeben werden 

I.;inßpn, dPn 14 .luU 1970 

Urlaubs-Inventur 
Es ist schon <?ine rechte Plage in die.-iem 

menschlichen l.eben. d:iß es kaum eine unue- 
triibte Fieiide gibt und der gute Gf>ethe immer 
recht bchflU, der seinen Götz auf den Wunsch 
Weislingens. er möge Freude an seinem Sohn 
erleben, erwidern Iftßt: Wo viel IJcht ist, ist 
Bt:irker Schütten! — Wir wollen hier jetzt frei- 
lich nicht von den Sühnen sprechen, die ihren 
Vätern zu allen Zeiten SorKen gemacht h.nben. 
sondern von anderen Kümmernissen der Men- 
fichen, von dem Schatten nämlich, der auch 
d.is I.icht der bevorstehenden Ferientaße für 
die Berufstaligen erheblich verdunkelt: Die 
IJrl.iubs-Invcntur. Sie verstehen sicherlich, 
was damit gemeint Ist; das Aufarbeiten und 
Ordnen aller in der täglichen Hast liegenge- 
bliebenen Aufträge, Jener kleinen. Im ersten 
'Augenblick aufschiebbar erscheinenden Hrie- 
fe. Reparaturen und die ErfülUmg zu rasch ge- 
gebener Tenninzusagen oder anderer Verspre- 
chunßen. Man möchte schließlich alles erledigt 
haben, ehe man auf Reisen geht. Schreiblisch 
imd Arbeitsplatz will man aufgeräumt dem 
Vertreter übergeben. Und so kommt man 
oben um die Urlaubs-Tnventur nicht herum. 
Wie bei einer richtigen Inventur steigt da alles 
Mögliche wieder ans Tageslicht, was man 
längst vergessen hatte, well es unser Seelen- 
Mechanismus liebenswürdigerweise ins l'n- 
bfwuRte ab.schob. damit wir nicht vom Schuld- 
gcfiihl imterlassener Pflichten allzu sehr ge- 
plagt würden. Jetzt aber lassen sich diese 
kleinen Alllagssimden nicht mehr länger ver- 
heimlichen — weder vor uns, noch vor den 
anderen. Und wer ehrlich Ist. wird sich selbst 
vielleicht von einer gewissen -Schlamperei 
doch nicht ganz freisprechen können, auch 
wenn Hochkonjunktur und Überlastung neben 
der allgemeinen Hetze unseres Alltags über- 
zeugend anzuführen wären. 

, . . Herrn .Johann Heinrich Schwalm, Trift- 
Ktraße 1, zum HR. Geburtslaß am 15. 7.; 
. , , Frau F.lisabeth Lulei, Wallstraße 27, zum 
82. und Herrn Karl Beck, Neckarstraße in, 
zum H2. Geburtstag am Ifi. 7.; 
. . . Frau Elisabeth Winkel. Oberga.sse 10. zum 
7a. und Frau Katharine Schäfer, Leukertsweg 
4(1, zum 78. Geburtstag am 17. 7, 

Alles Gute. Ge.sundheit und Zufriedenheit 
wünscht die I.angener Zeitung. 

V 
Schlägerei In der Bahnhofsanlage 

Am Freitagabend vorsperrte ein geparkter 
Wagen die Toreinfahrt eines Hause.s in der 
Bahnhofsanlage. Der Hauseigentümer bat um 
das Erscheinen der Polizei, Ehe die Beamten 
nnk.<men, war der Anrufer mit dem Ehemann 
der Autofahrerin in Streit ßeraUm, wobei es 
zu Tätlichkeiten kam. Eine Blutprobe ergab, 
daß der Hauseigentümer unter Alkoholeinfluß 
stand. 

,,Auf die Plätze — fertig 
— los!" hieß es am 
Sonnlagnaehmitta,!; beim 
SSO-Sportfest am Sport- 
platz an der Zimmer- 
slraße. Viele Sportler u. 
Zusehauer hatten sieh 
eingefunden. Einen aus- 
führliehen Beriehl brin- 
gen wir am Freitag. 

LZ-Bild 

Um den Ausbau des KeBlerplatzes 
Die Stadtverordneten haben eine Zwisdien- 

lösung zum Ausbau des Keßlerplatzes zuge- 
Blimmt. Etwas Endgültiges will man dort erst 
sdiaffen, wenn der Gesamtverkehrsplan vor- 
liegt. Was jetzt geschehen soll? Der Gehsteig 
wird westlich des Brunnens um einige Meter 
zurückgenommen, um dem Linksabbleger- und 
Reditsabbiegerverkehr einen besseren Fluß zu 
ermöglichen. Außerdem müssen Geh- und 
Radwog ausgebessert werden. Kostenpunkt 
für das ganze: 2 ODO Mark. v 

Jungen verletzt und weitergefahren 
Am Freitag gegen mittag fuhr ein 13jähriger 

Junge mit seinem Fahrrad auf dem Farnweg 
In südlicher Richtung. Er kam zu Fall und vei- 
letzte sich leicht, als der Fahrer eines Ge- 
tränkeautos, neben dem er sich gerade l>efand, 
Beine Wagentür öffnete. Der Fahrer hob den 
Jungen auf, entschuldigte sidi und fuhr davon, 
ohne seine Personalien zurüd<zulassen. Zeu- 
gen dieses Vorfalls werden gebeten, sich mit 
dem Unfallkommando der Polizei in Verbin- 
idung zu setzen. 

Bis kurz vor Millcrnacht berieten die Stadl- 
vprordnPten auf ihrer letzten Sitzung vor der 
Sommerpause über eine Tagesordnung voller 
Höhepunkte. Zu den Themen gehörten die 
Hoc+ihausbebauunR am Bahnhof (die T-Z be- 
richtete mehrmals dariiber), der Rathausneu- 
bau, die Verschwisterung mit I.,ong Eaton und 
eventuell Städten in Osteuropa, der „Null- 
tarif" für Rentner beim .Stadtbus und der Ein- 
bau einer neuen Umwälzanlage Im Freibad. 

Die Fraktionen legen der „Alpha-Bau" 
Frankfurt keine Hindernisse in den Weg, wenn 
sie den Bereich l.iebigstraße / Ecke Westend- 
straße in ein Hochhausviertel verwandeln will. 
Eine Handhabe wird den „Wolkenkratzcr- 
Baumelstem" durch den Bebauungsplan Nr. I 
gegeben, dessen Aufstellung mit 29 Stimmen 
bei zwei Enthaltungen besi+ilossen wurde. Die 
Bauvorfrage der „Alpha-Bau" über die Er- 
rirhtung einer Großwohnanlage mit ca. 1200 
Wohneinheiten, Liebigstraße / Ecke We.stend- 
straße stieß auf keinen nennenswerten Wider- 
stand. Mit 2B Stimmen bei drei Enthaltungen 
sagten die Stadtverordnelen Ja zur künftigen 
Hothhausbebauung im Bahnhofsviertel. 

Ber Bebauungsplan, den der SPD-Stadtver- 
ordnete Räuber als „unsere wirkliche Nurn- 
mer eins" bezeichnete, kann nun „auf die 
Rei.se" durch das langwierige Verfahren gehen. 
Die Träger öffentlicher Belange müssen be- 
fragt werden. 

Wenn alles klappt, dann wird bald ein hö- 
hengestaffeltes „Vier-Teile-Hochhaus" parallel 
zur Liebigstraße in den Himmel ragen (20, 26, 
28 und 30 Geschos.se). das durch einen 35ge- 
sehossigen, zur Liebigslraße hin versetzten 
Wohnturm abgeschlossen sein soll. Dadurch 
entsteht eine bewußte EX:kbetonung als nörd- 
lictier Abschluß des Bahnhofsvorplatzes. Die- 
ser „Wohnriese" wird alles überschatlen„was 
bisher nicht nur im Dreieichgeblct, sondern im 
gesamten Rhein-Main-Gebiet gebaut worden 
ist. Ein zwölfge.schossiges in West-Ost-Rich- 
tung verlaufendes Gebäude soll die Verbin- 
dung zwisdien dem beschriebenen ersten Teil 
der Großwohnanlage und einer zweiten Hodi- 
hausketle mit 30, 28. 26, 22 Geschossen her- 
stellen. 

Den beiden Wohnhauskernen sind an West- 
endstraße und Liebigstraße ein- bis zweige- 
scho.ssige Gebäude vorgelagert. Dort sollen ein 
Kindergarten, ein kleines Einkaufszentrum 
für die vorau.ssichtlich 3 400 Bewohner der 
1 200 Wohneiiihcilen. ein Hotel mit Gaststätte 
tmd Kegelbahn sowie ein kleines .Scluvimmbad 
„Unterschlupf finden". 

Den Stadtverordneten fiel ihre positive Stel- 
lungnahme zu dem Projekt leicht, denn da- 
durch kann I,imßen atlrakliver gestaltet wer- 
den. ohne daß der Steuerzahler groß zur Kasse 
gebeten wird. Die Stadt braucht keinen Pfen- 
nig für Erschließung und Umlegung aufzubrin- 
gen. Der notwendig werdende Kindergarten 
soll ebenfalls vom Bauträger erstellt werden, 
ferner die Straßenaufweitung an der Kreu- 
zung, Westendslraße I Liebigstraße. Außerdem 
zahlt die „Alpha-Bau", die sich im Bahnhofs- 
viertel für ihr Großvorhaben 24 132 Quadrat- 
meter zusammengekauft hat, Anteile am Bau 
eines Rcgenrückhaltebeekens. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz T.iebe betonte 
in der Aussprai+ie, daß das künftige Hoch- 
hausgebiet sehr zentral und außerordentlich 
günstig liege. Die Bundesbahn werde dort — 
ungeachtet künftiger S-Bahn-Pläne — immer 
fahlen und schon dadurch den Bereich zug- 
kräftig gestalten. 

CDU-Stadtverordneter Kali.^ch sagte, seine 
Fraktion sehe das Vorhaben mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge. „La- 
chend", weil der Wohnungsmangel durch die 
„wolkenkratzenden" Großbauten eingeschränkt 
werde, „weinend", weil .sehr viele Kinder 
kaum eine Möglichkeit fänden, sich in ihrer 
neuen Heimat, eben der neuen „Betonwüste", 
auszutoben. Deshalb solle man doch die nicht 

beb.iuten Kreifladien als Liege- und Strapa- 
zierwiesen deklarieren. Die Stadtverordneten 
waren zufrieden und .setzten dem nichts ent- 
gegen. Auch wurde in die Bauvorfrage der 
Passus mitaufgenommen, daß wegen des bei 
Realisierung des Projektes notwendig werden- 
den zusätzlichen Schulraums mit dem Kreis 
Offenbaeh Verhandlungen aufzunehmen seien. 

Einstimmig für Krentscher's Entwurf 

Oberbaurat Peler Krenischer, Chef des 
Stadlbauamtes, kann sich freuen. Einstimmig 
billigten alle Fraktionen den von ihm ange- 
fertigten Voreniwurf für den dringend benö- 
tigten Rathausneubau. 

Auf den Widersland der NEV stieß aller- 
dings Punkt 2 der Beschlußvorlage in Sachen 
Rathaus. Demnach sollten sämtliche I^stun- 
gen für den Neubau an eine Großfirma verge- 
ben werden. Entwurf, Bauleitung, Sonderlei- 
stungen und Bauausführung lägen dann in der 
Hands eines Unternehmens, das dann Termine 
und einen Festpreis zu garantieren hätte. 
Die.se durdi Ausschreibung zu ermittelnde 
Firma hätte sith nath einer exakten Baube- 
sdireibung zu richten. 

NEV-Sprecher Schneider: „Wir sind strikt 
dagegen. Wir sind nicht dafür, daß man sich 
jeglicher Kontrollmöglichkeit begibt. Wir sind 
der Meinung, daß nicht ein- und dieselbe 
Firma die Abrechnung aufstc'llt und kontrol- 
lieren kann." Deshalb mü.s.se man den „saube- 
ren und korrekten Weg" gehen. Er habe sich 
in drei Etappen zu vollziehen: erstens Erstel- 
lung eines Entwurfs und Beschaffung der 
Aus.schreibungsunterlagen. zweitens die Aus- 
.sthreibung sämtlicher Arbeiten auf Grund 
vorgenannter Unterlagen imd drittens die 
Vergabe des Auftrags nach dem günstigsten 
Angebot durch die Stadtverordnetenversamm- 
lung. 

Sprecher anderer Fraktionen hielten dem 
entgegen, daß man bei solchem Verfahren 
fast immer draufgezahlt habe. Bei der jetzt 
vorgeschlagenen Methode könne man sich 
jedoch auf Festpreise berufen. Die NEV hatte 
mit ihrer Initiative daher keinen Erfolg. Mit 
21 gegen neun Stimmen fiel die Vorlage bei 
einer Enthaltung durch. 

In der vorausgegangenen Debatte hatte 
SPD-Sprecher Wilhelm Anthes darauf hin- 
gewiesen, daß das jc*tzige Rathaus schon ISO 
.lahre „auf dem Buckel" habe und durch zahl- 
reiche Provisorien ergänzt und vervollständigt 
uorden sei. Das letzte sei die „Baracke" auf 

dem Rathaushof. Den Vorentwurf von Peter 
Krent-scher bezeichnet« Anthes als „gelungenes 
harmonisches Werk". Sein Fraktionskollege 
Kurt Göhr lobte KrenLscäier als „exz.ellenten 
Baufachmann", der seine Arbeit nicht am 
..grünen Tisch", sondern in Kooperationen mit 
denjenigen, die später im neuen Rathaus ar- 
beiten und leben müßten, erstellt habe. Wenn 
man jetzt noch einige Fachleute daransetze, 
diesen Entwurf zu zerpflücken („vom Dach bis 
zur Klinke"), dann habe man in zwanzig .Tah- 
ren noch kein neues Rathaus. 

Göhr attackierte damit einen zweiten NEV- 
Einspruch. den dieNichtpartieigebundenen Ein- 
wohnervertreter allerdings nicht weiter ver- 
folgten. sondern In der Aussprache nur kurz 
angerissen hatten. NEV-Sprecher Hoferer 
monierte nämlich, daß für den Rathausneu- 
bau kein Ard.itektenwetlbewerb ausgeschrie- 
ben worden sei, sondern man sich lediglich 
auf Krentschers Entwurf festgelegt habe. 

FDP-Sprecher Dieter Bahr: „Ich weise le- 
diglich auf die Di-inglichkeit des Projekts hin, 
und möchte das auch durch die Kürze meiner 
Ausfühnmgen unterstreichen. Die Freidemo- 
kralen saßen ja und hoffen, daß uns der Ma- 
gistrat bald den Termin für die Grund>tein- 
legung bekanntgehen kann." 

CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Heinen 
wies darauf hin. daß die Baube.schreibunß für 
die noch zu ermittelnde Großfirma alles .^.bis 
auf den letzten Nagel" vorschreiben müsse. 
Sorgen werde die Finanzierung des Projekts 
bereiten. Heinen: „Die Preise laufen in den 
letzten Monaten nur so davon." Die Finan- 
zierung cies neuen Rathauses lasse sich wohl 
nur durc^^ Darlehen bewerkstelligen. „Ob wir 
allerdings die Zinsen, die bek.inntlicÄi zur Zeil 
ebenfalls auf einem Höchststand angelangt 
sind, aufbringen können, ohne dadurdi unse- 
ren Haushalt vollkommen auszuhöhlen, ist 
eine Frage, die noch zu gegebener Zeit ge- 
nauestens geklärt werden muß." Die CDU 
werde jc^doch zu.stimmen und hoffe auf ein 
zügiges Fort.schreiten dieser „notwendigen 
Baumaünahme". 

Rentner und Minderbemittelte können 

kostenlos den Stadtbus benutzen 

Nun ist es soweit: ab sofort können Rent- 
ner und Minderbemittelte kostenlos mit dem 
Stadtbus fahren. Die Stadtverordneten stimm- 
ten am Freitagabend einem entspredienden 
SPD-Antrag zu. 

An dan Werktagen ist die Gratis-Benutzung 
allerdings von 9 bis 16 Uhr limitiert, samstags, 
sonn- und feiertags kann der betreffende Per- 
sonenkreis jcKiodi rund um die Uhr mit denl 
Bus durch Langen brausen. Berechtigt dazu 
sind Personen, deren Monatseinkommen 350 
Mark (Alleinstehende) und 500 Mark (Ehe- 
paare) nicht übersteigt. Außerdem bekommen 
Reiitner aus der DDR, die zu Besuch in Lan- 
gen sind, ebenfalls drei Achlerkarten für den 
Stadtbus (einstimmig gebilligter CDU-Zusatz- 
antrag). Zudem setzte die Union durch, daß 
die Beträge der dynamischen Rentenerhöhung 
jc-weils angepaßt werden. 

Die Gratisfahrscheine sind beim Sozialamt 
zu erhalten. Vorerst sollen sie mit 7500 Mark 
aus der Stadtkasse finanziert werden. Nach 
einem halben .fahr will der Magistrat den 
Stadlverordnelen Report darüber erstatten. 

wie sicii die Regelung bewährt hat. 
Das werde wohl auch bitter nötig sein, 

meinte CDU-Sprecher Heinen in der Aus- 
spradie. denn es gebe einiges, was ihm und 
seinen Freunden an der Beschlußvorlage 
„ganz und gar nicht" gefalle. Da sei zum 
Beispiel das komplizierte Ausgabeverfahren 
für die Fahrscheine. Jeder Rentner müsse erst 
einmal zum Rathaus, um sich die ersten 
Tickets abzuholen, und das nicht nur ein- 
oder zweimal im Jahr, sondern wohl weitaus 
öfters. Jedesmal benötige ein städtischer Be- 
diensteter für diesen Verwaltungsakt wert- 
volle Zeit. Heinen: „Es wird die Berechtigung 
geprüft, es werden Listen angelegt, der Emp- 
fang muß quittiert werden.. Es ist mit ziem- 
licher Sicherheit zu erwarten, daß das Sozial- 
amt beim nächsten Stellenplan eine zusätz- 
lidie Kraft anfordern muß." Hier sei zu prü- 
fen, ob nicht mit einem großzügigeren Ver- 
fahren mehr gedient ist oder ob man mit 
einem Jahresausweis („eine jährlich auszu- 
stellende Kahrberechtigung") nicht wesentlich 
einfacher davonkomme. 

»Li-Li-Grundstück« soll weiter verkauft werden 

Ucbatte zwisdien CDU und Sl'I) / Einstimmigkeit für Verkauf 
Das „LiLi" — erst vor kurzem von der 

Stadt wieder zurückgekauft — soll baldmög- 
lidist an jemandem veräußert werden, der 
gewillt Ist, dort etwas Neues im Rahmen des 
bestehenden Bebauungsplans hinzustellen und 
hier in der Bahnstraße städtebauliche Akzente 

Festplatz im Süden der Stadt 
Kostenpunkt; In drei Etappen 1,8 Mill. Mark. 

Wohin soll der neue Festplalz? Einem Auf- 
trag der Stadtverordneten folgend, hat das 
Bauamt diese Frage näher untersucht. Das 
Ergebnis trug Erster Stadtrat Liebe am Frei- 
tag dem Parlament vor. 

Demnach bietet sich südlich des geplanten 
Stadions westlich der verlängerten Zimmer- 
straße noch ausreichend Gelände ari, „um nach 
Lage und Ausbau eine optimale Festplatzan- 
lage zu schaffen", Sie füge sich gut in die ge- 
plante Kultur- Sport- und Verwaltungsachse 
entlang der Nord-Süd-Achse ein. 

Lärmbelästigungen für bereits bestehende 
und noch geplante Baugebiete ließen sich 
durch breite, mit Bäumen und Sträuchern be- 
pflanzte Schutzgrünstreifen ausschalten. Die 
Erschliel3ung wäre durch die Nord-Süd-Achse 
ausreichend gesichert 

Diesen guten Aussichten stehen jedoch fi- 
nanzielle Hemmnisse entgegen. Das notwen- 
dige Qelände müßte erst von der Stadt ge- 
kauft werden, die rur Erschließung notwen- 

digen Straßen seien noch zu bauen, Ver- und 
Entsorgungsleitungen müßten ebenfalls noch 
gelegt werden. 

Deshalb schlägt der Magistrat eine Reali- 
sierung des Vorhabens in drei Bauabschnit- 
ten vor. Das besondere: In jeder dieser Etap- 
pen haben die Langener einen voll benutzba- 
ren Festplatz, in der dritten und letzten 
schließlich „die OpUmallösung". Beim ersten 
Abschnitt — er soll 743 000 Mark kosten — 
ist der Festplatz nur über die Goethestraße 
zu erreichen. Phase 2 bringt den Anschluß an 
die Nord-Süd-Achse, wobei sich die Gesamt- 
kosten auf 861 000 Mark erhöhen. Zum Ab- 
schluß wären schließlich In Phase 3 — so 
Stadtrat Liebe — „Festplatz und die dazuge- 
hörigen Verkehrsflächen optimal ausgebaut" 
— allerdings auch die Kosten auf 1,697 Mil- 
lionen geklettert. Beim Finale hat man sich 
außerdem Im Zusammenhang mit dem ge- 
planten Stadtpark den Bau eines Hestaurants 
vorgenommen. Unterm Strich beträgt die in- 
vestierte Summe dann 1,828 Millionen Mark. 

zu setzen Einstimmig beschlossen das die 
Stadtverordneten, 

Vorausgegangen war eine längere Debatte, 
in der sich CDU u. SPD darüber stritten, ob es 
seinerzeit sinnvoll gewesen sei, das alte Lan- 
gener Kino bzw. das Gebäude, In dem einst- 
mals Filme über die Lemwand flimmerten, 
wieder in städtische Regie zu nehmen (Pacht- 
ablösung 22 000 Mark), wenn man es ja jetzt 
doch weiterveräußere. 

Christdemokrat Kegler: die SPD habe dort 
eine provisorische Kulturhalle errichten wol- 
len, bis das Bürgerhaus entstehe. Nachdem 
man jedoch erfahren habe, daß der Umbau 
eine halbe Million koste, sei man von dem 
Unternehmen abgekommen. Die 22 000 Mark 
seien mithin „zum Fenster hinausgeworfen". 

Dem Argument, daß die CDU seinerzeit 
durch ihr „Ja" tatkräftig am „Hinauswurf 
mitgearbeitet habe, begegnete Claus Demke 
mit dem Hinweis, daß seine Fraktion niemals 
an ein Bürgerhaus-Ersatz gedacht habe, als si® 
der Vorlage zustimmte, sondern lediglich ein 
Unterpfand dafür haben wollte, daß die „neue 
Bahnstraße" sinnvoll entwidcelt werde. 

Das stimme ja wohl nicht, glaubte sldi 
Sozialdemokrat Kurt Göhr zu erinnern. Von 
dieser Motivation sei In der damaligen De- 
batte niemals die Rede gewesen. Einig wur- 
den sich die Kontrahenten an diesem Abend 
nidit Durch Ihre Stimmen gaben sie Jedoch 
einmütig der Weiterverkaufsvorlage Ihr 
Plazet * 
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Neugestaltetes Kaufhausi 

»Tessiner Stube« und »Glaswaren-Shop« 

„Täglicher Bedarf unter einem Dach" ab 16. Juli bei Hill in der Bahnstraße 

Wer die letzten Vorbereitungen bei Hill In 
der Bahnstraße beobachtete, fand bestätigt, 
was uns der Inhaber des Haushaltswaren- 
Hauses am Montag sagte: Wir leben hier in 
Großstadtnähe, und so müssen wir das bieten, 
was in der Großstadt geboten wird." Wenn am 
16. Juli um 9,30 Uhr nach einem Erweite- 
rungsbau-Umbau von mehreren Monaten zwi- 
sdien Bahnstraße und Fabrikstraße ein völlig 
neugestaltetes Kaufhaus eröffnet wird, findet 
der Kunde in der Tat den „täglichen Beciarf 
unter einem Dach", wie er ihn sidi nicht 
be.sser wünschen kann. 

Aus einem reinen Haushaltswarengeschäft 
wurde 1959 bereits ein Unternehmen, in dem 
zugleich Schreibwaren, Lederwaren und Tex- 
tilien zu kaufen waren. Es erwies sich jedoch 
bald ebenfalls al.s zu klein. So wurde der 
jüngste Erweiterungsbau dringend. Ein 
Grundstück wurde zusätzlich erworben, das 
eigene Lager wurde abgerissen. Ein Stock- 
werk wurcle aufgesetzt, das nun über eine 
große Treppe im Inneren des mehr als 800 qm 
umfassenden Geschäft es erreichbar Ist. 

Das gesamte schon früher geführte Sorti- 
ment wurde erheblich erweitert. Im I. Stock 
wurde eine Spezialabtellung für Glas und 
Porzellanwaren eingericiitet, die Herr Hill als 
das Schmuckstück des neuen Hauses bezeich- 
net. Wer die große Treppe emporsteigt, schaut 
in einen modern gestalteten „Glaswaren- 
shop", in dessen Regale Vasen, Geschenk- 
artikel und viele andere Waren in mannig- 
faltiger Form und sdiönsten Farben unterge- 
bracht sind. 

Geht man durch die basarähnlidien Reihen 
des Shops, fällt der Blick auf das Halbrund 

einer Regalwand mit Porzellan vieler ein- 
schlägiger namhafter Firmen. Wer sich das 
Geschirr in einem der Regale zu seinen Füßen 
näher anschauen möchte, hat es leicht: diese 
Regale las.sen sich ausziehen. Vier Fachkräfte 
und vier Verkäuferinnen sind allein hier in 
diesem Bereich tätig. Insgesamt werden zu- 
nächst 25 Angestellte im Dienste der Kunden 
stehen. Weitere Kräfte sind noch gesucht. Sie 
können leicht eingearbeitet werden. 

Als ein Schmuckstück be.sonderer Art wird 
von Herrn Hill auch die „Tessiner Stube" be- 
zeichnet, ein räumlich abgegrenzter Verkaufs- 
stand, in dem bunte Keramik angeboten wird. 
— Wer sich im oberen Teil des Hauses weiter 
umschaut, wird schnell entdecken, was ihn 
besonders bei sommerlicher Hitze erfreut: 
„Alles für's Bad" ist in einer SonderabteiUmg 
zu erhalten. 

Der untere Teil des Hauses enthält neben 
dem bisher gewohnten Teil von Textilien 
(mit Umkleidekabinen) neuerdings auch Haus- 
und Sommerschuhe, Elektroartlkel für den 
Hausgebrauch werden eben.so angeboten wie 
Lederhandtaschen und Schreibmaterialien, 
Der Besucher des Hauses kann frei umher- 
wandem und In den Regalen auswählen. Ein 
Kaufzwang besteht nicht, „Erst dienen, dann 
verdienen" ist das Motto von Adam Hill, dem 
geborenen Langener, der aus kleinsten An- 
fängen heraus dieses eindrucksvolle neue 
Haus geschaffen hat, womit er der einheimi- 
schen Geschäft.swelt ein gutes Beispiel ge- 
geben hat. Das neue Kaufhaus wird ohne 
Zweifel ein Gewinn für unsere Stadt und ihre 
Einwohner sein. 

Frauenhilfe bewirtete Wolfsgartenkii; lar 

Die Kinder des DRK-Erholungsheims von 
Schloß Wolfsgarten waren am Donnerstag- 
nachmittag Gäste der Frauenhilfe der Martin- 
Luther-Gemeinde. Mit Personenwagen hatten 
Frauen der Gemeinde die kleinen Gäste ins 
Gemeindehaus an der Berliner Allee geholt, 
wo ihnen von Jugendlichen ein buntes Pro- 
granmi dargeboten wurde. 

Nachdem Frau Alt von der Frauenhilfe in 
Ihrer Begrüßung ihrer Freude Ausdruck ge- 
geben hatte, die Buben und Mädchen des Er- 
holung.sheimes auch einmal bewirten zu kön- 
nen, wurden Lieder gesungen und Gedichte 
vorgetragen, die sich vorwiegend auf die Tier- 
welt bezogen. Kleine Spiele und Vorführun- 
gen erfreuten die Patienten, die dankbar dem 
Dargebotenen folgten. Dann betrachteten sie 
»ich mit Interesse Farbbilder aus Afrika, die 
Frau Alt auf einer Fotosafari aufgenommen 
hatte und an die Leinwand projizierte. Sie 
erkannten Giraffen, grasende Büffel und ga- | 
loppierende Zebras, Angesichts nahrungsauf- 

Vor den Parlamentsferien 
Für die Stadtverordneten hat jetzt der Ur- 

laub begonnen. Vor der Sommerpause haben 
sie allerdings am Freitagabend noch harte 
Arbeit zu erledigen gehabt. Der Magistrat 
hatte ihnen einen ganzen Stapel wichtiger 
Vorlagen auf den Tisch gepackt. Dabei ging 
es um so wichtige Fragen wie den Bau der 
Hochhausgruppe am Bahnhof und den Rat- 
hausneubau sowie den sogenannten „Null- 
tarif", also Freifahrten für Rentner und So- 
zialhilfeempfänger während bestimmter Zei- 
ten in den Stadtbussen, 

Die Stadtväter machten sich diese Entschei- 
dungen gewiß nicht leicht. Bis gegen Mitter- 
nacht tagten sie. Zum Bau von Wolkenkrat- 
zern am Langener Bahnhof wurde grundsätz- 
lich ja gesagt. Hier bewiesen die Stadtväter 
ohne Zweifel Mut und Entscheidungsfreudig- 
keit, Für die städtebauliche Entwicklung un- 
serer Stadt bedeutet der Bau dieser „Groß- 
wohnanlage" einen Riesenschritt in die Zu- 
kunft, wenn das Projekt tatsächlich realisiert 
wird. Am Bahnhof wird dann ein neues Wahr- 
zeichen in die Höhe ragen, das schon von 
weitem fremden Besuchern künden wird, da.ß 
man in Langen bemüht ist, die Probleme un- 
serer Zeit zu lösen. Freilich wird es nicht völ- 
lig ohne Folgelasten für die Stadt abgehen 
Denn unter den 3400 Bewohnern dieses him- 
melsstürmenden neuen Stadtviertels wird es 
auch eine ganze Reihe Schulkinder geben, für 
die Klassenräume gebaut werden müssen. 
Doch das ist keine städtische Aufgabe mehr 
sondern Sache des Kreises. Und mehr Schul- 
raum muß geschaffen werden, gleichgültig ob 
flach oder gen Himmel gebaut wird. 

Nicht ganz einig waren die Stadtväter in 
der Frage, ob der Rathausneubau als komplet- 
te Aufgabe an eine Großfirma vergeben wer- 
den soll. Die Mehrheit entschied sich dafür, 
wobei das Argument Festpreis den Ausschlag 
gab. Kein Wunder in einer Zeit, in der die 
Baupreise davon laufen. Man hat nicht selten 
den Eindruck, daß Baufirmen bei ihren For- 
derungen den Bogen weit, weit überspannen. 
Kluge Geschäftsleute machen so etwas nicht, 
denn sie wissen, daß auch einmal schlechte 
Zeiten kommen können. Und wenn nicht ei- 
nige Vorzeichen täuschen, dann wird sich die 
Lage auf dem Bausektor bald wandeln. Doch 
genau weiß das freilich niemand. 

Nach den Sommerferien sind wir alle ttvvas 
klüger. Und in der Zwirchenzeit können die 
ersten Rentner kostenlos mit dem Stadtbus 
fahren. Wir sind gespannt, wie viele von die- 
.sem Angebot tatsächlich Gebrauch machen. 

nehmender Löwen erscholl dann aus dem 
Kinderkreis der Ruf „Ich habe Hunger", der 
das Zeichen war, sich an eine im Vorraum 
gedeckte Kaffeetafel zu begeben. Kuchen. Ge- 
bäck und Torten ließen die Herzen der Gäste 
höher scäilagen — für alle war ein Tisch- 
knrtchen mit bunten Bilddien aufgestellt — 
und es begann ein fröhliches Schmausen. Die 
Frage der bedienenden Frauen: „Wer möchte 
Sdilagsahne?" wurde verständlicherweise mit 
„ja" beantwortet und strahlende Augen ver- 
rieten, daß es allen gut gefiel. 

Pfarrer Lauber, der Hausherr, bedankte 
sich am Schluß bei den Damen der Frauen- 
hilfe dafür, daß sie den Kindern durch diesen 
netten Nachmittag einige Sonnenstrahlen in 
ihren Alltag gebradit haben. 

Modern und übersichtlich präsentierte sieh die Schalterhalle der Volksbank Dreieieh den 
ttrsuchern, die zum „Tag der ollenen Tür" »m Sonntag das Institut besichtigten, 

LZ-Bild 

Haifischzähne und Brauthandschuhe... 

Helmatausstellung der Volksbank Dreieich im neuen Gebäude 

Im November i960 wurde als eine von drei Nebenstellen die Zweigstelle der Volksbank 
Dreieieh in der Wallstraße eröffnet. Seitdem hat sich das Bankinstitut im Herzen des Drel- 
eiehgebietes weiter entwickelt und konnte am 1. ,luli in den Räumen des Neubaus am 
I.utherplatz seine Arbeit aufnehmen. Neben allen banküblichen Geschäften, die hier abge- 
wickelt werden, ist die l.angener Nebenstelle gleichzeitig das Sekretariat für 24 Filialen der 
Volksbank Dreieieh. Ihre Bedeutung und gleichzeitig Verbundenheit mit dem Dreicidigebiet 
zeigt die Bank durch eine Ausstellung, die im Saal des neuen Gebäudes am Freitag eröffnet 
wurde. In Zusammenarbeit mit dem Heimatmuseum Dreleiehenhain und dem Kreis- und 
.Stadtniuseum Dieburg, deren Leiter Ullrich und Boss bei der Eröffnung anwesend waren, 
wurde Interessantes aus der Entwicklung und Ge.sehiehte des Uroieiehgebietes zusammen- 
gestellt. 

An einer Kaffeetafel mit köstlichen Nasche- 
reien erfreuten sich die Wolfsgartenkinder 
als Gäste der Frauenhilfe im Haus der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde. LZ-Bild 

Familienausflug 
des Gesangvereins „Frohsinn" 

Am Samstag, dem 29. August, unternimmt 
der Gesangverein „Frohsinn" seinen diesjäh- 
rigen Familienausflug, Die große Sängerfa- 
milie mit ihren Freunden und Gönnern haben 
diesen Tag seit langem erwartet, denn wer 
die vergangenen Ausflüge des Vereins mit- 
erlebt hat, weiß, daß diese immer ein schö- 
nes Erlebnis sind. Das Interesse dafür ist be- 
greiflicherweise groß, es ist deshalb ratsam, 
sich bald um die noch freien Plätze zu bemü- 
hen und seine Anmeldung bei einem der Vor- 
standsmitglieder abzugeben. Die Omnibus- 
fahrt führt durch den Odenwald, wo in dem 
bekannten Lokal „Gasbachtal" eine Früh- 
stückspause eingelegt wird, ehe man dann 
zum Neckar fährt, der immer wieder die Aus- 
flügler in seinen Bann schlägt. In einem Gast- 
haus in Kortelshütte steht das Mittagessen 
bereit. Am Nachmittag geht dann die Fahrt 
nach Erbach und weiter nach Ober-Mossau, 
der Endstation der Fahrt. Hier erwartet die 
Reisenden eine Überraschung. In der vorge- 
sehenen Gaststätte wird der Tag nicht nur 
mit Musik und froher Laune ausklingen, son- 
dern man wird auch Gelegenheit haben, eine 
Brauerei zu besichtigen, was bei sommerli- 
chen Temperaturen ein besonderes Vergnü- 
gen sein wird. 

Der versteinerte Abdruck eines Farnes aus 
den Urtiefen der Entwicklung — er ist 
etwa 310 Millionen Jahre alt — i.st das äl- 
teste gezeigte Stück und gleichzeitig der Be- 
ginn des Rundgangs durch die kleine Schau. 
70 Millionen J^hre sind die Haifischzähne 
alt. die gezeigt werden und dann erfolgt ein 
.Sprung über Jahrmillionen zu dem sehr gut 
erhaltenen Abdruck des Hinterfußes eines 
Urpferdchens, das vor etwa 500 000 .Jahren in 
unserer Gegend gelebt hat. Diese Versteine- 
rung fand man bei Ausgrabungen in der 
Grube in Messel. 

Spuren menschlicher .Ansiedlung zeigen 
Funde in Gräbern aus der Zeit um 1200 bis 
HOI) V. Chr. Unien und Gratjgefäße geben 
Zeugnis aus jener Zeit. Aus der Zeit um 50 
V. (ihr. stammt eine weitere Urne und eine 
eiserne Gewandfibel. Eine Lanzenspitzc aus 
dem 13. Jahrhundert, eine Armbrustspitze, 
Werkzeuge und Schlüs.sel .sowie Kochtöpfe 
und Krüge führen weiter durch das Mittel- 
alter. 

Das 18. und 19. Jahrhundert sind mit Ge- 
genständen vorwiegend aus dem handwerkli- 
chen Leben unserer Vorfahren vertreten. 
Blaudruckstempel aus einer Färbereiwerk- 
statt. ein prächtiges Ochsendoppeljoch aus 
F.gelsbach, Flachshecliel und Haspel künden 
von der landwirt.schaftlichen Tätigkeit. Aus 
dem Feuerlöschwesen jener Zeit sieht man 
lederne Feuerlö.scheimer. So wie man heute 
Kühlschränke und Haushaltsgegenstände als 
Hochzeitsgeschenke findet, war es offensicht- 
lich damals schon, denn auf einer Flachs- 
breche aus dem Jahr 1870 steht die Inschrift: 
„Nun bietet euch die Hände dar in Gott, des 
Herren, Namen, Und .seid ein liebes treues 
Paar, so lang ihr lebet. Amen." 

Wie es damals auf einer Hochzeit zuging, 
besonders, wie man gekleidet war, zeigen 
Brauthandsehuhe, ein Hochzeitsstrauß, Band- 
hauben, verzierte Hosenträger, Schuhschnal- 
len und Schals oder „Baldinchen" wie man 
sie damals nannte. Die Figuren eines Hainer 
Bürgers und eines Langener Bauern, zeigen 
die farbenfrohen Trachten jener Zeit. Für die 
Damen ein interessanter Anziehungspunkt der 
Ausstellung, um sich modische Anregungen 
zu holen, denn in irgendeiner Form kommt 
ja alles einmal wieder. 

Ein Evangelienbuch und ein Gebets- und 
Gesangbuch aus dem 18. Jahrhundert liegen 
neben einem dicken Folianten mit dem be- 
deutungsvollen Titel: „Behauptete Vorrechte 
Derer alten königlichen Bannforste insbeson- 
dere des Reichslehenbaren Forst- und Wild- 
banns zu der Dreieich." 

Alles in allem ein recht interessanter Über- 
blick in gedrängter Fassung aus der Vergan- 
genheit unserer Heimat. Die Au,sstellung ist 
etwa zwei Wochen während der Gesciiäftszeit 
der Bank geöffnet. Der Eintritt ist frei, 

Tag der offenen Tür 
Am Sonntag hatte die Bank zu einem „ lag 

der offenen Tür" eingeladen Zahlreiche Lan- 
gener benutzten die Gelegenheit, einmal hin- 
ter die Sehalter und Kulissen eines Geldin- 
stitutes zu ,schauen, wo täglich 16 Angestellte 
an acht Schaltern das Geld ihrer Kunden ver- 
walten und deren V/ünsche bankmäßiger .^rt 
erfüllen. Die Buehungsvorgänge werden täg- 
lich in der Datenverarbeitungsania.cc in der 
-Sprendlinger Zentrale vorgenommen 

Die Besucher hatten den Eindruck, daß mit 
diesem modernen Bankinstitut ein weiterer 
,Sehritt in der wirtschaftlichen Entwicklung 
unserer Stadt getan wurde. 

Herr Mcyerhöfer, der Leiter der I,angener 
Zweigstelle, versuchte vergebens, eine wun- 
derschöne Truhe mit Eisenbeschlägen und 
Sicherheitsschloß zu öffnen. Sie ist ein 
Schmuckstück der Heimatausstellung im 
Obergeschoß der Bank und wie Herr Meyer- 
höfer feststellte, „gut gesichert". LZ-Bild 

Umwälzanlage für das Schwimmstadion 
Eine gute Nachricht für die Langener Was- 

serratten: im Schwimmstadion soll — so be- 
schlossen es die Stadtverordneten — für 110 000 
Mark eine Umwälzanlage mit Kieselguran- 
schwemmf^ter eingebaut werden. Dabei müs- 
sen die beauftragten Techniker gleichzeitig 
darauf achten, eine eventuelle spätere Behei- 
zung eines der Becken nidit unmöglldi zu 
machen. 

SPD-Stadtverordneter Schepper in der Aus- 
spradie: „Die Bevölkerung wartet schon sehr 
lange auf diese Anlage. Der Magistrat soll die 
Aufträge dafür möglichst scdinell vergeben, 
Christdemokrat Ziegler wies in diesem Zu- 
sammenhang darauf hin, daß man sich doch 
einmal generell Gedanken machen solle, wie 
man das Bad modernisieren könne. Seine 
Fraktion denke vor allem daran, die Gast- 
stätte von außen repräsentativer zu gestalten 
und den Minigolfplatz populärer zu madien. 

Künftig Hinweis auf Verschwisterung 
Die Benennung einer Langener Straße nach 

der Partnerstadt Romorantin soll zwar nicht 
erfolgen — wie von der SPD ursprünglich ge- 
fordert worden war, dafür aber sollen an den 
vier Ortseinfahrten Schilder aufgestellt wer. 
den, die auf die Verschwisterung mit der 
französischen Stadt hinweisen. So beschlossen 
es am Freitagabend die Stadtverordneten, v 

Jawort für „Tierheim Dreieich" 
Die Stadt macht bei dem noch zu gründeri- 

den Verein „Tierheim Dreieich" mit, dem die 
Führung und Verwaltung des von der Stiftung 
zur Förderung des Tierschutzes, Frankfurt, zu 
bauenden Tier-Asyls obliegen soll. Die Lan* 
gener Stadtverordneten stimmten zu und ga- 
ben damit gleichzeit ihr „Ja" zum Anteil^ 
beitrag Langens an den Erschließungskostea 
in Höhe von 50 000 Mark. ^ 
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Musikulische Grüße aus England 

nie „llixbland Schoo! Concert Band" aus Halifax In Kn^land ist noch bis Ende dieser Woche 
Ciast in unserer St»dt. Am SonntaRuhend «ab das Sehüleriirchester ein Kun/.ert in der 
Turnhalle der Alberl-Kinstein-Sehule. das sehr Kut besuiht war und ßroRen Anklan« hei 
den Zuhörern fand Am l><innerülaff um 16 Uhr werden die Sdiüler das Sehlnß Wolfsgarlen 
besuchen und die Insassen des ORK-PfleReheims mit ihren Melodien erfreuen. Die Rück- 
reise nach England ist für Freitag vorgesehen. 

Ein Wappen der Stadt 
Halifax überreicht ein 
Mitglied des Orchesters 
dem Leiter der Albert- 
Einstein-Schule als Dank 
für die nette Gastfreund- 
schaft und die herxliche 
Aufnahme. Das Wappen 
soll einen bevor/URlen 
Platz innerhalb des 
SrhulKebäudes erhalten. 
t^bcT den Besuch und 
einen bunten Sehüler- 
nachmittaK in der Ein- 
stein-Schule berichten 
wir in un.serer nächsten 
AusRi»be ausführlich. 

LZ-Bilder 

»Hasch« in Lapislazuiisteinen 
Intprnationaler BaunchgUtrin« «ufgeflmen 
Wie Inncnmlnistpr Dr. Johannes Strelitz 

mitteilte, gelang es Beamten des Hessischen 
Kriminalamtes in engster Zusamnnonarbeit 
mit der Frankfurter Kriminalpolizei, des Zoll- 
fahndungsdienstes und des Landeskriminal- 
amtes Baden-Württemberg, einen internatio- 
nalen Rauschgiftsihieberring zu zerschlagen. 
Dabei wurden insgesamt 330 Kilogramm Ha- 
schisch beschlagnahmt. Der Minister betonte, 
daß es sich hierbei um die größte Menge die- 
sp.s RauschRiftes handelt, die bisher bei einer 
Aittion In Hessen sichergestellt werden konn- 
te. Die Täter hatten sich beim Schmuggeln 
dieser „heißen Ware" etwas Neues einfallen 
lassen. Das Haschisch war in Blöcken aus 
Ziment und Gips eingegossen, die so elnge- 
fiirbt waren, daß sie das Aussehen von Lapis- 
la/ulinatursteinen erhielten. Auch die für 
.«iolche Steine eigentümlichen Goldtupfer wa- 
ren dabei nicht vergessen worden Die prSpa- 
rierte „Ware", der auch eine Anzahl echter 
I.apislazulisteine beigefügt war. wurden per 
Luftfracht in die Bundesrepublik befördert. 
V( rsandort war Kabul in Afghanistan. 

Die Handler konnten bei dem Versuch, die 
„Ware" in der Bundesrepublik abzusetzen, in 
Frankfurt gefaßt werden Sie hatten eigens 
für den Verkauf der „Ware" am gleichen Tag 
in Frankfurt einen Kleintransporter erwor- 
ben. Mit die.sem Fahrzeug sollte die „Ware" 
im Laufe des Dlcn.stagnachmlttag vom Flug- 
hafen abgeholt werden. Insgesamt konnten 
50 Srtcke mit diesen Steinen sichergestellt 
werden. 

Wie Minister Dr. Strelitz weiterhin mit- 
teilte, hatten die Händler die Absicht gehabt, 
das Haschisch für 2000 Mark te Kilogramm 
zu verkaufen 

Nach dem bishoiigen Ermittlungsergebnis 
dürfte feststehen, daß es der Polizei gelungen 
ist. das gesamte Haschisch, das auf diese Wei- 
se in die Bundesrepublik illegal eingeführt 
wurde, zu be.schlngnahmen. Inzwischen sind 
in dieser Sache gegen vier Täter Haftbefehle 
des Amtsgerichts Frankfurt ergangen. Es han- 
delt .sich dabei um die pakistanischen Staats- 
angehörigen Dost (28), Rahi (35), den Afgha- 
nen Baburi (:»2t und den Perser llosseinzadeh 
(40). 

Führerschein wurde einbehalten 
Beim Ausscheren aus einer Parklütke be- 

schädigte am Freitagabend im Leukertsweg 
ein LKW-Fahrer zwei parkende PKW. Dem 
Fahrer, der unter Alkoholeinwirkung stand, 
wurde eine Blutprobe entnommen und der 
Führerschein einbehalten. 

Grober Unfug führte zu Vertcehrsunfall 
In der Nacht zum Sonntag mußte ein Auto- 

fahrer auf der Mlttddicker Allee In Höhe der 
Falltorschneise plötzlidi sdiarf bremsen, v/eil 
ein Baumstamm quer über der Straße lag. Da- 
bei geriet er in den Graben und sein Fahr- 
leug wurde besdiädigt. Täterhinweise bezüg- 
lich des Baumstamms erbit'et das Unfallkom- 
mando der Stadtpolizei. 

National-Lilierale Aktion gegründet 
In Hohensyburg bei Dortmund gründeten 

mehrere Politiker am vergangenen Samstag 
die National-Liberale Aktion. Sie soll als ein- 
getragener Verein mit dem Sitz in Mühlheim 
tätig sein. Dem vorläufigen Vorstand gehören 
unter anderen der FDP-Bundestagsabgeordne- 
te Siegt, led Zoglmann (Düsseldorf), der bis- 
herige bayerische FDP-Landcsvorsitzcnde 
Dietrich Bahner (Bamberg) und der Bielefel- 
der FDP-Politiker Franz Mader an Zoglmann 
erklärte in der Gründungsversammlung, man 
wolle keine Grundlage für eine neue Partei 
schaffen. Es gehe vielmehr darum, „Denkmo- 
delle politischer, wirtschaftspolitischer und 
sziologischer Art zu entwickeln" Der FDP- 
Vorsitzender, Bundesaußenminister Walter 
Scheel, bezeichnete die Neugründung als ei- 
nen „Verein politischer Pensionäre" Clie 
Gründung der Aktion werde die Freien De- 
mokraten nicht daran hindern, ihre vom Par- 
teitag als richtig erkannte nationale Friedens- 
politik sowie ihre liberale Wirtschafts- und 
Gesellschaflspolitik fortzusetzen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag (Ifi. Juli) 
kann Frau Margaretha Voltz, Bahnhofstr. 21, 
ihren 73. Gchurtsta<: feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Anmeldung für „fcrNle-llillC'-Kursu.s noch 
möglich. Frau Pippig vom Roten Kreuz Offen- 
thal macht darauf aufmerksam, daß der Kur- 
sus in „Erster Hilfe" über acht Doppelstunden 
noch nicht begonnen hat und sieh jederzeit 
bei ihr noch Teilnehmer anmelden können. 
Der Kursus i.st kostenlos. Der Teilnehmeraus- 
weis gilt als Nachweis für die Teilnahme an 
einem Kursus „SofortmalJnahmen am Unfall- 
ort", wie er von Führerscheinbewerbem seit 
eini.ger Zeit gefordert wird. 

o .Vltenkreis - ar in Miltenberg. Der Alten- 
kreis der evano-lisdien Kirchengemeinde Of- 
fenthal machte dieser Tage einen Ausflug, an 
dem mehr als 80 ältere Bürger teilnahmen. 
Dekan Vetter hatte alles sorgfältig vorbereitet 
und so konnte man unbeschwert gen Richtung 
Miitenberg reisen. Das Wetter war besser als 
erwartet; nach dem Kaffeetrinken nutzten 
dies einige der älteren Offenthaler Bürger zu 
einer kurzen Bootsfahrt. Uber Dudenhofen, 
wo man zum Abendessen blieb, ging es dann 
wieder zurück nach Hause 

Autodiebstähle an der Kiesgrube 
■Vudi an die.seni Woehenende mußten einige 

Leute die Erfahrung rjeiien, daß die Hin- 
weise der Polizei, im Jebiet der Kiesgrube 
besonders auf abgestellte Fahrzeuge zu acii- 
ten. nicht ohne Cinrnd gegeben v.'onlen. Aus 
einem PKW wurden am .späten Samstagabend 
eine Handtasche mit Geldbörse und Personal- 
ausweis entwendet. Das linke .Aus.stellfenster 
war aufgebrochen worden. — Am Sonntag- 
nac+iniittag wurden aus zwei weiteren .\utos 
Kleidungsstücke und Geldbörsen m Gesamt- 
wert von ÜIH) Mark entwendet. 

In der Nacht zum Sormta.g verstuwjad ein 
ebenfalls dort abgestellter kieselgrauer VW- 
KiiXer mit dem amtlichen Kennzeichen KN — 
CC 607. Der Kfz-Schein, der Personalausweis 
und der S"ührerschein des Besitzers befanden 
sich im Fahrzeug. — Auch der Fahrer eines 
dunkelblauen Opel Rekord mit dem Kenn- 
zeichen OF — EN 4B2. der am Sonntag dort 
ge.stohlen wurde, hatte seinen Kfz-Schein, sei- 
nen Führerschein und seinen italienischen 
Heisepaß im .'\uto zurückgelassen. Hinweise 
zu diesen -Straftaten erbittet die Kriminal- 
polizei. 

Betrunkener lag auf der StraBe 
..Jiie unbequeme und noch dazu gefahrvolle 

iUihestatte hatte sich am Sumstag gegen 
Mittemacht ein Mann ausgesucht, um seinen 
Rausch auszuschlafea Ein Verkehrsteilneh- 
mer meldete der Polizei, daß in der Gabels- 
berjcerstraüe kurz vor der Einmündung zur 
Bundesstraße 3 ein Volltrunkener auf dem 
Gehweg liegt. Die Beamten brachten den 
Klann zunächst unter dem Verdadit einer 
Alkoholvergiftung ins Krankenhaus und an- 
schließend zur Ausnüchterung in die Gewahr- 
samszplle. 

Widerstand gegen die Staatsgewalt 
Mit einer Anzeige wegen groben Unfugs 

und VViderstandes gegen die Staatsgewalt ha- 
ben die jungen Männer zu rechnen, die am 
Samstagnachmittag in betrunkenem Zustand 
Bierflaschen auf die Fahrbahn vor dem Lan- 
desflüditlingsiager warfen. Einer der Manner 
hatte ohnehin schon Lokalverbot in der Kan- 
tine des Lagers und weigerte sich, das Lokal 
zi4 verlassen. Die Beamten, die auf einen An- 
ruf hin die unliebsamen und einschlägig be- 
kannten Gäste aus dem Lokal weisen wollten, 
wurden tätlich angegriffen. Einer von den 
Unruhestiftern wurde mit zur Wache ge- 
nommen. 

Vom Schulhof entwendet 
Ein Kleinkraftrad der Marke Kreidler Flo- 

rett mit dem Kennzeidien OF - HV 223 wurde 
am Freitagmittag aus dem Sdiulhof des Drei- 
eidi-Gymnasiums entwendet. Wer nähere An- 
gaben über den Täter machen kann, wird ge- 
beten. sidi mit der Kriminalpolizei in Ver- 
bindung zu setzen. 

BÜCHERTISCH 
Am Verkehrsunfall verdienen 

Im König-Verlag ist ein Werk erschienen 
mit dem Titel „Am Verkehrsunfall verdie- 
nen". Das Budi ist eine Anleitung zum 
richtigen Verhalten am Unfallort und bei der 
Schadensregulierung. Kurz, prägnant und 
übersichtlich weist es auf alles hin, was ge- 
tan und unterlassen werden muß, wenn's ein- 
mal gekracht hat". 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Donnerstagmittag mußte sidi ein Rad- 

fahrer zur ambulanten Behandlung ins Difi- 
eidi-Krankenhaus begeben. Er hatte an der 
Kreuzung Flachsbuchstraße'Leukertswcg die 
Vorfahrt eines PKW nicht beachtet. 

Am Freilagmittag stießen an der gleichen 
Kreuzung zwei Autos zusammen. Auch hier 
h.itte da.s aus der Sehretstraße kommende 
F'ahrzeug niclil die Vorfahrt von rechts beach- 
tet.. 

An der Einmündung der Dresdener Straße 
in die Potsdamer Straße achtele am .Samstag 
gegen nüttag der Fahrer eines PKW nicht auf 
die Vorfahrt eines von rechts kommenden 
Autos und stieß mit ihm zusammen. Außer 
-Sach.^chaden in Höhe von 2 500 Mark war die 
Verletzung eines Kindes zu verzeichnen. 

Kleinkraftradfahrer fuhr davon 
Am Sonntag gegen abend kam ein Klein- 

kraftradfahrcr aus Richtung F'rankfurt kom- 
mend in der ersten Rathauskurve zu Fall. 
Vermutlich war er zu schnell gefahren. Sein 
Kraftrad rutsdite unter ein entgegenkommen- 
des Auto und beschädigte dieses. Ehe die 
Polizei da war. flüchtete er, ohne seine Per- 
sonalien dem Geschädigten gegeben zu haben. 

Zwei Alltos, die abgeschleppt werden muBten, weil sie am Samstagmittair an der Elnmlln- 
dung der Berliner Allee In die Mörfelder Landstraße zusamniriistießen. Ein PKW hatte das 
rote Licht der Verkehrsamiwl iH>erfahrcii. Es entstand Sachschaden in Höhe von etwa 2 5tO 
Mark. Ein Beifahrer des unralhremnachendea Fahrzeugs muBte mit Koptverletzungen Ins 
KrankeBfaans gebracht werden. 

Jahrgangstreffen 
* Jahrgang 1920/22 trifft sich. Der Jahrgang 

1920/22 trifft sich am Freitag, dem 17. Juli, um 
20 mir in der „Alten Schänke" in der Fahr- 
gasse zu einer Zusammenkunft. 

o Am Sonntag Schuleutiassungsfeier. Mitte 
Juli werden die Kinder des 9. Schuljahres — 
soweit sie nicht eine weiterführende Schule 
besuchen — aus der Schule entlassen. Auch in 
diesem Jahr findet wieder ein Schulenlias- 
sungsgottesdienst in der Kirdie statt. Im An- 
schluß an den Gottesdienst, der wie immer 
um 10 Uhr beginnt, wird man zum Heiligen 
Abendmahl schreiten 

o .\in Donnerstag Gemeindevertretcrsitzung. 
Am Donnerstagabend um 20 Uhr findet im 
Saal des Evang. Gemeindehauses in der Die- 
burger Straße eine öffentlidie Gemeindever- 
tretersitzung statt. Man wird sich vornehmlich 
mit der Planaufstellung des Woiinbaugeländes 
in Teilen der Flur 6 und 7 befassen. 

ez Sieger der Bundesjugendspiele. Bei den 
diesjährigen Bundesjugendspielen (Winter- 
spiele) wurden Ellen Löbisch mit 92 Punkten 
und Sergio Perez-Femandez mit 88 Punkten 
Schulsieger. In der Reihenfolge der Punktzahl 
folgten Horst Kowatsch, Wilhelm Neu, Horst 
Lötz, Volker Blediert, Karl-Heinz Behr, Kurt 
Wannemacher, Werner Schlosser, Gerhard 
Hechler, Gerhard Haaß, Jose Gonzales, Dieter 
Behrendt, Reiner Dilfer, Romy Dressler, Ro- 
land Berck, Gerhard Geiger, Klaus Schnegels- 
berger, Thomas Bäuml, Wolfgang Mödtel, 
Kurt Köhres, Willi Bohn, Erika Röder, Wil- 
fried Haller. Alberto Aba.scal, Albert Harte- 
brodt, Petra Kalbfleisdi, Siegmar Neusinger. 
Weitere 83 Schüler erhielten Ehrenurkunden. 

Endlich hatte der Wettergott ein Einsehen. 
Unter (r«Ber Beteiligung fand am Sonntag 
'!«« aweimal wegen Regenwetters verschobene 
RolLsehuh-SchauUufen statt. In unserer näch- 
sten .'\usKabe werden wir ausfährlich darüber 
berichten, LZ-Bild 

o Klarer Sieg der Futtballer gegen Hiunm. 
Die Offenlhaler Fußballer siegten am Sonntag 
bei einem Freundschaftsspiel gegen SV Rhein- 
gold Hamm klar mit 10:1. Die Gäste aus der 
Rheinpfalz hatten überhaupt keine Chance, 
das Spiel zu gewinnen. Zur Halbzeit stand es 
bereits 6:0 für Offenthal. 

ERZHAUSEN 
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LAND UND GARTEN 

Johanniskraut ist eine beliebte Gartenzierde 

Die einheimische Wildstaude sonniger Wald- 
wiesen, das echte Johanniskraut (Hypericum 
perforatum), soll hier nidit knlturfähig ge- 
macht werden. Den kleinen gelben Blütenson- 
nen wird seit Jahrhunderten große Heilkraft 
zugeschrieben Jedodi für das Gartenparadies 
sind sie nicht attraktiv genug. 

Ganz anders dagegen, weit sdiöner und aus- 
drucksvoller, wirken die aus einigen Mlttel- 
meerländern und aus Japan eingeführten 
großblütigen Hypericum-Arten und ihre Sor- 
ten. Vom ersten Augenblidt an ist man in sie 
verliebt, in diese niedrigen, sommer- bis im- 
mergrünen Sträucher oder Halbsträucher, die 
meist von Juli bis September durch gelbe, 
weithin leuchtende, 5 bis 7 cm breite Schalen- 
blüten mit langen, felnstrahllgen Staubfäden 
angenehm auffallen. Herrlichste Gartenpflan- 
zen sind es, die sich zum Teil an sonnigen, vor 
allem alier an halbschattigen bis schattigen 
Plätzen wohl fühlen und hier reich und lange 
blühen. 

Unter ihnen gibt es ausgezeichnete Boden- 
begrüner und Massenblüher für halbschattige 

Auch an schattigen Pläticn fühlt es sich wohl 

Gehölzrändem. wie H. calyclnum und H. mo- 
serianum, die 30 bis 40 cm hoch werden. Man 
kann sie aurh einzeln stellen oder in gemisch- 
ten Rabatten verwenden. Für Einzelstellung 
im Halbschatten besonders geeignet sind die 
um ein Meter hoch werdenden Arten H. hooke- 
rlanum und H. patulum, einschließlich ihrer 
Sorten: „Henry", „Hidcote" und „Rowallane", 
die allerdings bei uns redit empfindlich zu 
sein scheinen. Für sonnige Steingärten und 
Trodtenmauern eignen sich vor allem H. olym- 
plcum mit der zitronengelben Sorte „Citrinum" 
und H. polyphyllum. beide nur 20 cm hodi. 

Sie gedeihen in jedem normalen Gartenbo- 
den, der humushaltig und dadurch warm, ge- 
nügend durdilässig und weder zu schwer noch 
zu feudit ist. Während die ganz niedrigen Ar- 
ten für den Steingarten audi leiditen, ziem- 
lich trocknen Humusboden vertragen, sind die 
höheren Solitärgewädise für gute, nahrhafte, 
etwas frische Böden dankbar. Im übrigen gel- 
ten aber alle als ansprudislos, anpassungs- 
fähig, gesund und rauchfest. 

Freie Gemüsebeete noch bestellen 
Bei dichter Bepflanzung gute Nachdüngung 

Unser Gemüsegärtchen bringt fortwäiirend 
Ernten. Freie Flächen sollten sofort wieder 
mit einer anderen Kultur bestellt werden. Nur 
so kann das Land hohe Erträge abwerfen. 

Möglidi sind Aussaaten von Sommerkopl- 
salat (Reihenabstand 25 bis 30 cm) direkt auf 
ein Beet, desgleichen von Spinat (20 x 3 cm) 
und Mangold (zur Blattgewinnung 30 x 10 cm, 
zur Stielemte 50 x 30 cm). Säen wir Winter- 
endivien (30 X 30 cm) aus, so versorgen sie uns 
den ganzen Winter über mit grünen Blättchen; 
doch müssen wir die Pflanzen vor Frostein- 
tritt in den Keller bringen und dort in feuch- 
ten Sand einschlagen. 

Herbst- und Winterrettidie (25 x 10 cm) so- 
wie Teltower Rübdien (10 bis 20 x 6 bis 8 cm) 
bringen noch schöne Erträge. Buschbohnen 
(40 X 30 cm) bis Mitte Juli gelegt, kommen 
gleidifalls gut zur Reife. Die Aussaat von Erb- 
sen (20 bis 40 X 3 bis 5 cm) empfiehlt sich je- 
doch nicht mehr, da die Pflanzen später stark 
von Mehltau befallen werden. Von den Kohl- 
gewädisen pflanzen wir Kohlrabi (30 x 30 cm) 
und Grünkohl (40 bis 60 x 40 bis ."iO cm). Auch 
für Rosenkohl (60 bis 70 x .'iO bis 60 cm) isl 
es nidit zu spät. 

Auf ein 1,20 m breites Beet kommen drei 
Reihen Grünkohl (40 x 40 cm). Dazwischen 
wird Kopfsalat gepflanzt, der bis zur Kopfbil- 
dung nicht behindert wird. In die Zwischen- 
reihen kann noch Kohlrabi gepflanzt werden 

Neubestellte Beete, vor allem bei dichter 
Bepflanzung, brauchen eine gute Nachdüngung. 
Der allgemeine Zustand des Landes und die 
bisherige Pflege der Gemüsebeete Ist dabei 
ausschlaggebend. Außerdem brauchen Koiü- 
gemüse und Kopfsalat mehr Nährstoffe als die 
übrigen, wenn auch die Meinung vertreten 
wird, daß Kohlrabi, Grün- und Rosenkohl ge- 
nügsam sind, so bilden sie sich auf ausgezehr- 
tem Boden keinesfalls voll aus. Für das Dün- 

gen ist In Wasser gelöster Volldünger am 
schnellsten wirksam. Außerdem erfolgt so 
auch eine bessere Verteilung der Nährstoffe. 
Man rechnet für die gesamte Wachstumszeit 
der auf dem Beet vereinigten Gewächse je 
Quadratmeter 60 bis 80 g VoUdünger, der in 
mehreren Gaben, möglichst wöchentlich ein- 
mal, zu geben ist. Der Ertrag wird durch gründ- 
liche Pflege erheblich gesteigert. 

Fachbetriebe bieten Hypericum, audi Har- 
theu genannt, mit Ballen oder Topfballen an. 
Im Hinblick auf die EmpfindUdikelt In stren- 
gen Wintern sollte nur im Frühjahr gepflanzt 
werden, Arten zur' Bodenbededoing mit 35 bis 
40 cm Abstand. Vorher verbessert man die 
Pflanzstellen mit nahrhafter, torfhaltiger 
Komposterde. Die Pflanzen wachsen am besten 
an ur(d treiben am kräftigsten durcäi, wenn 
die lefztjährlgen Triebe bis auf fingerlange 
Reste zu^dcgeschnitten werden. 

Ueber Winter Ist für Reisigschutz zu sorgen, 
vor allem in rauhen Lagen und bei schnee- 
freiem Boden. Die staudigen Halbsträucher H. 
olympicum und polyphyllum sind Im Spät- 
herbst oder Frühjahr handbreit über dem Bo- 
den abzuschneiden. Bei den übrigen Gehölzen 
genügt es meist, die abgestorbenen oder zu- 
rückgefrorenen Triebspitzen zu entfernen, 
doch wirkt sich auch hier ein stärkerer Rilc*- 
»chnitt günstig aus. Trotzdem erreichen sie 
alljährlich ihre volle Schönheit, da sie von 
tmten gut durchtreiben. SoUtärs entwickeln 
sich meist ohne starken Rüdcschnitt am schön- 
sten. 

Vermehrt wird durch Aussaat. Stecklinge 
oder Teilung. Aussaat kommt für H. olympi- 
cum und polyphyllum in Betracht. Den sehr 
feinen Samen sät man weitläufig auf torfhal- 
tige Lauberde in einem Saatgefäß im Früh- 
ling. Der Samen wird angedrückt, aber Ikicht 
mit Erde bedeckt Im Frühbeet vollzieht sich 
die Keimung am besten. — Stecklinge werden 
im Juli oder August von ausgereiften Trieben 
geschnitten. Triebstücke mit zwei Augenpaa- 
ren genügen. Nach Entfernung der unteren 
Blätter steckt man In ein flaches Gefäß, über- 
braust und sorgt für gespannte Luft. Nach 
dem Bewurzeln wird eingetopft. 

Pro Hektar 

zwischen 7DundS%-DN 
VursilMM IlMfllldKnIlllMIt« 
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Buschbohne Mllaubners Pfälzer Juni" Steingarten-Johanniskraut (G. Wilhelm) 

Eins Reiht günstiorr Umständt wird dam 
führen können, daß die Landwirtsdiaft den 
AuiwTtunouchrtdc mit unversehrter Haut 
übersteht. So hoben sich die Preise, insbeson- 
dere die Viehpreite, besser gehalten aU vor- 
ausnuehen war. Neben dem Tellausgleich Uber 
die Mehrwertsteuer in Höhe von 780 Millionen 
D-Mark tollen die Ausgleiduzahlungen von 
910 Millionen DM voll ausgeschüttet toerdeni 
Nach den Vorschlägen des Bundesemährungs' 
tninisteriums sollen pro Hektar Auszahlungen 
in Höhe von 70 bis 320 DM erfolgen. 

Selbstversorgung zu 61 Prozent 
Die Selbstversorgung an Nahrungsmitteln, 

die vor 10 Jahren in der Bundesrepublik noca 
69 Prozent betrug, Ist Inzwischen auf 61 Pro« 
zent abgesunken. Von .,Autarkie"-Bestrebun« 
gen bei unserer Nahrungsmittelversorgimg 
kann also nicht gesprochen werden. 

Nebenberuflich 
Im Juli 1969 waren, wie der Grüne Bericht 

1970 mitteilte, in 38 Prozent aller hauptberuf» 
lieh bewirtschafteten und in 92 Prozent aller 
nebenberuflich bewirtschafteten Betriebe min« 
destens ein Haushaltsmitglied anderweitig er- 
werbstätig. In den Betrieben zwischen 5 und 
20 ha NL hat diese Personengruppe am stärk- 
sten zugenommen. 

Arbeitsproduktivität 
Die Landwirtschaft hat ihre Arbeitsproduk« 

tivität im letzten Jahrzehnt um 60 Prozent er- 
höht, die übrige Wirtschaft um etwa 40 Pro- 
zent. Dabei hat sich die Zahl der Erwerbstätig 
gen in der Landwirt.schaft Im gleichen Zeit« 
räum um ein Drittel vermindert. Der Anteil 
der Landwirtschaft an der Gesamtzahl der 
Erwerbstätigen betrügt Im Bundesdurchschnitt 
8,8 Prozent. 

Der Holzaultcnhandcl 
Der Ilolzaußenhandel der Bundesrepublik 

mit den EWG-Ländern hat in den vergange- 
nen Jahren ständig zugenommen. Dabei konn- 
ten aber auch die Länder des EFTA- und 
COMECON-Raumes ihre Bedeutung als Holz- 
lieferanten für die Bundesrepublik behaupten. 

Der Gang. 

SCHADE ist ^ 

immer ein 

Gewinn 

minipreis v 

' -«M 

vA 3« 

V> 

auch wenn Sie beim »Spiel ums Geld« nichts gewonnen 
haben sollten ... Allerciings fehlen immer nodi über 

5000 Gewinner, (da sich bisher erst ca. 20000 Gewinner gemelciet 
haben. Deshalb wurde die Einlösefrist bis zum 

S.August 1970 verlängert... Und hier sparen Sie wieder 

Polnische Fleischente o qq 
GUT NEUBURQ, Handelskl.A, gefr.. O.OO 
bfaW., 1 DM biliigerl 1600 g statt 7.98 (500 02.17) 

Rindergulasch r> tzo 
zart, saftig, 500 Gramm nur O.OO 

Querrippe 
wie gewachsen. 500 g nur t.öo 

Bratwurst, gebrüht 
fein zerkleinert. 500 Gramm ^.2,0 

Fleischwurst 
von SCHADE. 200 Gramm 1.10 

„Birl^er-Eiernudeln rt oc 
Spaghetti, ShipH, 250 g nur U.ÖO 

Holländer Edamer ^ 
i. st, 40% Fett i. Tr., 100 g 0.0» 

Gewürzgurken _ _ _ 
pikant, knackig, 1/1 Glas nur U.90 

'68er Liebfraumilch , _ q 
Literflasche ohne Glas nur l.\70 

Apfelmus, extra _ _ q 
tafelfertig. 2 1/1 Dosen nur U.9o 

„Golden Scot" Whisl<y n-7 c 
43Vol.''/o,1/1Fl.statt9.50nur O./O 

Tomaten aus Holland ^ 
schnittfest, Klasse I, 5(X) g U.o9 

Fleischangebote sind nur In SCHAOE-Märkten mit Frischfleischabteilung erhältlich! 

m Wetterauer Bauernbrot 
kraftig, wurzig, mit der herzhaften Doppelkruste auf Steinplatten ge- 
backen, sehr preiswerti 1000 Gramm Laib statt 1.58 jetzt nur 1.29 
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Durchhalten ist lebensgefährlich 

Lanee Auto-Fahrtrn bewirken rapiden Leistungsabbau / Bei Müdigkeit bleibt nicht mehr 
viel Zelt 

Wer hat es nicht schon erlebt, daß er im 
Auto müde wird, aber unbedingt noch ans 
Fahrtziel gplangen möchte? Und dann „feh- 
len" einem plötzlich die letzten 50 Meter 
Straße. Man empfindet das als ein Alarmzei- 
chen und ruft sich selbst zu höherer Konzen- 
tration. Um die Gefahr, in die sie sich da- 
durch bcRcbf^n, wissen nur wenige Autofah- 
rer. 

Ein Itiirzlich ergangenes Urteil des Bun- 
desgerichtshofes besagt, daß ein Kraftfahrer 
die Vorzeichen der Ermüdung beachten und 
die Fahrt eventuell unterbrechen muß, will 
er sich nicht dcrVerltehrsgefiihrdung schuldig 
machen. Diese ersten Anzeichen aber — dar- 
auf verweist die Gesellschaft für Ursachen- 
forschung bei Verkehr.sunfiillen — darf man 
nicht leicht nehmen. 

Arzte sprechen in diesem Zusammenhang 
von einem Ermüdungsprozeß In drei aufei- 
nanderfolgenden Phasen. Zuerst treten nur 
leichtere Störungen auf, und zwar speziell In 
dem Funktionsbereich, der durch die verlchte- 
te Tätigkeit beansprucht war. Das allgemeine 
psychische Aktivltütsniveau Ist zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht gesenkt. In den zweiten 
Phase, die vor allem durch häufigere Schwan- 
kungen der Leistungshöhe gekennzeichnet Ist, 
versucht der Mensch-, die von ihm bemerkten 
Symptome der Ermüdung zu kompensieren 
und willentlich gegen sie anzugehen. Schließ- 
lich aber unterliegt in einer drillen Phase 
auch diese erhöhte Anspannung der Ermü- 
dung. Jetzt kann es mitunter zur sogenannten 
■Willensblockade, die mit einem schnell fal- 
lenden Lelslungsabbau einhergeht, kommen. 
Was speziell diese letzte Stufe der Entwick- 
lung bedeutet, wissen Autofahrer, die In ver- 

meintlich höchster Konzentration ihre Mü- 
digkeit eben noch zu überwinden versuchten 
und die dann — im Krankenhaus aufwach- 
ten. Das mag makaber klingen, sollte aber 
eine Warnung sein an die, die immer „irgend- 
wie durchhalten". 

Frankfurt ha» der Welt erfolgreichste 
Okapi-Zucht 

I)as „verflixte Siehonte" Ist ein Mädchen 
Dunkle Wolken über der Zukunft der Okapis 

Eine weltweite Übersicht, wie es mit den 
Okapis in den Zoologischen Gärten der Welt 
steht, hat die Zeichen auf Sturm gestellt: auch 
im letzten Jahre ist die Zahl der Zoos, in de- 
nen noch Zucht gruppen dieser seltsamen 
Waidgiraffen aus dam Kongo stehen, weiter 
geschmolzen. In Europa sind es zum Beispiel 
nur noch vier Zoos. Überdies herrscht Män- 
ner-Überschuß. Schließlich aber gibt es über- 
haupt nur zwei Zoos, in denen Okapis schon 
auf Vater- und Mutterseile In zweiter Gene- 
ration Kälber aufziehen; Frankfurt und Bri- 
stol, wo der Frankfurter Okapi-Bulle „Josef" 
wirkt, Sohn von Großmutter „Safari" aus dem 
Jahre 1966, 

Mit umso größerer Spannung wird weltweit 
In Fachkreisen der Fortgang der Frankfurter 
Zucht verfolgt, konnten aus ihr doch schon 
drei Tiere in andere Zoos übersiedeln,dar- 
unter ein Bub nach San Franzlsko und sein 

fast gleich alter Onkel (well vierter Sohn der 
Großmutter) nach Tampas In Florida. 

Nun brachte Großmutter „Safari" am 20. 
Juni abends kurz vor acht ihr sechstes Kind 

zur Welt. Kaum eine halb« Stunde danach 
stand es bereits stakslg und zitternd auf sei- 
nen vier langen Beinen, wackelte wenig spä- 
ter mit dem Schwänzchen und begann, nach 
dem Milchquell zu suchen. Die Mutter er- 
laubte dem Kind aber erst nach weiteren zwei 
Stunden den ersten Trunk; unmittelbar, nach- 
dem die Nachgeburt ausgetreten war und da- 
mit die Geburt beendet war. 

Dieses Okapi-Kind Ut das siebente der 
Frankfurter Zucht; denn Im November 1968 
brachten ein Sohn und eine Tochter von „Sa- 
fari", nämlich „Kiwu" und „Kama", ihrer- 
seits ihr erstes Kind zur Welt. So Ist das 
„verflixte Siebente" In Frankfurt etwas 
durchaus Erfreuliches, ganz besonders, weil 
es ein Mädchen Ist. Großmutter Safari war 
lOSB nach Frankfurt gekommen und schien 
schon damals nicht mehr in ganz jungen Jah- 
ren zu stehen. Mit vermutlich fünfzehn Le- 
bensjahren steht sie jetzt bereits Im vorge- 
schrittenen Okapi-Alter, kümmert sich aber 
um Ihr Nesthäkchen mit gleicher Hingabe, 
die sie auch früher als vorzügliche Mutter 
auszeichnete. 

Zeitungsträger 

für GÖTZENHAIN ab 1. August 
1970 gesudit. 

Meldungen erbeten an: 

Langener Zeitung 
Langen, Damistädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; Vorwegnahmebesehluß gemäß S 76 
BBauG fOr das Gebiet des Bebauung«' 
planes Nr. 22 „Wohngebiet westlich der 
Nord-Siid-Aehse Im Bereich der Feld- 
bergstraße, Nordendstraße und der ver. 
längerten Annastraße" 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 22 „Wohngebiet westlich der 
Nord-Süd-Achse im Bereich der Feldberg- 
straße, Nordendstraße und der verlängerten 
Annastraße" wird gemäß § 71 BBauG be- 
kannlgemacht, daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung gemäß § 76 BBauG am 10. 7. 
1970 unanfechtbar geworden ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
in der Vorwegnahme vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
(Nassauische Helmstätte GmbH, Gemeinn, 
Baugenossenschaft eGmbH und Stadt Langen) 
werden hiermit In den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 

Die Vorwegnahme der Entscheidung gemäO 
§76 BBauG war möglich, weil die obenge» 
nannten Grundstückseigentümer die betroS» 
fenen Grundstücke (Ackerland) bereits in» 
Eigentum halten, mit der Vorwegnahme de* 
Entscheidung als einzige Rechtsinhaber ein« 
verstanden waren und auf die Elnlegung vo» 
Rechtsmitteln verzichtet haben. 

Die Erschließung dieser neugebildeten Bau. 
grundstücke ist gesichert. 

Langen, den 14. Juli 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrai 

Gutes Abendesien bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zunfi Mitnehmen I 

Berulsausbiidung zum Fahrlehrer 
Qborill mSallcti, Allar 23, Fahrpr. 3 J«hr8. Aulomatlon ausgesctiioxen. Auskun^ ■■iÜM Fehrlehror-Fachschulo^^^^B Düsseldorf. Postfach 4017,Telefon 662706 

Zuverlässige Herren 
für Bewachungsaufgaben, auch 
ncbonborutlicii gesuclit. 
nws, Telefon 9 , 88 81 45 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unser Verkauf.sbüro In Langen, die 
uns dort durch umsichtiges, selbständi- 
ges Arbeiten unterstützt. Neben einer 
guten kaufmännischen Ausbildung sind 
Schrplbmas(liinenkenntnis.se erforder- 
lich. — Wenn Sie Teamwork sdiätzen, 
flexibel sind und eine selbständige Tä- 
tigkeit lieben, werden Sie sich bei uns 
wohlfühien. Das Gehalt soll Ihren Lei- 
stungen entspreclien! 
Wir bitten um Ihre Bewerbung oder 
telefoni.sche Kontaklauf nähme. 

Späth Brennstofthondel KG 
ßü7 Langen 
Bahnslraße 12, Telefon 06103 2777 

■75 .Taliro 

WllCNANI) 

PQr unseren 

Vorrlctitungsbau 

suchen wir 

erfahrenen 

Wericzeugmacher 

sie linden bei uns eine Interessante Tätigloll an sicherem Ar- 
beltsplatz, lelstungsgerechle Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlldiem Verständnis 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozlal- 
lelstungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Aller. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 1054 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

40 Zentner 

Schweine- 

Schutterbraten 

mit Knochen 

500 g 

#* 
Große Getränke-Wochen 

Jeden Tag auf dem Parkplatz, 
ab 16.00 Uhr Faßrollen, 

dem Sieger winken 
'^nflüssip'^" Preise. 

Sprendlingen 
Offenbadier Str. 

k^f 

park 

Als Vertretung suchen wir für verschiedene kaufmännische 
Bereiche unseres Hauses 

Schreibkräfte zur Aushilfe 

die an einer Tätigkeit — auch in Teilzeitbeschäftig^u^g — 
von ein bis drei Monaten oder länger interessiert sind. 
Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben setzen VTir vor« 
aus, Kenntnisse in Stenografie sind von Vorteil, jedodi 
nicht Bedingung. Bitte vereinbaren Sie telefonisch einen 
Vorstellimgstennin mit \ins. 

E. Merck, Fersonalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfaoh 4119 
Telefon (06161) 2802734 

fliOL 

Wir suchen für unser Ersatzteillager 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsi<rima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

-iMi 

J(iü« 

Telefonistin/Empfangsdame 

3ungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima 
bieten wir sehr gute Bezahlung und 
zeitgerechte Sozialleistungen. 

Interessierte Damen wollen bitte 
ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung in Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen'Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Telefon 78 61 

8/2% 

Wir suchen 

1 Raumpflegerin 

für die Reinigung unseres Büros 2 X 
wöchentlich. Bitte melden Sie sich in 
unserem Büro 

Mörfelder Landstraße 24, I. Stock 

Betrix GmbH 
Langen - Telefon 78 78 

GroBuntornehmen sucht für seine Kun- 
dendienstabteilung 

2 Hausfrauen 
für eine leichte, gutl)ezahlte 
Halbtagstätigkeit. 

Unterhalten Sie sich über alle Einzel- 
heiten am Mittwoch, dem 15. 7. 1970 von 
10.00 bis 12.00 Uhr mit unserer Frau 
Engel im: 

Cafe Marweg. Langen 
Goethestr. 20 / Ecke Südl. Riugstr. 

ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESBAHN 
VON 1970 

Ausgabekurs 98ViVo, 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsalzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. — Halbjährliche Zinszahlung — 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. Juli 1979. 

Rendite 8,94 "/e. 
Zur prämienbegünstigten Anlage - auch Im Rahmen des 
624-DM-Gesetzes — besonders geeignet. Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab 15. Juli 1970 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt. 

Aufträge ab sofort 
Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang erhalten 
sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundesbahn zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

n 

Geh«n Sie gleich zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
K reditgenossenschait; 
dort werden Sie gut beraten. 

...fürRealisten Bundesanleiheh 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Was haben Sie jetzt — 
Was könnten Sie haben 7 

Machen Sie eine Bestandsaufnahme. 
Wie kommen Sie weiter ? — Vieiieidit bei uns. 

Betriebsassistent 

Sachbearbeiter 

Sachbearbeiter 

Unser Klient ist ein weltbekannter 
Hersteller von Konsumgütern in der 
Größe eines Mittelbetriebes, dyna- 
miscti, krisensicher, mit guten Mög- 
lichkeiten für Sie. Sitz: Offenbach- 
Süd. Attraktive Gehälter sowie be- 
sondere vertragliche Leistungen 

Wir suchen ~ — 

Produktions-Planung und -Steuerung 
(Ingenieur oder Techniker) 
Planung, Koordinierung sowie Sicherslellung des Material-, Werkzeug- und 
Arbeitskräftebedarfs. Kenntnisse In Netzplantechnik sind unerläßlich. Auch wirt- 
schaftstechnisches Studium Ist angenehm. Betriebliche Praxis ist wichtig. Alter 
bis 40 Jahre. 

Kostenwesen 
(Techniker) 

zur Erstellung von Vorkalkulationen sowie der Überprüfung von Material- und 
Arbeitskosten. Bedingung; brauchbares Englisch, MTM-Schein (ergänzend REFA I 
und II). Alter bis 40 Jahre. 

Einkauf 
(Industrie-Kaufmann) 

aus mengenfertigendem Mittelbetrieb zur Beschaffung von Büromaterial und 
-Einrichtungen, Organisationsmitteln, Betriebs- und Hiifsstoffen sowie Werkzeug- 
bedarf aller Art. Kenntnisse in Englisch und EDV wären vorteilhaft. Alter bis 
35 Jahre. 

(Lebensversicherung, Urlaubsgeld, Nr. 70559 an unseren Anzeigendienst 
Fahrtkostenzuschuß) sind sein An- 
gebot an Sie. Wenn Sie ein unver- 
bindliches Gespräch Interessiert, 
bitten wir um Ihre Bewerbung ent- 
weder unter Off.-Nr. 1038 an die 

 W 

Langener Zeitung oder unter Kenn- 

Schramm-Marketing 
Anzeigendienst 
61 Darmstadt 
Dieburger Straße 218 
TeL 061 51/2 83 39 

Auf ehrliche Weise 
900,- DM mtl. 

nebenbei zu verdienen I 
Sie brauchen nur in einem Ort mit über 
500 Einwohnern zu wohnen und über 
einen Nebenraum von 16 qni zu ver- 
fügen (Keller, Garage usw.) und wir 
sidiern Ihnen eine gi-undsolide Dauer- 
existenz (Heißmangel) - ohne Vorkoslen 
und völlig .«selbständig. Nutzen Sie diese 

Chance. Schreiben Sie einfach an 

einen zuverlässigen 
Hilfsarbeiter 
(ür leichte Arbeljcrtjln Dauerstellung. 

Hermann Seitz 
Nährmlttelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 52-54 
Telefon 2 20 54 

DANKSAGUNG 

Für die Anteilnahme in Wort und Schrift und für Kranz- und 
Blumenspenden beim Tode meiner lieben Gattin 

Frau Ottilie Ullricli 
geb. Schäfer 

sage ich herzlichen Dank. 

Langen, im Juli 1970 
WilhelmstrtBa 61 

In stiller Trauer: 
Valentin Ullrich 

Nach einem Leben der Pflichterfüllung und Fürsorge starb 

Georg Müller 
Bankkaufmann 

geb. 29. 9. 15 gest. 4. 7. 70 

In stiller Trauer: 
Marianne MQIter geb. Kraft 

Langen/Hessen, Dieburger Straße 52 

Die Beisetzung findet in FrankfuriyM. In aller Stille statt 

LEHRLINGE 

zui Ausbildung als Elektro-Instal- 
tateure und Lehrling zur Ausbil- 
dung als VerkSufrrln gesucht 

Elektro-Herrmann 
Langen, Bahnstraße 22. Tel 2 39 .34 

Wir suchen einige 

Arbeiterinnen 
für leichte Verpackungsarbeiten zum 
baldigen Eintritt. 

Hermann Seitz 
NÄHRMITTELFABRIK 
Langen, Frankfurter Str. 52-54 
Telefon 22054 u. 22055 

Achtung Bauleute! 
Sie wollen mehr verdienen und eine 
gute Stellung haben. Etwas, was man 
auch heutzutage selten findet. Bei 
KENNGOTT Ist dies der Fall. Sie ar- 
beiten als Treppensetzer und Marmor- 
leger und werden ggf. in einen der In- 
teressantesten Berufszweige des Bau- 
scfaaffens eingelernt. Zugegelien, man 
muß bei KENNGOTT arbeiteDl Sie er- 
zielen aber dabei einen Verdienst von 
DM 7,— bis DM 9,— pro Stunde, zu- 
zügl. Auslösung und das Sonuner wie 
Winter In Dauerstellung. Welter erhal- 
ten Sie ein Fahrzeug ab Ihrer Woh- 
nungstfir, arbeiten in 2-Mann-Kolonnen 
selbstän<Ug bei tSglldier Rückkehr nadi 
Hause und sind Ihr freier Herr. 

KENNGOTT KG 
6079 Sprendlingen, Hegelstr. 62-66 
TeL : (60103) 68727 und 66752 



UT-FILMBÜHNE TEI.29131 

^ A 'yit Kin Westem gnnz besonderer Art, der zu den 
11*1 packendsten — und originellsten — I'ilmen 

seines Genres zählt I 

«/V H I S K E Y Dienstag — llonnrrstag täglich 20.30 I hr 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Dirnstaf; und Mittwoch 20.30 I hr 
,Flesh" ist offen und deutlich wie kein 

zweiter Film I 

Filmauslcse nur Donnerstag 20.30 I hr 
Clarit Gable, Jane Russell, Robert Ryan 

DREI RIVALEN 

HL'MarIct interview. 

Frage: „Was ist bei Ihnen der Hauptgrund, 
im HL-Markt einzukaufen?" 

Herr Klaus K.: Bei den niedrigen Preisen 
macht es richtig Spaß einzukaufen. Man 
fühlt sich wie im Schlemmerland " 

Tep^tw 

müs$ea 

sauberseia 
Denn saubere Teppiche leben 
länger. Qönnen Sie deshalb 
Ihrem Teppich eine Teppich« 
kur der Sauberkeit und 
Frische beim Teppichmeister. 
Denn der Teppichmeister 
Ist Ihr Fachmann fürdle richtige 
Teppichpllege. Ihr Teppich- 
meister pflegt jeden Teppich 
meisterlich - so schön — 
so frisch - so strahlend sauber. 
Wir holen ab und stellen zu 
— kostenlos. 

TtPPICH 

Telefon 
213 07 

Fil.! Bahnstraße 112 
Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wer- 

nerplatz S, Textllhaus Helm- 
rich, Fahrgasse 23 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8 

CLqRK 
EQUIPMENT,. 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler 

Alleinstehende, berufs- 
tätige Dame (meist ab- 
wesend) sucht sep. 

Leerzimmer 
bis DM 250,- sofort od. 
1. August. 
Off.-Nr. 1036 a. d. LZ 

Suche 
Bauplatz 

baldmöglich.st — oder 
älteres Haus zwecks 
Um- oder Neubau. 
Off.-Nr. 1035 a, d. LZ 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

In Langen-Oberlinden. 
Zahle Abstand. 

Telefon 76 94 

Sudie 
Wohnhaus 

zum Umbau, für meh- 
rere Wohnungen ge- 
eignet, zu erwerben. 
Off.-Nr. 1034 a. d. I.Z 

Ruhiger, junger Mann 
.sucht in Egeisbach od. 
Umgebung 

Leerzimmer 
Off.-Nr. 1031 a. d. LZ 

63 qm Büroräume 
In bester Lage ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Suclie 

Laden 
in Bahnstraße od. Zentrum, oder 
ausbaufähiges Objekt zu mieten 
bzw. zu kaufen. 

Eil-Angebote an die LZ unter Off. 1037 

Wir suchen 

Werkstattmeister 

Werkstattmechaniicer 

Kundendienstmeclianiker 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung in Langen zu richten. 

CLARK t\/laschlnenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr 53, Telefon 7861 

Langen, BahnstraBe 29 

Dtsch. Marken- 
Suppenhuhn 

4,28 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere Exportabteilung, die im Herbst in einen 
Neubau nach Neu-Isenburg verlegt wird, eine 

Fremdsprachenstenotypistin 

eventuell auch für halbtags, mit englischen und französischen Sprachkenntnissen. 

Falls Sie zur Zeit noch „Hausfrau" sind - wir sind sicher, daß Sie sich gut bei uns 
einarbeiten werden. 

Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt wie auch mit unseren sozialen 
Leistungen zufriedenstellen werden. 

• J' „AvK"-Generatoren- 
U.Motoren-Werke oH 

Zentralverwaltung - Frankfurt am Main 70 • Stresemannallee 15 
Telefon 61 10 57 - 59 - Postfach 700 525 

„Niki" 
Handelsklasse A 
gefroren 
1300 g. Stück Vi Flasche 

incl. Steuer 
statt 4,78 

Jugosl. 
Thunfischsalat 
125-g-Dose 

-,49 

Persll 
3 kg Tragepackung 

7,95 

Jferhett Strohschnitter Ursula Stjohschnitter 
geb. Jung 

Langen, 10. Juli 1970 

Ford 17 M P 5 
64/65, 70 PS, «4 800 km, 
m. Extras, Verhancll.- 
Basis 2700,-, zu vcrk. 

Telefon 2 15 70 

Citroen 2 CV 
55 000 km, TÜV Dez. 
1!)71, preisgünstig ab- 
zugeben. Anzusehen n. 
tel. Vereinbarung unt. 

Langen 4317 

Entlaufen 
Sc'hwar/.t'r Kater 

(Name: Mut/.el). Abzu- 
geben gegen Bflohng. 

Tier.scliutzverein 
Langen 
GoelhestiuiJe 102 
Telefon 2!I4 17 

Langener 

Zeitung 
r K L E F O N 2 7 4 5 

Florida 
Orangensaft 
1-Liter-Flasche 
statt 1,58 

1,28 
Rüttgers Club Sekt 

Koteett 

62 Wiesbaden, Edisonstr. 11 607 Langen, Bahnstr. 17 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für sofort gesucht. 
Täglich V. 8 — 11 Uhr 
Mot/.geri'i Sallwey K(i 

Telefon 2 38 44 

Junge Herren 
für Aushilfstätigkeit f 
üo. u. Kr. gesucht. 

Telefon 6 72 57 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, In 
Dauerstellung gesucht. 
Friseur-Salon I'reusch 

Wernerplatz 3 
Telefon 76 42  

Zu verkaufen: 
Steilwandzelt 

neu, mit Vordach. 4 — 
5 Personen, DM 260,- 

Telefon 7 02 20 

Sehweillgerate. elektr., 
5 Stufen DM 148,- 
Kiimpressor m. Farb- 
spritzpi.stole DM 248.- 

Kosriikranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Zahnarzt Dr. med. dent. Gerhard Block 

in Urlaub vom 15. Juli — 8. August 1970 

Vertretung nur In dringenden Fällen: 
Za. Vietor bis 31. Juli 1970 Za. Funk, Egelsbach 
Za. St.ahl bis 24, .Juli 1970 Za. Jokisch, Kgelsbach 
Dr. Dr. Eimering bis 31. .luli 1970 Dr. .Saehrendt 
Dr. Kummer bis 24. Juli 1970 

Zurück 

Dr. K. M. Christ 
Facliarzt für Nieren- u, Blasenleiden 

Sprechstunden: 
montags bis freitags 9-12 u. 16-18 Uhr, 

aulirr MittwoHi 

Mitxlirdcr- 
versammlung 

am ?'reitag, 17. 7. 1970, 
20 30 Uhr i. „Goldenen 
Löwen". Der Vorstand 

WESTENDHALLE 
I,angen. Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von 16 bis 24 Uhr 

Zahnarzt W. Ott 
Nördliche Ringstraße 8 

vom 15. Juli bis 15. August 

in Urlaub 

>ren 
Stationen. 

watdfrisch, direkt an den Verbraucher. I a trocken, sauber, zuckers. Beeren, 
16 PId. einseht EIMER DM 19,80. 
WALDHONIQ, netto 5-Pfd.Eimor 
DM 17,50, 10 Plund DM 34.SO. 
BMtd genaue Bahnstation angeben. BRUNO KOCH. 8475 Wernberfl/Bay. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 56 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
Dienstag, den 14. Juli 1970 

Brille und Notizbuch 
Mit dem Älterwerden ist das so eine Sache; 

man mödite es nicht gerne zugeben, daß einem 
dies oder das schwerfällt — aber leider mer- 
ken es die anderen doch, und ihre lädielnde 
Duldsamkeit macht alles noch viel schlimmer. 
Auch mit dem Gedächtnis hapert es, und es ist 
eine bekannte Tatsache, daß wie der Psycho- 
loge und Mediziner Erich Stern es ausdrückt — 
„mit dem Alter das Gedächtnis für ältere Ein- 
drücke und Erlebnisse voll erhalten bleiben 
kann, während die Fähigkeit zum Festhalten 
neuer Eindrüdfe abnimmt. In einem Vortrag 
ist einmal über das Altern gesagt worden, zur 
Altersbrille gehöre auch das Notizbuch: der 
Mensch hat es also nötig, neue Dinge, die er 
behalten will, aufzuzeichnen, weil er sie sonst 
vergißt. Man hat bisweilen den Vergleich mit 
einer Gramophonplatte gemacht, die vollge- 
schrieben sei, und natürlich das einst fest Ein- 
gezeichnete richtig wiedergeben könne, wenn 
der Mechanismus einmal Ins Spiel gesetzt sei. 
Eine solche vollgeschriebene Schallplatte ver- 
mag eben neue Einzeichnungen nicht mehr 
aufzunehmen." Obwohl, nach Meinung der 
Wissenschaftler, die Dinge beim Gedächtnis 
anders liegen, als bei diesem Schallplattenver- 
gleich, sollte man doch die Anregung mit dem 
Notizbuch aufgreifen. Es wird keinem ver- 
übelt, wenn er sich aufschreibt, was verges- 
sen werden könnte. Im Gegenteil: die Dinge, 
die sich ein anderer notiert, gewinnen für den 
Betrachter an Wichtigkeit. 

Keine Wassersorgen während 
der Sommerzeit 

e Die Egelsbacher Einwohner werden auch 
in der heißen Jahreszeit keine Wassersorgen 
haben. Wasser ist genügend vorhanden. In 
letzter Zeit haben sich jedoch einige Einwoh- 
ner über zu geringem Wasserdruck be- 
schwert. Diese Beschwerden kamen fast aus- 
nahmslos aus dem oberen Ortsteil von Egeis- 
bach. 

Bedingt durch das Gefälle innerhalb der 
Ortschaft ist der Wasserdruck im unteren 
Ortsteil natürlich stärker als im oberen Orts- 
teil. An diesem Zustand wird auch keine Än- 
derung herbeigeführt werden können, da das 
Wassernetz für die gesamte Ortschaft aus- 
gelegt ist und hierbei ein Orfsteil nicht ge- 
sondert berücksichtigt werden konnte. 

Um den Wasserdruck auch im Sommer 
konstant zu halten, werden die Egelsbacher 
Bürger gebeten, in den Spitzenverbrauchszei- 
ten — an Wochentagen von 17 bis 19 Uhr 
u. samstags von 14 bis 19 Uhr — ihre Gärten 
nicht zu spritzen und sonstigen nicht unbe- 
dingt erforderlichen Wasserverbrauch in die- 
sen Zeiten zu vermeiden. 

„Sollte diese Anregung zu keinem Erfolg 
führen, muß für diese Zeiten ein generelles 
Rasensprengverbot erlassen werden," verlau- 
tete aus dem Rathaus. der Gemeinde »"'«"'"eistor Thomin den Buchpreis aer uemeinde an die Klassenbe.sten: Astrid Lulev, Hans Peter Sdiwalm imH Hi» 7u.iiiir..r« 

Norbert und Karlheinz Gonslor. Im Hintergrund Klassenlehrer Dieter Wölk. EN-Bifd 
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. . . Herrn Adam Gaußmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 79, zum 76. und Herrn Thomas Ma- 
leschka, Thüringer Straße 2, zum 74. Geburts- 
tag am 15. 7.; 

Frau Marie Czech, Mainzer Straße 23, 
zum 74. und Herrn Wenzel Dillinger, Schul- 
straße 21, zum 83. Getiurtstag am 16. 7. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Le- 
bensjahr wünscht die Langener Zeitung. 

Beförderungen im Rathaus 
e Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 

wurde der Kassenverwalter Reinhold Knöß, 
zum Amtmann ernannt. Weiterhin wurden 
mehrere Angestellte und Arbeiter in höhere 
Vergütungsgruppen eingruppiert. 

Wahl des Ortslandwirts 
e In der im Rathaus abgehaltenen Wähler- 

versammlung wurden Herr Friedrich Adam 
Fink aus Egelsbach, Langener Straße 20, zum 
Ortslandwirt und Herr Albert Best, Büchen- 
hof 3, zum stellvertretenden Ortslandwirt ge- 
wählt. 

RundfunkgebUhrenbefrelung 
e Auf Grund einer Verordnung des Hessi- 

schen Ministerpräsidenten haben nunmehr 
Sozialhilfeempfänger und Personen, deren 
Einkommen das doppelte der Sozialhilfe- 
richtsätze nicht übersteigen, Anspruch auf 
Befreiung von der Rundfunii- und Fernseh- 
gebührenpflicht, Die Gebührenbefreiung wird 
auf Antrag gewährt. Die Anträge können 
mündlich und schriftlich bei der Gemeinde- 
verwaltung gestellt werden. 

Egelsbach - ganz international 
e Nach der neuesten Statistik leben in Egeis- 

bach 113 Spanier Das zweitgrößte Kontingent 
stellen 92 Jugoslawen. Mit einigem Abstand 
folgen 59 Italiener. Ferner sind in Egelsbach 
am 30. Juni polizeilich gemeldet gewesen: 37 
Österreicher, 30 Amerikaner, 28 Jordanier, 26 
Türken, 14 Eidgenossen aus der Schweiz und 
13 Tschechoslowaken Die Statistik führt fer- 
ner an: 1 Argentinier, 3 Kolumbianer, 5 Dä- 
S®"', ^ Franzosen, 7 Griechen, 5 Englander, 1 Ire, l Kanadier, 9 Holländer, 2 
Norweger 3 Portugiesen. 8 Schweden, je einen 
Israeli und 1 Äthiopier sowie sechs Staaten- 
lose Wie man sieht: Egelsbach ist ganz inter- 
national eingestelJt. 

Bücher für die Besten - Tombola und Ausstellung fanden großen Anklang 

halleluja" klang es silberhell von den Lippen der Mädchen und Juniren de. 

„Mit dem Empfang der Zeugnis.se heißt es 
Ab.schied nehmen von vertrauten Gewohn- 
heiten", sagte der Rektor in seiner Ansprache. 
„Absjchied nehmen von den Kameraden und 
den Lehrern. Wir haben Eurfi das Lernen zu 
lehren versucht. In dieser techni.sierten und 
spezialisierten Welt, in der sich d.is Berufs- 
bild ständig ändert und neue Erkenntnisse in 
der Technik gewonnen werden, ist es not- 
wendig, ein Leben lang zu lernen und sich 
weiterzubilden. Wenn Ihr nun in der Lage 
seid"^, wandte er sich an die Schulentla,<:senen, 
„Dinge selbständig zu erarbeiten, dann haben 
wir Lehrkräfte unser Ziel erreicht. Erhaltet 
und festigt die Demokratie, übt Toleranz als 
hödistes Gebot, sdiloß der Rektor seine Rede. 
Mögen sich alle Eure Wünsche erfüllen und — 
vergeßt Eure Sdiule nicht." 

Die Jungen und Mädchen, die in diesem 
Jahre die Ernst-Reuter-Schule verlassen, 
so berichtete in seiner Begrüßungsansprache 
Konrektor Heinrich Knebel, haben die 
stürmische Aufwärtsentwicklung dieser Schule 
miterlebt, die sich aus dem raschen Anwachsen 
der Gemeinde Egelsbadi ergab. Der Konrektor 
hieß vor allem die Eltern der S<hulabgänger 
willkommen und begrüßte als Vertreter den 
Vorsitzenden des Schuleitembeirates Hans 
Dörr, die Beigeordneten Karl Knöß und Ernst 
Schimmel, die beiden Pfarrer, Karl Maar von 
der evangelischen Gemeinde und Peter Feige 
von der katholischen Gemeinde, sowie das ge- 
samte Lehrerkollegium. 

Moderne, fortscfarittiiche Schule 
Gemeindevorstand und Gemeindevertretung, 

so betonte der Konrektor, seien allen Fragen 
der Egelsbacher Schule gegenüber äußerst 
aufgesdilossen gewesen, so daß die Ernst- 
Reuter-Schule heute als eine moderne und 
fort.schrittliche Schule angesehen werde. Da- 
für müsse den verantwortlichen Männern und 
Frauen Dank gesagt werden. 

Der Vorsitzende des Elternbeirates. Hans 
Dorr, gab den Schülern den wohlgemeinten 
Rat, im künftigen Leben das Motto „Ich will" 
im Sinne eines Zu.sammenwirkens mit Gesell- 
s^aft und Staat zu verwenden, statt sich 
eigensüchtig nur mit der eigenen Person zu 
beschäftigen. 

„Rüstzeug für das Leben" 
Ausführlich sprach Klassenlehrer Dieter 

Wölk über die fünf Jahre, in denen er mit 
dieser Abgangsklasse zusammengewirkt hatte, 
j Frage, ob es wohl gelungen sei, den Mädchen und Jungen ein geeignetes Rüst- 
zeug zu geben, das Leben nicht nur im Beruf, 
sondern auch in der Gesellschaft zu bestehen. 
Mit 18 Jahren könne heute der junge Mensch 
in der Bundesrepublik bereits wählen. Er 
trage somit auch schon für andere eine Mit- 
verantwortung. Im Unterricht der vergange- 
nen Jahre sei er bemüht gewesen, stellte Leh- 
rer Wölk fest, die politische Bildung als einen 
Teil der gesamten Bildung zu vermitteln. Es 
gelte hierbei zu erkennen — wenn man im 
Berufsleben oder anderswo mit Menschen 
zusammenkomme —. daß es unterschiedliche 
Meinungen gibt, die zu beachten und zu ach- 
ten notwendig sei. Den Schülerinnen und 
Schülern sei Dank dafür zu sagen, schloß der 
Klassenlehrer seine Ansprache, daß sie mit 
Verständnis bei der Sache gewesen seien. Wo 
auch immer Schwierigkeiten aufgetreten 
waren, habe man sich durch Aussprachen mit- 
einander verständigt. Lehrer Wölk meinte, er 
habe versucht, den Schülern zu jeder Zeit ein 
rechter Partner zu sein. Er hoffe, daß es ihm 
gelungen ist. 

Ilona Friedrichs bestätigte als Sprecherin 
der Schulabg.önger, daß die Schülerinnen und 
Schüler für die kommenden Lebensjahre ge- 
wiß manches Rüstzeug erhielten. Es gelte, den 
Lehrerinnen und Lehrern hierfür Dank zu 
sagen. 

Bücher auch für ZwillingsbrUder 
Ihrem Dank gaben die Schüler äußeren 

Ausdrude durch Überreichen von Blumen- 
grüßen an Rektor Hesse und die Lehrer, an 
die Leiterin des Kindergartens, den DRK- 
Ausbilder Dünhöft und an den Vertreter der 
Firma Fleissner, die sich um die berufsför- 
dernde Au.<!bildung verdient gemacht haben. 

Das Buch „Die großen Rätsel unserer Welt" 
nis Geschenk der Gemeinde überreichte Bei- 
geordrieter Karl Knöß im Auftrag von Bür- 
germeister Thomin den jeweils Besten der 
Abschlußklassen. Es waren Astrid Luley, Hans 
Peter Schwalm und, das i.st bisher einmalig. 

die Zwillinge Norbert und Karlheinz Gonsior. 
Im Anschluß an die Feier, die durch einen 

sehr ansprechenden Klaviervortrag von Lutl 
Wagner, den man ebenfalls mit Blumen be- 
dachte, einen besonderen Akzent erhielt, wurde 
in verschiedenen Räumen der Schule eine 
Ausstellung eröffnet, die einmal Arbeiten von 
Schülern zeigte, zum anderen aber demon- 
strierte, wie die 17 ODO Mark, die bei der Ein- 
weihung der Schule von den Eltern als Spende 
überreicht worden waren, angelegt worden 
sind. 

Glühofen und Dieselmotor gespendet 
Neben Orffinstrumenten sah man ein Ak- 

kordeon, Dia-Serien für Geographie und Ge- 
schichte, Schaubilder und Modelle für den 
Verkehrs- und Naturkundeunterricht. Mikro- 
präparate, Werkzeuge und ein Glühofen für 
den Werkunterricht, sogar einen Dieselmotor 
und einen Oszillographen für die Physik, 
einen Plattenspieler und ein Episkop Ein Teil 
des Flügels für den Musikunterridit wurde 
von der Elternspende bezahlt und eine ganze 
Reihe von Physikgeräten und Hilfsmitteln 
daraus angeschafft. Die Eltern hatten ange- 
sichts dieser modernen Lehrmittel das Be- 
wußtsein, daß ihre Spende vortrefflich ange- 
legt \vurde und die Schüler mit wirklich zeit- 
gemäßen Lehrmethoden und Lehrmitteln un- 
terrichtet werden. 

Ein be.sonderer Anziehungspunkt war daa 
Sprachlabor, in dem die Schüler über Kopf- 
hörer in einer sehr fortschrittlichen Weise 
beim Erlernen von Fremdsprachen unterstützt 
werclen. Von einer Tombola, bei der es Hand- 
arbeiten von Schülern zu gewinnen gab. wurde 
reger Gebrauch gemacht. Die Tombola war 
schneller ausverkauft, als es manchem Be- 
sucher lieb war, der gerne noch eines der 
schönen Stücke gewinnen wollte. Im Sprach- 
labor ergab sich bald ein Schlangestehen. Je- 
der Besucher der Sdiule wollte das Sprach- 
labor nicht nur sehen, sondern auch miterle- 
ben, wie der Sprachunterricht vor sich geht. 
Alt und jung hatten Gelegenheit, die Kopf- 
hörer aufzusetzen, selbst ein wenig Englisch 
zu lernen oder auch nur aufzufrischen. Rektor 
Hesse sagte anschließend; „Für uns war das 
ein voller Erfolg und eine Bestätigung unserer 
Arbeit." 

Schwimmbad 
Der Haupt- und Finanzausschuß hat sich in 

einer Sitzung am Montag nochmals mit den 
Plänen für das Freischwimmbad befaßt. Es 
wird angestrebt, mit den Erdarbeiten noch int 
Herbst dieses Jahres zu beginnen. 

Wir haben uns über die Glückwünsche 
Blumen und Geschenke zu unserer Ver- 
mählung sehr gefreut und sagen, auch 
im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

Klaus Leonhardt und Frau 
Roswitha geb. Wedlich 

Egelsbach, im Juli 1970 

LZ-Agentur 

E. hard Lösch 

RhelnstraBe 52 
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Trotz klarer Führung Gästesieg im Derby 

so Fgrlsharh — SV F-r/.hausrn 3:4 (2:0) 

W.c brrrits anRi-kündiRt, war dicsps Nach- 
h:ii(liTl)y viiin Spicl.uisRanR völliR offon und 
Ri. hi>t : "h ilon erstaunlich 7.ahlriM<hcn /.u- 
n-i.uii'rn aus hoirti'n l.aRorn rinc übrr die 
p -imtr Spiol/.cil RfM-hon rieht flotte Partii-, 
d. r. ii IIi.tiepMnktr i-indcutiR in dor /woiton 
IliiK'c Ii .(11. nachdem r.'! zur Pau<;r srhnn 
n:i<ii ' ini-'m Su r de» GaslRcbms KRclibacli 
aii< ah Selbst nach Soitenwochsol bei cinom 
3 l-/.wis(hcnsliind «l iubton die meisten nodi 
ii-i einen F.rfi>lR der Schwarzwcißi n. die dies- 
111 il allerdings in blauem Dreß qpieüen. Duh 
ein nie erlahrn. nder kiimpfei i.=-her Kinsatz 
dr ! iunRen und auch spielstarken Gästeelf 
k. nnti den Ki;elst- .. her Vnrspnin« am Ende 
n' +1 in e'n' n ?.\v.ir kn.ippen. di><<i wohl aiidi 
verdienten Sie« innerhalb der letzten zehn 
Minuten umwandeln. Meide Mannsihaften 
traten in dor für sie auqenblic4clich besten He- 
sel zum; an N(ic+i mußten die K.Relsbai+ier auf 
di-n Urlauber Gerhard SieRel und den ver- 
lel/.ten Dietmar Werner verz.ichten. Die Neu- 
ziiRanRC Hans-Werner Schmidt und Fried- 
helm Basier sind erst ab 26. .Tuli .spiclberecii- 
tiut. Beim Gast aus Erzhausen vermißte man 
d-n vor acht TaRcn am Meniskus verletzten 
junfien Stürmer Heck, der sicher nicht nur 
für dieses Derby ausfiel. 

So traten die Mann.schaften zum „Derby" 
in folgender Auf.stellunR an: Dor Gast aus 
El zJiauson mit Wolter, Reichardt, G. Schämcr, 
Keim. Jakobi, Stachetzki. Hüfner, Pfeiffer, 
Deußer, Löffler und Lötz^sch; zwölfter Mann 
war hier Best. — Die GastReber mit Heim- 
berROr (2. Hälfte Sen«), A. Fischer. Stapp, 
H Jäkel, PerinR (2. Hälfte Lohnert), W. Wer- 
ner, Gaußmann, K. H. Graf. F.. Fischer. W. 
Kaden und Hliidier. 

Von einem Klassenunter.srhied war schon 
zu Beginn, wie überhaupt während des Ran- 
zen .Spieles, nidits zu spüren und so waren 
die Chancen eigentlich Rleichermaßen über 
die volle Distanz verteilt. Zwar hatten. RC- 
naucr betrachtet, die GastRcbcr das größere 
Pech bei ihren Sehüs.sen auf das ReRneri.sche 
Tor und dies wohl zu einem Zeitpunkt, der 
eiitsdieidend sein konnte, aber dafür nutzten 
die Nachbarn ihre MoRliehkeiten konsequen- 
ter aus und laßen d:iinil audi am Ende vorn. 

Der Spielverlauf Ribt deshalb den besten 
Auf.sdiliiU. Bereits zu BeRinn mußten sich die 
Gastgeber respektloser Angriffe der blau- 
weißen Nachbarn erwehren. Allerdings Rin- 
Ren sie d«idi schon in tltM* 4. Minute durch 
einen sauberen SchrÜRschuß von W. Kaden 
nach Vorarbeit von K:irlheinz Graf mit 1:() 
In FührunR. Auf der GeRenseite mußte aber 
Sehlußinann IleimberRer Ri'Rcn die Nr. 9 
Deußer im Nachgreifen zur Ecke retten, um 
den .sofortigen Ausgleich zu verhindern. F.rst 
nach fast einer Viertelstunde bot sich den 
Platzherren wieder durch Kaden eine gute 
MoRlichkeit. die er aber mit dem rechten 
Fuß nicht verwerten konnte. Vorausgegangen 
war ein Steilpaß wiederum von Rechtsaußen 
Grat. Nur zwei Minuten danach war es dann 
umgekehrt, als Kaden mit Steilpaß Graf ein- 
setzte, und dieser sich mit dem 2:0 bedankte, 
zuvor halte dabei die Nr. 4. Erzhausen;; G. 
Schamcr, im Mittelfeld schwach zugesiiielt 
und die Schwarzweißen so begünstigt. Dieses 
weitere Tor beeindruckte die Nachbarelt aber 
kaum, denn Mitte der 1. Hälfte verpaßte zu- 
rrst Heimberger die zweite Gästeecke und 
hatte im Anschluß bei seiner Fußabwehr Re- 
gen die Nr. 8 Pfeiffer, Rroßes Glück. Auf der 
Gegenseite war Edgar Fischer bei der ersten 
Ecke der Sehwarzweißen allzu überrascht und 
vergab in guter Position stehend eine klare 
Chance. Fünf Minuten vor der Pause erneut 
Chance bei einem Graf-Solo, das aber nur 
einen knallharten Ptosten.schuß einbrachte. 
Zu diesem Zeitpunkt wäre wohl mit einem 
weiteren Tor für Egelsbach eine wichtige Vor- 

entscheidung Refallen. So aber mußte Stapp 
bereits beim sofort folgenden Gegenzug den 
Schuß von Pfeiffer über die t.atte zur Ecke 
lenken, um den Anschlußtreffer zu verhin- 
dern. Sekunden vor Seitenwechsel hatten die 
blauweißen Giiste nochmals eine gute Mi'ig- 
lichkeit zum 1 2. als ein weiter Paß von Deu- 
ßer die autgerückte Nr. 5 erreichte, doch die- 
ser. es war .Jakobi, überhastet danebenzielte, 

Waren vor der Pau.se Mittelfeldvorteile der 
Gastgeber unverkennbar, so verschob sich 
diefes Verhältni.s Immer mehr nach Wieder- 
b<-'inn zu Gunsten der Nachbarelf, die nun auch 
wek-ntlich kampfstarker wirkte. In der 48. 
Minute hieß es dann auch schon 1:2 durch die 
Nr. 10, Uiffler. der aus verdeckter Situation 
mit seinem Schrägschuß Erfolg hatte. Die fol- 
gende Viertel-stunde gehörte nun eindeutig den 
Schwarzweißen. ZunäcKst scheiterte Karl- 
Heinz Graf nur an Schlußmann Wolter und 
Lothar Gaußmanns Schuß von der Strafraum- 
grenze lag nur um eine Handbreite neben dem 
Pfo.sten. Als aber sich wiederum Graf von 
rechU durchgesetzt hatte und gescheit zurück- 
paßte, sprang Walter Werners Schuß vom 
rechten Pfosten hinter die Linie und erneut 
lagen die Schwarzweißen mit zwei Treffern 
in Führung. In der folgenden 69. Minute 
mußte Günter Reichhardt sogar für seinen 
schon geschlagenen Torhüter auf der Linie 
retten und Graf schoß aus kurzer Entfernung 
Wolter an Die wohl letzte gute Möglichkeit 
hatten die Egelsbacher in der nächsten Minu- 
te. als Gaußmanns überraschender Schuß, 
wie zuvor, nur das Holz streifte. Jetzt waren 
die Gäste die glücklichere Elf. Als Pfeiffer 
aus stark abseitsverdächtiger Position seine 
Chance zum 2:3 An.schluß nutzte, war noch 
rund eine Viertelstunde zu spielen. Zehn Mi- 
nuten vor Schluß gelang dann Mittelstürmer 
Deußer nach einer geschickten Paßfolge mit 
Pfeiffer der Ausgleich und in der 88. Minute 
war es die Nr. 8 selbst, dessen Schuß aus 
kurzer Entfernung noch von einem Egelsba- 
cher Abwehrbein abgefälscht, den Weg ins 
Netz zum Siegestreffer fand, zuvor hatte die 
Nr. 3 der Gaste. Keim, noch eine gute Gele- 
genheit au.sgela.ssen. 

Für Egelsbachs Trainer Reinhard Häußor 
war dieses erste Spiel der neuen Sai.son mit 
der knappen Niederlage im Nachbarderby si- 
cher recht aufschlußreich und er konnte wich- 
tige Erkenntnisse daraus ziehen. Der Gäste- 
elf aus Erzhau.sen durfte aber auch er bo- 
.seheiniRon. daß ihr Weg in der neuen Punkt- 
runde der B-Klasse Darmstadt bei einer, wie 
in diesem Spiel Rezeigten konstanten Form, 
in der Zukunft durchaus von ErtolR Rekrönt 
sein kann. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften Rab 
es ein Rerechtes 1:1-Unentschicden, wobei 
Walter Anthes die r.ü-FührunR der Gäste ega- 
lisierte 
Heute abend stielen die Schwarzweißen bei 

Teutonia Hausen 
Don Helgen ihrer Vorbereitung.sspiele selz- 

ton Egelsbachs Fußballer bereits heute abend 
fort. Sie fahren dabei zur A-Klassenelf Teu- 
tonia Hausen in den östlichen Kreis Offen- 
bach. Folgende Spieler sind aufgeboten: Seng, 
Heimborger, A. Fischer. H. Jäkel. I.,eonhardt, 
I.ohncrt. Pöring. W. Anthes, W. Werner, 
Gaußmann. K. H Graf, E. Fischer. W. Kaden, 
H. Bialon und G. Siegel. Abfahrt um 18 Uhr 
mit Pkw vom Vereinslokal Theiß. 

In diesem Zusammenhang wurde ein wei- 
terer, diesmal echter „Neuzugang" bei den 
Sehwarzweißen gemeldet. Der von der SSG 
Langen bekannte Schlußmann Edmund „Ede" 
Haußmann, hat sich für die kommende Sai- 
son den Schwarzweißen angeschlossen. Auch 
hier dürfte es sich sicherlich um eine will- 
kommene Verstärkung handeln. 

TV-Turner beim 5. Hess. Landesturnlest 
Die Turnerinnen und Turner des TV 1862 

Langen werden vom 16. bis 19. Juli beim 
6. hessischen Landestumfest in Kassel die 
Langcner Farben vertreten. Am Donnerstag 
geht es per Sonderzug nadi Kassel. Die Lan- 
gener Mannsdiaft nimmt ihr Quartier in der 
Gocthe-Sdiule. Am selben Abend wird das 
Liindestumfe-st auf der Freitreppe des Kasseler 
Rathauses eröffnet. Am Freitag finden von 
7 00 bis 20.00 Uhr die Wettkämpfe und Wett- 
bewerbe in den einzelnen Kla-'-on statt. In 
allen Sixjrthallen und auf allen Sportplätzen 
wird Hochbetrieb herrschen. Am Freitagabend 
findt.'t im Aiie-.Stadion ein Fest.abend <tatt 
unter dem Motto „Europa turnt". Am Samstag 
finden die Spiele wie Prell-, Volley- und 
F.iustb.ill statt. Am Sonntagvormittag werden 
d;^_ Turnerinnen und Turner am Festzug durch 
Kas.sels Straßen teilnehmen. Nach der Sieger- 
ehi"unR am Nachmittag treten die TV-Turner 
die Heimreise an. Ankunft in Langen gegen 
21..=i,'i Uhr. Wir wünsdien den Turnerinnen und 
Turnern ein ertolgreidies Ab.-idineiden bei den 
Wottkämpfen Für Donnerstag um 13 05 Uhr 
heißt für sie die Devise: ..Ab nach Ka-sel". 

SCHACH 
Scharhkliib Münster I - Srharhklub I-angen I 

1,.5 : 2.5 
Srharhklub Langen III Regen 
Schachklub Pfungstadt 12:2 

Die 1. Brettmannschatt des Schachklubs 
Langen wurde auch in der 3. Runde der^ Un- 
terverbands-Sommerpokalrunde 1970 ihrer 
Favoritenstellung gerecht, und besiegte die 1. 
Mannschaft des Schachklubs Münster knapp 
mit 2.5 : 1.5 Punkten. 

Am 1. Brett verlor Schüller gegen Haus jr. 
Am 2. und 3. Brett gewannen Barthe gegen 
Orban, sowie Gärtner gegen den ehemaligen 
deutschen Jugendmeister Eckmann ihre Par- 
tien. Am 4. Brett remisierte F. Mann gegen 
Sattig. , ^ 

Die dritte Mannschaft des Schachklubs 
Langen spielte in der dritten Runde an hei- 
mischen Brettern gegen die 1. Mannschaft des 
Schachklubs Pfungstadt, und kam gegen den 
um zwei Klassen höher spielenden Gegner 
zu einem 2:2-Unentschieden. 

Am 1. Brett remitierte R. Sallwey gegen 
Schmölzing, sowie am 2, Brett Hottmann ge- 
gen Kraft. Am 3. Brett verlor Klich seine 
Partie gegen Fey. 

gelflugzcuge und Motorsegler sowie 50 Motor- 
flugzeuge, die vorwiegend für Schleppstart» 
Verwendung finden, zugelassen. 

Von den Flugleitern auf den Segelflugplät- 
zen im Regierung.cbezirk sind im vergangenen 
Jahr nind 55 000 FluRbewegungen in Jta 
Startkladden eingotraRen und von den Segel- 
fliogern über 13 000 Flugstunden nachgewie- 
sen worden. rp 

Rekior Martin Hesse überreicht, a.ssistiert von 
Kla.sM-nli'hrer Dieter Wölk, die Abgangszeug- 
nis,sc in einer Feier im Gemeinschaflsraura 
der Ernst-Reuter-Sehule. 

1350 Segelflieger 
Im Regierungsbezirk Darmstadt stehen zur 

Zeit 33 Plätze für den Segelflugsport zur Ver- 
fügung, nachdem vom Luftverkehrsdezernat 

■Regierungspräsidenten in Darmstadt im ver- 
gangenen Jahr drei neue Segeltluggel.Hnde zu- 
gelassen worden sind in Homberg/Ohm, bei 
Oberems am Feldbing/Taunus und bei Viel- 
brunn/Odw. Rechnet man noch verschiedene 
Landeplatze für Motorflugzeuge, auf denen 
auch Segeltlugbetrieb durchgeführt wird, er- 
gibt sieh für den Regierungsbezirk Darmstadt 
ein dichtes Netz von für den Segelflugbetrieb 
RoeiRneten Plätzen. Der Regierungsbezirk 
Darmstadt nimmt auf diesem Gebiet zweifel- 
los eine Vorrangstellung auf Bundesebene 
ein. 

Dies ist um so bemerkenswerter, als das 
Rhein-Main-Gebiet durch den Frankfurter 
Flughafen und den Militärtlughafen Wiesba- 
den-Erbonheim ein Zentrum des innerdeut- 
schen und internationalen Luftverkehrs '.st 
und der Segelflugverkehr deshalb besonderen 
flugsicherungstechnischen Beschränkungen 
unterliegt. Dennoch gewinnt der Segelflug- 
sport im Regierungsbezirk Darmstadt immer 
mehr Anhänger. Gegenwärtig sind schon 1350 
Segelflugzeugführer registriert und 250 Se- 

Eine Tombola bei der Ausstellung der Ernst- 
Reuter-Schule erfreute sich eines starken An- 
drangs. EN-Bilder 

SSG-Handballer unterlagen Götzenhain 

Ein Spiel der 14-Meter-Bälle 

SSG Langen I — HSV Götzenhain I 8:11 (5:6> 
SSG Langen II —HSV Götzenhain II 7:9 (4:7) 
SSG Langen III — TG 75 Darmstadt 14:10 (7:7) 

Das Handballderby, das so recht nach dem 
Geschmack der Zuschauer war, gewann am 
Sonntag verdient die ausgeglichenere Mann- 
schaft aus Götzenhain. 

Es begann sehr verheißungsvoll für die 
Langener Elf, die sich noch geringe Hoffnung 
auf einen der beiden ersten Plätze machte. 
Lehr brachte die SSG In der dritten Minute 
mit 1:0 in Führung und Kaufs Lattenschuß 
kurz danach ließ doch einiges erhoffen. Doch 
nach dem l:l-Ausglcich der Gäste, war der 
Faden in der Langener Mannschaft gerissen 
und Götzenhain gelang bis zur 17. Minute ein 
beruhigender 5:l-Vorsprung. Dies war prak- 
tisch schon die Entscheidung. Zwar hatten 
danach die Langener ihre beste Zeit und Lo- 
renz. Lehr und Kauf brachten die SSGler bis 
zur Halbzeit nochmals auf 5:6 Tore heran. 

Bereits hier zeigte es sich, daß nicht nur 
die Götzenhainer Mannschaft im Sturmspiel 
die besseren Ideen hatte, sondern, daß auch 
der Schiedsrichter nicht seinen besten Tag er- 
wi.schte. Gar manchmal schien es, als benach- 
teilige er die Langener — so als kurz nach 
Beginn der zweiten Halbzeit M. Müller zum 
6:6 ausgleichen konnte, aber wegen angebli- 
chen „Raumbetretens" zurückgepfiffen wurde. 
Im Gegenzug fiel dann der 7. Treffer für die 
Gäste, wobei der Rechtsaußen ganz deutlich 
vier Schritte machte. Dies alles und die be- 
reits bewußte Wurfschwäche der Langener 
Stürmer, besiegelte dann auch die Niederlage. 

Man schöpfte nochmals Hoffnung, als Lehr 
In der 43. Minute nach schönem Spiel das 6:8 

markieren konnte. Dann dauerte es bis zur 
50. Minute, als ein Foul von Röder mit einem 
14-Meter geahndet wurde, der dann auch 
prompt zu 9:6 verwandelt wurde. In den letz- 
ten 10 Minuten waren die Götzenhainer be- 
strebt, den Ball in ihren eigenen Reihen zu 
halten, was auch sehr erfolgreich abgeschlos- 
sen wurde. Man muß der Langener Mann- 
schaft bescheinigen, daß sie bis zur letzten 
Minute gekämpft hatte und als die glücklo- 
sere Elf geschlagen den Platz verlassen muß- 
te. Hervorzuheben sind bei den Langenern die 
gesamte Abwehr und H. Schreiber, der trotz 
einer nicht ganz ausgeheilten Schulterverlet- 
zung spielte und seine Sache ganz ausgezeich- 
net machte. Es spielten und warfen die Tore: 
Sparr, Junkert, Metzger, Röder, V. Müller, 
Mühlhause, Lehr (5), Lorenz (2), Kauf (1), 
Schroth, M. Müller, Schreiber und Gleim. 

Auch die Reservemannschaft mußte sich 
eine 7:9-Heimniederlage gefallen lassen. Hier 
war ebenfalls das alte Bild — die enorme 
Schußschwäche der Langener Stürmer — zwei 
14-Meter konnten nicht verwandelt werden. 
Torschützen bei der Reserve; Jost und Sie- 
vert je 2, Kobelt, Zimmer und Pernaß je 1 
Treffer. 

Allein der 3. Mannschaft gelang in der B- 
Klasse ein Sieg gegen den alten Rivalen TG 
75 Darmstadt mit 14:10 Toren. Bei der Pause, 
hier stand es unentschieden 7:7, konnte man 
nicht mit einem so klaren Ergebnis rechnen, 
zumal auch bei der dritten Mannschaft zu 
viele Chancen benötigt werden um zum Tor- 
erfolg zu kommen. Alles in allem gesehen, 
ein verdienter Sieg der III. Mannschaft. 

Torschützen: Rang 7, Kretschmann 3, H. 
Schäfer 2, R, Müller und Th. Maul je 1. 

Internat. Hallenhandballspiel der SSG 
Wie bereits in der letzten Ausgabe erwähnt, 

erwarten die SSG-Handballer morgen den HO 
Fjelstrup in Langen. Diese dänische Mann- 
schaft erreichte in der vergangenen Saison 
die süddänische Meisterschaft und hat nicht 
weniger als 3 Nationalspieler in ihren Reihen. 
Die Dänen sind auf einer kleinen „Europa- 
tournee" und machen erste Station bei ihren 
langjährigen Freunden in Langen. Man er- 
wartet den Reisebus etwa gegen 17 Uhr am 
Clubhaus und wird dann die Quartiervertei- 
lung vornehmen. Danach sind folgende Spie- 
le in der städtischen Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule vorgesehen: 
19 Uhr II. Mannschaft gegen HO Fjelstrup II 
20 Uhr Tschft. Griesheim — HC Fjelstrup 

(Damen) 
21 Uhr SSG Langen I — HC Fjelstrup I 

Es wartet also ein kleiner Leckerbissen auf 
die Langener Handballfreunde, und die Ver- 
antwortlichen der SSG würden sich freuen, 
wenn recht viele Zuschauer den Weg in die 
Sporthalle finden würden. 

Folgende Mannschaften werden aufgeboten; 
2. Mannschaft: Kobelt, Gleim, Hausmann, 

Jost, Sievert, Pemaß, Urban, Heim, Späth, 
Schreib, Mühlhause, Metzger. 

1. Mannschaft: Sparr, Kauf, Lehr, V. Mül- 
ler, Lorenz, Röder, Schroth, M. Müller, Zim- 
mer, Schreiber, Steitz, Kobelt. 

Bei dieser Grelegenheit sei bereiU heute auf 
das Sommernachtfest der SSG-Handballer am 
kommenden Samstag um 20 Uhr, in der Gast- 
stätte „Zur alten Schänke" hingewiesen. 

Heute um 20.30 Uhr findet eine wichtige 
Vorstandssitzung der SSG-Handballer eben- 
falls In der „Alten Schänke" statt. Hier stehen 
einige sehr wichtige Punkte auf dem Pro- 
gramm. 

HANDBALL: 
L,aiide8l/„a, Gruppe Süd: 

TG Nieder-Roden — TV Niedermittlau 11 :B 
VfL Heppenheim — TAV Eppertshausen 12:11 
SSG Langen — HSV Götzenhain 8:11 
Hoppentl 152:123 20« 
Götzenh. I29fl7 17.5 
N.-Roden 138:147 12:12 
Mainaschaff 96 99 11:9 

Langen 116107 11:11 
Schweinh. 111:138 9 13 
Eppertsh. 123:137 9:15 
Nd.-Mittl. 102:135 3:21 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TV Lampertheim — TG Walldorf 12:15 
TV Trebur — TuS Rüsselsheim 10:11 
SKG Erfelden — TSG 1846 Darmstadt 13:11 
TV Elnhausen — TV Bürstadt 15:7 
Erfelden ieO:111 18£ 
Trebur 14011t 193 
PüsMistl. 150:133 15:9 
BOraUdt 142:133 14:10 
Gintaveb. 145:139 13:11 

Elnhausen 128:134 11:11 
Walldorf 153:148 10:14 
Egelabach 129:145 9:17 
Lamperth. 126:155 0:16 
4« Dat 117:174 2.22 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SSG Langen II — TG 75 Darmstadt 14:10 
TV Büttelbom II — SKG Sdineppenhs. 11 ;24 
SG Weiterstadt — TV Groß-Zimmem 9:15 
TV Langen — SG Arheilgen 15:11 
Schnepph. 166.127 22:4 
Welterst. 141:105 20 4 
G-Zimm. 184111 19ä 
Braunah. 153:144 14.12 
SSG Unfl. 154:157 14:12 

TV Lang 138 144 14:12 
Asbach 113:126 8.16 
Arheilgen 149171 7:17 
75 Ost. 117:153 6 30 
Btittelb. 115:194 224 
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Der unheimliche Begleiter 

Klans und Ursel erlebten anf Ihrem Helmweg ein« bSs« Überraschimg 
Klaui und Ursel machten sich auf den Heim- 

t\eg. Natürlich war es viel zu spfit geworden, 
aber die Geburtstagsfeier bei Inge war zu nett 
gewesen. Sie gingen ja audi zu zweit, und 
«chließlidi war es erst 21 XHir, das kann man 
doch nicht zu spät nennen? 

An der Endstation stiegen sie aus dem Bus. 
Nun führte der Weg noch fast eine halbe 
Stunde durdi den Wald. Aber sie kannten 
hier jeden Baum, viel befahren war die 
Sl rocke auch. Angst brauchten sie also nicht 
zu haben. „Sag mal, wann zieht elgentlidi 
der Zirkus wieder weiter?" fragte Ursel, als 

sie an der langen Mauer vorbeikamen, hintef 
der die Stallungen lagen. 

i»Keine Ahnung", meinte Klaus. Dann waren 
sie im Wald und machten längs Schritt«. Au- 
tos sausten die Straße entlang, die Scheinwer- 
fer erhellten immer wieder den Weg der Ge- 
schwister. 

Plötzlich griff Ur.'ol nadi dem Arm des Bru- 
ders. „Du, ich glaube, da folgt uns irgend et- 
was, ein Menscli, ein Hund, ich weiß nicht 
recht." 
„Kann schon sein", murmelte Klau.o, „aber 

ejn Mensch i.^t dos nicht. Wird ein streunender 
Köter -cein." Weiler Ringen die beiden. 

Ein vergessener Erfinder 

Bei Uhrmacher Goebcl brannte die erste Glühlampe 
Nicht Edifon, wie gemeinhin angenommen 

wird, hat 1879 die Kohlenfadenlampe erfun- 
den, sondern ein Hannoveraner 26 .Tahre frü- 
her. Es war Heinrich Goebel, der am 20. April 
1818 in Springe bei Hannover geboren wurde. 
Goebel t>esuclitc die Volksschule und kam 
dann In die Lehre zu einem Uhrmacher und 
Optiker. 

Im Jahre 1848 wanderte Goebel nadi Ame- 
riKa aus. In New York eröffnete er ein Uhr- 
macher- und Optik-Geschäft. Nach Laden- 

„Der Ist aber riesig groß und dick, Klaus", 
ängstlich Ebel, habe id, eineii 

Schatten von Ita im Gebüs(£ gesehen, als das 
Auto vorbeifuhr. 

„Komm, sei nldit feig«. Was soll der Hund 
sdion von uns wollen?" schalt Klaus und 
nahm die «ngstlldie Ursel an die Hand. — Dodj 
der Hund blieb weiter neben ihnen, hielt sich 
aber ständig im Wald, zwischen den Baumen 
„Ich glaube, da« Ist ein Chow-Chow", sagte 
Klaus, als wieder einmal ein Auto nahte. 
„Die sind doch niemals so groß", flüsterte 
brsel. „Sieh nur, wie plump er ist, und was 

Der Deutsche Heinrich Goebel erfand im .lahr 
1879 die Kohlonfadenlampe. Foto: Weakamp 

Schluß bastelte der Junge Meister oft nächte- 
lang an seinen Versuchen. Auf dem Dach sei- 
nes Hauses baute er eine große Batterie von 
Zink-Kohle-Elemonten auf, mit denen er 
elektrlsdie Lichtbogen erzeugte. Das blendend 
weiße Licht rief in seinem Haus und in der 
Nachbarschaft Angst und Entsetzen hervor. 
So starkes Lidit war damals noch unbekannt. 
Man hatte ja nur Kerzen oder Oellampen. Die 
Polizei verbot Goebel weitere Versuche. Viel- 
leicht war dies sein Glüdc, denn jetzt ver- 
suchte er es auf anderen Wegen. Er nahm 
eine leere Flasdie und baute in zäher Arbeit 
verkohlte Bambusfasem ein. Es gelang schließ- 
lich, diese Fasern zum Glühen zu bringen. 

Im Jahre 1853 konnte Goebel bereits Glüh- 
lampen mit einer Brenndauer von 300 Stun- 
den herstellen. Eines Abends blieben die 
Leute vor seinem Uhrmadierladen stehen und 
staunten: Im Scliaufenster brannten die ersten 
elektrisdien Glühlampen. Das war wohl der 
Anfang zur Reklamebeleuchtung. 

Bald baute Goebel für sein Schlafdmmer 
«Ine neue Vorrichtung: am Bett einen Schal- 
ter, über der Wanduhr eine Glühbima. Ein 
Druck am Schalter genügte und Goebel konnte 
vom Bett aus die beleuchtete Uhr ablesen. 
Gern hätte Goel>eI seine Erfindungen zum Pa- 
teiit angemeldet, aber dazu gehörte viel, viel 
Geld, das er nicht besaß. 

Jahrzehnte gingen vorüber. Elektrizitäts- 
werke und Glühlampenfabriken entstanden. 
Die Edlson-Gesellsdiaft mit zahlreidien Pa- 
tenten wollte alleinige Glühlampenherstelle- 
rin sein und prozessierte gegen ein großes 
Hektrowerk In Boston. Schließlich gab das 
Werk zu, daß es seine Glühlampen nach der 
Idee von Goebel herstellte. Goebel wurde als 
Zeuge geladen und führte mit den gleichen 
Werkzeugen, die er am Anfang benutzt hatte, 
den Bau seiner Glühlampen vor. Das Gerichts- 
^teil erkannte Goebel als den Erfinder der 
Kohlenfadenbirne an, das war 1893. 

für didte Beine er hat." Sie versuchte, sidi In 
Trab zu setzen. 

keinen Sinn", sagte Klaus schließ- 
Tempo hältst du auf die Dauer 

nidit durch, dem Hund macht das aber nur 
Spaß. Er will doch bestimmt nldits Böse«, 
sonst hatte er das längst zeigen können." Ur- 
sel hatte Angst, richtige Angst, soviel sie sich 
auch selbst deswegen schalt. Sdiließlldi kann- 
te .sie viele Hunde, und Ihr eigener kleiner 
Dackel, der war dodi Ihr bester Freund. Wes- 
halb nun diese dumme Furcht vor dem frem- 
den Hund? — Ja, war es denn wirklich ein 
iiund? 

„Klaus, wenn das nun ein Wildschwein ist?" 
fragte Ursel jetzt. „Hab' idi audi sdion über- 
legt, aber die sind doch nicht so groß", sagte 
Klaus und gab damit zu, daß auch er sich 
seine Gedanken um den großen, tapsigen Be- 
gleiter gemacht hatte. 

Plötzlich hielt Ursel den Bruder fest. „Hast 
du es gesehen? Eben im Sdieinwerfer? Das 
T . ., ausgewachsener Braunbär!" Jetzt blieb auch Klaus entsetzt stehen. 

Än-Ä" »•-S- 

sJeJdesFunt an. Da sprang Klaus auf die Fahrbahn und 
winkte wie wild. Bremsen quietschten der 
Wagen nielt. Im Moment waren sdion *zwgI 
Beamte bei den Kindern. ' 

,,Habt Ihr einen Bären gesehen? Ein Braun- 
bär vom Zirkus ist ausgebrodien." 

®"egen die Kinder in das 
^A ; "Ehrend die Polizisten über 
häb^lriel der Bären 

f"' einen Hund". 
Na^enspiVz" "" 

Ein See geht auf Reisen 
Viel Wunderbares habt ihr sdion über das 

Wasser gehört, aber daß ein ganzer See auf 
Wandersdiaft geht, dürfte eudi sidier neu 
sein. Ja, er wandert Im Laufe von vielen Jah- 
ren In Innerasien hin und her. Schauen wir 
uns eine uralte chinesische Handschrift an 
darin wird berichtet vom Flusse Tarim, der 
einst Im Norden des Landes In den Lop-nor, 
einen flachen See, mündete. 

Der Fluß brachte Schlamm und Steine mit. 
Langsam füllten seine Geröilmassen den See 
aus und brachten Ihn zum Ueberlaufen. Und 
dann wanderte der See nadi Süden, wo er sidi 
erneut niederließ. Die Menschen an den Ufern 
des Tarim mußten ihr Bündel padcen, denn 

auch die Flußmündung wanderte dem fort- 
pzogenen See nach. Menschen und Tiere folg- 
ten. Wieder vergingen Tausende von Jahren 
und derselbe Vorgang spielte sich mit dem 
ilfn . "«K Sand und Steine lieHen 

e*" wanderte zu- rtc* nadi Norden, mit Ihm der Unterlauf des 
Flutses und die Bewohner seiner Ufer 

diese Gegend Im Sommer, dann 
umschwärmen uns Millionen von Mücken, und 
dM permometer klettert auf 40 Grad im 
Smatten. Im Winter dann, wenn der Ostwind 
über das endlose und flache Land streicht. 

Thermometer sinkt auf 30 Grad unter Null. 

17. Fortsetzung 
Die Vermieterin der Pferdewagen half ihr 

dabei und auch die paar Leute, die noch auf 
den Banken saßen. Der Wagen, in dem das 
Kind gefahren war, stand verlassen unter 
einem Baum in der Nähe von Agies Bank. 
Niemand hatte den Augenblick beobachtet, in 
dem der Bub aus dem Wagen gestiegen war 
und sich vom Platz entfernt hatte. Aus eigenem 
Willen. Agie nachzugehen, oder unter dem 
Zwang emer fremden Person. 

ImmCT wieder zog es Agie bei diesem ziel- 
losen Umherirren auf dem jetzt noch tiefer 
verschatteten Platz zu dem unten zwischen 
seinen engen Betonwänden dunkel ziehenden 
Wasser. Zuletzt brach sie dort unter der GrfiB- 
iichkeit eines Gedankens zusammen, den sie 
nicht anzudenken wagte. Sie fiel halb über 
das GeUnder. Vor Aufregung und Angst war 
ihr so ubel, daß sie sich fast übergab 

begleiteten sie auch auf das nächste Polizeirevier. Man nahm ihre Mel- 
dung ei^t. Hier In der Gegend waren schon 
mehr Kinder verschwunden. 

„Haben Sie nleM beobachtet, ob sidi iraend- 
eine Person an den Buben herangemacht hat. 
wahrend er auf dem t^atz gespielt hat?" 
wurde Agie gefragt. naii 

Sie preßte einen Augenblick die Handflächen 
vor die Augen. Plötzlich sah sie die fremde 
Frau vor steh, so wie sie auf der Bank geses- 
sen war, mager und krank aussehend. Ja" 
stieß sie uberlaut hervor. Vielleicht hatte' der 
Bub sich doch nichts eingebildet. Kinder be- 
obachten manchmal sdiarf. 

,,Da war eine Frau", begann sie. „Sie ist 
ne^en mir auf der Bank gesessen. Paddy will 
sie schon vor unserem Haus gesehen haben." 

Sie bemerkte, daß einer der Beamten ihre 
Worte mitstenographierte. 

„Wie hat die Frau ausgesehen?" 
^ie^ begann stod^end und immer wieder 

nadi dem richtigen Ausdruck suchend, die 
Frau zu beschreiben. 

Obwohl ihr Christoph Vorwürfe machen 
würde, trieb Agies Instinkt sie in die beruhi- 
gende Nahe von Thomas. Sie nahm ein Taxi 
und fuhr zu dem Bürogebäude der Neuhaus 
Die genaue Adresse wußte sie nidit Aber sie 
konnte dem Fahrer dessen Lage zwischen 
Marienplatz und RIndennarkt beschreiben. 

Bei Ihrem Eintritt erhob sich Thomas Sekre- 
tärin erschrocken von Ihrem Schreibtisch ne- 
ben dem Thomas stand. 

„Thomas — Herr Neuhaus — rasch — ein 
Unglück", stammelte Agie atemlos. Sie machte 
den Eindruck einer Geistesgestörten. Sie 
.schwankte, der offene Mantel war Ihr halb 
über die Schultern gerutscht, eine Strähne 

mres blonden Haares hing ihr ins ciesicnt. uie 
Narben brannten rot auf ihrer blassen Haut 

„Was ist geschehen", stieß Thomas bei 
ihrem Anblick hervor. Er faßte sie am Arm 
und führte sie In sein Zimmer. Sie ging tau- 
melnd, als sei sie betrunken. 

„Paddy — der Bub — er ist verschwunden — 
auf dem Spielplatz — in der Au. — Idi bin 
sdiuld — Idi ziehe das Unglüdt an." Wirr und 
nebrlg klang, was sie sagte. 

Thomas erschrak so, daß er sie anfuhr „wie 
war das möglich?" 

Agie wiederholte alles, was sie schon auf 
dem Polizeirevier ausgesagt hatte. „Ich vroUte, 
mein Vater hätte auch mich erschlagen" 
stöhnte sie auf. * 

Sie preßte die Fäuste gegen die Schläfen. 
JJas Schicksal verfolgt midi", sagte sie schwer 
atmend. „Oh — mein Kopfl" 

Die Sekretärin hatte an der Türe stehend 
alles mitangehört Jetzt kam sie mit Tabletten 
und einer Flasche Kognak. 

„Ja, kümmern Sie sich um sie", sagte Tho- 
•nas, „ich stelle mir allein die Verbindung mit 
Bodden her" 

/^e hing kraftlos auf einem Stuhl. Sie 
scfaliMkte die Tabletten und trark den Kog- 
nak. den ihr die SekretKrlo rtidite. 

„Ludwig", rief Tbomas tn die Spredi- 
muschel, „komm sirfQrt halber zu mir. Wie, 
du hast eine BesprechungT Uensch, jag' sie 
alle zum Kuckuck und kommt Es Ist etwas mit 
Paddy geschehen." 

„Danke-, murmelte Agie, als die Sekretärin 
ihi dat Sdiweifi von der Stlm tupfte. Sie 
stemmte sich «diwerfiUlig vom Stuhl auf, als 
Ludwig Bodden eintrat & stürzte auf sie xu. 

haben Sie mit dem Buben gemacht — 
Sie-, achrte er. 

»»r mit einem langen Schritt rwl- 
scnen ihm und Agie und stellte sich schätzend 
vor sie. 

~ besdjuldige sie nicht, ehe 
r" überhaupt weißt was geschehen ist", herrschte er Bodden an. 

gerötetes Gesidit nahm eine gelbliche FSrbung an. „Ist Paddy — tot?" 
„Nein , sagte Agie Jammervoll, „verschwun- 

den — In dem Augenblick, wo Ich im Laden 
war — um eine Traube — für ihn 

.Und wo war das", stieß Bodden bervor. 
„Auf dem Spielplatz — In dem Pferdewagen. 

Er wollte nicht mitkommen — i«i) hatie ihm 
die Freude nicht nehmen wollen. Wie ich auf 
den Platz zurückgekommen bin — war er ver- 
schwunden." 

„Eine schöne Schweinerei — wie konnten 
Sie Ihn auch nur eine Sekunde allein lassen", 
brüllte Bodden. Er sprang um Thomas herum' 

una noD aie Mana, um Agie ins uesicni zu 
schlagen. 

Thomas schlug sie ihm herunter. „Führen 
Sie Fräulein Fröhlich hinaus — meir Sdiwa- 
ger ist nicht zurechnungsfähig", rief er seiner 
Sekretärin zu. 

„sie soll dableiben", tobte Bodden Wie 
bringe Ich es nur Mutz bei und —" Er ver- 
stummte, er schaute blöd und erschrocken 
drein. Fast hätte er in seiner Aufregung zu 
viel gesagt. s b 
^ runzelte die Stim- „Durch die Au fließt doch der Auerbach. Erst neuUch Ist dort ein 

Unglück geschehen — ein Kind ist —" 
- V^'^'.fn". wimmerte Agie und schlug sidi die gebaute Faust gegen den Mund. „Auf der Po- 
lizei meinten sie —" 

Bodden wurde mi' einem Male ganz ruhig 
„Sie waren auf der Polizei. Konnten Sie nidht 
erst mit mir reden", sagte er drohend. 

„Es ^r voUkommen richUg, daß sie es ge- 
tan hat , gab Thomas ihr re<^t. 

„I^ wünsdie keinen Skandal — was geht es 
die Oeffentlichkelt an —One Bodden an. 
r,=«'' Skandal - er fürditet die Oeffentlichkelt — wo der arme Bub ver- 
sdiwunden ist", rief Thomas, sidi an den Kopf 
A^ie?" meinte man auf der Polizei. 

..Die Frau — da war eine Frau —", sagte 
Agie mühsam. „Paddy wollte sie schon vor der 
Villa gesehen haben - ein paarmal sdion. — 
Sie ist neben mir auf der Bank gesessen — im 
Park. — Paddy hat sich vor Ihr gefürditet. — 
Sie meinen bei der Polizei, daß die Frau es 
getan —" 
„ Li^wig ließ sie nicht zu Ende reden. Bei der Erwähnung der Frau hatte er wie ein Fisch 
nach Luft geschnappt. Seine Augen quollen 
heraus. 

„Was für ein Unsinn — dieses Märdien von 
der Fraul Das erzählen Sie ja nur. um sich 
herauszureden - Siel Er Ist ins Wasser ge- 
fallen, weil Sie mit irgend jemand geschwätzt 
haben. In den Auerbach. Die Polizei muß den 
BaA durdisuchen", schrie Bodden Jetzt wieder 
außer sich „Paddy Ist ertrunken — und Sie 
haben ihn auf dem Gewissen!" 

» 
Das Kinderzimmer in der Neuhausschen 

Villa war vollgestopft mit Menschen. Agie 
kauerte auf einem Sessel. Sie saß wie eine 
Angeklagte da. Und in einem gewissen Sinn 
war sie es auch. Für den Kriminalbeamten, 
der die Suche nach Paddy Utiernommen hatte, 
war sie zweifellos eiiie verdächtige Person. 
Konnte nicht auch sie einen Grund haben, das 
Kind beiseite zu schaffen? 

Der Kommissar lehnte vor Agie an der 
Tischkante. Um ihren Stuhl standen neben 
zwei anderen Beamten Thomas und Bodden, 
MuU hing am Arm ihres Mannes. Sie spielte 
die gebrochene Mutter. 

Christoph hielt sich auf dem Fensterbrett 
sitzend im Hintergrund. Durch einen Spalt in 
der Menschenmauer sah er Agies Scheitel Im 
Licht der Lampe golden schimmern. Er fand 

emnörend. wie sie alle das Möi-hen einee- 

kreisl hatten und war wütend, daß er Ihr nicht 
helfen konnte. 

„Hören Sie mal", begann dann der Kommis- 
sar gerade wieder, „Sie sind doch gebürtig 

7 " n'innte Agies Heimatort, „Da 
Frkn"? "?■" eewisser Josef 

. erschlagen. — Sind Sie 
Fröhliär''"" verwandt. Friiuleln 

die ganze Zelt 
Christoph sah mit zor- 

?ef s^nlf blonder Kopf noch tle- 
„Das waren meine Eltern", antwortete sie 

kaum hörbar. 
Mutz fuhr mit einem schrillen Schrei herum. 

"niWammerte schutzsuchend Ludwigs 
Hüften. „Ihr Vater Ist ein Mörder", kreischte 
Sie. 

..Ifeben Sie das nicht gewußt", wandte sich 
der Kommissar an Bodden. 

tildi wußte es", sagte Thomas rasch. 
„Und das hast du uns verheimlicht", rief 
Mutz. „Ich habe keine ruhige Minute mehr, 
ehe sie nicht aus dem Haus ist? — Sie bringt 
uns noch alle um 

Christoph hätte sie für ihr h>sterisches Ge- 
. i s<Sl»8en mögen. Jetzt begriff er, warum Agie Ihn nicht hatte heiraten woUen Armer 
W«nw Kerl, und mit einem elenden Pech l>e- 
na^t. dachte er. von heißem, zärtlichem Mit- 
leid mit ihr übermannt So sehr er Paddy 
liebte er warf ihr seil. Verschwinden nicht 
TOr Und er wußte, dafi auch Thomas so dachte 
wie er Bs war ein UtiglOck und hatte Mutz 
genauso gut passleren können 

Kommissar wurde üun sympathisch, 
well er Mutz mit offener Mißbilligung ansah. 

steüte: .Wollen Sie viel- leicht behaupten, daß Friiuleln Fröhlich Ihren 
Juiigen umgebracht hat? Konnte sie Ihrer 
Meinung nadi einen Grund dazu haben?" 

die Achseln. „So ein Kind macht 
Mühe. Er kann ihr auf die Nerven gegangen 
sein , sagte sie gehässig 

^hrlstoph schämte sich für seine Schwester. 
Aber ehe er noch Agie üi Schutz nehmen 
konnte, kam Thomas Ihm zuvor. 

„Fräulein Fröhlich hat den Buben gleich, 
wie sie TU uns Ina Haus gekommen ist, ins 
Herz geschlossen. Manche Mutter hätte von 
Ihrer Geduld und Ihrem Geschick Im Umgang 
mit Kindern lernen können", sagte er mit Be- 
tonung. 

Christoph beeobaditete nervös, wie einer 
nach dem anderen das Zimmer verließ. Er 
konnte es nicht mehr erwarten, mit dem Mäd- 
chen allein zu sein. Thomas war der letzte. 
Sein Blick ging von Agie zu Christoph: „Du 
kümmerst dich doch um sie — Ich muß ja lei- 
der —" 
„Herr Neuhaus, wo bleiber. Sie", unterbrach 
Hia vom Korridor her die scharfe, helle 
Stimme des Kommissars. 

Agie schien gar nicht mehr aufzunehmen, 
was um sie vorging. Sie kauerte In der glei- 
chen zerbrochenen Haltung auf Ihrem Stuhl. ' 

Fortsetzung folgt 
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Der kauf-park macht Ihr Auto ^ 
fit. Fahrfit. Reisefit. Uriaubsfit. 

' Sicher, wie es die Polizei ver- JB 
langt. Damit Sie sich später ▼ÄVj 
keine Vorwürfe machen müs- ^ 
sen: Starten Sie erst zum kauf-park. Bevor Sie in den Urlaub starten. Sicherheit, ä 
mehr Sicherheit mitnehmen. Das macht sich bezahlt. Besonders bei den kleinen M 
kauf-park-Preisen 

Einmaliges Sonderangebot 
ja Deutscher Markengürtelreifen für VW-Käfer 
Größe: 155-15 Schlauch 

Pannen- 
Warndreieck 
deutsches Fabrikat, Typ geprüft 

Verbandkasten 
Kunststoff, nach DIN-Vorschrlft, 
ab 1.1.70 Pfllctit bei Neuzulassung 

23.75 

h? ,?P!.f<7nnHän,nrpr 1 kg Pulveriöscher mitAbsleli-- Stahldraht mit Ruckstoßdampfer automatik 
Abschleppseil 
Stahldr 

  

-Sicherheits- 
Kopfstütze 
verstellbar, 
Farben: rot, schwarz, teak 

Feuerlöscher 
1 kg Pulverlöschet 
automatik 

18.75 

Hinfanren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie braudien. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

Ea®e@ 

besser preiswert — besser icauf-park 

Pannenkoffer 
Kunstleder schwarz 

Sicherheitsgurt 
Trevira, mit Schnellverschluß, 
kompl. für 2- und 4-türige Wagen 
Zwelpunkt-System 

r/ Ersatzlampen- 
kästen 

für alle VW-, Opel- und Fordtypen, 
6-und12-V-Anlagen 

Dreipunkt-System 

24.75 

Heckgepäckträger 
für VW-Käfer 

Sicherheits- 
Kindersitz 
„Rallye,, 
mit doppelt gesichertem 

Dachgepäckträger 
verstellbar, 100 x 100 cm 

Auto-Keilkissen 
Schottendessins, 40 x 40 cm 

2B.75 

Gepäckspinne 
8-telllg 

Schonerdecke 
mit Halterung, In Schottendessins 

Koffersatz (3) 
für VW-Käfer, aus „FlAl."-geprüfter 
Hartplatte, extra verstärkt, 
für Kofferraum vorn 

29.75 
für Kofferraum hinter 
Rücksitz 

26.75 

22.75 

3.85 

Benzinkanister 51 
Kunststoff mit Auslaufstutzen 
und amtl. Prüfnummer 

Klappfahrrad 20" 
kompl. mit Beleuchtung und 
Ständer 

Jugend-Kiapprad 18" 
kompl. mit Ständer 

78.- 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 19 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46> 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung. 

Nr, 57 Freitag, den 17. Juli 1970 74. Jahrgang 

Kein M a c h t w e c h s e 1 im Kreml 
Im Kreml hat es keinen Machtwechsel ge- 

hoben. wie verschiedentlich gemunkelt worden 
war. Am Mittwoch hat der Oberste Sowjet 
sowohl das Staatsoberhaupt Nikolai Podgorny 
als auch MinisterprSsident Alexej Kossygin 
für weitere vier Jahre in den Amtern bestä- 
tigt. Parteichef Lconid Breschnjew und an- 
dere hohe Parteifunktionäre wurden ebenfalls 
wieder in das Präsidium des Obersten So- 
wjets gewählt. Die Regierung Kossygin blieb 
in ihrer Zusammensetzung unverändert. 

Millionenschaden bei Brand 
im Hamburger Hafen 

In der Nacht zum Mittwoch brach im Ham- 
burger Hafen ein großes Feuer aus. Der 
Brandherd lag im Freihafengebiet. Nach ersten 
Schätzungen entstand ein Schaden, der einen 
..vielfachen Millionenbetrag" ausmache. Fahr- 
lässige oder gar vorsätzliche Brandstiftung 
kann als Ursache angenommen werden, erga- 
ben die ersten Ermittlungen. In einem von 
einer Bremer Reederei gemieteten großen La- 
gerhaus brach kurz vor Mitternacht das Feuer 
aus Die Halle enthielt leicht brennbare Mate- 
rialien wie Wolle. Kaffee und Gummi. Allein 
der Wert der gelagerten Waren soll acht Mil- 
lionen Maik ijotragen. Bei den Löscharbeiten 
wurde ein Feuerwehrmann verletzt. 

K r e d i I s c h r a u b e von B u n d e s b a n k 
gelockert 

Mil Wirkung vom IR. Juli hat der Zentral- 
bankrat der Bundesbank am Mittwoch in 
Frankfurt die Krinlilschraube gelockert. Der 
Diskontsatz wurde von 7.5 auf 7 Prozent und 
der Lombardsatz von 9..'i auf 9 Prozent ge- 
senkt. Der Zin.<sa1z für Kassenkrcdile wurde 
ebenfalls von 7,5 auf 7 Prozent herabgesetzt. 

Bundosbankpräsident Dr. Karl Kla.sen be- 
tonti». au.sschlaggebend für den Beschluß der 
Bundesbank sei das Konjunkturdämpfungs- 
programm der Bundesregierung gewesen, das 
der Bundesrat am Mittwoch gebilligt hatte. 
Die Bundesbank werde jedoch im Interesse 
einer weiteren günstigen Entwicklung „das 
Geld knapp halten". 

In der WXtschaft wurden die Maßnahmen 
der Bundesbank allgemein begrüßt. Bundes- 
wirtschaftsminister Schiller betonte, er freue 
sich darüber, daß die Bundesbank nunmehr 
ihre kreditpolitischen Maßnahmen auf die 
Stabilisierungsbestrebungen der Bundesregie- 
rung abgestimmt hat. Hier zeige sich auch das 
enge Zusammenwirken zwischen Bundesregie- 
rung, Bundestag und Bundesbank, Schiller ap- 
pellierte an Unternehmer und Gewerksdiaf- 
ten. zur Sic+ierung der Stabilität ohne Stag- 
nation beizutragen. In einer neuen „konzer- 
tierten Aktion" werde darauf hingewiesen, daß 
die Regierung.sbeschlüsse um so schnellerwir- 
ken, je mehr sich die Unternehmer in ihrer 
Preispolitik und die Gewerkschaften in ihrer 
I.ohnpolitik auf das Angebot der Bundesregie- 
nmg einstellen 

F i n a n z m i n i s t e r bekämpft 
Steuerflucht 

Bundesfinanzminister Alex Möller will im 
Bundestag noch vor der beabsichtigten Steuer- 
reform ein Gesetz einbringen, das die in letz- 
ter Zeit häufig geübte Steuerflucht von Groß- 
verdienern begrenzt. Der Steuerreform-Kom- 
mission wurde ein Studienentwurf vorgelegt, 
in dem Maßnahmen gegen Steuerfludit dar- 
gelegt werden. In den nädi.sten zwei bis drei 
Monaten erwartet der Bundesfinanzminister 
die Stellungnahme der Kommission. Es ist an 
eine Ausweitung des deutsdien Stoueranspru- 
ches für Tochtergesellschaften, Holdings und 
sogenannte Basisgesellschatten deutscher Fir- 
men gedacht, die nur als Auffangbecken für 
Einkommen und Vermögen dienen. In „Steuer- 
oasen" wie Liechtenstein und Schweiz werden 
diese Gesellschaften nicht besteuert. 

Nach der Sommerpause sollen die Bundes- 
länder und die Wirtschaftsverbände gehört 
werden. An.schließend unterbreitet Möller dem 
Kabinett eine Vorlage, Möller hat als Vorbild 
für die neue gesetzliche Regelung gegen die 
Steuerflucht Maßnahmen der USA und an- 
derer Länder herangezogen. Von 1959 bis 1964 
*ind nach einer Aufstellung des Bundesfinanz- 
ministeriums allein 88 Millionäre und Perso- 
nen mit einem Einkommen über 300 000 Mark 
in die Schweiz und andere steuerbegünstigte 
Länder au.sgewandert. Von den in der Schweiz 
registrierten 20 000 Basisgesellschaften haben 
etwa 8 000 Verbindungen zur Bundesrepublik. 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,3*5 DNt für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile ^ 11'/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
prpisliste 8. Anzeigenaiifgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bez\ig.spreis: monatl. 3,— DM 4- 0,50 DM Tiägerlohn (in dicsenl 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Po.slbezug 3,.50 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5"/» MwSt). Einzelpreis] 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck u, Verlag Kühn KCa 
6070 Langen bei Ffm,, Darmstädter Straße 26. Telefon 27 4.^ 

Notstand In England 
Die englische Regierung hat gestern den 

Notstand ausgerufen. Dies ist eine durch den 
Hafenarbeiterstreik hervorgerufene Maß- 
nahme, um die Versorgung der Bevölkerung 
und der Industrie mit lebensnotwendigen 
Gütern sicherzu.stellen. Danach können briti- 
sche Truppen eingesetzt werden, um die Ar- 
beiten der streikenden Hafenarbeiter auszu- 
führen. Durch den Streik sind 40 größere 
Häfen lahmgelegt. Ein Teil der 47 000 vom 
Streik erfaßten Hafenarbeiter arbeitet auf 
Anoi-dnung der Gewerksdiaft noch, um leicht 
verderbliche Waren weiterhin zu löschen. Bei 
den Verhandlungen zur Behebung des Kon- 
fliktes zwi.schen den Gewerkschaften und den 
Arbeitgeberverbänden kam es bis jetzt zu 
keiner Annäherang. Man wirft «ich gegen- 
seitig vqr, an dem Streik die Schuld zu tr.igen. 
Die er.sten Folgen des Ausstandns sind bereits 
zu erkennen. Bei der stahlverarbeitenden In- 
dustrie werden große Verluste erwartet; eine 
sehr exportintensive Autofabrik rechnet bei 
Anhalten des Streiks mit einem täglichen Ex- 
portverlu.st von umgerechnet fast neun Mil- 
lionen Mark. 
Der Fährdienst zwi.schen der Bundesrepublik 

und England ist von dem Streik nieiit betrof- 
fen. 

starke wediselt nicht seine Partei 
Meldungen, wonach der frühere Bundes- 

finanzminister Starke von der FDP zur CSU 
überwechseln wolle, wurden von dem zur Zeit 
in Urlaub weilenden Bundestagsabgeordneten 
zurückgewiesen. 

Einwohnermeldeamt im Verwaltungs-Pavillon nas Einwohnermeldeamt hat seine Ar- 
beit im neuen Verwaltiings-Pavillon aufgenommen. Vergleicht man die hellen grölten 
Räume mit den seitherigen UnterbringungsmoKlichkeiten. dann wird einem die Rauni- 
miscre der Stadtverwaltung erst richtig bewußt. Hier wurde schnell eine höchst not- 
wendige Lösung gefunden. Freilieh würden ein paar Büsche oder Bäume naeh der Stra- 
llenseite hin den Eindruck einer Behelfslösung etwas mildern. LZ-Bild 

Wohnungsbauprogramm der Bundesrepublik 

Mit einem gezielten langfristigen Woh- 
nungsbauprogramm will die Bundesregierung 
in enger Zusammenarijeit mit den Ländern 
und den Gemeinden die Miet- und Baukosten- 
steigerung unterlaufen. Das nach Abschluß 
der Etatberatungen am Dienstag von Woh- 
nungsbauminister Lauritzen vorgelegte Pro- 
gramm bietet in seiner Konzeption auch die 
Gewähr, daß es in einiger Zeit dazu kommt. 
Aber man muß sich auch darüber im klaren 
•sein, daß das nicht ohne erhebliclie finanzielle 
Aufwendungen möglich sein wird. 

So dürfte es eigentlich auch nicht verwun- 
dern, daß sich der ?^tat des Wohnungsbau- 
ministeriums bis 1974 auf 3,7 Milliarden DM 
knapp verdoppeln wird. Aber im vorläufig 
letzten Jahr der Finanzplanung muß der 

Bund allein 1.6 Milliarden DM für Woh- 
nungsbauprämien und fast 850 Millionen DM 
für das die Mietkosten mildernde Wohngeld 
bereitstellen. Noch einmal die gleichen Be- 
träge mü.ssen von den Ländern kommen. Dar- 
aus ergibt sich aber auch deutlich, daß es sich 
bei dem Vorhaben um ein langfristiges Pro- 
gramm handelt, das kurzfristige Effekte von 
vornherein ausschließt. Denn die Wohnungs- 
versorgung der Bundesbürger stellt sieb der- 
zeit trotz der seil 1949 geiiauten fast 11 Mil- 
lionen Neubauwohnungen noch so, daß allein 
bis 19B0 ein Nachholbedarf von fünf Millionen 
Wohnungen gedeckt werden muß. Nicht ein- 
gerechnet jene Wohnungen, die für die etwa 
300 000 Wohnungsuchenden gebaut werden 
müssen, die Jedes Jahr neu hinzukommen. 

Gesundheitspolitik im Wandel 

Hessens Sozialminister tritt für Vorsorgeuntersuchungen als Pflichtleistungen ein 

Die gesundheitliche Vorsorge bezeichnete 
jetzt der hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt in Frankfurt als Hauptaufgabe der 
Gesundheitspolitik. Das Bild der Krankheiten 
habe sich seit Gründung der deutschen Kran- 
kenversicherung entschieden gewandelt, sagte 
Schmidt. An die Stelle der Infektionskrank- 
heiten seien in zunehmendem Maße die „Ver- 
schleißkrankheiten" wie Herz- und Kreis- 
lauferkrankungen, Nervosität und rheumati- 
sche Krankheiten getreten und hätten den 
Charakter von „Volkskrankheiten" angenom- 
men. Darauf gelte es sich einzustellen. Spä- 
testens im Jahre 2000 werde der Anteil der 
Vorsorgemedizin 75 Prozent ausmadien und 
der der kurativen Medizin nur noch 25 Pro- 
zent betragen. 

Die Intensivierung der gesundheitlichen 
Vorsorge, mit der Hessen schon jetzt an der 
Spitze aller Bundesländer stehe, solle künftig 
auf zwei Ebenen erfolgen, meinte Schmidt. 
Vorsorgeuntersuchungen müßten im Rahmen 
der Krankenversicherungsneuregelung zu 
Pfliclitleistungen werden. Auf Landesebene 
müsse versucht werden, die bisherigen er- 
folgreichen Methoden noch zu erweitem. Dies 
gelte insbesondere für die Schulgesundheits- 
vorsorge, die Jugendarbeitsschutzuntersuchun- 
gen und die angelaufenen Reihenunter- 
suchungen gegen Herz- und Kreislauferkran- 
kungen. Femer sei eine Verbes.serung des 
werksärztlichen Dienstes anzustreben. Bisher 
wüi^de nur jeder fünfte Arbeitnehmer in der 
Bundesrepublik werksärztlich betreut. 

Die andere Denkpause 

Von der Kasseler Begegnung zwischen Mi- 
nisterpräsident Stoph und Bundeskanzler 
Brandt verabschiedete sidi seinerzeit die 
DDR-Delegation mit dem maliziösen Hin- 
weis, Bonn möge die nun vereinbarte Denk- 
pause nutzen, um sich zur völkerrechtlichen 
Anerkennung der DDR vorzudenken. Vorher, 
so sagte es noch DDR-Pressesprecher Peter 
Lorf, brauche man sich auf Gipfelebene nicht 
mehr zu .treffen. Inzwischen sind einige Wo- 
chen ins Land gegangen, und es zeigt sich, 
daß nicht Bonn, daß nicht die Bundesregie- 
rung eine Denkpause einzulegen hatte, son- 
dern die DDR-Regierung. Denn aus Ostberlin 
kommen neuerdings andere Töne, andere 
Formulierungen, so daß man sich schon fra- 
gen kann, ob Moskau die Kasseler „Denk- 
pause" genutzt hat, um für Ostberlin vor- 
■wärtszudenken. 

Man muß sich daran erinnern, daß die Pro- 
paganda der DDR-Zeitungen mit geradezu 
unflätigem Vokabular die Bundesrepublik 

permanent als Ganzes, die Bundesregierung 
im allgemeinen u. auch den Bundeskanzler im 
besonderen beschimpft hat. Unisono ist ein 
schriller Ton angeschlagen worden, Bonns 
Politik habe sich nicht geändert, sie sei allen- 
falls noch raffinierter geworden. Und unisono 
klang stets der Schlußakkord, daß die völker- 
rechtliche Anerkennung und nichts sonst von 
Bonn zu erbringen sei, solle man die Ent- 
spannungsl}emühungen emst nehmen. 

Das ist nun anders. Offensichtlidi ist dabei 
der Einfluß Moskaus. Seit ein paar Tagen 
deutet Ulbricht ein neues deutsdi-deutsches 
Gipfeltreffen an, ohne daß Bonn vorher die 
DDR völkerrechtlich anerkannt haben müsse. 
Inzwischen nimmt er sogar einzelne der 20 
Vorschläge Brandts von Kassel auf, so,wenn 
er anbietet, „auf der Et)ene" von Botschaftern 
Vertreter auszutauschen. 

In Bonn werden diese, in der Substanz er- 
heblichen Veränderungen der Ulbrichtschen 
Positionen sorgfältig registriert. 

Scheel fliegt nach Moskau 
Am 27. Juli werden in Moskau die deutsch-« 

sowjetischen Verhandlungen über den vorgC'« 
sehenen Gewaltverzichtsvertrag beginner»^ 
Bundesaußenmini.stcr Scheel fliegt zu diesen! 
Zwecke in die .sowjetische H:iuptst;idt. Aul 
russi.scher Seite wird Außenminister Gromyko 
die Verhimdlungen führen. 

Gestern war der Bundesaußenminister zu 
Besprechungen mit seinem briti.schen Kollegett 
in London, heute wird er in Washington derrl 
amerikanischen Außenminister die deutsche 
Verhandlungsliste mit Moskau darlegen. uiTt 
etwaige Unklarheiten und Mißverständni.-^se. 
die in den USA offensichtlich vorlagen, auf^ 
zuklären. Wie aus Bonn verlautet, wird de# 
Bundesaußenminister vor der Unterzeichnung 
des Vertrags in die Bundeshauptstadt zurück-4 
kehren, um den Beschluß des Kabinetts ein-« 
zuholen. 

Neben Ostexperten des auswärtigen Amte# 
werden auch je ein Vertreter der beiden Re«; 
gierungsparteien an der Reise nach Moskavi 
teilnehmen. Entgegen dem Wunsch der Bun^f 
desregierung wird von den Oppositionspai** 
teien voraussichtlich kein Vertreter entsandt 
werden. 

Unwetter in Südeuropa 
starke Temperaturstürze, Wolkenbrüche und 

Schneefall haben in vielen Teilen Südeuropas 
zu erheblichen Störungen geführt. In der^ 
Schweizer Alpen mußten gestern verschieden® 
Pässe wegen des hohen Sdineefalls geschlos4 
sen werden. Auch in den Dolomiten fiel itt 
Lagen über 1 700 Meter Schnee. An den Adria* 
küsten Italiens und Jugoslawiens tobten heN 
tige Stürme, die Verwüstungen anriditetetl 
und Campingplätze leerfegten. Dabei kam ei 
zu Tode.sopfern. Der Reiseverkehr wurde starW 
behindert. 

Nasser und Moskau für Feuerpause 
Bei den Verhandlungen des ägyptisdien 

Staatspräsidenten Nasser in Moskau wurd^ 
Übereinstimmung erzielt, daß während der 
Friedensverhandlungen im Nahen Osten ein« 
Feuerpause eintreten solle. Vorher soll Israel 
grundsätzlich einem Truppenabzug aus den 
besetzten Gebieten zustimmen. 

Waldbrände in Südfrankreich 
Im Hintorland der französischen Mittel- 

meerküste und auf der Insel Korsika herrschet^ 
zur Zeit heftige Waldbrände, die nadi vorlie-t 
genden Schätzungen etwa 20 000 Urlauber zurrt 
sofortigen Aufbrudi gezwungen haben, Bishej 
wurde ein Todesopfer bekannt. 

Beerensammlerin wurde abgeführt 
Eine 65jährige Frau, die beim Beerensnm^ 

mein versehentlidi über die Demarkations* 
linie zur DDR geraten war, wurde von einef 
DDR-Grenzstreife festgenommen und 
führt. Nach 24stündigem Zwangsaufenthall 
wurde sie wieder in die Bundesrepublik zu^ 
vickgeschickt. 
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Grundsätzlich für Long Eaton 

Ausgedehnte Debatte um Langener Partnerachafttn 

Langen, den 17. Juli 1971) 

Lohnt der Arger ? 
iMil dem Arger i.^t das no eine Sache; der 

Cnind für diese unerfreulidie (iemütsbewe- 
ßnng liegt in den wrilaus inei.stcn Fällen 
iiuRerhalb von un."! Irgendwo in unserer Um- 
velt. Der Arger aber bleibt hübsch bei un.s, 
und wii' allein haben ihn aiiszu.stchen. Das 
Mheint doch eigcntlidi widersinnig zu .sein, da 
der Urheber des Ai'gernisses gewissermailf-n 
iinlM-teiligl i.'-t. während wir selbst als Betrof- 
fene zutn Sehaden oder der Knttäuschnng un.s 
nueh n(M'h niit dem Arger herumzuschlagen 
haben Darau.' erkliüi si<+i aber aurfi, daß di-r 
Arger letztlich in un.>ere Hand gegeben ist und 

an uns lugt, ob wir uns in ihn verlieren 
<Kii'r ihn Ix'kiinipfen. Der lömische Kaiser 
Marcus Aurollu.s. der von 161 bis IBÜ n. Chr. 
regierte, hat eininal gesagt: ..Ks wäre dumm, 
sich über die Außenwelt zu ärgern — sie 
liüinmert sidi nicht darum!" Und damit hat er 
Vor rund I8üü Jahren bereits erkannt, was wir 
;iiuJi immer wieder feststellen müssen, daß der 
Arger sich eigentlich gar nidit lohnt, weil wir 
damit weder das Übel beeinflussen, noch sei- 
nen Urheber zur Kede stellen können. Wir 
sdiadcn uns nur selbst damit, werden miß- 
mutig, sehen alle.s (Jrau in Grau und verliert'n 
die Freude am Leben — währendessen geht 
die Außenwelt zur Tagesordnung über. Sollten 
wir nicht daran einmal denken, wenn uns da.s 
nädiste Mal der Arger wieder [lacken wili? 

Versi'hwlsterungen mit Städten aus West 
«ind Ost waren eines der zentralen Themen, 
mit denen sich die Stadtverordneten auf ihn-r 
letzten Zu.cammenkunft vor den parlamenla- 
ri.schen Snmmerferien au.seinandersetzten. Die 
Wogen gingen dabei teilweise recht hoch und 
es gab langwierige au.-sgedehnte Debatten. 

Allerdings nicht beim ersten Punkt. Sämt- 
liche Stadtverordnete stimmten zu, als es galt, 
darüber zu bo.schließen, ob man grund.sätzlich 
eine Partnenschaft mit dem britischen I-ong 
F.aton wolle. .SPD-Stadtverordneter Brehm 
hatte, bevor .sich alle Hände für den Bund 
hoben, gesagt, daß es bei dieser Jumelage wi« 
auch bei allen anderen Ver.sdiwl.sterungen Im 
wesentlichen darauf ankomme, den Vereinen 
der Bevölkerung und den .Schulen die Initia- 
tive zuzuspielen. 

C hristdemokrat Cl.'tus Demke wertete den 
Beschluß, mit dem Städtchen aus der Graf- 
s(+iaft Derbyshire zusammenzugehen, als flan- 
kierende Maßnahme zu den gerade aktuellen 
KWG-Verhandlungen." Er wies darauf hin, 
daß jetzt, wenn sich audi aiJit I^mgener Stadt- 
verordnete beim Europäi.sdien Oemeindetag 
in I,ondon beteiligen, drei der Fraktionsver- 
treter mit einem Gastgeschenk einen kleinen 
Abstedier nach I-ong Eaton madien werden. 

Drei „OnC'-Anlräge 
Neben dem Bund mit I^ng Eaton standen 

nodi drei weitere Vorlagen in Sachen Ver- 
sdiwi^sterung auf der Tagesordnung: erstens 
ein SPD-Antrag. ..Kontakte mit einer jugo- 
slawi.schen Stadt anzubahnen mit dem Ziele 
einer späteren Versdiwisterung", eine FDP- 
hen. eine in Frage kommende Stadt in der 
DDR für einen Meinungs- und Informations- 
austausch in allen kommunalen Bereichen zu 

gewinnen" und — das galt direkt der SPD- 
Initiative — ein CDU-Anderung.sanlrag „über 
den Europäisdien Gemeindetag und über die 
kommunalen Spitzenx'erbände die grundsätz- 
lichen Möglichkeiten von Kontaktaufnahmen 
mit Städten aus Staaten des Ostblocks und aus 
Jugoslawien zu erkunden und der Stadtver- 
ordnetenversammlung über das Ergebnis Be- 
ruht zu erstatten." 

Im Falle Jugoslawiens bedürfe es solcher 
Recherchen nicht, meinte SPD-Stadtverordne- 
ter Karl Weber, und verteidigte damit den 
Vorschlag der Sozialdemokraten. Jetzt müsse 
man die Gelegenheit beim Schöpfe packen 
und die Weichen stellen, um mit einer Ge- 
meinde aus Slowenien oder Kroatien zusam- 
menzukommen. Der Nadifrage beim Rat der 
Gemeinden Europas bedürfe es nicht, die SPD 
habe .sich bereits erkundigt. Erfahren habe 
man schon von bestehenden Verbindungen 
/wissen bundesrepublikanischen und jugo- 
slawischen Gemeinden. So gebe es gute Be- 
ziehungen zwischen Mainz und Zagreb, zwi- 
schen Ijeverkusen und IJubljana und zwischen 
Arnberg'Oberpfalz und Krainburg. Weber: 
. Das sollte ausreit+ien. um die Sache nicht 
länger hinau.szuschieben." 

(»r „nicht auf vielen ll(i(*hzei(en 
tanzen!" 

Claus Demki» (CDU! eilte von seinem Platz des 
stellvertretenden Stadt verordneten vorsiehers 
herunter ans Rednerpult und sprai-h dagegen. 
Hier müsse einer ..Vcrsdiwist<?rungseuphorle" 
begegnet werden. Es gelte, erst die Verbin- 
dung mit I^ng Eaton zu festigen, ehe man 
eine neue andere eingehe. Demke: „Wir dür- 
fen nidit auf vielen Hfidizeiten tanzen." Und 
im übrigen — so spradi er zu den Sozialdemo- 

Herrn Karl Hess. Taunusstraße 4. zum 81., 
Hi:rrn Jakob Günthner. Walter-Rietig-Str 17, 
zum »1., Herrn Dr Otto Wilhelm Scheller, 
Hiedstralie S. zum Hl. und Herrn Georg Ilelf- 
iiiaiin, Sudlidie Ringstraße 115, zum 75. Ge- 
burtstag am 18. 7.; 

Frau Frieda Graf. Bahnstraße 75. zum 81., 
Herrn Christoph Zölzer. Teidislraße 22. zum 
77. und Frau Elisabeth Sallwey, Friedrich- 
Kbi-rt-Straße 40, zum 79. Geburtstag am Ii). 7.; 

Frau Dorothea Werner. Turmgasse 19. zum 
Vll. Frau Mathlide Otto, KarlstrafJe 2(1, zum 
HU. und Frau Emilie Petersohn, WeiOdorii- 
\ieg 15, zum HO. Geburtstag am 21. 7. 

Möge allen, die ihr Wiegenfest bi'gehen. ein 
ge-iiindes lind frolit'.'; tieuos I-ebensjahr l)e- 
sehiedeii jjmti    ■i-- 

Georg Helfmann 75 Jahre 
Morgen feiert Herr C.eorg HeUmann. Am 

Kel/born l.'i, seinen 75. (ieliurtslag. Er ist ein 
eebürtiger Langener und |)ensionierter Uuii- 
tl' sbahnbeamter. 

Bo.sondi re Verdienste hat sieh das fieburts- 
taiiskind duidi seine Tätigkeit im Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein 1877 Langen er- 
worben. Er gehört dem Vorstand schon fast 
zwei Jahrzehnte an und bekleidet heute das 
Amt des Kassenleiters. Trotz seines Alters ist 
Heir Hclfmann niK'h einer der Aktivisten im 
Verein und für alle ein bei.spielhaftes Vorbild 
Er ist einer, der im Stillen wirkt und dessen 
Aibeit für einen Verein unentbehrlich ist. 
Mensdien seines Sdilages und mit seinem 
Idealismus gibt es in unserer Zeit niclit mehr 
viel. 

Wir wünschen Herrn Helfmann alles Gute, 
vor allem eine lange Gesundheit und weiter- 
hin ein aktives Artjeiten für eine gute Sache, 

Müllabfuhr In Nöten 
Kine Kitte der Stadtverwaltung 

Immer wieder kommt es vor. daß die Fahr- 
^*uge der städtisdien Müllabfulir in eine der 
htraßen der Nebenerwerbssiedlung in Langen- 
Oberlinden nidit einfahren können, weil sie 
<lurdi die in den StraUeneinfahrten parkenden 
i ahrzeuge behindert werden. 

Mandimal ist es erst nach dem „dritten 
Anlauf" oder auf Umwegen möglich, die dort 
böreitge.steilten Mülleimer zu leeren, was we- 
der die Müllwerker noch die betreffenden 
l-inwohnor mit besonderer Freude erfüllt. Da 
nun ijuter diesen Umstunden von einer rei- 
bungslosen Durdiführung der Müllabfuhr 
Keine Hede sein kann und deshalb audi mit- 
unter Mülleimer gefüllt stehenbleiben, bittet 
clie SUidtverwaltung die Anlieger, dodi darauf 
zu achten, daß zumindest am Donnerstag zwi- 

vnJfk- StraUeneinfahrten von Kraftfahrzeugen freigehalten werden. 

Chronisch defekt 
sind dem VW immer leder Klagen darüber bekannt geworden, 

rt-ü K T . Münzfernspreciier am Bahnhof in Langen sehr oft defekt ist. „Wir 
wi^n nidit, ob die Ursadien in der Technik 
u^irtfnn'L'^ äußerer Gewaltein- 

® ändert aber '^^■■„.Ta'sadie, daß der Fernsprecher 
rhaltnismäßig oft nicht funktioniert", heißt 

heim r"""" VVV-Vorsitzendek Wil- helm Kompel an das Femmeldeamt. 

auf ^b .Bahnhofsraum wirft die Frage 
lweii«n p " ^gebradit wäre, dort einen ^^^'■"/predier einzuriditen .Mit einer 
da^zum.nT wäre gesichert, Fwnspredier intakt ist und 
dilrfnU ^ vorhandenen Be- aurinis «eduiun* getragen wird.** 

Noch keine Klarheit über S-Bahn-Trasse 

Zur Zeil vier Mö|liehkeitrn im (irspräi^h 
Niemand vermag zur Zeit exakt zu sagen, 

wie später einmal die künftige S-Bahn! 
irgendwann in den siebziger Jahren, auf der 
Strecke zwischen Frankfurt und Darmstadt 
Langen berühren wird. Die CDU wollte mehr 
et fahren, als nur dunkle Vermutungen am 
.St.immtisdi. wollte sich nicht auf mehr oder 
weniger subjektiv gefärbte Gerüclite verla.ssen 
und ließ deshalb — unterstützt von den an- 
deien ^raktionen der Stadtverordnetenver- 
•sammiung — vor kurzem den Magistrat be- 
auftragen. Informationen iiber die strittige 
Tra.s.senführung zu .sammeln. 

Erster Stadtrat Karlheinz Lii be konnte mit 
der gewünsvhteii Au-skunft am vergangQnen 
Freil.ig;ibcnd dienen. 

Vier Möglichkeiten für die Führung der S- 
Bahn-Tra.sse dureh die Stadt stünden zur 
Zeit^ im Gespräeii. Zun;iciist dächten bestimm- 
te ."^teilen daran, das Nahvei Itehrsschnellmit- 
tel unmittelbar an der Main-Neekar-Bahnli- 
nie eiitlangbr.iiisen zu lassen. Das böte eine 
Menge Vorteile: die Kosten hielten sich in 
Grenzen, die Geländebeschaffung bereite 
kaum Schwierigkeiten, man könne schnell zum 
Ziele kommen, müsse nicht zusätzlich Haupt- 
verkehrsstraßen kreuzen und brauche nicht 
ganze Stadtbezirke zu untertunneln. 

Die zweite Tras.se soll parallel zur Nord- 
Süd-Achse der Stadt verlaufen. Auch für sie 

spricht einiges: erstens die Führung durch die 
..V,esi»enlaille" der .Stadt und den unbebau- 
t^-n Beizborn. Zudem habe man Flächen frei- 
gehalten und gelange bei die.ser Linie mit der 
S-Bahn in die vorgesehenen dichten Wohnge- 
biete und ins geplante Ortszentrum. Ein Nach- 
teil: es gäbe Schwierigkeiten der Fortführung 
nach Süden. 

Das wäre längs der Bundes.straße keines- 
falls gegeben. Zudem sei man hier weit von 
der Bahnlinie weg. allerdings auch weil —und 
das .scheint ein wesentlicher Nachteil! — von 
den innerstädtischen Ballungszentren. Die .S- 
Bahn rausche durch relativ langgestreckte u 
dünnbesiedelte Altptadtbezirke. 

Das ist auch der Nachteil der vierten Tras- 
sfe: der dureh das ..fistliche Stadtgebiet". Vor- 
teile weist allerdings aiieh die.ser ...Sehienen- 
t)fad" auf: m.in kommt dureh unbebautes Ge- 
lände und kann nach Süden weiterbauen. 
..Die" .Schwierigkeit für die Stadt, sei es jetzt 

— so Erster Stadtrat Liebe — Flächen für 
fra.s.sen freizuhalten, die man noch nicht ken- 
ne. Denn niemand wisse exakt, wie die 
Schnellbahn verlaufen werde. IVIan stehe vor 
dem Dilemma, bei allen möglichen Bebau- 
ungsplänen — so bei Nummer 25 — .Schnei.sen 
dfifür freizulialten. daß eventuell einmal die 
■S-Bahn durchkommt. ..Dann können wir dort 
Rasen säen und eine städtische Schafherde 
halten," hieß es auf Anfragen dieser Art. 

II..?- f. I ferkhausern in der Rhelnstraße erhebt sieh der moderne Wohn- und Ge «Oiaftsbau der auf dem (ielünde des ehemaligen Cafe „Krone" erriehtet worden ist Die 
moderne ^eit iiberragt die beschauliche Versangenheit unserer Stadt. LZ-Bild 

Konzert im Mühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein 1877 Langen e.V. veranstalte! am 
kommenden Sonntag um 10 lihr bei 
günstigem Wetter wieder ein Konzert 
im Mühltal. Es spielt der Orchester- 
Verein Langen unter der Stabführuni 
von Walter Lenk. Für Sitzgelegenheiten 
und GetrSn:.^ verkauf Ut gesorgt. Die 
Bevaikerung Ilgens und der Umge- 
bung Ut lu der Veranstaltung hersliob 
eingeladen. 

kratcn gewandt — sei es wohl das Sehäd- 
k™, f k T"" ^''^'"®*^^'s'«''"ungsantrag in Kampfabstimmung durchgehe Der FDP-Vor- 
age in Sadien „Meinungs- und Informations- 

liustau.-ch mit der DDR" könne man allerding.n 
zustimmen. Das wohl letztlich auch, weil die 
r rc.demokraten den ursprünglich ersten Pis- 

Ii?''"-'' ' mit der für Pariner- ^aften zuständigen Organi.sation Ungarns in 
Verbindung zu treten, um eine geeignete Ge- 
meinde zu ermittein. mit der die Stadt Langen 
partner.scilaftliche Kontakte anknüpfen kann") 
gestrichen hätten. ' 

Die Stellungnahme des NEV-Vertreters 
Schneider machte es^dann auch dem Letzten 
klar, daß di^e SPD mit ihrem Jugoslawien- 
Vorsdilag abblitzen mußte. ..Der Antrag der 
LDU zur Erkundung der Möglichkeiten er- 
sdioint im Augenblick als der realistischsle 
und man .sollte wie beantragt verfahren und 
die Berichterstattung abwarten". meinte 
Schneider. Damit waren die Mehrheiten abge- 

orientierte sich offen- sichtlich daran. Der CDU-Antrag passierte das 
Ilenum mit 24 ..Ja"-, zwei . Nein"-.Stimmen 
und fünf Enlhiltungon. 

Fnr-Antrag fand .Mehrheit 
Auch die Freidemokraten blieben als Sieger 

auf der parlamentarischen Walstatt. Ilire 
DDR-Vorlage fand die Mehrheit von 22 Stim- 
men gegen vier Voten bei fünf Enthaltungen. 
Dieter Bahr hatte zuvor die Begründung ge- 
geben. Getreu der Kanzler-Devise „Wir wol- 
len ein Volk guter Nadibarn werden" müsse 
man sich bemühen, mit einer DDR-Gemeinde 
in Kontakt zu kommen, „damit wir alle hier 
in Langen einen konkreten Anhaltspunkt ha- 
ben. unser Bild von der DDR durch Meinungs- 
und Inormationsaustaiisch zu formen, zu ver- 
vollständigen oder gar zu korrigieren." Be- 
wußt habe man den Au.sdruck „Partnerschaft 
von Gemeinden" im Antrag weggelassen und 
nur ..Informations- und Meinungsaustausch" 
ge.setzt. denn „auch der Ort.sverband Langen 
der FDP bekennt sich einhellig zu den Aus- 
sagen seiner Bundespartei, die zu diesem 
Themenkreis gemacht wurden." 

Wieder sprach Claus Demke für die CDU. 
Die Sache sei es, den Versuch zu unternehmen, 
meinte er. „Wir mü.s.sen dein Magistrat die 
Chance geben, ein .solches Gespräch zu sudien, 
obu'ohl wir Zweifei haben, daß wir es finden." 

V 
Gasheizung für die 

TV-Turnhalle 
Die Schwierigkeiten mit der Heizung in der 

Turnhalle des TV 1862 Langen werden bald 
der Vergangenheit angehören. Es soll eine mo- 
derne G:>'^heizung installiert werden. In der 
kalten .lahre.szeit werden die Besucher bei 
kultui'illen Veranstaltungen nicht mehr frie- 
ren. 

Vom Magistrat war ein Gutaditen über die 
Zweckmäßigkeit und Kosten der Installation 
einer Gasheizung angefordert worden, das 
positiv ausfiel. Der Entschluß war daher bald 
gefaßt, dem Turnverein 1862 Langen für den 
Einbau der Heizung ein Darlehen anzubieten, 
das unkündbar und zinslos ist. Die einzige Be- 
dingung: Die 72 OOO Mark müssen zurückge- 
zahlt werden, wenn der TV seine Eigentums- 
rechte an der Turnhalle veräußert. Mit dieser 
Lösung glaubt die Stadt dem Turnverein 
R^nung zu tragen, der seit vielen Jahren 
seine Turnhalle für kulturelle Veranstaltungen 
und den Vereinen zur Verfügung stellt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17. Juli, 15.45 Uhr, bis 24. Juli, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 

gen, Wassergasse 10. 
Für Strom: Günther Knöß, Langen, Guten- 

bergstruße 18. 

Gartenfest 
des Gesangvereins „Frohsinn" 

Nach ihrer erfolgreichen Teilnahme an einem 
Liederlag am letzten Sonntag in Ansbadi 
U^ffen sich nun die „Frohsinnsänger" mat 
ihren Angehörigen und Freunden am Samstag 
um 20 Uhr — nur bei schönem Wetter — im 
Garten der „Wilhelmsruhe" in der Wilhelm- 
straße zu einem Gartenfest. Sofern der Wet- 
tergott ein Einsehen hat, werden schöne Lie- 
der zum Sommerhimmel erklingen und bei der 
bekannten FrÖhlidikeit dieses Vereins kom- 
men sicher aUe Anwesenden auf ihre Kosten. 
Bei schlechtem Wetter soll die Veranstaltung, 
wie wir erfuhren, um acht Tage versÄoben 
werden. 

Ärztlicher N'utfalldien.st: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

18./19. Juli — Dr. Pietsch, Praxis: Anna- 
straße 28; Wohnung: Im Buchenhain 27, 
Telefon: 2 14 44 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Nutfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

18./19. Juli — Zahnarzt Petersohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apothcken-Bereit.schaftsdiens(: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 18. — 24. Juli — Oberlinden-Apotheke, 
Anemonenweg 113 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieidi-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 U 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusduier- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, WUhelm-Leusdiner-PIatz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Namensgebung 
Straßen, Plötze und öffentlidie Anlagen 

haben gewöhnlich einen Namen. Warum sollte 
also unsere stolze Brücke, die die Main- 
Neckar-Bahn überquert und einen jahre- 
langen Albtraum der Autofahrer beendete, 
namenlos bleiben, fragte man sldi bei def 
Stadt. 

Eine Eingabe des Fördererkreises für euro- 
päische Partnersdiaften, der den Namen un- 
serer französlsdien Partnerstadt Romorantin- 
Lantenay gern auf einem SdiUd verewigt 
sehen möchte, ließ den Vorschlag „Romo- 
rantiner Brücke" in den Raum treten. Aus 
sprachlidien und audi grammatikalischen 
Gründen kam man jedoch von der Verwen- 
dung ausländischer Städtenamen für Straßen- 
benennungen ab — eine Auffassung, die volle 
Anerkennung verdient — und schlug den Na- 
men „Europabrücke" vor. 

Vergleicht man das Ringen um ein geeintes 
Ekiropa, das durch diese Namensgebung ge- 
würdigt werden sollte, mit dem Ringen sei- 
nerzeit um die Entstehung der Brücke, so 
hätte man hier eine Verbindung sehen kört- 
nen, wenn auch die Bezeichnung, von dem 
Bauwerk her gesehen, relchlidi hoditrabend 
geklungen hätte. 

Jedenfalls wurde der Name nidit für geeig- 
net befunden. Weitere Vorsdiläge woirden un- 
terbreitet. „Robert-Schumann-Brücke" war im 
Gespräch, zur Erinnerung an den großen Eu- 
ropäer. Und schließlidi audi der altbekannte 
und unverfängliche Name „Friedensbrücke". 
Um des lieben Friedens willen und um jed- 
weden Diskussionen aus dem Weg zu gehen, 
beschloß dann der Magistrat, der Brücke kel.- 
nen Namen zu geben — nach Lage der Dinge 
wohl im Augenblick die einfachste Lösung. 

Tobias hält diese Entscheidung der Stadt- 
väter für sehr weise. Da niemand auf der 
Brücke wohnt, sie also für eine Adressen- 
angabe nicht benötigt wird, ist ihr Name vor- 
erst nicht wichtig. Die Hauptsache ist ihre 
Existenz. Ehe man jetzt in aller Eile, um 
einer bestimmt gut gemeinten Anregung zu 
folgen, eine Taufe vollzieht, die man später 
bereut — läßt man den Zustand wie er ist. 

Es fährt sich gut auf dieser Brücke. Alle 
Autofahrer, die die Misere am Bahnübergang 
erdulden mußten, sind dankbar dafür. Auch 
der „Huppser" an der Gutenbergstraße ist ver- 
sdiwunden — dafür dankt Tobias im Namen 
der Anlieger. Es wird sich schon irgendwann 
einmal ein Name finden. Möglicherv/eise ein 
Spitzname, der gut gefällt und nicht auf 
einem Schild verewigt werden muß. Bis dahin 
also „gute Fahrt". Ihr Tobias 

Ausflug des Jahrgangs 1903/U4 
Der Jahrgang 1903/04 startet morgen um 

14.15 Uhr am Jahnplatz zu einem Omnibus- 
ausflug. Wie wir hörten, ist der Bus völlig 
ausgebucht. Die Reisegesellsdiaft hofft auf 
gutes Wetter. 

* Jahrgang 1920/22 trifft sidi am Freitag, 
dem 17. Juli, um 20.00 Uhr in der „Alten 
Schänke" in der Fahrgasse. 

Stadtbücherei Langen 
vorübergehend geschlossen 

Die Stadtverwaltung weist nodi einmal dar- 
auf hin, daß die Stadtbüdierei Langen aus 
personellen Gründen gezwungen ist, in der 
Zeit vom 20. Juli bis einsdiließlich 17. August 
zu schließen. Die letzte Ausleihung vor der 
Schließung ist am Samstag, dem 18. Juli, die 
erste Ausleihe danach am Dienstag, dem 
18. August. Leser, die sich für die nächsten 
Wochen noch mit Literatur eindecken wollen, 
haben am Samstag, dem 18. Juli, von 14 bis 
16 Uhr, letztmals Gelegenheit dazu. 

IX. Europäischer Gemeindetag in London 
Vom 15, bis 18. Juli findet der IX. Europäi- 

sche Gemeindetag in London statt. Der Euro- 
päische Gemeindetag ist eine Veranstaltung, 
die vom Rat der Gemeinden Europas alle 
zwei bis drei Jahre durchgeführt wird. Die 
Veranstaltung soll den Regierungen der euro- 
päischen Staaten die kommunalen Forderun- 
gen in Erinnerung bringen und gleichzeitig 
darauf hinweisen, weldien europäischen Bei- 
trag die Gemeinden zu leisten imstande sind. 

Am IX. Europäischen Gemeindetag nehmen 
aus Langen acht Stadtverordnete teil. Es han- 
delt sich um die stellvertretende Stadtverord- 
netenvorsteheriri, Frau Ursula Mönch-Liebner 
(NEV), sowie die Herren Stadtverordneten 
Brehm, Becker, Seel u. Anthes (SPD), Meinen 
und Demke (CDU), Hoffmann (NEV). 

Frau Mönch-Liebner, Herr Brehm und Herr 
Heinen werden von London aus zu einem 
offiziellen Informationsbesuch nach Long 
Eaton, der künftigen englisdien Partnerstadt 
Langens, fahren. Long Eaton liegt knapp 
200 km von London entfernt. Der offizielle 
Gegenbesuch einer Langener Delegation in 
Long Eaton, der der Bürgermeister, der 
Stadtverordnetenvorsteher und der Vorsit- 
zende des Fördererkreises für europäische 
Partnersdiaften angehören werden, wird Ende 
August stattfinden . 

Kind fuhr vor ein Auto 
Zu einem folgeschweren Verkehrsunfall 

kam es am Mittwochnachmittag, als ein 12- 
jähriges Mädchen mit seinem Fahrrad aus 
dem Hegweg kommend, vor ein Auto auf der 
Bundesstraße 3 fuhr. Obwohl der Fahrer des 
Wagens sein Fahrzeug scharf abbremste,, 
konnte er einen Zusammenstoß nicht mehr 
vermeiden. Das Mädchen wurde vom DRK- 
Wagen ins Krankenhaus gebracht. 

So soll das neue Rathaus an der Südlichen Ringstraße aussehen. Vorn links der ferrassenartig angelegte fünfstöckige Verwaltungsbau. Im Hinter- 
grund links erkennt man einen Seltenflügel des kreuzförmig angelegte Komplexes. Rechts der Parlamentsteil mit eigenem Eingang und Stadt- 
verordnetensitzungssaal. Rund um das Rathaus sollen ausreichend Parkplätze angelegt werden. Der repräsentative Eingang an der linken Seite 
des Parlamentsteiles ist von einer Wasserfläche eingerahmt, in der Mitte ist der Treppenbau mit dem aufragenden Fahrstuhlschacht zu erkennen 

Ur-Blld 
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Baubeginn in der zweiten Hälfte des nächsten Jahres / LZ-Gespräch mit dem Bürgermeister 
Den Männern im engen alten Langener Rathaus ist rin Stein vom Herzen gefallen, 

seit die Stadtverordneten dem vom Magistrat vorgelegten Entwurf fOr einen modernen 
Neubau an der Südlichen Ringstraße zugestimmt haben. Nun ist endlich abzusehen, wann 
die Baugerüste aufgestellt werden, wann es„losgeht". Bürgermeister Ilans Kreiling be- 
richtete uns über die Vorgeschichte und die Bauplanung. Drei Jahre beanspruehlen die 
Vorarbeiten. Ein Jahr lang wurde mit Sorgfalt und Umsicht das Raumprogramm zusam- 
mengestellt, das die Grundlage für den architektonischen Vorentwurf bildet.Dabei hat 
sich unser Obermagistratsrat Heinen be.sonders eingesetzt", hob der Bürgermeister her- 
vor. Ein Jahr lang dauerte auch die planerisehe Vorbereitung, die in den Händen von 
Diplom-Ingeniuer Peter Krentseher lag, dem Leiter des Stadtbauamtes. Von ihm stammt 
auch der architektonische Entwurf. Herr Heinen und Herr Krentscher waren bei dem I.Z- 
Gespräch mit dem Bürgermeister zugegen. 
Auf unsere Frage, wann die Bauarbeiter 

ans Werk gehen werden, hieß es: „In der 
zweiten Hälfte des nächsten Jahres." Die 
Stadtverwaltung rechnet mit einer Bauzeit 
von mindestens zwei Jahren. 

Vor uns stand ein wie ein Kreuz geglieder- 
tes Modell. Wir stellten uns so auf, daß wir 
— der Wirklichkeit vorauseilend — auf das 
neue Rathaus von der Südlichen Ringstraße 
aus zugehen. So erhebt sich vor uns ein mo- 
dernes fünfgeschossiges Gebäude, das sich 
von der Südlichen Ringstraße aus in Richtung 
SSG-Sportplatz erstreckt. Seitlich schließt 
sich in Richtung Finanzamt ein eingeschos- 
siger Bau an, der parlamentarische Teil des 
Neubaues, also jener Teil, in dem die Stadtver- 
ordneten zusammenkommen. Er wird außer- 
dem Sitzungssaal, Fraktionszimmer, sowie 
Büros für das Stadtverordnetenpräsidium um- 
fassen. 

Brautpaare durch besonderen Eingang 
Zu diesem Gebäudeteil führt ein repräsen- 

tativer Eingang, den Gäste der Stadt ebenso 
benutzen werden wne künftige Brautpaare, 
die im Rathaus den Bund für das Leben 
schließen wollen. Ein zweiter Eingang ist für 
Besucher von Parlamcntssitzungen geplant, 
um den Zuhörerteil des Sitzungssaales zu 
erreichen. 

Bürgermeister: „Keine Zeit versäumt" 
Bleiben wir bei der Vorgeschichte. Herr 

Kreiling blätterte in seinen Akten und wies 
anhand der Unterlagen und Daten nach: „Bei 
uns ist keine Zeit versäumt worden, das Pro- 
jekt voranzubringen." Am 15. August 1967 
wurden die ersten Weichen gestellt: Die SPD- 
Fraktion stellte den Antrag, an der Südlichen 
Ringstraße ein neues Rathaus zu errichten. 

Schüler singen, spielen und tanzen 

Elternnachmittag in der Einstein-Schule 

Am letzten Samstag (wir beriditeten bereits 
darüber), halten die Sdiüler der Albert-Ein- 
stein-Sdiule im Oberlinden zu einem Eltern- 
nadimittag eingeladen, der unter dem Motto 
„Wir singen, spielen und tanzen" stand. Vor 
dem zahlreich ersdiienenen Publikum lief ein 
buntes Programm ab, das aus der Initiative 
der Schülervertretung entstanden war und den 
Anwesenden — Akteuren und Zusdiauern — 
sehr viel Freude bereitete, Lieder und Chor- 
sätze mit und ohne Instrumentalbegleitung 
wedi.selten sich ab mit Musikstücken, die auf 
Blockflöten gespielt wurden und Kanons, die 
besonders zur fröhlichen Stimmung beitrugen, 
Tänze und Reigen schlössen sidi an, ein „Casa- 
tsdiok" und der Singtanz „Der Sdineider Jah- 
restag" verdienen, besonders erwähnt zu wer- 
den, „Wann und wo sehen wir uns wieder und 
sind froh" erklang es zum Ab.sdiluß des bun- 
ten Programms und drüdtte audi gleidizeitig 
den Wunsch aller Anwesenden aus, einen sol- 
chen Nachmittag bald einmal wieder zu er- 
leben 

Gleichzeitig wurde eine .Ausstellung eröff- 
net, die Arbeiten von Schülern zeigte. Wie der 

Leiter der Schule, Herr Benndorf sagte, stell- 
ten die ausgestellten Gegenstände keine be- 
sonders ausgesuditen Stücke dar, sondern ver- 
mittelten einen Überblick über das allgemeine 
Niveau der Schülerarbeiten, das man ange- 
sichts der gezeigten Leistungen als sehr hoch 
bezeichnen kann, Malereien und Stridizeidi- 
nungen, von der klassischen Riditung bis zur 
Pop-Art, zum Teil geklebt, ließen verschie- 
dentlich großes Talent erkennen. Hand- und 
Werkarbeiten waren mit großer Sorgfalt und 
teils reidier Fantasie hergestellt. Man sah 
Stickereien, Kissen, Tischdecken und Zierar- 
beiten, aber audi Schmuckgegenstände von 
sdiliditer Sdiönheit und entzüdtender Eigen- 
willigkeit. Ketten, aus Silberdraht in mühsa- 
mer Arbeit hergestellt, erregten Bewunderung. 

Bei der Ausführung der Arbeiten und Zu- 
sammenstellung der Ausstellung, die audi auf 
die Initiative der Sdiüler zurückgeht, stand 
Frau John, die nebenberuflich Kunstgewerbe- 
unterridit an der Einsteinsdiule gibt, bera- 
tend zur Seite. Alles in allem kann man der 
Sdiule und den Schülern einen großartigen 
Erfolg bescheinigen. 

„FrShlldier Kreis" nannte sich dlMC Darbietung, die Schflierinnen lur Freude der zahl- 
reichen Anwesenden aufführten. T.Z-Biid 

für das ein Raumprogramm entworfen werden 
sollte. Bereits am 7. September 1967 stimm- 
ten alle Fraktionen und Gruppen dem Vor- 
schlag der Sozialdemokraten zu. Der Mani- 
strat begab sich an die Arbeit. 

„Wesentlichen Anteil an der Vorbereitung 
hatte nun Herr Heinen." fuhr der Bürgi r- 
meister fort. Als Leiter des Haupt- und Pi r- 
sonalamtes der Stadtverwaltung ließ Gc.irg 
Heinen keine Zeit aus. um in den Ämtern 
und Abteilungen nachzufragen, wie dessen 
Arbeitsräume in einem neuen Rathaus aus- 
sehen müßten. Es wurde überlegt, weh ne 
Aufgaben in den nächsten Jahren auf die 
Stadtverwaltung zukommen und wie man hei 
der Raumaufteilung am besten verfährt, um 
den vielseitigen Wünschen und Erfordernis- 
sen von Verwaltungsleuten sowie den Bür- 
gern, gerecht zu werden. 

Gründliche Erfahrungen herangezogen 
Am 28. September 19(17 wurde ein erster 

Referentenentwurf für das Raumprogramm 
vorgelegt. Herr Heinen hatte sich schon lange 
Gedanken darüber gemacht, wie man der 
drückenden Enge in den Räumen der Ver- 
waltung am besten begegnen könne. Nur da- 
durch war die kurze Zeitspanne möglich. 
Im November 1967 kam Krentscher als neuer 
Leiter des Stadtbauamtes nach Langen. Im 
Oktober hatten die Abteilungsleiter des Rat- 
hauses zum Entwurf des Raumprogrammes 
Stellung genommen. Nun wurde auch der 
neue Bauamtsleiter in die Vorbereitungen 
eingeschaltet. Ein zweiter Entwurf entstand 
als Ergebnis der Beratungen aller Beteilig- 
ten. Doch auch dieser Entwrurf wurde „durch 
die Mangel gedreht", verändert und in einem 
dritten Entwurf zusammengefaßt, der am 5. 
August 1968 vom Magistrat genehmigt wurde. 
Nach eingehenden Ausschußberatungen der 
Stadtverordneten wurde am 10. September 
1968 das Raumprogramm von der Stadtver- 
ordnetenversammlung einstimmig genehmigt. 
Nun sollte möglichst bald e4n planerischer 
Vorentwurf ausgearbeitet werden. Am 24. Juli 
1969 konnte er den Stadtverordneten zugelei- 
tet werden. Bis zur Zustimmung am 10. Juli 
1970 verstrich viel Zeit des Debattlerens und 
Prüfens. Nun ist die Zelt reif, das Projekt 
zu verwirklichen. 

Ein„Spargel"-Turm kam nicht in Frage 
Zur planerischen Aufgabe sagte Peter 

Krentscher: „Wir mußten dem Rathaus, als 
geistigem Mittelpunkt unserer Stadt, eina 
besondere Form geben. Es sollte sich seiner 
Umgebung anpassen, zugleich aber auclj 
städtebaulich als geistiger Mittelpunkt der 
Stadt herausragen." Hallenbad und Bürger-» 
haus werden etwa zehn bis fünfzehn Meter 
Höhe haben. Wie konnte das Rathaus hief 
hervorgehoben werden? Die Planer erwogen 
mehrere Lösungen. „Ein „Spargel„-Turm war 
nicht angebracht, die Atrium-Bauweise würde 
sich zu wenig hervorheben. Auch ein Y-Bau 
wurde erwogen, aber verworfen. „Es blieb die 
Kreuzform, bei der die Bedingungen am mei- 
sten gegeben sind, sich der Umgebung geeig- 
net anzupassen." Bei einem Bauwerk in 
Kreuzform lassen sich die einzelnen Ämter 
der Stadtvenwaltung am besten zusammen- 
hängend unterbringen. Sie werden jeweils in 
einer Etage zusammengefaßt. Bürgermeister 
Kreiling ergänzte: „Wir hielten dies für die 
Verwaltung besonders wesentlich." 

Der Haupteingang wird an der Südlichen 
Ringstraße sein. Eine offene Wandelhalle wird 
die Besucher aufnehmen, die in einer Ver- 
waltungsdienststelle zu tun haben. Jeder ein- 
zelne Flügel des Verwaltungsgebäudes wird 
einen Mittelflur haben, von dem aus nach 
beiden Seiten Türen zu den Dienstzimmern 
führen werden. Das Haupttreppenhaus wird 
sich im Mittelbau befinden, der auch zwed 
Personenaufzüge und einen Lastenaufzug er- 
halten soll. 

Äußerlich werden die einzelnen Geschosse 
terrassenförmig angelegt. Der Fachmann be- 
zeichnete diese Art der Gestaltung „Abtrep^ 
pungen". Die Polizei — sie wird bis zum Be- 
zug des neuen Rathauses längst verstaatlicht 
sein, muß jedoch von der Stadt untergebracht 
werden — wird einen gesonderten Teil des 
Rathauses erhalten und auch einen eigenen 
Zugang haben. Lesen Sie umseitig weiter 



Nr, 57 
langenerzeitdno 

Freitag, den 17. Juli 1970 
Das Rathaus - geistiger Mittelpunkt 

der Stadl 
fFortsotzung) 

Wie abpr wird « in dtn rtnzelnen Amts- 
rßumcn aiisschaupn? Wie wird »ich dort der 
PublikumsverkPhr abspielm? Dam der Riir- 
Rermeister: ,Die moderne Technik wird 
BHbstverslfindlich einbeznften. AIlerdinRü sind 
wir uns klar darüber, daß e* «ich immer nur 
u^m technische Hilf.wiitlcl handeln kann. Die 
Technix wird kaum eine VermindeninK de« 
Personals mit sich bringen " 

Pablikamsi-erkehr an Theken 
In den R«umen mit Publikum-sverkehr wer- 

den die Mitart>eiter vorwiegend an TTieken 
ar^iten. wie et bei wirtschaftlichen Unter- 
nehmen vielfach üblich ist Hinler diesen öf- 
fentlichen Räumen aber werden die Maschi- 
nen aufRcstellt. mit denen die Arbeit be- 
•chleuniKt und erleichtert werden kann. „Wo 
Wir hiert>ei Personal einsparen, können wir 
un^re Leute zur besseren Betreuung des Pu- 
bHkum.5 einsetzen.- sagte Her Kreiling 

Wird der Neubau auf lange Jahre hinaus 
für die Verwaltung und ihre Aufgaben aus- 
reichend sein? frai^en wir. Der BürRermei- 
Mor „Noch wi'.srn wir nicht Rcnnu, wie in 
den kommenden Jahren die Aufgaben der 
Verwaltung «lusKehr^n werden denken wir 
nur an die SchultraKemchaft, die an den Kreis 
ubcrKinü. Wir können daher vor allem nach - 
Kinwohnerznhlen ßphen Der Raumbedarf 
Rinc zunach.st von 60 000 Einwohnern aus." 
I.anRcn müßte seine Einwohnerzahl von heute 
verdoppeln, um die Verwaltung im Rathaus 
Voll hf»iet*on ru müswn. meinte er. 

Arheitsplätze könnrn vrrdoppell werden 
Oberbaurat Krentscher gab hierzu eine Er- 

lauterun«. „Em technischer Kniff ßcstatlet es 
uns spSter einmal, dort, wo es niitiß sein wird 
und wo reine SrhreibtlÄcharl)ei| geleistet 
wird, die ArbeitspIStze zu verdopp<ln." Man 
k^onne daher b< ruhiRt in die Zukunft sehen 
D.is neue Rrithaus werde räumlich länRcre 
Zeit ausreichend n(i««i;e5;tn(tet sein. 

Wird nicht ein so niisRedehnteü R.nthau» ei- 
nj-n erheblichen Aufw.ind für die PflrRe be- 
nötigen? Die Antwort von Heim Krentscher 
wnr Oberraschend: „Wir werden ein pflege- 
armes Rath,ius haben " Dani-fter sei nicht 
etw'a zu verstehen, d.iO nach Dienstschluß 
nicht geputzt wird, vielmehr handele es sich 
um einen Bau. der nur geringe Unterhaltung 
erfordert Von Material und Anlage her sei 
das neup Rathaus so angelegt, daß es mit 
^ringen Milleln und geringem Aufwand .sau- 
^r gehalten werden kann. „Das kostet beim 
Bau moglich.'iwcise etwas mehr, wird sich 
aber für die Zukunft verbilligend auswirken" 
Ergänzte der Oberhaural ' 

Viel Platz für da» Publikum 
Die Ges:imtfläche im Rathaus umfaßt 6700 

Quadratm.-ter Pür Verkehrsflächen — das 
Pnhiiu '^»'f»Jj«^''keiten, in denen .sich der Publikumsverkehr abwickelt — sind 3,5 Pro- 
zent der Gesamtfläche vorge.sehen 

stellten wir: Wie haben Sachkenner. Architekten, den Entwurf 
für dieses neue Rathaus beurteilt? Wurden 

wlbf^ e*!^ a".'" Bürgermeister seltet eine Antwort: ...Sowohl Professor Grün- 
^rge^ der das neue Hallenbad und Bürger- 
haus bauen wird, als auch Professor Becker 
von der Hallenbadkommission haben die.sen 
Entwurf von Herrn Krentscher sehr gelobt." 
•oK T.'®' Rathaus dabei schnelLstens die Einzclpläne anzufertigen da- 
rmt der Termin des Baubeginns endgültig 
festgelegt werden kann. 

    — —      LZ-Bild 

Modizfn IffnAlltsg; 

NeiOe Tage, heiOe FüOe, 

Beinbescbwerden 
Wirksames neues Heilmittel hilft 

P''3parat wurde aus einem 
Zellextrakt (eiweiß- freiem Blutextrakt) und erprobton Ileilpflan- 

^nauszuaen herfiestellt. Es läßt sogar sl^r- 
kere Sclunerzen^^ Blutstauungen und Schwel- 

g^e^ Tagen zurück- 
V'Jnenmittel heißt DHG 2000. Die 

dtn 13,95. Schnei- 
nMÄhek""'' 

Vorfahrt nicht beachtet 
achtete ein PKW- 

rti» n® K®? n®'' Walter-RaUienau-Straße 
fahrt ® ®3hnstraße fuhr, nicht auf die Vor- 

Radfahrerin und brach- te diese zu Fall. Das Mädchen mußte sich in 
ärztliche Behandlung begeben. 

Wilde Mopedraserei 
Aus Krei.sen der Anwohner des F'ußweees 

Teil'^',?r" sudlichen Teil der Karlstraße erhält der Magistrat im- 
mer wieder größere Be.sdiwerden über die 
Mißachtung von VerkehrsN'erboten durch iu- 
Kendlidie Mopedfahrer. 

Der Magistrat erklärt dazu, daß man in der 
Vergangenheit die Einfahrt zum Leukertswei; 
wegen erheblicher Sichtbehinderung habe 

und Vprir ih ßrängelgitter und Verkehrszeichen angebracht worden die 
den Weg au-s.schließlidi al.s Fußweg bereich- 

umer die Funktion unter Mißaditung der Verkehrsvorschriften 
* u . Mopedfahrer mißbraudit. was 

ilpoom I*" u fu ü'"*''' geführt hat. Es irgeht deshalb die Bitte an Eltern und Er- 
daß die Juwndlichen die Verkehrsvorwhriften einhul- 

l^s Sn'iJopir Kleinkindern als Spielgelande benutzt wird. 

Zweimal Unfallflucht 
zwischen 18 und 17 Uhr halle ein Kraftfahrer seinen Pkw (VW- 

Vanant) in der Bahnstraße vor einem Caf^ 
an der Ecke Flachsbach.straße abgestellt. Als 
ci wegfahren wollte, stellte er fest, daß sein 

Vo" h" w Seite beschädigt Wdr. Von dem Verur.sacher fehlte jede Spur 
Auf der üiebuiHer Straße in Höhe des La- 

gerplatzes der Straßenmeisterei kam am Mitt- 
R'chtung Offen- thal fahrenden VW-Pritschenwagen mit Hän- 

entgegen, der auf die linke Fahrbahn geriet. Obwohl der Fahrer des Pritl 

auswich Fahrbahnrand 
Fahr/e^ir H " H «^"'ßWnkommende Fahrzeug den Hanger und beschädigte ihn. 

dc^r PKW F^h, " kümmern, setzte dir PKW-Fahler seine Fahrt fort. Sein Wa- 

fein beschädigt 
In beiden Fällen bittet das Unfallkom- 

mando der Stadtpolizei um sachdiensthche 

Si^cTteThXn 

Alkohol macht stark — 
doch der Führerschein ist weg 

aus der Zimmerstraße in die 
Südliche Ringstraße in Richtung Bundesstr 3 
verlor am Mittwoch kurz nach Miltemadit der 
Fahrer eines VW die Herrschaft über sefn 

mng"unrt "r Kettenabsper- 
5v.hoi .Ei " Schaltkasten der Stadtwerke 
verio! wurde ein Insasse des Wagens leicht mußte sich zur ambulanten Be- 
handlung ins Krankenhaus begeben Nach 
Aussage des Fahrers wollte er einem FußgS^ 

Ü^TOte. "■ Ringstraße 
Unfallaufnahme durch Beamte der 

Stadtpolizei machten die Insassen des Fahr- 
Zeugs, die unter Alkoholeinfluß standen wi- 
dersprudiliAe Angaben. Der Führ^i^diei^ 
d« Fahrers wunde einbehalten und eineBIut- 

Dabei wurde ein Mann ge- 
^ die Beamten täUich, so daß er unter Ge- 

Blutentnahme nadiFrank- 
sUwÄt an«riffslu- einer An- 
^ige wegen Widerstandes gegen die Staats- gewalt zu rechnen haben. 

OFFENTHAL 
o Wir Bratulierrn. Am Samstag (18. Juli) 

Zimmer, Langener Str. / 
AulJerhalb, ihren H5. und am selben Tag Frau 
Katharine Reitz, Langener Straße 24. ihren 

Geburtstag feiern. Am Sonntag (19 Juli) 
^ren HQ Messeler Str. 21, 
hoiS^ich Auch die LZ gratuliert 

o Am Sonntac Gottesdienst für sdiulentlas- 

der e\dng. Kirche em Gottesdienst für die 
l^der statt, die im 9. Sdiuljahr aus der 
Schule entlassen wurden. 

o Obst- und Uartenbauverrin fährt nadi 
SHm Otzingen. Der Vorstand de.s Obst- und 
Gartenbauyereins Offenthal weist darauf hin 
daß ab sofort Anmeldungen für den Aus- 
zug nach Schwetzingen am 19. September 

wilfP^stN./°'"V*''^"''^" Vereins, Friedrich 
In w";;den""' ^2. angenom- 

Wenig Gewerbesteuer 
o Bürgermeist<.r Albert Zimmer beriditete 

rior hT K Entwidtlung der Haushaltslage im ersten Halbjahr 1970 
viL'" 17 ™ ordentlichen Haushalt \er8n.>!chl.igtpn 1.19 Millionen Mark wurden 

31 Prozent erreidit. Auf den e™ 
Blick sehe das sehr ungünstig aus, meinte der 
Burg^eister, Er gab jedoch weitere Ein- 
w^Pn"i.^ '"c • Hintergrunde klar 
^>4^ lir errechneten 4..4^ Mark Gemeindeanteil an Lohn- und 
tinkommensieuer bLs jetzt erst 101 000 Mark 
eingegangen. Das ist nur die erste Rate. Der 
Gemeindeanteil wird vom Statistischen Lan- 
ier"). was einige Zeit benötigt. Er- schließungsbeiträge und andere Anliegerbei- 

trage konnten noch nicht erhoben werden 
Hier werden rund 160 000 Mark erwartet Die 
übrigen Haushaltsansätze wurden — soweit 

"'"^^'psentliche Einnahmequellen geht   zu 50 Prozent oder sogar mehr errcidit. 
Der Bürgermeister berichtete, daß anstelle 

„,fiT^'"'^ten Gewerbesteueraufkommens 
von 235 000 Mark lediglich 170 000 Mark zu er- 
warten seien. 

GÖTZENHAIN 

» ® gratulieren. Hohe Geburtstage feiern am 18. Juh Frau Margarete Gottschämrner, 
geborene Becker, Wiesenstraße 6 (73) und 

strlße^^^Tm finser. Linden- 
n!' T. • Martha Stolle, geborene Plaschke. Goldgrubenstiaße 7 (73) 

vmd Herr Ernst Heitzmann, Ringstraße 3 (09) 

lllfpn "t" schönes gesundes neues Lebensjahr beschieden sein. 

g Feriengottesdienste. An den vier kommen- 
^""'.aeen weilt Herr Pfarrer Leites in 

Urlaub. Die Vertretung für den ersten und 

Dekan Nürober- ger, der bis 1960 Ortspfarrer in Götzenhain 
war. Am zweiten Sonntag, dem 28. JulJ hSlt 

^uc'h rti »«edUnk den Gottesdienst, dem sonstigen Gemeindeangeleeenheiten 
für die Urlaubszeit Obertragen wurden. Am 

I August schließlich kommt Herr Lektor 
rvmpfn I Pfungstadt, der ebenfalls den 

OrUJandwlrts. In öffentlicher Wahl wurde Hjot Georg Frank als Ortsland- 
wirt gewählt Sein Stellvertreter wurde Herr 
Heinrich Heberer. 

Gin Drri- 
eicbenhainer 
JänKster 
Kriminal- 
kommissar 
Hessens 

vom®""«?!"™®"" Dreieidienhaln wurde vom Regierungspräsidenten in Darmstadt 
rockwirkend zum 1. Juni 1970 zum Kriminal- 
kommissar ernannt. Er ist Leiter %s Eta- 
b^chsdMernates der Kriminalpolizei im Kreis 

Mühlhelm am S 
L^hrrana Kriminalbeamte hatte einen 
[^^15 K® Landespolizeischule In Wies- 
me Be^oYnt"^- ^^o'^reiche Absdiluß war 
Herzlfc^irGÄunsSl - 

V 
Aus der Welt des Films 

„Rückkehr zum Planeten der Affen" rLicht 
bürg). Obwohl der Film eine ta s!di abll 
schlossene Handlung hat. knüpft er an Jacobs 
Film „Planet der Affen" an, der vor zwei 
J^ren durdi die darin entwickelte grauen- 
err^ende Zukunftsvision Aufsehen erreRte 
jmd viele D^ussionen ausgelöst hat Diesmal 
^t James Franciscus Träger der Hauptrolle 
rhonf^!?" "" Vorgänger 
A^pn^' mit den Bewohnern des 
v""^^er rip°" ®ei"en 
^°eTt in ripr Chariton Heston spielt, in der „Verbotenen Zone", deren Ge- 
heimnis jetzt auf entsetzliche Weise gelüftet 

ist'hpif.ni' •''«»«»•"■a" (UT). „Dein Volk ist herontergekommen; es ist unfähig. Großes 
zu voUbringenl" Diese Erklärung Julius Cä- 

Cleopatras hervor, und die Schreie der Königin aller Königinnen lö- 
sen euie Panik unter den Dienstboten des Pa- 

Cä^ n'iAP^^f'^h beweisen, daß Julius • und deshalb eeht sie 
tT Wette ein: sie wird ihm einen Se^! 
dS?"]«" Alexandria innerhalb von 
den ^®te" 'assen. Und sie erbringt 
Pv^arwY^'grausame Piraten, 
wi^^n "^.erregte Römer sidi ihr in den Weg ^ellOT. Sie gewinnt die Wette und den 

hetaSuk^rl^n"'""'" 

Nach einsr SparitasM 
'»»Khan Si» nkgandwo lit«0 
zu suchea Uns gfct ae (aü an 
Jsdv zwatten Eck» 8ia haben 
*iren Pattnar alM timar dv 
NVwLObSlenunQdd 
•inuhlea abheban odar sich 
bsntan laasan wolaa 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wilheim-Leuschnsr-Platz 8 

BahnstraBe 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

OI>®rllndan, Ladenzentrum 

Egelabach, Ern*t-Ludwig-Stra6« 45 

a fahrtw Zir»»i9,t«ll«n mit 12 Haftapunkten. 
& 
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Französisches Ensemble begeisterte in Dreieichenhain 

„Art et Jeunesse" Im P alas der Hainer Burg 

Was am Samst.iKalirnd durch die Tani- und XheatcTKruppo „Art et .leunesse" dem 
zahlreich erscbienon Publikum im Palas der Burg geboten wurde, wäre sicher auch ganz 
nach dem Geschmack des Hainer Violin-Virtuosen Ilrnri Vieuxtemps gewesen, hätte er 
diesen Rausch von Melodien und Bewegungen noch miterleben können. Das .Amateur- 
ensemble aus Roniorantin-l.antenav, der franiiislschen Partnerstadt Langens, veriauber- 
te im wahrsten Sinne des Wortes die .\nwesenden, die ihrer Begeisterung durch reichen 
Reifall Ausdruck verliehen. Nicht lu l'nreeht — das zeigte die Aufführung — ist die Orup- 
pr Träger von zahlreichen Kulturpreisen In Frankreich. Verständlich ist auch der Wunsch 
des Publikums, öfters solche Darbietungen zu erleben. 

Der Palas bildete zweifellos eine hervor- 
ragende Kulisse für die großartigen Darbie- 
tungen, wenn auch das Publikum gewisser- 
maßen mit auf der Bühne saß. Beleuchter 
und Tonmeister hatten es nicht leicht, da sie 
sich zwi.schen Fensternischen und akustischen 
Winkeln bewegen mußten und auch für die 
Auftretenden bedeuteten die engen räumli- 
chen Verhältnisse eine Umstellung, 

Auch die Lichter tanzten in der Burgruine 
Doch die Franzosen, als Meister der Im- 

provisation, besonders jedoch Monsieur Andr6 
Frapier, der Gründer und Leiter der Gruppe 
und Ballettmeisterin Maddy-France, schufen 
BUS dem Notbehelf eine glanzvolle Auffüh- 
rung. Mußten sich die Akteure durch das Pu- 
blikum zur Garderobe in den „Katakomben" 
drängen, um ihren nächsten Auftritt vorzu- 

bereiten, dauerten dadurch auch die Pausen 
etwas länger als sonst, so halfen Tonmeister 
und Beleuchter mit zündenden Melodien dar- 
über hinweg und ließen Beleuchtungseffckle 
und Lichter auf den Mauern der Burg tanzen. 

Die Sologne wurde lebendig 
In dem vielseitigen Programm, de.ssen ei- 

ner Teil mit „Bilder aus der Sologne" über- 
echrieben war, ließen die Tänzerinnen und 
Tänzer die Landschaft um ihre Heimatstadt 
Romorantin-Lanthenay, in schönstem Glanz 
erstrahlen, Sie trugen die Trachten mit ih- 
ren bunten Halstüchern, mit den geblümten 
Röcken der Mädchen und den Kitteln der 
Jungen. Ihre Lieder ließen die Fröhlichkeit 
und die Lebensfreude, die Lebhaftigkeit der 
Menschen der Sologne deutlich werden, das 
Brauchtum dieser Landschaft, in der im 
Herbst die Jäger über die Felder reiten, in 
der das Fischen nicht nur ein Sport, sondern 
Teil der Geruhsamkeit ist, die nach fröhli- 
chen Festen der Erholung dient. 
Zwischen dem Brauchtum vergangener Jahr- 
zehnte — das in diesem Ensemble neu belebt 
wird — und der Moderne, besteht eine groß- 
artige tänzerische Brücke, die von den Gä- 
sten aufgezeigt wurde. Französische und eng- 
lische Melodien erklangen über die nBchtliche 
Szene in der alten Hainer Burg und die wir- 
belnden Tänzerinnen und Tänzer mit artisti- 
schen Sprüngen, rissen die Zuschauer immer 
wieder zu anhaltendem Beifall hin. 

(ilanivoller „Pas de denx" 
Die Vielseitigkeit zeigte sich in der Panto- 

mime vom ,Schlittschuhläufer", die herzli- 
chen Applaus fand, Jugend und Kunst sind in 
der Tat vortrefflich vereint, wie es auch die 
„Mazurka" ausdrückte. SeltKt bei den jüng- 
sten Mitgliedern des Ensembles sind die Ta- 
lente bereits vorhanden. Ein klassischer Bal- 
lettanz „Pas de deux" erhielt im Scheinwer- 
ferlicht seinen besonderen Glanz, der sich an 
die Aufführungen erstklassiger Balletts auf 
den Bühnen der Welt anzulehnen schien. 

Viel zu fi-üh für die Zuschauer war dieser 
ereignisreiche Abend beendet, obwohl die Uhr 
bereits weit nach 22 Uhr zeigte. Noch einmal 
verbeugten sich die jungen franzSslschen 

Künstler vor Ihrem dankbaren Publikum und 
freuten sich über die Anerkennung, die ihnen 
zuteil wurde. Mehr noch; sie spürten, daß sie 
auch in Dreieichenhain Freunde gefunden ha- 
ben. die einem Wiedersehen gern entgegen 
blicken. 

Die Hauptlast der Arbeit und Mühen beim 
Besuch der französischen Gruppe „Art et 
Jeunesse" aus Romorantin-Lanthenay halte 
der Fördererkreis für Europäi.sche Partner- 
schaften zu tragen gehabt. Er war darüber er- 
freut, manchen Freiwilligen zu finden, der 
bereit war, bei der Organisation dieses Be- 
sudies mitzuwirken. Der Aufenhalt der 
Gruppe ist nun beendet. Die Französinnen und 
Franzosen sind inzwischen wieder in unsere 
Schwesterstadt zurückgekehrt. Bei ihrem Ab- 
schied schrieb uns der Fördererkreis einen 
Brief, in dem er Dank für die vielseitige Un- 
terstützung sagt, die dem Fördererkreis bei 
diesem außergewöhnlichen Ereignis zuteil ge- 
worden ist. Der Brief hat folgenden Wortlaut: 

„Liebe Langener Zeitung ! 
Soeben ist der Bus mit der Gruppe „Art et 

Jeunesse" wieder nach Romorantin abgerollt. 
In ihren Absdiiedsworten wurde hervorge- 

hoben, daß der doppelte Zweck, den sldi die 
Gruppe mit ihrem Besuch gesetzt hatte, fran- 
zäsisdie Laienspielkunst zu präsentieren und 
„recht viele Langener für die praktlsdie Ju- 

Anlage des Modellflugclubs 
eingeweiht 

Zur Inbetriebnahme seines neuen Platzes 
nm Wormscr Weg lud der Modellflugclub 
seine Mitglieder und Förderer am vergange- 
nen Samstag ein. Der alte Platz am Schloß 
Wolfsgarten, In den der Club schon erheblidie 
Mittel investiert hatte, darf wegen des regen 
Flugbetriebs des nahen Egelsbadier Flugplat- 
zes nicht weiter benutzt werden. Nach vielen 
St+iwierigkeiten hat der Club nun ein neues 
Gelflnde am Wormser Weg gefunden. Es be- 
darf zwar noch Intensiver Anstrengungen bis 
zur endgültigen Fertigstellung, aber bei der 
Aktivität der Mitglieder wird das bald ge- 
schafft sein. So wurde z. B. in kürzester ^it 
ein sdiönes Clubheim errichtet, welches be- 
heizbar ist und audi im Winter den Clubsit- 
zunRcn dient. 

Bei schönstem Wetter herrsdite bald ein 

melage ,ins Spiel" zu bringen", als erfüllt an- 
gesehen werden darf. 

Für die Fülle an menschlichen und techni- 
schen Bemühungen, die ihnen während des 
einwöchigen Aufenthalts von allen Seiten ge- 
widmet wurde, riefen sie nodi einmal allen 
Langener herzIiÄ „Merci, mercl, m!erci!" zu. 

Auch der Fördererkrels möchte Ihnen — 
nach dem Motto: Sdineller Dank, doppelter 
Dank! — mit der Übermittlung der Abschieds- 
grüße unserer Gäste zugleich sehr, sehr herz- 
lich für Ihre so widitige Hilfe zum Gelingen 
dieses Ensemble-Besuchs danken. 

Er hat überdurchschnittlich viel Gastfreund- 
schaft, Organisation und Improvisation er- 
fordert. 

Wirklich nur dadurdi, daß audi Ste Ihre 
Unterstützung beitrugen u. mandie Belastung 
auf sich nahmen, konnte das Besuchs- und 
Aufführungsprogramm erfolgreich gestaltet 
werden. 

Der Fördererkreis ist dadurch sehr ermuiigt 
worden und sieht den steigenden Beanspru- 
chungen, die das Gesdiehen zwischen den 
Partnerstädten bringen wird, zuversiditlich 
entgegen." 

reger Flugbolrieb. Man konnte Segler sowie 
kleine und große Motormodelle fliegen sehen. 
Auch eine naturgetreu nndigebildete „Mirage" 
war zu bewundem. Alle gezeigten Modelle 
sind von den Mitgliedern selbst gebaut und 
eingeflogen worden. 

Geflogen wurde bis zum späten Abend, zwi- 
schendurch konnte man sidi mit kühlen Ge- 
tränken, Bratwürsten und „Hamburgern" 
stärken. Nach Einbruch der Dunkelheit sdiar- 
ten sidi die Mitglieder und ihre Freunde um 
ein Lagerfeuer. Es wurde gesungen, man 
tauschte Erfahrungen und Erinnerungen aus 
und erst spät in der Nadit ging man au.scin- 
ander in dem Bewußtsein, wieder einmal 
schöne Stunden In der Modellfliegergemcin- 
schaft verlebt zu h.iben, 

Langener beim Einsatz 
DRK-Rettungsdienst an der Autobahn 

Die Ortsvereinlgung Langen des Deutschen 
Roten Kreuzes stellt auch in der diesjährigen 
Urlaubssaison Einsalzeinheiten für den Un- 
fallrettungsdienst an der Autobahn. Einsatz- 
ort ist das nördliche Autobahnteilstück zwi- 
schen dem Frankfurter Kreuz und der baye- 
ri-schen Landesgrenze bei Stockstadt, 

Wie uns mitgeteilt wird, .setzt sidi eine 
DRK-Autobahneinsatzeinheit aus einem Kran- 
kenwagen und drei Sanitätshelfem zusammen. 
Der Wagen Ist neben einem Funksprechgerät 
mit Spezialgeräten wie Blutersatzmittel, Be- 
atmungsgeräten u. Bergegeräten ausgerüstet. 

Die Sanitätshelfer des DRK Langen, die für 
den Unfallrettungsdiensl an der Autobahn 
eingesetzt werden, müssen folgende Ausbil- 
dung haben: Erstc-Hllfe-Lehrgang, Sanitäts- 
ausbildung, Ausbildung In den lebensretten- 
den Maßnahmen (Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort), SprechfunkausbildunR sowie Fahr- 
praxis im Krankentransport. 

Langener Karnevalislen wandern 
„Es muß nicht immer Fasching sein", sagte 

sich der Vorstand der 1. Langener Kameval- 
Gi^scllschaft, „wenn wir auf Tour gehen", und 
an-angierte für den kommenden Sonntag eine 
große Fußwanderung. Um 6 30 Uhr in der 
Frühe, zu einer Zeit al.so, wo die Aktiven in 
der Saison heimzugehen pflegen, geht es auf 
Sdiusters Rappen und ohne Humba täterä 
durch die Koberstadt zur Thomashütte bei 
Eppcrt.shausen. Nach drei Stunden hoffen die 
Karnevalisten am Ziel anzukommen, wo das 
Frühstück nach dem bestimmt unterhaltsamen 
Spaziergang — es geht nur durch Wald — 
sicher besonders gut schmecken wird. Für die 
Kinder und solche, die sich körperlich betäti- 
gen wollen, steht eine Spielwiese zur Verfü- 
gung, „reizende" Betätigung werden auch be- 
stimmt die Skatfreunde des Vereins finden. 
Um 12 Uhr werden zum Mittagessen auch die 
Mitglieder erwartet, die sich an der Wande- 
rung nicht beteiligen. 

Can^cncr Zeitung 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen ersdieinende Heimat- 
zeitung mit den amtlichen Bekannt- 
madiungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egel.sbadi. 
Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Druck und Verlag: 
Buchdruckerei Kühn KG - Langen 

Darmstädter Straße 26 
VerantworUlch fUr Politik und Lokalnach- 
rlditen; Friedrich Schädllcti; für Unterhaltung 
und Anzeigen: Ch. Kühn; beide in Langen. 

In den DRDLL-Hallen 

noch einmal aus anderen Konkursbeständen neue Ware eingetroffen 

Damen - Strümpfe I. Wahl DM ~^29 Damen-Nachthemden DM 

Da.-Kräuselkrepp-Strümpfe DM ",89 Herren-Schlafanzüge DM 7/' 

3 19 • 
/" Kinder-Anorak, Nyion, gesteppt DM ' 

6/" Badetasche DM 2," 

-m -L- j n II u II ßCÄyFlnlÄy 
Ganz Langen trifft sich in den Dröll-Hallen n 

RAUN 

Damen-Blusen DM 

Damen-Pullis 1/2 Arm DM 

Mit lebhaHen Sprüngen zeigten die Franzosen geradezu artistisches Können bei ihren mo- 
dernen Tänzen. Foto; Pfannemüller 

nArt et Jrunesse abgereist: 

»Wir sind sehr ermutigt worden . . .« 
Fördererkreis Langen dankt allen Helfern für die Unterstützung 



Dr. med. G. Rauschenbach 
Heinrichstraße 2 — Fadiarzt für Innere Krankheiten 

Praxis wegen Urlaubs 
vom 20. Juli bis 8. August 1970 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Blodc, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 C4 
Dr. Lembke, Gartenstraße 5, "Celefon 2 33 31 
Dr. Wllkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Ab 10. August 1970 Sprcdistundrn-Andcrung: 
(Freitagnachmittags keine Spredistunden mehr) 

Mo., Ml,. Fr. 9 — 11 Uhr — Mo., Die., Do. 16 — 18 Uhr 

Zahnarzt W. Metz 
vom 20. Juli bl.s 21. Aujtust 1970 in Urlaub 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Zahnarzt Funk, Egclsbadi 
Zahnarzt Starke, Gartenstraße, ab 27. 7. 1970 
Zahnarzt Victor, Uhland.straße, bis 24. 7. 1970 

OepQegt« 
Gastlichkeit bei 

HShnchen-Erich 
Im sch^noi 

Waldrentaurant 
..fichOtzrnhaus* 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 trhr geöffnet 

Zeitungsträger 
für GÖTZENHAIN ab 1. August 
1970 gesudit, 

Meldungen erbeten an: 

Langener Zeitung 
Langen. DarmstSdter Straße 26 
Telefon 27 45 

Safglaoor 

Überführungen 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Helm- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Herth 
geb. Werner 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Weigel, 
der Siedlergemeinschaft Langen, den Schulkameradinnen und 
-kameraden Jahrgang 1894/95 und allen, die unserer lieben 
Mutter das letzte Gelelt gaben. 

... In stiller.Trauer: ■ ^  
Georg Herth und Frau Erika geb. Werner 
Enkel Manfred 

Langen, im JuU 1970 
Florian-Geyer-Straße 13 

Nach einem erfüllten Leben Ist unsere Hebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Tante 

Frau iohanna Britten 
geb. Stanger 

am 14. Juli 1970 Im 74. Lebensjahr plötzlich und unerwartet 
von uns gegangen. Sie war der Mittelpunkt unserer Familien. 

In tiefer Trauer: 
Familie Hermann Britten 
Familie Heinridi Jelile 
Familie Herbert Stark 
und Angehörige 

Langen, Marienstraße 12 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Juli 1970, um 
14 Uhr auf dem Friedhof In Langen statt. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Mutter 

Frau Cäcilia Schuster 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Töchter Ottl und RmI 
SchwIegertAhn« Chelou und W«rn*r 

Langen, Im Juli 1970 
Im Qlnsterbusch 45 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Lenz 
geb. Sehring 

danken wir herzlich. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für seine tröstenden Worte, dem Jahrgang 1881 und allen, 
die unserer lieben Mutter das letzte Geleit gaben. 

Die Hinterbliebenen 

Langen .Wallstraße 15 

Für die herzliche Anteilnahme beim Helmgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Katharina Kappes 
geb. Schmidt 

In Wort und Sdirift sowie für die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden sagen wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Weigel, der Stadtschwester Resl und den Schulkolleginnen 
und -kollegen 1889/90 sowie allen, die unserer lieben Ver- 
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
■s=..- •r*'- - Familie Walter Kappes 

Familie Martin Sallwey 
Langen, Mühlstraße 7 

Am 16. Juli versdiled nach kurzer, schwerer Krankheit mein 
lieber Vater, Sdiwiegervater und Opa 

Friedrich Ströbel 

im 83. Lebensjahr. 

In stiller Trauer l 

Wolfgang Ströbel u. Frau Else 

Enkelkinder Reinhold u. Kirsten 

Langen, Sofienstraße 10 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Juli 1970, um 
14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

'v'tlCCljU'cbC 'äadluoiletv 

Sonn lag, den 19. Juli 1970 (8. So. n. Trin.) 

Stadtkirche 
9.30 tnir: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Gleidinisse Jesu: Freude (Matth. 22, 1 14) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraBe 16 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: Phil. 4, 10—20 
Kein Kindergottesdienst, während der Ferien 

fällt dieser aus. 

Martin-Luther-Klrdie, Berliner Allee 31 
9.30 X;hr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Phil. 4, 10—20 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johnneskapelle. Carl-Ulricfa-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Weigel. Drei- 

eidienhain) 
Predigttext: Rom. 8, 12—17 

ll.OO Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 19. Juli, um 17.00 Uhr und 

am Dienstag, dem 21. Juli, um 20.00 Uhri 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche WiesenstraOe 6 
Sonntag; 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr: Gottesdienst 

Lies Deine Heimat-Zeltung! 

Augenpraxis Dr. Schade 
Langen, Bahnstraße 72 

Montag, den 20. Juli 1970 

keine Sprechstunde 

Keine Sprechstunden 
in der Zeit vom 20. Juli — 8. Aug. 1970 

Dr. med. Albrecht Pape 
Fadiarzt für Orthopädie 

607 Langen/Hessen, Bahnstraße 120 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Dr. med. G. Nlessner, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße 25 

Dr. med. W. Seeger, Sprendlingen, 
Hauptstraße 32 

Dr. med. dent. W. Rigbers 
Zahnarzt 

Langen, Bahnstraße 56, Telefon 2 35 82 
Sprechstunden vom 20. 7. bis 29. 8. 1970 
dienstags und freitags von 17 — 19 17hr 

In Urlaub 
vom 20. Juli bis 8. August 

Gesdienktruhe Kunstgewerbe 
L. Waschkewitz Boutiqueschmuck 

Frledridistraße, Telefon 2 1171 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johannes Küster 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte am Grabe. Ebenso danken wir 
für die ehrenden Worte und Kranzniederlegungen der Stadtverwaltung Ffm., Abt. 
Stadtentwässerung, dem Jahrgang 1893/94, dem Turnverein 1862, dem Obst-und 
Gartenbauverein sowie all denen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Sein Leben war Arbeit und Liebe. 

Langen, Im Juli 1970 
Friedhofstraße 3 

In stiller Trauer: 
Kath. Küster geb'. Anthes 
sowie alle Angehörigen 

UT-FILMBÜHNE TEL.20131 

(jinGag 

M 
UND;:; 

my 

Productton: 
DARGAUD FILMS 

wAii HENE O08CINNY und ALBERT UDERZO 
lÜ nach d*m aWchnamigen Bucti und d«fl MV COMIX4Wfl«n Wj Im CEBE8-FI1.MVERLEIH 

.\b Frrllag bis Mnnlag 
täglirti 20.30 I hr 
Samstag 18.00 u. 20.30 l'hr 
Sonntag 18.IM). 18.00 u. 20.30 
Endlich wieder ein Kilm für 
die gan/.e Familie. — Die 
Abenteuer der lustig-li.stigen 
Gallier am Nil. — Der große 
Bucherfolg endlidi als Film, 
Machen Sie Ihren Kindern 
ein Supervergnügen, zeigen 
Sie Ihnen diesen Film. 
Die berühmten Comic-.«itrip- 
llelden in einem be/autiern- 
den Farbfilm. 
Kommen Sie mit Ihren 
Kindern ins Wunderland 
am Nil. 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Freitag u Montag 20.30. Sam.stag 18.00,20 30, Sonntag lü.ml, 18.00. 20.30 Kinder DM 2,- 

I rfnemniM (lA'im •TM'N(Mi«wmnw ffitwi «liwinwn* »*tM HMCI (im ^ I MKII«««» «»(*«* Wift* tM«1 HHHM HM: t««MfW «Ii UTkN I itNM'« »MCNwK'iW «•»•••n* eini«»!*« HM Mut M(«mi naiH*» Wr —- I «aOWMflMttH'XMIMlII WM lltMMtMlMWI r«HTC<*r'MM KUIt 
Endlich den II. Teil des siiannungsgeladenen Abenteuers ! Ein Blick in die Welt von 

morgen — im Jahre 4000. Was geschieht, wenn . . . ? 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 807'5500 
10^ Grill-Spezlalltäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant! 

Tüglidi 21.00 Ihr bis Montag; 

Aufwendig inszeniert, glanzvoll besetzt, großartig verfilmt ! 
Burt Lanc aster, Dean Martin. Jean Seberg i. d Scope-Farbfilm 

AIRPORT 
Ein abenteuert. Sc-liau.spiel nach dem Roman v. Arthur Hailey 
Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.30: Die Orutt der toten Frauen 

Ab Dienstag, täglich 21 Uhr, bis Donnerstag: 
Vera Jesse - Rex Deval In 

EHEPAAR SUCHT GLEICHGESINNTES 
Mod. Gesellstiiaftsspiele. Sitten u. Gebräuche. Breitw.-Farbfilm 

Viele Stücke zu Sonderpreisen ! 

BACH 

Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Eine iKreuznacher Brot- 

Ideef ist: V^enn man jua Kiouznacher Hnusoroi 
'^iit Oiiark Tcfiidieii und ScniiiUlduch em ncntiges 

Fruhlingsbrot mach.t  

G. Küchler KG, 6 Franklurt/Maln, Gartenstr. 121 
Telefon 06 11 / 61 30 68 od. 61 10 14 

Jetzt kauten Sie preisgünstig 

neue Dekorfliesen 

Sonderposten je qm 23,00 DM 
einsdü. MWST. 

... H + H HEIL KG ■ S-t- . - 
Fllesehifachb^trleb-GroOhandlung 

6079 Sprendlingen. MaybactistraBe 22, TeL 0 6103 /110 31 

Samstags von 8->12 Uhr geöffnet 

Liebe Ausflügler und Freunde des Hundeplatzes 
in Dreieichenhain 
Seit dem 1. Juli 1970 haben wir die von Ihnen gellebte 
Gaststätte übernommen. 
Wir sind bemüht, die von Ihnen gewohnte Gastlichkeit wieder 
fortzusetzen und erwarten Ihren Besuch. 

Ernst und Rosemarie Renz 
Die Gästslatte ist geöffnet: 

donnerstags und freitags ab 18.00 Uhr 
samstags ab 16.00 Uhr 
sonntags ab 9.00 Uhr durcligehend 

Für konservative Anleger: Spesenfreie Beteiligung an Ban- 
ken und Einkaufszentren mit 13 "/o — 18 •/• Wertauwachs pro 
Jahr. Festgeld bis 12,5 •/• Zinssatz pro Jahr. Steuerlidie Ver- 
lustzuweisungen (Abschreibungen) von 146 •/» bis 204 •/». Um- 
tauschmöglichkeit von unrentablen Wertpapieren, Investment- 
zertillkaten zum ursprünglidien Ankaufspreis. 
Dr. Witzl, 6 Frankfurt 1, Taunusstraße 49. Telex: 04 10527 

Spezialgebiet: Hypotheken — Baufinanzierung 
I., II, III. Hypotheken — I. ab 6»/o — II. ab 4,5 V« 
Zinsen jährliÄ. Finanzierung aus einer Hand — 
Beleihung bis zu 80 Vo der Gesamtsumme — Kauf- 
kredite für Bauland. — Zwlsdien-Finanzlerung — 
schnelle Auszahlung. 

Gaststätte Westendhaile 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Wer Gutes zu schätzen weiß... 
kommt nach Dreieichenhain In die 

ALTE BERGMÜHLE 

Wir hallen für unsere Gä.sle nach 22 Uhr 
eine Auswahl erlesener Steak-Speziali- 
täten bereit. Sie werden begeistert sein. 
(Dienstags Ruhetag) 
Au(ii Vorbestellung: Tel .0 6103'8 18 58 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, In 
Dauerstellung gesucht 
Friseur-Salon Preusch 

Wemerplatz 3 
Telefon 76 42 

10 Fischstäbchen 

1,25 DM 

Als Ersatz für Belriebsurlaub bleibt 
unser Gesdiäft während der Sommer- 

ferien montags geschlossen. 

. Rahr<ietraßp 112^^^% K. Stepper • Bahnstraße 112 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchhorr 
Langen 

Schillcrstrafle 10 
Tel. 22893 od. 23904 

r) 1^1/ 

Transporte und 
Umzüge 

Ifigl Ftm • Darmstadl 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 9.?RO 

Neuwertige 
Polstergarnitur 

preisw. zu verkaufen. 
Zu erfragen: 

Erzhausen 
Tel. 0 61 50/76 23 

Klavierstimmer 
stimmt, vermittelt u. 
begutachtet. 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

I WZ-TeppichC-öäea 
IMZ-Quaiit,gt8terpiche 

I M'^i • La^e t p t p 1 («0 

IMZ-H^uptlager. Bera- 
tuDg ufjo Verkauf nur 

S pr eud 11 Dg eü . Oittjaus- 
gaog. Fictitest t aße 13 

Garantie für schöneres Wohne^ 

Es gibt nichts besseres, als sich mit Möbel-Schwind's aus- 

gesprochen formschönen Möbeln einzurichten, in moder- 

nem oder klassischem Stil, immer erwecken sie Begeiste- 

rung und überdauern alle Modelaunen,- 

Wir planen gerne für Sie kostenlos Ihre Einrichtung im ,v 

Rahmen Ihrer persönlichen Wünsche und Möglichkeiten. 

MÖB^L-^ HWIND 

ASCHAFFEIMBURG 
Hier im Möbel-Zentrum Aschadenourg liegt em Möbelgeschält neben lern anoeten Acfilen Sie deshalb darauf 
unser Ladeneingang unu unstji Pa.Knul jiiiJ i'iut in der Bodelschwingnblratii^ - riicht in der Heinsestraße. 



Sport- imd 
SingcrgMmtn- 
•chatt1M9«.V. 
Uing*n 

Ahl. .lucrndfuRhall 
Samslag: 
1)-Jufiend um 15 Uhr 
Koßen TV Drcieirticn- 
haln in Langen. 
C-Jugenci um 18 Uhr 
Rpgen TV Dreieldien- 
hain in Langen. 
Sonntag: 
B-Jugend um 10 Uhr 
gegen TV Dreieicfien 
hain m Langen. 

l4«nn«r*hor 
LIEDERKRANZ 

Morgen .Sam.stag, um 
20 Uhr treffen wir uns 
zu einem 

grmüllichen Abend 
Im Schwimmstadion. 
Unsere nSchste Sing- 
stunde nach den Ferien 
ist am Freitag, 14. 8. 

L.K.C. 
Abmarsch z. Wander- 
tag am Sonntag um 
').3n Uhr bei W. Heuß. 
Nur bei schönem Wet- 
li r. Der Vorstand 

Rot er 
Kinderwagen 

für DM 60,- zu verk, 
Telefon 22848 

Kinderwagen u. 
Laufstall 

zu verkaufen. 
Telefon 29553 

Mod. dunkelblauer 
Kinderwagen 

für DM 80,- zu verk, 
Bretzer 
Am Bclzborn 7 

Guterhaltenen 
Kohlebelstellherd 

(Senking) zu verkauf. 
Telefon 29811 

WIR 

heiraten 
Hans-Jörg Weist 

Anneliese Hitscheiisdj 

17. Juli 1970 
607 Langen, Westendstraße 25 6101 GroB-Bieberau, Bachgasse 

Kirchliche Samstag, den 18. Juli 1970, um 13,30 Uhr 
in der katholischen Kirche zu Groß-Bieberau, 

Schu'cißgeräte, lektr., 
5 Stufen, »M 148,-; 
Schw. Bohrmas(;hine 
mit Stand., bis 22 mm, 
n.M 670,-. 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Jahrgang 1903 04 
trifft sich morgen, 
Mittwoch, 14.15 Uhr, 
a, Jahnplatz zum Aus- 
flug 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich heute Frei- 
tag, 20.00 Uhr, in der 
„Alten Schiinkc". 

Jahrgang 1910 11 
Mittwocli, 22. Juli, um 
20 Uhr treffen wir uns 
im Hotel „Weingold". 
Kheinstr. Der Ilerbst- 
ausflug soll besprochen 
werden. 

Sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen um- 
ständehalb., u. grüner 

Hosenanzug 
Gr. 40, zu verkaufen. 

Telefon 29.300 

Kohlebeistellherd 
Etagen- 
Koksheizungsherd 

zu verkaufen. 
Becker 
Kaumaus.stattung 
Rheinstraße 15 

2 nette, kurzhaarige 
Siliüler (17) suchen 

Mitfahrgelegenheit 
in Hichtung Mündien 
zwisi+ien 2(i. u. 28. .hili 

Tel. 21401 (Kl. 29107 

Steilwandzelt 
neuwertig, ;i 1'er.sonen. 
z. verkaufen, 125,- DM 

Geli, Wassergasse 4 

Suche [jreisw. weiße 
Wickelkommode 
Tel. Langen 49.398 

Haushaltshilfe 
für ;ilt. Ehi'paar 2 x 
wocli. 3 Stund, gesucht. 

Bahnstraße 34 1. 

Haushaltshilfe 
für gepflegt. 2-I'ers.- 
Haushalt per sof, ge- 
sucht. Keine scliwere 
Arbeit. Ab.solute Zu- 
verlässigkeit erforder- 
lich. Tägl. 3-4 Stund. 
Vorzustellen bitte vor- 
mittags zwischen 10 u 
12 Uhr. 

Frau E Sdiäfer 
La Ilgen-Ober linden 
Forstring 15« 
Telefon 71237 

Brauner 
PudelrüG. 

5 .lahre all, umstände- 
halber in gute Hände 
'u verschenken. 

I'i ter Kr< niniers 
Nordendstraße 19 
Ti'lcfon 21321 

Allgasherd 
3flamm . Haas u, Sohn 
neuwertig. DM ]5o,., 
/.u verkaufen. 

Kästner, Olu rgasse 5 
'i'elelon 2 33 «2 

Zu verkaufen 2 fahrb 
Blumenkästen 

mit Gitter, f. Terrasse 
Oberlinden 
Hagebuttenweg 15 
Telefon 7542 

Ich suche eine 
freundliche Frau 

.sauber u. zuverlässig, 
die meinen schönen 
I-Pers.-Haushalt mon- 
tags bis freitags vorm. 
3 Stund, pflegen hilft 
Off.-Mr. 1041 a. d. LZ 

Suche fnll. geschickten 
Mann 

f- kleine Reparaturen 
oder Hilf.sarbeiten je 
nach .Anfall auf .'\bruf 
üff.-.Mr 1040 a. d. LZ 

Hilfe für Haushalt 
2 X wöchentlich vorm 
3 Stunden gesucht. 

Or. Kudicke 
Mierendorffstr 31 
Telefon 71204 

Putzhilfe 
Mtägig gesucht, Zeit 
nach Vereinbarung. 

Telefon 23492 

Obersekundanerin 
(nach Mittlerer Reife 
l'/s Jahre im Büro 
''itigl, Steno- und 
Silireibma.schine. sucht 

Ferienarbeit 
Off.-Nr 1032 a. d. LZ 

Friseuse 
als Urlaubsaushilfe bei 
guter Bezahlung vom 
18. bis 22. 8. gesutlit 

Salon Schneider 
Egelsbach 
Telefon 06103 4537 

Guterhalt, elektrische 
Mischmaschine 
u. Bauholz 

zu verkaufen. 
Rotkehlchenweg 23 

Suche 
Oeckenschalholz 

ca. 100 (jm. 
Kgel.sbach 
Telefon 49354 

Rote 
Johannisbeeren 
u. Stachelbeeren 

icu verkaufen. 
März 
Aug.-Bebel-Str. 12 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Alte Kartoffeln 
zu kaufen gesucht. 

Renike, Außerh. 109 
Am neuen Wald 

Junghennen 
rot, weiß, schwarz, ab- 
zugeben. 

Schönweitz 
Sprendlingen 
Offenh. Str 101 

(Außerhalb), Tel. 17 78 

Allgasherd 
zu verkaufen. 

Telefon 61248 

Propangasherd 
zu kaufen gesucht. 

Kiosk 
Darmstädter Str. 

r~ 
WIR HEIRATEN 

^Imut 9toU 

637 Oberursel/Ts. 
Erlenbachweg 5 

£,UeM l^oU 
geb. Leyer 

607 Langen Hessen 
Gerhart-Hauptmann-Straße 25 

Kirch!. Trauung am 18 7. 1970 um 14.30 Uhr in der L.ebfrauen- 
kirche Langen, Frankfurter Straße 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meines 
80. Geburtstages danke ich allen Freun- 
den und Bekannten herzlichst. 

Katharina Simon 

Langen, Bornga.s.se 7 

Mercedes 230 S 
Bauj. fifi. Schiebedach 
Tüv 1972, 103 000 km! 
aus 1. Hand zu verk. 

Graichen, Langen 
Carl-Schurz-Str. 3-5 

Haus- und Grundbesitzer-Verein 
Langen 

Wir erinnern unsere Mitglieder an un- 
seren Ausflug am 1. August 1970 und 
bitten um Anmeldung bis zum 20. Juli 
auf der Ge.schäftsstelle Langen, Taunus- 
straße 22. Abfahrt um 7.30 Uhr an der 
Ludwig-Krk-ScJiule, Langen, Bahnstr. 

»EK VOKST-AM) 

Ford 15 M (Frontantrieb), 2lürig, 43 000 
km, TÜ Juli 71, .sehr gepflegt. I)M KiOO,- 
im Kundenauftrag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Üpel-Händkr, Langen 
Darmstädter Str. 52, Ti'l. 2 38 53 

Englisch-Kurs 
m. Schallplatten, Neu- 
preis DM 350,-, f. dm 
100,-, und 

Mot.-Schlauchboot 
Metzler „Twiki', 10 PS, 
mit Holzboden. Wind- 
schutz.scheibe, 2 Sitze, 
2 Ruder u. einig. Zu- 
behör, 1 Außenbord- 
motor Jon.son, 3 PS, 
wenig gelaufen; Boot 
und Motor In Bestzu- 
•stand, f. DM 800,- zu 
verkaufen. 

Günter Herth 
Sprendlingen 
Lindenstraße 17 

1 möbl. Appartement 
f. Herrn, Langen 170,- 
1 mobl. Appartement 
Oberlinden 170_ 
1 ZW, Langen 220,'- 
2 ZW, Langen 250, 
3 ZH',Kü.,Bd.,Lg. 340.- 
3 ZW, Lg., 75 qm 275,- 
3 ZW, Egelsbach, für 
Ausländer 240 - 
3 ZW, Egelsbadi, Neu- 
bau, 100 qm 420- 
5ZW, Wohnzl. 50 qm 
Wlnterg., off. Kamin, 
140 qm Wohnfl., Miete 
GBO,- -}- 20,-, Garage, 
Bungalow, Götzenhain, 
4 Zi., Kü., Bad, Diele, 
Terrasse, gepfl. Gar- 
ten, Miete 700,- DM 
1000,- DM Kaution. 
1-Fam.-H.s, Erzhaus, 
Bj. 59, 110 qm Wohnfl., 
700 qm Grund, Garage 

139 000,- 
Reihenhaus, Langen, 
600 qm Grund 100 000,- 
Reihenhs., Babenhau- 
sen, 100 qm Wohnfl., 
2 Balk., 2 WC 90 000,- 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Zu verkaufen 
Kadett A Coup^ 

Bj. «5, neu bereift u 
lackiert. Weber Dop- 
pelvergaser (Motor- 
-schaden). 
Olf.-Nr, 1(146 a. d. LZ 

VW 
Bj. 60. guter Zustand 
für 1000,- DM zu verk 
Zu erfragen Langen, 

Bahnhofsanlage 7 
Freitag von 14-20 Uhi, 
Samst. von 14-18 Uhr 

Kreidler RS 
zu verkaufen. TÜV bis 
1972, versichert bis 
Sept. 1970. Verhandl.- 
Basis (ioo.- dm. 
C)ff,-Nr. 1053 a. d, LZ 

AutoVermietungen 
- Selbstfahrer - 

Fina-Großtankstelle 
Helmut Engelbach 

Neu-Isenburg 
Telefon 2 31 11 

Betriebsferien 
vom 27. 7. — 15. 8. 1970 

Gasverkauf: Montag- u. Mittw.-Vormitt 
Freitag von 15—18 Uhr 

Chr. Gaußmann u, Sohn oHG. 
Zentralheizungen - Sanitäre Anlagen 

Ford 17 M P 5 
64 500 km, mit Extras, 
P'-eisgünst. zu verkauf. 

Gindle, Langen 
Zimmerstraße 32 
Telefon 06103 21570 

Betriebsferien 
von Montag, 20. 7. bis Sonntag, 9. 8. 70 

Kiosk Weber 

Scliillerplatz 

Gaststätte 

zur Luthereiche 

Lutherplatz 

Vom Urlaub zurück 

Wiedereröffnung 

der Trinkhalle, Darmstädter Str. 7 

Pächter: J. Hoffmann 

Hansa 1100 
guter Zustand, Motor 
43 500 km, TUV Nov. 
1071, div. Einzelteile, 
zu verkaufen. 

Thies, Langen 
Leukert.sweg 92 

Komr.-Bungalow, Lg. 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 
Knmf.-ßungalnw, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qrn 
Grund 200 000,- 
Komf.-Bungalow, Wor- 
felden,210qm Wolmfl. 
800 qm Grund 145 000, 
Komf. Bungalow, Ur- 
berach. 110 qm Wohn- 
fläclie, Wohnzi. 30 qm 
große Terrasse, Ol-ZH, 
Grundst. 760 qm, Ga- 
rage 170 000,- Verhdig 
Konif. Bungalow, Ober- 
Roden. 5 Zi., Garage. 
7.50 qm Grund 1.50 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen 
I X 4. 2 x 3 ZW, 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Grund 

180 000,- 
1-Kam.-Haus. Egelsb., 
NB, 5 Zi., Kü., Bad + 
2-Zi -Kinlieg.-Wohng., 
180 qm Ges.-Wohnfl.. 
Garage, 600 qm Grund 

190 000.- 
BhuiiIuI/.. 2-2's-gesch.. 
Langen, 700 qm ä 75.- 
Kaueruartung-ilanil, 
jede Größe und jedi 
Menge, Prei.svcreinbai 

2 Herrenfahrräder 
billig abzugeben. 

Im Ginsterbusch 33 
 part. links 

3-Zi.-Wohnung 
sonnig, ölheizg., wW 
Bad, Balkon, evtl. Ga- 
rage. an alleinstehend 
Ehepaar mittl. Alters 
sofort zu vermieten, 

Telefon 49757 

Sonnige 
3-ZI.-Wohnung 

Küche, Kachelbad, ca. 
70 qm, gr. Südbalkon, 
Etagenheizg, ab 1. n. 
zu vermieten, 300,- DM 
und Umlagen. 
Off.-Nr. 1056 a. d, LZ 

Suche 
I-Zi.-Wohnung 

mit Kochgelegenheit, 
auch Altbau. 

Kosutic, Marienstr. 8 
ab 19 Uhr 

Ehepaar ml 
2V«jähr. Kind, snrher 
das 8. Weltwunder: 

3-ZI.-Wohnung 
Miete bis DM 200,-. 
Off.-Nr. 982 an die LZ 
o, Tel. 23210 ab 18 Uhr 

Alleinstehende, berufs- 
tätige Dame (meist ab- 
we.send) sucht sep. 

Leerzimmer 
bis DM 250,- sofort od. 
1, August. 
Off.-Nr. 10.36 a. d. LZ 

Suclie 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen-Oberlinden. 
Zahle Abstand. 

Telefon 76 94 

Wir suchen sofort oder 
später in Egelsbach o 
Langen eine 

2"j-3-Zi.-Wohng. 
audi Altbau möglicJi. 

Telefon 49215 

Suche 
Wohnhaus 

zum Umbau, für meh- 
rere Wohnungen ge- 
eignet, zu erwerben. 
Off.-Nr. 10.34 a d LZ 

1-Zi.-Wohnung 
2 kl. Zimm. od. 1 gr. 
Leerzimm., von allein- 
steh. Dame gesucht. 

Suter 
Egelsbacher Str. 11 

Suche 
Baugrundstück 

für inittl. bis gr()ßeres 
Haus, auch ält, Haus, 
zwecks Um- o, Neubau. 

H. Hanstein, Ffm. 
Lindenring 47 
Telefon 52 15 55 

P R O F E «. D 
IMMOBILIEN 
Langen -Oberllnden 
Breslauei Straßf 6 
lelefon 7 11 14 

Wer erteilt in den 
Ferien 

Nachhilfe 
in .Mathematik? (Ober 
tertia). 
Off.-.\r. 1055 a. d. LZ 

Für den Lebensabend 
gütige, bescheidene 

Frau 
ca. 56 1,60, von Rent- 
ner (Bauing.) gesucht. 
Off.-Nr. 1051 a. d. LZ 

Witwe, 46 1,75, .schlank, 
wünscht Bekannschaft 
mit nettem 

Herrn 
•Alter bis 55 Jahre. 
Off.-Nr. 1057 a. d. LZ 

VW 1200 
Bj. 61, AM 60 000 km, 
evtl. z. Ausschlachten! 
für DM 300,- zu verk. 

Reichhardt 
Magdeburger Str. IB 

Renault R 4 Exp. 
1 Hand, Bj. 1967, hell- 
blau, Liegesitze, TÜV 
4 71, DM 2600,-. 

Autobianchi- 
Primula 

1. Hand, Bj. 67. weiß, 
sehr guter Zustand, 
TÜV 9 71, DM 2850,-. 

Auto-Woitke 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Langen, Tel. 22471 

Weiße Puma- 
Sporttasche 

mit Inhalt am Mitt- 
wochabend auf d. Weg 
Unter den Eichen bis 
Bahnstraße verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Metzger 
Luisenstraße 6 
Telefon 23328 

Nehme 2 Kinder 
tagsüber zur Betreu- 
ung, auch Säuglinge. 
Oft -Nr. 1U49 a. d. LZ 
Lehrer erteilt 

Unterricht 
in Engl., Franz., Latein, 
auch während der 
Sommerferien, beson- 
ders f. Nachprüfungen. 
Off -Nr, 1050 a. d. LZ 

Guter 

Kfz.- 
Mechaniker 

erhält zusätzlich 
1000,- OM, 

W€>nn er sich für ein 
Jahr bei gutem Ver- 
dienst verpflichtet. 
Off.-Nr. 1054 a. d. LZ 

■Mehrere miibl. Zim 
nier u. Wohnungen in 
Langen u. Umgebung. 
Leerzi., Sprendl. 100,- 
IZW, Sprendl. 190,- 
2 ZW, CJötzenhain 300,- 
2 ZM, .Sprendl.. .10 2.50,- 
2 ZW, Lungen. 45 2.50,- 
2 ZW, .N.-lsb.. 64, 340!- 
2 ZW, Langen, 50 300,- 
2Z« , Sprendl., 61 319,- 2Vj ZW. Sprdl.. 53 340,- 
3 ZW, Mcirf., 70 3.30,- 
3 ZH, Sprendl., 82 430,- 
tZ>\.Spri;ndl..77 380, 
l'/i ZW. Lang . 87 435. 
» 7M , Langen, 80 370,- 
• ZW, Langen W 4.50.- 
Bung., (iiilzenh., 3' '» ZI 
Öl-ZH, Garten 700,- 
l-Iam.-Hs., Sprendl., 
5Zi., 130qm.ölZll 650- 
Keihenhau.s. Egelsbadi 
4 Zi„ 100 qni. Ol-ZH. 
1. 10, 650.- 

Opel 1900 
Automatic, Bauj. 1966, 
75 000 km, TÜV 1972, 
Garagenwagen, Radio, 
Stiiiebed., umständeh. 
zu verkaufen. 

Telefon 7779 

12-Kain.-IIaus. Diet 
zenbach, Neub., Ren- 
d i t eob jek t. .Iah resm iete 
66 000.- DM. Kaufpreis 
890 000,- D.M. erf, nur 
140 000.-, günst. Hyp. 
zu 0,5 "n u, 5" II Zins. 
Verkäufe: 
Bungalow, Dietzenbach 
Hexenberg. 6 Zi., 190 
qmWf, Öl-ZH. Garage, 
mod. .Ausstattg., frei 
stehend, Neubau 

230 000,- \'B 
1-Fani.-H.s., Sprendl. 
4 Zi., Öl-ZH, bester 
Zustand 150 000,- 
l-Fam.-Haus, Egelsb., 
5 Zi., mit Einl.-Wohg 
2 Zi., Neubau, Garage 
Grdst. 600 qm, Wohnfl 
180 qm, alle Steuer- 
vorteile 190 000,- 
1000 qm Baupl. Egelsb. 
2V8-3gesch., Eckgrund- 
stück. f. lO-Fam.-Hs. u. 
.■\nliegerk. 100 000.- 
Bungalowbauplalz, 
Götzenh., 691 qm ä 100.- 
Uewerbebaupl., Egels- 
bach. 2500 qm ä 20,- 
Bungalow, Langen. 
7 Zi.. 180 qm WF. ZH. 
sofort frei 200 000,- 
l-Fam.-Hs. bei Rein- 
heim (Odw.), 4 Zim., 
Grdst. 3000 qm, ideal 
als Wochenendhaus 

DM 90 000. 
3-Fam.-Hs., Walldorf 
3X2 ZW. 710 qm 
Grdst.. ZH, 135 000,- 
Eigentumswohnungen. 
Langen, 2 ZW 48 500,- 
Lang.,3',sZW 105 000,- 
Sprendl., 1 ZW 42 000, 
Sprendl., 2 ZW 67 300, 
Sprendl , 3 ZW 86,300. 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 48 

Suctie zwecks Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche u, Bad (auch 
Altbau). 
Off -Nr. 941 an die LZ 

Ehepaar .sucht 
Doppelzimmer 

vom 26. 7. bis einschl. 
15. 8. Gute Bez.ahlung. 
Off.-Nr, 1044 a. d. LZ 

Junge alleinstehende 
Frau suclit 

2-Zi.-Wohnung 
niit Bad und Balkon 
bis 1. od. 15. August in 
ruhiger Lage. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

ir. jung. Ehepaar mit 
[ 2'. sjähr. Kind, suchen 
das S. Weltuunder: 

3-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 200,-. 
Olf.-Nr. 982 an die LZ 
o. Tel. 23210 ab 18 Uhr 

2-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
dringend gesudit. 
Off.-.\r. 1047 a. d, LZ 

Haus 
zu kaufen oder 

4-Zi.-Wohnung 
zu mieten gesucht. 

Tel. 0 61 9ii 2 24 95 
abends ab 18 Uhr 

•Suche 
1- o. 2-Fam.-Haus 

auch .Mtbau. in Lan- 
gen otier Egelsljach. 
Off.-Nr. 10,59 a. d. LZ 

Suche Wohnung 
mittl, Größe, .Mt- od. 
Neubau, Langen oder 
Egelsbach. 
Off.-Nr. 1058 a. d. LZ 

In Dreieidienhain 
2-Zi.-Wohnung 

Kü.. Bad, Heiz. u. Ga- 
rage zu vermieten; 

Bauerwart.-Land 
700 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1061 a. d. LZ 

2 Zimmer, Küche 
Bad u. Zubehör sucht 
jüng. kinderlos. Rent- 
nerpaar in Langen 
Egelsbadi, Erzhausen 
oder Wixhausen bis zu 
250. DM incl. Zusciilä- 
gen. Ernstgemeinte 
.Anerbieten unter Off.- 
Nr. 1033 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
.sep. Eingang, zu verm. 

Telefon 72070 

Ruhiges separates 
möbl. Zimmer 

Dusche, Toill.. Garage, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1042 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizg. u. Bad ab 
15. Juli zu vermieten. 

Tel. 4464 ab 19 Uhr 

Garage 
od. Kinstellmögliehkelt 
Nähe Taunusplatz - 
Nördliche Ringstraße 
gesucht. 
Off.-Xr. 1039 a. d LZ 
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rüci<zahlbar erste weitere 
in Monaten Rate Raten 

15 DM716.- DM731.- 

18 DM611,- DM617,- 

24 DM452,- DM476.- 

36 DM310.- DM334,- 

42 DM287,- DM293.- 

48 DM239,- DM263,- 

Erfüllen 

Sie sich Ihre 

Wünsche sofort 

Natürlich geht das nicht ohne Geld. Wir 

beschaffen es Ihnen. Schnell und rei- 

bungslos. Wir gewähren COMMERZ- 

BANK-KleinkrediteCa=I3von DM300,-- 

bis Dl^ 2.000,- und COMMERZBANK- 

Anschaffungsdarlehen tSSD von DM 

2.200,- bis DM 20.000,-. 

Wir legen gemeinsam mit Ihnen die Rück- 

zahlungsraten fest. Bei einem fSHD von 

DM 10.000,- beispielsweise so: 

Rollkunstläufer hatten endlich Glück standesamtliche Nachrichten 

Schaulaufen wurde beim dritten Anlauf ein voller Erfolg 
Was lange währt, wird rndlirh gut. Dieses Sprichwort bewahrheitele sich für den Roll- 
und Eissport-Club Langen e.V. bei seinem Bemühen, sich noch vor den Sommerferien auf 
eigener Bahn mit einem Schaulaufen vorzustellen. Nachdem die beiden ersten Versuche 
buchstäblidi ins >Va.s.ser gefallen waren, hatte Petrus beim dritten Anlauf am vergangenen 
Sonntag endlidi ein Einsehen. 
Bei herrlidiem Sommerwetter konnte die 

Veranstaltung unter der Regie von Kunst- 
laufobmann Peter Pascheke zügig abrollen. 
Etwa 250 Zuschauer und viele Zaungü.ste aus 
dem benachbarten Sdiwimmbad verfolgten 
mit viel Interesse die gelungenen Darbietun- 
gen und geizten audi nidit mit Beifall. Durdi 
das Programm führte wie immer Ernst Lau- 
tenschläger in bewährter Manier. 
Das Programm war bunt wie der Sommertag 

und sehr ge.schicätt zusammengestellt, Einzel- 
t-inze. Gruppendarbietungen und Kürläufe 
wedi.selten in sdineller Folge miteinander ab 
und boten einen interessanten Quer.'dinitt 
durch die Arbeit des Vereins. Mit einer ein- 
zigen Ausnahme sind sämtliche Nummern in 
diesem Jahr neu einstudiert worden. Bedenkt 
man. daß es der Wettergott bisher mit den 
Rollkun.slläufern nicht allzu gut meinte und 
daß das Haupttraining natui gemäß auf sixirt- 
lichem Gebiete liegen muß. so stellt dies den 
Bemühungen der Trainerinnen und dem Fleiß 
der Aktiven das beste Zeugnis aus. 

MeisterschaftskOr der Hessen-Junioren 
Zum Beginn des zweiten Teils zeigten Karin 

Maisei tmd Dieter Mohr ihre Paarlauf-Kür, 
mit der sie bei den Hessisdien Meistcrsdiaf- 
ten in Gießen Sieger im Juniorenwettbewerb 
geworden waren. Es folgten ein Blumentanz 
von Kerstin Libbach, Petra Welz, Bettina 
Uhlig und Barbara Klinkicht. Dagmar Opper- 
mann mit einem Tanz nach der Melodie 
,.Knock-Knock" und Klara Kletzka als „Hans 
im Glück'*. Besonderen Beifall erhi< *t die große 
Zirku.snummer. an der 15 Läuferinnen und 
Läufer der Lei.stungsgruppe 1 mitwirkten. In 
herrlichen Kostümen wirbelten sie einzeln oder 
in Gruppen über die Bahn; dazwischen trieb 
der komi.sche Clown (Dieter Mohr) seine 
Späße. 

Nachdem Gab.y Techthien den Supermann 
desillusioniert hatte, tanzten Dagmar Boll und 
Petra Welz eine Polka. Petra Weber nach der 
russischen Melodie ..Kaiinka", und Susanne 
Knothc war eine sehr anmutige „Natalie". Am 
Sciiluß der gelungenen Schau erweckten die 

für den Monat Juni 1970 
Geburten : 

1. 6. Silke Werner, Egelsbach, Thüringer 
Straße 49 

2. 6. Stephan Zi<M, Langen, Wiesgäßchen 7 
2. 6. Klaus Arbeiter, Langen. Wilhelmstr. 51 
2. 6. Jutta Kraft, Offenthal. Querstraße 9 
2. 6, Martina Bottek, Offenthal, Bahnhof- 

straße 32 
3. 6. Oliver Friesen, Offenthal. Neckarstr. 16 
4. 6, Andreas Simmert, Dreieichenhain, 

An der Farrenwiese 8 
5. fi, Frank Mannbcrger, Langen, Goethe- 

straße 124 
5. 6, Marc Dauber, Langen, Friedhofstr, 25 
6. 6, Sonja Pippig. Offenthal, Taunu.sstr. 17 
7. 6. Alexander Seidner, Langen, Nördliche 

Ringstraße 44 
10. fi Meikc Enzmann, Langen. Im Singes R 
7. 6. Jolanda Martinez y Swoboda, I.nngen, 

Carl-Ulrich-Straße 33 
11. fi. Thomas Graf, Dreieichenhain, 

Am Geißberg 20 
11 6. Armin Eberhard. Langen. Am Stein- 

berg 10 
12. fi. Tanja Biemüller. Langen. Im Ginster- 

busch 31 
14. fi, Michael Götzl, Dreieichenhain, 

Spitalgas.se 3 
15, fi. Erma Basic. Langen. Elisabethenstr. 52 
1(1. 6, Daniela Wunderlich, Langen, Darm- 

städter Straße 75 
20, 6. Daniel Schmidt. I.;ingen. Südliche 

Ringstraße 228 
22. fi. Gerlinde Fechner, Dreieichenhain, 

Birkenweg 4 
23, fi, Birgit Pfeiffer, Egelsbach. Bahnstr. 18 
25. fi. Manuela Püsche. Langen, Uhlandstr. 29 
26. 6. Silke Keim. Götzenhain. Taunusstr. II 
2fi. fi. Volker Müller, Langen, Farnweg 85 
26. 6. Alexandra Harcuba, Langen, Anna- 

straße fiO/49 c 
27. fi. Francisco Cardus y Sierra. Egelsbadi. 

Woogstraße 1 
28. fi. Zlata Avdic, Langen, Egelsbacher Str. 17 
29. 6. Anja Hombach. Offenthal, Taunusstr. 4 
30. fi. Alexander Gruhn, Langen. Riedstr. 20 

Eheschließungen: 
5. fi. Günter Schreiber mit Marie-Lui.se 

Sutter, Südl. Ringstraße 2fi9 
3. fi. Dieter Hohmann mit Ingrid Schroth. 

Mörfelder Landstraße 51 
5. fi. Horst Schmitt mit Christine Baring. 

Sehretstraße 32 
5. fi. Franz-Jürgen Schmitt mit Titiana 

DenHamer, geb. Röder, Nordendstr. 52 

12. 

12. 

Ifi. 

19. 

19. 

19. 

19. 

26. 

fe. 

26. 

26. 

26. 

26. 

26 

26. 

26. 

6. Philipp Heinz mit Helga Schäfer, 
Bahnstraße 8 

fi. Diethard Gröger mit Inge Büß. 
Königsberger Straße 13 

6. Hans-.Ioadiim Schrack mit Barica 
Klokocar, Waltcr-Rletig-Straße 61 

6. Anton Klein mit Helga Loh, Nordend- 
straße 5 

6, Karl-Heinridi Schienbein mit Christin« 
Leitow. Südliche Ring.straße 59 

fi. Klaus .Teschke mit Rose-Anne Bern- 
hard, Sofienstraße 37 

fi. Peter Meyer mit Elfricde Erter. 
Steubenstraße 40 

fi, Hans-Joacäiim Roßkopf mit Magdalena 
Pohl, Am Beizborn 3 

fi. Werner Wartha mit Carmen Olberl. 
Friedrich-Ebert-Straße fi7 

fi. Sedeslav Mak.san mit Elke Sdireicr. 
geb. Holz. Außerhalb 25 

R. Rend Appel mit Heidi Weiske. 
Bahnstraße 49 

R. Erich Schröder mit Alice Fernengel, 
Goethestraße .30 

f). Peter Geltncr mit Ruth Lauber. 
Berliner Allee 31 

B. Rainer Dudkowiak mit Sigrid Nold. 
Forstring 23 

S. Gerhard Bambach mit Edith Warzel- 
hahn. Hügelstraße 10 

>. Gerd Ne.stler mit Christel Budde. 
Garten.straße 89 

Sterbefälle: 
1. 6, AlfrcHl Schaefer. Langen. Blumenstr. 13 
2, fi, Elisabethe Müller, geb. Erb. Langen. 

Friedrich-Ebert-Straße 26 
4. fi Karl Hahn. Langen. Walter-Rietig- 

Straße 61 
8. 6. Anna Harbrich. geb Langer, Langen 

Sofienstraße 50 
8. 6. Christa Herzer, geb. Czogalla. I.angen, 

Forstring 93 
11.6. Hildegard Höhnke. geb. Zeidler. Langen. 

Südliche Ringstraße 225 
11. 6. Emst Zeng, Egelsbach. Ernst-Ludwig- 

Straße 14 
15. 6. Wilhelm Schäfer. Langen. Neckarstr. :fl 
17. 6. Elisabeta Winkel, geb. Jost. Dreieidien- 

hain, An der Tritt 17 
17. 6. Gustav Messer, Langen. Steubenstr. 146 
18. 6. Friedrich Bär, Langen, r'laehbachsti 23 
18. 6. Anna Mehrhof. geb. Oxe. Langen. 

Daj-mstädter Straße 61 
20. 6. Auguste Götz. geb. Rath. Langen. 

Hügelstraße 16 
23. fi. Julius Joki.sch, Egelsbadi, Mainstr. 16 
25. 6. Franz Kokes, Götzenhain. Eichenrinrff- 

straße 9 

COMMERZBANK 

- . . eine Bankp die ihre Kunden kennt 

Karin Maisei / flieler Mohr, die I.andessieger im Paarlauf der Junioren, erfreuten die zahl- 
reiihen /iischauer mit ihrer Kür. 

Kla.'-senlaufprüfung bestanden 
Oer KEC Langen hatte am verganKcnen 

Wochenende noch einen weiteren Grund, sich 
zu freuen. Fünf .Vktivc haben am letzten 
Samstag die Klassenlaufprilfung in Darmstadt 
bestanden, und zwar .^nita Oräf. Susanne 
Knothe. Rüdiger .Mohr und Klaus Suckcr (alle 
Klasse 3) .sowie Elisabeth .\renz (Kla.sse 4). 

Beifall lür den „Baby-Babbel-Bossa Nova" 
Die Veranstaltung, die aus.schließlich von 

Lauferinnen und Läufern des REC Langen 
bestritten wurde, führte zunächst ins Kinder- 
land. und zwar tanzten die Kleinsten des Ver- 
eins sehr anmutig nach alten Kindormelodien. 
Der ,.Autofahrer-Blues" war als einzige Dar- 
bietung nicht neu. Aber Susanne Knothe und 
Klara Kletzka interpretierten ihn so komisch 
und gekonnt, daß man ihn immer wieder gern 
sieht. War gerade noch vom Auto die Rede, 
.so kam in der nächsten Nummer Eva Bäcker 
mit einem Kinderwagen auf die Bahn. In ihm 
lag das Nesthäkchen des Vereins, Monika 
Maisei. Beide tanzten den „Baby-Babbel- 
Bossa Nova", Die bekannte Fernsehmelodie 
„Pistoles and Petticoats" war das Thema der 
nächsten Nummer, dargeboten von neun Läu- 
ferinnen der Leistungsgruppe 2 in stilediten 
Kostümen. Weiter ging es in bunter Folge mit 
„Pretty Belinda" (Waltraud Krämer), den bei- 
den niedlichen Zwergen „Himpelchen und 
Pimpeldien" (Monika Maisei, Bettina Uhlig), 
eineni Charleston, dargeboten von der kessen 
Martina Daubert, einem anmutigen Puppen- 
tanz (Elisabeth Arenz, Ulrike Knothe) und 
dem „Bäckerjungen aus der Bäciiergasse 10" 
(Anita Herth), dem zum Abschluß von dem 
etwas klein geratenen Meister (Michael 
Herth) eine wunderbare Torte überreicht 
wurde. Eingestreut in die Tanzdarbietungen 
waren die gelungenen Kürläufe von Martina 
Lautensdiläger, Anita Graf, Dagmar Schilling. 
Elisabeth Arenz, Gaby Rechthien und der 
Vierergruppe Susanne Knothe, Klara Kletzka, 
Eva Bäcker und Anita Gräf. 

Anita und Michac' Herth waren zwei lustige 
„Bäckerjungen aus der Bäckergasse 10". 

Süße Belohnung für große Mühen 
Es vvar eine Freude, mit anzuschauen, mit 

welchem Eifer und mit welcher Begeisterung 
die jugendlichen Aktiven bei der Sache waren. 
Jeder erhielt dafür am Ende der Eineinhalb- 
Stunden-Schau eine süße Belohnung. Aner- 
kennung gebührt aber nicht nur ihnen, son- 
dern auch den Trainerinnen, den Organisato- 
ren und nidit zuletzt den vielen Helfern hin- 
ter den Kulissen, die mit der Anfertigung der 
reizenden Kostüme mit dafür gesorgt hatten, 
daß die Veranstaltung zu einem vollen Erfolg Elisabeth Arenz und Ulrike Knothe zeigten 
würge.  einen anmutigen Puppentanz. 

drei Paare Karin Maisei Dieter Mohr. Martina 
Daubert Rüdiger Mohr und Anita Herth Klaus 
Suckcr noch einmal Reminiszenzen an Mexiko. 
Auch ihre Mexiko-Polka in bunter Landes- 
tracht wurde mit herzlichem Applaus bedacht. 

Mit einem flotten Charleston erfreute Martina 
Daubert alt und jung. 



Urlauber - keine Fernfahrer 
..Wir reisen „emüll,,!. -. denn ein paar Kilon,eter weniger sind ein paar SUm.len Kri.oiunK -nehr 

Wenn cintr tinc Utitt tut, d.mn kjr.n tr 
Weis ci/,ählenl — Dh/u tnuü niiiri nidit iitibe- 
dinßt in Kernen vthwflftn. Url.iubi- 
oi'lf'bnisse — ndlütlich angi-iictime — gibt ts 
nicht nur lonu Meiltn von ^u Haus. Gewiß, je 
V' iler ein Helsoziel, unn so großer der Rul/ ilcs 
Abenteuerlichen und die Verlockung, nach der 
riuckkchr Freunden und Eickannten unglaub- 
lidie Storleii aufzutischen. Aber letztlich 
kommt es doch darauf an, was jeder persünlich 
BUS :,einom Urlaub macht. 

Die Uiiaubszelt steht vor der Tür — grstaf- 
felt nach den Srhulferlenordnungen der ein- 
zelnen Bundesländer. Da« Gros der Urlauber 
Wird nach wie vor über Kernstraßen und Aulo- 
bahnrn gen Urlaub.sort rollen — Millionen 
niohrkdpfiger Kamllien jeweils In einen Per- 
son, nwagcn Rcpfercht, I.ange ReUen können 
dann oft ungeheure Strapazen mit sich brin- 
Ren. Strapazen sind aber weiß Gott keine 
I)i):iliien Urlaubserlebnisse. Ferien sind 

schlirülich nidit zum Ilerumreifen da sie sol- 
^n In enster r.lnie zum Auftanken neuer 
Kr'*iftr ditmen. 

Die beste Erholung l.st aber Immer noch 
Kj mmil^es Kelsen, lieber Leser und Urlauberl 
„Wir reisen gemütlich" soll der Slogan für die 
Ferienzeit 70 sein. Dle.se Aktion, die von der 
Kroüen drutschen HestHurant-Kf'tte Wie- 
nerwald gesponsert wird, möchte den 
deutsdien Urlaubern klarmactien, daß rei- 
sen mit rasen wenig lu tun hat. Öfter einmal 
halten verhindert Uebermüdung. 

Man will den PKW-Fahrern nicht die Freu- 
de am Autofahren verderben, aber wer sich 
hinter das Steuerrad klemmt, sollte allen 
Linstcs „wir reisen gemütlich" nicht als alt- 
vaterlidien Rat oder gar schulmeisterhafte 
Mahnung abtun. Darum vielleldit noch ein 
Tip. Ein paar 100 Kilometer weniger ergeben 
meist ein paar werlvolle Stunden Erholung 
mehr, — Urlauber, ihr seid keine Femfahrerl 

Auf eineni Autoh'.f In München fragten wir 
einen 1 rofi hinter dem Steuer, Uwe Je.ssen aus 
Hergedorf l)ci Mamburg, waj er vom Urlaub 
^ Auto halt. Uwe Jes.sen fahrt regelmäßig 

I.astzug von Hamburg n.ich München, manchmal muß er sich sogar 
ll h bis nach Italien quälen. „Ur- laubsreise hinter dem Steuer? - Nun vor 
einigen Jahren machte Ich mir noch vor, Wnn 
Ich von memem großen Bock auf meinen PKW 

mT4. Kilometerzahl w°fu> ml^ ein Kinderspiel. Heute, wenn Ich mit 
meinet; trau und meinen zwei Buben verreise 
sind für mich mit dem Auto Al^n die 
äußerste Grenze. Meist fahre Ich gar ^cht so 
weit, und am Urlaubsort selbst rühre Ich das 
Steuer möglichst nicht an." 

Slogan aus "Pds Heisezellen, sondern beim heutigen 
, ? u""' Straßen wäh- 
Lunt wmi "" 'hafte Ueberle- fauiig wei i. 

Urlaubs-Railye, 
nicht für Rennfahrer 

aber den Typ ,fM'ild° 

.verbraucherprel, von DM 3,75 und für das IM • ur aas jo« g ger PreU von DM 6,95 angeseilt. 

Zeigt her Euere Füße ... 
t'ber sommerliche FuBbeschwerden 

Bei einer Umfrage in den letzten Jahren 
klagten 65"» aller Fii-uen und 50», q der Männer 
Uber Fußbeschwerden. Auf den ersten Blick 
Ädjeinen diese Zahlen zu hoch gegriffen, bei 
n.ineier Betrachtung jedoch erweisen sie sich 
als glaubwürdig; Da sind einmal die Haus- 
irauen, die Tag für Tag kilometerlange Fuß- 
mar.^e bewältigen; Tagesleistungen von 
20 km sind keine Seltenheit I Da gibt es weiter- 
hin die vielen Verkäuferinnen, die vom Mor- 
gen bis zum Abend fast aus.schUeßlich stehen 

fJrößer noch ist die Zahl jener Be- 
rufstätigen, die wegen ihrer sitzenden Tatie- 
keit „das Laufen, verlernt" haben und deren 
Fuße besonders anfällig sind. Die Folgen sind 

I- ß^®*wollene Füße, Fußbrennen und Fußschweiß, manchmal auch Schwielen 
und Blasen. 

Ernsthafte Erkrankungen und Verformun- 
gen des Fußes, die unbedingt in ärztlidie Be- 
handlung gehören, kommen dabei verhältnis- 
mäßig selten vor. Meist sind die Ursachen viel 
banaler; zu enge Schuhe (erfreulicherweise ist 
aie heutige Schuhmode ausgesprochen fuß- 

i' "^angelnde Übung (daher mangel- hafte Fußmuskulatur) und vor allem — un- 
genügende Fußpflege. Es kann nicht oft genug 
darauf hingewiesen werden, daß Fußpflege- 
produkte kein Luxus sind und ebenso zur 
täglichen Korperpflege gehören wie Haut- 
creme und Zahnpastn. 

Einige Tips für Fußbesc^iwerden: 
»lüde und geschwollene Füße sind ebenso 

Brennen der Fußsohlen meist die 
^''"Anstrengung (langes Stehen, 

w RK^ Fußmärsche usw.). Ein warmes Fußbad, dem etwas BURGIT-Fußbadesalz zu- 

gefügt ist, wirkt lindernd und wohltuend Bei 
geschwollenen Füßen ist zur besseren An- 
regung der Blutzirkulation das kohlensäure- 
haltige Burgit-Fußsprudelbad vorzuziehen In 
allen Fällen sollten die Füße absdiließend für 
einige Sekunden in kaltes Wa.s.ser getaucht 
werden. 

Zur Vermeidung von Blasen und Schwielen 
ist gut sitzendes Schuhw*erk Grundbedingung. 
Ebenso wichtig jedoch ist das tägliche Bad der 
Füße, am besten unter Zusatz von etwas 
Burgit-Fußbadesalz. Anschließend sollte in die 
gut abgetrocknete Haut etwas BURGIT-Fuß- 
balsam eingerieben werden; sie bleibt dann 
langer elastisch und widerstandsfähig. Vor 
größeren Wanderungen bietet Burgit-Fußspray 
einen noch besseren Schutz: Wie ein Film 
uberzieht er den Fuß und wirkt so dem Wund- 
laufen entgegen. 

Viele Menschen — und oft auch ihre Um- 
gebung — leiden an Fußschweiß. Auch hier 
ist tägliche Fußpflege unerläßlich. Die stören- 
den Auswirkungen dieses Leidens verschwin- 
den oder bessern sich bedeutend, wenn die 
Füße täglich in lauwarmem Wasser mit Burgit- 
Badesalz gebadet werden. Um die empfind- 
lichen Schweißdrüsen nicht noch mehr zu 
reizen, sind extrem kalte oder heiße Tempera- 
turen möglidist zu vermeiden. Besonders 
wichtig ist das regelmäßige Einpudern von 
Füßen und Socken mit dem aufsaugenden und 
desinfizierenden BURGIT-Fußpuder. Daneben 
ist auf eine möglichst gute Durchlüftung der 
Füße zu aditen: Im Sommer sollten möglichst 
oft Sandalen getragen, Gummistiefel imd 
Strümpfe aus reinetj Kunstfasern sollten ver- 
mieden werden. 

laiiil .luKoslanicn. Frau Olga und Tuchler Fetra geninnt rh 
lidie I :ihrt. die leiUveiKc auch mit dem Auto»..r .? i!!l i ««'"'ö'- 
I.xlnrhiit. r wird in .luBosIawion nlrht nur Urlaub ma^ifi««schültstüditige 
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«Der Computer Ist als Vermittler unschlagbar" 
^...na„n-.Mi,gned..r wurden «efruKt, warum sie die «issenschaf..iH,e Partnerwahl bevorzugen: 

WMium sudicn immer mehr Menschen sich 
i.ui'or "''f® '•'"ä Com- puters? Ist das nur eine Mode, weil der Com- 

ruliitMi"'Ifl' Leben immer stärker Jugieit.' Oder steckt mehr dahinter? 
''"Bten Mitglieder des Hamburger Alt- 

mann-lnstituts, das die Partnervermittlung 
ftuf wissenschaftlicher Basis seit Jahren mit 

cÄn de" 
initer Vertrauens zum Ehe-C.im- 

B.in 30 Jahre alter Bäckermeister- Durdi 
inemen Beruf habe ich kaum Kontakt niit än- 
cleien Menschen. Außerdem mußte ich eine 
liii"' d'e Verständnis für diesen Beruf jMt lind mich im Gesdiäft unterstützen kann." 

er seine Frau — eine 
rJ ."il H es bei der Suche 

^ • »''"V ^et^nspartner ähnlich ergan^'en hatte berufsbedingt keine Zeit 
W PaHner^zu kümJ 
GeJdiäfi nn^ bis abends im 
inüdl^ Jetzt Ausgehen einfadi zu 
feawordenen m'r üeb- 
•Uäft weUer ausüben." 

Gelegenheit zur Sudie nadi dem richtigen Ehegefährten führte audi 
''^en Bankkaufmann E. B. und die 

mit Altmann und mit Hilfe des Computers in den Ehehafen; 
".i^ii " C."'"f"'e''-Fan", sagte uns HerrE,, „weil mich die Möglichkeiten der elektroni- 
schen Datenverarbeitung faszinieren. Warum das nicht auch auf den privaten Bereich aus- 

bef mir' stimmt - und 
h,?n ihi 1, - Ist der Computer Hinblid? auf die Wahl des optimalen Part- 
ners unschlagbar." Seine Frau erzählte- In 
meinem Beruf kam id. viel mit MTnnern zi- 
nTT '"'■ist mit verheirateten. 
nem C^sdimadc. Ich suchte — und fand — 

den^i.^ """h" Verstand, mit dem it-h auch über andere als nur Alltaas- 
dinge spredien kann." Alltags 

S'enol'ontorislin begründete 
o lA ^ Altmann-Partnerkreis io. „Ich bin erst vor kurzem Mitglied gewor- 

den Denn ich schätze die Möglichkeit unver- 
bindlicher Kontaktaufnahme. Der Verstand 
steht bei dieser Vermittlungsart im Vorder- 
grund. Das gefällt mir." 

nie Kuehe soll hüb.sdi und prakti.sdi einge- 
I iehtet .sein, denn hier muß die Hausfrau Tag 
für lag einen beträchtlichen Teil ihrer Zeit 
verbringen Andererseits muß sich die Haus- 

'".oderne Tedinik zunutze ma- 
•nh , T Sklaven der Haus- aibeit werden. Die.s i.st heute längst kein 
Wunschtraum mehr. Ein Elektroherd mit Au- 
tomatik macht's möglich. 

Hausfrauen, die unabhängig sein müs- 
"nd für Berufs- 

l '■ »^'ektroherd, der mit einer 
n „ ?"lS''üstet ist, das ideale Gerät. Diese Schaltuhr kann so eingestellt werden 
daß sie zu einer bestimmten Zeit den Back- 

Automatikplatte getrennt oder be des ;leirhzeitig ein- und ausschaltet. Inner- 
halt) von 12 Stunden kann sie uns das Über- 
wachen der Zubereitung der Speisen abneh- 
men. Der Herd arbeitet dann vollautomatisch! 

Mit weldier Ruhe können wir z. B. bum- 
meln, einkaufen oder beim Friseur sitzen und 

erst recht unserer Arbeit nadigehen. wenn 
wir da.« Es.sen vorher in den Backofen gestellt 
haben oder auch nur einen Auflauf vorberei- 
tet bzw. einen Eintopf auf die Automatikplatto 
gestellt haben. Wir brauchen dann nicht mehr 
im Dauerlauf nach Hause zu eilen — denn 
ersten.« kann nichts anbrennen, und zw-eitens 
ist die Mahlzeit .sogar noch pünktlich auf den 
TLsch gezaubert. „Arbeitsvorbereitung-' ist 
eben alles! 

Genaue Anleitungen über die Handhabung 
liegen den Herden in jedem Fall bei. .so daß 
es keine Mühe ist, mit diesen Heinzelmänn- 
chen schnellstens „gut Freund" zu sein. 

Alles in allem erwerben wir mit einem mo- 
dernen Elektroherd nur Annehmlidikeiten; 
Die Möglichkeit der vielseitigen und gesunden 
Nahrungszubereitung — Sicherheit — Sauber- 
keit — Bequemlichkeit, und nicht zu verges- 
sen, auch Wirtschaftlic-hkeit. 

Radi rcLst in die Ferien 

publlc relations/anzeigen 
Ein leicht erfüllbarer Wunsch 

Auch eine Urlaubs-Rall.ve, bei der viele 
schone Preise, z. B. ein Opel Kadett, winken 
•steht unter dem Motto; Wir reisen gemütlidil 
.Jeder ab 18 Jahren kann mitmachen, ganz 
gleich ob mit dem Wagen, Fahrrad oder auch 

wetterfeste Bun- desbahn kann benutzt werden. Termin; zwi- 
September 1970 

eine hübsche Landkarte, die Tellnahme- 
bed ngungen und eine Aufklebeplakette in den 
Restaurants holen oder ins Haus schicken 

^^'®"erwald-Rallye-Lci- tung. München 15, Sduvanthaler Straße 2). 
''""ye, bei der nicht Schrott 

n" u ä°"dern die erholsame Ruhe. Ruhe muß ja nidit Stillstand bedeuten 
man kann auch in Ruhe durchaus vorwärts 
kommen. Die Rallye entstand in enger Zu- 
^mmenarbelt mit dem ACE, dem Auto- 
Club Euiopa, der bestimmte Vorstellungen 
iTr'n ""'1 siehersten sein erreicht. An oberster Stelle der 
(.ebotsliste steht; Reist nicht am Wochenende' 
I-.mpfohIen werden Dienstag. Mittwoch und 
Donnerstag. Aber bitte nicht nachts fahren 
dkJcenT r"-^ ^^■'f'derum die dicken Liistzuge unterwegs. 

Je weiter das Urlaub.sziel vom Heimatort 
entfernt Ist, desto mehr muß man darauf nch- 
70 ' km 'f '""ß®,fahren. 600 bis 
Si km n V n ü "^"'«^bahnen und höchstens 
iilh^i i ''""'^«'•'^straßen werden empfohlen. 
1 i'l n ratsam, alle zwei Stunden eine Kleine Pause zu machen und — falls Mitfahrer 

Christianes IWiniurlaub 
— "nd w enn es 

nl^hf dann braucht man ihn nicht zu verstecken. Um Ferien zu machen 
zieht es Christiane RUdier (unser Foto) nIdiC 
unbedingt In die Ferne, die Isar-Metropole ist 
Ihr Irlaubseldorado. „Seil Jahren mache ich 
gewissermaßen Urlaub aus dem Stegreif In 
und um Mundien herum. Wenn man so will, 
dann 1* tatsächlich nodi richtig gemüt- 

Münchner .Sdiausplelerln. 
i Kemülllch reisen kann sie beruflich; ah Anlang September beginn! für sie eine 

anstrengende Theater-Tournee durdi die Bun- 
desrepublik mit dem Stück „IJebe für Liebe". 
Für das ZDF hat Chrisliane Hücker gerade In 
München mit Max Greger eine Show ahge- 
dreht. 

dabei sind — einen Fahrerweehsel vorzuneh- 
men. 

Viele pmilien reisen heute bereits mit 
Kleinkindern über weite Strecken. Man denke 

<? ^""ffPs-Autobahnen Rabv- Wickel-Stationen eingerichtet wurden. 
Niemand hat es gern, vor Antritt einer 

ranrt in den wohlverdienten Urlaub mit 
sdireeklidicn Statistiken geschod<t zu werden 
Die Schi-eckenszilTern sind so hart, daß sie 
einein jede Reiselust vergällen könnten. 

Um so lieber wollen wir uns des Mottos er- 
innern. das die Urlaubs-Rallve tragt- Wir rei- 
sen gemütlich! 
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Round-Table-Gespräch mit Sportlern 

Kritische Stimmen bei einer CDU-Veranstaltung 

ist eins Reise wert,,. 
Auch für Sie, wenn Sie den ersten Preis des 
ReisepreiaauesohraibanB 1970 mit dem 
Ersten Sprendlinger Reisebüro oder dem Hapag.Lloyd- 
Reisebüro in Offenbaoh gewinnen. 

Zu buchen ist eine Reise von DM 100,- oder mehr, 
zu notieren außerdem die Nummer Ihres Sparkontos 
bei der Volksbank Dreieioh, was Sie von der 
Volksbank etwa in einem Sata sagen können und ob 
Sie hinreichend über prämienbegünstigtea Sparen 
unterrichtet sind. 

Ein Flug nach Berlin ist der erste Preis, auch an 
einem der weiteren Preise könnten Sie sich erfreuen. 
Lassen Sie sich daher bis zum 15.August 1970 
erklären, wie Sie den ersten Preis oder 
einen der weiteren Preise gewinnen können von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

In der Reihe ihrer Round-Table-Gesprädie 
hatte die Langener CDU diesmal Sportler zu 
Gast Neun Repräsentanten von fünf Ver- 
einen mit mehr als 3 500 Mitgliedern disku- 
tierten in der Westendhalle mit dem Langener 
CDU-Fraktionsvorsitzenden Werner Keinen 
und mit Claus Demke, dem stelvertretenden 
Stadtverordnetenvorsteher und CDU-Land- 
tagskandidaten sowie Werner Kegler dem 
Pressesprecher der CDU-Fraktion, über die 
vielfältigen Probleme des Langener Sports. 
Eingeleitet wurde der Informationsaustausch 
durch ein Kurzreferat von Prof. Emil .Sdilee 
vom Staatlichen Hochsdiulinstitut für Leit>es- 
erziehung in Mainz. 

Prof. Schlee vertrat die Auffassung, daß die 
Förderung des Sportes in unserer Gesellschaft 
eine wichtige kultur- und sozialpolitische Auf- 
gat>e^ der Parteien sei. Schulen. Sportvereine, 
politische Parteien, Organisationen und Insti- 
tutionen des öffentlichen I.ebens seien Ein- 
richtungen des Menschen für den Men.schen 
mit dienender Funktion ohne Selbstzweck. 
Der Sport biete in unserer bewegungsarmen 
Zeit ideale Möglichkeiten vielfältiger und all- 
seitiger Bewegung, diene damit dem Men- 
s^en und helfe ihm, ein gesundes und freies 
Mitglied der Gesellschaft zu werden. Gleich- 
^Itig sei der Mensch ein soziales Wesen, auf 
Geselligkeit angelegt und angewiesen. Der 
sportlich engagierte Mensch entwickele in der 
Ge.sellschaft und für die Gesollschaft bemer- 
kenswerte Aktivität. Dies verdiene Beachtung, 
Anerkennung und Förderung. Unweigerlich 
sei der Mensdi aber auch ein politisches We- 
sen. sein Handeln politischer Natur, weil es 
strts den Mensdien betreffe. Deshalb sei auÄ 
der Sport nichts .Unpolitisches", sondern in 
«■inem breiten Wirken ein hochpolitisches 
Phänomen. Hier würden nicht nur demokratl- 
^e und soziale Einsiditen vermittelt und 
Grundformen erlebt und geübt, sondern es 
werde auch^die Kraft entwickelt, die Demo- 
kratie leben zu können. Sportvereine erfüll- 
ten so in einem demokratischen .Staat eine 
polltische, eine kultur- und sozialpoliti.sche 
Aufgabe. 

Unter diesen Aspekten forderte Prof. Sdilee 
nie rückhaltlose Unterstützung der Sportver- 
eine durch die Parteien über besondere Ver- 
bindungsstellen der Parteien und durch Zu- 
sammenarbeit in der kommunalen Sportkom- 
mission Da die hierzu notwendigen Impulse 
der Parteien von den Sportvereinen oft ver- 
mißt oder nur mangelnd wahrgenommen wer- 
de^ mußten sich die Sportler in den einzelnen 
Parteien engagieren, um an den Entscheidun- 
een mitzuwirken. Prof. Schlee wies immer 
wieder auf das CDU-Sportprogramm hin, das 
er als einzig in seiner Art in Hessen bezeidi- 
nete. Der Referent hatte nadi seinem Vortrag 
viele Fragen zu beantworten. 

Werner Keinen leitete mit Erläuterungen 
über ^reits ausgeführte und geplante Bau- 
vorhaben der Stadt auf dem Gebiet des Sports 
^m kommunalpoUtisdien TeU des Abends 
ilber. Claus Demke referierte über das ge- 
plante Freizeit- und Erholungszentrum an der 
Kiesgrube. Bei der Diskussion über die kom- 
munalpolitischen Probleme nahmen die Ver- 
^ter der anwesenden Vereine eine sehr krl- 

^ bestehenden Langener Verhaltnissen ein. 
Die Frage der vertraglichen Form der Über- 

lassung von städt. Grund und Boden zur 
Nutzung durch die Vereine wurde bald ange- 

sdinitten. Keinen betonte, d;iß erst auf Drän- 
gen der CDU stärker als bisher die Möglich- 
keit gegeben wi, nrüt der St.-idt Erbpachtver- 
tinge abzuschließen. Ein Erbpachtvertrag gebe 
den Vereinen erst die Rechtsgrundlage, die 
auf dem Darlehenswcg erworbenen Mittel ein- 
zusetzen. In der Diskussion stellte sich herau."? 
daß nur sehr wenige Vereine von dieser Mög- 
lichkeit Gebrauch gemadit haben, weil die 
derzeitige Auflösungsklause) eine Weiisteige- 
rung der Investitionen nicht berücksichtigt 
Eine Aktivierung der Sportdeputntion, weiche 
hier in Langen einen „Domröschenschlaf" 
halte, wTjrde einstimmig gefordert. In dieser 
Institution biete sich für die Vereine die beste 
Möglichkeit, auf die städtischen Gremien Ein- 
fluß zu nehmen. Vorstellungen und Wünsche 
könnten hier rechtzeitig unterbreitet werden. 
Die Sportdeputation soll auch verstärkt den 
Vereinen die Möglidikeit bieten, auf die Pla- 
nungen der Stadt in bezug auf sportliche Ein- 
riAtungen Einfluß zu nehmen. Fehlplanungen 
würden dadurch vermieden. 

Daß die finanzielle Decke der Vereine immer 
knapper wird, wurde an diesem Abend sehr 
deutlich. Die Anforderungen steigen ständig 
und drohen den Vereinen über den Kopf zu 
wachsen. Die Unterhaltung von Sportplätzen 
u^nd Turnhallen verschlingt größere Summen. 
Deshalb soll nach den Vorstellungen der Ver- 
eine die Stadt in Zukunft voll für diese Ko- 
sten aufkommen. Sportplätze und Turnhallen 
seien schlechthihn gemeinnützige Einriditun- 
gen. deren Ko.sten für die Instandhaltung nicht 
den einzelnen Vereinsmitgliedem überlas.sen 
werden könnten. Der Verein.ssportplatz ge- 
höre bald der Vergangenheit an. Die Tendenz 
Ziele eindeutig auf den Gemeindesportplatz. 

Die Vereine würden os außerdem begrüßen 
wenn sie vom Magistrat über die Kultur- und 
Sportabteilung Richtlinien erhalten würden, 
was finanziell als sportförderungswürdig an- 
gesehen wird und was nicht. Die ehrenamt- 
lichen Mitarbeiter der Sportvereine seien ein- 
fach überfordert zu wissen, unter weldien 
Voraussetzungen die Stadt, der Kreis, das 
Land und der Bund Mittel freimachen und auf 
welchem Wege sie angefordert werden können. 

Gesperrte Auffahrt 
Von Darmstadt-Eberstadt aus ist der übll- 

ehe Fahrweg auf den Frankenstein wegen 
Verbesserung der Auffahrt bis auf weiteres 
gesperrt. Die Dauer der Sperre ist nicht be- 
kannt. Von Darmstadt-Eberstadt aus geht 
allerdings eine Umleitung auf den Franken- 
stem. Ungehindert ist selbstverständlich die 
Auffahrt von Nieder-Beerbach aus. 

An dem neuen Restaurationsgebäude auf 
dem Frankenstein sind die Innenarbeiten in 
vollem Gange. Besonders sind die Elektriker 
und Installateure am Werk. Von den Räumen 
aus und von den Terassen hat man eine schö- 
ne Aussicht auf die Rheinebene, besonders 
nach Eberstadt, Darmstadt. Pfungstadt, aber 
auch ins Ried hinein. Das Burgrestaurant soll 
Im September eröffnet werden. 

Damit wird der Frankenstein, die nördlich- 
ste Erhebung der Bergstraße, zu einem neuen 
Ausflugsziel. Gedacht ist auch daran, auf dem 
Frankenstein Tagungen abzuhalten. An der 
Burgruine selbst ist nichts geändert worden. 
Die Bauten stehen selbstverständlich unter 
Denkmalssdiutz. 

Ein Blick zurück 

Vor 75 Jahren 
15 Züge hielten am Langener Bahnhof. Nach 

dem Sommerfahrplan 18!)5 verkehrten auf der 
Main-Neckar-Bahn zwischen Frankfurt und 
Darmstadt 14 bzw. 15 Züge, die audi in Lan- 
gten hielten. Die letzte Abendverbindung nach 
Frankfurt bestand werktags ab 22.13 Uhr und 
sonntags ab 23.40 Uhr. 

Vom 1. Mai 1895 ab verkehrte die Fahrpost 
zwischen Langen und Ober-Roden wie folgt; 
Langen ab 7.45 Uhr, Philippseich 8.20 Uhr 
Offenthal 8.45 Uhr. Urberach 9.30 Uhr, Ober- 
Roden 9.45 Uhr. Die Post ging auf dem Rück- 
weg um 12 Uhr in Ober-Roden ab und kam 
lü.30 Uhr nach Langen zurück. 

Fünf neue Gemeinderatsmltgrlieder waren 
am 24. Mai 1895 in Langen zu wählen. Vorher 
fanden verschiedene Wählerversammlungen 
statt. Die Wahlbeteiligung war nicht sonder- 
lieh groß. Gewählt wurden als Vertreter des 
Burgervereins Stadtrat Wilhelm Oppermann 
mit 209 Stimmen, Weißbindermeister Adolf 
Werner 3. mit 194 Stimmen, Schlossermeister 
Friedrich Adolf Schroth mit 170 Stimmen und 
vom Allgemeinen Bürger- und Arbeiterver- 
ein Jeremias Heinrich Herth mit 163 Stimmen 
und Ludwig Dröll (beide Maurer) mit 105 
Stimmen. Außerdem erhielten 26 weitere Kan- 

didaten Stimmen, die aber die Hundertgreiiz« 
nicht erreichten. 

Der Stadtrat von Langen bewilligte Anfang 
Mai 1895 einen Zuschuß von 30 Mark für die 
Volksbibliothek, die als gemeinnützige Ein- 
richtung galt. 

Neue Straßennamen wurden von den Stadt- 
vatern im Mai 1895 beschlossen. So wurde 
die Straße östlich der Hügelstraße nach dert 
Mühlen zu „Teichstraße" benannt. „Main« 
Straße" nannte man die Straße, die oberhalb 
der Hofreite von Adolf Schneider an die Wall- 
straße zieht. 

Aus dem Schuldienst. Im Schuljahr 1895 
wurden in die Volksschule Langen 44 Knaben 
und 62 Mädchen aufgenommen. In die Höhere 
Bürgerschule kamen sechs Knaben und ein 
Mädchen. 

Als Hauptgeschworene ausgelost wurden im 
Mai 1895 für eine Schwurgerichtsperiode Gast- 
wirt Peter Ewald Dröll und Fabrikant Her- 
mann Otto aus Langen sowie Kaufmann Jo- 
hann Kickler — Egelsbach. 

Im „Schützenhof" wurde im Sommer 1899 
ein „Russisches Billard" aufgestellt, was da- 
mals eine Neuheit war. Das Billard stammte 
aus einer Billardfabrik in Frankfurt. Beson- 
ders die Jugend war an dem Billardspiel in- 
teressiert. 

D^eiße Tip der 

...voh der 

Möbelcity im 

Sprendlingen 

Sprendlingen 
Offenbactier Sl'aße 
Telefon 6 1523 

Dieses Angebot sticht unter den Neu-Zu- 
gängen der Woche hervor. Durch den 
günstigen Preis. Durch gute Qualität. 
Durch geschmackvolle Ausführung, i 
Aber doch ist diese Attraktion der A 
Woche nur ein günstiges Angebot ^ 
der Möbelcity unter einer Vielzahl. 
Schlaf- und Wohnzimmer, Pol- 
stergarnituren, Stilmöbel, Kü- 
chen, Teppiche usw. Darunter 
Exciusiv-Modelle, die es nir- 
gendwo anders gibt. Wir 
stellen sie selbst her. In 
Frankfurts größter Möbel- 
fabrik.PreisgünstIg.OderMar- 
kenmodelie. Vom MUSTER- 
RING, von den ganz Großen, 
aus dem Ausland. Wir leisten 
Vollgarantie, liefern frei Haus und 
«teilen Ihre Möbel wohnfertig auf. ^ 
Dia Möbelcity hat Junge aktive ^ 
Einkäufer. Sie sorgen dafür, daB Jede \ 
Woche etwas „los" ist In der Möbel- 
city. Darum ist die Möbelcity Im Kauf- 
Park stets einen Besuch wert. StetsI 

B / Polster- \ K 

gamitur 1 ■ 
auf Rollen mit EM 

losen sitz- und 

Rückenkissen. 1 

nur DM 598,' 
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Fische schwimmen nach der Stoppuhr 

Forscher testen Meereshewohncr / Der Schwertfisch schlägt alle Rekorde / 120 Stundenkilometer lIöchstgeschw indiRkeit 
\^>nn man in einem klmren Bernhadi eine 

»iifRosrliPurhle Fnrrile wie einen Pfeil unter 
ilr i nürhsten Stoin flitzrn sieiit, dann nelut 
tii:in ieirht liazu, «lie Fisriie für hrsondrr.1 
(iclinclie lind aiisilaurrnde Schwimmer zu 
h.'Üen. 

Und (loch Ribt es nur wcnißc Fische, die 
Kmße Gc.schwindiKkeitcn crreichrn — und nuf 
clio Dauer aucii hallen können. Wissen.schaftlcr 
h ibcn .sich aus mantlicrlpi Gründen inton.siv 
mit der Gc.schwindigkL'it der einzelnen Fisch- 
«rlr^n Ijo.srh.iftlRt. 

Der zweifellos sdinellsle Fi.sth — soweit 
ri.in das bisher fosf.stcilen konnte — ist der 

«Is sedii Kilometer pro Stunde. Heringe sind 
nodi langsamer. Ihnen genügen drei Kilome- 
ter. Jagt man sie, können sie einige hundert 
Meter weit die doppelte Qeschwindigkelt er. 
reichen, dann allerdings sind «ie völlig er- 
schöpft. 

Dal geht den meisten Fischen so, auch wenn 
sie teilweise höhere Fluchtgeschwindigkeiten 
erreichen können. Sie vermögen das gestei- 
gerte Tempo stets nur eine kurze Entfernung 
aufrechterhalten. 

Fi.-iche, die wie die Aale oder die Lachse 
weite Wanderungen über lange Strecken zu- 
rücklegen, beweisen dabei erhebliche Aus- 
dauer. Allerdings haben Forschungen ergeben, 
daB ihre „Marsdigcschwindigkeit" viel gerin- 

ger ist, all man bisher annahm. Im Tag legen 
beispielsweise die Ladise 20 Kilometer zurüdc. 
Etwa 14 Kilometer am Tag schwimmen die 
Aale. 

Unter den Flußfischen schlagen die Forellen 
mit etwa 35 Kilometer pro Stunde Jeden Re- 
kord. Sie lind deshalb, wenn lie die Gefahr 
rechtzeitig merken, ohne weiterei in der Lage 
einem Hecht zu entwischen, der es auf besten- 

Kilometer bringt. Geringerei Fersen- 
geld geben die meisten anderen Flußfische, 
auf die der gefräßige Räuber noch lauem mag: 
Mit einer Stundenleistung von nur 10 bis 12 
Kilometern bewegen sich Flußaale, Schleien 
und Karpfen, Weißfische und andere durch ihr 
Element. 

rreueprämie 
AmeriliBnische Firmen idienken langjährigen 
Angestellten heim Aundieiden nicht mehr 
Roldene Uhren, sondern Hobby- und Bastel- 
BusrOstunRen. .Ie nach Wahl. Der Wert richtet 
■ioh nach der Anzahl der Dienstjahre: pro Jahr 
ein Dollar. Die Pensionäre sollsn sich weiterhin 
besohäniiren. statt nur auf eine Uhr in blicken. 

Sdiwertfisdi. Er entwickelt im Wasser ein 
Tempo von etwa 120 Stundenkilometern und 
vermag diese hohe Gesdiwindigkeit einige 
Stunden lang durchzuhalten. Erheblich langsa- 
mer sind mit 80 Stundenkilometern die Thun- 
fi!«he. Ein Tempo bis zu 60 Stundenkilometer 
vermag der Delphin stundenlang durchzuhal- 
ten tut es aber nur bei Gefahr. Auch die 
Haifische, denen man bisher viel höhere Ge- 
^wmdigkeiten zuschrieb, enttä- sehten die 
Forscher: Sie schwimmen nidit schneller als 
4.J Kilometer in der Stunde. Nur bei einem 
plötzlichen Ansriff steigert sich ihre Geschwin- 
digkeit - aber nur einige hundert Meter — 
auf etwa 80 Kilometer Dann fallen sie sofort 
wieder In ein gemütiiohes Tempo zurück. 

Die Durchsohnittsgeschwindigkeit der mei- 
sten kleineren Meeresfische betrögt nicht mehr 

UNSERHAUSARZTBERÄrSIE 

Mundgerudi hemmt den Kontakt 
Beliebteste» Werbeargument aller Hemeüer von Zahn- 

pasten, Mund- und Gurgelwasser ist die psi/cholooischs Wir- 
kuno eines schlechten Mundgeruchs auf andere. So richtig der 
Hintjjei» auch ist — nicht immer darj das angepriesene Fabri- 
kat als das richtige Heilmittel betrachtet werden. Denn wenn 
auch ungeputzte Zähne einen unangenehmen Geruch verbrei- 
ten so gibt es doch noch eine ganze Reihe anderer Ursachen 

ublsn Mundcreruch. Wicht selten zieht der Arzt buch- 
stäblich rnit der Nase Rückschlüsse auf verborgene Leiden 
seines Patienten. 

So wird kein Ilals-Nasen-Ohren-SpeziaUst 
es versäumen, den Atem seiner Patienten „ab- 
zuriechen". So unappetitlich das für ihn per- 
sonlich sein mag, so wenig darf und kann «r 
auf wichtige Hinweise, die ihm der Mund- 
geruch bietet, verzichten. Sehr häufig sind 
chronisch vereiterte Mandeln die Ursache. In 
den Buchten der Tonsillen sammelt sich alles 
Mögliche an; Pfropfen bilden sich dort, die 
Kitweise einen sehr unangenehmen und durch 
Gurgeln kaum zu beseitigenden Mundgeruch 
verursachen. Derartige Mandeln werden heute 
bei sonst gesunden Patienten ausnahmslos 
operativ entfernt. Mit ihnen verschwindet 
dann auch der störende Geruch. 

Die Mundfäule fällt ins Ressort des Zahn- 
arztes. Sie ist nicht nur Urhebertn schlediten 
Mundgeruchs, sondern — und das iit olel 
schlimmer - sie greift die Zähne an. Oft ge- 
nügt es nicht, sich die Zähne sorgfältig nach 
jeder Mahlzeit zu putzen — auch wenn di« 
Zahncreme noch so angepriesen wird und alle 
erdenklichen Wirkstoffe enthält. Denn die 
Zahnbürste kommt beileibe nicht in alle Win- 
kel und Ausbuchtungen des Mundes. Tut man 
nichts dagegen, tuird es immer schlimmer; Am 

Zahnfleisch können sich Geschwüre bilden, 
ebenso in der Mur^schleimhaut; Zungenbelag 
und Drüsenschwellungen sind weitere Folgen. 
Oft empfiehlt der Zahnarzt eine erweiterte 
Mundpflege mit kleinen Spritzen, mit deren 
Hilfe auch entlegene Zahntaschen und Buditen 
mit Kamillen- und Salbeitee oder Zitronen- 
wasser gespült werden können. Ein altes, aber 
sehr erprobtes Hausmittel ist, nach jeder Mahl- 
zeit einen ungesdiülten, kernigen Apfel tu 
essen. Die Wirkung ist doppelt angenehm: 
Erstens werden die Speisereste gründlicher als 
beim Zähneputzen entfernt, zweitens kann 
man auf diese Weise eine wirksame Schlank- 
heitskur erreichen. 

Auch der Internist ist bei seiner Diagnose 
auf den Mundgeruch des Patienten angewiesen 
in vielen Fällen darf er mit Recht vermuten, 
daß der übelriechende Atem t)on einem Magen- 
leiden herrührt. Ein unangenehmes Gefühl 
nach den Mahlzeiten, dauernde starke Blähun- 
gen, Brennen im Magen und das Aufstoßen 
bitteren Magensaftes gesellen sidi zu dem 
schlechten Atem, der von Magenerkrankungen 
herkommt. Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Helma und das Höhere 
Zugegeben; Man sah Helma noch jetzt an, 

u lieben Jahren die Reserveschön- heitskönigin von Klein-Hasenloch cewesei 
war. Und trotzdem ... 

.,Ich kann mir nicht helfen — Helma ist 
mir einfach zu häuslich", sagte eines Tages 
Ihr Freund Ulf zu seinem Bruder Markus. „Ich 
bringe Helma Ja nun wahrhaftig tiefere Ge- 
ftihle entgegen. Aber manchmal habe ich Zwei- 
fel. Sie hat so überhaupt keinen Sinn für Hö- 
heres." 

„Du mußt sie eben einfach zu dir hinauf- 
lerren", meinte Markus. 

„Wie das?" 
„Ninim sie doch mal In ein gutes Konzert 

mit. Vielleicht hatte sie nur noch keine Gele- 
fenheit, sich für Höheres zu interessieren. Zum 

eispiel kann ich dir zwei Karten besorgen 
für den Chopinabend des göttlichen Wroci- 
Oencky. Wenn Helma nicht auf Wrocicensky 
reagiert, kannst du sie abschreiben." 

„Das isl die Idee des Jahrhunderts", mur- 
melte Ulf. 

* 
Leider zeigte sich Heima vom Klavierspiel 

des göttlichen Wrocicensky kaum am Rande 
tangiert. Ent als er den Minutenwalzer spielte, 
horchte lie auf. 

„Wie heißt diese muntere Weise?" fragte 
sie Ulf. 

Ulf zuckte. „Minutenwalzerl" zischte er zu- 
rücäc. 

„Und warum heißt sie Minutenwalzer?" 
„Weil sie genau eine Minute dauert." 
„Also sechzig Sekunden?" 
„Ja." 
Eine wahnwitzige Hoffnungswelle trat ia 

Ulfs Innenleben über die Ufer. Seltsam ge- 
fesselt forschte er In Heimas Gesichtszügen 
nach einem Funken höherer Begeistenmg. 
Aber sie wirkte nur nachdenklich. 

„Was denkst du?" fragte er leise. 
Und nun machte Helma die Bemerkung, 

nach der sich Ulf für ewig von ihr zurück- 
zog. 

„So ein Pianist", sagte Helma versonnen, 
.hat's doch eigentlich gut Wenn bei dem mal 
die Eieruhr kaputt Ist, spielt er einfach vier- 
mal den Minutenwalzer herunter und weiß 
garantiert: die Eier lind weidi." 

Mia Jertz 

18. Fortsetzung 

\^iuiaiopn zog sie airt i!,t setzte sicn aui 
Paddys Bett und hob sie auf seine Knie, bet- 
tete ihren Kopf an seine Schulter und nahm 
■ie fest in die Arme. 

Agle ließ teilnahmslos alles mit sich ge- 
schehen. Ihre Glieder waren schlaff wie die 
einer Puppe. Christoph flel nichts ein, womit 
•r dieses geliebte Elend auf seinem SchoB trö- 
•ter konnte. Er streichelte mit den Lippen 
aber die Biegung ihres zierlichen Ohr» und 
bededtte ihr Kinn und ihren Hals mit sanften 
Küssen. 

Dadurch kam sie wieder zu sich. Sie drehte 
den Hals weg. „Nicht Chris — nicht Jetit." 

Sie stand auf, ging im Zimmer umher und 
onlnete dies und dai. Sie nahm Paddys alte 
blaue Latzhose und seinen gestreiften Pulli 
Beides war so winzig und sah so rührend hilf- 
los aus. Sie legte die Kleider auf die Kom- 
mode und wurde nüt Glätten und Falten nicht 
fertig. 

„Wenn ich denke, der Bub treibt irgendwo 
In dem kalten dunklen Wasser — und ich bin 
schuld — ich glaube, ich verllere den Verstand 
darül)er", murmelte sie. 

Cl^stoph stand schon hinter Ihr. Seine 
Hände preßten sich um ihre Schultern. „Höre 
auf damit mache es nicht noch schwerer als 
©s schon ist", sagte er. 

Sie entriß sich ihm und sah ihn für einen 
Augenblick mit einem fremden Blick an. Wäh- 
rend sie dann Paddys Sachen zu einem Ball 
zusammenknüllte, obwohl sie sie eben noch 
zusanmiengelegt hatte, sagte sie dumpf, „Chris 

fei'n^elig lieber?" fragte er 
Sie machte eine ungeduldige Kopfbewegung 

u"■""'raelte sie, ohne sich ui^udrehen. „Ich habe mich zwischen sie und 
°^^r* Strafe 

„Was geht dich Jumbo an", brauste er auf. „Sie hat sich nicht gerade fein zu dir be- 
nommen!" 

o®"", verstehen", gab sie zur Ant- wort „Sie liebt dich — und sie ist meinet- 
wom'n verzweifelt." 
^ ■ drehte sich mühsam um. Noch nie zuvor 

er ihr weiches Gesicht so hart und ab- 
w.M><-nd gesehen: „Ich habe e« geschworen, 
honst du, Ch^ damit Paddy einen Schutz- 
EpJrt!.h® YS?* r'i? finden und Ihm nichts 
dl^ Nana.- ~ 

^Du weißt nicht was du redest Wann alte« 

vorbei Ist und wir ihn wieder haben, wirst du 
anders denken", meinte er heftig. 

„Nein", rief sie gequält, „dringe nicht mehr 
in tnidi. Ich bin ein schre^llc^ hartnädciger 
Mensch. Du kennst mich nur noch nicht richtig. 
Ich habe es mir vorgenommen und es bleibt 
dabei." 

Er gab nicht nach. „Man kann doch nidit so 
mit einem Schlag mit einem Gefühl Schluß 
machen. Du liebst mich doch. Idi weiß es, Idi 
hab's gespürt, bei Jedem Kuß, Jeder Um- 
armung — du dummes Mädchen, du." 

oie warf sich über den Tisch, trommelte mit 
den Fäusten darauf: „Laß mich — quäle mich 
nicht — gehl Ich will allein sein, ich sterbe ja 
vor Angst um den Buben", schrie sie. 

& riß sie hoch und fragte: „Hast du mich 
mcht mehr gern?" 

Sie schaute Ihn fremd an. „Nein", sagte sie, 
„nein, ich habe nur Angst, sonst nichts." 

* Ludwig Bodden hatte, wenn er nervös war, 
die schreckliche Gewohnheit, mit den Händen 
zu zittern. Die Zeitung in seiner Hand 
raschelte und knisterte unerträglich laut 

„Höre auf. Ich kann's nicht ertragen", schrie 
Mutz. Sie riß ihm die Blätter aus der Hand 
und warf sie auf den Tisch. „Du weißt ja doch 
nicht, was du liest!" 

Ludwig warf ihr einen gereizten Blick ru. 
Sie waren allein iit: Salon. Das Telefon hatten 
sie neben sich eingestöpselt um es gleich bei 
der Hand zu haben, wenn man anrief. 

Mutz schwang sich auf die Armlehne von 
Boddens Sessel. „Ludwig, glaubst du wirklich 
nidit, daß sie uns Jetzt draufkommen?* fragte 
sie .schon zum x-tenmal, seit sie allein waren. 
„Paß auf, dieser unangenehme Kommissar 
schnüffelt so lange herum, bis er alles heraus- 
bekommt." 

„Wenn du mich das nur noch ein einziges 
Mal fragst, renne ich aus dem Haus", knurrte 
er. „Und damit du es weißt», ich gönne es dir 
von Herzen, Mutz", sagte er, Zorn und Angst 
In der Stimme. „Du hast geredet und geredet 
und gebohrt und uns in das Ganze hinein- 
getrieben. — Und nun geschieht es dir ganz 
recht. — Schwitze du nur ruhig Blut — ich 
tue es auch!" 

mWIc gemein, daß ich jetzt an allem sdiuld 
sein soll", rief sie. „Du bist mir ständig mit 
Vorwürfen in den Ohren gelegen. Weißt du 
denn nldit mehr, was du mir stfindig vor- 
geworfen hast? Jetzt habe i<ii eine Neuhaus 
geheiratet und sitze doch in diesem Nest, wo 
niäits los ist — und auf einem Pöst^en, wo 
1« nichts verdienen und nicht weiterkommen 
kann! Das habe ich mir gut gemerkt, mein 
Lieber. — Du warst es, der mich Inuner wi«- 

aer zu Thomas betteln geschickt hat, aamit er 
was für dich tut." 

„Halte den Mund — dein Reden macht mich 
verrücit". .schnauzte er sie an. 

In ihrem Gesicht zuckte es: „Ich weiß Ja 
sehr wenig darüber, wie du zu Paddy gekom- 
men bist", sagte sie. „Plötzlich war er da   
wie vom Himmel gefaUenl Woher hast du 
Paddy, Ludwig? - Du hast es mir nie sagen 
wollen." 

,,Idi wollte dir nicht deine Unbefangenheit 
nehmen", erwiderte er scheinheilig. 

„Das ist eine dumme Ausrede. Ich lasse es 
mir nicht nehmen, Paddy ist dein Bub — von 
irgendeinem Frauenzinuner geliefert" 

bist ordinär. — Manchmal kann man es 
nicht glauben, daß du eine Neuhaus blstr 

Sie fiel über ihn her. Sie haßte ihn in die- 
sem Augenblick. ,J}u, wenn Id. dir doch noch 
draufkomme, daß du mir ein Kuc^ucksei ins 
Nest gelegt hast", zischte sie. 

Er stieß sie von sich. „Das Kudcucätsel hast 
du deinen Brüdern ins Nest gelegt well du 
selbst keine Kinder bekommst", sagte er ge- 
hässig „Und weil du geldgierig bist und den 
ganzen Neuhausschen Krempel einmal In deine 
Tasche stecjcen willst." 

Sie sah ihn lauernd an: „Wenn es heraus- 
kommen soHte, dann nimmst du es natürlich 
vor meinen Brüdern auf dich", sagte sie. 

„Du bist gut", lachte er gereizt Es war dein 
Einfall, Ich habe es auf deine Veranlassung 
getan. Nun mußt du auch dazu stehen." 

„Mein Einfall", rief sie aufgebracht „Tho- 
mas hat mich darauf gebracht Er hat mir als 
Patengeschenk für dich die Prokura ver- 
sprochen." 

„Er hat mich im Einkauf anfangen lassen", 
sagte Ludwig bitter. 

„Wo du ganz schön in deine Tasche gewirt- 
schaftet hast. — Da ein Provisönchen — und 
dort eine F>rovision von einer Firma, die einen 
Auftrag erhalten wollte." 

„Und wer hat's ausgegeben — du", sagte 
er barsch. „Zum Prokurist aber habe ich mich 
selbst hinaufboxen müssen. Und diese Stel- 
lung will ich nicht riskieren. Was aber kann 
dir schon viel geschehen? Deine Brüder wer- 
den nicht einmal besonders überrascht sein. 
Sie halten ohnehin nicht viel von dir", sagte 
er kühl. 

Sie fuhr auf: „Ich kann dir das Kompliment 
zurückgeben. Meine Brüder trauen dir nicht 
über den Weg. Wenn es nicht meinetwegen 
gewesen wäre, sie hätten dir niemals die Pro- 
kura gegeben." 

„Du bist ein niederträchtiges kleines Biest", 
knurrte er zwischen den Zähnen. „Und du 
hast kein bißchen Herz. Du redest die ganze 
Zeit nur von dir — an das Kind denkst du 
überhaupt nicht" 

Sie sah ihn aus schmalen Augen an: „Es 
wird ihm schon nichts geschehen sein. Wahr- 
scheinlich hat seine richtige Mutter Sehnsucht 
nach ihm bekommen und ihn einfach gestoh- 
len. Fahre doch zu ihr — und du wirst Ja wis- 
sen, wer es ist — und bringe ihn wieder her, 
ehe die Sache auffliegt", sagte sie. 

Ludwig Dachte den Aschenbecher und hieb 

ihn um den Tisch. Aber er hielt den 
Denn Mutz hatte In ihrer Eifersudtt wahr- 
scheinlich recht Er verwünschte es Im stillen, 
daß er nicht einmal wußte, wo Tilde wohnt» 
oder wenigstens In welchem Lokal sie regel- 
mäßig verkehrte. Er scheute aber auch davor 
zurück, bei der Polizei Ihren Aufenthalt her- 
auszubekommen. 

^ Ein Süchtiger hat nidit die Henunungen 
ei^ normalen Menschen. Besonders dann 
nicht wenn der Hunger nach seiner Droge Ihn 
wie eine Peitsche treibt 

* 
■Ti^ May hatte eingesehen, daß Ludwig 

BoddM seine Tasche zugeknöpft hielt Aber 
•• gab ein Mittel, ihn sich gefügig zu machen: 
Ihm dea Buben nehmen und erst dann wie- 
dergeben, wenn er ihr eine monatiiche Summe 
zugesichert hatte. 

TUde war geradezu verliebt in ihren Plan. 
Sie war überzeugt daß nichts dabei schief- 
gehen konnte. Das Bedenken, Ludwig würde 
nicht sofort annehmen, daß der Junge bei ihr 
sei und in seiner Angst die Polizei alarmieren, 
blies sie wit Distelsamen weg. 

Agie hatte recht gesehen. Ihre Aufmerk- 
samkeit und die ängsUichen Blicke des Buben 
tatten Tilde von der Bank im Park vertrle- 
TCn. Sie war aber nicht weit gegangen, son- 
dern hatte. Im Torbogen eines alten Hauses 
vereint Agie und ihren Schützling beobadi- 
tet Sie hätte vor Freude schreien können, als 
^e den Buben aUein auf dem Platz zurück- 
ließ. Darauf hatte sie nämlich gehofft 

Sie fischte sich ihn vor aller Augen aus sei- 
nem Wagen. Er war gelähmt vor Schreck, 
hatte sich fortführen lassen, ohne sich viel zu 
wehren oder um Hilfe zu rufen. Es hatte ge- 
nügt daß sie ihn ansah. Das Glück war auf 
l^r Seite. Niemand kümmerte sich um sie. 
Offenbar hielt man sie in der Dämmerung für 
das Kinderfräulein des Buben, mit der sie die 
gleiche Figur hatte. 

Tilde hatte nicht einmal Geld genug gehabt 
^ ciem Buben h-gendein Spielzeug zu kaufen. 
Sie hatte sich von einer Frau im Haus ein 
paar Bilderbücher ausgeborgt und sie ihm auf 
den Schoß gedrückt. 

Bub war auch Jetzt noch, hier in ihrem billigen schmutzigen Zimmer, nicht fähig, ein 
Wort zu sagen. Er saß in verkrampfter Hal- 
tung auf dem Stuhl neben dem flüchtig ge- 
machten Bett ohne sich zu rühren. Er ver- 
mied es, Tilde anzusehen. Sein kleines Gesicht 
mit der schweren Brille war zu einem Aus- 
druck von Entsetzen und Angst erstarrt 

Tilde wußte nicht was sie mit ihm anfangen 
sollte. Auf ihre Fragen gab er keine Antwort 
Er hatte weder Hunger noch Durst noch wollte 
er die Toilette benutzen. Seine kleinen Lippen 
blieben zusammengepreßt zitterten aber bei 
^^ey^^^Sen leicht. Sie hatte seine Wange ge- 
streichelt, eine seidenweiche heiße Wange. 
Seine Augen hatten sich schreckhaft geweitet. 

Fortsetzung folgt 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 3. Drehpunkt, S. Stink« 

tier, 9. Tonart, 12. Anerkennung, 14. Wunsch, 
Begehren, 15. Führer der Argonauten, 16. Ein- 
gang, große Tür, 17. Märchengestalten, 19. in 
femer Zelt, 20. Gestein, 23. (ver)wandeln, 2-1. 
VVass-erbewegung auf dem Meer, 26. Fluß aus 
dem Harz, 28. Bewohner Afrikas, 30. Farb- 
ton, 32. bestimmter Artikel, 35. nordische 
Hirschart, 38. Vorschlag. 39. Streitmacht, 42. 
Eingeborener Neuseelands, 45. Teil der So- 
zialversicherung, 46. Vulkan in Italien, 47. Fluß 
In Frankreich, 48. Lebensbund, 50. englische 
Anrede, 52. persöiüiches Fürwort, 54. Miß- 
gunst, 57. feinste Sdimutzteilchen, 60. Frosch- 
lurch, 61. Kolonist, 63. Fabeltier, 65. Inhaits- 
losiRkoit. 66. steifes Papier, 67. Fluß in 

Schachaufgabe Nr. 29 

Schwur, 25. Klostcr\orsteH5r. 27. Nadelbaum, 
29. USA-Staat, 31. Burg bei Oborlahnstcln, 33. 
Vorbau, 34. Dreschboden, 36. Vergeltung, 37. 
Kampfplatz, 39. pakistanische Münze, 40. Ho- 
nigwein, 41. Frau Adams, 42. porsönlicihcs Für- 
wort, 43. Ausruf des Staunens, 44. Europäer, 
48. Neckarzufluß, 49. Metall, 50. Ufer, 51. Fle- 
gel, 52. nicht außen, 53. nordische Güttin der 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — an — an — bal 

bnn — bo — but — chung — de — der 
do — dri — e — e — en — er — eu — eu 
frau — ge — go — gut — ha — ha — han 
he — hi — 1 — i — la — ie — lel — lia 
Iis — ly — ma — mus — na — ne — na 
ne — ni — on — pa — pa — pa — rat — rl 
TO — rung — schwänz — se — se — so — ta 
te — ter — ti — ti — wie — zl— sind 17 Wör- 
ter folgender Bedeutungen zu bilden; 

1. eine der Musen, 2. Absperrung, 3. Asiat, 
4. Gattin, 5. karthagischer Feldherr, 0. Toch« 
tcr des Oedipus, 7. tropischer Vogel, 8. Zieh- 
hiirmonlka, 9. Erdteil, 10. Entschädigung. 11, 
wissensdiaftiiche Untersuchung, 12. römischer 
Kaiser, 13. Oper von Wagner, 14. vitaminhal- 
tige Frucht, 15. Machwerk, 16. Weltanschau- 
ung, 17. größte der Gesellschaftsinseln. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nadi unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben ein erigilsches Spridiwort. 

Rätselgleichung 
a + (b—c) + (d—e) + (f—g) + (h—i) + 

(k—1) + (m—n) + (o—p) — X 
a) norweg. Schriftsteller, b) hinterster Mast, 

c) Nebenfluß der Weichsel, d) Stabsoffizier, 
e) Ansiedlung, f) schlechte Angewohnheit, g) 
ehem. lett. Münze, h) Teil des Baumes, 1) ame- 
rikanischer Männemame. k) österr. Operet- 
tenkomponist. I) weibl. frz. Artikel, m) Fistel- 
stimme, n) Nahrungsmittel, o) portug. Insel- 
gruppe im Atlantik, p) Zeichen für Angström- 
einheit — X ■- Spridiwort. 

Weiß licht an und setzt In 2 Zügen matt. 
Kontrollitallung: Weiß: Kg2. DgS. 

Ta3, Sb3, SfS, Ld7, Ld8; — Schwarz: Kd3, DcL 
Tdl, TaB. Sb2, Sf2, Lei. Lf8. c2, d5. e2. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstcuen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen — in gege- 
bener Reihenfolge — eine Riesenschlange. 
MARA + IKE • Erdteil 
RING + EIA = Staat in Afrika 
MAUT + TAG m Warengeber 
MARK + ALE = gebrannter Zucker 
STAR + DIE m Ital. Wirtshaus 
HEIM + NEA » bibl. Buch 
ODER + BAN = Bad bei Rostock 
RAUM + RAT =■ techn. Ausrüstung 

Schleswig-Holstein, 69. griechischer Hirten- 
gott, 70. mythischer Ahnherr eines Germanen- 
stammes, '71. Stadt an der Westküste Irlands, 
72. einschränkendes Wort, 73. japanische 
Münze, 74. Frauenname, 75. Abkürzung für 
Mitteleuropäische Zeit. 

Senkrecht: I. Windstoß, 3. nicht unten, 
4. Laubbaum, 5. Himmelskörper, 6. niemand, 
7. Läuseeier, 8. männliches Haustier, 9. Rasse- 
hund, 10. Stadt in Westfalen, 11. Lotterie- 
anteil. 13. farblos, bleich, 16. Großkatze, 18. 
Märchenwesen. 21. räumlich begrenzt. 22. 

Unterweit, 55. bestimmter Artikel, 56. Blut- 
bahnen, 57. Tintenfisch, 58. Imme, 59. Onkel, 
60. Norne der Vergangenheit, 62. See in 
Pennsylvanien, 64. Seinezufluß, 65. Wärme- 
grad, 68. alkoholisches Getränk. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a r e e e i o u sind den 

folgenden Mitlauten dfrhnschttnso 
beizuordnen, daß sich eine Oper von Richard 
Strauss ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel. Waagerecht: 2. Pa- 

rade, 8. Mikado, 12. Toto, 14. Ali, 16. Dan, 17. 
Bake, 20. Ena, 22. Kollier, 26. Air, 27. Rade. 
30. Reuse, 31. Teer, 33. Etagere, 36. Et6, 37. 
Bonseis, 39. Her, 41. Riem, 43. USA, 44. Leim, 
45. Rabe, 46. Abt 48. stur, 60. Leto, 52. Komi- 
tee, 55. Ute, 57. Elefant, 61. Oere, 62. Pirat, 
64. Arad, 65. Nil, 67. Honorar, 69. Eos, 71. Udet, 
73. Mal, 74. Bar, 76. Anet, 77. Mammon, 78. 
Tundra. — Senkrecht; 1. Bon, 2. Po, 3. Ra, 
4. Alk, 5. Dior, 7. Idee, 8. Kar, 9. an, 10. Ob, 
11. Ski, 12. Tete, 13. Tara. IB. Flut 18. Aare. 
19. Eris, 21. Ode, 23. Leer, 24. Iser, 25. Gen, 
28. Aga, 29. Eriesee, 31. Tombola, 32. est 34. 
Tasso, 35. Elite, 37. Beate, 38. Laban, 40. Ennu, 
42. Ire. 47. Lie, 49 Ruin, 50. Lear, 51. Ufa, 
52, Kanu, 53. Mole, 54. tre, 68. Trog, 68, Ern, 
59. Aden, 60. Test, 62. Polo, 63. tabu, 66. Ida, 
67. Ham, 68. Ran, 70. Oel, 72. Tm, 73. mm, 
75. rd., 76. A. A. 

SchüttcIrStsel: Blase — Uhr — Dame — Ami 
Post - Eigen — Salbe — Tor = Budapest 

Kombinationsrätsel: Elektra. 
Mixrätsel: Laster — Angora — Grobian -• 

— Altona — Rabatt — Dragoner — Eselei 
— Lagarde. 

Hier darf gestohlen werden: Geh In dein 
kaltes Bett und waerme dich. 

Rätselgleichung: a) Kater, b) Ter. c) Lobau, 
d) Bau, e) Rigel, f) Gel, g) Meter, h) Trio, i) O, 
k) EngeL x = Kaiormetrle. 

Schachaufgabe Nr. 28: 1. Ld8t Kxdö. 2. Dd8t 
Ke8, 3. f4t Ke4, 4. Dg5, und Schwarz gibt aui 

Silbendomino: Spruchbuch — Buchdruck — 
Druckluft — Luftpost — Postgut — Gut- 
schrift — Schriftstück — Stücipreis — preis- 
wert — Wertbrief — Briefschuld. - Schuld- 
spruch. 

Im Dorf der Methusalems 

Der „Sohn" schüttelte den Kopf 
Ein Reporter hörte von einem Fleckchen im 

Hochgebirge, in dem die Leute durchschnitt- 
lich ein sehr hohes Alter erreichten. Da er ein 
tüchtiger Reporter war, wollte er der Sache 
auf den Grund gehen. 

So fuhr er kurzweg in die Gegend der Methu- 
salems. In einem Dorf ara Fuße des Gebirges 
stellte er seinen Wagen in die Garage eines 
Gasthofes und machte sich zu Fufl auf die 
Suche nach dem Flecken. 

Nach mehrstündiger Wanderung erreichte er 
ein abgelegenes Gehöft. 

Stimmengewirr drang an sein Ohr, »nd als 
er nSher trat sah er einen alten Mann, der 
wütend den Hof verließ. 

Al)er an der Tür — er traute seinen Augen 
nicht — gewahrte er einen noch älteren Greis 
mit wallendem Bart und zerfurchtem Gesicht 
Dieser schwang einen knorrigen Krücitstocit. 
drohte dem Davonlaufenden nach und rief: 

„Dummer Bub, sofort kommst du turückl — 
Ich werd' dir helfen, ohne meine Erlaubnis zur 
Stadt nunter zu gehn ...!" 

„Jetzt grad- nich Vaterl — Ich fahr* nunterl 
Der Reporter trat auf den Greis za 
„Sagen Sie. guter Mann, ist das wirklich Ihr 

Vater dort?" 

..Wenn schon", antwortete der Gefragte 
mürrisch. „Er soll «ich nicht so aufspielen. Als 
Großvater ihm gestern verbot, zur Kirchweih 
zu gehen, hat er ja auch nicht gehorcht!" 

„Ihr Großvater?" fragte der Reporter ver- 
wirrt „Ja, Mann — lebt der denn noth?l — 
Nun seh' Ich, daß Ich das Dorf gefunden habe, 
in dem die Leute so alt werden..." 

Der „Sohn" schüttelte den Kopf. 
..Na, da sind •" verkehrt — Der Flecken, wo 

die L«ut' so alt werden In unserer Gegend 
der liegt drüben hinter der stellen Wand. — alcb hatte von Ihrem großen amerlkanlsdien 

Wacen aber eine andere Vorstellnng.** 

      

IM = 

. «ber wir haben frUlier vierUUidif anders 
gespielt!" 

Modemer Haler 
Der junge Peterhana wollte Maler wer- 

den. Munter malte er drauflos, und stolz 
zeigte er sein erstes Gemfilde: „Napoleon 
auf der Flucht aus Moskau." 

Ein Freund besah slcii das Werk kritisch. 
„Nanu", sagte er, „das Ist aber merkwflrdigl 
Napoleon auf einem Motorrad? Damals gab 
es doch noch gar keine Motorrfiderl" 

,J)as schon", meinte da der Junge Künst- 
ler, „aber ich kann nun mal kein Pferd 
malen." 

SehlacerkompoiilsteB 
Zwei Schlagerkomponisten unterhielten 

sich Ober die Schwierigkeiten Ihres Berufes 
und wie schwer es doch sei, einen richtigen 
Weltschlager zu lancieren. 

„Ach was", sagte sdUießUch der eine. 
„Wir sollten nicht soviel klagen I Denken 
wir doch an unseren Kollegen M. Er hat 
drei Söhne und aUe drei sind mißraten. 
Der eine spielt, der andere stiehlt..." 

„Aber der dritte ist doch auch Kompo- 
nist?" 

..Stimmt", nickte der erste. ..Der tut bei- 
des!" 

Mißverständnis 
In einem Autobus studiert ein Fahrgast 

eine Karte von Indien. Ein neben ihm sit- 
zender. etwas angeheiterter Mann starrt 
erstaunt auf die Karte, dann sagt er: „Sa- 
gen Sie mal, sind Sie sicher, daß Sie im 
richtigen Aulobus sitzen?" 

Immer mit der Ruhe! 
„Wie geht es denn im Amt Paul? Wie 

ich hörte, habt ihr einen neuen Amtschef 
bekommen!" 

„Ja, das stimmt! Wir sind aber gar nicht 
mit ihm zufrieden." 

„Und warum nicht?" 
„Der Mann muß furchtbar nervös sein, 

außerdem verdirbt er das Betrieb.^klima. 

Vergnügter Alltag 
Er Ist immer pünktlich, und was noch 
schlimmer ist; kaum sitzt er hinter seinem 
Scfaroibtisch, fängt er auch schon zu arbei- 
ten an." 

Musikalische Ideen 
Ganz modernes Konzert Eine Zuhörerln 

flüsterte ihr«n Nadibarn zu: „Finden Sie 
•s nicht enorm, was dieser junge Kompo- 
nist alles an Instrumenten verwendet? So- 
gar Kuhglocken und Waschbretterl" 

„Ja, es ist enorm", flüsterte der Ange- 
sprodien* zurttdc, „auf was für Ideen dl« 
Komponisten kommen, wenn sie keine 
haben." 

Regle 
Das Theaterstück des noch unbekannten 

Autors ist endlidi angenommen worden. 
Während einer Probe macht der anwesende 
Autor einem Schauspieler vor, wie er ein« 
Stell« zu spielen habe. 

Da wird er von dem Regisseur auf die 
Seite genommen, der ihm eindringlich zu- 
flüstert: ..Diesem Darsteller dürfen Sie 
nichts vorspielen. Der ist Anfänger und 
macht es am Ende noch nach!" 

Wettrennen 
Seriöses Konzert im schönsten Saal der 

Stadt. Was Rang und Namen hat ist an- 
wesend. 

Beim zweiten Vortrag geraten die Spieler 
eines Quartetts im Zusammenspiel be- 
trächtlich auseinander. Da fragt ein Musik- 
kritiker leise einen neben ihm sitzenden 
Kollegen; „Auf wen setzen Sie?" 

Geduldiges Warten 
Ein neuer Gast in einem Ferienhotel 

wundert sich, daß es mit dem Servieren 
der Mahlzeit so langsam geht. Ein anderer 
Gast der schuo einige Tage hier ist, tröstet 
ihn: „Ja, man muß hier ziemlich lange war- 
ten, bis das Essen kommt! Aber man tut es 
gern, denn das Essen ist miserabel." 

Große Gelehrte privat 
Kein Jägersmann 

Jakob von Uexhüll, der berühmte Biologe, 
begleitete als Student den Förster seines On- 
kels auf die Jagd. In einer Lichtung sahen sl« 
eine alte Birkhenne mit ihren schon ausge- 
wachsenen Jungen umherlaufen und munter 
Nahrung mitpicken. Anstatt zu schießen, 
sicherte Uexhüll seine Flinte und versank in 
aufmerksame Beobachtung des hübschen Na- 
turschauspieis. 

„Sie werden nie ein Jager werden!" zischte 
aufgeregt der Förster. 

„Nein", sagte der Student, „aber ein Natur- 
forscher." 

Der Trinkspruch 
Als der große dänische Gelehrte und Theo- 

loge Nicolai Grundtvig noch Student war, kam 
•r eines Tages zur Kneipe. Gerade als er ein- 
trat. brachte einer seiner Kommilitonen einen 
Trinkspruch aus; ,.Auf die Vernunft!" 

Grundtvig musterte die schon reidilich be- 
zechte Gesellschaft und meinte: .,Es ist nett 
von euch, daß ihr an eine Abwesende denkt." 

Zweimai Fischer 
Der Physiker Robert Bunsen schätzte seinen 

Kollegen, den berühmten Heidelberger Philo- 
sophcsn Kuno Fischer, sehr hoch, wenn auch 
Fischer sich manchmal durch eine allzu deut- 
lich zur Schau getragene Selbstüberhebung 
auszeichnete. 

Bimsen meinte entschuldigend: „Unser ver- 
ehrter Kollege Fischer besteht aus zwei Men- 
schen — einem, der schreibt, und einem, der 
spricht Der, der schreibt, ist klug." 

Der Philosoph 
Auf einer Feier, an der auch Schopenhauer 

teilnahm, äußerte ein junger Spötter zu dem 
großen Gelehrten sein Erstaunen darüber, dafi 
der Philosoph mit sichtbarem Genuß kräftig 
der flüssigen geistigen Nahrung zusprach. 

Schopenhauer antwortete: „Glauben Si«, 
junger Freund, die guten Dinge seien nur für 
Dummköpfe da?" 

       „Sie haben 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiimuiiiiiiiiiiiiHiiiiii 

ja U'iriiiicb einen sehr toilev 
Schluckauf!" 
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3 Stück 

Einkehr beim Rauchbier 

AUfränkischo Behaglichkeit im Bamberger „Schlenkerla" - Brotzeit als schöpferi.srhe Pause 
BamIxjrR ist nicht nur tin Charakterkopt un- 

ter den deutschen Stadtprofllcn, es präsentiert 
sich auch als eine Stadt der Gcheimni.sse, Ra- 
ritÄten und Gleichnisse, die so vielu Köstlich- 
keiten birgt, „wie die Kommode einer alten 
Großmama, die viel zusammenscharrte..." 
Auch solchen Merkwürdigkeiten nachzuspüren, 

Vier wertvolle Altarbilder 
Das ehemals reichsslädtische llerricden 

im Landkreis Ansbaclt ist in den Blick- 
punkt kunsthistorischen Interesses gerückt. 
Vier 105 X US Zentimeter große j4ltnrbil- 
tier, die bisher auf dem Boden des Plarr- 
hnuses lagerten und restauriert werden 
sollten, dürften nach Meinung von Exper- 
ten nus der Schule des Nürnberger Mei- 
sters Michael Wolocmuf, des Lehren von 
Albrecht Dürer, stammen. Es o'bt Indizien, 
die eine dire/c(e /Irbeit Wolgemuts vermu- 
ten lassen. Angesichts der geringen Anzahl 
von Wolgemut-Altarflügeln in Bauern 
(Nürnberg, Schwabach, Feuchtwangen und 
Straubinp) bedeutet die Herrieder Entdek- 
kung eine interessante Bereidjtrunn des 
frWnlci.ichen Kullurbe.iitzes. 

lohnt sich und ist oft reizvoller, als nur d«r 
Leuchtspur der Baedeker-Sterne zu folgen ... 

Die Stadt — einst als „Nabel des Deutschen 
Reiches" und „Herz des Heiligen Römischen 
Reiches" betitelt — erlebt und versteht nur 
der ganz, der sie als harmonisch# und orga- 
nisch gewachsene Einheit sieht, ein We.scn, in 
dem Geistiges und Irdisches mitsinandcr ver- 
ichmelzen. Ein beglückendes Erlebnis, wie es 
inst Heinrich Wilhelm Wackenroder (einer 
er Feinschmecker unter den deutschen Wan- 

dersleuten) im Bamberger Kaiserdom beim 
Zusammenklang von Architektur, Orgelbraus, 
Gesang, Farben- und Formenspiel des Litur- 
gi.schcn zuteil wurde — und das sinnenfrohe 
Genießen In einer behaglichen Bierstube sind 
hier als edite Kontrapunkte nidit voneinan- 
der zu trennen. 

Für die Bamberger — vor Zeiten schon als 
„stark in Tat und Genuß" gerühmt — ist das 
Bier ein Lebenselement, wie für den Main- 
franken der Wein. „Wenn einer des Biers trin- 
ken will, der find'ts zu Bamberg gut und viel", 
schrieb vor 175 Jahren ein gewisser Johannes 
Altendorfer aus Kitzingen in seinem „Kurtzen 
und ordentlichen Verzeichnis etlicher fürneh- 
mer Historie und Geschichten, so sidi in 
Schlö.ssern, Klöstern, Städten und Flecken zu- 
getragen". 

Das Zauberwort für den fremden wie ein- 
heimischen Bierkenner heißt Rauclibier und 
Schlenkerla. Vor Jahren lief beim Besitzer 
dieser Brauerei aus Uebersee eine Anfrage ein, 
ob er nicht das Rezept seines berühmten 
Rauclibicres gegen selbstgepflanzten Kaffee 
kompensieren würde ... Tatsächlich ist dieser 
herbwürzige Trank mit seiner unverkennba- 
ren „Blume" heute fast weltweit bekannt. 

Da ist zunächst einmal das ehrwürdige, an- 
heimelnde, von der Last der Jahre leicht ge- 
bückte Fachwerkhaus im „Sand", jenem Stadt- 
teil, der zwisclien Domberg und Regnitz all- 
jährlich in der letzten August-Woche seine 
weit über Bambergs Mauern hinaus gerühmte 
„Sandkerwa" (ausgiebig, fünf Tage lang) 
feiert. Das „Sclilenkerla" wird von den Touri- 
sten mindestens eben.so viel erfragt wie der 
„Domreiter" oder das E. T. A.-Hoffmann-Haus. 
Schon der Name hat's in sidi. Ein früherer 
Brauer und Wirt des Hauses schlenkerte das 
eine Bein wegen eines erlittenen Unfalls etwas 
nadi. Der Volfesmund — beim Bier derbwitzi- 
ger als beim Wein — machte daraus den sldi 

forterbenden Namen für das Haus und sein 
lüfflges Gebräu. 

Der „Stofl" hat es jedenfalls in sich. Das 
dunkel- bis sdiwarzbraune Bier mit prächtiger 
Schaumkrone hat kräftig würzigen, raucJiigen 
Geschmack. Diese persönlidie Note wird da- 
durch erzielt, daß der Rauch schwelender 
Buchenholzscheite dem Malz vermählt wird, 

bevor es sich mit edlem Hopfen im Sud ver- 
misdit. Kenner behaupten, das Raudibier zau- 
bere den Geschmack von „Geräuchertem" auf 
Zunge und Gaumen. Die berühmte „Bamber- 
ger Brotzelt" (nachmittags gegen 16 Uhr ein- 
zunehmen), bestehend aus warmem „Leberküs* 
(„Fleischkäse" muß es jetzt heißen ...), knusp- 
rigen Sauertcigkipfla und der dazugehüriRcn 
flüssigen Labe, hat sich langst auch bei den 
in- und ausländischen Touristen als eine gute 
Gabe Gottes herumgesprochen, Die Bierken- 
ner pflegen die.sc (einer kultischen Handluni» 
gleichkommenden) Verrichtung in der ait( n 
behaglichen Bierstube oder auch an den ein- 
ladenden Tischen im Helldunkel des Hausflurs 
zu zelebrieren. 

Glücklich die Stadt, wo man — aller H.iiz 
und Geschäftigkeit im Zeitalter der .Benzino- 
saurler" zum Trotz — noch Muße für solche 
schöpferischen Pausen hat. Nur in diesem 
Klima konnte auch ein Humor gedeihen, v, ie 
ihn vor etlichen Jahren jene Bamberger Stacl'- 
väter praktizierten, als sie eine neue Stral'.e 
nach der streitbaren Bamberger Gärtnerstr::u 
Agnes Scliwanfeldcr tauften, die — wie ur- 
kundlich erhärtet — einem Bamberger Kano- 
nikus im Verlaufe eines Streitgesprächs Göt- 
zens groben Gruß ins Gesicht schleuderte - 
ju einer Zeit, als der Ritter mit der eisernen 
Hand noch gar nidit lebte ... 

Erlangen hat ein Karme! 
Auch Erlangen hat seit kurzem ein Karmei, 

wie man die kleinen Klöster des im 15, Jahr- 
hundert begründeten weiblichen katholischen 
Ordenszweiges der Karmeliter nennt. Die An- 
gehörigen dieses Bettelordens führen ihren 
Namen bekanntlich auf den Berg Kannei zu- 
rüdf, wo Elia gewohnt haben soll. Vor 20 Jah- 
ren, 1949, eröffneten sieben holländische 
Schwestern in Schlüsselau bei Bamberg das 
Kloster Dreifaltigkeit, das jetzt in den Erlan- 
ger Stadtteil Büchenbach verlegt wurde. Der 
Klosterneubau — er kostete rund eine Million 
Mark — wird zur Zeit von 13 Karmelitinnen 
bewohnt, dl« hier u. a. eine Weberei und eine 
Hostienbädi^rel betreiben. 

Knaben- 

Unterhemd 

ohne Arm, weiß, aus 
Baumwoll- Reyon, 
In allen Größen 

Schweinebraten 
wie gewachsen 

Schweinebraten 
ohne Knochen 

Jalousetten u. 
Markls <n 

Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

m 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Micdcrbtrimipf 
strafft und stfltzt 

Jas Bein 

607 Langen, Pahrg, 23 
P direkt am Hause 

Herren- 

Frottee-Pullis 

Ideal für die Freizeit, 
aus Baumwolle, 
1/2 Arm, Farben: weiß, 
rot, bleu, beige, marine, 
mit Streifen-Bündchen 
am Ausschnitt, 
Ärmel und Saum, 
In allen Größen 

5,90 

Super-Auswahl, 

preiswerte Qualität - 

- deshalb kauft meine Frau 

nur bei dhfi 

Trift- 

Kondensmilch 
7,6%F.LTr. 

170 g Döse -,19 

Bisquit 

Tortenboden 

Stück 

Fahrrider 
In allen Prelflagn 

Sehneider 
Dorotfa«<nitr. >-|| 

i Verbilligte! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel 213 23 

Damen- 

Sommerl^leider 

in modischen Formen 
und Farben, 
pflegeleicht, in verschie- 
denen Qualitäten, 
z. B. Diolen-Loft, 
Trevira 2000 

Herren-Anzüge 

2-teilig, 3-Knopf, 
I uni oder gemustert, 
I In verschiedenen 
I Formen, strapazier- 

fähige Qualitäten: 
I reine Schurwolle 
I • IWS • und Synthetics 

Elektro* 

Party-Grill 

am Grillen, Toasten, 
Uberbacken und auch 
für Diätküche geeignet 

24,50 

Warndreiecl< 

mit Prüfzeichen und 
Nummer - 
ab I.Juli Pflicht 
für alle Kraftfahrer 

DASH 
Vollwaschmittel 

riei 6^88 

Einkaufszentrum 
der Deutschen SB-Kauf 

61 Darmstadt, RhelnatraB« 99« (N8he Bahnhol) 

H-Milch und 

H-Kalcao 
Tetrapackung, ä 0,5 Ur. 

Ein vom Alter leidit gebeugtes Fadiwerkhaug 
im Bamberger ,.$and"i das „Schlenkerla"« 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
i( hat tIdi'hWMingBJprochonI 
Vergleichs!« Sie onier« niedrigen Preltel 
Prillen Sie uiiier« prima Qualltttl ^ 

' Unter Cetdivk: S Mpnole Oorontle " ^ ^ - 
< Äuch Sl« k&ufbn dann . {• 

12 M P 4. 66 
12MP6. 68 
17 M P r. 67 
17 M P S. 6f 
17 M P 7. 6t 
17 M P 5 Autom . 66 
Op«l Rek. CaravAn, 
Op«! Kad«t1. 66 
VW 1600 Varlanl. 66 
VW 1600 L, 66 

i 997.— 
3 996 - 
4 49S.S0 
5 774.- 
6 771.— 
3 996,- 
5 326,— 
4 905.— 
3 996 — 
3 774.— 

VW 1300. 65 2 
SImc« 1200 SportcoupO. 66 6 
nenauH R 16. 69 6 
Renautt R 6, 67 3 
Merced. 250 8E-Coup4. 67 17 
Auto Union F 102, 65 2 
Cilroan DS 21. 67 6 
Midgel MK II, 65 3 
Fiat Primula. 66 3 
Pcjgaot 204, 67 4 

498.50 
993.— 
271.50 
607,50 
962.— 
164.50 
105.— 
607.50 
163.50 
606.56 

TO I. 0. — Besichtigung auch Samttag / Sonntag 
Geringe Anzahlung — Finanzierung — Ind. Mehrwerteteuer 

m AUTOHAGE 

Verkauf und Beratung: 
talcfon: \ ■ 

-»12 61 k Zoll 17 ; 
4S 94 21 • friodberg- Anlöge ) 
43 SS04 • Borgor StroOe '1S4' 
$7 IS 96 • Nerdwcitstodt , 
17 l»47 • AH-NIcder Urtol 1 

Frankfurt Main 
Schmidlstr. 47 • Tel. 710111 

' tS M 26 • Arh Oornbvtch 
29 12 N •'«erlifier StrpBc S4 
7|SfOI • ludw. Londm.'Str.SM 
S1'27 79 • KurmointorStrofiefS 
51 91^6 • Höchst, Silosti. 49-71 
51 21 24 • Hö., Solongärostr. 59 

Langen, Bürgerstr.23-25 
releton 2 23 90 

Stempel und Stempelzubetiöi 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

tthrt schneli, sicher und bequem nach Berlin. 
Mit Speisewagen-Service, Stewardess. Garderobe 

und WC. NatOrlich zum erstaunlich gflnstigen Preis. 

RtielalBIa mck Strilii *tii FrMkliirt- 
Hilmsledl-Imiiscliwtli- 

Stlziltttr- üitttr- SeMMi - Northiln -Slttloiin - 
MtfwnOiidin - RautI - M«IM - 

BMM-SMlNaulitiai 

©HÄVERN EXPRESS 
& P. BERLIN 

Auskunft + Anmeldung in jedem Reisebüro 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
G143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

sucht 

Sachbearbeiterin 

für unsere Kundenbuchhaltung. 

Voraussetzungen sind vor allem: 
sichere und sorgfältige Arbeitsweise. 
Schreibmaschinen- und möglichst 
Stenofertigl<eiten. Buchhaltungskenntnisse. 

Einarbeitung vorgesehen. 

Güte Bezahlung - Essenzuschuß — 
5-Tage-Woche — selbständiges Arbeiten — 
gutes Betriebsklima - 
18 Tage Urlaub (ohne Samstag). 

Bitte schreiben Sie oder rufen Sie uns an I 
Telefon (061 03) 677 08/09. 

Wrangler — Blue Bell GmbH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
VoltastraBe 6, Postfach 224 

Der Welt größter Hersteller für Sport-, 
Arbeits- und Freizeitkleidung 

Slmca lOOn OLS, ardennengrau, BJ. 1968, 
37 4Ü0 km. TO 5/72 3350,— 
Simca 1501 OL, turnierrot, B;iuJ. 1967, 
56 000 km, TÜ 4/71 5600,— 
Fiat 1500, rot, Baujahr 1962, 84 000 km, 
TÜ 11/70 I6.-.0.— 
SkiiH« 1000 MB. hellblau, Baujahr 1966, 
40 550 km, TO 1/72 195«,— 
Renault K 8, weiß, Bj. 1966, 54 850 km, 
TÜ 6'72 2850,— 
Renault 10 Major, rot, Baujahr 1967, 
50 250 km, TÜ 11/71 3850,— 
Fiat IlOO Neckar, blau. Baujahr 1959, 
44 000 km, TÜ 9/71 350,— 
Simca 1.501 GU estorilblau, 68 650 km, 
Baujahr 1967, TÜ 3 71 4950,— 
Im Kundenauftrag; 
Simca 1000 LS, tuniierrot, Bj. 66, Radio, 
28 400 km 2500.— 
Simca 1501 GL, turnierrot, Baujahr 1968, 
4U 000 km, TÜ 4/72 5900,— 
Vorführwagen: 
Simca Rallye 1000, blutürange/schwarz, 
Bj. 70, laOO km, TU 4 72 5000,- 
Suiibcam Secplre, goldsand, Bauj. 1970, 
2800 km, TÜ 3/72 »000,- 
verkauft: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
607 Langen, Pittlerstr. / Am weißen Stein 
Telefon 0 Sl 03 / 2 37 84 

Achtung Bauleute! 

'sie wollen mehr verdienen und eine 
gute Stellung haben. Etwas, was man 
aurh heutzutage selten findet. Bei 
KENNGOTT ist dies der Fall. Sie arbei- 
ten als Troppen.si't/.er und Marmorleger 
und werden ggf. in einen der inter- 
es.santcsten Herufsz.weige des Bauscliaf- 
fens eingelernt. Zugegeben, man muß 
bei KENNGOTT arljeiten! Sie erzielen 
aber dabei einen Verdienst von DM 7,— 
bis nM 9,— pro Stunde, zuzügl. Aus- 
lösung und das Sommer wie Winter In 
Dauerstellung. Weiter erhalten Sie ein 
Fahrzeug ab Ihrer Wohnungstür, arbei- 
ten In 2-Mann-Kolonnen selbständig bei 
täglicher Rückkehr nadi Hause und sind 
Ihr freier Herr. 

KENNGOTT KG 
0079 Sprendlingen, Hegelstr. G2-6ß 
Telefon (0 61 03) 6 67 27 u. 6 67 52 

Auf ehrliche Weise 
900,- DM mtl. 

neben^i zu verdienen i 
Sie brauchen nur In einem Ort mit über 
500 Einwohnern zu wohnen und über 
einen Nebenraum von 18 qm zu ver- 
fügen (Keller, Garage usw.) und wir 
sidiern Ihnen eine grundsolide Dauer- 
existenz (Heißmangel) - ohne Vorkosten 
und völlig selbständig. Nutzen Sie diese 

Chance. Sdireiben Sie einfach an 

H. J. Szameit 
S3 Braunschweig - Postf. 649 - Abt. 54 

KNABEN-INTERNATE 

Lehrstudium Ab 
15 oder Altar 
ZitI: Ittriebtltittr-Aisiitent 

T«dinik • Vtrwallung • Handal 
Olfen Mr 

VolkudiOltr und SdiuIabaSngir out ollen Schulen 
Eintritt letit oder 9. September 

ItWIfA Vit Slockich T«l.07t7l/i»?i 
mÄBEÖlTERNATE 

^ 8 oder Volksschule 
Anleitung, Betreuung, Erilehung 

Eintritt |et2» oder 9. September Weiterbildung mAglidi 
TfWlfA 7768 Itoclucli Tel 077 71 25 7? 

für kühle Rechner 

Ausländischer 

Weißwein 

1 'l'Fle ohne Glat 1,38 

Cinzano 
Rotso und Blanco 

1/1 Fl. 

® Florida- 

3 Eisbecher 
Ananai KIrtch/Vanllie- 
Fruchleli, Becher 

I 1,58 

Austiallidie 

Pfirsiche 
In Scheiben, 1/1 DS. 

SUddcuUche 

Schinkenwurst 

1,68 275-g-Ds. 

SPAR 

Qrangensatt 
garantiert rein, 

1/1 Fl. 
Ind. Gl. 1,58 

Rum. Tomaten 
eine herrlich aromatliche 
Frellandware 1000 g 

Ital. Pfirsiche 
saftige gelbe „Dlxlred" 

500 g 

-.98 

1,08 

SUdtlroler 

Golden Delicious 
ein irischer, knackiger 
Tafelapfel 500 g -,88 

Ein Tip für helBe Tage 

Spanische 

1000 g 

leiov I «y« 

Honigmelonen 

1,48 

NEBENVERDIENST 
Großunternehmen bietet 
Ihnen - audi Hausfrauen - 
die Möglidikelt, durdi eine 
Tätigkeit zu Hause leicht u. 
ohne Eigenkapital Geld ne- 
benbei zu verdienen. 
Einfadi ausgefüllte Anzeige 
einsenden oder nur eine 
Postkarte sdireiben unter 
Chiffre 7074 an die LZ. 

(Vorname) 

(Name) 

(Post- 
leitzahl) 

(Ort) 

(Straße) 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 



Kinder- und 

Jy9©P ^oden 

Gisela Wölfert 
I-iinnfti, Hiihnslnifjc 85 , F/ke Annastnißo 

Ihre Verdauungshilfe 

1^3 auf Reisen 

NEDA 
lr<khto> ürfil 

zuverUstIg 
wirksam 
bei Verstopfung m 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie tcuei Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstaRs Jeder 

Zelt fahrbereit. 
G. WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 33 

Telefon 2 31 Iß 

Regenschirme 
allrr Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
OrlRlnal-Knlrpse. alle 
Schirmrpparofuren, 
auch Gartengchlrme - 
schnell, gut und preis- 
wert in elRpnor Werk- 
statt 

Schirm-Llskj 
Lanee.i. Neckarstr. 3 

Lies Deine 
IIEIMATZEITl'NG 

Elektronische 

Musik-' 

instrumerite 

Haus der Musikfreunde 
fi(l7 Langen - Bahn.straße «;t 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 
^)) Langen 812 02 

Wir verraten es Ihnen 

AllX-lfte KIr Arrtiltrkicn 
Seit einiger Zelt bauen wir mit Erfolg 
r.üftungs- und Klima-Anlagon für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie interessiert sein, würden wir 
uns üi)rr ihre Anfrage freuen. 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 0G103/22807 
Faclimännische und nette Beratung I 

Deinhard 
Hobby 1 f 
1/4 Pl, Ind. $t. 

Trumpf 
Schogetten 
8 Sort«n 
lOOglfl. -,7?: 

rhumbler susswAntN sPiniiuoseN wtiNt ««rui 
Ihr pral.wert»» F«chii«»ehlin 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschllder, tecli.ScIiilder 

Rinder- 

Rouladen 
ohne Beilage. 500 g 

3,95 39,75 

Große Getränke-Wochen 

Bayr. Bier 
„Martinus'-Bfäu hell 

20 Fl. äO.SLir. Kasten ohne Pfand 

rr ^ ■' 

Braun-Parat 
BT Camping-Raslerer 
6-12-110-220 Volt, 

2 Jahre Garantie 

Viibeier 

Wasser 
.Olympia-Quelle" 

12Fl.ä0.7Ltr. Kasten ohne Pfand 

SchioBbier 
10«r Karton * 0,33 Ltr. 

Einwegflaschen 

3,45 

Cola,Fanta, 

Sprite 
1 Liter Einwegflaschen 

-,98 

Jeden Tag ab 16 Uhr auf dem Parkplatz 
GROSSES FASSROLLEN 

Den Siegern winken 
flüssige Preise. 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

RADIO HAUPTWACHE 

ihr Farbfernseh-Speziolisf mit 12 Filialen 

137 Farbfernseher sind in unseren Läden vorführ- 

bereit, wo finden Sie eine noch größere Auswahl? 

Jede 
Bildgröße 

und Holzfarbe I 
am Lager 

SchwarzwelB-Fernseher besonders günstig; 
Kolferfarnieh, 

49 cm Kuba 
388.- 

Kofferfemieh, 

o 
31 cmGraetz 
548.-ä"'< 

Kofftrfcrntth. 

S1 cmOrundlg 
668.- SiV" 

Titchfarntih. 

59 cm Spaz. 
288.- 

TItchfernteh. 

Sllverfunk SS 
328.- iV'x 

TItchfarntth. 

Luxuuutf. 

Wir nehmen Ihr Schwarz- 
 Weiß-Gerät bis zu 

C Kauf eines Farb- 
J W«™ fernsehers In Zahlung 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 
Kühlschränke 

1451 Kompr. 
168.- L"., 

TIafkOhltruh. 

176 I SpazlKl 
368.- 

Waschmasch. 

5 kg Vollaut. 
384.. 

Tonbandger. 

Alla Modella 
«98.-»,."'' 

Muslkschr. 

m. 10-PI.-Sp. 
298.- 

StauargarMta 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

®i Schall- 
platlen iwui 
vIcItTMel 
.b 1.-^", 

Koflar- 
radlos 

{tnllUKW 
.b39.- 

m Plattan- 
fv^^tplalar m. 'v!v»r»l„Llip, 

•b 68.- 

15-Kralsa- ICasellan- 
Aacordar 

•b 89.- 

Sofortige Lieferung oline Anzahlung 

liire erste Zaiiiung Im Oirtober 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Landen 
Bahnstuie 1» 
Tal. aWM' ■ 

Frankfurt-Innenstadt 
LIsbfrauenstr. Ecks Holxgrab. 
FranKturt'Borrfhelm 
Berg^r StraBe 140 
Malni, S.-GIQcker1-Passage 2 
QleBen, Seltersweg 29 
Hanaw, RosenstraBe 17 

Friedberg, KalserstraBe 109 
Gelnhausen, R^thargasse 18 / 
Darmstadt, RhelnstraBe 12 / i 

^Offenbach. WaldstraBe 18 * 
Aschaffenburg, Frledrichstr. 9^ fi 
GroB-Garau, VerbrauchermarM' 1 

V meeip! 
I^IRA)CH UmRHALT&J 
^ fMLM'T UN^. 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredlt-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen. Bahnstr. 111 (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Gescbäftszeiti 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

[ 

»ff«; "IJ !»»•? 
ab 420,-J 

Overnani Oaragen Prospehl fr»lJ 
7519 Eppingen Tel. 0 72 62/715 i 

ftiHelnlgfl 

! Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Beruf.sklridung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Gesdiäft 

auch zum Selbstmonlleren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrih 

Frankfun a M„ Frankenallee 74 
Telefon 23 55 0] 

Staub- 
MUgen 

und 

Klopfen rdebm 

idmaui,,, 
...well Sie den Im Gewebe 
festgebackenen Schmutz, de. 
mit seinen scharfen Sand- 
körnchen die Fasern abschert, 
nicht herausholen. Gönnen 
Sie Ihrem Teppich eine 
Teppichkur der Sauberkeit und 
Frische beim Teppichmeister. 
Denn der Teppichmeister 
ist Ihr Fachmann für die richtige 
Teppichptlege. Ihr Tepplch- 
meister pflegt jeden Teppich 
meisterlich -so schön - 
so frisch - so strahlend sauber. 
Wir holen ab und stellen zu 
— kostenlos. 

TIPP/CH 

aßVtJi' Telefon 
muSTiH* 213 07 

Fil.: BahnstraBe 112 
Ann.; Langen; A. Bernhardt, Wer- 

nerplatz 5, Textllhaus Helm- 
rlch, Fahrgasse 23 
Egelsbach; Fa. E. Waldmann, 
KlrchstraBe 8 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 57 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 17. Juli 1970 

Kindlicher Kunnmer 
Da liegt es vor einem auf dem Weg. und 

man wäre fast darauf ausgeglitten: Ein Tüt- 
chen mit Eis, einem kleinen .lungen aus der 
Hand gerutscht! Und der .lunge steht nun da- 
neben, fassungslos vor so viel Mißgeschick, 
erstarrt in einem Schock, der sich noch nicht 
in Trotz oder Tranen gelöst hat. Hilfesuchend 
sdiaut er von dem gleichmütig zerfließenden 
Eis in der zermatschten Waffel zu dem Pas- 
santen auf, und in seinen Augen steht die 
Frage: Ob man das noch aufheben sollte? Die 
Vorübergehenden sehen die Bescherung 
lächelnd an, streicheln wohl auch ermunternd 
über da,< Zottelhaar des Kleinen — aber ob 
sie wirklich um die ganze Größe des kind- 
lichen Kummers wissen? Was ist das schon, 
so ein verlorenes Tütchen mit Himbeer- und 
Vanilleeis? Nun, für uns sicherlich nicht viel. 
Man könnte dem Buben drei Groschen schen- 
ken. damit er sidn ein anderes holen kann. 
Sicherlich wird das auch seine Mutter tun, 
wenn er verstöi't nach Hause kommt. Aber um 
die Groschen geht es überhaupt nicht. Es geht 
um ein winziges, zerbrochenes Glück, es geht 
um eine der ersten Erfahrungen diese.« Mensch- 
leins. wie rasch sich Freude in Leid verwan- 
deln kann. Mit seinem nächsten Eis wird der 
Krauskopf bestimmt vorsiditiger umgehen, 
ebenso wie wir Erwachsene das nach einem 
größeren „Unglück" tun. Denn nur Erfahrung 
macht eben klug. 

. . . Frau Sophie Bückner, Niddaetraße 59, zum 
77., Herrn Fritz Barth, Ernst-Ludwig-Straße 
80, zum 70., Herrn Karl Barth, Ernst-Ludwig- 
Straße 35, zum 70. und Herrn Franz Maras, 
Brandenburger Straße 54, zum 70. Geburtstag 
am 18. 7.; 
. . . Herrn Konrad Müller, Schulstraße 23, 
zum 84., Herrn Adam Becker, Rheinstraße 24, 
zum 82., Frau Dorothea Reiß, Schulstraße 54, 
zum 78. und Herrn Adolf Klepsch, Kirsehen- 
rottweg 4, zum 77. Geburtstag am 19. 7.; 
. , . Frau Ida Summerer, In den Obergärten 
26, zum 78, und Frau Margarete Pohl. Bahn- 
straße 84. zum 73, Geburtstag am 20, 7,; 
. , , Frau Anny Kurz, An der Schießmauer 8, 
zum 83. und Frau Anna Hoffmann, Hinlerm 
Brühl, zum 76. Geburtstag am 21, 7. 

Alle.s Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Bald Minigolfanlage 
e Der Gemeindevorstand hat sich in geiner 

letzten Sitzung mit dem Bau einer Minigolf- 
anlage befaßt. Die Anlage .soll auf dem Ge- 
lände des geplanten Freizeitparkes westlich 
de.s vorgesehenen Freischwimmbades errich- 
tet werden. Es besteht die Hoffnung, daß 
noch in diesem .Jahr mit dem Bau begonnen 
werden kann. 

Müllverbrennung auch für Egelsbach 
e Die Müllverbrennungsanlage bei Heusen- 

stamm wird noch im Monat Juli mit den er- 
sten Probeläufen beginnen. Zur Zeit laufen 
noch Verhandlungen zwischen dem Zvveck- 
verband Müllverbrennung und der Gemeinde 
Egelsbach. Der Gemeindevorstand hofft, daß 
nun bald die Schließung der jetzigen Müll- 
halde an der B 3 verfügt werden kann, deren 
starke Rauch- und Geruchsentwicklung nicht 
nur Autofahrer, .sondern auch oft Egelsbacher 
Einwohner belästigt hat. Nach Einführung 
der Müllverbrennung wird in Egelsbach öfter 
als seither eine Sperrgutabfuhr durchgeführt 
werden: zunächst soll dies etwa alle drei Mo- 
nate geschehen. 

An der regelmäßigen Abfuhr des Haus- 
mülls ändert sich für die Haushalte zunächst 
nichts. In der nächsten Zeit wird sich die Ge- 
meindevertretung mit einer neuen Gebühren- 
satzung für die Müllabfuhr befassen mü.ssen, 
da durch die Müllverbrennung wesentlich hö- 
here Kosten anfallen als bisher. Auch hier 
kostet der Fortschritt seinen Preis. 

Die Gemeinde bemüht sich zur Zeit um ei- 
nen Platz für die .■\blagerung von Bauschutt, 
Metallteilen und anderen Materialien, die in 
der Müllverbrennungsanlage nicht verwertet 
werden können 

Kindergarten geschlossen 
e Die Kindergärten der Gemeinde sind wäh- 

rend der Sommerferien vom 27. Juli bis 14. 
Aii!?u-t 1070 geschlossen. 

„Lauf, lauf, lauf . . riefen die Zuschauer und spornten die Jungen an, die um den Sieg Ihrer Klame Im Staffellauf IcSmpften — ein 
kleiner Ausschnitt aus den vielseitigen Bundesjugendspielen der Ernst-Reuter-Schule auf dem Sportplatz am Btlrgerhaus. Ira Hinter- 
grund das Rathaus. % EN-Blld 

Bundesjugendsplele der Reuter-Schule 

erfolgreich abgeschlossen 

51 erhielten Ehrenurkunden für betender« Leistungen 

gen werden. Aus früheren Jahren bestehen 
noch sogenannte Bestenlisten, aus denen her- 
vorgeht, wer früher einen Rekord erzielt hat- 
te und wer — vielleicht jemand, der längst 
Im Berufsleben steht oder gar Familienvater 
oder Mutter Ist — noch heute den Rekord 
hält. Gute Vergleichsmöglichkeiten sind da- 
mit gegeben.   

Kegelbahn frei 
e Kine Kegrlbiihn im Eigenheim wird iur 

Zeit mittwochs nicht benutzt Intrre>.-;('nten 
können si< h im Hathaus meldt n. Die Kegel- 
bahn i.st bis 20 Uhr frei 

Mittagspause 
14.00 — 14 lü: Vierer-Gruppe 
14.15 — 14.30: Häs'chen 
14.3U — 14 4.'): Kür — Anfänger 
14 4.i; _ ir, IS: Kür — Neulinge 
15.15 — 15.45: Kür — Junioren 
15 45 _ Iß,10: Kür Senioren (Herren. 

(Damen) 
l(i.l5 — iri.2ü: Kür — Junioren-Tanz 

— Änderungen vorbehalten — 

e Rektor Martin Hesse war überrascht: So 
viele Ehrenurkunden sind zu verteilen! Mit 
so vielen besonderen Leistungen der Schü- 
lerinnen und Schüler hatte er nicht gerechnet. 
Stolz und sichtlich erfreut teilte er dies den 
rund um ein steinernes Podest auf dem Schul- 
hof versammelten Mädchen und Jungen mit. 
Die Siegerehrung bildete den Abschluß von 
schulsportlichen Ereignissen, die in den letz- 
ten Tagen im Vordergrund gestanden hatten. 
Starken Beifall gab es, als die Namen der 
Schulbesten aufgerufen wurden. Mit 287 Pkt. 
war bei den Jungen Ingo GaufSmann (7R Dan 
der'Spitze aller Schüler. Patricia Ott (4 b) 
steht bei den Mädchen mit 296 Punkten ganz 
vorn. Beste Klasse der Ernst-Reuter-Schule 
Egelsbach wurde die 7 R ,2, für die Klassen- 
sprecher Karlheinz Schneider die einst von 
Rektor 1. R. Lohr gestiftete Ehrenplakette in 
Empfang nahm. Neben den Ehrenurkunden 
wurden noch 215 Siegerurkunden errungen, 
die für Leistungen vergeben wurden, welche 
den Bedingungen der Bundesjugendspiele ent- 
sprechen. 

In diesem Jahre war zum erstenmal eine 
neue Punktetabelle aufgestellt worden, die 
100 Punkte umfaßt, während sonst lediglich 
25 Punkte gewertet worden waren. Mädchen 
und Jungen maßen sich im Dreikampf. Sie 
liefen, je nach Wahl, über eine Kurzstrecke 
oder über 1000 Meter, führten Weitsprü^ige 
aus und zeigten, was sie mit dem Ball anfan- 
gen konnten, die Jungen im Handball- oder 
Schlagball-Weitwurf, die Mädchen im Schleu- 
derball- oder Schlagballwurf. 

Spannende Staffelläufe 
Staffelläufe bildeten den Abschluß der Ju- 

gendspiele. Am Dienstagmorgen herrschte auf 
dem Sportplatz gegenüber der Ernst-Reuter- 
Schule reger Betrieb. Die vierten bis neun- 
ten Klassen lieferten sich mit ihren besten 
Läuferinnen und Läufern spannende Kämpfe. 
Die Jüngeren hatten eine Strecke von 50 m. 
die Alteren eine Distanz von 75 Metern zu 
überwinden. Mehrfach mußte der Stab ge- 
wechselt werden. Unterwegs wurde auf bei- 
den Seiten von Klassenkameraden und Sym- 
phatlsierenden angefeuert, was das Zeug hielt. 
Konrektor Knebel war ein aufmerksamer und 
gewissenhafter Starter, dessen Helfer darauf 
achteten, daß kein Frühstart oder Fehlstrat zu- 
stande kam. Die Fachleute unter den Leh- 
rern betätigten sich als Zeitnehmer, während 

Lehrer Georg Sohwalm achtgab, daß die ge- 
samte Organisation der Spiele klappte. 

Es war eine „kleine Olympiade", bei der 
die Nichtläufer tüchtig den Klassenkamera- 
den die Daumen drückten. Bei jedem Sieg 
sprangen die indirekt Beteiligten vor Freude 
in die Höhe. 

Lelirer Wölk als „Computer" 
Im Lehrerzimmer der Schule wurde ange- 

strengt gerechnet. Lehrer Dieter Wölk war 
hier als „Computer" an der Arbeit, um die 
Ergebnisse schnellstens zu Papier zu bringen. 
Helfer leisteten ganze Arbeit und rechneten 
mit, so daß kein Irrtum möglich war. Es galt, 
die Durchschnittspunktzahlen zu finden, die 
dazu dienten, den Sieger aller Klassen zu be- 
stimmen. Kurz nach dem Ende der Staffel- 
läufe, als die letzten Zuschauer noch über den 
Platz zur Schule gingen, war das Ergebnis 
ausgerechnet worden. Auf dem Schulhof 
drängten sich die Mädchen und Jungen. 

Name für Name wurde aufgerufen. Es 
wurde applaudiert, anerkennende Zurufe ka- 
men aus jenen Ecken, in denen die Klassen- 
kameraden standen „Das hast du gut gemacht, 
Bruno!", hieß es, oder: „Eine tolle Leistung 
von der Patricia!" Die Schulbeste war zur 
Siegerehrung leider nicht anwesend. Ihr wird 
die Urkunde nunmehr bei anderer Gelegen- 
heit überreidit. Als die letzte Ehrenurkunde 
ihren Sieger erreidit hatte, als die Klasse 7 R 2 
stolz ihre Ehrenplakette an sich genommen 
hatte, war für die meisten Schülerinnen und 
Sdiüler an diesem Tage die Schule sdion be- 
endet. Einige hatten jedoch am Nachmittag 
noch ein Fußballturnier zu bestreiten, für 
das sie sich rüsteten. 

Die Namen der Besten 
Hier noch die Besten der Mädchen und 

Jungen bei den Bundesjugendspielen 1970: 
1. Patricia Ott (4b) mit 296 Punkten, 2. Sylvia 
Fischer (6a) mit 294 Punkten, 3. Christina 
Sdiweitzer (6a) mit 279 Punkten, 4. Regina 
Friedrich (4c) mit 265 Punkten. Die Besten 
der Jungen; 1. Ingo Gaußmann (7 R 1) mit 
287 Punkten, 2. Berthold Markl (6c) mit 270 
Punkten, 3. Manfred Wannemacher (7 R 1) 
mit 269.5 Punkten, 4. Arno Heger (4b) mit 
263 Punkten, 

Lehrer Helmut Schreiber gab bekannt, daß 
ein „Besten-Buch" der Schule angelegt wer- 
den soll, in das die Besten aller Jahrgänge 
eingetragen werden sollen. 1970 soll angefan- 

Renovierungsarbeiten In der 
Leuschner-Schule 

Die Teilnehmer werden gebeten, je- 
weils "s Stunde vor Wettkampfbeginn 
an der Rollschuhbahn anwesend zu 
sein, da evtl. Zeitverschicbungen erfor- 
derlich sein könnten. 

Betriebsbesichtigung bei FleiBner 
e Der Gemeindevorstand hatte bei seiner 

letzten Sitzung einen Besuch bei der Firma 
Fleißner auf dem Programm stehen. Dieser 
Besuch bei der Firmenleitung wurde dazu 
genutzt, sich über gemeinsam berührende 
Fragen und Probleme auszusprechen. Mit dem 
Besuch war auch eine Betriebsbesichtigung 
verbunden, bei der man sich vor allem für die 
in letzter Zeit vorgenommenen Erweiterungen 
der Fabrikationshallen interessierte. 

Zum Abschluß konnte festgestellt werden, 
daß Qespräche dieser Art wesentlich zum "e- 
genseitigen Verständnis beitragen. 

Verbindungsweg Schulstraße 
Kindergarten Brühl 

e Der Gemeindevorstand hat sich Gedanken 
darüber gemacht, wie man die Kinder auf 
dem Wege zum Kindergarten von den ver- 
kehrsreichen Straßen fernhalten kann. Das 
alte Haus in der Schulstraße 26 wurde bereits 
vor längerer Zeit abgerissen. Auf dem Grund- 
stück soll jetzt ein Verbindungsweg zum Kin- 
dergarten im Brühl angelegt werden. Der 
Auftrag hierfür wurde bereits an eine Firma 
vergeben. Die Arbeiten sollen noch in diesem 
Jahr ausgeführt werden. 
Kein Ubungsgelände im Nauheimer Wald 

e Der Landrat des Kreises Groß-Gerau hat 
dem Gemeindevorstand läie Fotokopie eines 
Schreibens des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt übersandt, aus dem hervorgeht, 
daß aus den Plänen über das Vorhaben 
„Übungsgelände Nauheimer Wald" für die 
amerikanische Armee endgültig nichts wird. 

Die Mitteilung des Landrates ging an Bür- 
germeister Thomin, da von ihm federführend 
für die Bürgermeister der Gemeinden des 
westlichen Landkreises Offenbach Einspruch 
gegen dieses Vorhaben erhoben wurde. 

Clubmeisterschaft 
der Roiischuhläufer 

e Am kommenden Sonntag werden um 
9 Uhr auf der Egelsbacher Rollschuh- 
bahn die diesjährigen Clubmeisterschaf- 
ten der Roll- und Eissportabteilung der 
SG Egelsbach durchgeführt. Die Ver- 
anstaltung beginnt mit dem Ptlichtiauf. 
Die Terminpläne der einzelnen Gruiipen 
werden in dem Schaukasten der Abtei- 
lung am Bahnhof Egelsbach ausgehängt. 

Der Zeitplan 
Sonntag, den 19. Juli 

9.00 — 9.15: Pflicht — Anfänger 
9.15 _ 9.45: Pflicht — Neulinge 
9.45 — 10.30: Pflicht Junioren 

10.45 — 11..30: Pflicht — Senioren 
11.30 — 11.45: Pflicht — Junioren-Tanz 

e Der Gemeindevor.stand hat den Auftrag 
für umfangreiche Henovierungsarbeiten in der 
Wilhelm-t.eusrhner-Schule an eine Malerfir- 
ma vergeben Die Arbeiten werden während 
der Sommerferien ausgeführt. Mehrere Klas- 
sensäle. das Lehrerzimmer und der Lehrmit- 
telraum bedürfen einer gründlichen Überho- Ingo Gaulimann (links) wurde bei den Bundesjugendspielen der Ernst-Reuter-.SehuIe Bester, 
lung. Rektor Hesse (rechts gratuliert, und Lehrer fieorg Schwalm (Mitte) freut sieh. EN-Bild 
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Beat in der Ernst-Reuter-Schule 

Sdiiilpartv der Kla<<sen sirbrn bis nrnn »iiim Keririihrginn 

Wo sdiisl V()k:ibc)n tind malhcmiitisdio 
Formeln iiiif««■■■■.■iRt wfidcn, rrkliingcn om 
Miltwochn.idimitliiR in der Krnst-Rfulcr- 
Schtilp heiße ncal-Rhythmcn. Die Kl:isscn 
sieben bi» neun hatten „Schulparty". Vt)n 17 
bi.: 20 tihr tummelten sieh die Schülerinnen 
lind Sdiiiler in drei dafür hertieriehieten Klas- 
senriiumen und Raben auf ihre Weise ihrer 
Kreudp über das beendete Sc+iuljahr lebhaften 
Au-idruck. 

Das Fest war von der .SchUler-Mitverwal- 
lunK zusammen mit dem Vertrauenslehrer 
Diet^'r W(»lk ornanisiert worden. Die Sonnen- 
Menden der Hliumc waren herunlerRelassen, 
von den Driken hingen (Jirlanden tind auf 
idcn Tischen standen bunte Lampions Die 
Viinde zierten Bilder von Schlacerlieblingen. 
lii'atbands imd Stars. Wer die Räume betrat, 
erhielt üuniichst einen Stempel auf die Hand 
runi Zeichen dafür, daß er seinen Obulus ent- 
richtet halte, der ein Oetränk beinhaltete und 
vorwieRend zur Finanzierung der spSter auf- 
tretenden Reatband „The Relax" diente. 

I'. s dahin sorgte ein Di,sk-.Inckey aus den 
Reihen der Schüler für die musikali.sche Be- 
treuung, Seine Diskothek war stark gefragt 
lind immer neue Wünsche wurden geäußert. 
V('i r einen außergewühnlichen Musikwiinscfi 
hatte, brachte gleicti die entspreohende Platte 
mit. Manfred Nerz (Kla,sse 7) und Peter Röhn 
(Kla.sse 8) gaben sich alle Mühe, keine Stille 
aufkommen zu lassen. 

Wer ein weniR Ruhe suchte. heRab sich in die 
..H.ir". wo F-rfrischungsgetriinke bereitgehal- 
ten wuiden Als später die Band eintrat, gab 
es jedoch kein Halten mehr: alle drängten sich 
in den mittleren Raum, in dem die gedämpft-e 
lleleiichtunK von einigen bunten Sdieinwer- 
fei n aufgehellt wurde. S<'hon nach dem ersten 
Stück der I^eat-Rand „The Relax" erhob sich 
lebhafter Beifall. Das war so recht nach dem 
CJeschmack der jungen Besucher. Mehr und 
mehr steigerte .sic+i die Begeisterung der tan- 
zenden .lugend 

Rektor Martin Hesse und die Klassenlehrer 
der lieteiligten Klassen waren natürlich ein- 
geladen worden. Auch Konrektor Knebel und 
F.lternbriratsvorsitzender Dörr folgten der 
Bitte, der Schulparty einen Besuch abzustat- 
ten. Sie konnten sich jedoch stimmlich in dem 
Trubel nicht bemerkbar machen. Wer von df-n 
r.ästen — wie au(+i der Berichterstatter der 
. F.gelsbadier Nachrichten" — sich mit anderen 
verständigen wollte, su(+ite die „Stille" der 
, Bar ■ auf. Mit viel Eifer, so berichtete Lehrer 
Wölk, war das Fest vorbereitet worden. Rek- 
tor He.sse meinte; „Hier können die Mädchen 
und .Tungen einmal nach Herzenslust feiern!" 
Als .^chlicßliili die Zelt zum Aufbruch für die 
Schülerinnen und Schüler gekommen war, 
bedauerten alle sehr, nicht noch weiter tanzen 
zu kiinnen. Sie trösteten sich damit: das 
nächste .Schulfest kommt bestimmt. Zuerst 
aber beginnen die Ferien. 

Drei saure Wochen für künftige Motor-Fluglehrer 

.Auf dem Khixpiiilz KRelsbarh begann ein neuer Kursus des IIIJI 
e Der Hessi.sche I.uftsportbund (HI,B) hat 

zusammen mit dem Frankfurter Verein für 
Luftfahrt auf dem Egelsbacher Flugplatz ei- 
nen neuen Lehrgang hir Motorfluglehrer be- 
gonnen. Leiter des Lehrgangs Ist der Motor- 
flugreferent des Hessischen I.tiftsportbundes. 
der bekannte Pilot und Moforflugsportler An- 
selm Nack. Die Ausbildungsleitung hat der 
MotorfluRlehrer Hans Hammes übernommen. 

Den Teilnehmern des dreiwöchigen Lehr- 
ganges stehen .saure Wochen bevor. Sie müs- 
sen hart arbeiten, um das begehrte Ziel zu er- 
reichen Aber auch dann gibt es noch weitere 
„Klippen" zu umfliegen. Denn die „Lehrbe- 
rechtigung" — ein Schein, der nach der Ab- 
■schlußprüfung durch eine Kommi.ssion des 
Regierungspräsidenten Darrrustadt vergeben 
wird — Ist kein Freibrief für die Tätigkeit als 
Motorfluglehrer Es kommt noch eine zweite 
Prüfung hinzu. Wer die „Lehrberechtißung" 
besitzt, muß in der Praxis beweisen, daß er 
sie auch recht zu nutzen weiß. Der frischge- 
backene Motorfluglehrer muß unter Aufsicht 
von Prüfern drei Flug.schüler au.sbilden, ehe 
er selbständig wirken kann. 

Die Besucher dieses achten Lehrgangs für 
Motortluglehi-er sind sich bewußt, daß ihnen 
viel abverlangt wird, Sie werden natürlich 
manche theoretische Frage vorgesetzt bekom- 
men. So wird zum Beispiel Unterricht in 
Flugmetcorologie erteilt. Der Lehrer von 
Flugschülern muß gründlich In der Flug- 
wetterkunde Bescheid wi.ssen. So ist für die 
Anleitung und Ausbildung auf diesem Gebiet 
ein erstklassiger Fachmann herangezogen 
worden: Dr. Walter Schulte, der Chefmeteo- 
rologe des Deutschon Aero-Clubs, ständiger 
Betreuer der Segelflieger und der Motorflie- 
ßer bei flugsportlichen Veranstaltungen, wie 
zum Beispiel beim Deutschlandflug. 

Fachleute der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung und der Techni.schen Hochschule Dsrm- 
stadt werden über Fragen der Flugsicherung 
Und der Luftfahrttechnik wie zum Beispiel 
der Aerodynamik referieren. Neben den theo- 
retischen Informationen werden die künftigen 
Motorfluglehrer auch praktisch geschult, Sie 
erhalten bei Übungsflügen genaue Anleitun- 
gen über das Verhalten eines Motorflugleh- 
rers gegenüber dem Schüler Sie werden zwar 
keine pädagogischen Ratschläge wie andere 
Lehrer bekommen, aber es wird Ihnen beige- 
bracht, wie man einem Flugschüler besUmmte 
Beklemmungen nimmt, die er trotz seines Ent- 
schlusses, Motorflieger zu werden, gewiß in 
einzelnen Abschnitten der Ausbildung haben 
■Wird, 

Die Hessische Flugplatz-Gesellschaft freut 
Sich, daß nun schon zum achtenmal ein sol- 
cher Lehrgang auf dem Egelsbacher Flug- 
platz veranstaltet wird, GeschäfUführer Karl 
Weber hieß die Teilnehmer des Lehrganges 
ebenso herzlich willkommen wie Ihre Kurs- 
leiter und Fachreferenten. 

«I Teilnehmern des Lehrgangs be- Ilndet sidi aus unserer nächsten Umgebung 
der 2B^jährige Wolf-Rainer Fettig aus Erzhau- 
sen, Er gehört in Frankfurt einer akademi- 

Im vorigan Jahr 
105 000 Flugtewegungen 

Egelsbach steht schon Jetat mit den Flug- 
bew^ungen an der Spitze in der Bundesre- 

wurden Ja Egelsbach 105 w» Flugbewegungen registriert (Zum Ver- 
gleich: auf Rhein-Main waren im letzten 
Jahr 176 000 Flugbewegungen ru verzeichnen ) 
Flugbewegungen sind sowohl Start« als auch 
^ndungen. Würde man nun die Zahl der in 
vi® l'^tionierten 105 Flugzeuge zu einem Vergleich heranziehen, so hat Jedes dieser 

'"''j f'ugbewegungen vollzogen. Bedenkt man, da3 die Entwicklung der All- 
««t am Anfang steht, so läßt sich ermes^, wie es künftig In Egels- 

bach sein wird. Die moderne Zelt Ist hier be- 
reits für die siebziger Jahre vorgezeichnet. 

sehen Fliegergruppe an, die dringend Motor- 
fluRlehrer benölißt, da viele ihrer Mitglieder 
den Pilotenschein erwerben wollen, Herr 
Fettig unterzieht sich, wie alle anderen Teil- 
nehmer. in seinem Urlaub der Mühe eines sol- 
chen Lehrgangs, um später seine Freunde in 
der Fliegergruppe zu aktiven Motorfliegern 
ausbilden zu können. 

Übrigens: Diese Kur.se sind .sdion .seit eini- 
gen .Jahren im Gange. Egelsbach wurde — wie 
Herr Anselm N.ick uns beriditete — deshalb 
vom Hessischen Luftsportbuiid dafür ausge- 
wählt, weil in der Nähe von Egelsbach — durch 
den Rhein-Main-Flughafen, durch Frankfurt 
und Darmstadt mit seiner Technisdien Hoch- 
.schule — alle erforderlichen Fachkräfte vor- 
handen sind. Hans Hammes, der Motorsport- 
fluglehrer, der in Egelsbach ständig wirkt, 
hatte hier einst selbst mit solch einem Kurs 
angefangen. Heute leitet er die fliegerische 
Ausbildung der Teilnehmer, Er stellte fest: 
,,Bei uns in Egelsbadi sind in den vergangenen 
Jahren schon fast 80 Motorfluglehrer ausge- 
bildet worden". Das ist eine stattliche Zahl. 

Rund 116 .'lOO Liter Kraftstoff getitnkl 
e Von der Flugbenzin-Tankstelle auf dem 

Egelsbacher Flugplatz wurden allein im Juni 
1!)70 rund 116 500 Liter Flugbenzin abgegetien. 
Die.se Menge wird deutlich, wenn man die Li- 
ter/.ahl auf einen Kraftwagen umrechnet. Bei 
der Hessischen Flugplatz GmbH wurde als 
Beispiel ein Volkswagen mit einem Verbrauch 
von zehn Litern je 100 Kilometer zugrunde- 
gelegt. Die.ser Wagen würde mit dieser Treib- 
■toffmenge 1,165 Millionen Kilometer zurück- 
legen können, also eine Strecke, die fast 30- 
mal dem Erdumfang entspricht. 

Zoll nur auf Anforderung 
e Zollbeamte tun auf dem Egelsbacher 

Flughafen jeweils nur auf besondere Auffor- 
derung Dienst. Wird es notwendig, ein Flug- 
zeug abzufertigen, das aus dem Ausland 
kommt oder in das Ausland fliegt, wird von 
der Leitung des Flugplatzes Egelsbach im Di- 
rektruf das zustäncUge Hauptzollamt auf dem 
Frankfurter Rhein-Main-Flughafen verstän- 
digt. Innerhalb kurzer Zeit ist dann ein Zoll- 
beamter zur Stelle, um seäne Aufgabe zu er- 
füllen. 

Kirchlicfie Nachriditen Egelsbach 
Evang. Gemeinde 

oonntag, den 19. Juli I!)70 
».30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Ring) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evang. Gemeinde Egelsbacli 

kommenden Sonntag wnd Pfarrer Otto Ring von der Friedensge- 
meinde in Darmstadt halten. Der Gemeinde 
soll dadurch Gelegenheit gegeben werden 
wahrend der langen Urlaubszeit auch einmal 
emen anderen Prediger zu hören. Pfr. Ring 
wurde vor mehreren Jahren bekannt, als er 
häufig im Deutschen Fernsehen das Wort 
zum Sonntag spradi.. 
• Mal vor ihrer Sommerpause trifft sich die Frauenhilfe am Donnerstag, 
rr"?.L ihrem Nadimittagskreis um 15 Uhr. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Arztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

Ill.'Ifl. Juli — Dr. Krämer, Bahnstraße 21. 
Telefon: 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldienst s, unter Langen 
Apotheken-Bereitachaftsdiensi: SonnUgs- und 
^al^tberelf Schaft, beginnend SamsUgnach- 
mittag nadi dem allgem, Geschäftsschluß: 

Vom 1«. Juli, IS Uhr — 2S. Jull, 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-I.udwig-8lr. 4S, 
Telefon: 4 96 77 

Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Femmeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 11«. 

Oemeindesch Western: 
Anna Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

Sudie 
tüchtige Hilfe 

wöchentlich ca. 4 Std. 
A 4,50 DM. 

Frau Wenger 
Egelsbach 
Kirchenrott weg IB 
Telefon 44 5U 

Suche in Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Straße 

älteres Haus 
zu kaufen. 

Tel, 0 61 50 78 2« 
von 9 — 13 Uhr 
oder 17 — 21 Uhr. 

Unfall - Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit. 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Tel. 4644 Tag u. Nadit 
Schleppkosten nach 

ADAC-Straßendienst 

WIR VERMÄHLEN UNS 

Walter Harth ^ Ursula Harth 
geb Fischer 

Egelsbach. SchulstraBe 29 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 18. Juli 1970, um 15 Uhr 
in der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 

Langen. Vierhäusergasse 2 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen 

Kranz und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Heilmann 

sagen wir auf diesem Wege Dank. Besonders danken wir dem Sprecher der 

Freireligiösen Gemeinschaft Herrn Bovchevs für die ehrenden Worte am 
Grabe. Herrn Dr. KrSmer für seine stete Betreuung, der Gescfaäftsleitung 
sowie der Belegschaft und Betriebsrat der Fa. Voigt imd Haeffner A, G., 

Werk Langen, sowie dem ORK Kreisverband Offenbadi, dem ORK Orts- 

verein Egelsbach femer dem Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbad» ur«! all 

denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Familie Gaorg Kunz 
Egelsbadi, Im Juli 1870 
WeedstralJe 23 

Wir haben uns verlobt 

Marlon Förster 

Harald Hoinmann 

-J 

Egelsbach 
Nordendstr. 10 

Sprendlingen 
Lindenstr, 32 

Ich habe mich über die Glückwünsche 
und die Aufmerksamkeiten zu meinem 
70, Geburtstag sehr gefreut und danke 
allen recht herzlich. 

Otto Echlner 
B^gelsbach, im Juli 1970 
Dresdner Straße 31 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Glückwünsdie, Blumen und Gesdienke 
anläßlich unserer Vermählung. 

Woher Herth u. Frau Ursula 
geb. Fischer 

Egelsbach, SchulstraBe 29 

u^id S?hmrT^n'''d^fErn,'tTeute''r!S '''""EÄS 
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SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 17 ,hili nro 

Zahlreiche Zu- und Abgänge beim 1. FC Langen 

Es war anzunehmen, daß einige Spieler nach 
dem Abstieg des Clubs in die Bezirkskla.sse 
ihrer alten Mannschaft nicht treu bleiben, 
sondern zu einem anderen Gruppenligisten 
gehen würden, der den Klassenerhalt ge- 
schafft hatte. Trotzdem überraschte die relativ 
große Zahl der Abgänge, denen anderseits al- 
lerdings praktisch ebensoviele Neuzugänge ge- 
genüberstehen. Es ist natürlich nicht möglich, 
die Zahlen einfach zu saldieren und daraus 
auf die zukünftige Spielstärke der 1. Mann- 
schaft des 1. PC Langen zu schließen, denn 
darüber entscheidet nicht die Quantität, son- 
dern die Qualität der „Neuen", sowohl in 
spielerischer als auch in kämpferischer Hin- 
sicht. Bevor nicht jeder Gelegenheit geboten 
bekommen hat, sich auf dem Spielfeld in zu- 
nächst ungewohnter Umgebung zu bewähren, 
soll deshalb keiner mit besonderen Vorschuß- 
lorbeeren bedacht werden. 

Es gilt deshalb heute, nachdem am 15. 7. 
die Frist für einen Vereinswechsel ohne Sper- 
re abgelaufen ist, lediglich die Namen der Zu- 
und Abgänge, ihren seitherigen bzw. zukünfti- 
gen Verein und ihre wahrscheinliche Position 
Innerhalb der neuzubildenden Langenef 
Mannschaft zu registrieren: 
Abgänge: 

Boll nach Ffm-Ostend, Dröll (Ffm. Eschers- 
heim), Finck (SV Münster), Gölitzer (V. Kel- 
sterbach),Herth (Vlkt. Kelsterbach), Hohn- 
schild (SKG Mörfelden). Kirnl^ (Vikt. Kelster- 
bach), Köppchen (neuer Verein unbekannt), 
Löffler (FV 06 Sprendlingen), Moritz (Vikt. 
Kelsterbach), Wrede (FV 06 Sprendlingen), 
Zirpel I (TG 75 Darmstadt). 

Außerdem will Dieter Klisch die Fuß- 
balLschuhe endgültig an den Nagel hängen. 
Zugänge: 

Berger vom SV Hofheim, Mittelfeldspieler, 
Kalfelis (Olympic Ffm., Stürmer), Kaufeld 
(TG Sprendlingen, Mittelfeldspieler), Manzato 
(SKG Kirdorf, Stürmer), Schneider (Spvgg. 

Bad Homburg. Stürmer). Schwatz (FV 06 
Sprendlingen. Stünner), Schmidt (TSC Ncu- 
I.'senburg, Stürmer), Smasal (TG 75 Darmstadt, 
Stürmer), Wittig (Mildenberg, Mittelfeldspie- 
ler), Wunderlich (SSG Langen, Mittelfeldspie- 
ler), Außerdem kommen aus der seitherigen 
A-Jugend eventuell folgende Spieler für die 
1. Mannschaft in Frage: Alfred Brunst, Alfred 
Helfmann und Peter Hoffmann, 

Pokalspiel des Clubs 
in Ober-Roden 

Am vergangenen Dienstag haben die Akti- 
ven des 1. FC Langen das Training wieder 
aufgenommen. Damit begann die Vorbereitung 
auf die neue Verbandsrunde in der Bezirks- 
klasse Darmstadt. Da die Punktspiele jedoch 
erst im August beginnen, galt es zunächst 
einmal, sich für die am Sonntag um 15 Uhr 
beginnende Pokalbegegnung in Ober-Ram- 
stadt wieder fit zu machen. 

Die SKG Ober-Ramstadt, die von dem ehe- 
maligen Langener Spieler Kuhlmann betreut 
wird, hat einen guten Namen in der Darm- 
städter A-Klasse, Gruppe Süd, erreichte in 
der vergangenen Saison den dritten Tabellen- 
platz und verfehlte nur knapp den Aufstieg 
in die Bczirksklasse. 

Man kann deshalb nicht mehr so wie vor 
reichlich einem Jahr, als der Club denselben 
Gegner ebenfalls auf dessen Platz sicher 
schlug, von einem klaren Klassenunterschied 
sprechen, sondern sollte davon ausgehen, daß 
sich diesmal zwei nahezu gleichwertige Mann- 
schaften gegenüber.ctehen und der größere 
Einsatz und die bes.sere Kondition weitgehend 
spielentscheidend sein werden. Dies gilt umso 
mehr, als abgewartet werden muß, in welcher 
Besetzung der Club nach dem Abgang einiger 
Stammspieler antreten wird und ob Neuzu- 
gänge, die eventuell sofort eine Chance erhal- 
ten, sich auf Anhieb In die noch ungewohnte 
Umgebung einordnen können. 

dann in der notwendig gewordenen Verlänge- 
rung des Spieles. Nachdem Heinz Wannema- 
cher Im Strafraum gelegt wurde, hatte Ludwig 
Benz die Nerven und schoß den fälligen Elf- 
meter zum Siegestreffer ins Netz. 

Morgen fährt die Egelsbacher Soma zum 
TSV Heusenstamm und spielt dort um 18 Uhr 
an der „alten Linde" gegen eine Elf des Gast- 
gebers. Abfahrt der Mannschaft mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß um 17.15 Uhr. 

Vom Soma-Fußbali der SSG Langen 
Wie bereits berichtet, wurde die Sommazum 

dritten Male hintereinander ungeschlagen 
Meister der Verbandsrunde Offenbach, 

nie AbsrhhiRtabclle; 
S.SG Langen 
B.SC Offenb. 
Gr-Auheim 
Hanau 1860 
Bürgel 07 

34:6 
27:13 
23:17 
23:17 
23:17 

VfB Offenb. 
Hanau 9,'< 
Rosenhöhe 
Hanau 1960 
Tempelsee 

21:19 
20:20 
12:28 
9:31 
5:25 

Die Schwarzweißen 

siegten bei Teutonia Hausen mit 3:0 Toren 

Teutonia Hausen — SO Egelsbach 0:3 (0:2) 
Im zweiten Testspiel für die neue Punkte- 

runde kamen die Schwarzweißen beim A- 
Klassen-Vcrtreter des Offenbacher Kreises zu 
einem sicheren 3:0-Erfolg, Der strömende Re- 
gen, der während des gesamten Spieles an- 
hielt und die hereinbrechende Dunkelheit be- 
einflußten das Spiel, das erst um 19 Uhr be- 
gann. erheblich. Dennoch wurde besonders 
von Egelsbadier Seite redit viel Einsatz und 
mitunter auch gutes spielerisdies Niveau ge- 
boten, vor allem Klaus Leonhardt und Walter 
Anthes, die beide gegen Erzhausen nicht da- 
bei waren, zerrissen sich beinahe, um eine 
gute Leistung zu bieten. Leider gab es audi 
eine hoffentlich nidit ernsthafte Verletzung 
von Heinz Jäkel, der kurz vor Seitenwechsel 
mit einer Platzwunde am rechten Auge aus- 
Edieiden mußte und sich in ärztlldie Behand- 
lung begab. Für das Pokalspiel morgen gegen 
Weiterstadt dürfte er aber sicher ausfallen. 
Zu loben gab es audi noch einige Glanzpara- 
den von Hans-Peter Seng, der wieder einmal 
nur auswärts glänzte, an dessen Abschlägen 
es aber noch eine ganze Menge auszusetzen 
gibt. — Die Egelsbacher Elf spielte in folgen- 
der Aufstellung: Seng, A. Fischer, H. Jäkel 
(ab 37. Minute Bialon), W. Anthes, Lehnert, 
W. Werner, Gaußmann, K, H, Graf, Leon- 
hardt, W, Kaden, E, Fischer. Urlauber Ger- 
hard Siegel und Dieter Pering. beide an- 
wesend, blieben in Anbetracht der kühlen 
Witterung und des ständigen Regens im Trai- 
ningsanzug draußen. 

Bereits in der zweiten Minute gingen die 
SAwarzweißen In Führung, als nach einer 
Linksflanke ein Abwehrspieler der Gastgeber 
die Hand zu Hilfe nahm und A. Fischer den 
Elfmeter sicher verwandelte. Die Gastgeber 
bestimmten aber dann eindeutig das Spiel- 
geschehen, waren im Abschluß jedoch allzu 
harmlos, um Egelsbachs gut gestaffelte Ab- 
wehr um Heinz Jäkel zu gefährden. In der 
13. Minute sdioß der halbrechte Döbert ans 
Außennetz und Mitte der ersten Hälfte hatte 
Hans Peter Seng zweimal Gelegenheit, sich 
auszuzeichnen. Zuerst wehrte er einen tücki- 
schen Linksschuß ab und wenig später schlug 
er mit der Faust einen scharfen Direktschuß 
hervorragend zurück. Die weiträumig ange- 
legten Konterstöße der Schwarzweißen waren 
wesentlich wirkunsvoller, denn in der 27. Mi- 
nute lag der Ball zum zweitenmal im Gast- 
gebernetz. Ein typischer Angriff über den 
rechten Flügel, ein Querpaß von Graf zum 
mitgelaufenen Leonhardt, der nun völlig frei- 
stand und es hieß 2:0, Zwar mußte wiederum 
Seng nur Augenblicke später nach der 4, Ecke 
für die Platzherren mit einer Glanzparade ret- 
ten um den Anschlußtreffer zu verhindern, 
aber selbst nach Jakeis Ausscheiden In der 
37. Minute hielt dieser Vorsprung bis zur 
Pause Egelsbachs Schlußmann rundete dabei 
seine gute erste Hälfte noch kurz vor dem 
Pausenpfiff ab. als er dem freistehenden 
Linksaußen den Ball abjagte. 

Nach Selten Wechsel hatten die Gastgeber 
Ihr Pulver nahezu völlig verschossen, denn 
nun war das Egelsbacher Tor selten in Ge- 
Mhr. Jetzt bestimmten die Gäste Spiel und 
Tempo So fiel auch in der 53. Minute der 
längst fallige dritte Treffer. Wiederum war 
Karl-Heinz Graf der Wegbereiter. Diesmal 
nahm Werner Kaden seine Hereingabe auf 
und vollendete. Der gleiche Spieler hätte die 
Trefferspanne kurz darauf noch erhöhen kön- 
nen, aber er vergab eine gute Chance über- 
hastet. Bei der hereinbrechenden Dunkelheit, 
die Sichtverhältnisse wurden immer schlech- 

Rumpenheim 23:17 
Den Fairneßpokal gewann mit 3 Punkten 

Rumpenheim vor der SSG Idingen mit 4 Punk- 
ten. Die neue Verbandsrunde beginnt am S. 
September. Diirdi die Spieler Esdorf (SG Göt- 
zenhain) und Prosdi (SG Egelsbach) hat sich 
die Soma für die kommende Runde noch ver- 
stärkt. 

Soma SSG Langen — Wixhausen 3:1 
In einem Freundschaftsspiel am letzten 

Samstag schlug die SSG-Soma die Mannschaft 
aus Wixhausen mit 3:1 Toren. 

In einem teilweise hervorragenden Spiel 
(von beiden Seiten) erzielten H. Schreiber (2) 
und Bigalke (1) die Tore. Wixhausen war ein 
starker Gegner und es wurde schon einiges 
von den Einheimischen abverlangt. Erstmals 
wurde Esdorf eingesetzt, der sich gut zurecht- 
fand in der neuen Umgebung. 

Am Freitag findet die Soma-Sitzung nicht 
im Clubhaus, sondern in der „Wilhelmsruh" 
statt. 

ter, hatte der gute Unparteiische Schramm 
aus Hausen schließlich ein Einsehen und pfiff 
die Partie etwas früher ab. 

An der Niederlage der Gastgeber hätte sich 
ohnedies nichts mehr geändert. 

Dieses zwedte Vorbereitungsspiel bewies 
einige schon bekannte Tatsachen, So ist Ed- 
gar Fischer wohl kaum ein Außenstürmer, 
auch Klaus Leonhardt gehört nicht In die vor- 
•lere Angriffsreihe, er ist nun einmal ein ge- 
fährlicher Schütze aus der zweiten Reihe. 
Aufmerksam und gut angepaßt wirkte Walter 
Anthes in der Abwehr. Das Mittelfeld hatte 
mit Walter Werner und Lothar Gaußmann 
wieder Licht und Schattenseiten. Im übrigen 
war die Mannschaft vom Einsatz und von der 
Kondition her um einiges besser, vor allem 
nach der Pause, wie vor drei Tagen gegen den 
Nachbarn Erzhausen. 

Morgen 2. Pokalrunde gegen 
Weiterstadt am Berliner Platz 

Nach Ihrem 6:0-Erfolg gegen Nieder-Ram- 
stadt, erwarten die Schwarzweißen morgen 
um 18 Uhr am Berliner Platz zur zweiten Po- 
kalrunde auf Kreisebene die Mannschaft des 
Bezirksligaabsteigers SV 1910 Weiterstadt. Es 
ist dies für die Schwarzweißen Innerhalb ei- 
ner Woche das dritte Spiel und man darf ge- 
spannt sein, ob sich eine weitere positive 
Steigerung einstellt. Von der Aufstellung her 
wird es sicher wieder einige Änderungen ge- 
ben, so hofft man, daß Dietmar Werner zur 
Verfügung steht, auch Bernd Blöcher dürfte 
wieder dabei sein. In der Abwehr wird aber 
wahrscheinlich Heinz Jäkel fehlen, der sieh 
am Dienstag in Hausen verletzte. Im übrigen 
sollte aber der augenblicklich zur Verfügung 
stehende Spielerkreis ausreichen, um eine 
schlagkräftige Mannschaft zu stellen. Der 
Gegner Weiterstadt hat trotz seines Abstiegs 
aus der Bezirksklasse Darmstadt bereits In 
einigen Spielen bewiesen, daß mit der Mann- 
schaft auch in der A-Klasse Darmstadt West, 
also direkter Punktspielgegner der Schwarz- 
weißen, wieder zu rechnen ist. Für beide Ver- 
eine wird dieses Pokaltreffen sicher als echter 
und ernsthafter Test für die kommende Sai- 
son betrachtet. So ist, von dieser Warte ge- 
sehen, vor allem für die Zuschauer, mit einer 
spannenden und hoffentlich auch spielerisch 
guten Partie zu rechnen, wobei wegen des 
Pokalcharakters auch der kämpferische Ein- 
satz nicht zu kurz kommen sollte. 

Spielbeginn morgen Samstag um 18 Uhr am 
Berliner Platz. Kein Vorspiel. 

Die schwarzweiße Soma Turniersieger 
in Dietesheim/Rheinhessen 

Zum zweitenmal gelang der Egelsbacher 
Fußballsoma in. diesem Jahr bei einem Tur- 
nier der Sieg. Trotz tropischen Temperaturen 
am Sonntag, blieb die Mannschaft in Ihren 
drei Spielen ohne Niederlage. Gegen Gast- 
geber Dienheim und eine Elf von Blauweiß 
Worms gab es jeweils einen 2:0-Erfolg. Im 
sogenannten Endspiel traf man dann auf den 
Nachbarn und alten Kontrahenten, SV Erz- 
hausen. Was am Samstag den Egelsbacher Ak- 
tiven versagt blieb, nämlich Erzhausen zu 
schlagen, gelang dafür am Sonntag in der 
Fremde der schwarzweißen Soma. Zwar gin- 
gen die Nachbarn mit 1:0 in Führung, aber 
schon bald hatte Hans Kappes mit einem sei- 
ner gefürchteten Kopfbälle ausgeglichen. Der 
entscheidende Treffer zum Tumiersieg fiel 

Klasse 6a der Ernst-Reuter-Schule 
Egelsbach FuBballmelster 

e Bei dem Fußballturnier der Ernst-Reuler- 
-Schule, das vor den Ferien ausgetragen wur- 
de. holte sich die Klasse 6a den Siegestitel. 
Dabei wurde ein Stechen notwendig, weil sich 
die Mannschaften der Klassen 6a und 5c im 
Entscheidungsspiel trotz Verlängerung unent- 
schieden trennten. Beim Elfmeterschießen hatte 
die 6a das größere Glück und verwies die 
Mannschaft der 5c auf den zweiten Platz. 
Dritter wurde die Elf der (Ib. Allen wurden 
herzliche Glückwünsche zuteil. 

SSG-Handballer empfangen den 
TV Eppertshausen 

Nach der Niederlage gegen den HSV Göt- 
zenhain ist der Zug zur Hessischen Oberliga 
für die Handballer der SSO abgefahren. Für 
sie gilt es nun in den restlichen Spielen zu 
beweisen, daß mit ihnen trotzdem In der hes- 
sischen Handball.spitzenklasse zu rechnen Ist. 

Am Samstagnachmittag können sie im Spiel 
gegen den TAV Eppertshausen auf dem PlatI 
an der Reichweinschule den Beweds liefern. 
Im Vorspiel mußten sich die Langener eino 
glatte Niederlage gefallen las.sen. Mit 10:4 
Toren wurden sie förmlich vom Platz gefegt. 
Weder Sturm, noch Abwehr konnte die wie 
entfesselt aufspielende Eppertshäuser Mann- 
schaft stoppen. Ent^heidend aber waren in 
erster Linie die Platzverhältnisse. Schlam- 
miger Boden ist eben Gift für die Langener. 
Bleibt die Hoffnung, daß das Rückspiel unter 
normalen Bedingungen abläuft, Papiermäßig 
sollte man der SSG die größeren Siegesaus- 
sichten einräumen. Nach langer Pause konnte 
Hermann Schreiber in den beiden letzten 
Spielen wieder mitwirken und es deutete sich 
an. daß mit ihm das Spiel weit bes.ser läuft. 
Leider muß auf ihn wegen seiner Erkältung 
wiederum verzichtet werden. Ein Handicap 
für die Langener, den es zu überwinden gilt. 
Das Vorspiel bestreiten die beiden Reserve- 
mannschaften. Die SSG hat folgende Spieler 
nominiert: 

I. Mannschaft — Spielbeginn 18 Uhr: Sparr, 
Mühlhause, Metzger, Rikier, Volker Müller, 
Junkert, Lehr, Ix)renz, Sehroth. Kauf, Man- 
fred Müller, Scheele, Gleim, 

II. Mannschaft. Spielbeginn 16.45 Uhr: Ko- 
belt, Hohlfeld, Regenauer, Hausmann, Zim- 
mer, Sehreib, Sievert, Heim, Jost. Pernaß, 
Urban, Späth. Laucht. 

An dieser Stelle sei nochmals auf das am 
morgigen Samstagabend um 20.30 Uhr statt- 
findende Sommernachtfest bei Willi Metzger 
hingewiesen. Nach dem Spiel gegen Epperts- 
hausen treffen sich dort alle Mitglieder. Für 
Überraschungen ist ge.sorgt. 

Bundesjugendspiele der Albert- 
Schweitzer-Schule Langen-Oberlinden 
Bei strahlend schönem Wetter konnte die 

Albert-Schweitzer-Schule im Oberlinden ihre 
Bundesjugendspiele für das 4. Sdiuljahr durch- 
führen. Entsprechend gut fielen auch die F.r- 
gebnisse aus. Die Zehnjährigen erreichten eine 
Durchsclinittsleistung von 170 Punkten. Beson- 
ders gut konnten sich folgende Mädchen und 
Jungen plazieren: 

Urda Vontz (275 Punkte). Sabine Wagner 
(251), Wolfgang Rundke (248), Dieter Stummel 
(246), Frank Körber (244), Beate Thierolf (236), 
Thomas Schmidt (232) Michael Körner (224), 
Doris Morbitzer (222) und Helmut Linder (219), 

TV-Handballer auch gegen Arheilgen erfolgreich 

TV Langen — SG Arheilgen 15:11 (8:5) 

Mit einem weiteren schönen Erfolg wartete 
die 1, Mannschaft der TV-Handballer am ver- 
gangenen Sonntagvormittag auf, als sie gegen 
die SG Arheilgen nun auch im Rückspiel mit 
15:11 Toren erfolgreich blieb und damit im 
fünften Spiel hintereinander zu einem dop- 
pelten Punktgewinn kam. 

In diesem letzten Spiel vor der Sommer- 
pause bot die TV-Mannschaft wieder eine sehr 
gute spielerische Leistung und bestimmte 
über die gesamte Spielzeit hinweg klar das 
Spielgeschehen. Die Gäste wehrten sich zwar 
tapfer und gaben nie auf, doch fehlte ihnen 
ganz einfach das nötige Stehvermögen um den 
Platzherren gefährlich werden zu können. Die 
TV-Mannschaft mußte in der Deckung die 
beiden Urlauber Dachtier und Hamm erset- 
zen. Im Tor stand Diesel, der nach drei Mo- 
naten wieder das Tor hütete. Natürlich hatte 
er nach einer solch langen Zeit mit gewissen 
Unsicherheiten zu kämpfen, doch fielen diese 
nicht Ins Gewicht, da die Deckung vor ihm 
recht sacher stand. Der TV-Sturm zeigte sich 
zudem erneut wieder in einer guten Form und 
hatte in Beyer und Riedel zwei wurfgewaltige 
Vollstrecker. 

Bereits beim ersten Angriff der Gäste führ- 
ten diese mit 0:1, ehe dann die TV-Mann- 
schaft die Initiative übernahm. Nach dem 
Ausgleich zog die TV-Mannschaft in regel- 
mäßigen Abständen auf 7:2 davon um danach 
bewußt das Tempo zu drosseln. Dies gab den 
Gästen natürlich Gelegenheit zur Resultats- 
verbesserung. Bis zur Halbzelt kamen sie noch 
mit drei Toren zum 7:5, ehe kurz vor der 
Pause ein weiteres TV-Tor den Halbzeitstand 
erbrachte. 

Auch nach dem Wechsel blieb die TV-Elf 
weiterhin die tonangebende Mannschaft und 
lag ständig klar in Führung. Kurz vor Spiel- 
ende kamen die Gäste dann noch beim Stande 
von 15:9 durch zwei weitere Tore zu einer 
Resultatsverbesserung und gestalteten so das 
Endergebnis von 15:11 Toren für sich etwas 
freundlicher. 

Mit am meisten über diesen neuerlichen Er- 
folgt dürfte sich wohl Trainer Creter gefreut 
haben, da nun nach genau einjähriger inten- 
siver Trainingsarbeit endlich erste sichtbare 
Erfolge zu verzeichnen sind. Die TV-Mann- 
schaft hat gegenüber dem Beginn der Runde 
doch wesentlich an Spielstärke, Spielwitz und 
Kampfkraft gewonnen. Vor allem aber ist 
es dem Trainer gelungen. Im Angriff vom oft 
übertriebenen Einzelspiel wieder das Mann- 
schaftsspiel in den Vordergrund zu stellen. 
Das war nicht gerade einfach, aus einer Reihe 
von guten Einzelspielern einen schlagkräfti- 
gen Sturm aufzubauen. Das dies nun sehr gut 
gelungen Ist, beweisen allein die letzten drei 
Spiele, In denen der TV Angriff 36 Tore er- 
zielt hat. 

Zu Beginn der Runde war man noch zum 
Experimentieren gezwungen; die Neuzugänge 

Riedel und Nippold wurden erst später für 
den TV spielberechtigt und mußten noch in 
die Mannschaft eingebaut werden. Beide ha- 
ben sich mittlerweile ausgezeichnet in die TV- 
Elf eingelebt und bedeuten eine wesentliche 
Verstärkung. Natürlich wurde eben durch 
dieses Experimentieren viel Boden verloren, 
der nicht mehr aufzuholen ist. Trotzdem 
nimmt nun die TV-Mannschaft zur Zeit einen 
sehr guten Mittelplatz ein und steht mit 
Briiunshardt IB und SSG Langen IB punkt- 
gleich nur auf Grund des etwas schlechteren 
Torverhältnisses im Moment auf Platz 6. Zu 
Beginn der Sommerpause nach äußerst 
schwachem Start also ein schöner Erfolg und 
eine gute Ausgangsbasis für die noch ver- 
bleibenden fünf Rückrundenspiele. 

In diesem letzten Spiel vor der Sommer- 
pause spielte die TV-Mannschaft mit Diesel, 
Schmidt, Weinhöfer, Lenz, Dröll, Nippold, 
Becker, Jost, Riedel, Beyer, Eulenberg, Stock 
und hatte in Beyer (6), Riedel (4), Eulenberg, 
Dröll, Jost, Becker und Stock ihre Torschüt- 
zen. Die 2, Mannschaft unterlag Im Vorspiel 
den Arheilgern klar mit 14:7 Toren. — Das 
Training läuft während der Sommerpause 
dienstags zur gewohnten Zeit weiter. Das 
erste Spiel nach der Sommerpause findet am 
9. August In Groß-Zimmern statt. 

JUGENDHANDBALL 
TV LANGEN 

TV'L A-Jgd. — TAV Eppertshausen 19:12 
TVL C 1 — SG Egelsbadi 14:8 
SG Traisa C 1 — TVL C 2 9:9 

TSV Nieder-Modau D — TVL 8:29 
Die A-Jugend konnte audi Ihr fünftes Spiel 

in der Pokalrunde gewinnen und hat gute 
Aussichten auf den Titelgewinn, Dazu müßte 
sich aber die Abwehr noch steigern und auch 
im Sturm müßte zu dem vorhandenen Tempo 
noch etwas mehr System gezeigt werden. 

Die C 1-Jugend steuert sicher auf die Kreis- 
melstersdiaft zu durch einen klaren Sieg über 
den Tabellenzweiten Egelsbach. Die Pausen- 
führung von 10:2 zeigte tJie Überlegenheit der 
Langener, die aber im ersten Teil der zweiten 
Halbzeit sehr nervös spielten. Ein präditiger 
Egelsbacher Torhüter und ein wenig SdiuQ« 
pedi (11 Lattenschüsse) verhinderten ein hö- 
heres Ergebnis. 

Die zweite Sdiülermannsdiaft brachte einen 
wertvollen Punkt gegen die körperlich stärkere 
C 1 aus Traisa mit. Die TV-Mannschaft steht 
auf dem 6. Tabellenplatz, was umso höher zu 
bewerten Ist, als sie einige C 1-Mannsdiaftert 
hinter sidi lassen konnte. 
Audi die Jüngsten im TV-Handball besitzen 
noch bereditigte Hoffnungen auf einen Titel» 
gewinn. Der Sieg in Nieder-Modau fiel auch 
in dieser Höhe verdient aus. 
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TV-L«ufer In Mörlenbach am Start 
Reim IV. Intornationulen Odenwaldlauf in 

Mörlenbach «aben sich LÄufer und l^uferin- 
nen aller Altersklassen ein Stelldichein. Auch 
au.s der, zur LG Bayerseich fühlenden, I>?ici)t- 
alhletikabteilur.g des TV I^nßen waren einige 
Athleten dabei und erreichten beachtliche Lei- 
stiinften. In der Hnuptklasse, die Distsni be- 
trug 10.9 km. starteten bei sommerlichen Tem- 
peraturen, Fritz Lötz, H. P. Damm und H. 
Friedrich. Alle drei kamen bei Zelten von 
42- ^5 Minuten im Vordorfeld in.s Ziel. Bei den 
Senioren, Altersklasse V, VOTdient Karl 
Kretzsrhmar ein besonderes I.ob, Mit ßV Jah- 
ren liewältiKte er die 10,9 km in sehr Kuten 
68 Minuten und blieb damit um 6 Minuten 
unter seiner Vorjahreszeit. Für dieses Glanz- 
leistung unseren Glüokwunsdi. 

In der Seniorenklasse III, isinK es über 
»1 km. Hier startete Günter Woiczewsky iind 
OS jjeUtnK ihm, in der für ihn beachtlichen Zeit 
von 1 Std. 44 Min., den 15. Platz zu belegen 
(unter l.'>5 Teilnehmern!). 20 km bei die.ser 
hnrten Geländesirecke sind sicherlich nicht je- 
dermanns .Sache. Umso erfreulidier i.st es, daß 
siel» imn>er wieder Menschen finden, die eine 
solche Strapaze :iul sich nehmen und als Lohn 
mit einer Gold- bzw. Silbermedaille zufrii-den 
sind. E- T. 

Jugendsportfest in Mainz 
ntit guter Besetzung 

4x100 m JuRrndstaffel läuft 45,5 Mk. 
liei dem ausgezeichnet besetzten Jugend- 

Fpnrtfest auf der Anlage des USC Mainz, war 
teilwei.se die gesamte DLV-Spitzenklasse ver- 
treten. Von den Jugendlichen der LG Bayers- 
oieh kamen die 4xinn-m-Staffel der männli- 
chen .lugend. Dieter Kraft (TSGW) im Hn<'h- 
sprung und Wilfried Srhert-r (TSGW) im Ku- 
gelstoßen zu neuen nestleistungen. Wilfried 
Si'herer verfehlte itn Kugelstoßen bei der 
miinnlielien Jugend B nur knapp die 14-m- 
Marke. Mit ausgezeichneten n.fl!) m wurde er 
Zweiter dieses Wetlbt'werbs. Dieter Eisen- 
b.uh (FGK) kam diesmal mit den Windver- 
liältnissen nicht zureeht und mußte sich mit 
4.').2n m und dt m 4 Platz iiii Speerwurf be- 
gniigen. 

Hervorragend war der Speerwurf der weib- 
liehen Jugend A besetzt, wo die besten Wer- 
fefinnen des DLV vei treten waren. Karin 
Wittmann (SGF.) kam deshalb mit 32.50 m nur 
auf Platz vier, ebenso wie Ursula Wannema- 
cher (SGE) mit 10.14 m im Kugelstoßen. 

Von den LG-Sprinlern verzichtete Dieter 
Kraft (TSGW) mit 11.6 sek. auf den Zwischen- 
lauf. da er sich zur selben Zeit in der entsehei- 
rtenden Ph.ise des Hochsprungs befand. Nor- 
bert Gebhardt (SGE) erreichte ebenso wie 
Jürgen Gleichmann (SGE) 12,0 sek., nicht den 
Zwischenlauf. 

Auch Dieter Hertrampf (TVL) schied mit 
23,0 sek. über 200 m im Vorlauf aus. Die 4x100 
Meter-Staffel erreichte in der Besetzung (Die- 
ter Kraft. • Norbert Gebhardt. Jürgen Gleich- 
mann, Dieter Hertrampf) im Vorlauf wie im 
F.ndlauf die neue Bestzeit von 45.5 sek. Im 
Hoehsprung der männlichen Jugend A stei- 
gerte sich Dieter Kraft auf sehr gute 1.81 m 
lind wurde Vierter. 

SGE-SchOlcr mit neuen Bestlel.stungen 
Bei dem, in dieser Wochen durchgeführten 

Wettkampf im Vierkampf zwischen der SG 
Egelsbach und dem TV Langen, gab es teil- 
\vci.se hervorragende Ergebnisse. Heinz Siegel 
erreichte dabei die Qualifikation zu den 1. 
Deutschen Schüler-Mehrkampf-Meisterschaf- 
ten. Die einzelnen Ergebnisse werden wir In 
unserer Dienstagsausgabe veröffentlichen. 

Erntebeginn. Im vorderen Odenwald und 
Im Ried ist mit dem Schnitt der Wintergerste 
begonnen worden. So weht Jetzt bereits der 
Wind über die Stoppelfelder. Die regulSre 
Gett*ideemte wird jedoch erst In ungefähr 
vierzehn Tagen beginnen. 

Festgenommen. In Dieburg konnten vier 
junge MÄnner festgenommen werden, die 
zahlreiche Diebstähle, auch In der Postakade- 
mie auf dem Gewissen haben. Bei Haus- 
suchungen konnten viele gestohlen« Gegen- 
stände beschlagnahmt werden. 

LANQENEII ZBITUNQ 
Verantwortlich fOr PoUUk und LAkalnactirlciiten: 
Friedrich S(^ldllcti rOi Uoterhaitung ii. AoiaUani 
Ch KlUwi - Ora« OD« TWIifi BiMMnickanl 
Kühn KO. Langmi. Darnutldt« Strat» M. Rul t*«. 

Gute Beteiligung beim SSG-Vereinssportfest 

Ktwa 300 SSGler hatten sich am vergange- 
nen Samstag am Sportgclände an der Zim- 
merstraße eingefunden, um bei strahlendem 
Sonnenschein ihr Vereinssportfest zu begehen. 

Die Lclchfathletikahtellung hatte gute Ar- 
beit geleistet, so daß die einzelnen Disziplinen 
reibungslos ablaufen konnten Die zahlreichen 
Zusch.nuer konnten zum Teil auseczelrhnete 
Leistungen bewundern. 

D;\s beste Ergebnis des Tages erzielte der 
I.ringener K.irl-Heinz Sonntag fjrtzt ASC 
Damnstadt). der die 100 m In einem Flnlaae- 
lauf in lO.R sek. „durrhsprlntete" Wenig n.nrh 
standen ihm die A-Jugendllrhen Dieter Knrrh 
(11.5 sek.) und Volker Müller (11.8 sek ) über 
die gleiche Distanz. 

Auch im Dreikampf R.ib es hervorragende 
F.rgebnis.se. Thomas Häuher (2 15!) Punkte) und 
Willy Bauschmann (2 13R Punkte) stellten bei 
den A-Sehülem Vereinsrekorde auf. w.ihrend 
bei den jungen Damen Regina Pabst mit 1 S.'iR 
Punkten dominierte. 

Weniger erfolcreleh verlief dagegen die 
Sportplatzpremlere Her F.'iusthaller. Gecen das 
Team des TviS Zeppelinheim gab es nach 
spannendem Spiel eint 20:2fi-Niederlage. 

liger zu Sonnenbräune kommen; durch Ver- 
nunft Wer sieb langsam und vorsldiUg an die 
Sonne gewöhnt, brautJit auch ohne Sonnen- 
schutzmittel keine Angst vor einem Sonnen- 
brand zu haben. 

Konxentratlon Im KagelstoBkrels 

Dir Sieger der Jahrgangsgr Uppen mit Trainer Bernhard 

Hier die Ergebnisse im einxelnen 
Schülerinnen C. 1904: Beate Kroh; 
1962: Jutta Friehs, 2. Cathrin Opitz, 3. Chri- 

stel Hofmann; 
1961: 1. Martina Kroh, 2. Silvia Klamann, 

3. Gabi Stadtler; 
1960: 1. Rita Pabst, 2. Angelika Weist, S.Ma- 

rion Hohenauer. 
Sthülerinnen B. 1959: 1. Gabi Ripke, 2. Ba- 

bett Gutzeit, 3. Marlis Oswald; 
1958: 1. Eva Porlich, 2. Elvira Gerbig. 3. Bri- 

gitte Becker. 
Schülerinnen A, 1957: l. Usctii Bayer. 2. 

Karla Helfmann; 
1956: Regina Pabst, 2. Ute Streb. 
Schüler C, 1964: 1. Günther Anthes; 
1962: 1. Woligang Weist, 2. Jürgen Wam- 

boldt. 3. Thomas Werner; 
1961: I.Peter Knübel, 2. Thomas Gerassim- 

schuk, 3. Uwe Bolowa; 

1960: 1. Michael Behm, 2. Thomas Traser, 
3. Richard Nötzolt. 

Schüler B, 19.59: l. Holger Boabe, 2. Jürgen 
Erdleln, 3. Peter Heer; 

1958: 1. Klaus Krawietz, 2. Oliver Vontz, 
3. Karl Lucas. 

Schüler A, 1957: 1. Gerhard Steitz, 2. Uwe 
Görich, 3. Helmut Joswig; 

195«; 1. Thomas Räuber, 2. Willy Bausel- 
mann, 3. Franz Kolzbetk. 

Jugend B. 1955: 1. Bernd Müller, 2. Bernd 
Steinl>acher, 3. Günther Urschel; 

1954: 1. Wolfgang Helmert, 2. Gregor Des- 
czys, 3. Rudolf Krämer; 

1953: 1. Helmut Hoffmann; 
1952: 1. Dieter Karch. 
Zufriedene Gesichter gab es bei Abteilungs- 

leiter Häfner und bei den Offiziellen, als Ver- 
einsboß Karl Brehm 29mal das Leistungsab- 
zcichen in Gold und 55mal In Silber überreichen 
konnte. 

Braun werden ohne Sonnenbrand 
(hs) — Für viele Ist der Urlaub nicht nur 

zur Erholung, sondern vor aUem auth zum 
Braunwerden da. Sonnenschutimittel sollen 
dabei helfen. Was die meisten Sonnenanl>eter 
nicht wissen: Sonnensdiutzmittel brSunen 
nicht, braun wird die Haut nur durch Pig- 
mentbildung. Die Schutzwirkung der Präpa- 
rate beruht auf belgemisditen chemischen 
Substanzen; diese absorbieren einen Teil der 
sonnenbranderieugenden. ultravioletten Strah- 
len. Je mehr absorbiert wird, desto länger 
dauert es bis zum Sonnenbrand; umso eher 
kann sich die Haut an die Strahlung gewöh- 
nen und nach der ersten Rötimg mit der Bil- 
dung von Pigment, also mit dem Bräunen, be- 
ginnen. 

Die Stiftung Warentest Ueß jetzt 3t Sonnen- 
sdiutimittel uniersuchen, darunter 01, Creme, 
Milch und eine <ettlreie Flüssigkieit. Neun 
Mittel, darunter aecfas Ole — genügten den 
Anforderungen nicht; wegen tu geringer 
Schutswirkung erhielten sie die Note »weniger 

zufriedenstellend". Mit dem test-Qualitäts- 
urteil „sehr gut" steht Piz Buln Exclusiv Milch 
an der Spitze; alle anderen Produkte sdmit- 
ten mit „gut" oder „zufriedenstellend" ab. 

Der Test zeigte eindeutig: 01 schützt nicht 
so gut Es bildet einen dichten Film über der 
Haut Der darunter austretende Schweiß kann 
nidit verdunsten; so entsteht Wärmestau, und 
die Wirkung der UV-Str«hlen wird verstärkt 
Wer eine empfindliche Haut hat sollte daher 
grundsätzUdi zu Creme oder MUch greifen: 
Hier ist die Lichtsdiutzsubstanz in einer Emul- 
sion aus 01 und Wasser gelöst Und wer ganz 
vorsiditig sein will, trägt cremige Präparate 
in nrkehreren Schichten auf. Die Sdiutzwürkung 
wird dadurch erhöht Bei 01 ist das nicht mSg- 
lich, denn es haltet nidit auf der Haut In je- 
dem Fall gilt: Nach dem Baden neu einreiben; 
keines der geprüften Mittel war ausreichend 
badelest. 

Die meisten der getesteten Präparate sind 
recht teuer. Man kann aber auch sehr viel bil- 

BasKetDall 

TV-Hrrren überraschend auf dem 2. Platz 
beim Turnier in Heppenheim 

In einem Mammuttumier in der neuen, 
idealen Großsporthalle In Heppenheim im 
Sportzontrum Nibclungcnstraße erreichte die 
neugebildete 1. Herrenmannschaft des TV 
1862 Langen einen hervorragenden 2. Platz 
unter zehn teilnehmenden Mannschaften. 
Nach den Vorrundenspielen (2x9 Minuten 
reine Spielzeit) belegte sie nach Siegen über 
Amlcitia Viernheim International 15:10 (7:7), 
EOSC Offenbach I (Landesliga) 32:20 (15:5) 
und Post Karlsruhe 49:22 (16:10) bei einer Nie- 
derlage gegen die Oberligamannschaft des 
OSC Hödist 8:19 (6:12) aufgrund des besseren 
KorbverhSItnisses sogar den 1. Platz In der 
Gruppe B. da die Amlcitia Viernheim den 
Höchstem eine 12:ll-Niederlage beibringen 
konnte. 

I.eider verletzte sich H. Goebel (früher Ein- 
tr.icht Frankfurt II, Landesliga) bereits im 
2. Spiel gegen die ruppigen EOSC-Spieler so 
schwer am Fußgelenk, daß er aus.scheiden 
mußte. 

Den Einzug in das Finale erreichten die TV- 
Herron mit einem mühelosen 37 15- (19:7-) 
Erfolg über die Mannsdiaft des OFC Kickers 
Offenbach 

Der Veranstalter TV Heppenheim als Erster 
der Gruppe A unterlag dem OSC Höchst un- 
glücklich mit 22:23. kanterte aber Im Spiel um 
den dritten Platz die Kickers mit .5215 nled'T. 

Im Finale standen >:!ch wiederum der O.SC 
Hörhst und der TV ISRn L.nngen gegenüber. 
In ihrem 6. Spiel des Tages (jetzt 2x1"? Min.) 
zeigten beide Mannschaften nicht ihr bestes 
Spiel In der drückenden Tlilze — die Hrichsler 
gewannen 32:18 (14:5). 
Als Ehrenpreis erhielt die TV-Mannschaft drei 
Flaschen Wein von der Bergstraße. 

Das Abschneiden der TV-Herren gibt Anlaß 
TU berechtigtem Optimismus für die Anfang 
O!.tober beginnende Punkt.spielrunde 70 71. in 
der Meisterschaft der Bezirksklasse und Auf- 
stieg in die Gruppenliga angestrebt werden. 

Die Neuzugänge B. Sladek (Eintrnih' Frank- 
furt II. I^ndesliga). H Goebel und R Poeplan 
(Kassel) verstanden sich auf Anhk'b glänzend 
mit den übrigen Spielern G Sladek. H Mül- 
ler, U. Jahn. T Reichweln und R Jentsch 
(beide noch Junioren). 

Etwa ein Dutzend Schlachtenbummler, dar- 
unter 4 Spielerinnen der TV-Damenmannschaft 
unterstützten lautstark die Aktionen der TV- 
Herren. 

Nachzutragen ist noch das ebenfalls erfreu- 
liche Abschneiden der TV-Damen, die mit 
ihren Neuzugängen Hannelore Kohl (friiher 
Züridi, TV Groß-Gerau, Eintracht Frankfurt, 
Nationalspielerin), Marita Held (EOSC Offen- 
badi) und Hille Busch v. Seggem (Braun- 
schweig) bis auf Bärbel Dietrich In stärkster 
B(>setzung t>ei dem internationalen Turnier in 
Dillingen am 28. 6. antraten und von sechs 
Mannschaften den 2. Platz belegten. 

Im iäidsplel unterlagen sie dem Vizemeister 
der Südw>est-OberUga, TV Heidelberg, mit 
27:37. 

In einem Freundschaftsspiel bezwangen die 
neuformierten B-JugendliÄen des TV eine 
Auswahl des BC Neu-Isenburg mit 62:48. 

Die TV-Herren erteilten den Anfängern des 
neugegründeten Disbu ROsselsheim In einem 
Trainingsspiel mit 76:8 eine Basketball-Lek- 
tion. 

Achtung XralnlnirszelteD ! 
Am FreiUg fällt das Training der männl. 

Jugend aus. Dafür trainieren die Schülerinnen 
von 18 bis 20 Uhr. 

Die Reichwein-Spwrthalie ist vom 24. 7. bU 
9. 8. und vom S4. 8. bis 30. 8. geschlossen, die 
Halle des Gymnasiums während des ganzen 
Monats August 

Alle Änderungen des Tranlngsplans und 
wichtige Abteilungsnadiridjten werden recht- 
zeltig in der LZ und im Sdiaukasten in der 
FriedrlchstraBe bricanntgegeben. 
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Stunde des Kindes 

Betrachtung von Irmgard Wolter 

„Wer kann uns ein Lied singen?" war die 
»rste Aufgabe für die Kinder des Jahrgangs, 
die nach den Sommerrerien den Weg zur 
Schule antraten. Von den vierzig Kindern der 
Anfungerklasse meldeten sich mehr als drei- 
ßig. Die Lehrerin rief den Eifrigsten auf. „Nim, 
Poter?" Und Peter sang vor „Du hast so wun- 
dersdiöne blauen Augen " Er wurde nicht un- 
terbrochen. denn man wollte Ihm die Freude 
nn der eigenen Leistung nicht nehmen. „Schön, 
Poter. Aber jetjt möchte ich ein Kinderlied 
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(Lktehik I 
Von Erich Wappicr | 

Der Morpcn verspricht = 
c.'i lohne sidi | 
den Tag zu erleben = 
JUittags ist der Ifimmel ^ 
ein blauer Farbentopf | 
Stille betupft 
die Uder der Sonne 
mit Watte 1 
aber glühende Dolche 5 
erstechen die Zeit = 

Abends ergießt sich ihr Blut = 
über die Berge r 
Die Sonne wird schwer r 
und ertrinkt im Dunst | 
Nachts prahlen die Stunden | 
mit Sternengefunkrl 5 
und eine Amsel besingt = 

jf s die Heimkehr des Tages = 
§ ins Nichts i 
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hören. Das vom Sandmänndien oder jenes von 
den schönsten Schäfchen." Und nun meldeten 
sich nur fünf oder sechs Kinder. 

„Dann wollen wir einmal hören, welche 
Märdien ihr kennt" Auch hier war das Er- 
gebnis erschreckend mager. Jedoch erhielt das 
kleine Mädchen ein Lob, das so nett vom Wolf 
und den sieben Geißlein berlditete. „Nicht 
wahr, Susi, das hat dir die Mutti erzählt?" 
fragt die Lehrerin. „Nein", entgegnete Susi. 
„Das hab' ich Ira Kino gesehen." Die Lehrerin 
seufzte. Sie hatte mit diesen Schwierigkeiten 
gerechnet, da sie In gleicher Weise auch bei 
den vorhergehenden Jahrgängen der Abc- 
ßchützen aufgetaucht waren 

Ueber vierzig Prozent dieser Kinder wach- 
sen nicht in Vollfamilien auf. Der Prozentsatz 
Jener Kinder jedoch, deren EUtern in zerrütte- 
ter Ehe leben, isl statistisch auch nicht an- 
nähernd zu erfassen. Und auch dort, wo „alles 
In bester Ordnung" Ist, besteht häufig nur ein« 
Scheinordnung. Die Utem sind erziehungs- 
müde; Ihr guter Wille bleibt Immer wieder Im 
Ansatz stecken. Sie fühlen »Ich der Er- 
ziehungsaufgabe nicht gewachsen. Schlechte 
Nerven, Existenzsorgen und Lebensangst sind 
die Despoten, unter deren strenger Gewalt- 
herrschaft die Eltern leben. Wie soUen sie da 

ihre besten Kr&ft« mobilislet^n und einen Le- 
bensrhythmus schaffen, der dem des Kindes 
gemäß Ist? Wie soll jene Besinnlichkeit zu- 
stande kommen. In der Märchen und Kinder- 
lieder gedeihen? 

Gewiß sind viele Eltern sich der Unvoll- 
kommcnheit ihrer Erziehungsarbeit bewußt. 
Hundertmal verspricht die Mutter; „Heute ler- 
nen wir ein Liedehen. Wir besehen miteinan- 
der alle Bilderbücher. Und das Märchen von 
den Sterntalern erzähle ich bestimmt." Und 
wenn dann das Kind sein Recht fordert: 
„Mama, du hast mir doch versprochen ...", er- 
hält es nur allzuoft die Antwort; „Quengle 
nicht. Du siehst doch, daß Idi jetzt keine Zeit 
habe. Geh und spiele sdiön." Das Kind möchte 
so gerne „schön spielen", und es mangelt ihm 
auch gar nicht an der dazu notwendigen Phan- 
tasie. Aber es kann nicht Immer allein spie- 
len. Es möchte beachtet werden, und es will 
das Gefühl der Geborgenheit haben, das weit 
mehr aus der ständigen Pflege seines geistigen 
und seelischen Lebens resultiert, als aus cier 
Erfüllung seiner physischen Bedürfnisse. 

Statt sich dem Kinde zu widmen, huldigen 
die Eltern dem Prinzip des „Sichloskaufens". 
Sie stellen das Radio an fürs Kind, ohne dar- 
über nachzudenken, daß die „Schlagerparade" 
doch nicht für die Fünf- und Sechsjährigen 
gedacht Ist Bereitwillig geben sie die Kino- 
grosdien her, da ja ein „Kinderfilm" gezeigt 
wird. Oder sie kaufen sich für zwei Stunden 
frei vom Kinde, indem sie ihm das Tretrad 
aus dem Rollerverleih holen, das ein Meister- 
werk der Spielzeugindustrie Ist Sie sind ent- 
setzt. daß ihr Kind „unzufrieden" ist und „un- 
dankbar", obwohl sie ihm doch mehr gönnen, 
als Ihre Haushaltkasse eigentlich tragen kann. 

„Ohne den Menschen wird der Mensch gar 
nicht Mensch", sagt der Pädagoge Paul Na- 
torp. Die Eltern müssen in Ihr Tagesprogramm 
eine Stunde aufnehmen, in denen sie sich aus- 
schließlich dem Kinde widmen. Fällt ihnen 
dies anfänglidi schwer, so wird es sich doch 
bald zeigen, daß diese „Stunden des Kindes" 
zu den sdiünsten des ganzen Tages gehören, 
die eine Welt aufschließen, in der es weder 
„Nerven" gibt noch Existenzangst, Konflikte 
und materielle Sorgen. Jenes seelische Klima 
wird hergestellt, das wir so trefflich als „Nest- 
wärme" bezeichnen. In diesem Klima allein 
kann das Kind gedeihen; Ihm entnimmt es 
jene Kräfte, die es nicht nur zu seiner augen- 
blicklichen Entwicklung braucht, sondern von 
denen es noch als Erwachsener zehren wird. Allee- Schattenspenderin im Mittagslicht. Foto; Jorda 

Lenau und die Nachtigall 

Die letzten Donner des Gewitters vergroll- 
ten. Alle Türme von Wien erhoben plötijlch 
Ihre Stimmen, als wären sie aus einer Betäu- 
bung erwacht und schüttelten sich. 

Es war acht, die Zeit des Abendessens also 
überschritten. Lenau hatte an ein paar nin- 
geworfenen Versen gearbeitet. Darüber war es 
in seinem Zimmer dunkel geworden. Er stand 
auf, trat an das offene Fenster und schaute in 
die nassen Gartenbäume hinunter. Der aus- 
gebälgte Geler und die Beethovenbtlste des 
Schreibtisches schienen Ihm mit scharfer Auf- 
merksamkeit nachzublicken. Es würde heute 
nicht mehr hell werden. Lenau überlegte, ob 
er die Guarneri nehmen und seine Ländler 
spielen sollte. Die Geige würde Ihn wieder froh 
machen. Eben als er die« dachte, erschienen 
auf der Terrasse die drei Kinder. Emst trug 

Adam im Garten 
Von Joachim Fernau 

Man muß einmal eine Reihe von Menschen 
fragen, was ein Garten ist und man wird 
staunen, wieviel dummes Zeug da geantwortet 
wird. Der Rechtsanwalt sagt: .Jlin Garten ist 
•in In öffentlicher Hand oder im Privatbesitz 
befindliches, mit Flora aller Art vanthenas, 
•ng umgrenztes Terrain." Der Hauswirt ugt; 
„Der Garten Ist derjenige den Wert der Miet- 
wohnungen erhöhende Teil des Hauses, des- 
»en Betreten den Mietern verboten Ist" Dai 
Meyersche Lexikon schreibt: „Garten, umfrie- 
detes Stüd( Land, auf dem Gewächse zu mate- 
riellem oder ästhetischem Genuß gezogen wer- 
den " 

Alle dieae Antworten sind klar« Beweis«, 
daß die Leute nichts vom Garten verstehen. 
Es gibt nur eine einzige richtige Antwort auf 
die Frage, was ein Garten Ist Diese Antwort 
kann keine Frau geben, denn für sie hat (Sar- 
ten zuviel mit Petersilie zu tun, sondern nur 
ein Mann. Die Antwort besteht darin, daß man 
den Frager zuerst erstaunt anschaut dann lä- 
chelt, dann die Pfeife aus der Hosentasche 
zieht, sie mit Tabak füllt Ihn mit dem Zeige- 
finger feststopft, ein Streichholz anreißt, es 
über die Pfeife hält ein paar tiefe, gleich- 
mäßige Züge macht und dann sagt; „Ein Gar- 
ten, mein Lieber, ein Garten — tja — haben 
Sie meinen eigentlich schon mal gesehen? lÄ 
habe da ein paar Cieome spinosa, von denen 
lA Ihnen an Eides Statt versichere, daß Ich 
sie nicht gezogen habe, schon gar nicht etwa 
im Glasbeet. Ich habe gar kein Glasbeet. Nein, 
sie kam Ende Mal, sie war einfach da. Sie ken- 
nen doch die Cieome spinosa? Natürlich ken- 
nen Sie sie; das Merkwürdigste Ist daß meine 
Cieome einen einwandfreien, unverkennbaren 
Stirh ins Blaue hat Was sagen Sie dazu?" 

Einem Menschen, der dazu nichts zu sagen 
hat, braucht man auch nicht zu erklären, was 
ein Garten ist Er begreift's ja doch nicht Die 
meisten Leute sind der irrigen Meinung, daß 
em Garten dazu da Ist, fünf Liegestühle auf- 
zunehmen, in denen man mit seiner Frau und 
drei Bekannten sitzt und eine Bowle trinkt, 
wahrend die Kinderchen zwischen den Beeten 

Blinde Kuh spielen. Das ist falsdi. Und zwar 
alles. Erstens einmal Ist ein Garten nicht für 
Bekannte da. Man kann sie gelegentlich, trotzig 
schwelgend, durchführen, aber sie haben dort 
nicht zu bleiben, Adam und Eva waren Im 
Paradies auch allein. 

Ja, eigentlich gchOrt der Garten nur Adam. 
Natürlich kann man nicht verhindern, daß di« 
Frau am anderen Ende Irgendwo Unkraut ]B- 
tet, aber der echte Genießer, der nimmt Ihr« 
Existenz gar nicht zur Kenntnis. In «einem 
Garten bat der Mann unbedingt mit «einen 
Gedanken einmal allein zu bleiben. In einem 
Garten cjuasselt man nicht Erlaubt sind auQÖ' 
Anweisungen an di« Frau nur Aeuflerungen 
Vlei »Hm, hm, hm", cxler „Schau, schau" oder 
»Na, das werden wir gleich haben." Einen 
Begleiter, sei «s auch dl« eigen« Frau, der hier 
fragen würde: »Was?" darf man mit Re^t 
einen Schwätzer nennen. 

Man sagt auch nicht, jemand ist im Garten, 
sondern jemand hält sich Un Garten auf. Man 
beachte diesen feinen Wortinhalt: Er hält sich 
auf, während er sonst bittet: „Halten Sie mich 
nicht auf!" Ferner drücirt das Wort aus, daß 
der Betreffende sich in welter, unerreichbarer, 
festlicher, ferienhafter Ferne befindet So 
etwa, wie man sagt: „Mein Mann Ist nicht 
hier, er hält sich in Venedig auf." 

Nun zum zweiten; die Bowle. Natürlich 
kann man im Garten eine Bowle trinken. Aber 
es muß nicht sein. Vernünftige Menschen las- 
sen den Bowlenduft nicht mit dem Blumen- 
duft konkurrieren. Das ist unfair. Gegen die 
Bowle und gegen die Blumen. Bowle trinkt sich 
ausgezeichnet um einen runden Tisch in der 
Stutie. Der gröbste Irrtum aber ist, die grüne 
Matte eines Gartens als eine Hängematte für 
Faulenzer anzusehen. Sehen Sie, das gibt dem 
kleinen Hausgarten die turmhohe Ueberlegen- 
heit über das langweilige biblische Paradies: 
Im Garten darf man arbeiten. ist der ein- 
zige Platz auf Erden, wo man „arbeiten darf", 
anstatt, daß man „arbeiten muß". Ein Mensch, 
der nicht spürt, wie schön das ist, verdient 
keinen Garten. 

Erzählung von Georg von der Vring 
die Hängematte, und Zoe und der kleine Ar- 
thur, Trutsch genannt halfen Ihm dabei, sie 
vor den Fllederbü.schcn am Gestänge zu be- 
festigen. 

Die Kinder gingen wieder ins Haus. Nach' 
einer Weile erschien Sophie in einem hellen 
Mantel. Sie legte sich in die Hängematte und 
verschränkte die Arme hinter dem vollen 
Schopf ihrer Haare 

Ein feuchter Duft von Flieder und Nelken 
kam aus dem Garten herauf. Lenau atmete 
tief. Das ganze bittere Leben lag in seinen 
Gedanken. Diese Gedanken trugen nur den 
einen Namen; Sophie. Sie war die Frau eines 
anderen, die Frau seines Freundes und Mut- 
ter von drei Kindern. Er liebte sie seit Je, wie 
er meinte, er würde sie bis an seinen Tod 
lieben müssen. Sie, die einem anderen gehörte, 
lohnte Ihm seine Liebe mit Freundschaft. Sie 
tjesaß Ihren Dichter und wollte Ihn für Immer 
besitzen. Sie würde Ihn keiner anderen Frau 
ttlierlassen. Sie war elfersüchtig bei jedem 
Frauennamen, den er ihr nannte. Sie nahm 
«ein« Liebe entgegen und blieb bei Ihrer 
Pflicht So würde es für Ihn In alle Ewigkeit 
zu gelten haben. 

Es dunkäte jetzt. Noch schimmerte der 
Frauenmantel vor den FUederbüschen. Lenau 
stützte die Arme auf die Fensterbank und 
kehrte zu seinen trüben Gedanken zurück. 
Heut« nachmittag hatte es zwischen Sophie 
und ihm einen Streit gegeben. Er hatte von 
der Lotte in Stuttgart erzählt und von ihrer 
bezaubernden Stimme. Das war, wie sich so- 
fort heraua«teUte, eine Dummheit von Ihm 
gewesen, denn e« entstand ein Streit, der um 
«o «innloser war, als er, Lenau, sich der Lotte 
nie erklärt hatte. 

Die Frau im hellep Mantel da unten rührt« 
sich nicht Lenau war versucht, ihr ein leise« 
Wort zu sagen, ein Liebeswort hinunterzuflU- 
«tem, das sie hSren würde, das an ihr Ohr 
dringen sollte wie ein zarter, fragender und 
um Vergebung bittender Kuß. Well er fürch- 
tete, daß er sie erschrecken könne, unterließ 
er es. Aber die Unruhe wuchs. Er suchte sich 
abzulenken. Die Kinderzelt fiel iiim ein. Er 
sah die Mutter vor sich, wie sie daheim In 
Ungarn in der Stube über den Handarl>eiten 
saß, mit denen sie die Familie ernährte. Er 
stellte sich vor, wie sein Jugendfreund die 
Stube betrat und lächelnd fragte; „Mlklosch, 
machen wir der Mama ein Pfeifkonzert?" 

Damals lernte Lenau pfeifen, wie alle Vögel 
des Waldes pfeifen, und der Freund war in 
diesem Fach sein Lehrer gewesen. Brotlose 
Künste, in ihnen war er allzeit gelehrig; Rei- 
ten unci Vogelfang, Geigen- und Gitarrensplel 
und Gesang — vor allem aber Pfeifen. Auch 
die Mutter hatte es gern gehört, denn ihr 
Miklosch pfiff wie eine Nachtigall. 

Es war jetzt Nacht. Lenau vergewisserte 
slcii, dai} Sophie noch da war. Er hatte seinen 
Entschluß gefaßt Er ging lautlos zur Tür, 
lautlos die Treppe hinunter, am Arbeitszim- 
mer des Hausherrn vorbei. In dem Licht 
brannte, und durch die vordere Tür in den 
Garten. war still, er hörte nur die Tropfen 
fallen. Er umging den Obstgarten und näherte 
sich, langsam und mit größter Sorge, jedes 

Geräusch venneidend, dem tltr'ari die 
Fliederbüsche grenzte. Das Grus dämpfte seine 
Sdiritte. Vor den Büschen hielt er an. Er wollte 
eine Nachtigall sein, die nach dem Gewitter 
In den Penzinger Garten kommt und singt. 

Er begann zu pfeifen, zuerst schüchtern, als 
wär's zur Probe, unter längeren Pausen. Dann 
wuchs ihm der Mut. Er hatte die Passagen 
noch nicht vergessen. Er war sie selber, die 
kleine Nachtigall, die ihre Stimme erhebt, um 
der Freundin zuzurufen, daß das Wetter sich 
verzogen habe und das Leben wieder schön 
sei. So trieb er sein Spiel, und es gelang Ihm 
immer klarer und süßer, schmelzender und 
flehender, so daß er sich selber In setner Auf- 
regung vergaß und eines zweiten Vogels ge- 
dachte, der ihm antworten möchte. 

Al>er alles blieb itill. Die Tropfen der Büsche 
fielen ihm kühl ins Haar, Und er setzte wie- 
derum an, und er pfiff es nun Ihr zu, die zornig 
auf ihn war und ihn eine Stunde lang ange- 
schwiegen hatte, Ihr, die er nie gewinnen und 
nie verlleren würde, ihr, die ihm Seligkeit und 
Tod bedeutete. 

Als er geendet hatte, kehrte Lenau ebenso 
lautlos, wie er gekommen war, durch den 
Obstgarten vor das Haus zurück. Er überlegte, 
ob er zu Ihr auf die Terrasse gehen sollt^ 
aber dann sagte er sich, daß sie Ihm gewil] 
deswegen Vorwürfe machen würde, well er 
ihr die Nachtigall und Ihren tretenden Ge- 
sang verscheucht habe. Und so erstieg er die 
Treppe und entzUndete die Lampe zu einer 
schlaflosen Nacht 

Schurken 
Von Franz Kafka 

Es war einmal eine Gemeinschaft von 
Schurken, das heißt, es waren keine Schurken, 
sondern gewöhnliche Menschen. Sie hielten 
immer zusanunen. Wenn zum Beispiel einer 
von ihnen jemanden, einen Fremden, außer- 
halb ihrer Gemeinschaft Stehenden, auf etwas 
schurkenmäßige Weise unglücklich gemacht 
hatte — das hÄßt wiedei nichts Schurken- 
mäßiges, sondern so, wie es gewöhnlich, wie 
es üblich ist — und er dann vor der Gemein- 
schaft beichtete, untersuchten sie es, l)eurteil- 
ten es, legten Bußen auf, verziehen und der- 
gleichen. 

Das war nicht schlecht gemeint, die Inter- 
essen der einzelnen und der Gemeinschaft 
wurden streng bewahrt und dem Beichtenden 
wurde das Komplement gereicht, dessen 
Grundfarbe er gezeigt hatte: „Wie? Darum 
machst du dir Kummer? Du hast doch das 
Selbstverständliche getan, so gehandelt wie 
du mußtest. Alles andere wäre unbegreiflich. 
Du bist nur überreizt Werde doch wieder 
verständig!" 

So hielten sie immer zusammen. Auch nach 
ihrem Tode gaben sie die Gemeinschaft nicht 
auf, sondern stiegen im Reigen zum HtmmeL 
Im ganzen war es ein Anblick reinster Kinder- 
unsdiuld, wie sie flogen. 

Da aber var dem Himmel alles In seine Ele- 
mente zerschlagen wird, stürzten sie ab, wahre 
Felsblöcke. 



VW Export, 1967, 1.5 Ltr., 23 000 km, 
TÜ Juli 1971, dunkelgrün, Anhängevor- 
rlditunR, Rammschutzstoßstangen, Halo- 
gen-Netel- und Rücklampcn, Fenster 
seitl. hinten, Holzlenkrad, Ablage, ver- 
schiedene zusätzliche Armaturen, 4 fast 
neue kompl. Splce-Rader, DM 3900,- 
im Kundenauttrag zu verkauten. 

Autohaus Schroth 
Opol-Händler, Langen 
Darm.stadter Str. 52, Tel. 2 38 53 

Zur Betreuung und Ausweitung unserer 
Bestände sudien wir für den Raum 
Offenbiich Main einen 

Außendienstfachmann 
Im Angcstelllenverhältnls. 
Einsat/.frcudigkeit und einwandfreie 
Vergangenheit setzen wir voraus. 
Wir bieten: Festgehalt, Spesen, Km- 
Geld.nach Bewiihrung Altersversorgung. 
Bewerbung unt^r Off.-Nr. 1052 a. d. LZ 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unser Verkauf.sbüro In Langen, die 
uns dort durch umsichtiges, selbständi- 
ges Arbeiten unterstützt. Neben einer 
guten kaufmännl.sclicn Ausbildung sind 
Schreibmaschinenkenntnisse erforder- 
lich. — Wenn Sie Teamwork schätzen, 
flexibel sind und eine selbständige Tä- 
tigkeit lieben, werden Sie sich bei uns 
wohlfühlen. Das üehalt .soll Ihren I.el- 
stungen entsprechen! 
Wir bitten um Ihre Bewerbung oder 
telefonische Kon taktauf nähme. 

Späth Brennstoffhandel KG 
fiü7 Langen 
Bahnstraße 12, Telefon 0«103'2777 

GELEGENHEITSANGEBOT 
SPEISEZIMMER: 1 gebr. Geschirr- 
schrank, dunkel Eiche, 180 cm breit, 
1 gebr. Anrichte mit Aufsatz, dunkel 
Eiche, 115 cm breit, gebr. Ausziehtisch, 
120/85, mit 3 Stühlen, 1 Schränkchen, 
70/75/40, zusammen DM 185,— 

DER .MOBELMARKT 
Sprendlingen - Mainstraße 1—3 
Nähe Bahnhof 

GF 1613 
Peripherie Darmsladt 
l-2-I''amilirn-Haus mit Schwimmbad 
Waldnähe, bes. für Pferdeliebhaber ge- 
eignet, Stallungen etc.; komf. Aussttg., 
11 Zt., 2 Bäd., gr. Terr., Loggia, 1500 qm 
Ordst., erf. 70 000 DM, Vkprs. 295 000 DM. 

VOM 

winT^r 
61 Darmstadt, Llebigstraße 2, 
Tel. 06151-26431, Telex 04-19483 

Achtung Bauherren t 
Unverbindliche fachtechniMhe Be- 
ratung u. Ausführung von Isolier-, 
llelßklebe-, Asphalt- u. Zement- 
anstricharbeltcn. 

Lieferung von sämtlichen Estrldilsolier- 
matlen und Zubehör. 
O. Rosenberger, Asphaltlerbetrieb 

6106 Erzhausen, Neckarstraße 11 
Telefon 06150/7773 u. 0611/813143 

Firma Untbau - 5787 Anfeld 
Treppen bau sucht 

Einzelzimmer 
mögl. mit Raum zur Ausstellung von 
Treppen, in Langen oder Umgebung. 

Offerten erbeten unter Nr. 1043 a. d. LZ 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Suche 

Laden 
in Bahnstraße od. Zentrum, oder 
au.sbaufähiges Objekt zu mieten 
bzw. zu kaufen. 

F,il-Angebote an die LZ unter Off. 1037 

Reinemachefrau 
für Abendstunden gesudit. Arbeitszelt 
nach Vereinbarung. 

hfg Gebäudereinigung 
B. Neumann 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 2 28 84 

Büglerinnen 
auch halbtags gesucht. 

Chem. Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 2 24 54 

GF 1729 
Hochknmfort. Mrhrfamillen-Haus 

Nähe DArmstadt 
5-Zi.-Luxus-Whg., 200 qm, 2x2 Zl.- 
Whg., 2x3 Zl.-Whg., 4 Garag., Wohnfl. 
500 qm, Hobbyraum 60 qm, Büro/Praxls- 
räume UG. Bj. 68, Vkpr. 420 000,- DM 

WI^R 
61 Darm-Stadt. Llebigstraße 2 
Ruf 06151-26431, Telex 04-19483 

Betriebselektriker 
bei Hödistlohn per sofort gesudit. 

Metallwarenfabrik 
Rolf Rodehau 
Langen, Moselstraße 3, Tel. 2 20 27 

Neuwertigen 
Zwiilings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Tdefon 4 96 91 

Wir suchen Mitarbeiter, die Verantwortung übernehmen 
wollen und Initiative besitzen. Entsprochend hoch ist die 
Dotierung. 

Für unser Zentrallager in Zeppplinheim (Flughufen) benötigen 
wir ab .sofort einen 

- Lagerleiter -- ^ 

sowie einen 

Versandkoordinator 

Als führendes Großhandelsunternehmen der Elektrobranche 
bieten wir Ihnen einen gesicherten Art)eltsplatz und hervor- 
ragende soziale Leistungen; verbilligtes Mittagessen und 
Fahrtkostenvergütung sind selbstverständlich. 
Rufen Sie uns bitte unter der Tel. Nr. 0 61 96 / 47 71, App. 217, 
an und vereinbaren Sie einen Termin für ein persönliches 
Gespräch in unserer Hauptverwaltung Eschborn. Die Kosten 
für die Vorstellung erstatten wir Ihnen selbstverständlich. 

Unielektro 

Bauer, Elsholtz, Spörle 
6236 Buchhorn Ts., Frankfurter Straße 1 — 5 

LKW-Fahrer 
für Kipper-Lastzug sowie einen 

Bagger- oder 

Raupenfahrer 
bei hohem Lohn in Dauerstellung für 
sofort gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen, Rheinstr. 8-10, Tel. 23545 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Kaufmännische 

Angestellte 

mit guten Steno- u. Schreibmasdilnen- 
kenntnissen für Einkauf u. Betriebsbüro. 

Arbeitszeit: Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr. 

Bewerbungen erbeten am 

Nadelfabrik Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
Landstelnerstraße 2 
Telefon 0 61 03 , 83 43 

Wir stellen per sofort ein: 
BUCHDRUCKER, TIEGELDRUCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendrudc-Automaten für Tag- und Spätschldit 
(Wechselschicht). Arbeltsbeginn: 6.00—14.00u. 14.00—22.00 Uhr. 
Wir zahlen überdurchsclmittllche Löhne und honorieren gern 
Ihre Leistungen. Spätsdilchtzulage = DM 0,60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereitung stellen wir per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (keine Spätschicht). 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zelt von 
8 — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Tel. 78 07, Mörfelder Landstraße 35 

wüiA- 

«iOL 

Wir suchen 

Werkstatt- 

sachbearbeiter 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 78 61 

Jm 

Bis DM 150 f. Ihre alte 
Constructa- 
Waschmascfatne 

bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 6014 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
für unser Zentrallager In Zeppelinheim (Flughafen) 

Packer (innen) 

Lagerarbeiter 

Wir bieten angemessene Vergütung, Fahrtkostcnerstattung, 
Mittagessenzuschuß, die 5-Tage-Woche sowie weitere soziale 
Vergünstigungen. 

Bitte rufen Sie uns direkt an unter der Tel.-Nr. 0 61 96 / 47 71 
App. 217 In unserer Hauptverwaltung In Eschborn. 

Unielektro 
Bauer, Elsholtz, Spoerle 
6236 Eschborn (Taunus), Frankfurter Straße 1 — 5 

Ein Sprungbrett für die Bankkarrierel 

Einen verantwortungsvollen Beruf zu haben, Ist allein schon eine Menge wert. Wenn er 
obendrein noch gute Entfaltungsmöglichkeiten bietet, um so besser. COMMERZBANK- 
Kassierer wäre ein solcher Beruf. Sie haben Tag für Tag unmittelbaren Kontakt zu 
unseren Kunden, zu Menschen aus allen Bevölkerungsschichten. Ein freundliches und 
zuvorkommendes Wesen Ist deshalb die Grundvoraussetzung. Und natürlich absolute 
Zuverlässigkeit, aber das versteht sich von selbst. Eine bankkaufmännische Ausbildung 
setzen wir ebenfalls voraus. 

Wir suchen für unsere Zweigstelle Im Frankfurter Flughafen einen gewandten 

• Sortenkassierer 
mit englischen Sprachkenntnissen. 

Die Tätigkeit ist mit einer den gehobenen Anforderungen entsprechenden Dotierung 
verbunden. Bitte bewerben Sie eich mit den üblichen Unterlagen bei unserer Personal- 
Abteilung. 

COMMERZBANK 

6 Frankfurt (Main), Große GallusstraBe 17-19, Tel. (0611) 2862334 ■AHK 

Telefonistin/Empfangsdame 

Dungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima 
bieten wir sehr gute Bezahlung und 
zeitgerechte Sozialleistungen. 

Interessierte Damen wollen bitte 
ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung in Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Telefon 78 61 

AM sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Kaufm. Angestellter 
(ür die Verwaltung unseres gesamten Anlagevermögens. 

Weibl. Bürokraft 
mit englischen Sprachkenntnissen ■ m- 
(gute Schulkenntnisse genügen) und Kenntnissen Im Maschinenschreiben lur die 
Abwicklung von Autträgen der In Deutschland stationierten amerikanischen Streit- 
kräfte. 
Druckauftrags-SachbearbeHerin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Hausdruckerei. 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) - 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben für mehrere Abteilungen unseres 
Hauses. 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer ^ektr. geeteuerten MuHilith-Klelnoffset- 
maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Packer 
für den Versand und Warenetngang. 
Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeugnisse im gesamten 
Bundesgebiet einschtieStich Westberlin. 

Bereits gebuchtet Urlaub wird bei Einsteilung berücksichtigt 
Neben zeitgemäOer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In heHan, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Sfunden-Woehe. betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen l>ei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Sti. S, Telefon 0 61 03 / 60 11 

HILFE 

braudien wir dringend In ailen Bereidien. Wir suchen daher 
zum baldmöglichen Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssaditiearbeiter 

Sekretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Telefonistin/Fernschreiberin 

für unsere Zentrale 

Kontoristin 
für Auftragsabwicklung 

Bürohilfskraft 
für Registratur und Statistiken. 

Wenden Sie sich persönlidi oder telefonisch an 

burkert 

Zentrale Verkaufsabteilung 
6073 Egelabadi, A» FlugpUts 
Telefon 06103 / 4112 

Langener Zeltuns 
TELEFON 2745 

MERCK 

Wir sind eine weltweit tätige Unternehmensgruppe der 
chemisch-pharmazeutischen Industrie mit über 7500 Mit- 
arbeitern im Stammhause. 

Steno -Kontoristinnen 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

erwarten viele interessante Aufgaben in unseren kauf- 
männischen und wissenschaftlichen Bereichen. Wir bieten 
Ihnen die IhrenKenntnissen und Neigungen entsprechende 
Tätigkeit, leistungsgerechte Bezüge und bewährte Sozial- 
leistungen. Wenn Sie in unserem Kreis mitarbeiten wollen, 
dann schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie 
uns unter der Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach. 4119 

Ist es Ihnen wirklich gleichgüKig, wo Sie arbeiten? 
Ob das Arbeitsklima angenehnfi ist oder nicht? Ob die Kolleginnen und Kollegen nett 
und sympathisch sind oder unfreundlich und mürrisch? Ob Ihnen die Arbeit Freude 
macht oder Verdruß bereitet? Ob die Tätigkeit abwechslungsreich oder langweilig Ist? 
Ob Sie leistungsgerecht bezahlt werden oder nteht? Ob Sie iich voH entfalten könn^ 
oder überall anecken? Ist Ihnen das alles o^^lchgültig? Wenn ja. dann werden Sie sich 
bei uns sicherlich nicht wohlfühlen. Sofern Sie «ber zu den fast 5.000 Damen gehören 
möchten, die stolz darauf sind, bei der COMMERZBANK beschäftigt zu sein, dann 
Sollten Sie sich noch heute als 

Schreibkraft 

bei uns bewerben. Verfügen Sie über Spradikennlnlss«, »o würden wir das begrüßen. 
Aber es Ist keine Bedingung. Es ist auch nicht unbedingt erforderlich, daß Sie Steno- 
grafie beherrschen. Ihr Gehalt richtet sich nach Vorbildung und Können; Außerdem ge- 
währen wir eine Reihe zusätzlicher Soziallaistungen. 
Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen bei unserer Personal-Abteilung. 

COMME RZBANK 

6000 Frankfurt (Main), Große Gallusstraße 17 -19. Telefon 2862334 OAMX 

BIOTEST 

sucht für die Einkauigabtellung 

Sekretärin 

für Interessante und sehr selbständige Tätigkeit. Audi etne junge Dame ohne 
große Berufserfahrung wird von uns gründlich eingear1)eitet. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Dreieichenhain 
Landstelnerstraße 5, Telefon (06103) 8361 

Weldier 

Elektromechaniker 
Elektro-Maschi nenbmier 
oder 

Elektriker 
möthte als Mitarbeiter für Siemens- 
Kundendienst tätig sein. 

MANFRED HOPPE 
OFFENBACH, Klrdigasse 27 
Telefon 9/8J3887 

Für unseren Neid}au stellen wir ein: 
Kfz-Metoter 
Autoechlosser 
Autoelektrlker 
HNftkrSfle 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simea- und Suabeam-VertrmgahtaMar 
Auto-Eick trUc 

eOTO Langen • PlttlerstraBe 
Telefon 2S7 84 

Wir Budien für leichte Arbeiten einen xuverlässigen 

Hilfsarbeiter 
ia Dauerstellung 

einen Rentner 
ftir Urlaubsvertretung, 

einige Frauen 
In Dauerstellung u»d für Urlaubsvertretung. 

Hermann Seitz 
N fi h r m 111 e 1 f a b r 1 k 
Langen, Frankfurter Straße 52-54, Telefon 22054 

Weibl. Bürokraft such Anlernling 

mit Sdireibmasdilnenkenntnlssen für vielseitige Arbeiten im 
tedm. Büro sesucht, 

Bewerbungen mit den üblidien Unterlagen an 

KENNGOTT KG 

aitaleitoMNM« rrankfurt 
eOTO SprendUngen, Hegelstr. 62—66, Tel. (06X03) 66727 u. 66752 

} 



Ihnen werden viele verlockende Angebote gemacht, 
eofem SI« eine gut« Stenotypistin oder Sekretärin sind. Worauf kommt ea aber wlAlirh 

klima'^ Dte ArbS anflenohmes Arbelts. 

Entscheiden Sie sich deshalb für ein Unternehmen, das Weltgeltung hat BeJ dem 8ta 
mit netten und ayrnpathlschen Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeHen können. Das 

COMMeÄbank ""u ®'"' 'eistungsgerechte Bezahlung bietet Dia COMMERZBANK ist ein solches Unternehmen. Wir suchen für verschiedene Abteilungen 

• Stenotypistinnen 
und 

• Sekretärinnen 

Ais Sel<retärin werden wir Ihnen auch Interessante Sadigeblets-Aufgaben Obertragen. 
Es wäre also gut, wenn Sie schon einmal in einem Kreditinstitut tätig waren. Aber das ist 
keine Bedingung. Eingearbeitet werden Sie so oder so. Ihr Gehalt richtet sich nach Vor- 
bildung und Können. Außerdem gewähren wir eine Reihe zusätzlicher Soziaileistungen. 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an unsere Personal-Abteilung, 

COMMERZBANK 
6 Frankfurt (Main), Große Gallusslraße 17-19, Telefon (0611) 2 86 23 34 

Wir sind ein expansives, modernes Unternehmen mittlerer Größe der Fahrzeugbau- 
Industrie. Als bedeutendster Zulleleranl in Europa auf unserem Sektor verfügen wir 
Über eigene Auslandsniederlassungen. 
Wir suctien für sofort oder spätestens zum 1. Oktober eine 

SEKRETÄRIN 
für unsere Export-Abteilung. 

So stellen wir uns unsere neue Mitarbeiterin vor; 
gute englische Sprachkenntnisse 
Befähigung zu selbständiger Arbeit 
Bereitschaft zur Mitarbeit in einem Jungen Team. 

Dafür bieten v^ir: 
beste Dotierung 
moderne Büroräume 
Werkskantine 

Falls erforderlich, sind wir bei der Beschaffung einer Wohnung behilflich. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 2, Telefon 4 52 46 

mL 

Wir suchen für unser Ersatzteillager 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen'Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

-jkii» 

Wir suchen eine 

junge Dame 

AMR 
DEUTSCHLAND 
Gmbi^ für lötfreie AnschluOtechnlk 

die als Locherin in unserer Abteilung Datenver- 
arbeitung tätig sein möchte. 
Es wäre gut, wenn Sie Erfahrung im Bedienen des 
IBM Lochers 020 und des Prüfers 059 hätten. 

Wir lernen Sie gern an, wenn Sie noch nicht als 
Locherin gearbeitet haben. 
Nel>en überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines. 

607 Langen b. Ffm., AMPerestr. 7-11, Tel. (06103) 7831 

Wenn Sie auf einen Büroberuf umsatteln wollen ... 

. . . nutzen Sie die Chance für einen neuen Start in eine gesicherte 
Zukunft. 

Wir bilden 

Damen bis Mitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn sie keine kauf- 
männischen Vorkenntnisse haben. 

Die Bezahlung ist zeitgemäß und leistungsgerecht. Die Sozialleistun- 
gen unseres IHauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
bitte an unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LANDESBANKGIR02ENTRALE- 

6000 Franl<furt (Main), Junghofstraße 18 - 26, Postfach 32 88 

Wir sudien 

1 Raumpflegerin 
für die Reinigung unseres Büros zwei- 
mal wödienllich. 
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wir Sehl gute Bezahlung und zeitga- 
rechte Sozialletstungen 
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in Moskau ab 
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Der Stand der Dinge 
Sven Bueche 

Die Aufregung über die Indiskretionen um 
du.s Bahrpapier ist verflogen. Bonn rüstet sidi 
zu dem wichtigsten ostpolitischen Schritt seit 
der Aufnahme diplomatischer Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und der Bundes- 
^publik im Herbst 1955. Konferenz-Serien 
jagen einander. Der Inhalt des Vertrages 
wird intensiv diskutiert. Regierung und Op- 
position tun sich dabei nicht leicht. Weder 
find die Koalitionspartner in Bonn unter- 
Fchrifteneifrig, noch ist die Opposition ein 
bloISer Obstruktionshaufen. Die Materie, die 
zur Verhandlung steht, ist zu diffizil, als daß 
sie mit bloßem Ja oder reinem Nein zu beant- 
worten wäre. Das Studium der zehn ausge- 
handelten Punkte fördert bekannte und un- 
gewohnte Formulierungen zutage. Nur vier 
von ihnen wird man in dem Kontrakt wieder- 
finden, den zu schließen Außenminister Scheel 
in Kürze nach Moskau reisen wird. 

Seine wesentlichen Elemente: 1. Ziel beider 
Vertragspartner ist die Förderung der Nor- 
malisierung in Europa, ausgehend „von der 
wirklichen Lage"; 2. Beide Seiten verzichten 
ohne Einsdiränkung auf die Anwendung von 
Gewalt; 3. Niemand darf die gegenwärtigen 
Grenzen antasten. Die territoriale Integrität 
aller Staaten in ihren heutigen Grenzen wird 
„uneingeschränkt" geachtet. Die Grenzen aller 
Staaten in Europa werden heute und künftig 
als unverletztlich betrachtet. 4. Die bestehen- 
den Verträge und Abkommen beider Seiten 
werden nicht berührt. 

Indessen haben auch die übrigen eeclts 
schriftlich niedergelegten Punkte Bedeutung. 
Außenminister Scheel bezeichnet sie als „gül- 
tiges Archivmaterial". In Klartext: Beide Sei- 
ten gehen davon aus, daß der Inhalt der sechs 
weiteren Punkte erfüllt wird. 5. Alle Verträge, 
die Bonn zur Zeit und künftig mit sozialisti-^ 
sehen Staaten anstrebt (mit Polen, der CS.SR, 
der DÜR) sind im Zusammenhang mit dem 
Moskauer Vertrag zu sehen, sie „bilden ein 
einheitliches Ganzes". 6. Mit der DDR ist ein 
Abkommen zu schließen, wie es unter gleich- 
berechtigten Staaten üblich ist, und der frü- 
here Alleinvertretungsanspruch wird definitiv 
aufgegeben. 7 Moskau und Bonn bereiten die 
Aufnahme der beiden deutschen Staaten in 
die tJNO und ihre Sonderorganisationen vor. 
8 Mit Praß werden Verhandlungen über die 
, Fragen" der Ungültigkeit des Münchner Ab- 
kommens aufgenommen. 9. Die beiderseitigen 
Beziehungen werden fortentwickelt. 10, Beide 
Seiten begrüßen den Plan einer Europäischen 
Sicherheitskonferenz. 

Alle die.se Punkte sind ihrem Inhalt nach 
nicht neu. Diese Bundesregierung hat ihre 
.^uffassunß zu den einzelnen Problemen früh- 
zeitig durgelegt. Neu ist jedoch die Zusam- 
menfassung der früheren Einzelabsiditen zu 
einem stillschweigenden Vertrags-Hintergrund 
mit Moskau. Logischerweise entzündet sich 
schon an diesem Umstand der innerbundes- 
republikanische Streit. Die Opposition sieht 
in dem angestrebten Vertrag samt den Zu- 
satzvereinbarungen mehr als nur einen Ge- 
waltveizichtsvertrag. und sie hat damit auch 
zum Teil recht. Eine große Problematik stellt 
die Sicherung der alliierten Verantwortlich- 
keit dar. Gerade über diesen Punkt wird je- 
d(>ch hinter den Kulissen noch heftig beraten. 
Nicht zuletzt die Scheel-Reisen nach Westen 
beweisen das. 

Es ist auch durchaus nicht so, daß es über- 
all ni der Opposition eine prinzipielle Gegner- 
schaft zu dem bevorstehenden Vertrag gäbe 
Auch dort erkennt man den Kern der ausge- 

- handelten Losungen als vernünftig an ver- 
mißt indes ein entsprechendes Entgegenkom- 
men der Sowjetunion. Man mag Egon Bahr 
den Vorwurf machen, daß er nicht härter auf 
sichtbare Zugeständnisse gedrungen hat, etwa 
In der Frage der deutschen Option, also des 
Rechts auf Wiedervereinigung, des -Selbstbe- 
Rtmimungsrechts. Und ohne Zweifel ist das 
emzig sichtbare Entgegenkommen der Sowjets 
nur eine Schein-Konzession: der Verzicht Mos- 
kaus auf das früher beanspruchte Interven- 
Uonsreclit. Aber das hat faktisch sowieso keine 
Bedeutung weil das Recht in der von den 
Sowjets behaupteten Form nie relevant war. 

Bei der Abwägung des Bahr-Ergebnisses: 
^"('"fn^nt der erreichbaren Mög- 

lichkeiten. Wobei allerdings erwartet werden 
^IHe, daß ^m deutsdien Entgegekommen 
noch em Stu* sowjetische Konzilianz hinzu- 
pfugt wird^DcUs gilt zum Beispiel sehr ernst- 
haft m der Berlin-f rage. Und es kann nur im 
Interesse Moskaus liegen, wenn es seinerseit.s 
don deutsch-sowjetischen Beziehungen durch 
...astizitat neuen Elan gibt. Denn die Aussöh- 
f.ung zwischen P<'ulschland und Rußland muß 
rtle Bereitwilligkeit beider Seiten deutlich auf- 
zeigen, um glaubhaft zu sein. 

Kein Beschluß bei 
„konzertierter Aktion" 

Die „konzertierte Aktion", zu der Bundes- 
wirlschaftsminister Schiller am Freitag Ge- 
werkschaften und Unternehmer an einen 
Tisch gebeten hatte, brachte nicht die erwarte- 
ten Ergebnis.se. Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer bekundeten zwar ihren Willen, zur Ab- 
kühlung der Konjunktur beizutragen, zu kon- 
kreten Beschlüssen kam es jedoch nicht. Die 
nächste „konzertierte Aktion" wird erst wie- 
der im Oktober stattfinden. In einem gemein- 
sam herausgegebenen Kommunique wird das 
Bemühen aller Beteiligten ausgedrückt, „die 
derzeitigen Schwierigkeiten bald zu überwin- 
den." Deutlich wurden darin aber auch die 
unterschiedlichen Standpunkte von Gewerk- 
schaften und Unternehmern. Die Lohnpolitik 
der Gewerkschaften werde künftig kein Still- 
halten kennen, meinen Sachkenner aus dem 
Wortlaut des Kommunique herauslesen zu 
können. Die Unternehmer haben ihrenseits 
den Haushult-sentwurf der Bundesregierung 
für 1971 einer kritischen Pi*üfung unterzogen. 
Im Vordergrund stand dabei the zwölfprozen- 
tige Ausgabenerhöhung im Bundeshau.shalt. 

Scheel erhielt Zustimmung 
für Moskau 

Zu einem Blitzbesuch war Bundesaußen- 
minister Walter Scheel am Wochenencle in 
London und Washington, um sich bei den 
westlichen Verbündeten, wie zuvor schon in 
Frankreich, Zustimmung für die Moskauer 
Gewaltverzichtsverhandlungen zu holen. Er 
besuchte auch US-Prasident Richard Nixon, 
mit dem er über 40 Minuten .sprat+i. Nach 
seiner Rückkehr drückte Scheel am Sonntag 
auf dem Flugplatz Köln-Wahn seine Befriedi- 
gung darüber aus, daß er mit den maßgeb- 
lichen Politikern der beiden Länder über das 
Gewaltverzichtabkommen und allen damit 
verbundenen Fragen ausführlich habe spre- 
chen können. Seine Gespräche hätten nicht 
nur die Zustimmung der Verbündeten, son- 
dern auch völlig deckungsgleiche Ansichten 
erbracht. Er werde daher am kommenden 
öonntag mit der Gewißheit nach Moskau flie- 
gte, seine Verhandlungen mit dem sowjeti- 
schen Außenminister Gromyko nicht nur mit 
dem Einverständnis, sondern auch mit der 
vollen Rückendeckung der westlichen Ver- 
bündeten aufnehmen zu können. 

Urlauberwelle schwächer 
als erwartet 

Die Reise-Urlauberwelle zum Ferienbeginn 
war auf den Autobahnen Hessens wider Er- 
warten ohne große Schwierigkeiten vorüber- 
gegangen. Am Samstag herrschte zwar auf 
sämtlichen Autobahnen noch reger Verkehr 
er nahm jedoch am Nachmittag bereits erheb- 
lic-h ab. Sonntag war der Verkehr selbst im 
Rhein-Maln-Gebiet normal. Die Holizeiver- 

kehrsbereit.Schaft Darmstadt meldete aus 
ihrem Bereich fünf Verkehrsunfälle mit sie- 
ben beteiligten Fahrzeugen und Sachschäden 
von rund 15 000 Mark. P'ünf Personen wurden 
leicht verletzt. Im gesamten Regierungsbezirk 
Darmstadt waren am Freitag und Samstag 
auf den zuständigen rund 40U Kilometer Auto- 
bahnabschnitten 15 Verkehrsunfälle gesche- 
hen, bei denen 24 Personen verletzt wurden. 
An den beteiligten 40 Autos entstand Schaden 

on zu.sammen 90 000 Mark. 

H essen sFDP zur Koalition 
mit SPD bereit 

Mit 60 Ja-Stimmen bei einer Gegenstimme 
und einer Enthaltung billigte am Samstag In 
Giefien der Landesausschuß der hessischen 
FDP eine Erklärung zur Bereitschaft einer 
Koalition mit den Sozialdemokraten nach der 
Landtagswahl am 8. November 1970. Landes- 
vorsitzender und Fraktionsvorsitzender der 
FDP im Bundestag, Wolfgang Mi.schnick, 
sprach die Erwartung aus, es möge einer 
sozial-liberalen Landesregierung in He.ssen 
gelingen, die notwendigen Erfolge in allen 
Teilbereichen der Politik einzuleiten. Der Vor- 
sitzende der Fraktion der FDP im Hessischen 
Landtag, Heinz-Herbert Karry, legte in einer 
Rede dar, weshalb sich die hessische FDP 
gegen ein Bündnis mit den Christdemokraten 
ausgesprochen hat: die CDU-Politik He.ssens 
werde zu sehr aus dem Blickwinkel von Fulda 
und Büdingen gemacht. Das sei nicht genug 
für Hessen. 

Kommentar: 

(dsd) - Die junge konservative Regierung in 
London ist, kaum daß sie die Verantwortung 
übernommen hat, schon der zweiten schweren 
Belastungsprobe ausgesetzt. Die jüngste Krise 
in Nordirland verlief glimpflich. Dafür droht 
Großbritannien jetzt ein Chaos durch die 
Bestreikung aller 80 britischen Häfen. Ein auf 
den Import unentbehrlicher Güter so sehr an- 
gewiesenes Land wie England wird durch den 
Ausstand der Dockarbeiter am Lebensnerv 
getroffen. Der vom Kabinett Heath in einer 
Sondersitzung gefaßte Beschluß, den Notstand 
au.szurufen, kennzeichnet den Ernst der Lage. 

Populär ist der Streik der 47 000 Docker auf 
der Britischen Insel gewiß nicht. Niemand hat 
es gerne, wenn der gewohnte Frühstücks- 
speck und das frische Gemüse nur wegen der 
Unbeugsamkeit einer Gewerkschaft ausblei- 
ben. Doch wenn es sich nur um solche persön- 
lichen Verzichte handelte, bestünde noch kein 
Grund zur Dramatisieiung. Einschneidender, 
vielleidit sogar katastrophaler wird sich der 
Streik bei langer Dauer auf die Gesamtwirt- 
scfiaft der Britischen Insel auswirken. Die 
Außenhandelsbilanz, die im Juni ein nicht un- 

Die Bundestagsfraktion der CDU,CSU hat 
e!i gestern offiziell abgelehnt, einen Abgeord- 
neten zu den Gesprächen nach Moskau zu 
entsenden. Die CDU/CSU begründet ihre Ab- 
sage damit, daß das Buhr-Papier einmal keinö 
Grundlage für Verhandlungen sein können, 
zum anderen der Bundesaußenminister nicht 
auf die Forderungen der Opposition auf Klä- 
rung der Berlinfrage eingegangen sei und 
.schließlich über den offiziellen Status des Ab- 
ge.sandten nichts geschrieben worden sei. Von 
Seiten der Regierungsparteien wird die Ab- 
lehnung bedauert. 

Deutsche als (ieiseln entfuhrt. In Bolivien 
wurden am Sonntag zwei Deutsche vori 
Guerilleros, die für einige Stunden die Stadt 
Teoponte besetzt hatten, als Geiseln entfuhrt. 
Die Regierung will alles für ihre Befreiung tun. 

Dr. (leurg August Xinn, der frühere hessi- 
sche Ministerpräsident, will in Wiesbaden 
eine Anwaltspraxis eröffnen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fultballtutu: Krgebniswette: 1. Rang: 72 U41 

DM; 2. Rang: 2740 DM; 3. Rang: 189 DM. — 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 28 078 DM| 
2. Rang: 2746 DM; 3. Rang: 225 DM; 4. Rangl 
9,20 DM; 5. Rang: 1,75 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklas.se I: 500 000 DM| 
Klas.se II: 180000 DM; Klasse III: 5400 DM! 
Kla.sse IV: 80 DM; Kla.sse V: 4 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

betrachtliches Defizit aufwies, wird sich ra- 
pide verschlechtern, Auswirkungen auf das 
Pfund sind unausbleiblich. Schon allein auf 
die Ankündigung des Dockerstreiks hin be- 
gannen die Pfundkur.se rapide abzubröckeln 
und mußten durch umfangreiche Stützungs- 
käufe der Bank von England aufgefanden 
werden. 

Zu welchen Konzessionen die britischen Ha- 
fenbehörden gegenüber den Dockarbeitern 
bereit sind, wurde bisher nicht bekanntgege- 
be. Damit verbieten sich alle Prognosen über 
die mutmaßliche Dauer des Streiks. Große 
Chancen auf eine baldige Beilegung scheinen 
bei der militanten Haltung der Docker aller- 
dings nicht zu bestehen Die Regierung Ileath 
hätte die Ausrufung des Notstandes sicherlich 
gerne vermieden. Aber es blieb ihr kaum 
eine andere Wahl, wenn sie das Gesumtgefüge 
der britischen Wirtschaft nicht gefährden 
wollte. Kurz vor Beginn der Beitrittsverhand- 
lungen Englands zur EWG, durch die der Wa- 
renaustausch zwischen der Insel und dem 
Festland liberalisiert werden soll, wirkt der 
Kraftaufwand der Docker besonders makaber. 

England in Not 
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Musik in Moll 
I.niiRsl hiit (tic N<i('hti|{all ihrr Noten ein^e- 

Iiackt und .si(+i ausschließlich um die Aufzucht 
Ihrer Kinder gekümmert. Und auc+i die ühri- 
t;i n I'ieprnät/e sind In (h-n letzten Wochen 
immer stiller geworden. Wer alier t)ei .s< i/rcm 
AliendspazierKanK den fröhlichen Oe.san« der 
Vilbel vermint, der wird durch andere, frei- 
lich weniger mel(Mliselie Tone enU^diadlj?!. Die 
Musik, die uii.s da jetzt entneKen^tromt, ist so- 
Zus.iRen ein Konzert in Moll. Alles klingt ge- 
dampft. r-v fehlt an juhelndi-n Tonen un<l pcr- 
li nden (Jesiingen und mutet eher wie eine 
Vnti-rmalung an als eine Melo<iip. Dodi wollen 
wir das den kleinen Musikanten nicht ühel- 
lii-hnien, denen die Natur keine fröhli'iiere 
Au>:drucksmot'lichkelt verlieh. Da sind einmal 
<lie lleusrtirecken, die im I loclisommer die 
] < l(li;rillen abgelost haben und nun bis in den 
Jlerb.sl hinein die musikalisihe Unterhaltung 
auf dfn Wiesen übernehmen. Ihr Orchester 
besteht ebenso nur aus männlichen Mitglie- 
<lern wie rias der Unken, es Ist nur auf eine 
höhere Stimmlage eingestellt und setzt sich 
iiu-^scliliefJlich aus Streichern zusjimmen. Der 
dunkle, glockeniihnliche Huf der Unken in den 
'Jei<hen und kleinen Wassertürnpeln aber er- 
innert uns an die vielen Sagen und Märchen, 
<lie von versunkenen <;locken und Oeister- 
stinimen berichten, und die flarauf zurück- 
gehen, tlall man einst diese Kaute so geheini- 
ni<\'oll zu fleiitf'n vi'rsuchte 

Unbekannte drangen Ins Schützenhaus 
Da.^ Schutzenhaus der Lanf^ener Schützen- 

«esellschafl in Oberlinden war in der Nacht 
zum Freitag wiederum Ziel von Einbre<iiern. 
die recht brutal vorgingen. Die Anlagen des 
Hauseg wurden in einem arg zerstörten Zu- 
stand zurückgelassen. Bisher war jedoch kein 
Cbeiblick zu erhallen, inwieweit die Kindring- 
linge Dieb<'sgut an .sic+i genommen haben. 
Die Kriminalpolizei langen behandelt — wie 
sie ausdrü<klii+i betont — Hinweise, die den 
Tät''rn auf die Spur fuhren, auf Wunsch auch 
vertraulic+i. 

Wie sich die Landschaft wandelte. . 

Jahrcsw andrriinir der SPD-Fraufn in d#T Kanfenpr Kohrr^tadt 
Am Stüdlnmd von Leingon trufen sic+i am 

Samslüg um 14 Uhr die Mitglieder der SPD- 
f 1 auengruppe Langen /,u ihrer Jahreswande- 
rung 1970. um die frische Waldluft zu genie- 
ßen und zugleich zu sehen, wa.s in den letz- 
ten Wochen und Monaten den Wald am 
Stadtrand so verändert hat: der Bau der 
Main-Neckür-Autobahn. 

Den Steinberg aufwart.s führte der Weg, wo 
zunätiist einmal die Tra.sse der künftigen 

fiute Botschaft: 

Rund 280 Postschließfächer frei 

Das Postamt bittet Interessenten tim .\nineldunK 
NiK'hdem am Neubau des Postamtes Thin- 

gen I in der Fiahnstraße die Gerü.ste gefallen 
•sind, laufen die Vorarbeiten für die Aufnahme 
de.s Hetriebes im neuen Maus auf vollen Tou- 
ren Amtsdiif Allhur Müller strahlt; „Nun 
können wir endlich aui+i erfüllen, was sich 
mancher Einwohner schon lange wünschte: 
ein Postschließfach. Die Zahl der Schließfä- 
c+ier wird gegenüber denen im Postamt 2 ver- 
dreifacltt. Neben der Sdialterhalle des Post- 
amtes 1 sind die 42(1 Schließfächer bereits 
montiert. Probeweise wurde .schon ermiltelt, 
wie sie für die Verteiler am besten gekenn- 
zeichnet werden können. Interes.scnlen kön- 
nen ab sofort Schließfächer bestellen. 

Die bisherigen Inhaber von Schließfäriiern 
wurden bereits gefragt, ob .sie aucli im Post- 
amt 1 Wert auf ein Sdiließfach legen, da die 
des Amtes am Wernerplatz künftig wegfallen 
werden. Die einmal erworbenen Rechte sollen 
JedtK-h aufrediterhalten werden, wenn es ge- 
wünscht wird. Hund 2H0 Sc+iließfächer stehen 
noch zur Verfügung. 

Interessenten sollen auch wissen, was ihnen 
finanziell bevorsteht: Ein kleines Kacti kostet 

eine Mark im Monat, ein mittlere.'- l.,')0 Mark. 
Wir wollten wissen, was mit den großen Fa- 
chern i.st, „Die gingen siimtlic+i an bisherige 
Inhalvr ütx-r", war die Antwort von Herrn 
Müller. „Der wichtigste Vorteil eines Schließ- 
faches für den eiligen Geschäftsmann ist, daß 
er frühzeitig im Besitz, der Post sein kann, 
nodi ehe ihn der Zusteller erreichen kann." 
Frühzeitig heiße auch, eine zweite Verteilung 
am Nac+imittag zu nutzen, ja sogar Samstag 
oder Sonntag Post in Empfang zu nehmen, 
IJie Schließfächer sind von 7 Uhr früh bis 
19..')0 Uhr abends durdigehend zugänglich, 
samstags von 7 bis 14 Uhr und sonntags von 
H bis 12 Uhr. 

Als im Postamt 1 der Bau begann, gingen 
manche .Schlicßfachinhaber aus dem Zentrum 
nidit zum Wernerplatz. Die Entfernung war 
zu groß. Hinzu kamen damals noch die War- 
tezeiten vor den geschlossenen Bahn.schran- 
ken. An die Inhaber früherer Schließfächer 
im Postamt Langen I ergeht daher aus dem 
Postamt die Anregung, die neue Chance zu 
nutzen. 

. . . brau Anna Haufeidt, KeldlKM'gstraße 32, 
zum 77., Frau Katharina Beele,Steubenstr. l.isi 
zum 77., Herrn Georg .lans, Hügelstraße 20, 
zum B4., Frau Martha Straube, Wilhelmstr. 26, 
zum 77. und Frau Lydia Martha Groth, Trift- 
straße 12, zum 78. Geburtstag am 22. 7.; 
. . Herrn Ludwig TripiH'l, Am Steinberg 9, 
zum 78. Geburtstag am 23, 7.; 
. . Frau Marie Fürstenberger, Schillerstr 17, 
zum «4. Geburtstag am 24. 7. 

Heiv,licho Glück- und Segenswün.sche ent- 
bietet au<"h die Langener Zeitung. 

Werner Fiedler Apothekendirektor ~ 
Der Chefapotheker des Kreiskrankenhau.ses 

Dreielch in Langen, Werner Fiedler, wurde 
von Landrat Walter Schmitt dieser Tage zum 
Apothekendirektor ernannt. Der I.andrat 
überreichte im Krankenhaus die Urkunde an 
den zuständigen Leiter der modernen, um- 
fangreichen Anlage der Krankenhausapo- 
llu'ke. Mit dieser Ernennung soll zugleich die 
Arbeit des Mannes gewürdigt werden, der das 
Aiiothekenwesen im Kreis Offenbaili und in 
de.s.sen Krankenhäusern wesentlich gefördert 
hat. 

Möchten Sie uns helfen, 

Idaß unsere Zeitung trotz Urlaubs- 
zeit pünktlich erscheint, dann 
geben Sie Einsendungen und In- 
serate für die Freitags-Ausgabe 
schon am Mittwoch beizeiten auf. 
Warten Sie nicht bis Donnerstag- 
morgen, - Das gilt vor allem auch 
für Inserate für den Sommerschluß- 
verkauf. 
Wir bitten um Verständnis. 

DER VERLAG 

Besuch bei Philipp Wiederhold 
Der Erste Stadtrat Karlheinz Liebe be- 

Bumte den nach langem Krankenhausaufent- 
halt heimgekehrten Langener Stadlältesten 
Philipp Wicderhold in dessen Wohnung. Er 
tiberbrachte ein kleines Ge.schenk u, wünschte 
Ihm weiterhin gute Genesung. 

Am Sonntag bcsudite auch der Erste Vor- 
Bitzi^de des SPD Ortsvereins. Stadtverordne- 
ter Karl Weber, seinen Fraktlonskollegen auf 

überreichte ihm ein und. das Wiederhold zusammen mit Bundes- 
verkchr.smini.ster Georg Leber in Langen zeigt. 
Es wurde beim Anstich des Bierfasses uufge- 

f^^ffnung der Briidce über 
""ßezapft worden 

nennt Wiederhold sein 
län I ihh ..Erlen", das er als 
N ml ^ betracfitet. Von Disteln, die den JVamen gaben, Ist allerdings nichts zu sehen. 

Autoeinbruch 
"1"" Parkplatz am Donnerstag zwl- und 23 Uhr ein Personenwagen von 

fen'^t«"" Übeltätern. Ein Ausstell- eingeschlagen. Die Dunkelmän- 
hielten einen Autoatlas und eine Ta- 

"ittnehmenswert. Der Sdia- 
gesdiätit Wer sah zur geniumten Zeit Verdächtige, fragt die Polizei? 

Ein neuer Akzent am Lutherplatz 

Offizirllr Erüffnungsfeirr bei der Volksbank „Dreieich" 
Ein neues Gcsdiafts- und Wohngebiiudo hat 

am Luthcrpiatz einen modernen Akzent ge- 
setzt. Zur offiziellen Eröffnung des Hauses 
der Volksbank „Dreieic+i" am vergangenen 
Freitag wurde deutlich, wie .sehr die Bank 
und ihre Mitarbeiter bemüht sind, „Lange- 
ner" zu werden. Nicht nur, wie bei den Reden 
offenherzig bekannt wurde, aus geschäftlidicn 
Gründen. Dr. Valentin Sturm, das geschäfts- 
führende Vorstandsmitglied, sagte: ..Wir in 
Sprendlingen haben groß«« Respekt und 
große Hochaditung vor Langen, den Leistun- 
gen der Langener Bürger und der Langener 
Wirtsdiaft." 
Man halte sich \'ieler Mühen unterzogen, um 

den Beweis für das anzutreten, was Dr. Sturm 
in seiner Anspiadie fc>ststellle: ..Wir gehören 

•heute schon hier am Lutherplatz zum Herzen 
Langens", In der Schalterhalle findet der Be- 
sudier die Wappen von Langen und seiner 
französi.sdien Schwesterstadt Romorantin - 
Lanthenay, 

Monsier Bonnot kam aus der Scbwesterstadt 
In den Fenstern hängen Fotos beider mit- 

einander versdiwisterten Städte. Mehr nodi; 
Unter den Ehrengästen der würdigen Eröff- 
nungsfeier im große Saal des zweiten Stock- 
werks befand sich Monsieur Pierre Bonnot, 
der Vertreter einer Regionalbank au.« Romo- 
rantin-Lanthena.v. 

Heinz Förster. Vorstandsmitglied des För- 
dererkreises für europäisdie Verschwisterun- 
gen in Langen, spielt« in einer Rede darauf 
an, daß mit den „Brücken, die hiar zu Lan- 
gen und Romorantin-Lanthenay gebaut wor- 
den waren, nidit nur eine gekonnte Public- 
Relations-Aktion" unternommen wurde, son- 
dern daß vielmehr die Partnerschaft mit Lan- 
gen. die Partnersdiaft der Volk^banken ver- 
deutlicht werden sollte. 

Blick in die Vergangenheit 
Der .Saal, in dem die Feier stattfand, wird 

künftig auch der Bevölkerung für Vorträge 
und ahnliche Veranstaltungen zur Verfügung 
stehen. Man bemüht sich, tiefe Wurzeln zu 
schlagen. Bedeutsam ist audi die Ausstellung 
mit ge.schiditlichen Funden aus dem Dreieich- 
gebiet. über die wir schon beriditeten. 

Sonst freilich schaut man in diesem Hau.se 
mehr in die Zukunft, Dr. Sturm sprach eben- 
so wie Dieter Me.verhofcr. der Chef dieser 
Zweigstelle, vom „Zentralbau Langen". Nicht, 
daß die Sprendlinger Verwaltungsspilze nach 
Langen „auswandern" will. Vielmehr sollen in 
Langen die Filialen des Unternehmens der 
Dreieichbank zentral verwaltet werden. 

Herr Meyerhöfer dankte der Bürgerschaft 
und der Wirtschaft Langens. die diesen Neu- 
bau gefördert haben, .sei es beim Kauf der 
Grundstücke oder beim Bauen selbst. Er 
dankte dem Magistrat und der Stadtverord- 
netenversammlung, vor allem auch dem 
Sladtbauamt für die gewährte Unterstützung, 
Herr Meyerhöfer kam auch auf die Ausstat- 
tung zu sprec+ien. Alle Sdialter sind mit ku- 
gelsicherem Glas ausgestattet. Die Schalter 
sind so angelegt, daß kein Nachbar stören 
kann. Man sieht nicht, wer neben einem steht. 

Scherben sollen Glück bedeuten 
Ein kleiner, viel beaditeter Zwischenfall 

während der Feier war Anlaß, bei vielen An- 
sprachen der Gäste erwähnt zu werden: Ein 
Tablett mit leeren Sektgläsern ging ver- 
sehentlich zu Boden. Man tröstete sich damit, 
daß Sdierben Glück bringen sollen. Glück für 
die.ses neue Haus wünschten sie alle, die sich 
zti Wort gemeldet hatten. 

Der Spredier des Aufsichtsrates, Rektor 
I R. Karl Frank, gab der Überzeugung Aus- 
druck, daß die Volksbank „Dreieich" mit 
ihicm Hause künftig .so wirken werde, „daß 
Langen mit uns zufrieden ist". 

OeMua« der Volksbank JJrelelch" am Latherplatx in Langen, das Jetzt offiziell seiner BestimmnnK übergeben worden Ist. 
LZ-Biid 

Autobahn überquert wurde. Die Spazier- 
gtingerinnen staunten, wie einschneidend 
solc^ ein Bauwerk das Gesicht der Landsdiaft 
verändert. Weiter ging es der ,.Koberstädter 
Hütte" zu, die vor einigen Wochen ihren Na- 
men erhalten hatte. Hier hatten die Spazier- 
gängerinnen Gelegenheit zu geruhsamer Ra=t 

Die Frauen nutzten weidlidi die Gelegen- 
heit. Mitgebrachter Appelwoi, das richtige für 
die durstigen Kehien, ließ gute Stimmung auf- 
kommen. Lieder wurden gesungen und man- 
che Wanderin wäre am liebsten stundenl«Tng 
dort geblieben. 

Der Rückweg führte am Forsthaus Kober- 
•stadt V()ibei. wo es wieder großes Erstaunen 
über die riesigen Erdbewegungen für die 
Autobahn gab. zum Naturfreundehaus am 
Steinborg Hier war eine Kaffeetafel gedeckt 
und nach einer Stärkung mit wohlschmecken- 
dem Kuchen besic+itigten die Frauen den Neu- 
bau do Hau.ses der .lugend — des G;i.>.te- 
hauses — neben dem Naturfreundehaus Der 
Innenausbau ist dort in vollem Gange 

Frau Kathel Steeg sorgte für weitere Ab- 
wechslung: ein Film vom vorigen Ausflug zur 
Theisenmühle ließ Erinnerungen lebendig 
werden. ,Iubel herrschte jedesmal, wenn sich 
auf der I,einwand eine der heiteren Begeben- 
heiten von damals erneut abspielte. Zum gu- 
ten Ende dieser .lahreswandenmg 197(1 wur- 
den „Wnrscht und Weck" aufgetischt. 

Waidspaziergang 
der Langener Karnevalisten 

Am Sonntag halten sich die Mitglieder der 
I-ingener Karneval Gesellschaft einen Wald- 
spazierg;ing nach Eppertshausen vorgenotn- 
roen. Obwohl da,s Wetter in den frühen Mor- 
genstunden nicht gerade verheißungsvoll aus- 
sah. machten sich einige Unentwegte auf die 
Wanderschaft und erreichten .schon um IP Uhr 
ihr Ziel, die Thomashütte. Bald danach fan- 
den sich noch einige Wanderer ein. Der Groß- 
teil der Mitglieder hatte die Fahrt mit dem 
Auto vorgezogen. Nach dem Mittagessen ver- 
gnügte man sich mit kleinen Spielchen, ehe 
die Fußballbegeisterung durdibrach und man 
sich auf dem grünen Rasen ein „packendes" 
Fußballmatch lieferte. Einer „packle" den an- 
deren und versuchte ihn am Torschuß zu 
hindern. Lustig ging es zu. wie es nun einmal 
bei den Karnevalisten üblich ist. Das Spiel 
endete mit einem hohen Sieg der guten Laune. 
Gegen abend wurde der Heimweg mit den 
Autos angetreten. Ein schöner Tag nahm sein 
Ende. 

Biliardciub auf dem Fußballfeld 
Die Mitglieder des Billardclubs Langen ver- 

tauschten am Samstagnacäimitlag ihren Queue 
mit den Fußballstiefeln und traten gegen die 
I-ange Latten Garde der 1, Langener Karneval 
Gesellschaft zu einem Fußballspiel an. Das 
freundschaftsfördemde Treffen endete mit 
einem 3:l-Erfolg der Billardspieler und war 
der Anlaß zu einer anschließenden Begegnung 
in der „Westendhalle", wo mandier der „er- 
schöpften Sportler" eineerstaunlidieKonHm„n 
in flüssigen Disziplinen bewies. 

Die Kurve nicht bekommen 
.Samstag gegen 3 Uhr nachts fuhr ein Per- 

sonenwagen durch die untere Rathauskurve 
und geriet gegen die Hauswand am Wilhelm- 
Leuschner-Platz 2. Das Auto wurde besdiä- 
digt. war jedodi noch fahrbereit. Der Fahrer 
ließ es rückwärts rollen und wollte in Rich- 
tung Frankfurt weilerfahren. In der oberen 
Rathauskurve blockierte jedoch der einge- 
drückte Kotflügel das Vorderrad an einer 
Seite und die Fahrt endete vor dem Rathaus 
und den Augen der Polizei, Der Führerschein 
wurde einbehalten. Im Krankenhaus nahmen 
die zuständigen Leute eine Blutprobe des 
Fahrers. 

Totalschaden auf der Mörfelder Landstr. 
Auf der Mörfelder Landstraße (Bundes- 

straße 48(i) ereignete sich am Montag gegen 
11.45 Uhr ein schwerer Unfall, etwa 200 Meter 
vor der .Autobahnausfahrt Langen. Eine Frau 
überholte mit ihrem Personenwagen ein vor 
ihr fahrendes US-Fahrzeug. Ihr kam — je- 
doch noch aus größerer Entfernung — ein 
anderes Auto entgegen. Der mit zügiger Ge- 
schwindigkeit herannahende Fahrer dieses 
entgegenkommenden Wagens blinkte mit der 
Lidithupe, Vermutlidi wurde die Fahrerin 
dadurch irritiert. Ihr Auto geriet ins Schleu- 
dern und fuhr in den Graben. Die Fahrerin 
erlitt Verletzungen und wurde In das Drei- 
eich-Kreiskrankenhaus in Langen gebradit. 
An ihrem Wagen entstand Totalschaden. 

150 Jahre Landesmuseum 
Am Wochenende fand anläßlich des 15üjäh- 

rigen Bestehens des Landesmuseums Darm- 
stadt eine Feierstunde in den neuen Räumen 
der Gemäldegalerle statt. Der Feierstunde 
wohnte auch der frühere hessische Kultus- 
minltser Prof. Dr. Emst Schütte bei, der am 
Samstag 66 Jahre alt wurde. Ministerial- 
dirigent Dr. Udo Kollatz sprach für den amtie- 
renden hessischen Kultusminister Prof. Dr, v. 
Friedeburg und überreichte im Namen des 
Landes Hessen dem Landesmuseumsdirektor 
ein wertvolles Gemälde aus dem 17. Jahr- 
hundert In einem Teil der Galeriesäle sind 
jetzt die Bilder aus der Vergangenheit tmter- 
gebracht, darunter berühmte Werke wla 
Rubens „Heimkehr der Diana von der Jagd" 
und Amselm Feuei^achs „Iphigenie" In den 
anderen Räumen gegenüber Ist die neu« 
Kunst aus der Sammlung Ströher, 
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län^cncrjcftung 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeitung mit den amtlldien Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbach, 
Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Drude und Verlag- 
Buchdruckerei Kühn KG - Langen 

Darmstädter StraBe 26 
Verantwortlldi für PoltUk und Lokalnach- 
richten; Friedrich SchädUch; für Unterhaltung 
und Anzeigen: Ch. Kühn; beide In Langen. 

Der Abschied fiel alien scliwer 

Walter Lenk leitete am Sonntag wieder das Platzkonzert am Paddeltetcli im MOhltal, das vom Verkehrt- nnd VerschSnemngsverein 
^ngen veranstaltet wurde. Der Besuch war auOerordentlich gut und das Wetter war allen Befürchtungen am Morgen zum Trotz noch 
berrlicfa geworden. LZ-B:ld 

Die Mädchen und Jungen des Schülerorche« 
sters der Hallfax Highland-Schcx>l aus Eng-* 
land, die eine Woche lang Gäste der Einstein« 
Schule Langen waren, fuhren am Samstag in 
Ihre Heimat zurück, Sie haben in Langen gute 
Freunde gewonnen und der Absciiied wurde 
allen schwer. 

Musikalisdie Abschiedsgrüße braditen die 
Orchestermitglieder auch den Kindern und 
Jugendlidicn des DRK-Erholungshelmes 
Schloß Wolfsgarten, wo Frau Gerda Helm- 
staedt, die Leiterin, Mister Turner und seine 
Schützlinge willkommen hieß. Dort waren 
wohl auch die aufmerksamsten Zuhörer dieser 
Konzert-.,Tournc?e", Die munteren Klänge wa- 
ren für die „Sorgenkinder" Anlaß, Im Takte 
mltzuwippcn, wo es nur ging, unci an den 
Augen der Zuhörer war die große Freude ab- 
zulesen, die vom Spiel der englischen Mädchen 
und Jungen ausging, und die sich auf dio 
Musikanten übertrug. 

In der Albert-Einstein-Sciiule fand zum 
Abschluß cfes Aufenthaltes der Engländer eine 
gemeinsame Kaffeetafel statt, zu derdle Stadt- 
väter vom Langener Rathaus beigesteuert hat- 
ten, Der Magistrat drückte auf diese Weise 
seine Verbundenheit mit den Besuchern aus 
dem Nachbarland Im Nordwesten aus. Als sich 
der Reisebus der Engländer in Bewegung 
setzte, der auch als Verkehrsmittel bei ver- 
Edilcdenen Ausflügen In die Umgebung ge- 
dient hatte, gab es herzliches Ab.schledswinken. 
Man ^^'ußte, es gibt ein Wiedersehen. 

Ferien und Zeugnisse . , . 
„Nun Ist es geschafft" jubelten die Kinder, 

als sie am Wochenende mit Ihren Zeugnissen 
die Schule verließen, um In die großen Ferien 
zu gehen. Freilich erhielt die Freude bei 
mandi einem auch einen Dämpfer, wenn er 
nämlich erkennen mußte, daß sein Engage- 
ment in der gleichen Klasse um ein Jahr ver- 
längert worden war, wie es der hoffnungs- 
volle Sprößling eines Schauspielers auszu- 
drücken beliebte. Nun, die meisten wurden in 
die nächsthöhere Klasse versetzt und viele 
haben sich auch den für gute Zensuren ver- 
sprochenen Geldbetrag verdient. Sehr ge- 
.sdiäftstüchtlg war ein Erstklässer, der fünf 
Mark beanspruchte für jene „Eins", die links 
oben in der Ecke stand unter der Rubrik 
1 Schuljahr. 

Für viele begann die Eeise In den Süden, 
wo In diesem Jahr zwar auch nicht eitel Son- 
nenschein erstrahlt, aber es hat sich nun mal 
so eingebürgert. Da nimmt man auch lange 
Autokolonnen In Kauf, wartet mehr oder we- 
niger geduldig bei der Zollabfertigung und 
findet sich auch mit Unannehmlichkeiten ab, 
die man zu Hause nie und nimmer dulden 
wurde, aber was soll's, man ist im Ausland 
und wenn die Tankwarte streiken, dann 
schränkt man sich eben ein. Der Urlaub dient 
ja der Erholung. 

Die große Frage Ist nur immer wieder, was 
nimmt man alles mit. Badezeug und warme 
Weste, Sonnenöl und Regenschirm, Blink- 
leuchte und Warndreleck, Campingausrüstung 
und was so noch alles dazu gehört. Mit sor- 
genvoller Stirn wurde die Wetterkarte stu- 
diert, na ja, ändern kann man doch nichts, 
und dann wurde die Fahrt in die Ferien an- 
getreten. 

Viele Daheimgebliebene gingen am Sonn- 
tagmorgen zum Mühltal, um dehi Konzert zu- 
zuhören. Wer durch die Bachgasse ging, är- 
gerte sich über die nicht sorgfältig gemachte 
Straßendecite und an dem Weg entlang der 
Rollschuhbahn über das üppig wuchernde Un- 
kraut, das nicht gerade einen besonders be- 
glückenden Eindruck hinterläßt. Es ist nur 
eine Geringfügigkeit und die Beseitigung sol- 
cher „Schandflecke" würde kaum Kosten ver- 
ursachen; dem Spaziergänger und vor allem 
auch den Besuchern unserer Stadt würden 
aber saubere und ordentliche Wege minde- 
stens genauso imponieren wie ein Hochhaus- 
projekt, das nicht allein Sinnbild für das 
Image einer Stadt sein kann. 

Aber sonst war das Wochenende ruhig, im 
•Schwimmbad war der Betrieb dem unbe- 
stimmten Wetter entsprechend, und auf den 
Sportplätzen macht sich die Sommerpause 
auch bemerkbar. Die Unfallzahl blieb In un- 
serer Stadt erfreulicherweise niedrig und an 
der Kiesgrube wurde einmal nichts gestohlen. 
Vielleicht sind auch die Diebe in die Ferien ge- 
gangen oder sind die Autofahrer endlich vor- 
sichtig geworden ? 

»Rosen aus dem Süden« bzm Mühltalkonzert 

Der Paddeltelch war am Sonntagvormittag 
Treffpunkt zahlreicher Spaziergänger, die dem 
„Kurkonzert" lausditen, mit dem der Orche- 
sterverein die Reihe dieser allseits beilebten 
Veranstaltungen fortsetzte. 

Wenn auch die grauen Wolken in den frü- 
hen Morgenstundcm auf Regen hindeuteten, 
waren Walter Lenk und seine Mu.slker so 
optimistisch, die Veranstaltung trotzdem 
durchzuführen. Wie recht sie hatten, zeigte 
der starke Besuch. Die Parkplätze reichten 
kaum für die Fahrzeuge aus, an den Bäumen 
wurden die Fahrräder abgestellt und von 
überall her kamen die Fußgänger, um sich in 
der Idyllischen Umgebung des Mühltals an 
den frohen Klängen zu erfreuen. Viele hatten 
Freunde und Bekannte von auswärts mltge- 
bradit, um Ihnen zu zeigen, daß es auch in 
Langen Einrichtungen gibt, die sich durchaus 
mit Attraktionen mancher Kur- und Frem- 
denverkehrsorte messen können. 

Die Stuhlreihen und Bänke waren dicht be- 
setzt, auf den Wegen des Mühltals und ent- 
lang des Paddelteichs spazierten Besucher 
und ließen sich von den Klängen des Orche- 
sters in eine Urlaub.sstlmmung versetzen, 
wenn „Rosen aus dem Süden" oder die Wei- 
sen des „Urlaubs am Bodensee" erklangen. Es 
war schon ein erholsamer Vormittag, Auf dem 
Wasser zogen in respektvollem Abstand vom 
Geschehen stolz die Schwäne hin, die Sonnen- 
strahlen spendeten wohltuende Wärme und 
vom Wald her und über den Paddeltelch 
wehte eine erfrischend angenehme Luft. Man 
konnte so richtig abschalten und sich der Mu- 
sik hingeben, wenn die spritzigen Melodien 
aus „Maske in Blau" erklangen und den Rat 
gaben: „Schau einer schönen Frau nicht so 
tief in die Augen". Es gab ja auch so vieles 
andere zu sehen, kleine Motorjachten zogen 
geräuschlos, wie von Geisterhand vom Ufer 
aus gesteuert, über die unsichtbaren Wellen 
des Wassers, Es gab vieles zu plaudern, und 
itnmer wieder gab es Applaus zu spenden für 
die Musiker, die unermüdlich ihr Programm 
abspielten. Die Männer des Orchesters und 
die einzige Frau, die Flötistin, fühlten sich 
durch diesen herzlichen Beifall angeregt und 
gaben ihr Bestes. 

Viel Lob gab es unter den Zuhörern für 

die Leistung der Musiker, die doch allesamt 
Laien sind und das Musizieren nur aus Lieb- 
haberei betreiben. Ein Fremder, der In Lan- 
gen seine Ferien verbringt, meinte, besser 
könne audi eine Kapelle In einem Kurort 
nicht sein. Eine schöne Anerkennung, der sich 
viele anschlössen. Und alles ohne „Kurtaxe", 
was beileibe keine Anregung, sondern nur 
eine liibeswerte Feststellung sein soll. 

Es Ist dabei aber auch jenen zu danken, die 
diese Mühltalkonzerte ins Leben gerufen ha- 
ben, dem Verkehrs- und Verschönerungsver- 
ein. Vergleicht man die ersten Versuche mit 
den heutigen Darbietungen, die niemand mehr 
missi.n möchte, so läßt sich doch eine erfreu- 
liche Aufwärtsentwicklung feststellen. Vor 

allem, das sei besonders betont, stellen suh 
die Mitwirkenden uneigennützig in di'n Dienst 
der sdionen Sache, tun sie das nur, um ihren 
Mitmenschen eine Freude zu machen. Ncirh 
vieles Ist zu tun, noch manches könnte schö- 
ner werden. Der angestrebte Bau eines Mu- 
sikpavillons und die Verschönerung der Wei^e 
würden bestimmt ein großer Schritt nach 
vorne sein, dahin nämlich, das Gebiet um 
Paddelteich noch mehr zu einem Mittelpunkt 
sonntäglichen Lebens werden zu lassen .lo- 
der kann etwas dazu tun; dies wäre ein sdiii- 
ner Dank für alle, denen die Veranslaltungen 
im Mühltal am Her7.cn liegen, dem VW und 
den Musikern des Orchestervereins. Hie cl 'n 
Hauptteil tragen. 

Übrigens: Am nächsten Sonntag spielt di r 
Orchesterverein um 10 Uhr im Rurggarten in 
Dreieichcnhain. 

Aufmerksam lauschten hier die Besucher den Klängen des Orchestervereins. Sie hatten 
neben den Musikern auf bercitge.stclltcn Bänken Platz genommen. LZ-BUd 

Frollelndie 
Eva kauft immer Im selben Laden, 

was sie an Lebensmitteln für den Abend 
braucht. Er ist zwar nur klein, aber 
fein und gut sortiert. Überdies wird 
man fast immer sofort bedient und muß 
an keiner Kasse Sdilange stehen — lau- 
ter Argumente, die für ein berufstäti- 
ges Wesen schwer wiegen. 

Vielleicht gibt's sogar noch einen drit- 
ten Grund, den Eva sich freilich kaum 
eingesteht: Der Besitzer pflegt sie so 
unnachahmlich als „gnädige Frau" an- 
zureden. während er Zwiebeln und Hol- 
länder Käse, Milch und Landbrot in die 
Tüte packt. Wie wohl tut das dem 
emanzipierten Frauenherzen. zumal 
wenn's eigentlich noch ein bißchen jung 
für so würdige Attribute wie „gnädig" 
ist. Eva jedenfalls findet es reizend. 

Das ganze Frühjahr hindurch ist sie 
einmal täglich gnädige Frau. Doch dann 
macht der Be.sltzer des Ladens Urlaub 
Ihn vertritt eine resolute Mittsechzlgc- 
rln — seine Schwiegermutter. Und die 
macht sldi nichts aus feinein Habitus 
hält einem auch nicht die Tür auf 
wenn man beladen nach draußen möch- 
te. Am schllmm.sten aber, am .schlimm 
sten sind ihre Anreden. 

„Frolleinche, was derf's denn sein'' 
Vergnügte Gäste des Konzertes am Paddelfeich. 
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Wenn die Kakteen blühen 

Des Blumenliebhabers stachelige Freunde 

Eiiilariihlührndrr llibisrux (3 Aufn.: Wilhelm) Ij^uchlondr Trichter der Azalee 

Floras Kinder lächeln dich an 
Bis November erfreut uns der Roseneibisch 

Hiilt mun Umsitiuu nniii blühwilligen Topt- 
ptlHnzrn. die sehr KenüKüum In Ihren Ansprü- 
chen sind und uns deshalb viele Jahre er- 
freuen können, so ffllll der Blick auf den 
Roseneibisch (HIbiscus rusa sinensis), der fast 
ausnahmslos von April bis November blüht. 
Der Artname deutet auf Ulütenfarbe und Hel- 
mut hin Ob allerdings China als Heimatland 
nilein in Franc kommt, ist fraglich, denn der 
Kibiscli wird in allen tropisi+ien Lindern ver- 
wildei l und als GnrtenpMunze annetroften, wo 
er iils Striiuch odei kleinet Biium bis zu fünf 
Mt'iei hot!h wachst Die stiionen, ({rolion Blü- 
ten sine) nui bei clor Slamm;irt rosa Duich 
Ziichluiic eiilsliinrien viele entzückende ['ar- 
bcnsortcn in Kol, Weill, Gelb, Orange Dazu 
gibt L'!. iMnfiuh Ddi'i Hctülll bliihcnde Forinen. 
Km Miinsenbluhei ist der Koseneibisch aller- 
dings nicht Vielmehr erstiieinen die etwa 
10 cm grollen Blüten einzeln nacheinander In 
langet Polge so daß die Freude nn der Blü- 
tenpnidit besonders lange anhiilt 

lüngere Plliinzen sind dankbare Zimmer- 
plianzeii, altere erfreuen uns noch .lahr füi 
Jahr als Kübelpllanzen, auf der Terrasse oder 
Im Garten Pie etwas abstehenden Aeste wer- 
den oll als störend empfunden Wird ledoch 
auf gleichmülligen buschigen Wuchs Wert ge- 
legt, so braucht man zu lange Triebe nur im 
Frühjahr zurückschneiden. Das geschieht 
dann schon zeitig, im Februar oder März. 
Amli an der nicht blühenden Pflanze hat man 
seine Freude, da die mittelgroßen, eiförmigen, 
firobgezähnten Bititter glfinzend und Immer- 
grün sind 

Oft steht diesei hübsche Strauch schon von 
Marz an in Blüte. Die einzelne Blüte bildet 
sich besonders groß aus. wenn nach erfolgtem 
Knospenansatz Immer fleißig gegossen wird. 
Legt die Pflanze eine Blühpause ein, so halte 
man die Erde eine gewisse Zell etwas trodi- 
ner. lelr+ites Welken schadet nichts. Dadurch 

wird die Knospcnbildung gefördert. Wer da- 
gegen dem Gleßwasscr wöchentlich einmal 
einen stickstoffarmen Blumendünger zusetzt, 
wie z.B. Elisso-Klüssignahrung, 1 bis 2 Dek- 
kelfüllungen auf I Liter Wasser, wird erleben, 
daß die Chinarose, wie der Roseneibisch noch 
gern genannt wird, kaum eine Ruhepause 
einlegt Als Tropenpflanze Ist ein warmer, 
lieller, bis August nicht vollsonniger und 
etwas luftiger Platz zusagend. Die Pflanze 
verträgt es auch, über Sommer in den Balkon- 
kasten oder auf ein Freilandbeet ausgepflanzt 
zu werden Spätestens Anfang September, 
wenn die Nachte kühler werden, topft man 
ein und stellt den Hibiscus in ein mäßig war- 
mes Zimmer von 12 bis Ifl Grad C. Auch 
etwas mehi Wiirme wird vertragen, allerdings 
ruht die Pflanze dann nicht genügend. Man 
halte die Frde nur mäßig feucht, um den 
Trieb nicht anzuregen Gedüngt wird in der 
Ruhezeit nicht. Im allgemeinen ruht die 
Pflanze von November bis Januar. 

Im Februar/März wird man die winterliche 
Ruheperiode durch formgebenden Rückschnitt 
und durch Umtopfen in frische Erde beenden. 
Zufriedenstellend gedeiht die Chinarose in 
guter Blumenerde oder einei selbslhergestell- 
ten lehmig-humosen Erdmischung und einem 
geraumigen, jedodi nldit zu großen Topf. 
Krankheiten treten kaum auf Bei zu niedri- 
gen Temperaturen kommt es zu verunstalte- 
ten Blättern Im Sommer finden sich an der 
Blattunterseite mitunter kleine weiße Fliegen 
ein, die durch ihi Saugen zu Blattschäden 
führen. Durch Spritzen mit einem Pflanzen- 
schutzmittel sind sie leicht zu vernichten. 

Vermehrt wird diese schöne, dankbare Blü- 
tenpflanze durch krautige Stecklinge im zeiti- 
gen Frühjahr und im Frühsommer Man stelle 
die Vermehrungsgefäße warm, schattig und 
sdiütze sie durch Glas oder Klarsichtfolie. 

Die zarten, leuchtenden Blüten der itacti«- 
llgen Freunde am Fenster sind für Jeden Blu- 
menliebhaber stets ein groQe« Erlebnis. Et 
gibt unter den vielen Arten solche, die lelctit 
blühen, und andere, die es der pflegenden 
Hand doch recht schwer machen. Wer nur 
wenige Kakteen haben möchte, wird Pflanzen 
aus der ersten Gruppe wShIen. Einige blühen 
sogar schon nach 1 bis 3 Jahren, also als 
recht Junge Pflanzen. 

Zu empfehlen sind die kleinen Kugelkak- 
teen. wie Aylostera, Echlnopsls, Loblvia und 
Rebutla, ferner die Wanenkakteen, vor allem 
Dolichothele und Mammlllarla. Aber audi 
verschiedene Igelkakteen und tgelsSulenkak- 
teen sollten wir in die engere Wahl tiehen. 
Von den ausgesprochenen SSulenkakteen 
kommt nur die kriechende Art Chamaecereus 
sllvestrii in Frage. All diese Pflanzen gehören 
SU der großen Gruppe der Erdkakteen, die 
ihre Wuneln im Eä^boden ausbreiten. 

Ihnen gegenüber stehen die Baumbewohner, 
wie Blatt- und Weihnachtskaktus, von denen 
hier nicht die Rede sein soll. 

In Frühjahr sind die Erdkakteen mit Was- 
sergaben so knapp zu halten, bis sich der 
erste Ansatz einer Knospe zeigt. Unter Knapp- 
halten mit Wasser wird verstanden, daß man 
die Pflanzen an warmen Tagen spritzt und 
die Erde nur gelegentlidi gießt. Erst bei 
sichtbarem Blütenknospenansatz verstärkt 
man das Gießen, wahrend der Hauptblüte 
muß sogar reichlich Wasser gegeben werden, 
was meist außer acht gelassen wird. Mit 
Spritzen sei man v^egen der seidigen Blüten 
jedoch vorsichtiger. 

Nach dem Abblühen brauchen die Kakteen 
etwa 14 Tage Ruhe. Man gieße dann weniger. 
Diese Zeit ist auch günstig zum Umtopfen. 
Pflanzen in verhältnismäßig kleinen Töpfen 
brauchen jährlich frische Erde, andere nur 
alle 2 bis 3 Jahre. 

Mit Kakteen kOnnen auch Schalen bepflanzt 
werden. Grundsätzlich verwende man für die 
genannten Erdkakteen Kakteenerde, also 
keine übliche Blumenerde. TOpfe unter 10 cm 
Welte sollten nie frei stehen, well das Wasser 
im Sommer tu schnell verdunstet und das 
Wadistum empfindlich gestört werden kann. 

In der warmen Jahreszeit brauchen Kakteen 
entgegen der landläufigen Ansidit viel Was- 
ser. Es Ist reichlich zu gießen und lu spritzen 
und zu düngen. Am besten eignet sich hierfür 
ein flüssiger Kakteendünger (z. B. Etlsso), den 
man nach Gebraudisanweisung gibt. 

Einer schafft für zwei 
VollarbiKskrfiflt 
ifi()»r dwhcfien 
landwiftsclion 
itlOOha 

I landwiftstfiflfll. Belfitli» Oter 0.5 ho | 

Blühender Igel-Säulenkaktus 

Die Revolution auf dem Acker, in deren 
VerlauJ irriTner mehr Maschinen die Men^ 
schenorbeil ersetzen, hat nach dem i;on Bun- 
desernährungsminister Ertl vorgelegten Grü- 
nen Bericht 1970 im vergangenen Wirtschafts- 
jahr l9SS/ß9 welter angehalten; Die Zahl der 
Vollarbeit.ikräfte je WO ha hat sich weiter 
verringert In den besonders durchrationali- 
sierten Betriebsgrößen aber SO ha hat sich die 
Zahl der Arhpitsk-räfte seit 1956 halbiert. 

Holland: Immer m )hr Eier 
Die Geflügelproduktion der Niederlands 

wurde 1989 stetig weiterausgebaut. Der Ab- 
satz von Schaleneiern an Auslandsmärkten 
wurde im Vergleich zu 1968 um 15 Prozent 
auf 1,14 Milliarden Stück gesteigert. 81 Pro- 
zent der gesamten holländischen Export- 
menge — 925 Millionen Stück im Werte von 
121,5 Millionen Gulden — kaufte die Bundes- 
republik. Auch 56 Prozent der holländischen 
Erzeugung von Eiprodukten gingen in die BRD. 

Körnermais 
Der Körnermais erfuhr im Bundesgebiet 

1969 gegenüber 1968 eine Anbauausweitung 
um 23 000 ha oder 39,IVo. Mit dieser wie Ge- 
treide zu bearbeitenden, aber auf die Frucht- 
folge so günstig wie eine Hackfrucht wir- 
kende Pflanze lassen sldi die möglichen schäd- 
lichen Auswirkungen einer übergroßen Aus- 
dehnung des Getreidebaus vermeiden 

Grüner Sprit 
bleibt billig 

in der mittelfrtshgen 
Finanzptanung 

Vorgesfhent Aufvwn - 
düngen des Bundes 
fürdie Gasölverbilii- 
gung der Land wirtscK 

Die jteii Jahren tut POrd^unff de? lofidtuirt- 
scho/llic/ien TechnUtenino gtwährtt VerbilU- 
(niiio für das In der LattdwirtichafI txnotn- 
d«t« Oip«e(dI. m« de» rt«« deutschen Bauern 
de* an.ionsteti mit hohen Steuern und Zöllen 
belegte TTetb«tof> efu)0 suTn gleichen Preis 
tole der Landwirtschaft In den Obripen SWG- 
LAndern tut Verftipunp gestellt urtrd, soll 
nach den Plänen uon ^undesernAhrunotmini- 
ster Ertl in den kommenden Jahren tortgesetzt 
tind Im Verfahren wenn möglich noch verein- 
fae/it und verbessert werden Unter Berildc- 
tic/iHffung des tn/olge der weiteren Molori- 
»ieninp iteipenden Trtibttoffbedarft hat der 
iMMster in der mittel/rlttlgen Finamplanung 
von Jahr zu Jahr steigende Beträgt für diese 
.Verbllligunj; einplanen lassen. 

Die neuzeitlidie Tierhaltung ist nur nodi 
möglich, wenn den Futtermitteln Zusatzstoffe 
beifiegeben werden, die eine optimale und 
wirtschaftliche Ausnutzung der tierlsÄen Pro- 
duktlonsfBhlRkeit ermöglichen Gerade diese 
Zusatzstoffe haben aber seit Beginn ihrer 
Anwendung zu heftigen Auseinandersetzungen 
zwischen Fachleuten verschiedener Richtun- 
gen geführt Im Vordergrund der Diskussion 
stand die Frage der Verfütterung von Anti- 
biotika an Tiei^ Durch diese Stoffe wurden 
die Fütterungserfolge verbessert, die Auf- 
zuchtverluste gesenkt und das Risiko bei der 
Haltung großer TierkoUektlve erheblich ver- 
ringert Die Frage nach der Ursache dieser 
günstigen Wirkung der Antibiotika auf den 
tierlsdien Organismus ist noch nicht völlig 
geklärt. Anscheinend entfalten diese Stoffe 
einen für das Tier vorteilhaften Einfluß auf 
die als ,J)armflora" bezeichneten Mikroorga- 
nismen. die ihren ständigen Aufenthalt im 
Darminnern der Tiere haben und an der Um- 
setzung der Nährstoffe beteiligt sind. 

Die Kritik an der Verfütterung von Anti- 
biotika konzentriert sich auf medizinisch- 
hygienische Bedenken wurde nämlich die 
Beobachtung gemacht, daß in den Tierbestän- 
den mit AntiblotikBt>elfütterung die Anzahl 
der gegen diese Stoffe reslstenten Bakterien 
ständig zunahm Das bedeutet, daß es Bakte- 
rien gibt, die mit diesen Antibiotika nicht 
mehr bekämpft werden können, well sie gegen 
bestimmte Konzentrationen der Antibiotika 
widerstandsfähig geworden sind. Als Folge 
dieser Entwicklung hat man befürchtet, daß 
auch Menschen mit solchen reslstenten Bak- 
terien Inflzlert werden können, und eine Be- 
handlung mit Antibiotika dann wirkungslos 
sein könnte Ein weilerei Einwand gegen dl« 
Verfütterung der bisher üblichen Antibiotika 
an landwirtschaftliche Nutztiere besteht darin, 

Fortschritte in der Tierernährung 
Zur Diskussion um Zusatzstoffe in Futtermitteln / Ein neues Antibiotikum 

daß es auch Menschen gibt, die eine Allergie, 
also eine Ueberempflndlichkeit, gegen manche 
Antibiotika besitzen. Bei ihnen kann sich 
nach Aufnahme antibiotikahaltlger Nahrungs- 
mittel ein solcher, auf Allergie beruhender 
Krankheitszustand entwickeln und zu unan- 
genehmen Komplikationen führen. 

Dies alles sind ernstzunehmende Bedenken, 
die sich aus der Verfütterung der auch in der 
Medizin als Heilmittel gebräuchlichen Anti- 
biotika an Tiere ergetien. Andererseits kann 
man aber nicht sagen, daß die Futtermittel- 
industrie leichtfertig gehandelt bitte. Wie 
ernst seitens der Wissenschaftler das Problem 
genommen wird, zelp die Gründung einer 
„Konnmission zur Prüfung von Zusatzstoffen 
in der TleremShrung und Tierhaltung", die 
von der Deutschen Forsdiungsgemeinschaft 
Ins Leben gerufen wurde. Diese Kommission 
konnte aber bisher keinem der gebräuchlichen 

Antibiotika bescheinigen, daß es di« Forde- 
rungen erfülle, die von ihr an diese Stoffe 
für ihre Anwendting in der TleremShrung 
gestellt werden. 

Erstmals Im letzten Herbst Ist es gelungen, 
ein Antibiotikum zu entwldteln, das alle 
Forderungen für den Einsatz In der Tier- 
emShrung erfüllt. Es handelt sldi um Fla- 
vomycln. Dieser Stoff wird In Zukunft aus- 
sdüleßlich als Fütterungsantibiotikum ver- 
wendet und kommt nicht in der Medizin zur 
Anwendung. Es Ist nicht mit den bisher be- 
kannten Antibiotika verwandt und kann des- 
halb auch nidit zum Auftreten von Kreuz- 
resistenz bei Bakterien führen. Ein weiterer 
Vorteil ist, daß es von dem Organismus der 
damit gefütterten Tiere nidit aufgenommen 
wird, so daß in tierischen Produkten keine 
Rückstände auftreten können. 

Prof. Dr. Strauch 

Mehr Interesse für Landabgaberente 
Fast 1500 Anträge im letzten Quartal 1969 

„Für die filtere Generation muß neben der 
Altershilfe vor allem die Landabgatierente zu 
einem wirksamen sozial- und strukturpoliti- 
schen Instrument ausgebaut werden. Wir stre- 
ben eine Erweiterung des Berechtigtenkreises 
imd eine Erhöhung der monatlichen Rente 
an", erklärte Minister Ertl am 28. 2. im 
Bundestag. 

Die seit dem l. August 1969 geltende Land- 
abgaberente trifft nach den Feststellungen des 
Bundesemährungsminlsteriums auf wachsen- 
des Interesse In der Landwirtschaft. Bis Ende 
1968 waren 1718 Antrige eingegangen, davon 
allein 1481 im letzten Quartal. Die weitaus 
meisten Bezieher von Landabgaberenten ha- 
ben ihre Nutzfläche verpachtet Das abgege- 

ben« Land diente zu 89 Prozent der Aul- 
stockung anderer Betriel>e. Etwa 45 Prozent 
der Empfänger von Landabgaberenten gaben 
ihr Unternehmen geschlossen ab. 

Wichtigstet Ablehnungsgrund war mit etwa 
50 Prozent der Fälle das Uel>erschreiten der 
doppelten Mindesthöhe nach dem GAL (etwa 
8—10 ha). Bei weiteren 30 Prozent konnte die 
Voraussetzung der überwiegend hauptberul- 
lldien Bewirtschaftung nicht erfüllt werden. 
Die Landabgaberente beträgt z. Z. monatlich 
275 DM für Verheiratete und ISO DM für 
Alleinstehende. Die Bundesregierung beab» 
sichtigt, den begünstigten Betrlebsgrößenbe- 
reidi über die zweifadie Mindesthöhe nadii 
dem GAL hinaus zu erweitern. 
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Der Schiedsmann kennt seine Pappenheimer Dar Hausarzt meint zum Juli 

Vor der Prlvstklate kommt der gtbnenver such / 4«H» Hnsen scblichten bei Ohrfeigtn SH nett *n deinem Magen — auch an heißen Tagen — Obit n. Wasser vertragen sich nlchtf 
•ad BeleMiEunern 

Ein Fall, wie er alle Tage passieren kann: 
Frau Müller und Frau Schulze, ansonsten gu- 
te Nachbarinnen, haben einen Streit Im Trep- 
penhaus E,i fallen scharfe Worte, und die 
temperamentvolle Frau Müller t>ekrSftigt ihre 
Argumente durch eine Ohrfeige. Frau Schul- 
re läuft schnurstracks auf das nächste Poll- 
rcirevier und erstattet Anzeige. Die e wird von 
der Staatsanwaltschaft abgelehnt. Sie ver- 
neint das „öffentliche Interesse" und ver- 
wei.st auf eine Privatklage. Eine private Kla- 
ge läßt das Gesetz aljer nur zu, wenn es vor- 
her zu einem „erfolglosen Sühnenversuch" ge- 
kommen Ist. 

Für dieses Sühnenverfahren ist nach gülti- 
gem hessischen I.,andesrecht der für die Ge- 
meinde oder den Jeweiligen Stadtbezirk zu- 
ständige Schiedsmann verantwortlich. Die In- 
stitution des Schiedsmanns wurde bereits vor 
143 .lahren in Preußen Ins Leben gerufen. Das 
hfusische Schiedsmanngesetz aus dem .Tahre 
1953, zuletzt geändert 1964. übernahm mit be- 
achtlichen Änderungen das frühere preußische 
Recht und knüpfte .somit an eine bewährte 
Tradition an. 

Ehrenamt für fünf Jahre 
Die 4000 Schiedsmänner und -frauen in 

Hessen befassen sich hauptsächlich mit De- 
likten, wie zum Beispiel Hausfriedensbruch, 
Beleidigung, leichte vorsätzliche und fahrläs- 
sige Körperverletzung. Verletzung fremder 
Geheimnisse. Sachbeschädigung und Bedro- 
hung. 

Die Schiedsieute werden von den Gemein- 
devertretungen auf fünf Jahre gewählt. Sie 
sind ähnlich wie Ortsgerichtsmitglieder oder 
Schöffen ehrenamtlich tätig. Sie müssen min- 
destens 30 Jahre alt sein und im Amtsbereich 

Brand auf Passaglerschiff 
stoppte Urlauber-Kreuzfahrt 

i:.in schlimmes Ende nahm eine Kreuzfahrt 
für 448 Passagiere, die mit dem norwegischen 
Passagierschiff „Fulvia" 2.U den Kanarischer 
Inseln unterwegs waren. Am Sonntagmorgen 
setzte eine scliwere Explosion am Bord das 
Schiff in Brand, das bald darauf mit schwerer 
Sdilag-seite brennend auf dem Meere trieb. 
Das französisdie Passagierschiff „Ancerville" 
eilte zu Hilfe und nahm die Passagiere und 
die 271 Mitglieder der Be.'uitzung des brennen- 
den Schiffes auf. Da das Feuer nicht einzu- 
dämmen war, wurde das Schiff aufgegeben. 
Es war am 14. Juli von Genua zu einer zehn- 
tägigen Kreuzfahrt ausgelaufen. Eine Gesell- 
schaft in Genua hatte es auf drei Jahre ge- 
chartert. 

Flugzuugkatastrnphen verhindert. Eine Dü- 
senmaschine der Münchener Fluggesellschaft 
Bavaria mit 85 Passagieren raste am Sonntag- 
abend in Spanien beim Start über die Roll- 
bahn und brach in zwei Teile. Der Pilot konnte 
einen Brand verhindern. Neun Personen wur- 
den verletzt. — Eine auf dem Flug nach Genf 
befindliche Düsenverkehrsmaschine mit 34 Per- 
sonen an Bord mußte ebenfalls am Sonntag- 
abend wegen Ausfalls eines Triebwerkes um- 
kehren und in Frankfurt notlanden. — In 
Philadelphia geriet eine Düsenmaschine beim 
Start von der Piste ab. Von den 61 Insassen 
■wurden 11 verletzt. 

Die erste deutsche Sex-Messe soll vom 20. 
bis 24. August in der Offenbacher Stadthalle 
stattfinden. 

Die Waldbrände in Südfrankreich sind bis 
auf zwei kleinere Herde eingedämmt. Der 
entstandene Schaden wird auf ül)er 100 Millio- 
nen Mark geschätzt. 

wohnen, weil sie „Ihre Pappenheimer" ken- 
nen sollen. Die Schled-smannbezirke decken 
sich In der Regel mit den Verwaltungsbezir- 
ken. Bestätigt wird der von Oemeindepaiia- 
ment gewählte Schiedsmann vom zuständigen 
Amtsrichter. Er untersteht der unmittelbaren 
Rechtsaufsicht des zuständigen Landgerichts- 
präsidenten. Wo es eine Präsidialverfassung 
beim Amtsgericht gibt, wie in Wiesbaden, 
Frankfurt, Darmstadt und Kassel, soll er 
künftig dem Amtsgerichtspräsidenten unter- 
stellt werden. 

Zur SühneverhandUing müssen beide be- 
troffenen Seiten persönlich erscheinen. Im 
Fall eines unbegründeten Ausbleibens kann 
eine Ordnungsstrafe verhängt werden. Ott 
kann der Schiedsmann als „Friedensrichter", 
wie er in angelsächsischen Ländern heißt, den 
Streitfall durch einen Vergleich aus der Welt 
schaffen. Erst dann, wenn diese „gütliche Er- 
ledigung" scheitert, kann Privatklage einge- 
reicht werden. Wenig bekannt und auch nicht 
häufig genutzt ist die Möglichkeit, den 
Schiedsmann auch bei strittigen Geldforde- 
rungen in Anspruch zu nehmen. 

XnderanK zn Gunsten der Oaitarl>citrr 
Paragraph 16 des hessischen Schiedsmann- 

gesetzes besagt, daß ein Sühnenverfahren nur 
dann geführt werden darf, wenn der Schieds- 
mann der Sprache beider Parteien mächtig 
ist. In Anbetracht der ständig steigenden Zahl 
von Ga.starbeitern ist nun hier eine Novellie- 
rung fällig, die den Landtag bereits in erster 
I.esung vorgelegt wurde. Zweck dieser Än- 
derung i.st es. die entstandene gewisse 
Rechtsunsicherheit zu beseitigen und auch 
Ausländern Rechtsschutz bei Privatklagen zu 
gewähren. In Zukunft wird ein Schiedsmann 
nicht mehr die Verhandlung ablehnen können, 
was oft geschehen ist, sondern grundsätzlich 
einen Dolmetscher zuziehen müssen. Mit die- 
ser Neuregelung soll der zunehmenden in- 
ternationalen Mobilität der Arbeiter im eu- 
ropäischen Bereich Rechnung getragen wer- 
den. 

Es ist nicht einfach, eine Zeitung zu 
machen, die jedem Leser gefällt. Bringen 
wir eine interessant erscheinende Mel- 
dung In großer Aufmachung, wird uns vor- 
geworfen, wir machten in Sensation und 
bauschten Kleinigkeiten auf: billigen wir 
ihr nur geringen Raum zu. behauptet man, 
wir hätten keinen Blick für das Wesent- 
liche. Beanstanden wir eine uns verfehlt 
oder fehlerhaft erscheinende Entscheidung 
einer amtlichen oder halbamtlichen Stelle, 
so erklärt man, wir machten diese Stellen 
lächerlich und setzten sie in der Öffent- 
lichkeit herab. Heißen wir die Maßnahmen 
gut, so sind wir Liebediener der Behörden 
und devote Ja-Sager. Bringen wir einen 
Bericht über ein Vorhaben, das angeblich 
noch nicht „reif" für die Presse sein soll, 
obwohl es die Spatzen bereits von den Dä- 
chern pfeifen, dann sind wir ungemein vor- 
eilig gewesen und werden schief ange- 
sehen. AuBern wir uns gar nicht, so sind 
wir feige. 

Plazieren wir die Mitteilung einer Qe- 
schäftserweiterur>g oder -modernisierung 
repräsentativ, sagen viele Leser, wir seien 
käuflich — eine Käseblatt, das jeden Dreck 
bringe. Und die Konkurrenz ist bitterböse. 
Stellen wir die Mitteilung welter nach hin- 
ten und unten, Ist der Inhaber des Ge- 

Mlt den Erdbeeren begann es vor einigen 
Wochen, dann kamen die Klrsdien an die 
Reihe, weiteres Becrenobst folgte, Aprikosen 
und Pfirsldie folgten, und nun braudien wir 
nur nadi Herzenslust zu wählen, um uns an 
frischem Obst sattzuesson. Gerade In den hei- 
ßen Sommertagen Ist es, ob nun aus der Hand 
gegessen oder mit Quark oder Joghurt ver- 
mischt, eine wahre Labsal, die den Magen 
nicht belastet und einem bei drückender Hitze 
besser bekommt als sdiwcre Speisen. Obst Ist 
erfrischend, aller'dlngs lösdit e.s, besonders das 
süße, nicht den Durst! Und hier liegt eine ge- 
sundheitliche Gefahr. Denn man Ist allzulclcht 
versudit, kurze Zeit darauf Wasser zu trin- 
ken, um das Durstgefühl zu beseitigen. Wasser 
und Obst aber sind Feinde und vertragen sich 
grundsätzlich nidit. Warum das so ist, läßt 
sich leidit erklären: Einmal braudit der Magen, 
ganz glcidi, was er verdauen muß, seine Ma- 
gensäfte dazu. Und diese Säfte zersetzen die 
Speisen, vernichten Bakterien und verhindern 
Gärungsvorgänge. Verdünnt man aber durdi 
das Trinken von Wasser die Magensäfte, so 
kann unser Verdauungsorgan seinen Ver- 
pfliditungen nidit mehr nachkommen. Zum 
anderen aber — und das ist weitaus sdiwer- 
wiegender — stellen sich Quellerscheinungen 
ein. sobald das Wasser im Magen mit dem 
zerkleinerten Obst zusammentrifft. So ver- 
größert sich beispielsweise das Volumen der 
Kirsche um das Doppelte. Durdi den dabei 
entstehenden Gärungsprozeß bilden sich na- 
türlidi Gase, die den Magen stark erweitern, 
Blähungen hervorrufen und zu Durdifällen 
heftiger Art führen können. In besonders 
sdiweren Fällen wird dabei der Magen so 
stark gedehnt, daß er die Fähigkeit verliert, 
sldi wieder zusammenziehen zu hönnen, was 
zur Lähmung der Verdauungstätigkeit und zu 
Darmversdiluß führen kann. Außerdem drückt 
noch der vergrößerte Magen auf das Herz und 
ruft Anfälle von Todesangst hervor. Abge- 
kodites Wasser, wie wir es in Form von Tee 
oder Kaffee zu uns nehmen löst solche Be- 
schwerden nidit aus. Dagegen gefährden koh- 
lensäurehaltige Getränke wie Sprudel oder 
Bier unsere Gesundheit umso mehr. 

Schaftes entrüstet, und alle seine Freunde 
mit ihm. Behandeln wir ein Jubiläum, eine 
Verabschiedung, eine Auszeichnung lo- 
bend, so wirft man uns vor, wir machten 
„Schmus". Halten wir mit dem Lob etwas 
zurück, sind wir gehässig, voreingenom- 
men und haben die Bestimmung einer 
Heimatzeitung verkannt. 

Geben wir einen Bericht über eine Ge- 
neralversammlung mit 120 Zeilen wieder, 
weil auf ihr wirklich Wichtiges behandelt 
wurde, behaupten die konkurrierenden 
Organisationen, wir kröchen den Leuten 
ins Ohr. Bringen wir den Bericht einer 
zweiten Generalversammlung nur mit 30 
Zeilen, weil auf Ihr wirklich nichts „los" 
war, sind wir parteiisch. 

Nehmen wir von dem Geburtstag eines 
betagten Mitbürgers keine Notiz, weil wir 
nicht darüber unterrichtet wurden, so ist 
man eingeschnappt. Gratulieren wir In der 
Oberzeugung, etwas Freundliches zu tun 
und zu sagen, kann es passleren, daß man 
in die Redaktion gelaufen kommt und er- 
klärt, der Geburtstag gehe uns überhaupt 
nichts an, wir verletzten die Intimsphäre 
und man werde uns verklagen. 

Es ist wirklich nicht ganz einfach, eine 
Zeltung zu machen. 

Aus diesem Grunde sollte man sich als Er- 
wadisener daran halten und vor allem auch 
die Kinder daran gewöhnen, zwischen dem 
Genuß von Obst und dem Wassertrinken etwa 
zwei Stunden verstreidven zu la.ssen. Dann 
kann es uns nicht mehr gefährlldi worden. 

B^ne weitere Gefahr erwächst unserem Ma- 
gen in dieser heißen Zeit dtJurdi, daß wir 
eiskalte Getränke zu uns nehmen. Man sollte 
dies niemals tun, ohne zuvor etwas gegessen 
zu haben. Denn durch die plötzliche ElseskMlt«, 
der wir den Magen aussetzen, kann er^so emp- 
findlich gesdiodct werden, daß er die Fähig- 
keit, Magensaft zu produzieren, vorübergehend 
verliert. Dann aber können die Gärungsbazil- 
len ungestört wirken, es kommt zu Blähungen, 
zu Schmerzen und Verdauungsstöningen. 
Machen wir es darum lieber den alten Chine- 
sen nach, die sdion wußten, was sie taten, als 
sie bei großem Durst an heißen Tagen als 
besten Durstlöscher — heißen Tee empfahlen. 
Ein Versudi wird uns beweisen, daß er tat- 
sächlich das Durstgefühl besser zu bannen ver- 
mag aLs eine ganze Flasche eiskalten Sprudels! 

Dr. med. E. B. 

Tumulte Im britischen Unterhaus. Zu hefti- 
gen Auseinandersetzungen kam es gestern im 
britischen Untertiaus, als der konservative 
Außenminister die Bereitschaft zu Waffen- 
lieferungen an Südafrika erklärte. 

Vbenchwemmungen in Polen. Schwere Un- 
wetter haben in großen Teilen Südpolens und 
der Slowakei die Flüsse über die Ufer treten 
lassen. Es gab Todesopfer. Zahlreiche Per- 
sonen wurden evakuiert. 

OFFENTHAL 

o Gemeindcvertretersitzung in 20 Minuten 
beendet. Die am Donnerstagabend im Evange- 
lischen Gemeindehaus stattgefundene Ge- 
meindevertretersitzung war innerhalb von 
20 Minuten beendet. Aus den Mitteilungen des 
Bürgermeisters war zu entnehmen, daß die 
Volkszahlung mit Stiditag vom 27. Mai 1970 
einen Einwohnerstand von 2560 ergab. In- 
zwischen ist durdi Neu/.ugiinge die 2600- 
Grenze übersprungen worden. Das Bauvor- 
haben Kindergarten wurde zurückgestellt, 
weil auf die Aus.sc+ireibung nur zwei Ange- 
bote eingingen, die überhöht erschienen. Im 
Herbst soll eine neue Aussdireibung erfolgen. 
Weiter wurile vom Bürgermeister mitgeteilt, 
daß die Planung für die Bobauung.sabsichten 
in Tedlen von Flur 6 von einem Planung» 
büro und in Teilen von Flur 7 vom Kreis- 
bauamt in Offenb.nch angefertigt werden 
sollen. Wegen der Übertragung der Schul- 
gruntlstücke beschloß die Gemeindevertretung 
mit den Stimmen der FWV, bei Stimmenent- 
haltung der SPD, diese Angelegenheit bis zur 
nädisten Sitzung zurückzustellen, da die 
Grenzziehung nicht klar sei. Wegen der ge- 
planten Mehrzweckhalle sollen Nachteile für 
die Gemeinde vermieden werden. Als letzten 
Tagesordnungspunkt gab der Bürgermeister 
den Halbjahresberidit bekannt, über den wir 
bereits üi unserer Freitagausgabe berichteten. 

o Neue Wippen und Sdiaukel für Kinder- 
spielplätze. In dieser Woche wurden die Offen- 
thaler Kinderspielplätze mit neuen Geräten 
ausgestattet. Auf dem Bolzplatz in der Rhein- 
straße / Ed<e Gartenstraße wurden Basket- 
ballständer sowie eine vlersltzige Wippe, ein 
Kinderkarussell, ein dreiteiliges Schaukelge- 
rüst und mehrere Ruhebänke bereitgestellt. 
Für den Kinderspielplatz In der Hügelstraße 
ist ein ri-ides vergittertes Spielhaus vorge- 
sehen. 

Machen wir ein Käseblatt ? 

Oder: Mit welchen Argumenten sich die Redakteure harumschlagen müssen 
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Schweinekamm Ital. Pfirsiche 
ein saftiger Braten, 500 g 3.78 saftig, Handelskl. II, 500 g 0i78 

Schweinekotelett „Formosa" Brechspargel 
für die Schnellküche. 500 g 3.98 mit 20% Köpfen, 1/2 Dose 0.99 

Bierwurst .11-« Sauerkirschen o. Stein 
nach bayrischer Art. 200 g 1.52 aus neuer Ernte. 1/1 Glas 1.98 

Argent Comed Beef Erdbeerkonfitüre,extra 
»Excellent", 340QrammD3. l.yö Frischfrucht, 450 g Glas 0.99 

„Madeielne", TafeiweiBwein „Natureiiä" 
au« Frankreich, naturraln, LMsr- -4 ßQ dai kfistllch» Apfel-Orano«-FrucM- 
flatctw ohne Glas statt 1,98 nur I.OO —   - •aftgetrfnk, 1/1 Flasch* ohne Qla* 0.65 

Beste Qualität und 3% Rabattl 

Reieptvorschlag 

Pfefffersteak, flambiert 
von SCHADE bratfertig vor- 
bereitet, In helBem Butterfett 
auf t>eiden Seiten kurz an- 
braten und leicht absalzen. 
Bratpfanne vom Feuer neh- 
men. Etwas Rum pur erwär- 
men, Ober die Steaks gieBen 
und anzünden. Wenn die 
Flammen verlöschen, sofort 

servieren. 
Pfeffersteak. 100 Gramm 1.38 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 

Fleischangebole sind nur in SCHADE-Märkten mit Frischticibchabtoilung erhültlich! 

Für Urlaub, Picknick, Camping — Für zuhause und unterwegs: Köstlich frisches Henninger Export-Bier in Dosen 

^ Tragekoffer 8 Dosen & 0,35 I nur 4.98 KfOW llEnHlllgCr...da8 schmeckt! 3.,-p«k»n»3Do»™4o.35in„r 1.90 



Neue Waffe im Kampf gegen Pocken 

Nach der Polioschluckimpfung die Pockensrhutzimpfung? 
„Der Tod kommt all blinder Pasiafler". Un- 

ter diesem Titel erschien kOncllcfa ein Berldit 
über die itSndlge Gefahr der Podtenelnidilep- 
pnng. Wie bereclitlKt diese Angst Ist, leigt das 
Schidisal des ZSjahrlgen FotagrafeD K. E. aus 
dem bayerischen Ansbadi, eines der zahlrel- 
rhen Pockenopfer: 

Nach einem sediswödiigen StreifzuK durch 
Süd- und Nordindien bestieg der FotojäRer in 
Kalkutta die Düsenmaschine nach Frankfurt. 
Indien hatte Ihm eine Unmenge von Motiven 
geboten: Szenen farbenfroher Exotik, aber 
auch Szenen bitterster Armut und erschrek- 
kcnden Siechtums. Eine Woche war seit seiner 
Rückkehr nach Frankfurt vergangen, als er 
plütziidi Kopf- und Nackensdimcrzen ver- 
spürte, zu denen In den nächsten Tagen noch 
hoftlRe Kreuzschmerzen kamen. Ehe bei ilim 
die Pocken diagnostiziert wurden, hatte er 
bereits seiner gesamten Bekanntschaft von sei- 
nen Indicnerlebnissen berichtet. Vom „blinden 
Passagier" in seinem Körper ahnte er dabei 
noch nichts, auch nicht, daß dieses Wiedersrhcn 
einigen Freunden zum Vcrhiingnis wird. 

Was dann geschah, war traurige Routine: 
Alle Kontaktpersonen wurden In Quarantäne 
geschickt, insgesamt 514 Personen. Darüber 
hinaus etwa 20 000 Menschen sofort schutz- 
geimpft. 

Der mangelnde Impfschulz der Bevölkerung 
Ist der beste Nährboden für diese „tödlichen 
blinden Passagiere". Verstündlich also, wenn 
Bich die Forscher bemühen, neue Wege zu 
finden, um diesen Schutz auf eine mftglich.'it 
einfache und schmerzlose Methode zu errel- 
clien. Mit der PoIioschIud?impfung wurde be- 
reits ein möglicher Weg Bezeigt: die Produt<- 
tion eines oralen Impfstoffes. Die Bayerische 
Landesimpfanstalt In München arbeitet seit 
zweieinhalb Jahren daran, dieses Prinzip auch 
auf die Podtenimpfung zu übertragen. Wie aus 
einem Interview des Leiter.': der Impfanstalt, 
Professor Dr. Helmut Stickl, mit der Medical 
Tribüne hervorgeht, zeichnen ich die ersten 
Erfolge ab. Die Tierversuclic haben die 
Brauchbarkeit des neuen Verfahrens bereits 
brstiitigt. Eines der heiklen Probleme einer 
Schluckimpfung ist die Frage, ob der Impfstoff 
durch die Salzsäure des Magens vernichtet 
wird. Dieses Problem, so erklärte Professor 
Stickl, besteht nicht mehr. Durch eine spezielle 
Aufbereitung des Impfstoffes ist es gelungen, 
die „Pocken-Pille" salzsäureresistent zu 
m.ithen. Außerdem steht fest, daß der Impf- 
stoff im oberen Dünndarmab.schnitt vom Kör- 
per re.sorbiert wird und damit in die Blutbnhn 
gelangt. 

Professor Stickl glaubt, daß schon in etwa 
zwei .fahren seine Methode so weit ausgereift 
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Ist, daß sia auch beim Menschen eingesetzt 
werden kann. „Die Versuche mit dem oralen 
Impfstoff erstrecken sich grundsätzlich auf 
seine Eignung bei Erst- und Wiederholungs- 
impfungen. Vorerst Ist aber an den Einsät; 
bei Seuchennotfüllen gedacht, und zwar bei 
Wiederimpflingen. Durch die Gabe eines oralen 
Impfstoffes würde es möglich, die Schutz- 
impfungen bei den schon geimpften Personen 
erheblich schneller durchzuführen, so daß man 
sich den Nichtgeimpften, deren Sdiutz ja sehr 
differenzierte Maßnahmen erfordert, besser 
widmen könnte. Dies gilt auch für die Kinder, 
die ohnehin zur Impfung anstehen, oder ältere 

Nichtgelmpfte, für die man dann mehr Zeti 
gewinnen und größere Sorgfalt aufwendeft 
könnte." 

Das Fernziel der Versuche von Professor 
Stid<l Ist also, einen „harmlosen" Impfstoff zu 
gewinnen, der audi schon bei der Erstimpfung 
eingesetzt werden kann. Besondere Bedeutuni 
allerdings gewinnt die Pocken-Pille Im Emst- 
fall. Damit lassen sich nämlidi in kürzester 
Zelt große Bevölkerungskollektive sdiutzimp- 
fcn. An Ernstfällen mangelt es leider nicht, 
wie Meschede uns in Jüngster Vergangenheit 
gezeigt hat. _ . . Jochen Aumuller 

Die Kohle wird vergast 
Neue Stromerzeugung .sorgt für staubfreie Abgase / Billigeres Verfahren 

Wer an einer Baustelle vorübcrkommt, an 
der ein neues Kraftwerk errichtet wird, denkt 
sich dabei kaum etwas Besonderes. Auch dem 
I.aien ist klar, daß der technische Fortscliritt 
nicht ruht, und so kann man nicht daran zwei- 
feln, daß jedes neue Kraftwerk nach dem 
letzten Stand der technischen Vervollkomm- 
nung gebaut wird. Und da der Strombedarf 
stetig wächst und sich ungefähr alle 10 Jahre 
verdoppelt, müssen eben immer weitere Kraft- 
werke gebaut werden. Kein Grund also, stehen 
zu bleiben und sich Gedanken zu machen. 

Es gibt sie immer wieder, denn bei der Ar- 
beit der Entwicklungsingenieure handelt es 
sich nicht nur darum. Bekanntes Immer voll- 
kommener zu machen. Man sucht und findet 
neue Wege, die einen Sprung über das Kon- 
ventionelle hinaus bedeuten. Ein Beispiel da- 
für ist der Prototyp eines neuen Kraftwerkes, 
den die Steag (Steinkohlen Elektrizitäts AG) 
zur Zeit In Ihrem Kraftwerk Kellermann er- 
richtet. Bei diesem Prototyp kann man getrost 
von einer todinischcn Sensation sprechen. 

Hier wird nämlich die Kohle nicht auf dem 
bisher übliclien Wege zu Staub zermahlen in 
eine Kesselfeueranlage geblasen, wo sie mit 
ihrer Ilitzeentwicklung Dampf erzeugt, der 
wiederum Turbinen antreibt, die ihrerseits 
Generatoren in Umlauf setzen. Bei dem neuen 
Werk handelt es sidi vielmehr im wesent- 
lichen um eine Gasturbine. Botrieben wird sie 
mit Gas, das aus der Kohle stammt. In einem 
Druckvergascr wird die Kohle mit 20 atü und 
unter Zusatz von Dampf und Luft vergast. 
Anschließend wird das Gas in einer Wasch- 
anlage von Feststoffen und Teer gereinigt. 
Einer der großen Vorteile, der eine erhebliche 
Ko.ctener.sparnis bringt, liegt in der entspre- 
chenden Sauberkeit der Abgase. Sie werden 

fast staubfrei In die Atmosphäre ausgestoßen, 
ohne daß der Einbau hochwertiger und kost- 
spieliger Elektrofllter nötig Ist. 

Ein weiterer Vorteil besteht darin, daß so- 
gar Kohle mit einem Aschegehalt von 30 Pro- 
zent eingesetzt werden kann. Die sehr schwer 
absetzbare Ballastkohle findet damit eine 
nutzbringende Verwertung. Dazu kommt, daß 
die Baukosten des neuen Kraftwerktyps um 
ein Viertel unter denen konventioneller Kraft- 
werke liegen. Da die Bauzeit ebenfalls kürzer 
ist und das Gasturbinen-Kraftwerk weniger 
Platz benötigt, wird mit einer Kostenersparnis 
von etwa 30 Prozent gercdinet. Dabei liegen 
jedo^ die Vorzüge dieses neuen Typs nicht 
nur in den niedrigen Anlagekosten. Er ist audi 
deshalb interessant, well Strom und Dampf 
zugleich hergestellt werden, was für Indu- 
striekraftwerke wichtig ist. 

Der jetzt im Bau beflndliclie Prototyp soll 
eine Leistung von 170 Megawatt haben. Zu 
den Aussichten sagt die Steag, daß mit der 
Gasturbine Leistungseinheiten bis zu 370 Me- 
gawatt eingerichtet werden können. Soldie 
Anlagen hätten dann einen Wirkungsgrad, der 
noch um 2 Prozent über dem konventionellen 
Kraftwerk gleicher Größe liege. Erwartet wer- 
den bei rasch fortschreitender Technik der 
Gasturbine die Anwendung noch höherer 
Temperaturen, wodurch Erzeugungskosten an- 
zunehmen seien, die erheblich unter denen 
konventioneller Kraftwerke lägen. 

Ein Sprung in die Zukunft also, nicht nur 
die Weiterentwicklung bekannter Konstruk- 
tionen. Das Gasturbinen-Kraftwerk wird dazu 
beitragen, den rapid wachsenden Strombedarf 
zu tragbaren Preisen zu decken, und es wird 
auch dazu beitragen, der Kohle ihren Platz in 
der Energieerzeugung zu sichern. 

Investmentsparen wird immer beliebter 

Die Eskimofrau und ihr Sohn lassen es sicB 
schmecken. 

Ziviiisierung der Eskimos 
Die 761 Bewohner der Eskimosiedlung Igloo, 

lik auf der Melville-Halbinsei des kanadischeii 
Nordost-Territoriums werden 24 Monate lani 
von 16 Aerzten, Zahnärzten, Psydilatern, An4 
thropologen und Soziologen untersucht. Sii 
sind ein Musterbeispiel für die technisieitl 
und modernisierte Eskimosiedlung im arkti« 
sehen Norden. Die Männer besitzen Kanus mit 
Außenbordmotoren, Ge%vehre, Preßiuftharpui 
nen und Snowmobile. Die Familien hausen in 
vorfabrizierten Iglus mit Radio, Toilette und 
elektri.schem Licht, 

Die Untersuchung soll ergeben, ob die Zivi- 
lisierung, die vor fünf Jahren begann, den 
Eskimos geschadet hat. Eine Vorstudie ergaH 
bei den Männern, die früher bei der Jagd 
scharfe Augen haben mußten, zunehmendä 
Kurzsichtigkeit. Etwa 12 Prozent der AlteisJ 
gruppe zwischen 25 und 50 tragen bereili 
Brillen. Bei den Kindern schreitet die KaricJ 
voran, eine Folge der importierten Süßigkeiten 
und „Soft Drinks" mit Zuckergehalt, Aeltcr^ 
Leute leiden unter Arteriosklerose und Felt< 
leibigkeit infolge zu guter Ernährung. 

Alkohoiismus wurde dagegen niclit fest'« 
gestellt, obwohl es Alkohol zu kaufen gibti 
Die Unterernährung ist völlig verschwundcnj 
nur noch selten wird Tuberkulose festgestellt; 

public relations/anzeigert 

Statistiken geht der Ruf voraus, trocken und 
langweilig zu sein. Bei näherem Hinsehen wird 
man jedocli häufig fe.ststclicr., daß so eine 
Statistik intere.s.santer als vermutet sein kann. 
Ein Beispiel: Unter den statistisclicn Zahlen 
•'vr Bundesbank über die Vermögensblidung 
m der Bundesrepublik findet man z. B. auch 
die Zahl von 3,4 Mrd. DM, das i.st die Summe, 
die inofl in deutschen Inve.stmentunteilen an- 
gelegt wurde. Was dlc.se Zahl nicht sagt: 6.800 
Lotto-Hauptgewinne in Höhe einer halben 
Million müßten zusammengelegt werden, um 
auf eine Summe von 3,4 Mrd. DM zu kommen. 

Was veranlaßt die Sparer, Ihr Geld in dieser 
Höhe in deutschen Investmentfonds anzulegen? 
Vor allem wohl die Chance, sich an der Wirt- 
schaft, Ihren Erträgen und ihrem Wachstum 
beteiligen zu können, ohne das Risiko ein- 
gehen zu müssen, das der Kauf einzelner Wert- 
papiere mit sich bringt. Beim Investmentspa- 
ren zahlen viele Anleger in einen großen 
„Topf", den Fonds, ein. Die Investmentgesell- 
^haft kauft für das Geld Wertpapiere und 
übernimmt die laufende Verwaltung. Die ein- 
zelnen Sparer erhalten Im Verhältnis ihrer 
Einzahlungen Investmentanteile des Fonds. 
Der Sparer ist schon mit dem Kauf eines 
einzigen Investmentanteils an oftmals 50 oder 
mehr Unternehmen beteiligt. 

Einer der ältesten und bekanntesten Fonds 
In Deutschland ist der IMG vom Deutschen 
Investment-Trust, einer Tochtergesellschaft 
der Dresdner Bank AG., gegründete CON- 

CENTRA-Fonds, ein Fonds für deutsche Ak- 
tien. Der Deutsche Investmcnt-Tru.st ist seit 
Jahren die größte deutsche Investmentge.sell- 
schaft. Sie unterliegt der strengen deuisciien 
Investmentgesetzgebung und der Kontrolle der 
deutsdien Bankaufsiclitsbehürde. 

CONCENTRA-Antelle können bei jeder Bank 
oder Sparkasse zum Ausgabepreis erworlien 
werden. Zur Zelt liegt er bei DM 28,—. Am 
l.'i. Februar jedes Jahres werden die Erträge 
an die Sparer ausgeschüttet, zuletzt waren es 
DM 2,60 pro Anteil. Um zu einem langfri.stig 
wachsenden Vermögen zu kommen, empfiehlt 
es sicli, regelmäßig für einen bestimmten Be- 
trag, z. B. monatlicli DM 200,—, CONCENTRA- 
Antelle im Rahmen eines sogenannten Invest- 
mentsparplanes zu enverben. Die regelmäßi- 
gen Einzahlungen werden In vollen Anteilen 
und ggf. Bruchteilen angelegt. Sämtliche Aus- 
schüttungen werden zusätzlicli zum Kauf von 
Anteilen verwendet. Ein Beispiel zeigt den 
beachtlichen Vermögenszuwaciis, der durch 
regelmäßiges Sparen in CONCENTRA-Antel- 
len erreicht werden kann: Wer seit Gründung 
des Fonds (März 1956) bis Ende 1069 monatlich 
DM 200,—, insgesamt also DM 33.200,—, in 
CONCENTRA-Anteilen angelegt hat, konnte 
im Dezember 1969 über ein Vermögen im Wert 
von rund DM 70.700,— verfügen. Das bedeutet, 
rund DM 37.500,— wurden durch die lang- 
fristige Wertsteigerung der einzelnen Anteile 
und durcli die regelmäßige Wiederanlage der 
Ausschüttungen zusätzlich erzielt. 

Lästiger und gefährlicher Nahrungskonkurrent - die Quecke 
Die Quecke, auch Sdinürgras uncJ Brachwurz 

genannt, ist weit verbreitet uncJ durchzieht fast 
alle Bodenarten. Leldit und sdinell vermehrt sie 
sich im Boden durcli zahlreiche Ausläufer. Sie 
macht aber der Kulturpflanze, insbesondere dem 
Getreide, nidit nur den Lebensraum streitig, sie 
sondert audi Stoffwediselprodukte aus ihren 
Wurzeln ab, die die Entwicklung der Kultur- 
pflanzen beeinträchtigen. 

Im Juli und August ist die günstigste Zeit, 
der Quedce nadihaltig den Garaus zu machen. 
Seit vielen Jahren ist den Landwirten das Sprit- 
zen mit NaTA bei der Schälfurche in den Herbst- 
monaten bekannt. Hier soll von einem Verfah- 
ren die Rede sein, zu dem seit einiger Zeit im- 
mer mehr Landwirte übergehen — dem NaTA- 
Spritzen auf die geräumte Stoppel mit Einarbel- 
ten in den Boden sofort nach der Getreideernte. 
Das ist bis spätestens Ende August möglich. Die- 
ses Verfahren hat entsdieidende Vorteile: 

Leiditeres Fahren mit der Spritze auf der Stop- 
pel. Spritzfehler werden leiditer vermieden. 

Der frühe Einsatz — gleich nach der Ernte — 
lüOt genügend Zeit für den Abbau von NaTA 
durch die Mikroorganismen im Boden. 

Ein KapUel Tonbandiechnik: 

Der stark gcsdiwüchte Neuaustrieb der Queck« 
Im folgenden Frühjahr fällt den Bodenbearbei- 
tungen zur Frühjahrsbestellung zum Opfer. 

Der Nachhau von Folgekulturen ist wesentlich 
größer 

Die Sattelmüdce wird nachhaltig bekämpft, 
denn die Quecke ist ihre Wirtspflanze. 

In manchen Gebieten ist die Herbstfurche un« 
bedingt notwendig. Sie kann nun wieder vorge- 
nommen werden. 

Nach der Spritzung sorgt die anschließende 
Bodenb</.6rbeitung für eine gleichmäßige Verteil 
lung des Wirkstoffes. Wird etwa 3 Wochen nach 
dem NaTA-EInsatz der Boden nochmals flach be-* 
arbeitet (kein Pflügen), so wird NaTA noch stär- 
ker an alle Teile der Quecke herangebracht. Wur« 
zeln und Khlzone nehmen den Wirkstoff auf un 
leiten NaTA auch in die Quecdcenpflanze weitei 
Das heißt, daß auch die Teile, die nicht direkj 
von NaTA getroffen werden, absterben. Damil 
wird auch die Bildung neuer Ausläufer unter« 
bunden. So wird das Uehel an der Wurzel ge^ 
pacict. Bereits 8 Wochen nach dieser Spritzung 
ist die Winterfurche möglich. Bei der Aufwandt 
menge spielen natürlich Bodenart und Zustand 
der Verqueckung eine Rolle. 

Ein „Jtrmutszeugnis'M 

Alete bietet größtes Sortiment an Babybrei 

1^. &irch«r- 

Damit wird die ««"» ohne die beliebte Alpeninildj. 
dien nlAt meh? «koA?Vn SÄmtllche Alete-Breie sind „Instant"; .le brau- 
BrelsorUm^t l«t d». i '.''S.'" Problemlosen Fertlggfrichten. Das Alete- 
vltaiSJoreTdie, Produkt- 2?".'''^.*'''' 1®"®° Wochentag bietet AIcte ein neuei 
B.n«";Ä-BrefFVüSte-MÄ Blr*.r-Brel, Apfel-Brel. Ananas-MllA-Brel. 

1941 schaltete sidi der Zufall in die Ent- 
wicklung der elektromagnetischen Schallauf- 
zeichnung ein: Bei Versuchen mit einem Ton- 
bandgerät im Forschungslabor der damaligen 
Peichsrundfunkgesellsdiaft in Berlin stellte 
Dipl.-Ing. Weber, der Assistent von Dr. v. 
Braumühl, fest, daß das bislang als Rauschen 
hörbare, sehr störende Nebengeräusch der 
Wiedergaben zeitweise ganz plötzlich ver- 
schwand, um dann genauso unvermittelt wie- 
der aufzutreten. Die Ursache; Durch einen 
technischen Fehler kam der Verstärker ab 
und zu ins Sdiwingen, er erzeugte uner- 
wünschte elektrische Schwingungen. Das führ- 
te zur Entdeckung des Hochfrequenz-Verfah- 
rens, bei dem das Band vor jeder Aufnahme 
durch ein Hochfrequenz-Feld des Löschkopfes 
völlig entmagnetisiert wurde. Zugleich wurde 
dem Aufzeichnungsstrom ein sinusförmiger 
Strom hoher Frequenz überlagert. Das Ergeb- 
nis: Eine fast nebengeräuschfreie Aufzeich- 
nung und Wiedergabe mit dem Tonband. 

Im Laufe der Jahre konnten dann jedoch 
bei den Tonbändern die Spurbreite und die 
Bandgeschwindigkeit verringert werden. Da- 
durch wurden immer höhere Anforderungen 
an den Band-Kopf-Kontakt und an die ma- 
gnetische Gleichförmigkeit der Bänder gestellt. 
Das führte zur Gefahr eines wieder stärker in 
Erscheinung tretenden Rauschens bei der Ton- 
Eteuerbarkeit modemer Bänder konnte dieser 
Wiedergabe. Durch die bessere Höhenaus- 
Gefahr technisch zunächst mit rauschärmeren 
Entzerrungen begegnet werden, durch ein im 
Vergleich zu den Tiefen größeres Anheben der 
Höhen im Aufnahme- und Wiedergabever- 
stärker. 

Jetzt aber gelang ein weiterer Fortschritt! 
Für die Bandherstellung besonders rausch- 
arme Eisenoxide zu finden und einzusetzen. 
Das wurde zur Ursache für den L-Effekt auch 
der neuen LH-Bänder der BASF (L = „low 
noise" ■= extrem geringes Grundrauschen, 

H ■" „high Output" — höhere Aussteuerbar- 
kelt). 

Ein Bandrauschen ist von der Stärke def 
Pochfrequenz-Vormagnetisierung über den 
Löschkopf praktisch unabhängig, es wird jei 
dodi durch die Spurbreite beeinflußt. Währenci 
das Nutzsl^al, also das, was man innerhalb 
der Dynamikgrenzen aufnimmt, mit der Spur4 
breite proportional zunimmt, erhöht sicli da^ 
Bandrauschen nur mit der Quadratwurzel aus 
dem Spurbreitenverhältnis. Deshalb liegt dai 
Bandrauschen, bezogen auf die gleiche Ausf 
Steuerung, ca. 3 dB (dB = deziBel ist ein voii 
Technikern gern angewendetes logarithmiscn 
aufgebautes Verhältnis-Maß bei einem Schallt 
Leistungs-Verhältnis entsprechen 3 dB eine# 
Relation von 1:2) niedriger, wenn man die 
Halbspur- mit der Viertelspurtechnik ver- 
gleicht. 

Beobachtet man das Bandrauschen der her» 
kömmlichen Tonbänder mit dem der neuen 
LH-Bänder, so ergibt sich bei letzteren eben* 
falls eine Verringerung des Bandrauschens um 
3 dB. Das bedeutet, daß Viertelspuraufzeich- 
nungen mit LH-Bändern ein gleich geringe$ 
Rauschen aufweisen wie bei früheren Auf- 
nahmen mit „Normalband" unter Benutzung 
der Halbspurtechnik. Bei der Verwendung von 
LH-Bändern auf Halbspurgeräten erreiclit 
man schließlich ein Optimum an Rauscharmut. 

Ein echtes „Armutszeugnis"! 
Herzinfarkt 

Bereits bei jungen Menschen um 30 ist de* 
Herzinfarkt relativ häufig anzutreffen. Das ha| 
vermutlich nicht nur eine Ursache, sondern 
beruht wahrscheinlich auf einem Zusammen« 
spiel verschiedener Faktoren. Zu Ihnen gehö* 
ren übermäßig hoher Cholesteringehalt de^ 
Blutes, Uebergewicht, chronische Entzün-' 
dungsherUe, unerkannte Zuckerkrankheit un4 
übermäßiger Zigarettenkonsum, schreibt dl4 
Aerztezeitung Praxis-Kurier. 
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des Lebens 

Nidkel ist Mangelwar« 
Nickel zählt auf dem Weltmarkt zur Mangel- 

ware. Die australisch* Stadt Kalgoorlie ist 
deshalb von Firmen überlaufen, die die dort 
entdeckten Vorkommen schürfen wollen. 
Bereits 450 Unternehmen haben eine Lizenz 
erworben und ein Zelt- und Barackenlager 
errichtet. In dem mehrere hundert Arbeitar 
und Techniker untergebracht sind. Doch 
während die Nickelaktien an der Londoner 
Börse Höchstquotiermgen verzeichnen, konn- 
ten bisher nur zwei Firmen In Australien 
Nickel In «o bescheidenem Maße heben, daO 
noch nicht einmal dia Unkosten gedeckt sind. 

Wer brachte die Makkaroni nach Europa? 

Ein Museum für Spaghetti ist im italienischen Ort Pontcdassio eingerichtet 

Geheimnisse der Gletscherseen 
Eisdecke des Grimsvoetn-See sackt 200 Meter tief ab 

Di« imposantesten Naturschauspiele in Is- 
land bieten neben den Geisiren und immer 
noch tätigen Vulkanen die riesigen Gletscher 
und ihr« Seen. Gletscherseen entstehen mit 
oder ohne vulkanischen Einfluß meistens am 
Rand der von Bergen eingeengten Gletscher. 
Der größte Gletschersee Islands ist der Grae- 
nalon am Südrand des gewaltigen Vatnaglet- 
schers. Ein kleinerer Gletscher, der Skeidarar- 
iökull, bildet für die Wassermassen einen 
)amm. Alle zwei bis vier Jahre je nach Fort- 

schritt des Schmelzprozesses wird der Wasser- 
druck stärker als das Gletschereis. Die Barriere 
bricht, wird hochgehoben und in Eisblöcken 
von der Wasserflut zu Tal getragen. 

Auch der Vulkan Katia verursacht, wenn 
seine Wärme genug Schnee und Eis geschmol- 
zen hat, gewaltige Ueberschwemmungen und 
Cletsdierbrüche. Die Wasserflut erreicht die 
Kapazität des afrikanischen Kongo am Unter- 
lauf. Eisblöcke in der Große von zwei- bis 
dreistöclclgcn Häusern sowie Felsen werden 
kilometerweit ins tiefere Gebiet geschwemmt. 
Derartige Naturkatastrophen lassen sich am 
besten vom Flugzeug beobachten, da die Wege, 
welche die Wassermassen nehmen, un- 
berechenbar sind. 

Trinkwasser In Flaschen 
Zunehmende Verschmutzung macht gewöhnliches Leitimgswasser ungenießbar 
Ein bedrohliches Zeichen dafür, wie sehr wir 

#ns in den Städten immer mehr von der Natur 
entfernen: In New York ist das Wasser aus 
den Leitungen der Haushaltungen bereits so 
schlecht geworden, daß jetzt guellfrisches 
,Wasser In Flaschen zum Verkauf angeboten 
Wird. Wer heute eine Party veranstaltet und 
seinen Gästen zumutet, den Whisky mit 
gewöhnlichem Leitungswasser zu mischen, 
•tößt immer häufiger auf verdutzte Gesichter. 
Whisky und gewöhnliches Leitungswasser ver- 
tragen sich einfach nicht mehr. Whisky muß 
man heute mit Trinkwasser mischen, das man 
In Flaschen kauft. 

Die Entwicdclung Ist um so bedenklicher. 
Wenn man weiß, daß die New Vorker Behörden 
Unsummen dafür ausgeben, um das ver- 

Ein Korb angefüllt mit Makkaroni wurde 
Im Jahre 1279 von Ponzio Bastone, einem 
Genueser Soldaten, seinen Erben vermacht. 
Man stelle sidi allerdings die Enttäuschung 
der Hinterbliebenen vor, als sie Nudeln statt 
der erwarteten Goldmünzen vorfanden. Damit 
aber jene Teigwaren nicht etwa in falsche 
Magen wanderten, ließ der mißtrauische Mann 
»ein Testament notariell beglaubigen, wie aus 
der Original-Urkunde im einzigen Spaghetti- 
Museum der Welt hervorgeht. 

Diese aufschlußreiche Sammlung wurde in 
einem ehemaligen Bauernhaus etabliert, in Pon- 

Inmitten des Vatna-Gletschcrs, der eine 
Fläch« von fast 9000 Quadratkilometer be- 
deckt, liegt der subglaziale GrImsvoetn-See. 
Er entsteht durch vulkanische Bodenhitze un- 
ter dem Gletschereis und erreicht ein« Tief« 
von 490 M«tem. Seine Ausdehnung wurde auf 
3000 Quadratkilometer berechnet. Wenn soviel 
Eis geschmolzen worden ist, daß die Was.ser- 
menge ."feben Kubikkilometer ausmadit, bricht 
sia in den Boden ein und fließt durch ein im 
Laut der Jabitausende entstandenes unter- 
irdisches Tunnelsystem ab, um am 65 Kilo- 
meter entfernten und tiefer liegenden Skel- 
darargletscher an die Oberfläche zu treten. 
Der plötzlich nachlassende Wasserdruck hat 
leiditer« Erdbeben und vulkanische Ausbrüche 
im Gebiet des Grimsvoetn-See zur Folge. 
Gleichzeitig sackt die Gletsdiereisdccke, die 
über dem unsichtbaren See liegt 200 Meter 
tief ab und erhöht sich erst wieder durch 
Gletschertätigkeit und Eisgeschiebe in den 
nächsten Jahren. Bis 1934 ereignete sich dieses 
Natiirschauspiel genau alle zehn Jahre. 1934 
gab es den gewaltigsten Gletscherbruch. Seit- 
dem entleert sich der Schmclzwasscrsce in 
Perioden von vier bis zu sechs Jahren. 

schmutzte Wasser durdi Chemikalien zu rei- 
nigen: Das Ergebnis: am Schluß der kost- 
spieligen Reinigungsprozedur ist das Wasser 
nicht wert, daß es konsumiert und getrunken 
wird. 

Die großen Firmen der Getränkeindustrie 
können für die Herstellung ihrer Produkte 
kein gewöhnliches Leitungswasser mehr ver- 
wenden, weil der schlechte Geschmack des 
Was.'^ers dies einfach nicht zuläßt. So müssen 
die Getränkeflrmen eigene Frischwasserquel- 
len erwerben. Doch die Sache hat einen Haken; 
Es gibt nicht mehr genügend Frischwasser- 
queilen. So hat man sich zu einem Kompromiß 
entschlossen: Man ging dazu über, gewöhn- 
liches Leitungswasser mit Frischquellwasser 
zu mischen, um den Geschmack des ersteren 
zu verbessern. 

Pulcinella mit einem Teller Spaghetti. Das 
Bild hängt Im Italienischen Spaghetti-Museum. 

tcdassio, nahe der kleinen Hafenstadt Oneglia. 
Küchen-Historiker und Gourmets kommen 
hier bestimmt auf ihre Rechnung. 

Legenden werden erbarmungslos zerstört, 
zum Beispiel jene, daß der venezianisch« Welt- 
umsegler Marco Polo die Spaghetti, 1292 aus 
China kommend. In Europa eingeführt hätte. 
Was ja durch Bastones Erbschaft bereits ad 
absurdum geführt wird. 

Selten wurde an der Llgurisdien Küste um 
des Kaisers Bart gestritten, um das beste 
Getreide zum Vermählen hingegen häufig. 
Und südländisch bürokratisch bildete man 
daher 1538 — auch jenes Dokument befindet 

sich im Museum — die „Innung der Nudcl- 
bäcker". Ihr Zweck? Eine gerechte Verteilung 
des In Genua von ausländischen Frachtern 
gelöschten Getreides. Und kein Mensch durfte 
die .Schiffe betreten, bevor sie leer waren! 

Daß Andrea Doria, Italiens berühmtester 
Admiral, in der Kindheit mit Maccheroni ge- 
päppelt wurde, nährt auch heule noch bei der 
Bevölkerung die Hoffnung, daß ihren, mit 
Teigwaren aufgezogenem Nachwuchs ein« 
ähnliche Karriere gelingt. Die Resultate ste- 
hen noch aus ... 

Mehlgerichte, lange vor der Blütezeit des 
Römischen Weltreiches? Auch darüber gibt 
das Museum Auskunft: in Civitavccchia fand 
man bei Ausgrabungen eine Küche aus dem , 
IV. Säkulum v. Chr. An den Säulen prangten 
Geräte zum Kneten des Teiges. 

Mühlsteine, die von einem im Kreise tra- 
benden Pferd oder Maulesel bewegt wurden, 
sind in einem Werkraum aufgestellt, den Vin- 
cenzo Agnesi, der Schöpfer dieser Kollek- 
tion — er ist nebenbei Liguriens bedeutendster 
Spaghetti-Fabrikant — mit besonderer Sorg- 
falt einriditete. Im gleichen Haus, wo 1824 
seine Vorfahren als Müller begannen. 

Spaghetti und ihre „offizielle" Heimatstadt? 
Selbst wenn es niemand zugeben will, in 
Neapel verzehrte man viele Jahrhunderte lang 
hauptsächlich Gemüse vom Abhang des Ve- 
suvs. Den Bewohnern trug das den Spitznamen 
,.Blattesser" ein, wie an den Wänden hängende 
antike Stiche beweisen. Die „Spaghetti-Kon- 
junktur", so würde man sie heute nennen, 
setzte erst im 17. Jahrhundert ein. Zirkus- 
jongleuren gleich konnten bald darauf dia 
Gassenjungen am Golf von Neapel Ihre 
„macchcroni" noch kochend heiß von der Hand 
in den Mund gleiten lassen. 

„Pasta"-Zubereiter — „Pasta" lautete 1802 
bereits der Sammelname für die 86 verschie- 
den geformten Teigwaren — wanderten oft 
ins Gefängnis. Falls sie bei Mehlfälschungen 
ertappt wurden. 

Makkaroni und die Poeten? ..Die Makkaroni, 
ein zarter, stark durchgearbeiteter, gekochter, 
in gewisse Gestalten gepreßter Teig von fei- 
nem Mehle, sind von allen Sorten überall um 
ein geringes zu haben. Sie werden meistens 
nur in Wasser abgekocht, und der gerieben« 
Käse schmilzt und würzt zugleich die Sdiüs- 
sel": Goethes Urteil, 1787 in Neapel abgegeben, 
nimmt einen prominenten Platz In dem 
Museum ein. 

Und kein Besudier versäume die Sammlung 
von alten Pasta-Etiketten. Nach Amerika aus- 
gewanderte Italiener ließen sie 1890 drucken, 
mit englischen Aufschriften, rauchendem Ve- 
suv und Tarantella tanzenden Mädchen, weil 
„Folklore" damals noch nidit abgenutzt 
wirkte. 

In einem kleinen Nebonraum aber hat Vin- 
cenzo Agnesi berühmte Persönlichkeiten beim 
Essen Im Bild festgehalten. Dies zum Kapitel 
„Spaghetti und Psydiologie". 

Heidelbeeren 
(6laubeer«n) ab bayerische Stationen, waldfriach. direkt an den Verbraucher, t a trocken, sauber, zuckers. Beeren 16 Pfd. einschl. EIMER DM t0.80. 
WALDHONIG, netto 5-Pfd-Eimer DM 17.50. 10 Pfund DM 34.50. 
Bitte genaue Bahnstation angeben. 
BRUNO KOCH, 6475 Wernberg/Bay. 

Geld nebenbei! 11 
In Ihrer Freizeit dazu zu verdienen ist 
möglich. Wir bieten Ihnen einen guten 
.Nebenverdienst durch eine leichte kauf- 
männische Tätigkeit Eigenkapital wird 
nicht benötigt; Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Wir Informieren Sie kosten- 
los und unverbindlich. Einfach ausge- 
füllte Anzeige einsenden oder nur eine 
Postkarte sdireiben unter Off.-Nr. 7077 
an die Langener Zeitung. 

(Vor- und Zuname) 

(Postleitzahl) (Ort) 

(Straße) 

Wir suchen für unseren Frischdienst, 
eingefahrene Tour 

Verkaufsfahrer 
Anfangsgehau DM 1200,—. 5-Tage- 
Wodie. Neuer VW-Bus vorhanden. 
Off.-Nr. 1065 an die LZ oder rufen Sie 
uns an: Telefon 0 60 74 / 27 00 

Chiffre 

gehelmnis 

verbietet es un& die 
Adressen der Offerten- 
\nzelgen-Aufgebei tu 
lennen, ledodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
jerenten weitet. Sie 
brauchen nur die In 
3er Anzeige genannte 
?<ummer auf dem Um- 
?(hlag lu vermerken 
jnd dieses Schreiben 
n unseren Hausbrlel- 
kasteo zu Stedten odet 
mit dei Post an uns zu 
senden. 

L2-Riif 27 45 

Wir suchen für leichte Arbeiten einen zuverlässigen 

Hilfsarbeiter 
in Dauerstellung 

einen Rentner 
für Urlaubsvertretung, 

einige Frauen 
In Dauerstellung und für Urlaubsvertretung. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 52-54, Telefon 22054 

GRABENSTATT/CHIEMSEE 
111 «xquii. lunaalowt, 8(V220 voH un- terkfll., mod. oDerboy. Stil, fluB. prel»w., htrrl. SOdhons, Wald, Geblr0ibl., unver- baMb«r. Einkauftzanfr., gepl. Bushalt., BOG m i. BAB. Teilw. Setbl. Näht Tottensee (Ba- deiee) Wanderw^e, 60 Min. Mchn. Hier •ntit. auch Lux.^Hoent.«Whngn. tn. gr. Söd/Westbalkons ob DM 4S368,~ 
LENGRIES/OBERBAYERN 
W. f. AltertnihetHi u. Wlnt«r-/t«miner. tp*rt, gesundheitsförd. Klimo. Nähe Bad Tölz (But). Wunderv. Geblrgtponoronrta, Luftkurort, 14 Skiiifte, Holienic^wimmbad. 45 Min. n. Mdin. l«x.-fl|efit.-Whfigii. ob DM 46160 m. gr. Süd/Weil Balkons. 
100 */« Sicherheit d. Sperrirt*. 100 */« not. gor. Feilpr. Nur 10*/« Eigenkap. Besloussig. 
DAS HAUS OMIH VerkoufsbOro Mündten 8 München 21, FOrstenriader Straße 39, Telefon 0811/586987 

Zeitungsträger 
als Urlaubsvertretung gesucht, 
Meldungen bitte sofort, spätestens Frei- 
tag, den 24. Juli, 12.00 Uhr, in der Ge- 
schäftsstelle der 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Tel. 27 45 

Achtung! Wasdimaschliien Voll- und 
Teilautomaten, fabrikneu, mit kleinen 
Schönheitsfehlern in der Emalllierung, 
sowie Waschgeräte aus Vorführbestän- 
den verkaufen wir morgen In Offenbach 
(versch. Systeme und Größen). Werks- 
garantie und -kundendienst. Günstige 
Teilzahlung möglich. Unser Angebot; 
Vollautomat ab DM 497,—, Waschkomb. 
ab DM 395,—, Waschmasch, ab 125 DM, 
Kühlschränke. Besichtigtmg und Ver- 
kauf: Mittwoch, den 22. 7.1970 In Offen- 
badi, Senefelderstr. 47, Ecke Llebigstr., 
von 10 — 18 Uhr. 
J. Langwald. 4103 Walsum, Franzstr. 14 

Fahrer gesucht 

Klasse 3, gute Bezahlung, 13. Monats- 
gehalt, Stellung von Dienstkleidung. 

Wem eine verantwortungsvolle und ab- 
wechslungsreldie Tätigkeit gefällt, kann 
sich u. Off.-Nr. 1069 an die LZ melden. 

Sie haben Gelegenheit englisch zu lerner 
oder Ihre Englischkenntnisse zu verbessern 
in der europäischen Hauptverwaltung einer 
international tätigen amerikanischen Ge- 
sellschaft für Präzisions-Elemente der Che- 
mischen Industrie. 
Für den Innendienst suchen wir zum bald- 
möglichsten Termin einen 

aufgeschlossenen jg. Mann 

der mit technischem Interesse eine Mög- 
lichkeit sucht in unserer Firma bei Aus- 
bildung entsprechender Fähigkeiten weiter- 
zukommen, sei es bei kaufmännischer Vor- 
bildung im Einkaut oder Verkauf, sei es bei 
technischer Vorbildung im Bereich der Kon- 
struktion, Beratung oder des techn. Ver- 
kaufs. 
Geboten werden leistungsgerechte, über- 
tarifliche Bezahlung, die entsprechende 
Vorbildung berücksichtigt, Urlaubsgeld 
usw. in einem jungen Team mit angeneh- 
men Betriebsklima. 
Wir erwarten gern Ihre Bewerbung - oder 
rufen Sie uns einfach an; Tel. 061 03/61026 

Durametailic GmbH., 

6078 Sprendlingen, BiumenstraBe 10 

Nach schwerem Leiden verstarb am 18. 7. 70 mein lieber Mann 

Alexander Leis 
Im Alter von 68 Jahren. 

Langen, den 20. Juli 1970 
Walter-Rathenau-StraBe 11 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Leis 
Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. 7. 1970, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 
Requiem um 16.30 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße 



UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

mm 

UNDi' 

icieot^Tß/; 

Kommon SIp mit Ihren Kinilrrn In» Wundprianil am MI. 
Knrilich wieder ein Film für die ganze Familie. 

N K R T V K R I 

DicnstaK — noiiners(aK läRlIch 20.jn l'hr 
Kinder haben In der Abendvorstellung Einlaß ! 

TEL.22209 LICHTBURG 

UrKrn des grofirn Krfolgs hin fins<-hl. Miltworh vorlänüprl _ Di. u. Mi. 20.10 Ihr 

Die Rückkehr zum Planet der Affen 

Die^^nT/lnedisrVdt 

Donnerstag 20.30 Ihr 
Gebändigte Natur — entfesselte Leidenschaft 
Klia Kazan-Meisterwerk »WILDER S T R O .M " 

t'i'iiTtM 

HL'MarIct intcrvl^^ir. 
Schweine- 
Schnitzel 
aus der Keule 
500 g 

Nesquik 
400-g-Dose 
statt 2,35 

Himbeer-Slrup 
0,7-Ltr.-Flasche 

Lenor 
975-g-Flasche 
statt 2,25 

Frage: „Was ist bei Ihnen der Hauptgrund 
im HL-Marl<t einzukaufen?" 

Herr Klaus K.: Bei den niedrigen Preisen 
macht es richtig Spaß einzukaufen. Man 
fühlt sich wie im Schlemmerland." Llso- 

Schnellreinlger 
flüssig, aus dem 
Hause Sagrotan 
statt 2,55 

Südmilch 
Milch-Speise-Eis 
Hausbecher 
Vanille-Frucht- 
Schoko, 320 ccm 

FlelschwQrstchen 
beste Qualität 
200 g 

Neue Kartoffeln 
Kl. Standard 
2,5-kg-Beutel 

Bratwurst 

gebrüht 

500 g 

^95 

©SVill'A!?,"., Normal 49.^ 
BENZIN Super 52.9 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

EXPRESS 
& E Kt>HN BERLIN 

  Auskunft 4- Anmeldung in jedem Reisebüro 

Betriebsferien 
vi>m 21. .Iiili — 20. AuRUst 1970 

Pfannemüller 
Kiscnwaren, Rhcin.str. 2."! 

Röntgen-Praxis 
Dr. med. Hampf-Kell 

Rietlstraße 7 

KCM-hlosseii vom 2.1. .luli bi.s l.'i. Augufit 

Vertretung: Dr. med, Sdiierhölter 
Neu-Isenburg 
Georg-Büdiner-Stniße 3 
Telefon (0 (il 02) 2 .IS l!t 

fährt schnell, sicher und bequem nach Berlin. 
Mit Spelsewaflen-Service, Stewardess, Garderobe 

und WC. Natürlich zum erstaunlich günstigen Preis. 

>l>ailmiaignach Barilnvon Frankfurt- 
Malmstadt-Braunscliwaig- 

Salziltlsr-Luttar-Seasan-Narthalni-GBttlngan- J 
Hadamandan-Kassel-Mtlali- 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
Zentralhzg., In Egels- 
bach zum 1. 8. 70 zu 
vennieten. 

H. Gottwein, Imm. 
Langen, Tel. 2 93 65 

Möbl. Zimmer 
an ruhigen, sauberen 
Herrn ab 1. 8. 70 zu 
vermieten. 

Im Birken- 
wäldchen 69 

Berufstät. Dame sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 1066 a, d. LZ 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

In Langen-Oberlinden. 
Zahle Abstand. 

Telefon 76 94 

Festangestellter, 
alleinst., Langen- 
Oberlinden, sucht 
möbl. Zimmer 
Angebote u. Off,- 
Nr. 1067 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Oberlinden a. Herrn 
sofort zu vermieten. 

Telefon 7 24 17 

Gutes Aliendessen bei Hähnctien-Erlcti 
an (Jet 8 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnehen auch zum Mitnehmen I 

SätUrere^ 

Teppkhei^ 

kbhi länger 
Und Ihr Teppichmelster 
reinigt Ihre Teppiche so sauber 
Wie Sie es selbst niemals 
tun können. Gönnen Sie 
Ihrem Teppich elneTeppIchkur 
der Sauberkelt und Frische 
beim Teppichmelster. Denn der 
Teppichmeister Ist Ihr Fach- 
mann für die richtige Teppich- 
ptlege. Ihr Teppichmeister 
pflegt jeden Teppich meister- 
lich - so schön - 80 frisch — 
BO strahlend sauber. 
Wir holen ab und stellen zu 
— kostenlos. 

tippich 

Telefon 
milSTffi' 213 07 

Fil.; Balinstraße 112 
Ann.: Langen; A. Bernhardt, Wer- 

nerplatz 5, Textilhaus Helm- 
rich, Falirgasse 23 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8 

BALKON-TERRASSEN 
Überdachungen 
VOROXCHER•TRINNWXNOE 

•w • n«l|lu. bffit. (Miigi, rityiihr ■in WIt bliim ikin „4 MnUit 1«. 
»ii'iitilNi Ii (lilt. 
'iHl aiMliit Bit «iHriit ' CQitail« (iHiitiM hfimllM mi 

'• "   Uoiiiiersbergstr. 1, Tel. 0611 671418 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, In 
Dauerstellung gesucht, 
Friseur-.Salon I'rrusrh 

Wemerplatz 3 
Telefon 76 42 

VW 1200 
für DM .'ino,- zu ver- 
kaufen. 

F)rzliausen 
HiiU|)t,str;illc 67 

Dunkelblauen 
Kinderwagen u. 
Kinderklappstuhl 

zu verkaufen. 
Schiller 
Goethestraße 23 

Sohw. Bohrmaschine 
m. Ständer 16 mm 

DM 580,- 
Srhucißgcräte, elektr., 
5 Stufen DM 148,- 

Ro.srnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Berufsiusbildung zum Fihrlehrtr 
Obsrall mSgllch. Alter 23, Fthrpr. t Jahr«. 
Aulomatlon auigaachloiian. AM»Kunti: ttmmmi Pahrlthrar-pachictiutellMHM 
OüiMldorr. Postfach 4017.Talefon M27M 

Fiat 850 Coupö 
rot, TUV 5,72, gcprieBt, 
D.M 2!l.')0.-, zu verkauf, 

Hiincke 
Nfckar.stralJe 15 
Telefiin aa7l3 

Bauerwar- 

tungsland 
gesucht. 

Off -Nr. 1064 a. d, LZ 

Gebr. Gasherd 
schon umgestellt auf 
Erdgas, 

Kohlebeistellherd 
sowie ältere 

Hobelbank 
billig abzugeben, 

Telefon 2 21 48 Franz.- u, Pool-Blllard 
von 16 bis 24 Uhr 

Opel Kadett 
Kj, liMj:), 70 00(1 km, zu 
verkau foii, 

Telefon 2 0154 

Ford 12 M 
B,|, 1063, in guleni Zu- 
stand. ,ATM HO 000 km 
TÜV Sept. 1!I71, um- 
ständehalber zu verk. 
Verh.-Ba.si.s 1200,- DM 

Telefon 2 27 67 

■•■e.slang.. 52 .lahre alt, 
hii-r wohnh.. wünscht 
Kokanntschalt mit 

Frau (Witwe) 
/.wi,s(4)cn 4H .lahro. 

Entflogen 
■spredi., türk, ' gelber 
VVellensitlidi „Tiko", 
(legen Belohnung ab- 

Kvtl. Khe. Kildzuschril't zugeben bei 
(rhrcnwörtiirh zurück). 
'Angcbiitc erbeten unt. 
Off.-Nr. lUfiK a. il. LZ 

Bato. Bahn.slr. 10 
bei Kolb 

Langen, Bahnstraße 29 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Karl Rauschelbach 

Langen, {;<jelhe.straMe 106 

örigitte ywfie 

iittur scfiMid 

18, juli 1970 
langen, wilhelm-busch-sir, 1 frankfurt, dieburger str, 50 

§ Sport- und 
SSngergemein- 
echaft 1889 e.V. 
Langen 

.Abt. Funhall 
Beginn des Trainings 
a, Donnerstag, 23. 3. 70 
um 18,30 Uhr. 
Abt. Gesang 
Die heutige Singstunde 
findet im Sictilerheim 
.statt. 
Krauenihor 20,00 Uhr 
Männerchor 20.;i0 Uhr 

Jahrgang 1903 04 
trifft sieh morgen, 
Mittwoch, 14,15 Uhr 
arn .lahnplatz z, Aus- 
flug (Bus be.setzl), 

Kür die vielen Glüekwün.sche, Ge.schenke 
und Aufmerk.samkeiten anläßlieh meines 
HO. CJeburtstages i.st e.s mir nur auf die- 
,'iem Wege möglich, allen meinen herz- 
lichen Dank auszu,spreehen. Ich habe 
mich .sehr gel'reiil. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 58 Geschäftsstelle: Langener Zeltung. 607 Langen. Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45 
Dienstag, den 21. Juli 1970 

Vorgedruckte Feriengrüße 
Wer in den Urlaub fährt, schreibt Ansichts- 

karten. Nach außen hin demonstriert man auf 
diese Weise, daß man die Daheimgebliebenen 
nicht vergessen hat, nach innen aber gibt es 
Immerhin die Befriedigung, den anderen 
postalisch zeigen zu können, wie herrlich man 
sich doch in den freien Tagen fühlt. Das Ge- 
heimnis. warum sich die bunten Karten die 
ganze Welt so rasch eroberten, liegt vermut- 
lich in der men.schlidien Bequemlichkeit be- 
gründet: Wenn das Bild auf der Vorderselte 
Salon erzählt, wie schön es an diesem Platz 
der Erde ist, kann man sich mit den eigenen 
Großeri auf wenige Sätze beschränken, die 
allenfalls noch das Wetter erwähnen. Das ge- 
nügt meist, um den Inhalt einer Urlaubskarte 
mdlvlduell zu tönen und aktuell zu machen. 
Für jene Leute, denen aber auch das noch 
zuviel Mühe bereitet, gibt es seit langem vor- 
gedruckte Feriengrüße. Um das Bild der Land- 
schaft herum sind Sätze gedruckt, >ind es 
heißt wie auf einem amtlichen Formular: „Zu- 
treffendes bitte anstreichen!" Da kann man 
dann mit einem Kugelschreiberstrich kundtun 
ob das Wetter warm, kalt, feucht oder trocken 
ist ob man sich gut, mittelmäßig, sclilecht er- 
f Es.sen reichlich, knapp oder fttt bzw. mager vorgesetzt wird. Da solche 
Karten in erster Linie für Spaßvögel gedruckt 
werden und diese Spaßvögel meist auch einen 
guten Tropfen schätzen, fehlt auf kaum einer 
dieser Karten die zweifelsfreie, in großen 
Buchstaben gedruckte Klage „Abi-r immer 
Dur.st! ■ — Na, denn Prost! 

■ ■ , Herrn Heinrich Gaubatz, Niddastraße '0 
zum 71. Geburtstag am 24.7. Herzlidien Glück- 
wunsdi. 

Am 4. September; 
Mit der Schultüte ins Bürgerhaus 

e Die Schulneulinge des kommenden Schui- 
.jahres 1970/71 werden am 4, September mit 
ihreri Schultüten und neuen Ranzen wieder- 
um im Bürgerhaus willkommen geheißen 
Rektor Martin He.sse, der Leiter der Ernst- 
Rputer-Schule, hat allen Eltern der künftigen 
„Erstklässer" in einem Schreiben diesen Ter- 
min für den ersten Schultag mitgeteilt. Der 4. 
September gilt Jedoch ausschließlich für die 
Schulanfänger. Für die übrigen Schüler .sind 
die Ferien bereits früher zu Ende. 

Bevor die Mädchen und .Jungen, die zum 
erstenmal in ihrem Leben die Schule besu- 
chen, um 10,30 Uhr Im Saal des Bür- 
gerhauses iri ihr neues Schulleben treten, fin- 
det erstmalig ein gemeinsamer Gottesdienst 
für Eltern und Kinder beider Konfessionen 
um 9,30 Uhr in der katholi.cchen Kirche statt. 
Der Schülerchor der Ernst-Reuter-Schule — 
unter Leitung von Lehrer Helmut Schreiber 

wird dabei mitwirken. Im Anschluß an die 
Feier im Bürgerhaus werden die Kinder in 
ihre Kla.'i.senr.nume In der Schule gehen. 

3,87 Millionen Wahlberechtigte in Hessen 
Nach Schätzung des He.ssisdien Statistischen 

Landesamtes werden zur Landtagswahl im 
November dieses Jahres 3,78 Millionen Per- 
sonen wahlberechtigt sein; das sind 6,7 "/o 
7^?. ?f!^ letzten Landtagswahl im •»ahre 1966. 

Etwa 420 000 Wahlberechtigte (11,1 «/») kön- 
nen erstmalig an einer Landtagswahl in Hes- 
sen teilnehmen. Davon sind rd. 190 000 Wahl- 
bereclitigte im Alt«r von 18 bis unter 21 Jah- 
ren, die auf Grund des positiven Ausganges 
des Volksentscheides über die Herabsetzung 
des Wahlalters in Hessen im Frühjahr 1970 
zum ersten Mal ihre Stimme bei einer Wahl 
abgeben können. 

«Appelwoiabende» für Platte und Publikum 
...Schlappewirt" Robert Ronde mit neuen Plänen im Kigenheim 

Wodien Egekbacher 
J^dchen und Jungen, die Hintergrund und 
^rauschkulisse für eine Produktion mit 
Schwung und Temperament ausfüllten, als 
sie „Mitsdiauspieler" bei der bekannten Fern- 
sehschau für junge Leute, „Betty's Beat-Box- 
muse , auf dem Flugplatz waren, so werden 
im August ihre Eltern versuchen, es ihnen 
gleichzutun. Am 21. August, so war zu erfah- 

ESf'^badier „Schlappewirt" Robeit Rond6 eine besondere „Schau" abge- 
gezogen ein „Äppelwoi-Abend" ohne Ein- 
tritt^eld Egelsbacher werden ausschließlich 
das Publikum bilden. Der „Schlappewirt" und 
seine Produzenten trauen den Egelsbachern 
zu, niit Temperament den akustischen Hinter- 
grund für eine Langspielplatte abzugeben die 
mit viel Gesang und Musik „Appelwoiabend- 
btimmung" an Schallplattenfreunde weiter- 
geben soll. 

Damit sind alle Gerüchte verstummt, ,R,R " 
wolle mit den Appelwoi-Abenden in Egels- 
bach Sdiluß machen. Es war nach seinem er- 
sten Start mit Trude Herr zwar der Erfolg 
eines vollbesetzten Hauses zu verbuchen ge- 
wesen^, aber dennoch nicht alles eitel Wonne. 
Egelsbach, so war zu vernehmen gewesen 

daran, daß dieses Fest des 
Stoffchens und der Schlagermusik, der Arti- 
stik und des flotten Tanzes einen Schönheits- 
fehler gehabt hatte: die Egelsbacher kamen 
zu Kurz. 

f Eintrittskarten be- fand si^ bei Einheimischen, und — was noch 
mehr übelgenommen wurde — ist, daß Miß 
Äppelwoi", die „Stöffchen-Königin", ausge- 
rechi^t aus dem äußersten anderen Winkel 
des Kreises Offenbach stammte. Man hätte 
eern eines der lieblichen „Elschbächer Mäd- 
f-her mit gekröntem Haupte gesehen. 

Hobby des „Schlappewirts" 
Freilich: Alles sollte doch nur Spaß an der 

für muntere Gäste, Ausdrude des persönlidien Hobbys 
vom Sch appewirt", Was im „Blauen Bock" 

® ^Publikums findet, weshalb sollte nic^t auch „ankommen", was Robert 
Ronde auf seine Weise kredenzte? Dem Neu- 
Egelsbacher war nicht geläufig, wie im Eigen- 
heim der „Hase läuft", wie Einheiniische 
„sauer reagieren können, audi wenn der 
Appelwoi von bester Qualität ist. 

Der ,,SchIappewirt" erweist sich als Diplo- 
mat. Sem Angebot an die Egelsbacher „Kommt 
zu meinem Appelwoiabend 2 a, macht mit und 
seid nett mit mir", trägt den Keim der Ver- 
söhnung in sich. Welcher Egelsbacher wollte 
niAt seinen Beifall in die Platte eingeritzt 
sehen, die vielleicht einmal — darauf Toi - 
Toi Toi sogar in Gold aufgewogen wird? 

Laie trug sich in das Goldene Buch ein 
Als der zweite Appelwoiabend mit Laie An- 
dersen „stieg , als sich die Sendbotin der 
Wasserkante in das Goldene Buch von Egels- 
bach bei einem Besuch im Rathaus eintrug 
witterten die Leute im Rathaus weitere klanu ' 
volle Namen. Hatte ihnen der FluSz S 
manchen prominenten Gast beschert, so würde 
sicher Robert Ronde mit seinen Appelwoi- 

ab^den weitere Größen des Schaugeschäftes 
auch m das moderne Rathaus bringen Laie 
braute frischen Wind in die Segel des Ron- 
«sAen Unternehmungsgeistes. Denn neben 
der Suiallplattenproduktion, bei der übrigens 
Fritz Schall, der Conferencier des 1. Egels- 
ba^er Apfelweinabends, „das große Wort 
fuhren" wird, soll der dritte „Egelsbacher 
Appelwoiabend" steigen. Am 10. Oktober ist 
es so weit. 

Mit Loiita und Herbert Hiesl? 
Der „Schlappewirt" mit seinen Helfern be- 

sorgt sich schon jetzt seine „Zugpferde". Er 
sutiit sich dabei klangvolle Namen aus. „Lo- 
iita" ist in die engere Auswahl gezogen., 
ebenso Renate Kern. Robert Ronde macht sich 
auch auf Herbert Hiesl gefaßt, den fränkisch- 
bayerischen Komiker, der selbst schon Dut- 
zende von Schallplatten besprochen hat. Im 
Eigenheim ist man der Meinung: Seit dem 
„Blauen Bock" ist „Appelwoi" groß in Mode 
gekommen, nicht nur rund um Frankfurt. 

mes (links) Einzellieitcn erläutern läRI Knri ^ f j** Hans Ham- 

F,N-Bild 

Wie wird man Fluglehrer? 

Geld, fliegerisches Können und viel Theorie sind nötig 

Bereichs des Flugplatzes Egelsbach zu be- 
stehen. 

e Den Mannern, die auf dem Flugplatz 
Ege sbach unter den „Fittichen" von Anselm 
Nack, dem Motorflugreferenten des Hessisdien 
Luftsportbundes, einen Motorfluglehrer-Lehr- 
gang von drei Wochen absolvieren, wird eini- 
ges abverlangt, Sie sitzen über Arbeitsmap- 
pen, in denen es um Aerodynamik, Thermik 
Navigation, Meteorologie unid vieles andere 
geht. Draußen vor der „Sdiule" — die in den 
Räumen dw Frankfurter Vereins für Luft- 
fahrt stattfindet — standen versdiiedene Mo- 
torflugzeuge bereit, den künftigen Motorflug- 
lehrern aus I^idenschaft das praktisdie Rüst- 
zeug zu bieten. 

Es gehören eine Menge Geld, fliegerisches 
Können und viel Theorie dazu, ehe jemand 
Flugschüler ausbilden kann. Zunächst aber 
beginnt alles „noch einmal von vome". Was 
der ausgebildete Pilot schon hinter sidi ge- 
bracht hatte, die Unterrichts- und Flugstun- 
den — hier werden sie erneut „durdiexer- 
zierr. Der künftige Lehrer soll an sidi selbst 
erfahren, wie er das Fliegen seinen späteren 
Fiug.schülern beibringen sollte. 

Um 8 Uhr früh ist man bereits über den 
Buchern. Und wenn es 20 Uhr geworden ist, 
kann erst die verdiente Ruhepause beginnen. 
Sechzig Stunden sind in diesem Lehrgang der 
Theorie gewidmet. Die übrigen Unterrichts- 
stunden werderi im Flugzeug absolviert. Wenn 
die Lehrer-Sdiüler in die Luft gehen, drehen 
sie nicht nur kurz Platzrunden, sondern gehen 
mit ihrem Lehrer Hans Hammes auf „Tour", 
um die notwendigen Übungen außerhalb des 

Wie beim Autofahren und Wählen 
Beim Fliegen ist es übrigens ebenso wie 

beim Autofahren und Wählen: Man muß das 
18. Lebensjahr erreicht haben. Wer Motor- 
fluglehrer werden will, muß eine bestimmte 
Anzahl von Flugstunden als Pilot hinter sich 
gebracht haben. Von seinem Lehrer in diesem 
Kurs schaut er .sich ab, wie es künftig zugeht, 
wenn er neben oder vor dem .Schüler am 
Steuerknüppel sitzen wird. 

Der Erwerb des Fluglehrerscheins erfordert 
Kosten und damit Opfer für diejenigen, die 
sich künftig als nichtberufliche Motorflug- 
lehrer in den Fliegerklubs aus Idealismus be- 
tätigen werden. Sie müssen immerhin ihre 
Unterkunft und Verpflegung bezahlen und für 
die Flugstunden etwa 2 000 Mark auf den 
Tisdi legen. Die Zusammenarbeit des Hessi- 
schen Luftsportbundes mit dem Frankfurter 
Verein für Luftfahrt macht es leiditer, da der 
Bund und der Verein keine kommerzieHen 
Interessen zu vertreten haben. 

Sind die drei Wochen glücklich herum, 
die Abschlußprüfung durch die zu- 

ständige Kommission des Regierungspräsi- 
diums Darm.stadt. Hat der Teilnehmer im An- 
schluß dann unter den gestrengen Augen der 
Prüfer drei Schüler zu Piloten ausgebildet, er- 
hält er seine Motorfluglehrer-Lizenz, Dann 
erst kann er sich mit .seinen Schützlingen frei 
am Himmel bewegen. 

Abschied für vier Lehrkräfte 

Kleine Feier in der Ernst-Reuter-Schule 

„Schlappen irt" 
Stilen Schürze. 

Robert P^nde mit seiner typl- 
E::-biid 

e Das Ende des Schuljahres war nicht nur 
Anlaß, in der Ernst-Reuter-Schule Mädchen 
und Jungen zu verabschieden, die den großen 
Schritt ins Leben tun — es bestand auch An- 
laß, mehreren Lehrkräften Lebewohl zu sagen. 
Drei Lehrerinnen und ein Lehrer, die zum Teil 
schon viele Jahre lang den Egelsbacher Kin- 
dern den Weg ins Leben bestehen halfen, ver- 
ließen die Ernst-Reuter-Schule, sehr zum Be- 
dauern des Rektors, der Kollegen, der Eltern 
und nicht weniger auch vieler Sdiülerinnen 
und Schüler. In einer kleinen festlidien Zu- 
sammenkunft würdigten Rektor Martin Hesse 
und der Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Elternbeirates, Heinrich Burk, das Wirken der 
Lehrerinnen und des Lehrers zum Wohl der 
Egelsbacher Jugend, 

Frau Margarete Wanak war seit 1958 in 
Egelsbach tätig gewesen. Sie kam jeden Tag 
aus Hausen zum Dienst in die Egel.sbacher 
Schule. Nun wurde sie nach Dreieichenhain 
versetzt, wo sie ihrem Wohnort näher ist. 

Seit 1966 wirkte Frau Marianne Schönicke 
in Egelsbach. Ihrem Wunsch, Darmstadt noch 
näher zu sein als bisher, wurde stattgegeben, 
NaA den Ferien wird sie in der südlichen 
Großstadt tätig sein. Frau Siegrid Lieberger 
war nur kurze Zeit in Egelsbach. Seit vergan- 
genem Jahr gehörte sie zum Kollegenkreis der 
Frnst-Reuter-Schule. Sie wird nach den Ferien 
;im weitesten von ihrer vergangenen Wir- 
kungsstätte entfernt sein: in Bremerhaven, 
wohin sie verzieht. Der Offenbacher Studien- 
assessor Kloos, der vom Gymnasium kam und 
seit 1968 in der Egelsbacher Förderstufe un- 
terrichtete. wird nach Heusenstamm versetzt 

Rektor Hesse sagte allen Dank für gute 
kollegiale Zusammenarbeit. Er bedauerte mit 
den übrigen Mitgliedern des Kollegiums den 
Fortgang der Lehrer, habe aber auch Ver- 
ständnis für die Situation jedes Einzelnen. 

Im Namen des Elternbeirates wies Herr 
Burk auf die gute Zusammenarbeit der Eltern- 

■sAaft mit den Lehrerinnen und Lehrern hin, 
die Egelsbach nun verlassen. Wie immer, wenn 
es Abschied nehmen heiße, sei auch hier ein 
Geschenk fällig, das eine Brücke der Erinne- 
rung an die Zeit des Wirkens in Egelsbach 
sein solle. Den lesefreudigen unter den Schei- 
denden wurden Bücher überreicht, Frau Wa- 
nak nahm freudig einen Zinnbecher in Emp- 
fang, 

Was wird sein, wenn das nächste Schuljahr 
beginnt? Die.se Frage liegt in der Luft, Rektor 
Hesse — froh, sidi in den Ferien im sonnigen 
Süden einmal in der Sonne ausstrecken zu 
können — deutete an, was ihn bei diesem 
Ab<^ch!ed beschäftigte: „Wir hoffen darauf, 
daß wir recht viele Kolleginnen und Kollegen 
erhalten werden, die genau wie unsere vier 
Absrhiednehmenden ein Herz für unsere Ju- 
gend haben." Darauf stieß man mit einem 
Glase Wein ebenso an wie auf das Wohlerge- 
hen derer, die Egelsbach einen kleinen Ab- 
schnitt ihres I,ebens nennen. 

Suche zwedcs Heirat 
2-3-ZI.-Wohnung 

mil Küche u Bad (auch 
Altbau). 
Oft Nr 941 an die LZ 

L 2 - Aqent'jr 

E. hard Lösch 

Rhei'nstraße 52 

Wir suchen sofort oder 
später in Egel.sbach o. 
Langen eine 

2'/,.3-2l.-Wohng. 
auch Altbau möglich. 

Telefon 4 92 15 

Große, schwarze 
Handtasche 

mit Ausweispapieren 
R, Schröder. Berlin, am 
9. 7. 70 Nähe Berliner 
Platz verloren. Gegen 
Belohnung abzug, bei 

Wurm, Egelsbach 
Kirchstraße 30 
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Heinz Siegel qualifizierte sich 

für die 1. Deutschen Schülermehrkampf-Bestenkämpfe 

Gemütlicher Plausch der PuppenmQtter. SchnappschuB während der Pause in der Emst- 
Keuter-Schule. Die Puppen waren „Mannequins" einer AnsstellunK von Handarbeiten der 
Mädchen Rewesen. die vor den Ferien stattfand. Nun werden die Puppen vielleldit schon 
mit auf L'riaubsreise sein. EN-Bild 

F.ii' .■.Icic Aufwiiitsi'nIwiiklunR im Vicr- 
der A-Schüler giib es für den Nac+i- 

wiirhs des TV LatiRcn unrl der SG KKol.sbach. 
n< i dem VcMKU'i<'hsk;impf der boidpn Vircinn 
Rah es HpstlPisUiriRon am laufenden Band. 
Die Traini r der beiden Vereme werden aucli 
weiterhin ihre Aufmerksamkeit dem Naeh- 
wiK+is widmen und Ausschau nac'h Talenten 
in I,ani;en und KRelsbaeh halten. Hcrausra- 
Rendei Teilnehmer war der SGE-Schüler 
Heinz S'eRl. der seine Bestleistung auf 32r>4 
l'unkte erhöhte und damit die Qualifikation 
zur Deutschen Schülermehrkampf-Mclster- 
sctiafl in Offenbach Überbot Mit 5.42 m im 
Weit-sprunR (neuer Vereinsrekord). I.fil m im 
HixJisprunß, !t.8 see über 75 m und 9.33 m im 
Kugelstoßen hatte er auch die besten Einzel- 
erRebnisse der Veranstaltung. Mit Ihm stei- 
gerte sidi die Resamte ERelsbacher Mann- 
sdiaft auf 12 110 Punkte, was etwa den 12. 
Platz in Hessen be<ieulet Heinz Siegl dürfte 
unter den besten Sechs zu finden sein. 

Weiterhin wurden folgende I>eistungen er- 
zielt: Vom TV Langen war Grfif der Beste 
mit 2295 Punkten (10,4. 4,50, 1.25, 6,25), Röss- 
1er erzielte 2211 Punkte (10.8, 4,33 m, 1.25 m, 
6.72 m) und Albrecht kam auf 2039 Punkte 
(11.0. 3,99, 1,25. 6.22). Von der SG E^gelsbadi 
erreichten außer dem erwähnten Heinz Siegl 
die A-Schüler folgende Ergebnisse: Manfred 
Nerz 2347 Punkte (10.6, 4,52, 1.20, 8,00), Ingo 
Gaußmann 2269 Punkte (104. 4,50, 1,10, 8,01), 
Klaus .Jürgen Chaloupek 2158 Punkte (11.0, 
4.16. 1.25. 7.08), Manfred Wannemacher 2077 
Punkte (110, 3.90, 1,25. 7,30), Thomas Best 
brachte es auf 1020 Punkte mit den Einzellei- 
shmRen 11 3 see 3.91 m, 1.25 m. 5.75 m. Ger- 
hard I.iicns 122 si-c, 3.91 m, I .30 m, 5,75 m, 
Holand Wilhelm erreichte mit 11.3. 4.03 m. 
1.10 m 5.89 m 1797 Punkte und Wilfried 
Schmidt mit 112. 3.61. 1.10. 5.98 m 1705 Pkte. 
Die Mannsehaftsleistung liedeiitet eine Ver- 
bessenmR von 60(1 Punkten. Nach den ersten 
Ferienwochen werden die Wettkämpfe mit den 
H-S<'hiili'rn in Efeldiach fortgesetzt. 

Jiirm'n Schimmel lles.sischpr .luniorenmeister 
Der Egelsbacher Jürgen Schimmel erreichte 

mit 14 3 sec über 110 m Hürden bei den Hes- 
sischen Titelkiimnfen der Junioren in Geln- 
hati.sen den 1 Platz und damit den Titel. 
Helga Jaxt wurde im Speerwerfen mit .38.90 m 
knapp ge.schlaRen Zweite. 

Ursula Wannemacher lag bei widrigen Be- 

dingungen bis kurz vor Schluß de» Wettbe- 
werbs an zweiter Stelle, mußte jedoch dann 
mit dem 4 Platz und 35,10 m vorlieb nehmen, 
nie nSchsten Tage bis zur Deutschen Jugend- 
meisterschaft wird das Egel.sbadier Talent 
nutzen, um die Hödistform zu erreidien, was 
jedoch bei den derzeitigen Training.sbedinRun- 
gen nur schwer zu erreidien sein wird. 

Karin Wittmann DopprlsieRrrin 
Bei Weltkämpfen des TV Ixjndorf im Krei.<! 

Gießen erwies sidi Karin Wittmann von der 
SG Egelsbach als überlegene Athletin auf un- 
möglicher Anlage. Mit 31,98 m gewann sie das 
Speerwerfen ebenso wie mit 1,40 m den 
Hodisprung der weiblichen A-Jugend. Erna 
Werny kam in ihrem ersten 200-m-I,auf bei 
der B-Jugend auf den 3 Platz. 

Auch die jünKstrn lieichtathleten erfolgreich 
Aus der jetzt veröffentliditen Ergebnisliste 

von den Bezirksbestenkämpfen der C-Sdiüler 
war ein sehr gutes Aijschneiden der jüngsten 
Egelsbacher und Tjingener Leichtathleten ab- 
zulesen. Den Dreikampf der Schüler gewann 
Wolfgang I>autenbach (SSO Langen) mit 1226 
Punkte. Mit 44,30 m hatte er das beste Einzel- 
ergebnis. Sprinttalent Stephan Bareuther 
wurde mit 1085 Punkten Vierter, mit 8,1 sek. 
war er Schnellster des Tages. Die weiteren 
Plazierungen waren: Ridiard Nötzold 7. Platz, 
Thomas Traser 8. Platz. Jürgen Endlein 10. 
Platz (alle .SSG). Thomas Sittmann (SG Egels- 
bach) 11. Platz, Michael Winkler (TV Langen) 
13. Platz. Ortwin Neises 21. Platz. Bernd 
Kreiermut 22 Platz (beide TV I.angen), Rolf 
Schupp und Robert Geister (beide SG Egels- 
bach) kamen auf Platz 24 und 25. Hans Peter 
Sdiellan 30.. Rernd Waldhaus 47.. Uwe Fischer 
50.. Thomas I^orenz 52. (alle SG Egelsbach). 
Rainer Schäfer (TV Langen) 53.. Harald^li'n- 
sel 57.. Bernd Saueressig 60.. Wilfried Stornfels 
70. (alle SG Eeelsbach). !n der Mannschafts- 
wertung kntn die 1 Mannschaft der .SG F.ßels- 
b.idi mit 4371 Pimkte auf den 2. Platz und die 
2. Mannschaft auf den 8 Platz. 

Bei den Schülerinnen wurde Regina Fried- 
rich als einzige F.gelsbadier Teilnehmerin mit 
1281 Punkten (8.9 ' 3.33 / 27.30) Zweite im 
Dreikampf. 

Sabina Bertram und Kerstin Wiesler vom 
TV Langen wurden 35. und 39. 

» Cevapcici « 

schuf großen Durst 

e Das jugoslawische Nationalgericht „Ceva- 
pcici mit Djevec-Reis" bereitete einer mun- 
teren .Schar von Fliegern und Flugbegeister- 
ten nicht nur Gaumenfreuden, sondern madite 
auch einen großen Durst. Etwa 30 Per.=onen 
hatten sich am Samstagabend im Restaurant 
des Flugplatzes eingefunden, um über ge- 
meinsame Belange miteinander zu plaudern: 
die Teilnehmer und Lehrer des Motorflug- 
lehrer-Lchrgangs dos Hessischen Luflsport- 
bundes und des Frankfurter Vereins für Luft- 
fahrt. die Männer der Hessischen Flugplatz 
GmbH von Flugleitung, Gesdiäftsführung und 
Wartungspersonal. Und da der Speisezettel 
des Hauses „scharfe Sachen" wie das jugo- 

slawische Nationalgericht zu seinen Speziali- 
täten zählt, wurden die Fleischklößchen, diie 
Reismengen mit Pepperonl und Paprika als 
kulinarisdie Kostbarkeit gerne verspeist. Man 
nahm auch mit Vergnügen in Kauf, daß die 
feurige Würze das kühle Bier zügig in die 
Kehlen fließen ließ. Die gemeinsame Plau- 
derei — über Himmel und Erde — sorgte da- 
für. daß man sich fliegerkameradschaftlich 
näher kam. 

Geldbuße für Handwerker. Ein Handwerker 
aus dem Landkreis Darmstadt, der als stehen- 
des Gewerbe Bodenlegerarbeiten ausführte, 
wurde auf Veranlas-sung der Handwerks- 
kammer Darmstadt vom Regienmgspräsiden- 
ten in eine Geldbuße genommen. Der Buj^ 
geldbescheid ist rechtskräftig. i , 

Der Traum vom Glück 

Kurzgeschichte von Mauro Pellecrini 

Das Lokal war teuer, elegant und der Treff- 
punkt der Söhne und Töchter der reichen 
Madrider Familien. 

In einer EUjce, schräg gegenüber der kleinen 
Bühne, saß ein junges Mädchen und spielte 
geinngwellt mit dem Whiskyglas. 

Ihre gebräunten Schultern ließen die weiße 
Seide des tief ausgeschnittenen Kleides heller 
leuchten, ihre kleinen silbernen Sandalen mar- 
kierten selbstvergessen den Rhythmus der 
Musik 

Teodosio, der an der Bar saß und einen 
Campari trank, beobachtete das Mädchen eine 
Weile. Dann stellte er das Glas ab, erhob sidi 
und schlenderte zu dem Mädchen hinüber. 

„Sie ge-istatfen'" fragte er und verbeugte 
sidi 

Das Mäddiun nickte gleichgültig, langsam 
stand es auf, und sie tanzten. 

„Nettes Lokal", sagte Teodosio, 
„Ziemlich. In Madrid gibt es nun mal nichts 

Besseres." 
„Ja, die Saison in Paris ist interessanter." 
„Ich mag Rom lieber. Die Leute sind kulti- 

vierter " 
Sie tanzten einige Male miteinander, und 

dann bat Teodosio um Erlaubnis, sidi an ihren 
Tisdi setzen zu dürfen. 

Sie plauderten von sportlichen Ereignissen, 
vom Film und ihren Reisen. 

„Wenn Ich Sie mit meinem Sportwagen nach 
Hause bringen dürfte . . .?" fragte Teodosio, 
und das Mädchen nidtte gnädig. 

Sie fuhren durdi das nächtlidie Madrid. 
„Darf Ich Sie morgen Wiedersehen?" 
Das Mädchen schien zu zögern. Dann nannte 

sie ihm ein teures Lokal an der Granvia. 
„Ich möchte dort morgen zu Abend essen", 

sagte sie leichthin. „Wenn Sie mich treffen 
wollen? — Ich weiß nur nicht, ob ich allein 
da sein werde ..." 

„Ich komme", sagte Teodosio. 
Das Mädchen streichelte das Leder des 

Sportwagens. 
„Ein hübscher Wagen." 
„Sehr praktisch für die Stadt. Für größere 

Reisen nehme ich allerdings den Dodge." 
Das Mädchen sah den jungen Mann einen 

Augenblick nadidenklidi an, dann sagte sie: 
„Bitte kommen Sie morgen mit dem Sport- 
wagen. Ich mag die großen Wagen nicht." 

Sie hielten vor einem eleganten Haus in 
einer gepflegten Straße, zu der das Mädchen 
sich von dem jungen Mann hatte fahren las- 
sen. 

..Seien Sie mir nicht böse, wenn ich Sie nidit 
heraufbitte, aber meine Eltern sind ein wenig 
altmodisch. Sie wissen ja, wie das so In guten 
K. nilien ist..." 

i eodosio musterte verstohlen den eleganten 
Bau. 

„Nettes Haus. Ich liebe allerdings mehr ein 
H:ms in einem ruhigen Vorort." 

Da^ Mädchen rudrte mit den Sdiultem. 

„Als meine Eltern hier einzogen, war aas 
eine ruhige Straße. Die Zeiten haben sich eben 
geändert." 

Sie stieg aus und rcidite den jungen Mann 
die Hand 

„Bis morgen", sagte sie und versdiwand in 
dem marmorgesdimüdtten Vestibül. 

Teodosio sah Ihr nach, wie sie leichtfüßig 
zum Aufzug lief und darin versdiwand. 

Das Mädchen fuhr bis zum obersten Stock- 
werk, verließ den Lift und, nachdem sie bis 
auf das Flachdach gestiegen war, überquerte 
sie es und kletterte auf das Dadi des Nadibar- 
hauses. Das Nachbarhaus war besdieiden, seine 
Front lag In der Parallelstraße, die unelegant, 
alt und ärmlich wirkte. 

Dort ging sie langsam die enge Treppe hin- 
unter. Ihr Gesicht wirkte auf einmal müde, 
entschlußlos, fast traurig. 

Eine ältere Frau kam ihr entgegen. 
„Na, Loll, Hat es geklappt?" Die Stimme 

der Frau klang ein wenig spöttisdi. „Hast du 
den Prinz gefunden, der dich in sein Sdiloß 
entführt?" 

„Es ist gar nicht so einfach", sagte das Mäd- 
chen, und ihre Stimme war spitz, als säße ihr 
ein Schrei in der Kehle. 

Teodosio war ebenfalls nach Hause gekom- 
men und stellte den Wagen in die Garage. Er 
nahm einen Lappen und entfernte den Staub 
von der Windschutzscheibe und der Karosse- 
rie. Dann durdisudite er den ganzen Wagen 

gründlich, ob irgend etwas verriet, aau er inn 
soeben gebradit hatte und daß er ein Mäddien 
mitgenommen hatte. 

„Wie gut", dachte er, „daß der Herr sich 
nidit so genau um den Benzinverbrauch küm- 
mert. Sonst würde er leidit feststellen können, 
daß ich den Wagen oft ohne seine Erlaubnis 
benutze." 

Er ging hinauf in sein Zimmer, das über dei 
Garage lag, und legte sich aufs Bett. Dann 
zündete er sich eine Zigarette an und starrte 
dem bläulidien, hin- und herschwebenden 
Rauch nach, der durch das Fenster Ins Freie 
verschwand. Im Rauch schien das Gesidit det 
Mädchens zu tanzen. Er sah ihr Lachen, ihi 
SchulterzucScen. hörte ihre sanfte .stmme nie 

von Paris und Rom, der Welt und der großen 
Gesellschaft sprach. 

„Ein verdammt vornehmes Haus", murmelte 
er. 

Er stand aul und ging an der schmalen 
Schrank, in dem einige Hemden und seine 
Chauffeuruniform hing. Er öffnete eine Schub- 
lade und nahm einen Holzkasten heraus. Er 
zählte die Scheine ... dreihundert, vier-, fünf-, 
sechshundert... 

„Nein", dachte er. „Erstens langt das nicht, 
um mit dem Mäddien auszugehen, und zwei- 
tens läßt sie mich sowieso stehen, wenn sie er- 
fährt, daß Ich nidit aus einer ebenso reichen 
Familie bin, wie sie," 

Sie trafen sich nie wieder. Und sie vergaßen 
sich bald. 

Wandlung im Scliwimmbad 
Von Erica Wegener 

Sommer. Bonne nnd — Dmrst. 
Foto: Dr. Wollt 4t TrttsdilM 

Herr Sanden jr. leitet eine wichtige Abtei- 
lung, fährt einen flotten Wagen und hat ein 
Haus, in dem es sich wohnen läßt. Aber — wie 
das ideine .Jr.* tiinter seinem Namen auf der 
Visitenkarte verrät — er hat einen wunden 
Punkt: & möchte ein Jüngerer bleiben, auch 
nachdem es schon über zehn Jahre bei San- 
dens keinen Senior mehr gibt. 

Seine Frau hat dafür übrigens viel Verständ- 
nis, denn auch ihr ist das Aelterwerden nicht 
gerade willkommen. Sie versteht sogar — und 
kommentiert es meist nur mit wissendem Lä- 
dieln —, daß er aus Sympathie für die Jugend 
gelegentlich via eigene Tochter mit den Töch- 
tern anderer ein wenig flirtet Das fällt ihm 
nicht schwer, einmal weil er ein liebenswerter 
Mensdi trotz — oder auch gerade wegen — 
seiner kleinen Schwächen ist, zum andern weil 
sein dichtes blondes Haar ihn mindestens zehn 
Jahre jünger erscheinen läßt, als er ist. 

Kürzlicdi fuhr er mit Jen Mädchen an einem 
Samstag zum Schwimmen — „weil der Arzt 
meint, daß dieser Sport die beste Medizin ge- 
gen die Managerkrankheit ist" (dies nicht etwa 
als Erklärung gegenüber den Mädchen, son- 
dern als Begründung gegenüber seiner Frau). 
„Denk dran, daß..." wollte sie ihm sdinell 
noch einen Ueinen Rat mitgeben — aber un- 
willig winkte er ab; „Ich denke doch immer an 
alles, Schatz!" Er sollte jedodi erfahren, daß 
das allein nidit immer genügt. 

verspradi, ein netter Nachmittag zu wer- 
den. Das Bad war kaum besucht, sie konnten 
also tun, was sie wollten: Ball spielen, Wett- 
schwimmen und Wasserschlachten veranstal- 
ten. Hin und wieder produzierte sich eins von 
den Mädchen als angebende Kunstspringerin 
auf dem federnden Brett Aber davon hielt 
Herr Sanden weniger. 

Nidits animiert nun aber mehr zu Streichen 
als die betonte Zurückhaltung eines Mitspie- 
lers. Und als Herr Sanden einmal am Becken- 
rand stand, da geschah es: Eins der Mäddien 
{ab ihm übermütig einen Stups — und er ver- 
schwand im aulspritzenden Wasser. Noch ehe 
er selbst auftauchte, tauchte etwas anderes 
luf; eine kleine blonde Insel... 

Sehr bald danach wuchs hochrot, umkrinzt 
ron wenigen wasserblonden triefenden Fran- 
ten, das nahezu kahl* Haupt des Herrn San- 

den aus der Flut. Mit gezielten Stößen näherte 
er sidi dem flüchtigen Toupet, ergriff es und 
schwamm dann zur nächsten Leiter, um Land 
zu gewinnen. Die Mäddien taten indes das 
Beste, was man in solchen Situationen tun 
kann: Sie taten, als bemerkten sie nichts und 
folgten alle in die entgegengesetzte Ecke des 
Schwimmbedcens dem dorthin dirigierten Ball. 

Und Herr Sanden? Der ging in seine Kabine 
und in sich, und als er — wieder tadellos be- 
kleidet, und zwar im wörtlichen Sinne vom 
Scheitel bis zur Sohle — aus der Ankleide- 
kabine heraustrat, wartete dort seine Toditer 
auf ihn. „Ach, Paps, es tut mir 1a «o sehredc- 
lidi leid", drudcste sie. 

Herr Sanden lädielte; „Tja, Kieme: erst 
sind mir ja mit dem Stückchen Fell auch die 
Felle davongeschwommen — das muß ich 
schon zugeben. Aber jetzt ist alles in Ordnung, 
wirklidi. Idi fahre Jetzt schnell nnrh mal ins 
Geschäft — mit dem Taxi'" 

„Toll'" jubelte die Tochter „Dann können 
wir mit deinem Wagen ..?" ..Eben!" nidite 
er. „Idi weiß schließlich, daß ihr zwar auf den 
Chauffeur, aber nicht auf der Wagen verzich- 
ten könnt." Und er wunderte sidi selbst, daß 
es nicht ein bißchen weh tat, das zu sagen, 
und auch nicht, daß die Toditer höflidi zu 
widersprechen vergaß. Der Sprung ins kalte 
Wasser — was hatte der nur bewirkt? Irgend- 
wie fühlte er sich freier, als sei etwas zurüdt- 
geblieben, was ihn eingeengt hatte 

Weg zum Erfolg 
Der Chef einer Werbeagentur erläutert« 

einem seiner Angestellten das Wesen des 
Werbefeldzuges. „Wiederholung, Wiederho- 
lung ist das Geheimnis!" rief er und hieb mit 
den Fäusten auf den Schreibtisch. „Hämmern 
Sie den Leuten den Markennamen in dia 
Köpfe, stoßen Sie sie mit der Nase drauf, bis 
ihnen schlecht wird, aber lassen Sie nicht lok- 
ker. Wiederholen! Wiederholen! Das ist der 
Weg zum Elrfoigl Alles klar? Na sdiön. Und 
was wollten Sie nodi von mir?" 

„Eine Gehaltserhöhung", erklärte der Ange- 
stellte. ,JUne Gebaltserbfihungt Eine Gehalts- 
erhShungl Eine (Gehaltserhöhung I Eine Ge- 
haltserhShtmfr* 

Nr 58 SPORT AUS DER HEIMAT 
DiensUg, den 21. Juli 1970 

SSG-Kantersieg gegen TAV Eppertshausen 
Erst in den letzten 10 Minuten 

kam der Club zum Pokalsieg 

Entßegen anders lautenden Informationen 
durften die .Amateun'ereine bei ihren Pokal- 
spielen am vergangenen Sonntag ihre Neu- 
erwerbungen noch nidit ein.'setzen, sondern 
müssen damit noch eine Woche warten, weil 
dann erst offiziell die neue Saison beginnt. 
Der Club war deshalb gezwungen, auf einen 
durch zahlreidie Abgänge gesdirumpftcn Be- 
stand von Stammspielern zurückzugreifen und 
gab den .seitherifjen Reservisten Lupp, Gross 
und G. Hoffeiner eine Chance, sich neben 
Sdiniidt (Pawelkji), Görg, Böhm (Köppchen) 
Scheddel. Dohmen, H. Hoffeiner, Homann und 
Dieter zu bewahren. 

In die.'^er Besetzung dominierten die Gäste 
beim zweiten Pokalspiel auf Kreisebene in 
Ober-R.-inistadt während der gesamten ersten 
Halbzeit mit dem Wind im Rücken klar, schei- 
terten aber lange Zeit an der dicht gestaffel- 
ten und kampfstarken gegnerischen Abwehr 
und an dem reaktions-schnellen Torhüter 
Netscher. 

Dieter, der sich einmal mehr als der nach 
wie vor wirkungsvollste Langener Stürmer 
erwies, so daß man sich seinen angekündigten 
endgültigen Abgang vom Spielfeld nicht recht 
vorstellen kann, zog das L<^er in der fünften 
Minute nur knapp am Pfosten vorbei und 
verdiente .sidi zehn Minuten später den Bei- 
fall der Zuschauer mit einem plazierten 
Volleyschuß unter das Lattenkreuz nach guter 
Vorarbeit der (Gebrüder Hoffeiner. Aber audi 
in dieser Situation zeigte Netscher eine tolle 
Parade und rettete mit der Faust zur E^cke. 

Während jeder damit rechnete, daß das 
Führungstor des Clubs nur eine Frage der 
Zeit sein könnte, nahm der Mannschaftskapi- 
tan der SKG Ober-Ramstadt, Schuchmann, in 
der ..0. Minute eine Flanke von rechts am 
Strafraum ungedeckt an und gab Sdimidt, der 
die.smal nicht gerade seinen be.sten Tag hatte 
mit einem 16-Meter-Schuß, der genau neben 
dem Pfosten im Netz einschlug, das Nach- 
sehen, und es stand so völlig überraschend 
plötzlich 1:0 für die Platzherren. 

Erst nadi genau einer halben Stunde Spiel- 
zeit fiel das längst fällige 1:1. Dieter riskierte 
aus 25 m Entfernung wie eh und je einen 
knallharten Linksschuß und überrasdite damit 
erstmals den Torhüter der Gastgeber, der 

keinerlei Reaktion zeigte, als der Ball von der 
unterkante der Latte ins Netz prallte. 

Auch zu Beginn der 2. Halbzelt setzte sidi 
Dieter wieder einmal gegen seinen Bewacher 
durch, bekam den Ball aber im Strafraum nur 
auf den j^ten Fuß und \vurde schließlidi 
nodi gelegt. Der Schiedsriditer entschied je- 
doch nicht auf Elfmeter, sondern ließ weiter- 
spielen. Dadurch ergab sidi für den in der 
zweiten SpieIhSlfte an Stelle von Böhm her- 
eingenommenen Köppchen eine hundertpro- 
zentige Tordiance. Er brachte aber nur einen 
harinlo.wn Roller zustande, mit dem Netscher 
Kome Muhe hatte. 

Andererseits muß festgestellt werden, daß 
Ober-Ramstadt nnrfi der Pause mit Wind- 
unteretützung spürbar aufkam und über weite 
S^eAen eine gleichwertige Partie lieferte 
Sctieddel konnte einmal nur mit letztem Ein- 
satz gegen zwei anstürmende Gegner den Ball 
aus der Gefahrenzone schlagen, und wenig 
s^ter hatte der inzwischen für Schmidt zwi- 
-sdien den Pfosten stehende Pawelka Glück 
daI3 der gegnerische Rechtsaußen nur die Latte 
traf. 

T '"2 visierte Homann aus vollem '"'W Ecke an, doch erneut stand 
Netsdier genau richtig und wehrte ab. 

Pawelka vollbrachte seine größte Tat in der 
73. Minute, als der Mittelstürmer der Gast- 
gel^r ani Elfmeterpunkt an Görg vorbei kam. 
freie Bahn hatte und auch überlegt flach in 
die rechte Ecke einzuschießen versuchte, dabei 
c^r n''" ausgezeichnet reagierenden Schlußmann des Clubs s^eiterte. 

Rir das erlösende 1:2 sorgte schließlich 
Dohmen mit einem unberechenbaren Senkball 
aus 20 m Entfernung erst in der 80. Minute, 

Trotzdem mußten die Gäste noch einmal um 
iwen Sieg bangen, denn in der 85. Minute war 
Pawelka bereits geschlagen, dodi Libero Görg 
rettete in letzter Sekunde gerade noch auf der 
Linie. 

Schlußpfiff leistete sich der generische Verteidiger Füllhardt bei 
^nem Duell gegen Dieter im Strafraum ein 
Handspiel, und Homann verwandelte den 
fälligen Elfmeter sicher zum verdienten aber 
schwer erkämpften 1:3-Endstand. 

SSO langen I — TAV Eppertshausen 19:8 — 

Erfreulich war das Wodienende für die 
SSG-Handballer, da beide Mannschaften ihre 
Spiele klar gewinnen konnten. Obwohl die 
1. Mannschaft mit H. Sdireiber, M. Müller und 
B. Junkert drei Stammspieler ersetzen mußte, 
zeigte sie am Sam.stagabend, daß sie zu be- 
sonderen Leistungen fähig ist. Der TAV Ep- 
pertshausen, noch 10:4-Vorspiclsieger, mußta 
klar geschlagen die Heimreise antreten. 

In der 13. Minute bereitete der Langener 
Kauf mit .leinem 3. Tor zum 3:1 alles zum 
Sieg vor. In regelmäßigen Abständen fielen 
dann die Treffer bis zur Halbzeit, wobei Ep- 
pertshau.sen nodi einigermaßen mithalten 
konnte. Kauf war der überragende Werfer in 
den Langener Reihen. 

Nach dem Seitenwechsel zogen die Langener 
in einem enormen Zwisdienspurt bis auf 13:6 
Tore davon, ja selbst Torwart Sparr. der we- 
nig zu halten bekam, trug sich mit einem ver- 
wandelten 14-Mcter in die Torschützenliste 
ein. Es wurde weiter auf Druck gespielt und 
Lorenz sdioß drei Treffer hintereinander zum 
17:7. Kauf und V. Müller, der eine Berufung 
in die Bezirksauswahl Darmstadt erhielt 
Schossen den 19:8-Endstand heraus. 

nie däni.srhe Handhall- 
gruppe bei ihrer An- 
kunft am Clubhaus der 
SSG. 

SSO Langen n — TAV Eppertshausen II 15KI 

Leider wird der Langener Mannschaft die- 
ser Sieg nun nichts mehr nützen, da ja be< 
kanntlich nur die beiden Ersten In die neuge- 
grundete hess. Oberliga aufsteigen werden. 
^ spielten und warfen die Tore; Sparr (1), 

Metzger, Gleim, Röder, V. Müller (1); Mühl- 

ÄÄ151; """ »'• 
Auch die Reservemannschaft kam zu einem 

hohetj Sieg. Vor allem war es der glänzend 
aufgelegte U. Pemaß, der mit seinem klugen 
Zusammenspiel mit G. Jost Immer wieder für 
Gefahr sorgte und audi den Großteil der Tor« 
für sich buchen konnte. Torschützen- Per- 
naß 7, Späth und Urban Je 3, Heim und Zim- 
mer je 1. 

Nach diesem gelungenen Abschluß und der 
nun verdienten Sommerpause — das erst« 
Training in der Halle findet am 11. August 
statt — traf man sich im Weinkeller der 
„Mausefalle" der Gaststätte „Zur alten 
Schänke". Die Verantwortlidien hatten sich 
einiges ausgedacht und so wurde die Mause- 
lalle tatsächlidi so manchem „Weinkenner" 

~ gelungener AbsdiluB der SSG-Handballfamilie. 

Ohne besondere Höhepunkte in die 3. Pokalrunde Süddänischer Handballmeister unterlag in Langen 

SG Egelsbadt — SV Weiterstadl 2:0 (1:0) 
Die Schwarzweißen überstanden auch die 

zweite Pokalrande auf Kreisebene mit einem 
kaum gefährdeten 2:0-Erfolg gegen den Be- 
Zi rk.sligi.,ten SV Weiterstfdt^^lei nahlü 
Idealen Verhaltnissen für Platz und Wetter 
entwckeite sidi ein Spiel, das bis zum Sdiluß 
allerdings wenig Höhepunkte aufwies. Dieses 
Urtei trifft gleichermaßen für beide Mann- 

«ä«"" Gast, außer seinem Halblinken Keil an Sturmleistungen bot, war 
schon gelinde gesagt, enttäuschend. Zwar war 
dei^e^nüber Egelsbachs Abwehr auch in 

stand geschickt gestaffelt, 
aW der sdiwarzweiße Angriff blieb ebenfalls 
hinter den Erwartungen zurück. Erst nadi 

aber auch 
n • K V Hälfte, die Sdiußsidierheit. Wie sdion erwähnt ^yar die 

'^^""■''*>a"steil. So stand Hans Peter Seng die«« Heimspiel ohne Fehler durch 
zeigte auch bei seinen Abschlägen oder 

Isfort" Seine beste Parade heforte er bei einem gefährlidien Kopfball des 

"4 Minute ^ Clästeedte in der 
, letzter Mann stand für den 
Se diesmal Walter Anthes. Sem Stellungsspiel war sehr zuverlässig doch 
wirWen seine Dribblings in Tomähe oft zu 

Werner"".;! können, "=>^1 stets am nchhgen Platz und verurteilte diesen fast zur 

Vo^stnof^ H einige gesdieite Vor^o(3e in des Gegners Hälfte wagte und 
Seitenwechsel das 

mf 5^hi n regelrechten Attacke Schiller diesem den Ball ent- fuhrte. worauf die Notbremse gezogen wurde 

wanden '""5^ Äonfardl ver! Lehnert zeigte gegen 
Griff her meist im 
le^slLif A I Abwohr- leislung. Als später der „Jugo" Grgic kam 
hatte der Egelsbacher Sdiwerarbeit zu leisten 

LothL r diesem Tag Lothar Gaußmann. den man selten so stark 
spielen sah. Vor allem in der Zerstörung der 

w'". vorgetragenen Angriffe \on Weiterstadt leistete er Erstaunliches Tm 
Mittelfeld mit Walter Werner und Klaus Leon- 
verminf zusammen. So vermißte man auch die gefShrlidien Sdiüsse 
aus dpT zweiten Reihe, besonders von Kgels- 
badis Nr. 8. l.eonhardt. der seine Schußstiefel 

verwTnii » Foulelfmeter verwandelte er allerdings sicher. Werner Ka- 
If" spätestens bei Halbzeit kräftemäß g uberfordert und wurde dann auch gegen Ger! 

aber w^r 
or f Wirkung blieb 
Es bliehf?'^^^" -(^"i M. Benz zurück. 
Heini '^"R'-eifer nur Karl- He nz Graf und Bernd BIÖch/?r, wobei beide 
einige gute Möglidikeiten hatten, es aber nur 

^chl^gen."" 
Nur einmal mußte Seng im Egelsbacher Ge- 

hau."« ernsthch eingreifen, doch dies tat er wie 
bereitsei^ähnt mit Bravour. Sekunden vor 
1 venliente i ü durch den zitierten Foulelfmeter. Dieser 
knappe Vorsprung wurde schon in der 51. 

Minute ausgedehnt, als Blöcher in der Sturm- 
rmtte zu einem Solo ansetzte, das er endlich 
erfolgreiA abschloß. In der 60. Minute war es 
auf der Gegenseite Weiterstadts Nr. BSchmen- 
ger. der allerdings nur die Torlatte traf. Dies 
blieb dann audi die einzige Chance der Gäste 
bis zum Sdilußpfiff. Dafür mußte vier Minu- 
ten spater wieder Sdiiller nach einem Steil- 
paß von W. Anthes vor Blödier retten. Dann 
kam Siegel für Kaden, doch es wurde zunächst 

eine Viertelstunde vor Sdiluß verstolperte Graf in aussidits- 
reidier Position. Die größte Chance zum 3:0 
aber blieb erneut Blöcher vorbehalten. Nadi 
Siegelpaß in den freien Raum spielte er zwar 
aen Schlußmann aus, aber bis zu seinem Tor- 
schuß war das zuerst freie Tor wieder besetzt 
und so wäre ein Paß zum in der Mitte freien 
Leonhardt besser gewesen, Letztlidi stand 
Leonhardt bei seinem Torschuß in der 87 Min 
nach emer Vorlage von Graf in nochmaliger 
Abseitspolition und so endete dieses Pokal- 
treffen mit einem zwar wenig gefährdeten, 
aber dodi völlig verdienten 2:0-Erfolg in einem 
öpiel ohne besondere Höhepunkte. 

In einem Vorspiel schlug eine erstmals auf- 
gestellte Juniorenelf eine kombinierte Reserve- 
mannschaft überraschend klar mit 7:1 Toren. 

Die Schwarzweißen am Donnerstag 
au» dem Burgfeld beim VfB Friedberg 
Ein vveiteres Freundschaftstreffen, das der 

Vor^reitung auf die neue Saison dient, tragen 
Egelsba^s ^ßballer übermorgen Donnerstag 
beim VfB Friedberg auf dem Burgfeld aus 
Trainer Reinhard Häußer kann dabei aber 
noA inmer nidit die Neuzugänge einsetzen 
und so durfte eine ähnliche Elf auf den Platz 
i'n ü- Pol^alspiel gegen Weiterstadt. Allerdmgs wird sicher auf einigen Posten eine 
nominelle Änderung vorgesehen, so daß er- 
neut einige junge Kräfte ihre Chance bekom- 
meri. Zu Hause wird der In der Frankfurter 
Bezirksklasse spielende VfB Friedberg wohl 
schwer zu schlagen sein, somit steht der 
schwarzweißen Elf keine leichte Aufgabe be- 
vor. Mit einer gesunden Portion Selbstver- 
trauen sollte aber durdiaus ein gutes Ergeb- 
nis auch auf dem Burgfeld möglich sein Ab- 
fahrt der Mannsdiaft mit PKW um 18.00 Uhr 
vom Egelsbacher Hof (Ludwig Hidcler), wo 

nächste Spielersitzung am 30. 7. 70 
um 20.30 Uhr stattfindet. 

57. Totjr de France beendet 
"^'■'eßenen Sieg des 25jährigen ^Igiers E<Wy Merdcx endete am Sonntag die 

scJiwerste Radrundfahrt der Welt mit einer 
Lange wn 4359 Kilometern. Der einasige teil- 
nehmende Deutsche. Rolf Wolfshohl aus 
Köln, kam auf den 37. Platz. 

Deutsche Daviscup-MannschaH siegte 
Mit einem Sieg über die Mannsdiaft der 

Sowjetunion qualifizierten sich die deutschen 
Tennisspieler für die nädiste Runde im Da- 
vispokal Ihr nädister Gegner ist die Mann- 
schaft aus Indien. 

SSG Lanieen I — HC Fjelstrup I 18:14 (9:8) 
SSG_Langen U — HC Fjelstrup II 6:8 (2:3) 

Damenmannschaften: 
Tschft. Griesheim — HC Fjelstrup 9:15 (5:7) 

Am Mittwoch machte der Bus des süddäni- 
schen Handballmeisters HC Fjelstrup in Lan- 
gen erste Station seiner Europareise. Am 
At^nd fanden in der Turnhalle der Adolf- 
Reidiwein-Schule vor leider nidit sehr zahl- 
reich ersdiienenem Publikum Freundsdiafti- 
spiele statt. 

Die erste Mannschaft der SSG hatte ihre 
Mühe, sich auf das teciinisch perfekte Spiel 
der Gäste einzustellen, die durch ihren Spiel- 
witz begeisterten. In der zweiten Halbzeit 
fanden sich die Langener, die sehr tatendur- 
stig waren, mit ihrem CJegner besser zui'eciit, 
der — wohl auch durch die Strapazen der 
Reise — dem Tempo des Spiels nicht mehr 
ganz gewadisen war. Innerhalb von sedis 
Minuten gelang es den Einheimisdien, ihren 
Vorsprung auf 13:9 auszubauen, was die Vor- 
stufe des verdienten Sieges der Langener Elf 
bedeutete. Die I,angener Mannsdiaft, die lei- 
der auf ihren besten Spieler H. Sdireiber ver- 
zichten mußte, zeigte in dieser Begegnung, 
daß mit ihr auch in der Halle in diesem Jahr 
wieder zu redinen ist. 

Es spielten: Sparr, Kobelt, Kauf (3), Lehr 

(4), V. Müller (1). Röder (3), Zimmer Loren* 
(3), Sdiroth (2). Steitz (1), M, Müller und Per- 
naß (1). „ 

Bei der zweiten Mannschaft merkle Tfian 
ganz deutlich, daß die Dänen nur Hallenhand- 
ball spielen, während die Langener erheblich 
mehr Mühe hatten, sich auf das schnellere 
Hallenhandballspiel umzustellen. Daß das 
Spiel mit 6:8 Toren verloren ging, lag aber 
auch an der enormen Schußschwäche der II. 
Mannschaft, die selbst einen 7-m-Ball nicht 
zu verwerten wußte. Torschützen: Metzger 
(2), .Tost, Heim, Urban. Pernaß ie 1. 

Eine besondere Delikatesse bot das Damen- 
spiel. Es war sdion eine Freude mit anzusehen, 
wie die Däninnen immer wieder ihre Kreis- 
läufer ins Spiel braditen, während die Gries- 
heimer mit überrasdienden Fernwürfen ihr 
Können demonstrierten. Das tedinisdi per- 
fektere Spiel der Dänen führte sdiließlirh zum 
Erfolg und mit 15:9 Toren wurden die Frank- 
furter Vorstädter gesdilagen. 

Nach diesen Spielen traf man .sich dann zu 
einem gemütlichen Umtrunk in der Gaststätte 
„Zur alten Schänke". Dort wurden alte Erin- 
nerungen ausgegraben und man verspradi. im 
März zu einem Gegenbesuch nach Fjelstrup 
zu kommen. Sdion zeitig am nädisten Morgen 
setzte sidi die dänische Truppe in RicJitung 
Innsbruck in Bewegung. 

Offenthaler FuBballer 
auch In Sickenhofen siegreich 

SV Sickenhofen — SSG Offenthal 2:4 (0:1) 
Die Offenthaler Fußballer bestritten am 

letzten Sonntag ein Freundschaftsspiel beim 
C-Klassenmeister der Dieburger Klasse in 
Sickenhofen beim dortigen Sportverein. Die 
Offenthaler lagen bis zur Pause, als sie mit 
dem Wind spielten, mit 1:0 im Rückstand, 
in der 2. Halbzeit klappte es bei ihnen besser. 
Für Keller kam Schröder und für Erb Kauf- 
mann ins Spiel. Schröder war es dann auch, 
der das 1:1 mit einem Schuß an den Pfosten, 
der ins Tor prallte, erzielte. Hoffmann war es 
dann, der mit zwei schönen Kopfballtoren das 
3:1 für seine Mannschaft sidier.stellte. Die 
Gastgeber kamen dann nach einem groben 
Fehler von Torhüter Vogel zum 3:2. Den 4:2- 
Endstand stellte Keller, der für Gerhardt ins 
Spiel gekommen war, her. (ha) 

HANDBALL: 

Landesliga. Gruppe Süd: 
SSG Langen — TAV Eppertshausen 19:8 
TV Schweinheim — VfL Heppenheim 10:14 
H.SV Götzenhain — TV Niedermittlau 10:9 
Heppenh 166 133 22 6 
Gölzenh. 133 96 19 5 
Langen 135 115 1311 
N -Rodsn 138 147 12:12 

M asöiaff 96 93 11 9 
Schweinh 121-152 9 1S 
Eppertsh. 131 156 9 17 
N-Mittlau 111:145 3.23 

Kreisklas.se A, Gruppe West: 
TSG 1846 Darmstadt — SG Egelsbach 4:8 
TV Bürstadt — TV Lampertheim au.sgef. 
TV Gustavsburg — TV Trebur 8:15 
TuS Rüsselsheim — TV Elnhausen 9:11 
SKG Erfelden — TG Walldorf 15:14 

Kickers im Waldstadion ? 
Durdi den Wegfall der Vergnügungssteuer 

für Fußball-Bundesligamannschaften in Hes- 
sen büßt die Stadt Offenbach in der kommen- 
den Saison rund 250 000 DM ein. Diese Summe 
sollen die Kidcers durdi Erhöhung der Platz- 
miete am Bieberer Berg von bisher 100 000 DM 
auf 300 000 DM wieder einbringen Dazu Kik- 
kers-Präsident Canellas: „Falls die Stadt auf 
ihren Forderungen besteht, werden wir ins 
benachbarte Frankfurter Waldstadion umzie- 
hen. Eine Ausnahmegenehmigung vom DFB 
liegt bereits vor." — Sidier wird es aber nicht 
dazu kommen 

Erfelden 175:125 21 5 
Tiebur 155:12« 21 5 
Rüsselsh. 159 144 15 11 
Bürstadt 142 133 14 10 
Elnhausen 139 143 13:11 

Gustavsb 153 154 13:13 
Egelsbach 137 149 11;17 
Walldorf 167 163 10.10 
Lamperth. 126:155 6 10 
46Darmst. 121 162 2:24 

Kreisklasse B. Gruppe Nord; 
TG 75 Darmstadt — SG Weilerstadt 
SG Arheilgen — TV Büttclborn II 

14:12 
16;I5 

Schnepph. 168 127 22.4 
Weiterst. 153 119 20« 
Q.-2imm. 184:111 195 
Braunth. 153.144 14 12 
SSG Lang. 154 157 14 12 

TV Lang 136 144 14 12 
Arheilgen 165 166 9:17 
Asbach 113126 Si« 
TSDarmst. 13M65 8 20 
Büttelb 1X210 2.2« 
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Es geht um die Wurst 

Detektiv AI Bluff ist wadisaro / Spannende Geschichte von E. F. Flink 

Der schönste Plati wäre nalürlldi vorne auf 
dem Kutsdibodc. Doch ein Sitzplatz Im ..Ab- 
teil'* der kleinen Pferdebahn ist auch nieht zu 
verachten. Foto: Wc^kamp 

Sportlehrer Wagner schlägt vor; 

Ich bin AI Bluff, der größte Detektiv aller 
Zeiten — und wer mlÄ i^ch nicht kenn^ 
braudit bloQ mal •eine Nase in dlesei SdiuU 
lendheim cu Stedten. Wir drei Sdiulklassen 
mit unseren Lehrern soUttn Ja sedu erhol- 
same Wodien hier verbringen. Aber, wenn ihr 
mich tragt: Aufregender geht's au^ In Chl- 
kago nicht zu. 

Die Verwaltersfrau, die hier kocht und die 
Vorräte hütet, behauptete nämlldi, daß täglich 
zwei Würste aus dem Vorrat verschwinden 
würden. Unsere Lehrer wurden darob ganz 
sdiön sauer. Ich hatte allerdings einen Ver- 
dacht in bestimmter Riditung und bespradi 
mich mit Woff und Hajo. „Es kommen nur 
zwei Verdüchtise in Frage!" machte ich ihnen 
klar, „die Milchfrau, die die Kannen in die 
Vorratskammer stellt, und der Abfallmann, 
der die Kartoffelsdialen für seine Sdiweine 
holt." 

Meine Freunde waren starr über meine mes- 
»orsdiarfe Oedankenarbeit. „Was willst du nun 
tun, Knirps?" fragte Wolf, der Format Klei« 
dersdirank hat. Ich überhörte diese Anrede. 
Nicht immer steckt in einem großen Kopf ein 
sdilauer Grips. Später aber schob mir die dicke 
Erni einen Zettel zu: „Idi kenne den Wurst- 

Kleines Sprungtraining 
Vielleidit habt ihr schon einmal im Fern- 

sehen zugesdiaut, wie spielend leicht das aus- 
sieht, wenn die Hochspringer sich über die 
Latte hinwegdrehen. Ihr mögt den Wunsch 
haben, audi einmal gute Hochspringer zu wer- 
den. Es gehört aber eine ausgefeilte Technik 
c' zu, die Gnbe, sich gut konzentrieren zu kön- 
nen und eine enorme Schnellkraft in den 
Sprungelenken. Wenn ihr gute Weltspringer 
seid, dann bringt ihr die.se letzte Vorausset- 
zung ganz gewiß mit. 

Und nun zu den verschiedenen Techniken: 
Am besten fangen wir ganz einfach an. Habt 
Ihr eine Leine? An jedem Ende hiilt einer fest, 
aber bitte, nur mit den Fingerspitzen! Wenn 
ein Springer mit dem Fuß hängen bleibt, muß 
die Leine sofort aus den Händen der haltenden 
Kinder fallen! Haltet die Leine erst kniehoch. 
Jeder springt aus dem Anlauf so, wie er will. 
Dabei merkt ihr bald, daß jeder einen bevor- 
HüUen „Sprungfuß" hat. Das ist wichtig. 

Ihr könnt die Leinenhöhe allmählich stel- 
gi i n. Damit die Sache Spaß macht, springt ihr 
über die Leine, macht nadi der Landung so- 
fort eine Kehrtwendung und taucht unter der 
Leine hindurch zurück. 

Nun kommt etwas Feines: der Fenster- 
sprung I Ihr benutzt dazu am besten zwei kurze 
Leinen, eine haltet im Stehen in Obersciien- 
kelhöhe, die andere etwas über Stimhöhe. So 

entsteht zwischen den beiden Haltern ein Fen- 
ster, durch das nun gesprungen werden muß, 
Anlauf von vorn. Knie gut anhocken. Üebt 
den Fenstersprung oft! 

Und nun zum Spreizsprung; Dabei haltet dl« 
Leine recht niedrig, jedenfalls am Anfang. Am 
besten übt ihr zunächst aus dem Stand. Stellt 

<llebl" stand drauf, „komm nach dem Mittag- 
brot zum Sdiuppeni" 

Soll man glauben, daß Mäddien auch mal 
was entdecken? Den Brief sdiob idi mittags 
Wolf und Hajo unter den TeUer. Die bekamen 
gleich puterrote Köpfe vor Aufregung. Kaum 
hatten wir also unseren WeißkoM herunter- 
^esdiludct, flitzte Ich hinaus, aber mit wem 
Stieß ich in der Tür zusammen? Mit Ernis 
Eltern. So 'ne Ueberraschungl Sie wollten ihre 
Toditer übers Wochenende heimholen. Natür- 
lidi lief Ich mit Wolf an den Wagen und 
macht# Zeidiensprache — aber Emi tat plötz- 
lich, als wüßte sie nichts von Wurstdieben und 
rau.cdite davon. 

Also verabredete idi mit Hajo und Wolf, 
daß idi midi nacJimittags in der Vorratskam- 
mer verstecken und die Würste beobachten 
wollte; die beiden sollten derweil draußen 
Schmiere stehen. 

Ich sdilängelte mich durchs Fenster hinein, 
klemmte mich hinter die Regale und wartete. 
Dabei kombinierte ich, daß sicii die Zahl der 
Verdäditigen auf 3 erhöht hatte; um Erni! Die 
Zeit sdili^ dahin. Auf einmal erschien ein 
Kopf Im Fenster — eine blonde Haarmähne 
und eine aufgeregt quäkende Stimme. 

Habe ich schon erwähnt, daß die Klasse 
meiner Schwester Conny audi mit im Schul- 
landheim ist? Schwestern kann man nicht ent- 
gehen! Conny zeterte also, daß das Abendbrot 
fängst vorüber wäre und daß es Aerger wegen 
meines Versdiwindcns gegeben hätte! Ich ka- 
pierte die Welt nidit mehr mitsamt Wolf und 
Hajo und robbte lelterab. Genau in Herrn 
Stiebkes Arme, der mich sofort zu Stuben- 
arrest verdonnerte. — Und das, wo heute Son- 
nenwendfeier war! Ich hatte einen Zorn 
Im Bauch, als ich hungrig auf meinem Bett 
saß, während die anderen singend davonmar- 
»ciiierten. Nur Wolf hatte mir zwei grüne 
Aepfel gebracht. Idi überdachte den Fall noch 
mal und schrieb einen Zettel für Wolf, er 

mußte über Erni Besdieid wi.csen. Damit ging 
loh in das Zimmer, wo Hajo und Wolf schla« 
fen. Ich wollte den Zettel unter das Kopfkisi 
sen schieben. Und da fühlte Idi plötzlich einen 
harten Budcel. Zehn Minuten später hatte idi 
unter allen Matratzen in diesem Zimmer sämt-4 
liehe Hartwürste hervorgeholt. leb aß mim 
satt, dann verpackte Ich den Rest in einen 

Kasten und schob ihn klammheimlich durch 
die Vorrat.sluke. In Wolfs Bett aber legte idi 
die beiden grünen Aepfel. — Uebrigens waren 
Hajo und Wolf ganz sdiön wütend, weil Idi 
ihnen auf die Sdiliche gekommen war. 

Wer kennt „Kim-Spiele"? 

eudi seitlich neben der Leine auf, den Sprung- 
fuß nadi außen, das „Schwungbein" nach in- 
nen. Mit kräftigem Absprung unter Hoch- 
reißen das Schwungbeines sdiert ihr über die 
Leine hinweg und landet dabei auf einem Bein. 
Am besten springt ihr auf dieselbe Weise 
gleich wieder zurüdc und übt das immer und 
immer wieder hin und her. Versucht nun die- 
selbe Sprungart mit kleinem Anlauf von halb- 
sdiräg her. Linksspringer, also Leute mit lin- 
kem Sprungbein, laufen von rechts an, Rechts- 
springar von Unks, so daß das Sprungbein im- 
mer außen bleibt. Anlauf mit dem Sprung- 
bein lieglnnen und Immer In ungerader Schritt- 
zahl anlaufen I 

Man nennt sie „Klm-Splele" nach dem welt- 
berühmten Roman von Kipling. Kim ist ein 
kleiner. Indischer Junge, der jede Situation 
meistert, well er alles mit seinen scharfen 
äinnen erfaßt. 

Das bekannteste Kim-Spiel ist ein Gemein- 
schaftsspiel mit verdedcten Gegenständen. 
Wir sitzen im Kreis herum, in der Mitte liegen 
mehrere Sachen (höchstens bis 201) ausgebrei- 
tet. Es können auch Dinge sein, die wir sonst 
kaum gebrauchen und die vielen Mitspielern 
luibekannt sind. Alle Mitspieler schauen sidi 
nun die Dinge eine l>estimmte Zeitlang genau 
m, dann werden sie mit einem Tudi bedeckt. 
Nun nimmt Jeder Bleistift und Papier zur 
Hand und schreibt die Namen der verdedcten 

Sachen auf und beschreibt auch, wie ^e aus- 
sehen. Nach einigen Minuten werden die Zet- 
tel eingesammelt, die verdedcten Dinge ent- 
hüllt und gemeinsam festgestellt, wer am be- 
sten beobachtet hat. Der Klm-Sleger kann 
eine Belohnung bekommen. 

Es gibt viele Variationen dieses Kim-Spieis. 
Das „Affen-Packen" werdet ihr alle kennen. 
Hier wird nicht das Auge gesdiult, sondern 
allein das Oedäditnis. Die Spieler sitzen Im 
Kreis, und der erste fängt an: „Ich padce mel- 
hen Affen und nehme mit: eine Zahnbürste, 
atoen Kamm." Der nächste sagt: „Zahnbürste, 
Kamm, Pfeife." So geht das weiter, die Zahl 
«r eingepackten Sachen wädist immer mehr. 
Wer etwas ausläßt, scheidet aus. 

19. Fortsetzung 

i^r nai ahüsc vor mir, wie Kann es aucn anaers 
sein, dachte Tilde. Sie hatte den Buben nie bei 
sich gehabt. Aus dem Kinderzimmer der Kran- 
kenan.suill, m der sie entbunden, halte ihn 
Ludwig zu sich geholt. So hatte sie gar keine 
Zeit gehabt, sich an das Kind zu gewöhnen 
und Liebe für es zu empfinden. 

Vor seiner Geburt hatte sie ihr Zustand bei 
der Ausübung ihres Berufes gestört. Dazu wa- 
ren die Sorgen gekommen, wohin später mit 
ihm Sie mußte ganz nilein für ihn sorgen. Mit 
seinem Vater, einem Ausländer, den sie in 
Münitien kennengelernt hatte, war sie nicht 
lanue zusammen gewesen Ihr Zärtlichkeits- 
bediirfnis, ihr Lebenshunger hatten es dem 
Mann leicht gemacht, sie zu erobern. Die Ver- 
suctie. ihn durch das Jugendamt in seinem 
Land zu ermitteln, waren fehlgeschlagen. 

Kur/, vor ihrer Nledericunfl hatte sie Lud- 
wig wiedergetrolTen, der auf einer Geschäfts- 
reise ui München war Sie hatten sich über das 
Wiedersehen gefreut, und sich erzählt, was sie 
inzwischen getrieben hatten. Tilde hatte Lud- 
wig von ihrem Pech berichtet Aber erst am 
nächsten Tag war Ludwig ein Einfall gekom- 
men. den er für genial hielt. 

Sein Vorschlag, Ihm das Neugeborene zu ge- 
ben. war für sie eine Erlösung gewesen. Da- 
mals war sie noch nicht den elenden weißen 
Dingern verfallen und dachte ganz vernünftig, 
Ihr Kind habe nun einmal Pech, unehelich ge- 
boren zu werden. Durch Boddens Vorschlag 
würde ihm das Los erspart bleiben, von einem 
Heim ms andere geschubst oder ein Schlüssel- 
kind zu werden. 

Ludwig war immer ein netter Kavalier ge- 
we.sen Daß er gern angab und den großen 
Mann spielte, madite ihr nidits aus. Das Kind 
würde es in seinem Haus guthaben. Und war- 
um Ludwig es wirklich tat. war ihr gleich. 
Ludwig hatte sie damals vertrauensselig in 
seinen Plan eingeweiht, was er spater noch 
oft verfluchte. 

„Ich laß dir gern eine Summe anweisen", 
hatte Ludwig damals gesagt. „Glaubst du, idi 
veritaufe mein Kind", hatte sie entrüstet ab- 
gewehrt. 

Jetzt war es anders. Sie lag am Boden, arm, 
verkommen, ohne Arbeit oder auch nur die 
geringste Aussicht, wieder eine zu bekommen. 
Sie war gezeldinet von iffrer Sucht. Jetzt war 
das Kind ihr ein willkommenes Objekt, Geld 
zu ergattern. 

Im Zimmer ihrer Wirtin schlug die Uhr die 
neunte Stunde. „Du mußt jetzt ins Bett gehen", 
sagte sie. Sie wunderte sich eigentlich, daß 

Ludwig noch immer nidTT da war, um aen 
Butien abzuholen. Daß er ihre Adresse nicht 
tiesaß, tiedachte sie In Ihrem verwirrten Zu- 
stand nidit. 

Das Kind rührte sidi nicht. Es war ganz in 
sich versdieudit. „Ich möchte zu meiner Agie", 
sagte es nach einem Weilchen kläglich. 

Mein Gott, ich höre jetzt zum erstenmal die 
Stimme meines Kindes, dachte Tilde. 

Das MensdiUche In ihr war noch nicht so 
verschüttet, daß sie Jetzt nicht eine Regung 
überkommen hätte, die sie erstaunte und er- 
schütterte. Sie kauerte sich vor dem Buben 
nieder, legte die Hände auf seine Knie, nahm 
sie aber gleich wieder weg, weil er bei ihrer 
Berührung zusammenzuckte. 

„Idi bin nämlich deine Mutter", sagte sie 
und hielt dabei ihr Gesicht dicht vor das seine. 

Er diehte die Augen vor ihrem Anblick bei- 
seite. „Meine Agie soll mich holen kommen", 
sprach sein dünnes Stimmdien zitternd. 

Tilde lag vor dem Buben auf den Knien. 
Nicht nur mit ihrem Herzen, mit ihrem ganzen 
Körper spürte sie, daß das ihr Kind war. Der 
kösiüdiste Besitz, den eine Frau haben kann, 
eiB Stück Liebe und Zärtlichkeit Und das 
hatte sie verschleudert! 

Sie fiel zusammen. Ihre Handflächen stütz- 
ten sich auf dem Boden. Sie starrte den Buben 
stumm an. Und in diesem Augenblick erst 
wurde ihr klar, daß sie hoffnungslos verloren 
wai. 

„Morgen bringe ich dich zu deln^ Agie", 
sagte sie tonlos. „Du brauchst keine Angst 
mehr haben, kleiner Mann." 

* 
Erst vor dem Gittertor der Villa nahm Paddy 

Tildes Worte ernst, daß sie ihn zurückbringen 
würde. Seine Verkrampfung lodcerte sich. 
Aber erst, als ihn der vertraute Geruch der 
großen Halle umfing, wagte er, sich von ihrer 
Hand loszureißen. Einer feuchtkalten zittern- 
den Hand, die ihm Ekel und Angst einflößte. 

Flink wie ein Wiesel lief er die Treppe zum 
Oberstock hinauf. Er sah heiter aus, wie das 
Kind in den Sonnenschein hineinlief, der aus 
dem Fenster im oberen Flur herunterfiel. Aber 
Paddy war.nicht heiter zumute. Sein Herz 
flatterte, er glaubte sich von der entsetzlichen 
Fremden verfolgt. Und' als er endlich oben 
war und sdion die Türe des Kinderzimmers 
sah, fiel er hin. Er kroch auf allen vieren rasch 
quer über den Korridor, 

Agie hörte hinter sich ein scharrendes Ge- 
räusch. Sie fuhr herum. Atier da lag auch 
schon der Bub platt wie ein Frosch vor ihr 
auf dem Roden. Sie stieß einen Schrei aus. der 

Im ganzen Haus widerhallte, und kauerte ne- 
ben Paddy nieder. Sie hob das zitternde, hastig 
atmende Kind auf und trug es aufs Bett. Seine 
Arme klammerten sich um ihren Hals. Sie 
mußte sich nelien Ihn legen. Er drängte sich 
ganz dicht an sie. Seine ICnie tiohrten sidi in 
Ihre Seiten. Er hielt die Augen geschlossen 
und schien die Spradie verloren zu haben. 

Agie war es wie einem zum Tode Verurteil- 
ten zumute, der eben begnadigt worden ist. 
Ganz flüchtig flog wie ein Schatten der 
Schmerz um den Verlust Christophs ütier ihr 
Herz. Aber dieser Verzicht galt In diesem 
Augenblick nichts gegen die Erlösung, daß sl« 
das Kind wieder hatte und Ihm nichts ge- 
schehen war Es tat so gut, still zu liegen, das 
Kind Im Arm und zu wissen, das Ganze war 
nur ein bösar Traum und nun vorbei. 

Die Boddens waren gerade im Badezimmer, 
als der Schrei kam. Er drang durch die Wände 
wie ein Alarm, wie der Auftakt zu all dem, 
was nun rasch hintereinander gesdiah. 

Mutz schlief sonst meist bis tief in den Vor- 
mittag. Heute hatte sie die Unruhe sdion früh 
aus dem Bett getrieben. 

Ludwig rasierte sich gerade, als er Agies 
Schrei hörte. Er riß die Schnur heraus und 
ließ den Apparat Ins Waschbecken fallen, lief 
aus dem Badezimmer und erstarrte. Auf dem 
sonnendurchfluteten Korridor stand Tilde und 
blinzelte unsicher Ins Lidit. Er trat einen 
Schritt zurück, aber Mutz versperrte itim den 
Rückzug. Gleichzeitig entdeckte Ihi Tilde. Der 
Schweiß brach ihm aus. und er merkte, daß er 
ein Herz hatte — ein Organ, das sich auf eine 
unangenehme Weise bemerkbar machte. 

Ludwig madite das Dümmste, was er tun 
konnte. versuchte, seine Bekanntschaft mit 
Tilde zu verleugnen. „Ich glaube, Sie haben 
sidi Im Stock geirrt", sagte er, ihr beschwö- 
rende Blidce zuwerfend. 

Aber Tilde dachte gar nicht daran, ihn zu 
schonen. Er hatte sich schmutzig genug be- 
nommen. Und darum gönnte sie ihm. daß er 
bleich und verstört zwischen Ihr und seiner 
Frau, dieser dummen Puppe, stand. Sie genoß 
Ludwigs Verwirrung. Sie war ihrer Sache so 
sicher, sie konnte nidit ahnen, daß auch ihre 
Pläne in Gefahr waren, denn auch Thomas 
hatte Agies Schrei gehört. Ei war gerade auf 
dem Weg zu den Garageri. Sofort kehrte er 
um und ging Ins Haus zurück, um nach der 
Ursache des erschreckenden Schreies zu for- 
schen. 

„Was wollen Sie hier", machte inzwischen 
Ludwig einen letzten kläglichen Versudi, sich 
aus der Affäre zu ziehen. 

„Geh, tu dir nichts an", sagte Tilde frech. 
„Sei lieber froh, daß ihr den Buben wieder- 
habt." 

.Also war er doch bei dir? — Weißt du 
überhaupt, was du uns damit angetan hast", 
riet er, im Zorn seine Vorsidit vergessend. 
„Wir sind halb gestorben vor Angst." 

Sie stand Jetzt didit vor ihm, eine sdimädi- 
tige Person, ui^rdentlidi, ungepflegt, vom 
Laster gezeichnet „Du kannst schon einen 
Puff vertragen und die gnädige Frau sieht 

aucn ganz oerumgena aus", sagte s.i« mutz* 
üppige, wohlgekleidete Gestalt musternd. 

„Wer Ist das?" fragte Mutz atemlos. 
Ludwig überhörte ihre Frage. „Wo ist 

Paddy", schnauzte er Tilde an. 
„Dort hinein ist er verschwunden", sie deu- 

tete auf das Kinderzimmer. „Wahrscheinlich 
bei dieser Agie, ohne die er e? nicht aushalten 
kann." 

,Wer Ist dieses Frauenzimmer", schrie Mutz. 
„Ich werde es Ihnen gleich geben — ,Frauen- 

zlmmer' ", rief Tilde nicht weniger laut. 
Mutz umicrallte die Arme ihres Mannes: „Ich 

habe also doch recht gehabt — Paddy ist dein 
Bub — und mit der Per.son da hast du ein 
Verhältnis." 

„Ludwig — verbiete ihr, daß sie mich ,Per- 
son' nennt", keifte Tilde dazwischen. 

„Mutz — bitte zügle deine Phantasie", sagte 
Ludwig. „Das Ist die Dame, die uns Paddy 
überlassen hat" In seiner Verzweiflung ver- 
suchte er, Tilde mit dem Wort „Dame" zu 
schmeicheln, um sie milde zu stimmen. 

„Das und eine Dame", lachte Mutz höh- 
nisch. 

„Sie sind noch viel unangenehmer, als ich 
Sie mir vorgestellt habe" hackte Tilde zurück. 
„Ich kenne Sie ziemlich genau. Ludwig hat 
mir oft genug vorgejammert, was für eine 
lästige Person Sie sind." 

Mutz wurde weiß bis in die Lippen. 
„Der Bub bleibt mir keine Minute länger 

hier im Haus", sagte sie heiser, „du hast schon 
lange genug unser Haus mit deinem Balg be- 
schmutzt!" 

„Der Bub ist nicht sein ,Balg', wie Sie es 
nennen. Mit dem hat Ihr Ludwig gar nichts zu 
tun. — Das .Balg* Ist ein lieber armer Bub, der 
vom Regen in die Traufe gekommen ist. Von 
einer so ungeeigneten Mutter wie mir zu einer 
so miserablen Pflegemutter _wie Sie", sagte 
Tilde bitter. „Aber gehabt hat Ihr Ludwig 
schon was mit mir Ein paar Monate sind wir 
zusammengegangen Bei mir hat er sidi näm- 
lich von Ihnen erholt", sagte Tilde boshaft. 

„Schau, daß du aus dem Haus kommst. Du 
stiftest Unfrieden und Verwirrung. Du bist ja 
völlig verrückt", schrie Ludwig sie an. 

„Ich habe noch immer mehr Verstand als 
du", gab Tilde zurück. „Und Sie, Frau Bodden, 
werden nodi froh sein, daß Sie diesen ,Balg' 
behalten dürfen! Wie wollen Sie es denn Ihrer 
reichen Verwandtschaft beibringen, daß Sie sie 
die ganzen Jahre an der Nase herumgeführt 
haben, daß Sie ihnen die Komödie mit Ihrer 
Schwangerschaft und Mutterglück vorgeführt 
haben, hmh?" 

Sie ladite hart und haßlieb. „Sie brauchen 
mir bloß eine hübsche monatliche Rente zu 
zahlen, damit ich Ihnen den Jungen dalasse 
und den Mund halte!" 

Sie stockte. Mutz' Gesicht wurde hinterein- 
ander rot und blaß. Tilde drehte sich um. Der 
große Mann, der lautlos hinter sie getreten 
wai, hatte etwas an sich, das sie einsdiüch- 
tortp 
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DIE WOCHE 

Beamte fordern mehr Geld 
Nach der Sommerpause wird eine .scharfe 

■Auseinandersetzung zwischen dem Beamten- 
biind und der Bundesregierung erwartet. In- 
halt dieser Gespräche i.st die Forderung der 
Beanilen. ihre Gehaller um (i Prozent zu er- 
höhen und ein dreizehntes MonalsRehalt ta- 
riflich zu verankern. Dies würde insgesamt 
eine Erhöhung des Beamtenetats von etwa 
20 Prozent bedeuten. 

Der Beamtenbund vertritt dabei die Auf- 
fassung. daß diese Erhöhung ledislich eine 
Angleiehung der F.inkommensverhältnisse der 
Be.nmten an die alicemeine Einkommensent- 
wicklunu .sei. 
.S c h e e I s Unterschrift noch nicht 

gewiß 
.SPD-V'orstandssprecher Scliulz .sprach von 

der Möglichkeit, daß Bundesaußenminister 
Schefl. der am Wochenende zu Vertragsver- 
handUmgen nach Moskau reist, unter Umstän- 
den die Unterschritt unter den Gewaltver- 
zichtsvertrag noch zurückstellen werde. Dies 
trete besonders dann ein. wenn die .Sowjets 
in der von Bonn erwarteten Lösuni; der Ber- 
iinfrage eine unnachgiebise Haltung zeigen 
wei den. 

Nach dem augcnblitküc+ien Stand der Dinge 
besteht Moskau nicht mehr wie früher auf 
der völkerrechtlichen Anerkennung der DDR 
und auch nicht auf der Ungültigericliirung des 
Miinchener Abkommens von Anfang an. 

Der SPD-Spredier bezichtigte die CDU CSU- 
Fraktion erneut der Verantwortungslosigkeit 
und Ablehnung der nationalen .Solidarität", 
die sie durch dir Ablehnung bewiesen habe, 
einen ihrer Abgeordneten mit nach Moskau 
zu entsenden. 

Fraktionsgeschäftsführer Rasner von der 
CDU CSU halle in einem Schreiben das Bahr- 
Papler als Grundlage für Verhandlungen ab- 
gelehnt und damit die Ablehnung für die 
Teilnahme begründet. 
Menschenraub und E r p r c s s u n g 
Die Entführung von Menschen und Mord- 

drohungen sind als politisches Ausdnicksmit- 
fel In letzter Zeit in den Vordergrund getre- 
ten Nach den Fällen Spreii und Unlieben 
wurden jetzt zwei deutsche Techniker in Bo- 
livien entführt Der Forderung der Guerillos, 
zehn politische Häftlinge gegen die Entführ- 
ten auszutauschen, hat die bolivianische Re- 
gierung zugestimmt. Das bolivianische Rote 
Kreuz hat Vorbereitungen zum .Austau.sch und 
zur Rückführung nach Deutschland getroffen. 

In Athen zwangen am Mittwoch sedis 
schwerbewaffnete Araber eine Maschine der 
griechischen Fluggesell.schaft Olympic Airways 
mit ,i3 Passagieren an Bord, in eine abgele- 
gene Ecke des Flugplatzes zu rollen und er- 
reichten unter der Drohung, die Maschine in 
die Luft zu sprengen, die Freilassung von sie- 
ben arabischen Häftlingen. Die Maschine ist 
inzwischen mit ihren sieben Besatzungsmit- 
gliedern. den Entführern und einem hohen 
Vertreter des Roten Kreuzes als Geisel nach 
Kairo geflogen. Nach dem Eintreffen der 
freigelassenen Häftlinge wird sie wieder nach 
•Mhen zurückfliegen dürfen. 

Britischer Schatzkanzler 
gestorben 

Der britische Schatzkanzler lain Macleod ist 
am Dienstag gestorben. Der .57jährige Politi- 
ker gehörte zu den Stützen der neuen konser- 
v,itiven Regierung und hinterläßt eine große 
Lücke. Bereits lfl.52 war er Gesundheitsmini- 
ster, danach Arbcits- und Kolonialminister 
und seit 19fil Führer des Unterhauses und 
Vorsitzender der konservativen Parteiorgani- 
sation Über seine Nachfolge besteht noch Un- 
klarheit. im Augenblick wird sein Amt von 
Premierminister Heath verwaltet. 

England wünscht schnellen 
EWG-Beitritt 

Der britische Europa-Minister Anthony 
Barber ließ die Außenminister der Länder 
des Gemeinsamen Marktes wissen, daß Eng- 
land auf einen .schnellen Beitritt zur Europä- 
ischen Wirtschaftsgeniein.schaft drängt . Bei 
'ten Gesprächen, die am Mittwoch in Brüssel 
geführt wurden, .sagte Barber, Großbritannien 
^vünsche die Aufnahme der weiteren Ge- 
spräche nach der Sommerpau.se nicht erst im 
Oktober, sondern bereits im September. Über 
das Ergebnis der ersten Gesprächsrunde über 
den Beitritt Großbritanniens äußerte sidi der 
britische Europa-Minister sehr befriedigt. 
Dennoch sehen Beobachter gewisse Hinder- 
nisse für einen guten Fortgang der Verhand- 
lungen. Von britischer Seite war gegenüber 
einer EWG-These Vorbehalt erhoben worden. 

Großbritanniens Anpassungsproblenie könn- 
ten nur durch Übergangslösungen gelöst wer- 
den. Die Außenminister der EWG-Staaten 
entnahmen die.ser Haltung Englands, daß es 
eine Sonderregelung über die Höhe der von 
ihm in der Gemeinschaft zu tragenden Fi- 
nanzlast erreichen will. Diplomatische Kreise 
in Brüs.sei stützten die Ansicht, daß echte 
Fortschritte in den Beitritlskonferenzen erst 
nach Klärung dieses heiklen Problems er- 
reicht werden können. 
Italiens R e g i e r u n g s k r i s e h ä 11 an 

Mehr als 17 Tage dauert in Rom schon die 
Regierungskrise an. In politischen Kreis(>n 
der Hauptstadt wurde erklärt, es .sei noch alles 
offen. Es war am Mittwoch damit gerechnet 
worden, daß der chrlstlldie Demokrat Andre- 
otti seinen Auftrag zur Regierungsbildung zu- 
rückgibt. Der Vorstand seiner Partei sprach 
sich jedoch am Mittwoch-Nachmittag für wei- 
tere Versuche zur Regierungsbildung aus. Bei 
den übrigen Parteien einer möglichen Vier- 
Parteien-Koalition Italiens war keinesfalls 
überall die Bereitschaft vorhanden, ein Kabi- 
nett niil Andreotti zu bilden. 

Wieder frei 
Vier Tage nach ihrer Entführung trafen die 

beiden deutschen Techniker Eugen Schulhau- 
ser und der aus Rimbach im Kreis Bergstraße 
stammende Günther Lerchl am Donnerstag — 
anscheinend gesund und wohlbehalten — wie- 
der in Teoponte. ihrem bolivianisdicn Arbeits- 
sitz, ein. 

"on f"i.' *" "•'"«•ückte Aufstand gegen das Nazl-Reiflme jährte sich »m 20. Juli zum 26. Male. Bundeskanzler Brandt empflng an diesem Tag IMItglieder de« 
/eniralvrrbandrs Demokratischer Widerstandskämpfer aui ganz Europa (unser Bild). 

Den Spielraum ausleuchten 

Richtlinien für Moskau — Worum gehl es eigentlich? 

Die Vorbereitungen für die Reise Bundcs- 
außeniiiiiiister Schecls nach Moskau sind ab- 
geschlossen. Das Kabinett berät die letzten 
Richtlinien und vor allem, es formuliert die 
präzisen Wünsche, in welchem Umfang, in 
welcher Weise und mit welcher Betonung das 
Bahr-Papier noch zu ändern sei. Um alle 
Zweifel zu beseitigen: In der Substanz des- 
sen, was Bahr in den vierzigstündigen Ge- 
sprächen mit Sowjet-Außenminister Gromyko 
ausgehandelt hat, kann und will die Bundes- 
regierung nichts ändern. Das heißt aber bei 
weitem nicht, daß Scheel in Moskau nicht ge- 
nügend Gespräch.sstoff hätte. ,Ia, die Ände- 
rungen im Detail, die Bonn für notwendig 
und für wünschenswert hält, könnten — theo- 
retisch jedenfalls — den Vertrag immer noch 
platzen lassen, wenn Moskau nicht darauf 
einzugehen bereit wäre. 

Die Ziele 
Es ist ein Irrtum zu glauben, in internatio- 

nalen Verträgen liege die Bedeutung im 
Grundsätzlichen. .Jedenfalls ist das häufig 
nicht der Fall. Der deutsch-sowjetische Ver- 
trag ist geradezu ein Musterbeispiel dafür, 
wie wichtig die Nuancen sind. Denn die 
Grundsätze sind so allgemein, daß jedermann 
sie unterschreiben könnte. Die gründliche 
Analyse des Bahr-Papiers in den letzten Wo- 
chen und Monaten durch Politiker der Koa- 
lition hat jedoch zutage gebracht, wo die Bun- 
desregierung Verbesserungen erstreben will. 
Wenn das Kabinett nun die Verhandlungs- 
richtlinien erarbeitet, dann sind folgende Ziel- 
vorstellungen zugrunde gelegt worden: der 
Vertrag muß eine Präamtiel erhalten, in der 
sich ein Hinweis allgemeiner Art auf das 
Selbstbestimmungsrecht der Völker befindet; 
es muß deutlicher werden als bisher, daß der 
Vertrag mit Moskau ein Gewaltverzichtsver- 
trag ist und daß die Vereinbarungen darin 
sich nur auf diesen Gewaltverzicht stützen. 
Das heißt: die darin enthaltene Unverletzlich- 
keit der Grenzen ist so zu verstehen, daß eine 
gewaltsame oder gewalttätige Grenzverände- 

rung ausgeschlossen wird, auch eine solche, 
die durch Gewaltandrohung schließlich mit 
friedlichen Mitteln erreicht wird; die mit dem 
allgemeinen Hinweis auf die weitere Gültig- 
keit bestehender Verträge gemachte Aussage 
im Bahr-Papier, daß die Vier-Mächte-Ver- 
antwortung bestehen bleibe,;;riaß endgültige 
Rc'gelungen erst in einem Friedensvertrag 
niedergelegt werden können, soll schärfer 
präzisiert werden. Wünschenswert erscheint 
Bonn .sogar eine au.sdrückliche Anerkennung 
der Vier-Mächte-Verantwortung und auch des 
Deutschlandvertrages in dem au.szuhandelnden 
Abkommen; Bonn braucht die Zusicherung 
Moskaus, daß eine Politik, die auf die fried- 
liche Vereinigung der Deutschen hinausläuft, 
nicht im Widerspruch zu Sinn und Inhalt des 
Vertrages stünde. 

Die zwei Optionen 
In einem Zusatzbrief zum Vertrag, den die 

Sowjetunion widerspruchslos entgegenzuneh- 
men hätte (was von Gromyko dem Prinzip 
nach bereits zugestanden wurde) müßte so- 
wohl dieses Recht auf eine Wiedervereini- 
gungspolitik als überhaupt die Freiheit einer 
deutschen sowie einer europäi.schen Option 
festgeschrieben sein. Die deutsche Option be- 
sagt, daß die Bundesregierung am Selbstbe- 
stimmungsrecht der Deutschen und am An- 
spruch auf staatliche Vereinigung festhält, die 
europäische Option bedeutet das unbeeinfluß- 
bare Recht, einen europäischen Zusammen- 
schluß anzustreben — in Zusammenarbeit mit 
allen Beteiligten und mit friedlichen Mitteln. 

Über diese, den Vertrag unmittelbar be- 
rührenden Punkte hinaus will die Bundes- 
regierung in Moskau auch schon konkrete Ver- 
einbarungen über die Entwicklung der bilate- 
ralen Beziehungen erreichen. Die Hoffnungen 
konzentrieren sich dabei auf einen stark aus- 
zuweitenden Handel, auf eine Zu.sammenar- 
beit im medizinischen Bereich, auf Koopera- 
tion in der Technologie und auf einen Aus- 
tau.sch von Wissenschaftlern, Künstlern und 
Studenten. Sven Bueche 

Nasser für US-Friedensplan 
Der ägyptische Präsident Nas.ser hat am 

Donnerstag erklärt, Ägypten billige und ak- 
zeptiere den neuen amerikanischen Friedens- 
plan für den Nahen Osten. Nas.ser sprach aus 
Anlaß des Ib. Jahrestages der ägypti.schen Re- 
volution zu diesem Thema. Die Ägypter er- 
warteten von diesem Plan „angesichts der 
Haltung und Torheit Israels" allerdings kaum 
Ergebnisse. Tatsächlich enthalte der Plan auch 
nichts Neues. 

Der amerikanische Plan sieht die Beachtung 
einer dreimonatigen Waffenruhe im Vorderen 
Orient vor. In dieser Zeit sollen unter Auf- 
sicht des UNO-Beauftragten Gunnar Jarring 
Gespräche der Kontrahenten über eine fried- 
liche Lösung in die Wege geleitet werden. 

Dem Regierungsultimatum gebeugt 
Leicht verderbliche Waren .sollen trotz des 

Hafenarbeiterstreiks in Großbritannien von 
Hafenarbeitern gelöscht werden. Eine entspre- 
chende Empfehlung haben die Funktionäre 
der Hafenarbeitergewerkschaft ihren Mitglie- 
dern gegeben. Die dafür gezahlten Löhne sol- 
len karitativen Zwedcen dienen. Die Gewerk- 
•schaftsführer beugten sich damit einem Ulti- 
matum der Regierung, die drohte, Truppen 
einzusetzen, falls die Streikenden sich weiter 
weigerten, verderbliche Waren zu entladen. 
Dem Innenminister wurde zugesichert, daß 
die Hafenarbeiter hier eine Ausnahme ma- 
chen werden. 

Berlin-Regelung — dann Gewaltverzicht 
Die Bundesregierung hat gestern Bundes- 

außenminister Scheel beauftragt, mit der So- 
wjetunion Verhandlungen über einen Gewalt- 
verzichtsvertrag aufzunehmen. Gleichzeitig 
bekräftigte das Kabinett noch einmal den Zu- 
sammenhang zwischen dem Gewaltverzichts- 
vertrag und „einer befriedigenden Lage in und 
um Berlin". Wörtlich heißt es in dem Kabi- 
nettsbeschluß: ..Ein Gewaltverzichtsvertrag 
wird daher erst dann in Kraft gesetzt wer- 
den können, wenn entsprechende Vereinba- 
rungen vorliegen." 

Bundesaußenminister .Scheel wird am Sonn- 
tag nach Moskau fliegen und am Montag 
seine Verhandlungen mit Außenminister Gro- 
myko aufnehmen. Wie Regierungssprecher 
Ahlers mitteilte, ist die .sowjetische Regierung 
über die Richtung der deutschen Verhand- 
lungslinie auf diplomatischem Wege bereit.«! 
unterrichtet worden. 

Autobahnsteuer ? 
Die Einführung einer Autobahngebühr ge.^ 

hört zu verschiedenen Möglichkeiten, die ge- 
genwärtig im Bundesverkehrsministcrium zu» 
Finanzierung des Straßenbaus überlegt und 
überprüft wird. Dies teilte Bundesverkehrs- 
minister Leber (SPD) am Donnerstag auf Be- 
fragen vor der Presse in Bonn mit. 

Da der Verkehr innerhalb Europas synchro- 
nisiert werden solle, müsse er sich als zustän- 
diger Minister auch Gedanken darüber ma- 
chen, welche Kon.sequenzen daraus zu zieheit 
seien, daß in Italien und Frankreich Auto- 
bahngebühren erhoben würden, in der Bun- 
desrepublik jedoch nicht. 

Das Bundeskabinett billigte am Donnerstag 
den Entwurf der neuen Straßenverkehrsord- 
nung, die nach den Plänen Lebers am 1. 3. 71 
in Kraft treten soll. Das Kabinett beschloß 
ferner, daß sechs der insgesamt 16 Bundes- 
bahndirektionen endgültig geschlossen wer- 
den sollen. Es sind dies die Direktionen Augs- 
burg, Regensburg, Kassel, Mainz, Wuppertal 
und Münster. Einsprüche der Länder gegen 
die Schließung dieser Direktionen wies das 
Kabinett gleichzeitig zurück. 

Ständchen für Heinemann 
Einen musikalischen Gruß erhielt Bundes- 

präsident Dr. Gustav Heinemann am Donners- 
tagvormittag zu seinem 71. Geburtstag. Vor 
der Villa Harrunerschmidt bot ihm ein Musik- 
zug des Bundesgrenzschutzes ein Ständchen. 
Eine offizielle Gratulationscour fand nicht 
statt. Nur die engsten Freunde übcrbraditen 
ihm Glückwünsche. 

Größtes Flugzeug der Welt 
auf Rhein-IMain erwartet 

Das größte Flugzeug der Welt, die Militär- 
transportmaschine vom Typ „C 5 Galaxy", 
wird am Samstag erstmals auf der Rhein- 
Main-Air-Basis in Frankfurt landen und da- 
mit nach Mitteilung des US-Air-Force Head- 
quarter in Wiesbaden einen ständigen Linien- 
fraihtverkehr zwischen Luftstützpunkten in 
den Vereinigten Staaten und Europa eröffnen. 
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Hundstage 
/.w.ir tuibcn wir schon ein pa.irm.il in dir- 

soin Siiinmfr ilic ThcrmomclPrsäiilc über den 
.'fit-Grad-Slrich hinaufklffllern sollen; die ci- 
Kcnllich hciße.sle Zeit des .Icihres soll aber 
<r>t mit den IlundslaRen, du- etwa um di'U 
VA. .luli herum beginnen und meist vier Wo- 
chen lanR anhalten, kommen. Sie stellen sieh, 
yie die Kisheilisen, in jedem Jahr ein, und 
m:in i.st Rill daran, wenn man in dieser Zeit 
nieht seiner Arbeit nachRehen muß, .sondern 
l^i laub machen darf. Es ist eine „Ilundehit/.e" 
jn den IlundslaRcn, zweifellos, aber eine Ver- 
bindung zwischen den beiden Worten besteht 
nicht. Die heiße Zeil, In der die Sonne die 
Clrade 120 bis l.'iO der Ekliptik oder das Zei- 
ihen des Liiwen durdiliiuft, heißt deshalb fo 
merkwürdlR, weil die entsprechende Jahres- 
zeit, bei den Griechen Opera genannt, da- 
diiich bestimmt wurde, daß der Hauptstern 
im Großen Hund, Sirius, dann mit der Sonne 
Hilf- und unterging. Diese Zeit brachte auch 
in Griechenland die größte Hitze und war, 

ie der Arzt Hippokrates berichtet, durch ein 
'Ansl4!iRen schwerer Gallekrankheiten ausge- 
zeichnet. Au<'h bei uns In Mitteleuropa hat 
nan seit jeher die Hundstage als heißeste 
Periode des ganzen Jahres angesehen, und Im 
Mittelalter wurde deshalb mancherorts In die- 
sen Wochen kein Gottesdienst abgehalten. 
» Ilimdstage hell und klar deuten auf ein gu- 
te.s .Fahr" meint die Rauernweisheit und stellt 
mit Recht fest: „Sind die Hundstage heiß, ko- 
Stet's dem Bauern viel Schweiß. Aber nach 
iiller Hitzen wird er Im Trorknen sitzen." 
Wei den die Hundstage aber „Regen begleiten, 
kommen nicht die besten Zeiten." 

• , . Frau Barbara Eritz. Nördliche Ringstr. H.*!, 
zum 77. Geburtstag am 25. .lull; 

. Erau Anna Pecka. Teichstraße 28. zum 
ll.'t . und Herrn .lakob Seipp, Gartenstraße »4, 
zum 7,'). Geburtsstag am 2«. Juli; 
i . . Erau Anna Marg. Düt.sch. Nördliche Ring- 
straße H4, zum 83.. Herrn Wilhelm Dornburg, 
J'ahrga.sse 10. zum 83., und Herrn Otto Hupp- 
ntann. Eriedriih-Ebert-Slraße 4ß, zum 77. Ge- 
liurtsli4R.ft,;i ,27,„4vm,^^ . 
. . Erau Margarete Eicliner. Langestraße 31, 
zum 95., Erau Magdalene Kappes, Südlidie 
Ringstraße 24li. zum 84., u. Herrn Karl Erled- 
rich Hippler. Bruchgasse 7, zum 77. Geburts- 
tag am 2ö. Juli. 

Den guten Wiinsi*h€»n zum Wiegenfest 
schließt sich auch die LZ an. 

Neuer Rektor für Reichwein-Schule 
Mit Beginn des neuen Schuljahres nach 

finde der Sommerferien wird die Adolf- 
Reicliwein-Schule Langen einen neuen Rektor 
liahen. Wie wir aus amtlic+ier Quelle erfuhren, 
ist der Neu-isenburger Konrektor Helmut 
Kiirst mit der Leitung der Langener Adolf- 
Reidiwein-Schule beauftragt worden. Herr 
Kürst war bisher als Konrektor an der Neu- 
Isenhurger Grund- und ReaNihule „Sduile im 
Huchenbu.sch" tätig. 

Achtung Vorfahrtsänderung! 
An der Kreuzung Bahn.straße ' Eriedridi- 

straßp soll die Friedrichstraße vorfahrtsbe- 
leditigt werden. Die Eriedrichstraße wird mit 
den amtlichen Verkehr.szoidien „Vorfahrts- 
straße" besdiildert, die Bahnstraße erhalt in 
osUvärtiger Richtung die amtlidien Verkehrs- 
zeiciien „Halt! Vorfahrt aditen!" und in west- 
lidier Riditung die amtlidien Verkehrszeichen 
..Vorfahrt achten!" 

Seitdem die Schranken an der unteren 
Bahnschranke für iminer gcsdilos.sen sind, ist 
der Durchgangsverkehr weggefallen, so daß 
der Verkehr auf der Friedrichstraße starker 
geworden ist als auf der Bahnstraße. Wäh- 
rend die Bahnhofsanlage und die untere Bahn- 
straße nur von Anliegern aufgesucht werden, 
stellt die Friedrichstraße den Hauptverbin- 
dun^wcg von der B 486 zum Bahnhof aus 
Südlidier Richtung dar. 

Da zur Zeit an der Nordwestecke dieser 
Kreuzung ein Bauzaun erriditet ist, ider die 
Sicht von der Friedridislraße in die Bahn- 
straße wesentlich beeinträchtigt, wird durch 
die oben erwähnte Vorfahrtsänderung dia 
Verkehrsflüssigkeit und -Sicherheit gehoben. 

Klirwerl« gibt billigen Klärschlamm ab 

aiw*""" Abwasserverband Langen / Egel.sbacK fiibt wieder neuartig aufbereiteten Klär- 
P'®ser krümelige, absolut geruch- 

t Torf verbessert und 
HumMc'! sehr guta Humustabe, sondern bewirkt oud» nodi guta 
■ "^.^.'^'Sejischaften. Abgabe: 10.- DM / cbm 
' • Abfuhr kann mittels WV- .ansporter zum Selbstkostenpreis erfolgen 

t"^eMeUer ak ® rediUeitig mit dem Be- 1 i . . Abwa.sserverbandes Lanuen / i-gelsbach in Verbindung (Telefon 2 20 Dl). 

Zehn-Kilo-Zinl(platte fiel vom Auto 
\ on einem Sattrisrhiepper, der am Dienstag 

gegen 11.30 Uhr auf der Bundesstraße 3 von 
F.gi'lshiich in Richtung Lungen fuhr, fiel in der 
Nähe der Hochspannungsleitung plötzlich eini- 
7.ehn Kilo schwele Zinkplatle herab. Sie traf 
einen entgegenkommenden VW-Bus, der von 
der Eiihrbiihn geriet, sieh überschlug und wlefler 
auf di-n Rüdem zum Stehen kam. Der Eahrer 
de lliisses halte fllück im Ungliick: Er zog 
sich nur leichte J'iellungen an der Schulter zu 
und biß sieh auf die Lipjie. Der Sachsch.iden 
wild auf 4 UOO Mark geschätzt. 

1 m 300 Kinwnhnrr grstiPKpn. Darmstadt 
halli' nach amtli<hen Angaben Ende April 
141 521 Einwohner und Ende Mal 141 818 Ein- 
Wfihner. nNo eine kleine Zunahme Die Il ilfle 
der Einwohner sind Erauen. 

Keine Vorfahrtsänderung in der Robert-Koch-Straße 
D« i Haupt- und Einanzau.s.sc+iuß der Stadt- 

verordnetenversammlung hatte In seiner Sit- 
zung am 2fi. 5, beim Magistrat angeregt, die 
•Straßenfuhrung von der Bahnüberführung — 
siidlicher Teil der Pittler.straße — in die Rob - 
Koth-Straße als vorfahrtsberechtigt auszu- 
wi'i.sen. da dieser Straßenleil als Zufahrt zum 
I'ostamt 2 besonders stark befahren wird. 

Der Magistrat konnte sieh aufgrund der vor- 
genommenen Vcrkehi'sbeobachtungen und der 
Stellungnahmen von Polizei und Verkehrsamt 
dieser Auffassung jedoch nicht ansdilleßen. In 
einer Stellungnahme heißt es unter anderem: 
, Die Durchführung die.ser Verkehrsmaßnahme 
wurde bedeut.'n, daß gemäß Paragraph 13 
Absatz 2 der .Straßenverkehrsordnung an die- 
ser Kreuzung zwei aufeinanderstoßende Stra- 

»Bahnstraße wird Fußgängerstraße« 

Sechs Vorschläge des Stadlbauamtes für den Ausbau der Hauptgeschäftsstraße 

Wer sich den .Satz ..Die Bahnstraße wird 
Fußgängerstraße ..." beim Lesen einer amt- 
lichen Drucksache der Stadtverordnetenver- 
sammlung zu Herzen nimmt, muß wi.sson: 
Einigkeit besteht seit langem bei den Stadt- 
vätern darüber, daß In dieser Straße unserer 
Stadt einiges geschehen sollte, um sie attrak- 
tiver zu gestalten. Für die Umgestaltung sind 
sechs verschiedene Möglichkeiten vorgeschla- 
gen. deren eine die „Bahnstraße als Fuß- 
gängerstraße" Ist. 

Als sich die Stadtverordneten in ihrer letz- 
ten Sitzung vor der Sommerpause mit einer 
entsprechenden Magistratsvorlage befaßten, 
kamen die sechs Vorschläge des Stadtbauamtes 
auf den Ti.sch, ohne daß Beschlüsse gefaßt 
wurden. Es ging vielmehr darum, zunächst 
nur noch dringliche Unterhaltungsarbeiten in 
der Bahnstraße vorzunehmen. Man wird sich 
n>it den Vorst+ilägen des Stadtbauamtes Im 
Rahmen eines Gesamtverkehrsplanes noch 
ausfuhrlidi befassen. Es wäre nicht zu ver- 
treten. jetzt noch in der Bahnstraße Änderun- 
gen vorzunehmen, die später wieder ..über den 
Haufen geworfen werden müßten", wenn man 
sich für eine endgültige neue Gestaltung ent- 
schieden hat. 

Die Stadtverordneten erhielten mit ihren 
Druck.sachen nicht nur Hinweise darauf, wie 
man sich im .Stadtbauamt Verbes5;erungen der 
Nord.seite der Bahnstraße vorstellt, sondern 
zugleich Planzeichnungen, die die neue Ge- 
staltung anschaulich machen. 

Erster Vorschlag: Die BahnslraUe bleibt wie 
bisher Hauptverkehrsstraße Der Eußweg 
bleibt unter den Platanen. Ein zweiter Bür- 
RersleiR wird entlang der Häuserfront der 
Nordseile zwischen Zimmerstraße und Bahn- 
hofsanlaRe anReleRt. Das Parken erfolgt auf 
dem Streifen zwi.schen Straße und erster I'la- 
tanenreihe. Ein Radweg befindet sicii nur an 
der Südseite der Bahnstraße. 

Der zweite Vorschlag enthält nur eine ein- 
zige Änderung: Unter den Platanen wird ein 
Radweg angelegt. Die Fußgänger benut/jen 
dann den Gehsteig auf der Nordseite. 

Dritter Vorsdilag: Die Bahnstraße wird Ein- 
bahnstraße. Parkmöglichkeiten bestehen dabei 
an der Nordseite und unter den Platanen, Der 
Fußweg wird an die Häuserfront zurückver- 
legt. 

fX'r vierte Vorschlag sieht ähnlich aus, nur 
wild der Radweg an der Südseite zur Ver- 
breiterung des Bürgersteigs beansprucht. 

Der fünfte Vorschlag entspricht dem unter 
Punkt drei; zusätzlich soll aber der Bürger- 
•steig durch Arkaden verbreitert werden, die 
in einem noch anzufertigenden Bebauungsplan 
näher bezeichnet werden sollen. 

Sechster Vorschlag: Die Bahnstraße wird 
Fußgängerstraße Fahrzeuge, die ein Ziel in 
der Bahnstraße haben, sei es Ixm Zulieferern 
und Kunden (..Andienung und Zufahrt" heißt 
es in der Magislratsvorlage). gelangen zu den 
in der Bahnstraße vorgesehenen Parkplätzen 
über die Seitenstraßen. Die Gestaltung dc>r 
Bahnstraße erfolgt durch Grünanlagen und 
Basargnippen. 

Jeder dieser Vorschläge, .so wird betont, 
weise Vor- und Nachteile auf, die jedoch in 
größerem Zusammenhang gesehen werden 
müßlen. Außc^rdem müsse noch ein Gesamt- 
verkehrsgutachten für die Stadt I,angen ab- 
gewartet werden, das in Auftrag gegeben 
wird. Die endgültige Ent.scheidung über die 
Vorschläge des Stadtbauamtes soll bis dahin 
ausgesetzt werden. 

Bekanntlich hatten in den .lahren zwischen 
in(i4 und 1970 die Fraktionen der SI^D, CDU 
und FDP immer wieder Anträge und Anfra- 
gen an den Magistrat gerichtet, die den 
scJilechten Zustand des Bürgersteigs auf der 
Nordseite der Bahnstraße zwi.schen Zimmer- 
Straße und Bahnhofsanlage kennzeichneten 
und Verbesserungen vorschlugen. Tn den ver- 
gangenen Jahreil waren auch mehrfach dafür 
Gelder bereitgestellt worden. Sie wurden je- 
doch nicht beansprucht, weil versdiiedene 
Überlegungen die Verwirklichung früherer 
Pläne nicht angeraten ersdieinen ließen, wie 
auch aus den jetzigen Vorschlägen des Stadt- 
bauamtes deutlidi wird. 

Fünfzig Jahre bei der Feuerwehr 

Ehrenortsbrandmeister Karl Werner begeht ein seltenes Jubiläum 
Für den Ehrenort.sbrandmeister der Lange- 

ner Freiwilligen Feuerwehr, Karl Werner, der 
bereits manche Ehrung erfahren hat, wird 
dc'iinodi der morgige Samstag ein Ehrentag 
sein: Er gehört morgen seit 50 Jahren der 
Freiwilligen Feuerwehr 187!) Idingen an. Seine 
Kameradt»n werden dem 72jährigen gebürti- 
gen Langener in einer Feierstunde ihreGlück- 
wün.sche darbringen. 

Karl Werner trat am 2.'), Juli 1920 der 
Eeuer\vc>hr bei. Er wirkte rege in allen Spar- 
ten des Feuerlöschwesens mit. Während des 
Zweiten Weltkrieges wurde er als Gruppen- 
ocler Zugführer eingesetzt. F,r versäumte kaum 
einen auswärtigen Einsatz und war bei allen 
Einsätzen in Langen dabei. 

Langener Feuerlöschwesen 
aufgebaut 

Nach 1945 gehörte er als Mann der ersten 
Stunde^ wiederum zur Freiwilligen Feuerwehr. 
Sc'iue frühere politische Meinung, die er auch 
während dc»r NS-Zeit unerschütterlich als 
guter Demokrat bewahrt hatte, war aussciilag- 
gebend dafür, daß ihm nidnt versagt wurde, 
erneut in der Feuerwehr tätig zu sein. Karl 
Werner begann mit clc*m Aufbau eines neuen 
Feuerlöschwesens in l.angen. Ein Löschfahr- 
zeug. von dem er wußte, daß es dem früheren 
„Volkssturm" zur Flucht nach Österreich 
gegen Kriegsende gedient hatte, wurde von 
ihm in Ulm aufgespürt und besichtigt. Das 
Fahrzeug wurde wieder hergerichtet und lei- 
stete nodi viele Jahre treue Dienste in Lan- 
gen. Erst 1969 wurde es aus dem Verkehr 
gezogen. 

Karl Werner leistete gerade in den ersten 
Jahren des Wiederaufbaus der Langener 
Feuerwehr hervorragende Dienste. Er wurde 
von seinen Kameraden zum Ortsbrandmeister 
gewählt und genoß stets das volle Vertrauen 
seiner Männer. Jahre später stellte er sein 
Amt zur Verfügung, um jüngeren Kameraden 
Gelegenheit zu geben, ihr Können zu bewei- 
sen. Er hatte In einer Zeit die Langener 
Feuerwehr aufgebaut, in der es nach Ende 
des Zweiten Weltkrieges an allem fehlte, was 
für ein geordnetes Leben — besonders für 
ongemessene Ausrüstung der Feuerwehr — 
nötig ist. Vielen Mensdien fehlte es an Mit- 
gefühl für den Nächsten. Jeder hatte mit sich 
selbst zu tun. Karl Werner aber war seinen 
Männern bei der Feuerwehr Vorbild. Er hat 
dümit ein neues Fundament geschaffen, auf 
dem die Langener Feuerwehr noch heute 
Bidier ctehL 

ßenteile entgegen Ihrem natürlidu n Verlauf 
zu einiMn b.vorreditigten Stiaßenzug /u.sam- 
mengefaßt werden müßten E.s müßte i.l.soeine 
.sogcniinnte „abknickende Vorfahrt ' geschaf- 
fen wcnlen. Gegen eine solche Maßnahme an 
dieser .Stelle bestehen erhebliche Bedenken, 
da hier der Verkc'hrsteilnehmc r offensiciillidi 
utierfordert wäre-, ' 

Eine „abknickende Vorfahrt ' si.llle wirklich 
nur als letzte Konsequenz und nur da ge- 
schaffen werden, wo auch tatsächlich ein Rro- 
ßes Bedürfnis danach besteht. Dies bedeute, 
dnO sieh hier an einer Straßenkreuzung der 
Verkehr von zwei entgegengesetzten Straßi^n- 
teiien in beiden Richtungen derart staik mas- 
siert, daß es aus verkehrstechni.-chen Gründen 
unerläßlich ist. diese Straßenteile zu einem 
bevorrechtigten Straßenzug zusammenzufas- 
sen. An dieser Stelle sei das aber nicht dc-r 
Fall. da. wie beobachtet, die Verkc'hrsfrequenz 
beider Straßen mit untersdiiedlic+ier Tendenz 
zu bc\stimmten Stoßzeiten etwa gleich groß ist. 
Außerdem sollte ein solcher Straßenzug schon 
rein optisdi seine Bevorrechtigung erkennen 
lassen (siehe Stre.semannring). Das wäre an 
dieser Straßetikreuzung audi nicht gegeben, 
so daß man eine zusätzliche Gefahrenquelle 
sdiaffen würde. 

Ntich Ansicht des Magistrats sollte man es 
bei der bisherigen Verkehrsregelung belassen, 
da sie. wie die Verkehrsunfallstatistik be- 
weist, die beste Lösung bedeutet. Seit dem 
Neuausbau der Zufahrt zur Robert-Koch-Str. 
hat sich an dieser Kreuzung bisher noch kein 
Verkehrsunfall ereignet. 

1 2000 Freizeit stunden geopfert 
Bis 19(>9 war Karl Werner selbständiger 

Fuhrunternehmer. Wegen des Dienstes in der 
Freiwilligen Feuerwehr Idingen kcmnte er sich 
nicht immer seines Betriebes so annehmen, 
wie es notwendig gewesen wäre. Er brachte 
mandies finanzielle Opfer aus Verbundenheit 
zur Feuerwehr. Allein die Opfer an Freizeit 
sind groß, wenn er nach seiner täglichen 
Arbeit die Kräfte der Feuerwehr widmete. Der 
Umfang der versäumten Freizeitstunden läßt 
sich nur schätzen. Geht man davon aus. daß 
monatlic^i 20 Stunden geopfert worden sind, 
so kommt man bei Karl Werner auf rund 
12(100 Stunden. Hinzu kommen noch jene 
Stunden, in denen er seine Erfahrung und 
sein Können einsetzte, um mit der Feuerwehr 
Brände zu löschen und bei Katastrophen Hilfe 
zu leisten. Sie sind nicht aufzurechnen. Nicht 
selten hat die Langener Feuerwehr bei Brand- 
ein.sätzen mehr als zehn Stunden ununter- 
brochen zu tun gehabt. 

Selbst heute kennt Karl Werner trotz seines 
Alters noch keine Rast und Ruhe, wenn es 
um die Belange der Feuerwehr geht. Ohne 
die Verdienste anderer schmälern zu wollen, 
hebt die I.angener Feuerwehr hervor, daß sich 
Karl Werner uneigennützig an der Errichtung 
des 1. Bauabsdinitts des I^angener Feuerwehr- 
gerätehauses beteiligte. Bei vielen Veranstal- 
tungen übernahm er gerne verantwortlidie 
Aufgaben. Er ist heute nodi jederzeit zur 
Stelle, wenn die Feuerwehr ihn ruft. 

Den Mitbürgern ein Beispiel 
gegeben 

Der Jubilar hat in den langen Jahren seines 
Wirkens dem Wohl der Allgemeinheit gedient, 
obwohl er dazu nidit verpfllditet war. Seine 
Leistungen sollen nun eine entsprechende 
Würdigung erhalten, um anderen Mitbürgern, 
die sich soldien Gemeinsdiaftsaufgaben gegen- 
über versciiließen, ein Beispiel zu geben. Der 
Dienst in der Feuerwehr unterscheidet sich 
von dem Wirken anderer Vereine Der Dienst 
am Nächsten wird oftmals unter eigener Ge- 
fahr für Leib un Leben uneigennützig erfüllt. 
Karl Werner hat dies in fünf Jahrzehnten ge- 
tan, ohne nach Dank und Anerkennung zu 
fragen. Die Langener schätzen ihn auch wegen 
seines humon'ollen aufrediten Wesens und 
seiner tiefen Menschlichkeit. Wir wünschen 
dem Jubilar daher noch viele Jahre der engen 
Verbundenheit mit seiner Vaterstadt und der 
Freiwilligen Feuerwehr. 

In dieser Woche 

um den 25. Juli 

. . beschlossen ]950 im „Haferkasten 
iie Mitglieder der Turn- und SportRe- 
iieinde l.angen, sich in Zukunft Turn- 
verein 1862 I^angen zu nennen und eine 
Turnhalle zu bauen. 

. . stand 19,50 Im „Evening Standard" 
in Uindon die Notiz, daß in f.angen in 
der amerikanischen Zone das erste 
traditionelle Drei-Tage-Apfelwein-Fest' 
.'gemeint war das Heimatfest) von Zehn- 
tau.senden besucht wurde. 

. . bereitete 1955 der damalige Bundes- 
kanzler Konrad Adenauer eine Reise zu 
Verhandlungen in Moskau vor, 

. . . machte 1960 der Straßenbau für die 
Siedlung Oberlinden gewaltige Fort- 
schritte. 

. . . wurde 1965 mit dem Bau des neuen 
Postamtes begonnen, 

. . . wurde der Rohbau des Dreieich- 
Krankenhauses fertig, 

. . wurde der Fußgängertunnel am 
Bahnübergang freigegeben, 
. . . und es siegte der FC Langen in sei- 
nem ersten Pokalspiel gegen Weiterstadl 
mit 3:1 Toi'cn. 

... So vergebt die Zeit 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 
Vom 24. Juli, 15.45 Uhr, bis 31. Juli, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock, Lan- 

gen, Am Beizborn 9. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Karl- 

Schurz-Straße 4. 

Xrztlicher Notfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr, 
■wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

2572G. Juli — Dr. Böhm, Buhnstraße 69 
Telefon 27 37 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldicn.st: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreidibar: 

25./26. Juli — Zahnarzt Jokiseh, Egelsbadi, 
Mainstraße 16 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apothekrn-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereit.sdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 25. — 31. Juli — Rosen-Apotheke. 
Bahn- / Ecke Friedricäistraße 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leusdmer- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbüeherei; Zimmerstraße (im ersten Stodc 
des Kindergartehs). Die Bücherei ist vom 20. 
Juli bis einschließiidi 17. August geschlossen. 
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merksam machen, die es einzuhalten gilt, um 
die Sicherheit auf dem Was.ser und an der 
Kiesgrube zu gewährleisten. 

Trotzdem habe der Magistrat, so erläuterte 
der Bürgermeistor, sich bemüht, unbürokra- 
tisch zu sein, um den erholungssuchenden Lan- 
Renern bei der Erfüllung ihrer Wünsche zu 
helfen. Der Magistrat stellt ausdrücklich fest: 
Baulichkeiten dürfen zunächst niciit erstellt 
werden. Auch das Baden und Schwimmen ist 
nach wie vor verboten. Die vorhandene Was- 
serfläche des Kiesgrubensees sei von einer 
Größe, so war die übereinstimmende Meinung 
der Magistratsmitglieder, daß sie sich ohne 
weiteres zum Rudern und Segeln eignet. Die 
50 Boote der beiden Vereine werden den Sex? 
aucJi nicht „vollstopfen". Bc*denken über ein 
mögliches ungeregeltes sportliches Verhalten 
wurden völlig zerstreut, da die vereinsmäßige 
Organisation beider Vereine ein hohes Maß an 
Ordnung und Disziplin garantiere. Den Er- 
fordernissen der Stadt und der Kie.sgruben- 
firma, die dort als Pächter tätig ist, werde 
weitgehend Rc«±nung getragen. 

Jugendliche Einbrecher gefaßt 
vin Montag verständigte? gegen 19.15 Uhr 

ein Hausbesitzer, der ein einzelstehendes Haus 
.in der Straße „In den Tannen" bewohnt, die 
Polizei: Während seiner Abwesenheit hatten 
unbekannte Täter ein Fensster aufgebrochen 
und größeren Schaden im Haus angerichtet. 
Schränke waren durchwühlt worden, einge- 
kochtes Obst und Gemüse war über Betten 
und Polstermöbel ausgeschüttet. Nach Anga- 
ben des Hau.sbesitzers sind 20 Flaschen Wein, 
vier Flasciien Schnaps. Konserven und andere 
Sachen entwendet worden. Der Gesamtschaden 
wird auf 600 Mark geschätzt. 

Am Dienstag überraschte ein Beauftragter 
des Hausbesitzers, der sicäi während der Ab- 
wesenheit des Besitzers um das Haus küm- 
merte. im Haus drei jugendiicihe Langener. 
Einen 16jährigen konnte er festhalten und der 
Polizei übergeben. Aufgrund der Ermittlun- 
gen konnten auch die anderen beiden Täter 
gefaßt werden. Es handelt sich um einen 15- 
und 16jährigen. Bei den Vernehmungen vor 
der Kriminalpolizei gestanden sie. daß sie 
auch den EinbrucJi am Montag gemeinschaft- 
lich begangen hatten. 

( her das Ergebnis Ihrer Besiehtigungen scheinen die Gäste von Bürgermeister Hans Krei- 
ling (links) recht erfreut zu sein. Wir beRegneten den Herren bei einem Rundgang. Pro- 
fessor I)r. Osieka (Mitte), der Leiter des Ile.ssischen Institutes für Lehrerfortbildung, und 
Kegierungsdirektor L'ffenbrink vom Hessischen Kultusministerium Wiesbaden (rechts) be- 
siditigten in Langen den Standort für die künftige Nebenstelle Hessen-Süd des Kasseler 
Institutes, die in Langen erriditet werden soll. Bei dieser Zusammenkunft wurden wei- 
tere Gespräche über die Verwirklichung der Pläne des Kultusministeriums mit Bürger- 
meister Kreiling geführt. Auch er scheint zufrieden zu sein. I.Z-Blld 

Neuer Abschnitt für Erholungs- und Freizeitpark 

Landschaftsarchitekt Heil soll Landschaftsplan entwerfen 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die .Saal der Gewalt ... 
In Oberlinden vergießt ein kleines Mädchen 

Tränen, während andere Kinder die Freuden 
der Sommerferien genießen. Der Grund: das 
Fahrrad, das das Kind im F,inkaufszentrum 
stehen gelassen hatte, wurde zertrümmert. 
Nicht bei einem Unfall, sondern mutwillig von 
betrunkenen Halbwüchsigen zerstört, In ein- 
zelne Teile zerlegt und in Oberlinden auf 
Parkplätze und Grünanlagen verstreut. 

Das war am Mittwochabend. Am Dienstag, 
so erfuhr Tobias, woirden in Langen drei 
Halbwüchsige von 15 und 16 Jahren erwischt, 
die in ein Haus „In den Tannen" einbrachen 
und dort Obst und Gemüse aus Einmach- 
glä.sern über Retten und Polstermöbel schüt- 
teten. 

In erschreckendem Maße zeigt sich in beiden 
Fällen eine Verrohung von Halbwüdisigen, 
wie sie vor Jahren in dem amerikanischen 
Film „Die Saat der Gewalt" dargestellt wor- 
den war. Tobias weiß von vielen Bemühun- 
gen, Kindern und Jugendlichen geeignete 
Spielplätze und Treffpunkte zu schaffen. Sie 
sind zur Zeit Im Gespräch, auch bei jenen 
älteren Jugendlichen unserer Stadt, die es 
nicht diesen Halbwüchsigen nachtun wollen, 
deren Untaten Toblas schilderte. Die Lange- 
ner Polizei ist bemüht, solche Mißstände zu 
verhüten. Wo Streifen auftauchen, sind die 
Übeltäter meist schon vorher gewarnt und 
verschwenden. In Oberlinden kommen sie 
dann aus ihren Vc;rstecken wieder hervor, 
wenn die Polizisten Ihnen den Rücken gekehrt 
haben. 

Was i.st zu tun, de.m gewaltsamen Treiben 
Halbwüchsiger zu begegnen? Toblas hat kein 
Rezept. Psychologen bemühen sich, das 
„Rätsel" zu lösen, nicht nur bei uns In Langen. 
Ein Vorschlag: die Jugend selbst, diejenigen 
unter den sogenannten Halbwrüchsigen, die 
menschlich gebliel»en sind und die die Mehr- 
zahl bilden, sollten das ihre beitragen, mit 
ihren Außenseitern fertig zu werden. Viel- 
leicht wäre das ein Weg, meint TOBIAS 

Ist Jakobus hell und warm ... 
In vielen Gegenden, besonders in Südwest- 

deutsdiland, gilt der Tag des Heiligen Jakob 
als Auftakt zur Ernte. „Sankt Jakob nimmt 
die Not, er bringt das neue Brot", sagt mnn, 
oder auch: „St. Jakob stellt die Schnitter an." 
Daneben soll der 25. Julitag aber auch Aus- 
kunft über die kommende Witterung geben. 
Ist es nämlich „zu Jakobi dürr, geht der Win- 
ter ins Geschirr", und wenn es „an St, Jakob 
regnet, Ist der Most nidit .sehr gesegnet." 
Dagegen verspricht schönes Wetter an diesem 
Tag gutes Korn und dauerhafte Früchte: 
..Wenn's sdiön ist am St. Jakobstag, viel 
Frudit man sich versprechen mag." Heiße Wit- 
terung am 25. Juli soll einen sticngen Winter 
\er.sprechen: „Ist Jakobus hell und warm, 
friert man Weihnachten bis in'n Darm". Und 
..bläst Jakobus weiße Wölkchen in die Höh, 
sind's Winterblüten mit vielem Schnee." Das 
Wc?tter in den Vormittagsstunden soll auf die 
Zeil vor dem Weihnaditsfest hindeuten, das 
am Nachmittag des Jakobustages auf die Wo- 
chen nach dem Fest. St. Jakob war der erste 
Begleiter Jesu, der den Märtyrertod erlitt. 
Bis heute ist der Apostel der Schirmherr der 
Pilger, die ihn auf ihrer Wallfahrt anrufen. 

Aus dem fahrenden Auto gesprungen 
Ein ungewöhnlicher Vorfall geschah am 

Montag gegen 18.25 Uhr auf der Mörfelder 
Lajidstraße. Der Polizei wurde berichtet, daß 
auf der Mörfelder Landstraße ein Mann reg- 
los liege, der offenbar Opfer eines Verkehrs- 
unfalles geworden war. Als die Polizei eintraf, 
war dort weder ein Unfall festzustellen noch 
jemand auf der Fahrbahn zu sehen. Die Poli- 
zei erhielt jedoch von dem Zeugen einen Hin- 
weis und eine Beschreibung des auf der Fahr- 
bahn liegenden Mannes. Wenig später sahen 
die Beamten in der Mörfelder Landstraße 
einen Mann gehen, auf den die Beschreibung 
paßte. Er wurde gefragt, ob er auf der Fahr- 
bahn gelegen hätte. Zum Erstaunen der Poli- 
zisten bejahte er die Frage und erklärte, er 
habe Ehestreitigkeiten gehabt und sei aus ciem 
fahrenden Wagen gesprungen, den seine Frau 
gesteuert habe. Beim Fall habe er sich nicht 
verletzt, sondern nur ein leichtes Schwindel- 
gefühl gehabt. Als er sich etwas erholt hatte, 
sei er aufgestanden und weitergegangen. Die 
Polizisten brachten ihn nach Hause. 

Gute Botschaft für Wassersportfreunde: 

Segeln und Rudern auf dem Langener 

Kiesgrubensee erlaubt 

Während sidi die Langener Segler und Ru- 
derer anschicken, die Boote zum ersten Start 
auf dem Kiesgrubensee im Stadtwald start- 
klar zu machen — wir berichten darüber an 
anderer Stelle —, gehen die Pläne für die ge- 
•samte Gestaltung des Erholungs- und Frei- 
zeitpark-Geländes im Langener Stadtwald in 
ein neues Stadium: Bürgermeister Hans Krei- 
ling berichtete uns, daß der Magistrat dem 
Lämmerspieler Landschaftsarchitekten H. C. 
Heil den Auftrag erteilt hat, einen Entwurf 
für die Landschaftsgestaltung im Gesamtbe- 
reich des künftigen Erholungs- und Freizeit- 
parks Langen anzufertigen. 

Wie der Bürgermeister versicherte, ist die 
Bauleitplanung für das Erholungs- und Frei- 
zeitpark-Gebiet Langen so weit gediehen, daß 
es bei den vorgesehenen baulichen Anlagen 
und Einrichtungen keine grundlegenden Ver- 
änderungen mehr geben wird. Allerdings 
könne, wie gesagt wurde, „mit Sicherheit an- 
genommen werden, daß große Waldteile in 
ihrer Struktur verändert werden müssen." 

Ncuanpflanzungen erforderlich 
Worum es hierbei geht, wird durch weitere 

Erläuterungen deutlich: „Da Neuanpflanzun- 
gen bis zur Erreichung ihrer vollen Funktion 
eine sehr lange Zeit benötigen, soll so früh 
wie möglich mit den Pflanzungen begonnen 
werden." Für diese Überlegungen gab der 
Bürgermesiter ein Beispiel: „Der Waldbestand 
auf den künftigen Parkplätzen müßte zum 
Beispiel .sofort abgeholzt werden, um Einzel- 
bäume pflanzen zu können, die dem erhöhten 
Windanfall standhalten." 

Viele Fragen sind zu klären. Der Magistrat 
hielt es daher für angebracht, einem Fach- 
mann den Auftrag für einen Entwurf zu er- 
teilen. um zu einer einheitlichen Gesamtge- 
staltung zu gelangen. 

Wie wir weiter erfuhren, ist in dem Ver- 
trag genau festgelegt, weiche Leistungen von 
Herrn Heil zu erbringen sind. Er wird natür- 
lich mehrere Möglichkeiten ausarbeiten, sich 
jedoch weitgehend an das halten müssen, was 
ihm die Langener Stadtväter ans Herz gelegt 
haben: „bei der Darstellung von Neuord- 
nungsmaßnahmen sind möglichst wenige dia- 

rakterlstische Landschaftstypen zu ik- 
keln." 

Keine Kopie von Miami 
Diese nüchtern« sachllch-fadiUche Anlei- 

tung bedeutet, wie uns Bürgermeister Krei- 
ling erläuterte, daß bei den Entwürfen dif 
gegebene landschaftlldie Form berücJcsiditigt 
werden sollen. Man könne bei uns Im Stadt» 
wald keine Landschaft gestalten, die im Ge- 
birge oder gar In südlichen Gefilden üblich 
ist. Wir entnahmen daraus: der Langener Er- 
holungs- und Freizeitpark wird weder den 
Strand von Miami noch die Land.schaft des 
Starnberger Sees kopieren. 

Dank für ministerielle lliife 
Bürgermeister Kreiling begrüßte in diesem 

Zusammenhang die Bemühungen der Hessi- 
schen Landesregierung in Wiesbaden, das Pro- 
jekt des Erholungs- und Freizeitparks Langen 
zu unterstützen. Bei den kürzlicii in Wiesba- 
den vorgestellten Projekten für Freizeit- uncj 
Erholungsgebiete habe sich auch das Projekt 
Langen befunden. Der zuständige Sozialmini- 
ster Dr. Horst Schmidt habe sich ebenso wie 
die Regionale Planungsgemeinscäiaft Unter- 
main für die baldige Verwirklichung des Lan- 
gener Projektes eingesetzt. Die Initiative des 
Ministers sei lebhaft zu begrüßen. Er nehme 
an, so sagte Herr Kreiling der Langener Zei- 
tung, daß die.ses Langener Projekt gegenüber 
anderen erstrangig ist, weil es im Ballungs- 
gebiet Rhein-Main lieüe und überregionale 
Bedeutung habe. 

Vergabe von Versicherungsnummern 
an Versicherte und Berufsanfänger der 

Angestellten Versicherung 
Nach Mitteilung der Bundesversicherungs- 

anstalt für Angestellte in Berlin wird das Ver- 
fahren zur Vergabe von Versicherungsnum- 
mem auf alle Pflichtversicherten, freiwillig 
Versicherten und Berufsanfänger ohne Rück- 
sicht auf den Geburtsjahrgang mit Wirkung 
vom 1. 8. 1970 ausgedehnt. Die Vergabe einer 
Versicherungsnummer ist Voraussetzung für 
die künftige Speicherung der Versicherungs- 
daten und die maschinelle Kontenführung. Ab 
1. 8, 1970 wird daher eine Versicherungs- 
nummer aus folgenden Anlässen vergeben: 

Beim Umtausch (auch Sammelumtausch 
durch den Arbeitgeber) von Versicherungs- 
karten ohne Versicherungsnummer für sämt- 
liche Versichorte ohne Rücksicht auf den Ge- 
burtsjahrgang und unabhängig davon, ob sie 
die deutsdie oder eine ausländische Staats- 
angehörigkeit besitzen. 

Bei einem Antrag auf Ausstellung einer 
Versicherungskarte mit der Ordnungszahl 1. 

Beim Wechsel des Versicherungszwc-iges zur 
Angestellten Versicherung. 
Ein formularmäßiger Antrag auf Ausstellung 
einer Versicherungskarte mit Versicherungs- 
nummer wird unter Vorlage der letzten Ge- 
brauchsversicherungskarte beim Sozialamt der 
Stadt Langen aufgenommen. Nähere Einzel- 
heiten sind bei diesem Amt, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 4, Zimmer 8 (Tel. 2 20 01. .Api' '69) 
zu erfragen. 

Die von dem oben erwäimten Versicherungs- 
träger ausgestellten Versicherungskarten mit 
Versicherungsnummem werden den Versicher- 
ten (Antragsteilem) direkt übersandt. Die Ver- 
sendung dieser Versicherungskarten an dia 
Arbeitgeber ist aus verwaltungstechnischen 
Gründen nicht möglich. 

Auf dem Langener Kiesgrubensee werden nun bald Segel- und Ruderboote fahren. Die 
Wünsche von Langener Wassersportlern wurden jetzt vom Magistrat versuchsweise be- 
rücksichtigt. LZ-Bild 

Fritz Kortner gestorben 
Der bekannte deutsche Schauspieler und Re- 

gisseur Fritz Kortner starb im Alter von 78 
Jahren in einem Münchener Krankenhaus. Er 
gehörte zu den weit über Deutschland hinaus 
gcsdiätzten Künstlern und war ein Pionie» 
des Theaters. Als Charakterdarsteller gestal- 
tete er viele Rollen, die seinem Publikum un- 
vergeßlich bleiben werden. 

Bürgermeister Kreiling: Erster Versuch mit Vorbehalt Jederzeitigen Widerrufs 
Die Freunde des Segel- und Rudersports In Langen können sich freuen; der Magistrat hat 
den zwei Langener Wassersportvereinen, die sich mit Rudern und Segeln befassen, die Ge- 
nehmigung erteilt, Ihren Sport auf dem See der städtisdien Kiesgrube im Stadtwaid an 
der Bundesstraße 44 auszuüben. Bürgermeister Kreiling sagte uns hierzu, es handele sidi 
um einen ersten Versuch, dem Wassersport im Bereich des Kiesgrubensees — dem künf- 
tigen Erholungs- und Freizeltgebiet Langens und der Umgebung — zu einem Anfang zu 
verhelfen. Sollte sich der Versuch nicht bewähren, so wurde betont, gibt der Vorbehalt des 

ilehir Langen das Recht, die erforderlichen Konsequenzen zu 
Zu dieser Entscheidung berichtete uns der 

Bürgermeister: „Nachdem die Absicht der 
Stadt Langen, in der städtischen Kiesgrube 
ein Freizeit- und Erholungsgebiet zu sdiaf- 
fen, in der öffentliciikeit bekannt wurde, 
haben die t>ciden Langener Segel- und Ruder- 
sports'ereine die Stadt um Genehmigung zur 
Ausübung dieses Sportes in der städtischen 
Kiesgrube, wenn mfiigjieh noch in diesem 
Jahr, ersucht. 

Der Magistrat beriet sich gründlich über die 
Wün.sche der beiden Wassersportvereine, dem 
Wassersportverein in der SSG Langen, sowie 
dem Dreieich-Segei-Club e.V., die ja im Be- 
reich Langens bi.sher keine Gelegenheit ha- 
ben. mit sportlichem Erfolg auf das Wasser 
zu gehen. Die Segel- und Rudersportfreunde 
Langens mü.ssen weite Anfahrten hinnehmen, 
um ihren Freizeitsport auszuüben. Sicherlich 
haben die Stadtväter bei ihren Beratungen 
bc;rücksichtigt, daß Segel- und Ruderboote das 
Bild des Kiesgrubensees beleben. Sie stellten 
sich das schöne Bild wassersportlichen Trei- 
bens vor, und fanden wohl audi heraus, daß 
ein soldies Bild Langen recht gut „stehen" 
würde. So kamen die Stadtvätcr schnell zu 
einer grundsätzlichen Bereitschaft, wie der 
Bürgermeister darlegte, den beiden Clubs eine 
vorläufige Genehmigung zu erteilen. 

Zur Verwirklichung sind noch einige Aus- 
sprachen aller Beteiligten nötig. Die Stadt muß 
vorsorglich eine Reihe von Gesichtspunkten 
ins Gespräch bringen, und die beiden Was.ser- 
-nortvc>reine auf be.stimmte Vorschriften auf- 
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Rektor Lohmann in den Ruhestand verabschiedet 

Kreissctiulrat Frank: „Um das Langener Schulwesen sehr verdient gemacht I" 

„T7nsrr Kollexe Rektor Jobannrs I.ohinann hat bei der OrKanisalion dn Lan^rner Sdinl- 
wrsrna wrnrntDch mitcrwirkt. Seine besonderen Verdienste aber licfien beim Sondenehol- 
wenen. Ihm ist es zu verdanken. daS die SondersHinle i^anicen ihre Selbständixkeit erhal- 
ten hat", sa^te Kreis-iehulrat Krich Frank bei einer Feier in der Sonderschule I^niern 7ur 
V'erabsrhiedunc ihres lanxjähriKen Leiters, der weifen Krreirhen der Alterserenie in den 
Ruhestand tritt. 

Wirken dps PädagoBen und KoIloRcn Loh- 
mann in den vcrijüngcncn Jahren seiner Lnn- 
Rener Tätigkeit. 

Niemand konnte diese kleine Feier besser 
finiciten als die Kinder selbst, denen das 
T^dagogische und menschliche Wirken des 
Rektors seit 1955 in Idingen gegolten h.itte. Sie 
spielten mit ihrer Instrumentalgruppe eine 
fcstlicJie Melodie, die dem Charakter der Ver- 
nnstaltung entsprach. Als der Schulrat an da.s 
Hednerpult trat, waren die Kinder und Ju- 
grndlichen ebenso aufmerlc-same Zuhörer wie 
die Rektoren der anderen I.angener Schulen 
imd die Kollegen der 5wnderschule. 

Der Redner würdigte itfhächst die Persön- 
lichkeit des scheidenden Schulleiters und lobte 
seine hervorragenden Eigenschaften, die ihn 
gerade für diese Autgabe bestimmt hatten. 
Mit großer Geduld und einfühlsamem Ver- 
ständnis habe er die I^rnbehinderten zu vol- 
len Mitgliedern unserer Oeselisehaft erzogen 
und horanRobildot. Wenn auch seine .seßcns- 
toiche T.ltigkeit nirht voll zu ermessen sei, 
\visse man aber als Kollege und Fachmann, 
weU+ie Energie und Au.odauer dazu gehörten. 

Herr Ixjhmann habe in den vielen Jahren 
seines Wirkens in Langen miterlebt und mit- 
gestaltet, was sich als Umwandlung der Son- 
derschule ergab. Anfangs wurde sie als Hilfs- 
schule angesehen, in der geistig behinderte 
Kinder linterriehl erhielten, der ihnen ange- 
rnes.sen war. Die neuen piidagogi.schen Er- 
kenntnisse aber fühlten .Kchließlidi zum Sdiul- 
typ der .Sonderschule, die lernbehinderten 
Kindern das zum I^.bi'n erforderliche allge- 
jneinc Rüstzeug gibt. Die Sonderschule habe 
daher andere Bildungsaufgabeii als die übliche 
Schule von heute. Andere Fächer stünden im 
Vordergrund der pädagogischen Arbeit. Das 
inusisclie Wirken sei ebenso betont wie der 
Ümgang mit Werkzeug, mit llandarbeits- und 
Nähgeräten und einfache Hausarbeit. 

Nodi habe die Sonderschule nic+it den ihr 
gebührenden Platz im schulischen Bereich er- 
halten, der ihr angemessen ist. Mandtes bleibe 
noch zu tun. So werde auch die künftige I.»nn- 
gener Sonderschule, die 1971 gebaut werden 
soll, ihre Ausstattung nach modernsten päda- 
gogischen Erfahrungen erhalten. Rektor I.f)h- 
mann h.ibe dazu ebenfalls wesentlich beige- 

tragen. Nun gehe er in den wohlverdienten 
Ruhestand. Mit der Überreichung der Urkunde 
der Versetzung in den Ruhestand sprach 
Kreisschulrat Frank Dank und Anerkennung 
für geleistete Dienste aus. Gleichzeitig gelte 
ihm Dank für die Berei1.schaft, auch nach der 
Pensionierung der Sonderschule und dem I,an- 
gener Schulwesen mit Rat und Tat zur fieite 
zu .stehen. 

Anfangs nnr xwei Klas.sen mit Gastrerht 
Nach dem Schulrat sprach Rektor Pfeiffer 

im Namen sämtlicher I-mgener Schulleiter 
Mit dcrm Kollegen Johannes Lohmann habe 
es stets eine ausgezeichnete Zusammcnart)eit 
gegeben. Einst habe die Sonderschule in I.an- 
gen ein äußerst bescheidenes Dasein geführt. 
7wei Klassen im Anfang wurden von einem 
Sdiulhaus zum andi ren grschickt, wo sie le- 
diglich Gastrecht genossen. Mit Ausd.uicr 
habe sich Ucktor Lohmann. gerade aus seiner 
Erfahrung heraus, für eine .selbständige Son- 
derschule eingesetzt. Er habe damit Erfolg ge- 
habt und somit den Weg In die Zukunft ge- 
wiesen. Als Geschenk zur Erinnerung an die 
Kollegen .Schulleiter überreichte Herr Pfeirfer 
dem reisefreudigen neuen Pensionär eine um- 
fangreiche Reisetasdie. 

Geschenke und Dankesworte folgten an- 
schiießc'nd von allen Seiten. Ob der Vertreter 
der Gewerkschaft Erziehung und Wi.ssen- 
schaft, Lehrer Brandl, das Wort halte, oder ein 
anderer: immer war die enge Verbundenheit 
mit einem .Sehulmann zu verspüren, der sei- 
rren Beruf nicht nur als Einkommensquelle, 
sondern als Aufgabe und Berufung ansieht. 
So war es auch .selbstverständlich, daß sich 
Herr Ixihmann — wie I,ehrer Brandl für die 
GEW sagte — von Anfang an bei der beruf- 
lichen Vertretung der Lehrerschaft bei viel- 
seitigen Aufg.iben rege betätigte. Für diese 
uneigennützige zusätzliche Arbeit sei ihm in 
dieser Stunde b<'Sonderer Dank zu sagen. 

Rektor üeusinger von der Ludwig-Erk- 
•Schule, In der die Sonderschule von Rektor 
Ix)hmann lange Zeit ein Unterkommen hatte, 
gab einen Überblick über das verdienstvolle 

Das pädagogis<'he l-eben Johannes Lohmanns 
Erfreut über die vielen Beweise der Ver- 

bundenheit, die ihm von allen Seiten zuteil 
geworden waren, dankte Rektor Lohmann den 
Rednern für die Ge<:chenke und guten Wün- 
.sche. Er .schilderte sein Bemühen in den Jah- 
ren der Weimarer Republik, neuzeitliche 
pädagogisdie und reformerische Gedanken in 
sich aufzunehmen und zu verwirklichen. Da- 
mals habe die Zeit der großen Aufgeschlossen- 
heit gegenüber fort, chrittlidien Verändenm- 
gen im Schulwesen in Blüte gestanden. Als 
junger Ix-hrer habe er sich später bemüht, den 
großen pädagogi.schen Vorbildern nachzueifern. 
Die Republik von Weimar habe jedoch ein 
jähes Ende genommen und der reformerische 
Wille wurde gelähmt. 

Im Zweiten Weltkrieg war er Soldat. Nach 
seiner Heimkehr aus der Gefangensrfiaft habe 
er mit neuem Schwung versucht, den pädago- 
gi.sdien Ideen neues I.^ben zu geben. Das sei 
aber in der DDR bald keine leichte Aufgabe 
mehr gewesen. Aus pädagogischer Freiheit 
wurde poliUsdier Zwang, der nicht in die Ge- 
dankenwelt der pädagoglsdi-refonnerischen 
Vorbilder von einst paßte. Zusammen mit sei- 
ner Frau verließ daher Johannes Lohmann 
1955 die dortigen Wirkungsstätten und ging 
nach Westen, wo er Im gleichen Jahre nach 
Langen kam. Hier wurden ihm die Sonder- 
schulklassen anvertraut. 

Be.sondrrer Dank an Frau Lohmann 
Besonderer Dank galt seiner Frau, die im 

gleichen Beruf tälig ist, und die ihm, so stellte 
Herr Ixihmann fest, in vielen Gesprädien für 
das Wirken in der Sonderschule manche wert- 
wolle Anregung gegeben hat. Gern werde er 
die gewonnenen Erkenntnisse auch künftig der 
Sonderschule weitervermitteln und dazu bei- 
tragen, daß sich sein Nadifolger einlebt. Er 
fühle sich auch im Ruhestand stets mit der 
Sonderschule verbunden. Diese Verbundenheit 
kam auch in den Abs<Jii€dsworten zum Aus- 
druck, die Herr Roscwick im Namen des Kol- 
legiums der Sonderschule gesprochen hatte. 
Als man zum Abschied in gemütlichem Kreise 
miteinander plauderte, merkte man immer 
wieder, daß Herr Ixihmann auch in Zukunft 
ein gern gesehener Gast an der Schule sein 
wird. 

„ Selbstzerstörerisch " 
Die Absicht der KDP, nadi den I^andtags« 

wählen nur mit der SPD zu koalieren, sei ein 
Richen dafür, daü für diese Partei nun aucli 
in Hessen „die letzten Monate der parlamen- 
tarischen Priisens" angebrochen seien. Dies 
eridärte der Bezirksvoi-sitzcnde der Jungen 
Union Rhein-Main« Hans-Joachim Slowig aus 
l^angen vor Mitgliedern seiner Organisation. 
Slowig halt es für unwahrscheinlidi, daß eine 
Partei, „die sich heute schon als Sdiwanztcil 
einer bis dahin links-sozialistisdi durchwach- 
senen SPD-Landtagsfraktion anbietet, vom 
Wähler noch in ffenügendem MaBe beachtet 
wird.** Auch sei es politisch unverständlldi» 
woher der FDP-Fraktionsvorsitzende Karry 
den Mut hernehme, weite Teile der doch eher 
konservativen Mitglieder und Wähler der 
hessLschen FDP „derart vor den Kopf zu sto- 
Jk*n". 

„Es ist erstaunlich", meinte Slowig. „wie 
eine Partei, die über Jahre hinaus mit ver- 
minftigen Personen eine weitgehend vernünf- 

Politik gemacht hat, sich nun in kurzer 
Zeit selbstzerstörerisch aller Chancen be- 
iraubt." Der Trend zum Zwei-Parteien-System 
ael klar erkennbar und vom Wähler deutlich 
gewollt. Zudem sei das liberale Gedanken- 
gut in den beiden großen Parteien in ausrei- 
chendem Maße vertreten. 

Frühschoppen mit der Stadtverwaltung ? 

Vorschläge der IHK OMenbach lür künftige Unternehmergespräche 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach hat in Langen ein Untemehmergesj)räch 
veranstaltet, bei dem es vor allem um drei 
Fragen ging: die Emrichtung eines Früh- 
sdioppens für Langener Firmen .seitens der 
Stadtverwaltung, das Einwirken auf Aus- 
pendler, einen Arbeitsplatz am Ort zu suchen, 
und die Errichtung von Kindergärten, um 
Frauen und Mütter als neue Arbeitskräfte zu 
gewinnen. 

Die Industrie- und Handelskammer hat 
nach dem Gesprädi Absprachen mit Bürger- 
meister Hans Kreiling zu einzelnen Fragen 
getroffen und ihre Mitglieder sowie die Indu- 
strieunternehmen Langens gebeten, einen 
Fragebogen zu beantworten, der Auskunft 
geben soll, inwieweit Interesse an diesen An- 
ref^ngen besteht, darunter auch, ob mit einer 
Teilnahme am geplanten Frühschoppen zu 
rechnen sei. 

Die IHK Offenbach gab bekannt, daß die 
Stadtverwaltung zu einem noch zu bestimmen- 
den Zeltpunkt die Langener Gewerbebetriebe 
zu einem Frühsetoppen einladen und bei die- 
ser Gelegenheit für eine zwang- und formlose 
Ausspradie zur Verfügung stehen wird. 

Bei der Aussprache war angeregt worden, 
zur Gewinnung von Auspendlern für Lan- 
gener Gewerbebetriebe eine örtliche Gemein- 
schaftswerbung in der Langener Zeitung vor- 

zunehmen, die sich .speziell an die Auspendler 
wendet. In einer Besprechung mit interessier- 
ten Firmen soll festgelegt werden, in welcher 
Welse diese Aktion erfolgen sollte. Dabei wird 
vorgeschlagen, die Arbeitsplatzbedingungen 
der Langener Betriebe darzustellen. 

Vorgeschlagen wurde auch, am Bahnhof 
Langen Schilder anzubringen, auf denen Texte 
für Auspendler angebracht werden könnten. 
tJber den Inhalt dieser Texte sollte mitein- 
ander gesprochen werden. Der Hauptgesdiäfts- 
führer der IHK Offenbach. Dr. Glück, weist 
in seinem Sdirelben an die Langener Betriebe 
darauf hin, daß es auch um eine Weiter- und 
WiederbesAäftigung von Rentnern gehe. Er 
halte es für wenig erfolgversprechend, wenn 
die Arbeitsämter im Alleingang versuchen 
würden, «das, was Im Rahmen unserer Sozial- 
politik dem Altenteil der Volkswirtsdiaft zu- 
geordnet wird, zu reaktivieren". Bislang sei 
es eine Tatsache, daß nidit einmal die Wirt- 
schaft selbst In den Rentnern und Pensionären 
noch eine echte Arbeitsreserve sieht. Auch zu 
dieser Frage sollen die Firmen Stellung nehmen. 

Bellagenhinwels 
Der heutigen Auflage der LZ liegt, außer 

bei den Postbeziehem, «neBeilagedes Augen- 
optikermeisters Alfred Oeder bei. 

Sonnlag: Konzert Im Burggarten 
Von der Stadt Droleichenhain wird am 

kommenden Sonntag, dem 26. Juli, ein Kon- 
zert veranstaltet, das vom Orchesterverein 
langen unter der Leitung seines Dirigenten 
Walter Lenk durchgeführt wird. Dieser Klang- 
korper erfreut sich großer Beliebtheit und hat 
s.ch durdi seine Konzerte im Mühltal am 
Langener Paddelteidi in der weiteren Umge- 
bung einen guten Namen gemadit. Das Pro- 
gramm am Sonntag sieht folgende Konzert- 
stü^e vor: „Europa-Parade", ein Marsch von 
Freivogel, die „Feodora - Ouvertüre" von 
Tschaikowsky, einen Walzer von Paul Lincke: 
„Frühling, wie bist du so schön", das be- 
kannte und beliebte „Chianti-Licd" von Ger- 
hard Winkler. Die „Berliner Luft" von Paul 
Lincke wird ebenso in die Beine gehen wie 
die rassigen Melodien eines Operettenquer- 
schnitts aus „Maske in Blau" von Fred Rai- 
mond. Ein „Buffo-Intermezzo" von Oscheit, 
das Intermezo von Gerhard Winkler: ..Früh- 
ling in Toscana" und eine Fantasie von Frei- 
vogel: „Urlaub am Bodensee" schließen sich 
an, ehe der „Medicl-Marsdi" sdiwungvoll das 
Programm beendet. Kleine Änderungen im 
Programm sind vorbehalten; auf jeden Fall 
kann schon jetzt gesagt werden, daß bestimmt 
für jeden Geschmack das Richtige dabei ist, 
und die Be.sucher ihren Gefallen finden wer- 
den. Der Eintritt Ist frei und die gesamte Be- 
völkerung herzlich eingeladen. 

Autobahnausbau bis 1971 zurückgestellt 
Der Ausbau der Nord-Süd-Autobahn im 

Bereich zwischen Frankfurt und Darmstadt 
auf acht Fahrspuren, ist bis zum nächsten 
Jahr zurückgestellt worden. Der Grund: Spar- 
maßnahmen. Für das Projekt sind rund 300 
Millionen Mark notwendig. In den Gesprä- 
chen der zuständigen Fachleute ist Inzwischen 
ein Streit darüber entstanden, wo im kom- 
menden Jahre mit dem Ausbau begonnen 
werden soll. Die gesamte Strecke von rund 
75 Kilometern zwischen Frankfurt-West und 
Mannheim kann nicht auf einmal ausgebaut 
werden. Daher soll geklärt werden, wo der 
Au.sliau am dringendsten ist. Die Männer der 
Verkehrsbereit.schaft Darmstadt sind der An- 
sicht. am nöUg.sten habe es der Abschnitt 
zwi.schen dem Frankfurter Kreuz und Frank- 
furt West, wo noch nicht einmal eine Stand- 
spur vorhanden sei. Der Leiter des Auto- 
bahnamtes dagegen hält es für erforderlich, 
zwischen dem Frankfurter Kreuz und der 
Abfahrt I.angen auszubauen, damit die „To- 
desstrecke" weiter entschärft werden kann. 
In Frankfurt seien die Schwierigkeiten er- 
heblich größer, weil dort erst noch bebaute 
Grundstücke freigemacht werden müssen und 
weil es zum Teil um Kleingartengelände geht, 
für das erst Ersatz beschafft werden muß. 
An der Mainbrücke bestehen ebenfalls erheb- 
liche Schwierigkeiten. Es kann daher, wenn 
Dr. Eberhard Knoll, der Leiter des Auto- 
bahnamtes Frankfurt, sich durchsetzt, mit 
einem Ausbau der Abfahrt Langen im näch- 
sten .Tahr gerechnet werden. 

Schwere SchlSgerel — zwei Verletzte 
Auf dem Gelände einer Firma in der Pitt- 

lerstraße kam es am Mittwoch gegen 22.50 Uhr 
zwischen zwei Ausländern zu einer Schlägerei. 
Die beiden Streitenden gingen mit einer Eisen- 
stange und mit einem Messer aufeinander los 
und verletzten sich gegenseitig erheblich. 
Beide mußten in das. Dreieich-Krankenhaus 
gebradit werden. Noch konnte die Polizei nicht 
klären, wie es zu dem Streit der beiden ge- 
kommen ist. 

Fahrer und Beifahrerin verletzt 
Ein Verkehrsunfall, der sich am Mittwoch 

gegen 3.30 Uhr auf der Kreuzung der Elisa- 
bethenstraSe und der Nördlichen Ringstraße 
ereignete, fordert« zwei Verletzte. Ein VW- 
Bus und ein Personenwagen stießen zusam- 
men. Der Fahrer des Personenwagens und des- 
sen Tothter, die als Beifahrerin neben ihm 
saß, wurden erheblidi verletzt in das Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht. Beide Autos ha- 
ben — wie die Polizei berlditet — nur noch 
Schrottwert. Der Fahrer des Kleinbusses blieb 
unverletzt. 
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Das Altarkreuz wurde in schlichter Ausfüh- 
rung auf einen Marmorsockel gestellt, so daß 
es bei Prozessionen aufgenommen werden 
kann Marmorstufen in der Kirdie und am 
Altar wurden ebenso wie die Außentreppe 
von Tonino geschaffen. Das Gestühl in der 
Kirche ist aus lichtem Holz gearbeitet. Auf 
der Empore hat der Kantor am elektrischen 
Harmonium Gelegenheit, über Lichtschrift die 
Liednummern des Gesangbuches an die Wand 
zu projektieren Alles in diesem Gotteshaus 
i.st würdig und zwedcmäßig zugleich, modern 
und doch diesem alten Hause angemessen. 

Narhbarschaftlirhe Hilfe 
Die Liebfrauengemeinde hat keinen eigenen 

Gemeinsdiaftsraum. Außer der Kirche und 
dem Pfarrhaus stehen keine Räumlichkeiten 
zur Verfügung. Dankbar ist daher der Pfar- 
rer mit dem Kirchenstiftungsrat und dem 
Pfarrgemeinderat, daß sich die benachbarte 
evangelische Stadtkirchengemeinde bereit er- 
klärte, die Gemeinschaftsräume ihres Ge- 
meindezentrums zur Verfügung zu stellen. 

Manche 7,u.sammenkunft der älteren Ge- 
meindemitglieder fand dort schon statt. F-s 
wurden Liditbilder und Filme gezeigt, die bei 

Wallfahrten aufgenommen worden sind. Zwei- 
mal im Jahr wird mit den älteren Gemeinde- 
mitgliedern eine Fahrt unternommen, die zu 
bekannten Oi-ton führt, wie etwa zur Wall- 
fahrtskirche Kälberau. Der Rhein wurde mit 
Autobus und Schiff besudit und auch im Spes- 
sart schauten sich die Gemeindemitglieder um. 

Lebhafte JugrndiO'upprnarbeit 
Reges Leben herrscht audi bei der Jugend 

der Gemeinde. Frau Christel Körbs betreut 
eine Mädchengruppe, die — so betont der 
Pfarrer — von der Stadt dankenswerterweise 

Am Anfang der Renovierungsarbeiten stan- 
den Dachreparaturen. Eine Gasheizung wurde 
eingebaut. Die Pläne für die Gestaltung der 
Außentreppe, so erfuhren wir, wurden von 
Architekt Kletzka vom Stadtbauamt Langen 
ausgearbeitet. Noch stehen Arbelten aus, die 
Eingangspforten wetterfest zu gestalten. Die 
Kunstwerkstätte des Benediktinerklosters Ei- 
bingen ist mit Entwürfen befaßt, die einen 
kunstvollen Beschlag der Türen vorsehen. 
Pfarrer Dr. Danek hofft, bis Weihnachten alle 
Arbeiten soweit ab.schlleßen zu können, daß 
die Weihe des Altars, die Konsekration, erfol- 
gen kann. 

Kleiner Sprengel mit großen Aufgaben 

einen Raum in der Geschwister-Scholl-Schul« 
erhalten hat. Unentgeltlidi benutzt die Meß- 
diener-Gruppe in der Kirdischule einen Ba- 
■stelraum, den ihr die Stadt angeboten hat. 
Zur Zeit herrscht wegen der Sommerferien 
dort wenig Betrieb. Die kleineren Gruppen 
kommen auch Im Pfarrhause zusammen, wo 
ein ausgedehnter Garten vorhanden Ist, den 
zu pflegen audi Pfarrer Dr. Danek Abwechs- 
lung und Freude bereitet. 

Der Pfarrer schätzt die enge Zusammen« 
arbeit mit Kirchenstiftungsrat, Kirchenredine» 
und Pfarrgemeinderat 1966 wurde der Klr« 
chenstiftungsrat ernannt. Ihm gehören Kon* 
rad Mrodien als Obmann. Helene Kempe. Hei« 
mut Rosenberger und Willi Feigl an. Die Auf# 
gäbe des Klrchenrediners hatte zunächst Ru« 
dolf Brandweiner übernommen, der als Ober« 
Inspektor beim Finanzamt tätig ist. Er wat 
auch der Buchführer der gesamten Renovie» 
nmgsarbeiten. Ab 1. Juli 1970 ist Frau Christi 
Kiirbs neue Kirchenrechnerin. 

Der Pfarrgemeinderat wurde am 28. April 
l!tt)8 gewählt. Vorsitzender ist Diplom-Inge-» 
nieur Erich Dozekal. Als Mitglieder gehören 
ihm weiter an: Christi Körbs, Helene Kempc, 
Schwester Maria Theresia Günther. Willi 
Feigl, Konrad Mrochen. Rudolf Brandweiner, 
Johann MatheisI und Oberstudienrätin Annl 
Brilka. 

Langener im Zelllai;er 
Gemein.sam mit Jugendlichen der kalhnli- 

.schen Pfarrei Dietzenbach sind Jugendlidia 
der Langener Pfarrei Liebfrauen vom 16. bi!j 
25. Juli in einem Zeltlager im Spes.sart zur 
Erholung, Pfarrer Dr. Danek besuchte die.ser 
Tage die Langener. Er nahm auf seiner Fahrt 
noch drei jüngere Meßdiener mit. die das er- 
forderliche Alter von zehn Jahren für eine 
Teilnahme am Zeltlager noch nicht erreirht 
haben, dennoch aber gerne einmal dabei sein 
wollten. 

Voller Eindrücke von einem Lager/.irkus, 
der am vergangenen Sonntag zum Eiternbe- 
suclistag veranstaltet worden war, berichteten 
die Langener Teilnehmer an dem Zeltlager 
von ihren Erlebnissen. Unter den Gästen des 
Elternbesuchstages befand sich auch Herr Ro- 
senberger aus Langen, der als Mitglied des 
Kirchenstiftungsrates die Einrichtungen des 
Zeltlagers lobend hervorhob. Im vergangenen 
Jahre hatten die Jugendlichen an einem Zelt- 
lager im Schwarzwald teilgenommen. 

Schlicht und einfach, aber mit viel künstlerischem EinfählungsvermSEen wurde das Innere der LiebfrauenklrÜie nea reateltet. Dm 
Marienbild über dem Altar Obt mit seinen Farben eine starke Wirkung aus, die im Foto nidit wiedergegeben werden kann. LZ-Bilder 

Die Licbfrauenkirdie wurde renoviert - Pfarrer Dr. Danek betreut audi das Dreieich-Krankenhaus 

Umfangreiche Renovierungsarbeiten in der 
katholischen Liebfrauenkirche an der Frank- 
furter Straße geben Anlaß zu einem kurzen 
Rückblidc auf die Geschichte dieses ältesten 
katholischen Gotteshauses in Langen. Die Ma- 
rien-Kapelle, wie die Kirche früher hieß, 
wurde am 10. September 1B93 eingeweiht, als 
unter den 4817 Einwohnern Langens gerade 
122 Bürger katholischer Konfession gezählt 
wurden. 1890 waren die Langener Katholi- 
ken der Pfarrkuratie Neu-Isenburg zugestellt 
worden, nac+idem sie vorher zur Pfarrei Ur- 
berach gehört hatten. Bereits Im Mai 1894 
wurde die katholische Kultus-Gemeinde in 
Langen zur selb.ständigen Filialgemeinde von 
Neu-Isenburg erhoben. Und 1910 erhielt die 
katholische Kirchengemeinde Langen ein 
•selbständiges Pfarramt. Nach der Einweihung 
der Marien-Kapelle waren auch die Katho- 
liken von Sprendlingen und Egelsbadi von 
Langen aus betreut worden. 

Eine Zäsur trat ein, als 1956 — die Zahl der 
Katholiken war nach dem Zweiten Weltkrieg 
in Langen auf mehrere tausend angestiegen 
— die katholische Kirche St. Albertus Mag- 
nus an der Bahnstraße eingeweiht wurde. 
Über 12 Jahre lang war die Marien-Kapelle 
Ijraktisch geschlossen. Im gegenüberliegen- 
den Pfarrhaus an der Frankfurter Straße 
wohnten die Kapläne mit einem selbständigen 
Haushalt. 1966 wurde das Pfarr-Rektorat 
Liebfrauen als Seelsorgebezirk geschaffen. Es 
war noch der Mutterptarrel St. Albertus Mag- 
nus untergeordnet. Durch einen am 15. No- 
vember 1969 ergangenen bischöflii+ien Erlaß 
wurde an der Frankfurter Straße die .selb- 
ständige Pfarrkuratie mit allen Rechten und 
Pflichten geschaffen. Pfarrer der heutigen 
Licbfrauenkirdie Ist Dr. Zdenek Danek. der 
seit vier Jahren in Langen wirkt. Die Grenze 
zwischen seinem Sprengel und der Pfarrei St. 
Albertus Magnus verläuft durch die Darm- 
städter Straße, Rheinstraße, Lutherplatz. Lu- 
therstraße und den Schnainweg. 

Pfarrer Dr. Danek. der dem Jahrgang 1925 
angehört, stammt aus der CSSR und war 
Priester der Erzdiözese Olmütz in Mähren. 
Sein Lebensweg und seine priesterliche Auf- 
gabe führte ihn jedoch weit umher. Er berich- 
tete uns von .seinem 17jährigen Aufenthalt in 
Italien, wo er fünf Jahre in Rom Theologie 
studierte, vier Jahre seelsorgerisdi in Süd- 
tirol wirkte und sieben Jahre am Piiester- 
seminar in Assisi lehrte. Ab 1963 war er in- 
nerhalb der Diözese Mainz tätig Ehe er narli 
Langen kam. war er unter anderem auch in 
Offenbach als Seelsorger am dortigen Stadt- 
krankenhaus tätig gewe.sen Das war wohl 
auch ein Grund dafür. Pfarrer Dr Prmek mit 
der Betreuung der Seelsorge im Dreieich- 
Krankenhaus zu beauftragen. Seine Erfah- 
rungen kommen ihm hier zugute. Das Kran- 
kenhaus gehört ohnehin in den Pfarrhereicli 
von Liebtrauen Etwa ein Drittel der Patien- 
li-n des Dreieich-Krankcnhauses ist katholi- 
sdien Glaubens. Der Pfarrer hat daher im- 
merhin neben seiner Gemeindearbeit eine be- 
d,-iits:imo Aufgabe zu erfüllen. Bewußt wurde 
daher der Gemeidebezirk klein gehalten. Den- 
noch gehören zu Liebfrauen rimd 14(10 Ge- 
meindemitglieder 

.Marirnfrnstrr aus Buntglas 
Gemeinsam besuchten wir die Liebtrauen- 

kirche. die in den vergangenen Wochen auch 
äußerlidi verändert worden ist. Sie erhielt 
eine große Freitreppe und über der Eingangs- 
türe ein Schutzdach. Auch im Inneren wurde 
sie teilweise erneuert. Ursprünglich war beab- 
sichtigt, die Kirche zu erweitern. Das wäre 
ohne weiteres möglich gewesen. Doch ergab 
sich, daß ab 1. Januar 1969 ein zweiter .Sonn- 
tagsgottesdienst gehalten werden durfte und 
ab Ostern 1969 sogar eine Abendmesse. Eme 
Erweiterung erübrigte sidi damit. 

Pfarrer Dr. Danek führte uns durch die 
Kirche. Im Altarraum fällt sofort das hohe 
Buntglasfenster auf mit Bildern der Mutter- 
gottes. In die Darstellung aus dem Leben 
Marias wurde von dem akademischen Maler 
Lutz aus Offenbach das M als Sinnbild In die 
Darstellung eingearbeitet, was einen besonde- 
ren Effekt erzielt. 

Mit der Hand geschrieben ... 
Wer kennt nicht die Verlockung, mit der 

Reiseschreibmaschine in die Ferien zu fahren?. 
Da hätte man doch so herrlich Zeit und Muße, 
alle Briefschulden zu erledigen und die Ant- 
worten an die lieben Verwandten und guten 
Freunde munter herunterzuklappern!Wer tat- 
sächlich den kleinen Schreibkoffer schon mal 
mit in den Urlaub genommen hat, wird wis- 
sen. daß diese Absicht fast immer Illusion 
bleibt. Wenn die .schönen, freien Tage herum 
sind, hat man die Finger kaum auf den Ta- 
sten gehabt — und findet viele Entschukli- 
gimgen dafür: Man wollte durch das Geklap- 
per die Nachbarn nicht stören, das Wetter 
war viel zu schön, um in dem nicht beson- 
ders gemütlichen Hotelzimmer zu bleiben, 
oder so .sdilecht. daß man eben gar nicht in 
Stimmung war. seine ohnedies höchst tristen 
Gedanken .schriftlich festzulegen. Obwohl dies 
alles recht glaubhaft und überzeugend klingt 
und niemand widersprechen wird, bleibt doch 
immer ein ungutes Gefühl, Das ist so, wie 
immer, wenn man sich etwas vorgenommen 
und nicht durchgeführt hat. Man ist dann mi{ 
sich selbst nicht recht zufrieden. Aber schotl 
ehe man am Urlaubsende diese negative Bi«i 
lanz zieht, mahnt der kleine Koffer unauf« 
hörlich: „Eigentlich wolltest du doch!" Diese 
Mahnung ist ein winziger dunkler Punkt aui 
dem Glanz eines jeden Tages. Wer klug ist, 
fährt also ohne Sdireibmaschine in die Fe* 
rien. Dann wird er nämlich — eben weil kein 
Müssen vor ihm steht — tatsächlich Brief« 
schreiben: geruhsam mit der Hand, nach dern 
Abendessen vielleicht und am Tisdi, auf dem 
noch die Serviettentasche mit seinem Namen 
liegt . , . 

Die Kirche der katholischen Gemeiitd- " ' ' Trauen In der Frankfurier Straße mit ihrer 
neuen KrciUeppe. LZ-Bild 

Dr. Zdenek Danek, der Pfarrer, der die Gememde Liebfrauen betreut, erfQllt auch die seel- 
sorgerische Betreuung im Kreiskrankenhaus Dreieicii. 



SOMMKRMCIIEN CHIC mit einem in- 
trrrssiintrii Streifendrssin zeiKt dirsrs 
-.voinc Klfiil aus reinwollenem Jersey. 

I.i-hrcr klagen: „Gewalt steckt an!" / Aggressiv am „Morgen danach" / US-Regierung erforscht Zusammenhänge 
Die nmerikanisclie Reßierung setzt Jetzt 

WisKi-nsi+iaftler ein, um dir Warnung vor der 
Keriisi-li-tiewalt mehr Nachdrudi zu verleihen. 
Ks Ribt — niclil nur in Amerika — immer 
noch viele Eltern, die Warnungen in den Wind 
BchliiRcn und Kinder ohne Bedenken auch nn 
Krimis und Wildwestfilmen teilhaben lassen. 
„Diese Kinder worden SRKrcssiv", sagen jetzt 
die P.sydiologen von der Wisconsin-Univer- 
sität in Madison. Und deut.sche Schullehrer 
ergänzen: „Gewalt steckt an. Besonders am 
Morgen danach!" 

Die Erfahrungen, die die Lehrer mit dem 
Fernsehkonsum der Kinder machen, schlagen 
sich vor allem in verstärkten DisziplinarmaQ- 
nahmen am Tag nach dem Fernsehereignis 
nieder. Nocli unter dem Eindruck des Gesehe- 
nen, geben sich die Kinder rebellisch und 
Hggres.siv. Es dauert seine Zeit, bis sie, meist 
nach unerfreulichen Zusammenstößen, auf den 
Boden der Realität zurüdigeführt worden sind. 
In Ihren Beobachtungen über die Verhaltens- 
weisen von „Fernseh-Kindern" bemerkt die 
Augsburger Lehrerin M. Oberlündcr: „Als 
Grundschullehrerin merke Ich an den Kindern, 
wie von .Jahr zu Jahr der unheilvolle Einfluß 
solc+ier Sendungen zunimmt. Die Kinder ... 
verfallen sofort in die plattesten Gags der 
vorausgegangenen Sendungen ... Täglich trete 
Ich im Unterriclit bei den Neun- und Zehn- 
jiihrigcn gegen diese Platitüden auf. täglich 
bin ich, selbstverständlich, der Verlierer." 

Um derlei Einzelerfahrungen auf allgemeine 
Verbindliciikeit zu prüfen, macht die amerika- 
nische Regierung soeben den ersten Versuch, 
die Reaktion der Kinder auf Bild.schirm- 
Gewalt in grollangelegten Tests zu unter- 

suchen. ?".ino Kommission ist ringesotzt wor- 
den, um bisherige Ti ilfor.schunßen zu koordi- 
nieren und aucti nach l,ösungon zu suchen. 
Kiklärtes Ziel: die „rohe Generation" muß 
besänftigt werden. 

Ks ist in diesem Zusammenhang bemerkens- 
wert, dall sich die Aktionen der Kinder- und 
Jugendschützer, der Psychologen und Päd- 
agogen in erster Linie gegen die Gewalt rit+i- 
ti-n, die auf dem Bildschirm sichtbar wird. 
Frühere Gefahren sind dagegen bis zur Br - 
dcutungslosigkeit ge.schrumpft — auch die einst 
angefeindete Groschenroman- und Heftchen- 
literatur. Das geschriebene Wort, so haben 
heute die P.sydiologen zum Thema zu sagen, 
ist in seiner Wirkung längst nicht so nach- 
haltig wie das bewegte Bild. 

Den Eltern sollte es möglich sein, den Bild- 
srhirmkonsum der Kinder zu überwachen und 
zu regulieren, wie es immer wieder gefordert 

worden ist. Derlei Appelle sdieitern jedoch nn 
einer Wirklichkeit, in der die Kinder, die sicii 
als fernsehmOndig betrachten, ihre Eltern 
müFsi\- unter Druck .setzen. Druckmittel ist 
etwa der Hinweis, daß andere Altersgenossen 
diesen oder Jenen Film auch sehen dürften 
woran fieilich auch nicht zu zweifeln ist .Selbst 
erziehungsbewußte Eltern, die ihre Aufgalie 
und ihre Verantwortung außerordentlich ernst 
nehmen, erwägen in dieser Situation, ob der 
Ausschluß des Kindes von einer Fernsehsen- 
dung nicht etwa einer Isolierung gleichzu.setzen 
Ist. Wobei sich ernsthaft die Frage stellt, ob 
man das femsehzensierte Kind am „Morgen 
danach ' den aufgestauten Aggressionen ani- 
mierter Mitschüler aussetzen darf. 

Die neueingesetzte amerikanische Regie- 
rungskommission will alledem nachspüren, 
und hat angekündigt, allen Beteiligten — vor 
allem den Eltern — die Augen zu öffnen. 

Kinder brauchen Sparziele 
.. aber sie dürfen nicht zu hoch gesteckt sein 

Lehren eines langen Winters 
Trotz .sommerlicher Temperaturen Ist der 

letzte Winter noch allseits in Erinnerung, In 
keiner guten in der Kegel. Ein Problem ging 
tiiibei uns aliu, oiine Ausnahme, an; das 
Heiden. 

Kino Seite dieses Problems ist unabänderlich 
und enthält eine Bin.senweisheit — ein ab- 
ni>rm langer Winter ver.schlingt mehr Heiz- 
koKten als ein normaler. In zwei anderen Hin- 
•sifhten aber kann man Lehren für die Zukunft 
iius dic.sem langen Winter ziehen. 

Da ist einmal die Vorratswirtschaft auf dem 
Biennsloffsektor, durch die man sich sowohl 
C'.i'ld als auch Aerger ersparen kann. Zwar 
hatten, wie der Kohlenhandel meldete, bei- 
spielsweise rund 84 Prozent der privaten Koks- 
\erbr.nucher sich zu di'n niedrigeren Somnier- 
prei.sen mit einem Wintervorrat eingedeckt, 
aber eben doch nicht alle, obwohl sich die ent- 
•spiechende Geldcrsparnis leicht auf einem 
Stück Papier ausrechnen laßt. Und die infolge 
des unerwartet langen Winters eingetretene 
Verknappung fülule dann zwar, weil der 
Kohlenhandel AnHw»/it, Magerkohle, Extrazit 
und Briketts als AusweicJibrennstoffe anbieten 
konnte, nicht dazu, daß die Menschen in ihren 
^Wohnungen frieren mußten, aber im Zeichen 
der freien Marktwirt.schaft wird nun einmal 
nicht billiger, was knapp i.st. 

Somit sollte man als Lehre Nummer 1 aus 
die.sem langen Winter beherzigen, daß die 
rechtzeitige Einkellerung eines möglichst gro- 
üen Vorrats an Koks oder Kohle zu Sommer- 
preisen Geld und Aerger ersparen kann. 

Die zweite Lehre betrifft die Wirtschaftlich- 
keit des Heizens. Auch hier kann man viel 
Geld sparen, wenn man nachprüft, ob auch 
\virklich der ganze Heizwert der festen Brenn- 
stoffe in Form von Wärme der Wohnung zu- 

Lukullisdie Überraschungen 
RumfrQchtc-Coi-ktail 

Erdbeeren, PÜrsldie. Orangcnscheibcn, Arianas, 
Zucker. Rum, Sekt. 

Früdite in kleine Stüdce schneiden, zuckern, 
mit Rum begießen, daß die Früdite beded?t sind, 
im Kühlsdirank einUe Stunden durchziehen las- 
sen. Je einen Kßl^ffel In ein Kelchglas geben, mit 
ei^liekühltem Sekt auffüllen, gleich servieren. 

Südsee-Mokka 
CO g genifjhlenen Kaffee, 4 Tassen kochendes 

Wasser, V» 1 Milch. 2 Eßlöffel Kakao, je 1 Eßlöffel 
Weinbrand pro Person, V« 1 Sahne, geraspelte 
Schokolade. 

Kaffee überbrühen, Mildi mit dem Kakao ver- 
rühren, mit dem Mokka vermischen, nadi Ge- 
ßchnaack süßen. In jede Tasse einen Eßlöffel 

geben, mit der Mokkasdiokolade auf- 
lullen, eine Haube steifgeschlagene Sahne darauf 
geben, mit geraspelter Schokolade verzieren. 

Eis-Tee 
2 Eßlöffel Tee, 1 1 kodiendes Wasser, 3 Zitronen. 

Zucker, Zitronensdieiben. 
. überbrühen, fünf Minuten ziehen lassen, 
1 Zitronen hinzufügen, süßen. Ab- kuhto lassen. In Jedes Glas zwei Eiswürfel ge- 
ben, Tee darübergießen. Auf jeden Gla.srand eine 
Zitronenscheibe stecken. Mit Strohhalmen ser- 
vieren. 

Gymnastik für die Augen 
Sind Ihre Augen nach einer anstrengenden 

\rbeit ein wenig müde geworden, so drücken 
wnige Sekunden beide Hände fest vor dia 

Augen, denken Sie dabei an grüne Wiesen. 
sclia'tigen Wald. An« schließend treiben Sio ein weniff Auffeni^m« 

nastik. rollen Sie die geöffneten Aug^n rS- 
herum und rundherum, zehnmal Unksherum 
und zehnmal rechtsherum, den Kopf ganz ru- 
niß höltcn dabei — das erholt» 

gute kommt. Ein Xamin mit „Nebenzug" kann 
viel davon ungenutzt in die Luft jagen. Und 
jetzt haben die Fachleute des Ofensetzerhand- 
werks oder des Kohlenhandels Zeit, die 
.Sdiornsteine zu überprüfen und Zimmeröfeii 
von Flugasche zu reinigen. Die Hausfrau 
braucht dabei keine Angst um ihre sauberen 

Spieglein, Spieglein ... 
/lnicri)canisr/ie S(ati.i(lk:er haben ergründet, 

(laj! die Frau in den USA rund ein Zehntel 
ihres Lebens, also sieben Jahre, wenn sie 
siebzig irird, (ininil verbringt, sich im Spiegel 
zu betrachten. An Zureiter Stelle dieser kuriri- 
sen Rangliste folgt die Französin, danach die 
F.ngliinderin, die Schwedin, dann erst die 
Deutsche und darauf die Italienerin. Die Rus- 
sin liegt erst an 42. Stelle. 

Fußböden und Teppiche zu haben — diese Ar- 
beiten geschehen staubfrei. 

Sollte sich allerdings t)ei der fachmannischen 
Untersuchung herausstellen, daß der Fehler 
weffer im Ramin noA bei der Flugasche, son- 
diTn beim Ofen selbst zu suchen ist, dann 
wäre es verkehrt, die Ausgabe für einen neuen 
Ofen zu scheuen. Ein veralteter Ofen ist un- 
rentabel, er (rißt unverhältnismäßig viel Kohle 
für das, was er leistet. In einem modernen 
Ofen mit automatischer Wärmeregelung und 
Dauerbrandleistung dagegen werden die 
Brennstoffe Kohle und Koks fast restlos aus- 
genutzt, und die entsprechende Sparsamkeit 
im Verbrauch bringt die Anschaffungskosten 
bald wieder herein. 

Der Umgang mit Geld muß früh erlernt 
werden. Dazu bedarf es einer klugen, einfühl- 
samen Erziehung, bei der in jedem Alter des 
Kindes das Vorstellungsvermügen von Geld 
richtig eingeschätzt wird. Es gibt voreilige 
Erzieher, die am liebsten schon das Baby 
zum Sparen anhalten 
möchten und es völlig 
fal.sch auslegen, wenn 
die.scs erfreut mit der 
Sparbüc+ise klappert. 
Häufiger sind jedoch 
Eltern, die zu spiit mit 
dein Taschengeld anfan- 
gen. Manchmal werden 
•sie erst durch einen klei- 
nen Diebstahl des Kin- 
des aufgeschreckt und 
bemerken, daß der .Sinn 
für Geld inzwi.schcn er- 
wacht ist. Selbst wenn 
sie ihren Kindern jeden 
Wunsch erfüllen, auch 
wenn es sich um .Süßig- 
keiten. Kleinspielzeuge 
und Wundertüten han- 
delt, so will doch jedes 
Kind selbst einkaufen 
gehen und Geld besitzen, 
seien es audi nur Pfen- 
nige. Es fühlt sich da- 
durch erwachsener, und 
es sieht es bei anderen 
Kindern, 

.Schwieriger ist es. ein 
Kind dazu zu bringen. 
das zugeteilte Taschengeld nicht voll auszu- 
geben. Hier muß man ihm Sparziele .setzen, 
aber unbedingt in dem Zeitraum und einer 
Größenordnung, die es noch begreifen kann. 
Ein kleines Kind kann man nicht selbst für 
seine Ausbildung oder seine Aussteuer sparen 
lassen. Weder kann es zwanzig Jahre voraus- 
denken, noch ist es an solc+ien Begriffen wirk- 
lich interessiert. Das müssen die Eltern für 
das Kind tun. Ein Kind kann nur für Dinge 
sparen, die es sich selbst wünscht, und nur so 
lange, wie es daran nicht müde wird. Am be- 
sten ist es, hier schrittweise vorzugehen. 

Ein sechsjähriges Kind kann etwa drei bis 
vier Monate für ein Weihnachtsgeschenk spa- 
ren; ein zehnjähriges ein- bis zwei Jahre .ür 

ein Fahrrad. Mit vierzehn Jahren beginnt das 
eigentliche Sparen: Das Sparen für den Hück- 
halt, für das Geld, das nicht mehr unbedingt 
ausgegeben werden .soll, sondern das selber 
mitarbeitet als ein verläßlicher Begleiter durch 
das Leben. Spätestens dann sollte man sie 

»ie Spardosr ist ins Spiel einliezogen — so fällt es leichter, dafür 
etw as vom Taschengeld abzuzweigen. Foto: Die.sdnor Baiilc 

selbst den Weg zur Bank gehen lassen, Sie tun 
das gern, besonders, wenn sie durch ein eige- 
nes Sparbuch dort selbst früh Kunde sind. Sie 
sehen und verarbeiten vieles, was die Erwach- 
senen kaum beachten. 

Ohne ein regelmäßiges Taschengeld I.st die 
Erziehung zu wirtschaftlichem Denken kaum 
möglich. Die tägliche Entscheidung zwischen 
Ausgeben und Zurückbehalten, das Vergleichen 
von Preisen, von Geld und Gegenwert, muß 
von klein auf geübt werden. Es gehört zur 
Ausbildung jedes Mensdien, denn wer im 
Umgang mit Geld ein Könner ist, kann auch 
mit einem geringeren Einkommen zu einigem 
Wohlstand gelangen. Auf die Eltern kommt es 
an. 

neue, ^chniitc 

Einfarbig sind der hohe Kragen, die Knopf- 
blende, Gürtel und Manschetten am halb- 
langen, gebausditen Aermel. Das Midikleid 
mit dem Saumvolant zeigt ein geometri- 

sche« Muster. 
Runder Aussdmltt, kleine Aermel, der tief 
angesetite Faltenrock sind ein hfibsclier Ge- 
gensati in dem einfachen Ziekiack-Drnck. 

Geometrische Mu.iter stehen immer noch 
hoch in Kurs, u>enn es um sommerliche 
Stoffdessins geht. Häufig sind sie klein und 
sachlich in Zeichnung und Farbe; nicht 
ofinc Ressentiment sprach mancher Kritiker 
t'on den „Küchenschürzen" unserer Groß- 
mütter. Es iräre jedoch völlig verfehlt, am 
Reiz dieser raffinierten Sachlichkeit vor- 
beizuschauen. Wie hübsch können sie wir- 
ken! Wicht nur als Material für sportlich- 
korrekte Hemdblusenkleidchen, für ebenso 
streng geschneiderte Hosenanzüge — auch 
im aparten Kontrast bieten sie sich den 
romantischen, verspielt „altmodischen" Ein- 
fällen der neuen Silhouette. 

Puffärmel, breite Miedergürtel, Volants, 
die den Rocksaum betonen, alle Attribute, 
die man aus den modischen Erinnerungen 
ans Tageslicht geholt hat, stehen im ko- 
ketten Gegensatz zu diesen Drucken. Junge 
modebewußte Frauen fühlen sich gerade 
von diesem scheinbaren Widerspruch an- 
gezogen und greifen nach solchen Modellen. 

Besonders beliebt bleiben weiterhin die 
orientalischen Zeichnungen — persisch, in- 
disch, afrikanisch, türkisch. Alles wie aus 
einem Basar von 1001 Nacht. Nicht nur 
Arabesken, auch Blüten in zarter, stilisier- 
ter Art ranfcen sich über die Flächen aus 
duftiger Seide, aus hauchfeinen Chemie- 
fasergeweben, aus kräftigiiu Leinen, 
schmiegsam weichem WoUjersey und den 
diversen Baumwollgualitäten, die vom 
durchsichtigen Organdy bis zum derben 
Pikee reichen. Die reiche Auswahl sorgt da- 
für, daß die anfänglidi so propagierten 
Punkte nicht Überhand nahmen und solch 
klassische Muster wie Karos, Würfel und 
Streifen ihr dekoratives Wörtdten mitzu- 
reden haben. Trotz einer auffallenden Rück- 
kehr zu dezenten, manchmal sogar etwas 
müden Herbst- und Winterfarben pibt es 
keine Monotonie. Zauberhafte PastelUöne 
und leuchtende Nuancierungen finden sidi 
überall. 

Fein gezeii-hnete Rosetten auf dem luftigen 
Orgundykleid mit den romantischen Puff- 

ärmetn. 
Imprime-Oberteil mit Volantärmeln zum 
langen einfarbigen Rock. Gürtel und Saum- 
blende sind aus dem gleichen Stoff wie 

beim Oberteil. 
iocaxoxiQ □DCOJÜUUULJa 
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Nur Geld bringt Glück 
Der Mammon als Voraussetzung für ein harmonisches Leben - Umfrage In Kanaila 

auter Beruf und zuverlässige Freunde an di« 
Bslh«. Relditum — erworbenen oder zugefal- 
lenen — würden 34 Prozent dazu benutzen, 
Um sich aus dem Alltagsleben in einen immef 
währenden Urlaub zurückzuziehen. 32 Prozent 
waren für den Erwerb von Häutern, Orund- 
stüdten, Autos und Jaditen, elf Prozent für 
luxuriöseres Leben, sieben Prozent für« Ver* 
schwenden, fünf Prozent fürs Sparen und zwei 
Prozent für Zuwendungen an Verwandle. 

29 Prozent der verheirateten Kanadierinneii 
beneiden dia M&nner um das Berufsleben und 
Würden mit ihnen tauschen. Dagegen würden 
nur sechs Prozent Männer sldi aus dem Be- 
rufskampf zurüÄzlehen und lieber den Haus* 
halt führen. 88,4 Prozent Frauen sind der Mei- 
nung, daß sie bessere Familienoberhäupter als 
Männer wären und Qeldausgaben einwand- 
freier regulieren könnten. 

Bei einer Repräsentativbefragung der kana- 
dischen Bevölkerung wurde als Voraussetzung 
beim Ehemann für ein glüddiches Familien- 
leben zum überwiegenden Teil „Gutes Ein- 
kommen" angegeben. An zweiter Stelle kamen 
•helidie Treue und Freundlidikeit, an dritter 
Liebe und Verstand. Männer verlangten zu 7§ 
Prozent von den Frauen, daß sie gut Jochen 
und den Haushalt führen können. Schönheit, 
Charakter, verträglidies Wesen und Kinder- 
liebe rangierten erst hinterher. 

Die Frage „Was ist zu einem glücklichen Le- 
ben erforderlich?" wurde von Frauen wie 
Männern zu fast 80 Prozent mit der lapidaren 
Auskunft „Viel Geld" beantwortet. Erst dann 
kamen Frieden und Zufriedenheit des Men- 
schen, Gesundheit, Harmonie In der tamllle, 

Legat mit Abzügen 
Warren Olson aus Medina (USA) hinterließ 

seiner Sekretärin Mabel Zinser 6000 Dollar, 
taut Testamentsverfügung wurden von dieser 
Summe Abstridie vorgenommen; „1200 Dollar 
4afür, weil Miß Zinser in meinem Büro den 
Vamp spielte, 600 Dollar, weil sie meine erste 
Frau unfreundlidi behandelte, 300 Dollar, weil 
sie sich trotz Verbots die Nägel rot lackierte, 
1200 Dollar, weil sie einen Geschäftsbrief ver- 
patzte, so daß ich einen Verlust in gleicher 
Höhe hatte, und 300 Dollar, weil *lo eine un» 
verschämte Miene aufsetzte, wenn Ich sie ta- 
deln mußte," Mabel Zinser erhielt 2400 Dollar 
vom Anwalt ausgezahlt. 

Versöhnen sich Moskau und Peking? 
Sowjets brauchen dringend Ruhe - Austausch von Botschaftern 

Versöhnen sich Moskau und Peking? Die 
Nachritt vom neuen Botschafteraustausdi 
scheint Veränderungen anzudeuten. Schon seit 
einiger Zelt hatten die Chinesen und die 
Sowjets aufgehört, die Zähne zu blecken. Der 
Umgangston zwischen den btMen Staaten ist 
zwar nicht gerade freundlicher, aber dodi 
höflicher geworden. Wenn man von den 
Schimpfkanonaden, die die Rundfunkanstalten 
der beiden Länder hin und wieder als Pflicht- 
übungen und In llebgewordener Gewohnheit 
ausstrahlen, absieht, kann man von einer 
Mäßigung zwischen Moskau—Peking sprechen. 

Nach drei Jahren Pause wird in Kürze wie- 
der ein sowjetischer Botschafter in Peking 
und ein chinesischer Botschafter In Moskau 
residieren. Die Orenzstreltlgkelten am Ussuri 
in Fernost, die gegenseitigen Gebletsansprü- 
che an der russisch-chinesischen Grenze zwi- 
schen Kasachstan und Sinklang, die Bedro- 

hung des chinesischen Atomforschungszen- 
trums am Lop Nor scheinen vergessen zu seltj. 
Dennoch ist es durchaus noch nicht soweit, 
von einer Ueberbrückung der bestehenden 
Gegensätze zu sprechen. Man kann vielmehr 
gewiß sein, daß die Akten, in denen alle Vor- 
würfe und Gegenvorwürfe niedergelegt sincÜ, 
In beiden Hauptstädten auf dem Tisch bleiben. 
Sie werden nur vorübergehend nicht aufge- 
schlagen. 

Die Motive für diese Zurückh^tung sind In 
Peking ganz anders gelagert alf in Moskau. 
Im Kreml Ist man sicherlich der Ueberzeu» 
guhg, daß bewaffnete Auseinandersetzungen 
mit dem großen östlichen Nachbarn nl^tg 
einbringen werden — jedenfalls nicht in naher 
Zukunft Vor allen Dingen aber braucht dU 
Sowjetunion Ruhe, um mit den Wirtschaft* 
liehen Schwierigkeiten Im eigenen Lande fer- 
tig zu werden. 

Entwicklungshilfe in neuem Gewand 
Humanit&re Aufgabe hat Vorrang - Bonn konnte die Gegner überzeugen 

Bei all den innenpolitischen Angriffen, die 
die Bundesregierung auszuhalten hat, muß es 
ihr besonders wohltun, daß ihre Politik im 
.\usland besser verstanden und gelobt wird. 
Die Entwicklungshilfe der Bundesrepublik ist 
nun von der OECD als beispielgebend bezeich- 
net worden. Kürzlich war sie bereits im gro- 
ßen Pearson-Bericht hervorgehoben worden. 
Bundesminister Eppler hat also allen Grund, 
sich zufrieden zu zeigen. Tatsädilich ist die 
Entwicklungshilfepolitik auch Innerhalb der 
Bundesrepublik heute weniger umstritten als 
in den Jahren zuvor. Erhard Eppler hat daran 
einen beträchtlichen Anteil, denn es ist ihm 
gelungen, überzeugend darzutun, daß Entwick- 
lungshilfe nicht nur eine politische, sondern 
eine humanitäre Aufgabe Ist. 

Seine Politik der Entpolitisierung sdilagt 
sich in dem nachlassenden Widerstand nieder. 
Bei Umfragen zeigte sich kürzlich, daß über 
die Hälfte aller Befragten die Entwicklungs- 
hil akzeptiert. Eppler hat nun die Absicht 
der Bundesresieruna dargelegt, den Anteil der 

Entwicklungshilfe sowohl am Gesamthaushalt 
als auch durch wirtschaftliche Initiative zu 
steigern. Vom Ideal, wenigstens 0,7 Prozent 
des Bruttosozialprodukts allein an öffentlicher 
Hille aufzubringen (es betragt rund 600 Mil- 
liarden D-Mark), ist Bonn weniger weit ent- 
fernt als alle anderen Staaten, mit Ausnahme 
der USA. Es liegt bei etwa 0,4 Prozent. Rech- 
net man die privaten Kapitaltransfers (also 
die Investitionen der Wirtschaft und die lang- 
fristigen Handelskredite für Entwicklungs- 
länder) hinzu, dann hat die Bundesrepublik 
netto 1,3 Prozent ihres Sozialproduktes für 
Entwicklungshilfe geleistet. Absolut gesehen: 
Die Bundesrepublik gab im letzten Jahr 8,6 
Milliarden Mark aus, gegenüber 6,6 Milliarden 
im Jahre 1968. 

Ganz entscheidend ist, daß die Bundesrepu- 
blik völlig vom überalterten System abge- 
kommen Ist, unkontrollierbare Kapitalkredite 
zu geben. Entwicklungshilfe wird heute ge- 
steuert. Die Bundesregierung hat als eine der 
ersten westlichen Regierungen dieses Mittel 
der Steuerung eingesetzt. 

In der DDR ist jegliche Zigaretten-Relclame 
on Staats wegen verboten. Was Bier, Wein 

ind „harte Sachen" anbelangt, so wird die 
Werbung, verglichen mit hiesigen Gepflogen- 
lelten, auf Sparflamme gehalten. Dennoch er- 
gibt sich der verblüffende Tatbestand, daß die 
mitteldeutsche Bevölkerung von Jahr zu Jahr 
•Tiehr raucht und mehr Alkohol trinkt. Die 
Statistik belegt es: Pro Kopf der Bevölkerung 
umgerechnet stieg im vergangenen Jahr in 
Mitteldeutschland der Konsum auf 1237 Zi- 
garetten, 1960 belief sich die Verglelchszahl 
auf 1076 Stück. Wesentlich stärker nahm der 
Alkoholkonsum zu. Der Pro-Kopf-Verbrauch 
an Bier kletterte von 79,5 Liter im Jahre 1960 
auf 90,5 Liter Im Jahre 1969. Der Genuß von 
Wein und Sekt wuchs in derselben Zeit von 
3,2 auf 5,4 Liter je Kopf der Bevölkerung. 
Bei Spirituosen schließlich steigerte sich der 
Pro-Kopf-Verbrauch im Verglelchszeitraum 
sogar auf fast das Doppelte: von 3.5 auf 
6,4 Liter! 

Dieser Konsumzuwachs bei ^.15^1^..,., „ad 
Alkoholika ist erstaunlich genug, auch wenn 
er noch immer deutlich unter dem westdeut- 
schen Verbrauch liegt. Vermutlich wäre er 
sogar größer, wären in der DDR nicht horrende 
Preise für Zigaretten und Spirituosen zu be- 
rappen. Sie setzen dem Verbrauch eine ver- 
ständiidie Schranke. Zwar gibt es in der DDR 
schon Zigaretten zwischen 8 und 16 Pfennig 
das Stüde, ihre Qualität aber ist selbst nach 
dem Zeugnis einer Ostberliner Zeitung „ab- 
schreckend". Zigaretten guter (Qualität — 
meist Westimporte — kosten hingegen 20 bis 
.15 Pfennig je Stück. Ein Arbeiter kann sich 
das so wenig leisten wie „Westschnaps", der 
in den einschlägigen IJiden zwischen 50 Mark 
(„Dujardln") und 80 Mark („Johnnle Walker") 
liegt. Nicht einmal ein einfacher Weinbrand- 
Verschnitt „volkseigener" Produktion Ist billig 
'II haben. Für eine Ü.7-Liter-Flasche Marke 

„Spezial" zum Beispiel müssen 14,40 Mark aul 
den Tresen geblättert werden. 

Für die SED ist der wachsende Nlkotiq« 
und Alkoholgenuß nicht nur ein Problem, clat 
in den Bereich sozialer Gesundheitsftlrsorgi 
fehört. Es hat auch seine polltisch-ldeologisdl# 

eite. Der „sozialistische Mensch", wie dtf 
Partei ihn erstrebt, raucht und trinkt nldii^ 
weil er „wirklich menschenwürdige Lebend 
Inhalte" habe. Dies jedenfalls meinte Pro]|^ 
Dr. Kurt Winter dieser Tage In einem Iptea 
View. „Aber auch ihm madien Dinge Spa& 
die seiner Gesundheit nicht immer Wrderllm 
sind." Professor Winter, Rektor an der Cm 
berliner Akademie für Aerztlldie Fortbildung 
und Chef des Hygiene-Instituts der Humboldti 
Universität, wies nicht ohne Resignation aul 
die außerordentlldien Schwierigkelten hiih 
„rational auf Verhaltensformen einzuwirken 
mit denen ein Mensch sich selbst schadet, an 
die er jedoch gewöhnt ist". 

Sollte es wirklich nur Gewöhnung sein, dif 
den Mensdien drüben zum QUmmstengel 
greifen läßt — und zur Flasche? Gewiß tragen 
auch Gewohnheiten und bestimmte Trlnli» 
Sitten dazu bei, aber es wäre unsinnig, allein 
hier die Ursache zu sehen. Aehnlidi wie in 
den Industriegesellschaften des Westens wir- 
ken sich auch in Mitteldeutschland den 
Nikotin- und Alkoholkonsum begünstigende 
Konflikte aus, die aus dem Freizeltverhalten 
des Menschen erwadisen. Hinzu kommt ferner 
ein gewisses Wohlstands-, Prestige- und Re- 
präsentationsdenken — das Bedürfnis, sidi 
„etwas leisten" zu wollen. 

Eine Ursache schließlich ist zu nennen, dje 
die Partei-Oberen in Sorge um ihre „helle 
soziallstisdie Welt" gar nicht gern erwähnen. 
Auch In der DDR wird der Alkohol zuneh- 
mend als „Seelentröster" geschätzt, nrüt dessen 
Hilfe man die tagtäglich aus individuellen und 
sozialen Konflikten erwachsenden inneren 
Spannungen ausgleicht. 

Auch die DDR-Bevölkerung wird »durstiger« 

In den 

Dröll'Hallen 

einmal für TDM 50.000,"- 

heue %OHkufswate emgettoffen: 

Damen-Strümpfe 

1. Wahl ab DM 

Herren-Socken 

Baumwolle und Helanca . , . . , ab DM 

Damen-Blusen 

Flanell, Vi Arm, bunt bedruckt, Größe 44-52 , DM 

Damen-Blusen 

Batist, Größe 38-48    , DM 

Damen-Garnituren 

In Geschenkpackung, jede Garnitur , , , DM 

Kinder-Pullover 

Dralon u. Exlan, Va Arm u. 'A Arm . . , ab DM 

Knaben-Hemden 

Baumwolle, bügelfrei   DM 

Mädchen-Garnituren 

Baumwolle mit Spitze, Größe 92-152 . .ab DM 

Herren-Freizeithemden 

Vs Arm, Baumwolle, bügelfrei . . . .ab DM 

Herren-Oberhemden 

Vi Arm, weiß, farbig u. gemustert, 
Baumwolle, bügelfrei, Größe 36-42 . .ab DM 

Frottier-Handtücher 

Baumwolle DM 

Geschirr-Tücher 

» a I » » I . ab DM 

RAUN 

Übernimmt den Verkauf 

-,29 

-,98 

2,- 

3,- 

6,- 

5,- 

5,- 

5,- 

7,- 

8,- 

1,98 

1,18 
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Das beste Alibi 

Kriminalstory von C. S. Fitzgcrald 

AU Inspektor Bantodc Mr. Crana In allen 
Einzelheiten Uber den Mord an Mrs. 
Southarm berichtete, nickte Crane rpr- 

itändnlsvoll: „Honald Southarm bleibt natür- 
lich unter Verdacht, zweifellos", bemerkte er. 
Indem er «ich eine Zigarette anzündete, 

„Natürlich, das Ist auch die naheliegendste 
LOsung", sagte der Inspektor. „Mr. Southarm 
war von .meiner Frau getrennt, er hatte ein 
Auge auf seine Sekretär^p — nicht, daß man 
Ihm das zum Vorwurf machen kann, schlieQ- 
lich Ist si« wirklich ungewöhnlich hübsch." 

...la. Ich kenne tie". sagte Crane. „Bitte, er- 
zühien Sie weiter." 

„Nun, Mrs Southarm wollte nicht In die von 
Ihm verlangte Scheidung einwilligen, sie 
wollte ihn niispressen. eine saftige Abfindung 
und - ' 

„ - und was noch widitiger Ist", unterbrach 
Crane: „Man muft Southarm bei seiner Tätig- 
keit In der Hochfinanz gesehen habon. Idi 
k.inn Ihnen versichern, daß er rüdislchtslos 
genug Ist, um sldi alle Hindernisse aus dem 
Weg zu räumen Er Ist wirklich ein Mann, 
der über I-elchen geht!" 

Crane setzte sich und rieb sich die Hfinde: 
„Also, erziihlen Sie einmal." 

„Am vorhergegangenen Abend war Ronald 
Southarm mit seiner reizenden Sekretärin und 
seciis Freunden und Bekannten, die sich ihnen 
anRegchiossen hatten, aus dem Theater zu- 
rückgekehrt. Bantock nannte ihre Namen — 
Cran« kannte sie alle, und er wußte, keiner 
von Ihnen würde für Southarm einen Meineid 
leisten 

Dann hatten sie einige Schnäpse getrunken, 
hörten dem Naditprogramm am Radio zu 
und verließen das Haus, als das Programm 
gegen zwOlf Uhr zu Ende war. Ronald South- 
arm und seine Sekretärin zurücklassend. 

„Mrs. Southarm", beendete Inspektor Ban- 
tock seine Geschldite, „wurde du^ das Fen- 
ster ihrer Wohnung im Erdgeschoß auf dem 
Grosvenor Square genau fünf Minuten vor 
zwölf Uhr erschossen." 

„Kann es nli-Jit mö»'.lcli sein, daß diese Zeit 
falsch angegeben Ist?" 

„Gnnz unmöglich. Der Hausbesorger hörte 
den Schuß und hörte Mrs. Southami schreien. 
Er benützte seinen Schlüssel und fand Mrs. 
Southarm. Sie war noch nicht tot, lag aber im 
Sterben. In dei Wohnung nebenan wohnt ein 
Arzt, der sogleich herübereilte und sie unter- 
suchte. Sie starb In feinen Armen. Das Radio 
spielte auch dort Es war wenige Augenblicke 
vor zwölf." 

„Wenn ich midi richtig erinnern kann, 
wohnt Southarm In Grosvenor Hill?" 

„Stimmt". Inspektor Bantodc verzog das Gc- 
si^t. „Ungefähr eine Minute weit weg. Er 
hätte es beinahe tun können — aber nur bei- 
nahe. Und dies macht den ganzen Unterschied. 
Er schüttelte den Kopf. „Es wäre nicht 
sdilimm, wenn es nur auf die Uhren ankäme. 
Uhren können um ein paar Minuten divergie- 
ren. Aber die Radiozelt ist die gleiche, wo 
immer man Ist." 

„Meine Nase", unterbrach Crane, „die IcJi 
immer In die Dinge der Finanzwelt stecJce, 
sagt mir, daß Southarm ziemlldi knapp oei 
Kasse war. Der unbekannt» Mörder hat ihn 
nicht nur von zlemlldien Unkosten für seine 
Frau befreit, sondern Ihm wahrsdielnlich audi 
eine fette Versicherungssumme In dl« Hände 
gespielt." 

Crane lächelte. „Würden Sie Southarm heute 
abend hierher locken?" sagte er. „Und die Se- 
kretärin natürlich mit. Whisky, sanfte 
Beleuchtung und erhebende Konversation. Er 
wird schon kommen." 

Roland Southarm kam wirklich. Mit schwar- 
zem Hut und schwarzer Krawatte sah er rich- 
tig wie der trauernde Hinterbllebens und 
ziemlich abgespannt aus. Mit Ihm kam die 
diskrote, unvergleichlich hübsche Sekretärin. 

Inspektor Bantock saß In der Ecke und sah 
wie ein Gerichtsdiener aus. 

„Sie .sind ein Mann von Welt, Mr. Southarm", 
sagte Crane. während er Sodawasser iu Miß 

Glorias Gin goß, „daher werden Sie nicht 
Überrascht sein, daß Inspektor Bantocit ziem- 
lich sdieel auf Ihr perfekte« und allzu passen- 
des Alibi sieht." 

„Alibi? Das Ist kein Ausdrucke, den Ich 
schätze, Mr. Crane I" schnappte Ronald South- 
arm. 

„Ich auch nicht Wir sollten Ueber ,Zusam- 
mentreffen- sagen. Die Polizei ist dodi Immer 
zu aruwöhnisdi. nicht?" 

„Und Ihre An«plelungen gefaUen mir auc« 
mcht , «agle Southarm, während ihn Mifl 
Gloria Intensiv beobachtete. „Auch wenn icH 
Ihren Sdinaps trinke. Es sJnd da sechs Männef 
von unantastbarem Charakter, die bereit sind, 
zu schwören, daß Ich Im selben Zimmer wi« 
«ie gesessen bin, während meine arme A ^ 
ermordet wurde. Wir lebten getrennt. ; 
stimmt, aber dies l.>!t mir trotzdem üb' j 
nahe gegangen." 

.Sie tranken ein oder zwei Minuten in alier 
Stille, bis Southarm wieder begann: „Es Ist 
fast elf Uhr. Ich danke, wir werden jetzt 
gehen, Mr. Cane, wenn Sie nichts dagegen 
haben. Vielen Dank noch für die Einladung." 

„Fast elf Uhr?" sagte Crane. „Ihre Uhr geht 
nicht richtig — es ist noch keineswegs «;o 
spät." 

Bevor Ihm Mr. Southarm widersprechen 
konnte, beugte er sich hinunter und drehte 
das Radio an. Es wurde schneP warm, man 
hörte die Glodcen des Big Ben und das Zeit- 
signal. Dann sagte ein Stimme: „Sie hören 
jetzt die 21-Uhr-Nachrichten " 

Gloria Benton schrie. Inspektor Bantock sah 
aus wie vom Donner gerührt Ronald Southarm 
stürzte zur Tür — wo Ihn zwei Polizisten ohne 
große Mühe in Empfan nahmen 

Edmund Crane hob das Tischtuch in die 
Höhe, worunter ein Tonbandgerät sichtbar 
wurde, das an den Radioapparat angeschlossen 
war und, noch immer, sich langsam drehend, 
die Nadirichten des Tages von sich gab ... 

„Es spielt über das Radio", sagte Crane, 
„und, vorausgestzt, daß es verborgen ist, gibt 
e« keinerlei Anzelciien dafür, daß es nicht das 
Radio selbst Ist Southarm nahm am Abend 
vorher das Programm auf, spielte es für seine 
Gäste zurüdt und richtete die Zelt zehn Mi- 
nuten voraus ein. Dann, als sie gegangen 
waren, eilte er nach Grosvenor Square, ersdioß 
seine Frau — und hatte ein perfektes Alibi." 

„Ziemlich knapp Jedenfalls", sagte Inspektor 
Bentock. 

„Sehr", gab EMmund Crane zu. „Aber, wl» 
gesagt, das „beinahe" macht den ganzen Un- 
terschied." 

OupfleKte 
Gastlichkeit bei 

Hähnrhen-Erich 
Im ■irh'Nnun 

VValilrc.stauranl 
..Srliiilyrnhiius" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 1(1 Uhr geöffnet 

Klavierstimmer 
sllmnjt. vermittelt u. 
begutachtet 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirdihcrr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Umzdge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
beißt G«ld ersparen. 
Auch samstags Jeder 

Zeit fahrbereit. 
G WAGNER 

607 Langen 
HelnrtchstraDe 3S 

Telefon 131 19 

Bis DM 1.50,- f. Ihre alte 
Constructa- 
Waschma.schinp 

bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon ü GO 14 

Autovermletungen 
- Selbstfahrer - 

Fina-Großtankstelle 
Helmut Engelbach 

Neu-Isenburg 
Telefon 2 31 11 

Teppichböden bei uns billiger 

qm nur DM 

7,95 

Nylon-Nadelfilz 
200 cm breit 
herrliche Farben 

Stück nur DM 

1,65 

Teppichfliese 
40 40 cm, 100" 0 Nylon 
herrliche Farben 

bis 

50°/° 

billiger 

T eppIchboden-Reste 

qm nur DM 

14,95 

Nylon-Schlingenware 
mit Waffel rücken 
300 cm breit 
herrliche Farben 

qm nur 

18,25 

Statt 36,50 

Nylon-Teppichboden | 
wasserunempfindlich 
verrottungsfrei 
selbstklebend 

qm nur 

39,95 

statt 54,35 

Kräusel-Velour 
schwere Qualität 
Kompakt- 
schaumrücken 

30°/° 

billiger 

ist der größte Teil 
unseres Teppich- 
boden-Sortiments 

qm nur 

31,60 

statt 39,50 

moderne hoch/tief 
Struktur 
mit Waffelrücken 
herrliche Farben 

qm nur 

26,- 

Statt 44,— 

Tcppichfliese 
50/50 cm, lOOVo Nylon 
schwere Qualität 

qm nur 

18,95 

Wasserfeste Teppich- 
fllese 45'45 cm 
verrottungsfrei 
herrliche Farben 

Höta- 

Knüller 

im 

Sommer 

Schluß 

Verkauf 

höta 

Teppichböden Gardinen Tapeten Bodenbeläge 

Das große Fachgeschäft Gartenstr. 6, Tel. 2791 

Wie sehen die Bauern ihren Bundesminister 

Demoskopen; ErtI ist Bonns grüne Zugnummer geworden 

Mit Nachdrude drängt Bundesernährungs- 
minister ErtI auf eine Aenderung der bisheri- 
gen EWa-Agrarpolitik, um die Ausgabenflu: 
zu stoppen. Minister ErtI konnte andererseits 
bei den Beschlüssen des Kabinetts über die 
t'inaruplanung durchsetzen, daß steigende 

usgaben für den Brüsseler Fonds und dii 
arktordnungen In Zukunft nicht mehr wie 

ishtr zu Lasten der nationalen agrarpoliti- 
ichen Förderungsmittel gehen. 

Ernährungsaußenhandel 
Der AuOenhandel der Bundesrepublik mit 

Ernährungsgütem hat 1969 weiter stark zu- 
fenommeo. Der Wert der Einfuhren lag mit 

B,S Mrd. DM imi 13,2 Prozent und der Wert 
der Ausfuhren mit 3,7 Mrd. DM um 23 Prozent 
höher all 1968. 

Bundesernährungsminister Josef ErtI ist die 
für die Landwirtschaft sehr attraktive grüne 
Zugnummer in der Bonner SPD-FDP-Koali- 
tion. Das hat mit überraschender Deutlichkeit 
eine vom Frankfurter Marktforschungsinstitut 
Marplan durchgeführte Meinungsbefragung 
der Landwirte ergeben. 

Auch eine sehr große Zahl von Bauern, die 
Heber eine andere Regierungskoalition In 
Bonn sähen und die der jetzigen Bundesregie- 
rung hinsichtlich ihres Einsatzes für die Land- 
wirtschaft noch durchaus skeptisch gegenüber 
stehen, setzen in den Bundesernährungsmini- 
ster große Hoffnungen. Er konnte bei dieser 
Befragung für sich ganz erheblich mehr posi- 
tive Stimmen sammeln als die Regierungs- 
koalition. 

Hierfür einige Zahlen: Von den befragten 
Landwirten glaubten 27,1 Prozent die SPD- 
FDP-Regierung werde sidi nicht so stark ft^r 
die Interessen der Bauern einsetzen wie die 
letzte Regierung aus CDU/CSU und SPD. J,7 
Prozent der Bauern glaubten sogar, sie werde 
sich überhaupt nicht für die Bauern einsetzen. 
Nach dem Urteil von 25,6 Prozent der befrag- 
ten Bauern wird es hlndchtllch des Eintretens 
für die Landwirtschaft zwischen der alten und 
der neuen Regierung keine Unterschiede ge- 
ben. 23 Prozent der Bauern meinten, die neue 
SPD-RDP-Regierung werde sich mehr für die 
Bauern einsetzen als die Große CDU/CSU- 
SPD-FDP-Regierung werde sich mehr für die 
ehe Bundesregierung ihnen am liebsten wäre, 
nannten 29,6 Prozent der Bauern eine CDU/ 
CSU-SPD-Koalition, 21,1 Prozent eine CDU/ 
CSU-AUeinreglerung, 11 Prozent eine SPD- 
FDP-Koalition und 4,2 Prozent eine SPD- 
Allelnreglerung. 

Aber trotzdem waren 73,8 Prozent der be- 
fragten Bauern der Ansicht, Bundesernäh- 
rungsminister ErtI werde sich für die Sache 
der Bauern einsetzen. Nur 5,8 Prozent glaub- 
tea dies nicht. 65,7 Prozent der Befragten be- 

scheinigten ErtI gute fachliche Voraussetzun- 
gen für sein Minlstcramt Nur 3,6 Prozent 
waren gegenteiliger Ansicht. 30,6 Prozent er- 
klärten, kein Urteil abgeben zu können. Bei 
einem Vergleich der fachlichen Qualitäten der 
Mini.ster ErtI und Höciierl hielten 48,9 Prozent 
den neuen Minister ErtI und 11 Prozent Hö- 
cherl für besser geeignet. 19,3 Prozent der 
Befragten stuften beide Minister gleich ein. 
Auch bei einem Vergleich zwischen dem Ein- 
treten des jetzigen und des früheren Bundes- 
emährungsministers für die bäuerlichen In- 
teressen schnitt ErtI besser ab als ein Amts- 
vorgänger. 

Ein großes Vertrauen zeigte sich auch Im 
Vergleich mit anderen Persönlichkeiten der 
Landwirtschaft zu Bundesem&hrungsminlster 
Ertl. Auf die Frage nach dem besten Inter- 
essenvertreter der Landwirtschaft nannten 

39,1 Prozent den langjährigen Präsidenten def 
Deutschen Bauernverbandes, Rehwinkel, den 
besten Sachwalter. Doch cUc^ JÜUA 
folgte an zweiter Stelle mit 28 Pnaerit'Jreiv 
Ertl. Alle anderen genatmten Namen — x. 
Höcherl, Präident Sonnemann und auch Prä* 
sldent Heereman — lagen bei dieser Befrae 
gung unter 8 Prozent. 

Ausreichende Weizenvorräte 
In der Bundesrepublik befinden sich noch 

umfangreiche Weizenbestände, durdi die def 
Marktablauf bis zur Aufnahme und Verarbel« 
tung der neuen Ernte voll gedeckt werden 
kann. Das hat vor kurzem eine Besprechung 
im Bundesemährungsministerium mit Ver» 
tretern der betroffenen Wirtschaftszweige er- 
geben. 

Qualitättg«treide aus Erzeugergemeinschaften 
Anerkennung und Förderung wurden wirksam 

Mit der Durchflihrungsverordnmig zum 
Marktstrukturgesetx „Qualitätsgetrelde" sind 
die Voraussetzungen für die Anerkennung von 
Erzeugergemeinschaften dieser Art geschaffen. 
Solche Zusammenschlüsse von Erzeugern müs- 
sen pro Jahr mindestens 400 t einer Sorte 
Qualitätsbackwelzen, 300 t einer Sorte Quali- 
tätsroggen für die Brotherstellung oder 300 t 
einer Qualitätsbraugerste erzeugen. Diese 
Mengen entsprechen bei einer mittleren Imte 
einer Anbauflädie von etwa 100 ha bei Weizen 
und Roggen sowie 75 ha l>ei Gerste. 

Wenn mehrere dieser Getreidearten In einer 
Erzeugergemeinschaft zusammengefaßt wer- 
den, müssen bei jeder Getreideart die In der 
Verordnung festgelegten Erzeugungsmengen 
erreicht werden. 

Die Mindestmengen eines Liefervertrages 
wurden auf j&turlich 80 Prozent der jeweili- 

gen Mindesterzeugungsmengen festgesetzt. 
Damit soll auch den Zusammenschlüssen, die 
nur die für Ihre Anerkennung notwendige 
Mindestmenge erzeugen, die Möglichkeit ge- 
geben werden, mit mindestens zwei Abneh- 
mern Lieferverträge abzuschließen. Die Min- 
destdauer der Lieferverträge wurde auf drei 
Jahre festgelegt, um sowohl den Absatz der 
Erzeugergemeinschaften zu sichern als auch 
einen sinnvollen Einsatz der nach dem Markt- 
strukturgesetz vorgesehenen Investitionsbei- 
hilfen zu garantieren. 

Seit Inkrafttreten des Marktstrukturgeset- 
zes im Mai 1969 sind damit die Voraussetzun- 
gen für die Förderung von Erzeugergemein- 
ichaften in den Bereichen uScfalacfatvleh", 
„Milch", „Flschwirtschaftlicfae Erzeugnisse", 
„Eier und Geflügel", „Wein" und „Qualitäts- 
getrelde" geschaffen. 

pEKA:i 

KSseauhchnit», w« •' Ti 
Nalurkäsescheiben 
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„» vollem Geschmack 
4 Wochen ohne W m 
KDhIung hiltbar 
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Mit dor „Grünen Göttin" ins Landesinnere 
..l.ilipufcisenhahn" mit nur 38 Zentimeter Spurbreite für UrlaubsRäsfe 

Auch der Bodonsoe Ist ein« Reise wert 

Sie und wen Sie als Begleiter mitnehmen möchten, 
können 2 Tage zum Bodeneee fahren, dazu ein Spar- 
buch über 100,—, das Ist der zweite Preis des 

Reisepreisaussohroibeos mit dem Ersten Sprendllnger 
Reisebüro und dem Hapag-Lloyd-Relsebüro 
In Offenbaoh. 

Diesen zweiten Preis oder einen anderen können Sie 
noch bis zum 16.9.1970. dem Tag der notariellen 

Verlosung,gewinnen, wenn Sie im Ersten Sprendlln^er 
Reisebüro oder dem Hapag-Lloyd-Relsebüro 
In Offenbaoh eine Reise über 100,— buchen. Zu no- 
tieren sind außerdem Ihre Angaben zu drei Fragen. 
Näheres erfahren Sie In diesen Reisebüro» und von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Englands kleinste Kiscnbahn erzielte letztes 
Jahr den Krößti n Gewinn. Die Romney-Hylhe- 
Eiscnbrihngi Seilschaft in Kent konnte den 
Aktionären 4000 Pfund auszahlen und 5000 in- 
vestieren. Gemessen am Ma.schinenpark und 
einer Linie von nur 23 Kilometer Lünge ist 
das viel. Im vorigen Sommer wurden 320 000 
rahrgiisle befördert. Zwisdien 1. Oktober und 
20. Marz verkehren nur Reparaturzüge mit 
Arbeitspersonal. 

Die Homney-Hythe-Dymdiurch I.ight Rail- 
■way hat eine Spurbreite von 38 Zentimetern 
und Waggons, die .sechs Meter lang und 1,20 
Meter breit sind. Gerad« drei Personen sitzen 
auf jeder Bank nebeneinander, Im Wagen 
rieht mehr als 18. Die neun Dampflokomo- 
tiven wurden zwi.schpn 1925 und 1931 erbaut 
Und führen so sdiüne Namen wie „Grüne 
Gültin", „Nördlidier Häuptling", ..Südlidie 
Jungfrau", „Hurrikan" oder „Doktor Syn", der 
einst ein berüchtigter Sdimuggler war. Die 
Lokführer ragen auf Brustliinge über das DaA 
öcs Führerstandes her\'or, denn alles an der 
Bahn hat Llliputformat. 

Die Strecke wurde 1924 von Captain John 
llowey angelegt, der «In großer Ilsenbahn- 
Pan war. Er steckte viel Qeld in dla Sacli«. 
Jede der neun Dampflokomotiven Igt großen 
Modellen nachgebaut und kostete 1 600 Pfund, 
heute müßte man das Zehnfache rechnen. Die 
elten Loks ziehen fünfzehn Wagen mit 240 
Personen bei einer Geschwindigkeit von 40 
Kilometern über die Strecke. Sie könnten 
«chneller fahren, wenn dies wegen der gerin- 
gen Spurbreite nicht zu riskant wäre. Die 
Gesellschaft, welche 1963 die Linie nach dem 
Tod von John Howey übernahm, mußte audi 
die offenen Sommerwaggons einziehen, weil 
Fahrgaste unterwegs aufstanden und mit dem 
Kopf an t^berführungsbrüdten schlugen. 

Howey hatte bereits vor 1939 seine Hobby- 
Palm der Öffentlichkeit zugünglich gemacht. 
Urlaubsgäste und Wanderer benützten die 
Stredie, um von der Hafenstadt Hythe ins 
Landinnere zu kommen. Es gibt neun Bahn- 
höfe und Haltestellen. 21 Mann Personal wer- 
den beschäftigt. Davon sind fünf Gesellschaf- 
ter, die als Eisenbahnenthusiasten im Sommer 
nur Lokomotivführer spielen. Dag Gäjtebuch 
der Linie weist bekannt« Namen au/. Die bei» 
ten amerikanischen FUmkomikw Laurel und 
Hardy haben lich eingetragen. Charlie Chap. 
Jin, Spike Milligan, Maurice Chevalier, men- 
Iere Staatsmänner, Minigterprfisidenteo, Mil» 
ionlre und natürlich «udi Queen Elizabetn, 
>rinz Philip und ihre Kinder. 

Kuriositäten 
Telefone sind Mangelware 

Neue Telefonanschlüsse sind in Brasilien 
immer noch Mangelware, weil ausländi.s<iie 
Fernsprechgesellschaften nur zögernd die Net- 
ze erweitern. Infolge der Inflation nehmen sie 
zuwenig Gebühren ein. Wer Ansdiluß haben 
will, muß sich in Wartelisten eintragen. Es 
dauert sehr lange, bis der Apparat angebracht 
wird. Die Rekorde in Wartezeiten betragen 
27 und 23 Jahre. Aus diesem Grunde werden 
Anschlußberechtigungen zu Sdiwarzmarkt- 
preisen gehandelt. Sie liegen »/wischen 50Ü0 
und 18 000 neuen Cruzeiros und sind in Sao 
Paulo höher als in Rio. Vielfach werden Tele- 
fone und Plätze auf der Antragsliste testamen- 
taristh vermacht. 

Wiese Uber Autowracks 
Nadidem Hodiwasser des River Teme einen 

90 Meter breiten Streifen von seinem Farm- 
land abgespült und der englische Staat Sdiutz- 
jpefestigunäen im Wert von 4000 Pfund Ster- 
ling abgelehnt hatte, griff Farmer John 
Williams von Panpwnton (Radnorshire) zur 
Selbsthilfe. Mit dem Traktor sdüeppte er 46 
Autowracks heran und verankerte sie in 
Doppelreihe auf dem abgespülten Wiosenstüci, 
nachdem er das Innere mit Geröll gefüllt 
hatte. Vor die erste Autoreihe setzte er Felt- 
blödce und pflanzte zwlsAen ihnen Erlen an. 
Der Raum zwlsdien den Wradtg wurde mit 
alten Autoreifen ausgefüllt. Ueber das Ganze 
kam Geröll und Sand und darüber Mutter- 
boden, weldier angesät wurde. Die Aktion 
kostete nur 130 Pfund. 

Trunkenheit am Steuerknüppel 
Trunkenheit am Steuer des Autos ist ein 

sehr häufiges Delikt. Die amerikanische Poll« 
zel muß sldi angesldits der Tatsadie, daß ei 
immer mehr Privatflugzeuge gibt, mit einem 
neuen Problem herumschlagen: Trunkenheit 
am Steuerknüppel des Flugzeuges. Ei geschieht 

'immer häufiger, daß Besitzer von Pnvatflug- 
zeugen, wenn sie z. B. von einer Party kom- 
met), dem Alkohol zu sehr zugesprochen 
üben. FlugzeugunfHlle durdi Trunkenhejt 
dvr Piloten mehren lieh in erecnrediend||t 
{aaße. Jetzt wurden Juristen aufgerufen, d^r 
mit si« neu« Bestimmungen in bazug auf 
betrunkene flöten in Privatflugzeugen aui- 
irbeiten. 

Mehr Kooperation im Einzelhandel 
Fast 4000 Fachgeschäfte seien eine Koopera- 

tion mit größeren Einkaufszentren eingegan- 
gen und hätten sidi erfolgreich behaupten 
können. Dies sagte Dr. Thomas, Experte für 
Handelsfragen im Deutsdien Industrie- und 
Handelstag auf einer Sitzung des Einzelhan- 
delsaussdiusses der Industrie- und Handels- 
kammer Frankfurt am Main. Die Entwidtlung 
der Verbrauchermarkte und SB-Warenhäuser 
bezeidinete er als explosiv und spektakulär. 
Trotzdem könne die Situation der innerstädti- 

sdien Gesdiäfte beispielsweise durch eine 
kreative Sortimentspolitik, durch vermehrte 
Kooperationen sowie durdi Bewältigung der 
innerstädtischen Verkehrsprobleme mit Hilfe 
von Werbe- oder Parkgemeinschaften verbes- 
sert werden. Im übrigen dürfe beim Rüdtgnng 
der 2^hl der Einzelhandelsuntemehmen das 
GCTrationsproblem in diesem Wirtsdiaftsbe- 
reich nicht übersehen werden: bei 400 000 
Einzelhandelsuntemehmen in der Bundes- 
republik sind 90 000 Einzelhändler tätig die 
über 60 Jahre alt sind. 
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Herrenoberhemd m 
1/1 Arm, Nylon 0|ÖO 

Herrengarnitur A AP 
Bw. Felnripp fcjvÖ 

Herrensocken A AP 
Helanca unl 

Herrenfreizeithemd n Ac 
1 2 Arm, Frottee #,"0 

Knabenslip ^ 
Felnripp  QjSS 

Knabenblouson m m 
 14,90 

Kindersöckchen 0^ •mm 
 0,75 

Babyjäckchen 4 Ar 
Baumwolle t 1 t , , , , , , ^ Vw 

Strampelanzug 3,50 

ÄrrT." 3,50 

Damen-Strumpfhose m ac 
mit Zwickel T,fcV 

Damen-Kleider -m 
bügelfrei 1,00 

Damen-Slip ^ 
Bw, Felnripp 

Damen-Kasack unl ^ 
Nylon gewirkt 0,5*0 

Damen-Shorty ^ ^ 
Charmeuse m. Stickerei 

Frottiertücher SO X 100 m ac 
bunt bedruckt 11., |,vO 

Tischdecke 100 X 150 e aa 
m. Webeffekten   1 , v,vO 

KUchenhandtUcher / 3 Stück O AC 
60 X 70 Halbleinen ....... 

Cocktaiikissen n AC 
grob gewebt t,vÖ 

Einkaufstasche ii AC 
Scholien   4,\F0 

Sporttasche ü ap 
Plastik 4,9o 

Haarspray A AC 
 0,95 

Schaumbad Fichte 
10000cm Ü,"D 

Badezimmergarnitur 
8 tig. Reyon unl . , jQjJfQ 

Plastik-Tischdecke g AC 
m. Lelnenrüoken OpvO 

Freizeitschuhe A AC 
 0,95 

Mädchen-Spangenschuhe ^ Qg 

Frottee-Badepantoffeln 1,95 

Damen-Pantoffeln m 
Cord m. Vlnylsohle  |,/0 

KAUFHAUS 

ADAM 

LANGEN 

LUTHERPLATZ 

\ 

SOMMER-SCKLUSS-VERKAUF 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

ANGEBO 

BIOFRUCHT 

Schattenmoreilen 
©ernteirisch 

Sommeräpfel 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefonische Bestellung: 0 61 05 ' 25 67 
Verltauf von 18 - 19 Uhr 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 2745 

Viele Stücke zu Sonderpreisen ! 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Für unseren gerlOsen Kundenkrel« 
Sueben wir 

Mietwohnungen 
In alleD GrtBen, leer ■. mSblierl 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

wir bersten Sla gerne; 
Kramer-Immobilien 
6071 GAttenhaln, Goetherlng 16 
Tdefon 8882 

Ich suche für einen seriösen Kunden In 
Langen oder nähere Umgebung eine 
schöne 

4-5 Zimmer-Wohnung 
Miete nach Vereinbiirung. 

Imm. Monil(a Jahnke 
Telefon 21861 

Für einen uti.sorer leitenden Angestell- 
ten suchen wir eine 

3-Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad. evtl. Oaraxe 

Angebote an die Per^onalubteilung 

Dupol Rubbermaid GmbH 
Fabrik für Gummi- und Kunst- 
stofferzeugnisse 
6072 DREIEICHENHAIN 
An der Trift - Telefon 8316 

Komfortable Wohnungen in Langen 
Im Neubau „Krone", Langen, Darm- 
städter / Ecke Rheinstraße, sind nodi 
einige 
1- u. 2-Zimmer-Wohnungen 
zu mieten. 

1 Zi.-Appart. m. kompl. einge- 
rii'htcter Küche ab DM 260,— 
2 Zi.-Wohnung ab DM 300,— 

Besichtigung jederzeit, nadi telefonisch. 
Vereinbarung audi samstags. 
Baugrundslücke, Häuser, 
jekte etc. im Angebot 

Rendite, Ob- 

Jahnl(e Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 6! 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

I möbl. Appari. für 
Dame zum 1. 9. 170,- 
1 möbl. Appart, Ober- 
linden, Dame, 1.8. 170,- 
3 ZW. Drelelchh. 420,- 
3 ZW, Egelsbadi, Neu- 
bau, 100 qm 420,- 
5 ZW. Wohnzl. 50 qm, 
Wlnterg., off. Kamin, 
140 qm Wohnfl., Miete 
680,- + 20,-, Garage 
Bungalow, Götzenhain, 
4 ZI., Kü.. Bad, Diele, 
Terrasse, gepfl, Gar- 
ten, Miete 700," DM. 
1000,- DM Kaution. 
I-Fam.-H.s, Erzhaus,, 
Bj. 59, 110 qm Wohnfl.. 
700 qm Grund, Garage 

139 000,- 
Reihenhaus, Langen, 
600 qm Grund 100 000,- 
Reihenhaus, Nieder- 
Roden, 5 Zi., Kü., Bad, 
ZH nur 85 000,- 
Reibenhs., Babenhau- 
sen, 100 qm Wohnfl., 
2 Balk., 2 WC 85 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 

Komt.-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qm 
Grund 200 000,- 
Komt.-Bungalow, Wor- 
felden, 210 qm Wohnfl., 
800 qm Grund 145 000,- 
Komf. Bungalow, Ur- 
beradi, 110 qm Wohn- 
fläche, Wohnzi. 30 qm. 
große Terrasse, Öl-ZH, 
Grundst. 760 qm, Ga- 
rage 170 000,- Verhdig 
Komf. Bungalow, Ober- 
Roden, 5 ZI., Garage 
750 qm Grund 150 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
1 X 4, 2 X 3 ZW, 250 qm 
Wohnfl., 380 qrn Grund 

180 000,- 
1-Fam.-Haus, Egelsb., 
NB, 5 ZI., Kü., Bad 4 
2-ZI.-Elnlieg.-Wohng., 
180 qm Ges.-Wohnfl., 
Garage, 600 qm Grund 

190 000,- 

PROFELD 
IMMOBILIKN 
Langen -Oberllndeo 
Breslauex StraBe 6 
Telefon 7 1114 

Erdbeersekt 
fruditig, tVIfig 

1 /I Fla InkL Slewer 

Wiener Hackbraten 
tafelfertlff 

600-g-Dose 1,98 

Deutscher 

Weinbrand 
SI VoL % 

Steinhäger 
SS Vol. 

Korn 
9 AQ 

% Fl. £999 ied« 

Knerr Eier-Ravioli 
In Tomaten- ■■■ 
und In FleltchioBa 

1/1 Dose Ifl 0 

SPAR 

Export 

3 Dosen 

-Dosenbier 

1,98 

Wurstkonserven- 

^sortiment—.— 
Blerwurtt, Sdilnkenwurtt, 
lyenor Kalbdeberwurü, 
ThUr. Rotwvrit 

iede 200-g-Ds. 1,38 

Holländische 

Tomaten 
in der bewährten ' 
SPAR-Qualität 1 Kilo ,69 

Italienische 

Susinen 
sehr erfrischend 

1000 g Schale 

Italienischer 

Paprika 
„Calllornlen Wonder" 

500 g 

Ital. zuckersüße Panse- 

Trauben 
500 g 

1,59 
m 

-,89 

1,29 

RAR 
Mainz 

Den 

Mööel- 

Mankt: 

Freie Besichtigung unserer großen iVlöbeisciiau 

BÜROKRAFT 

für halbtags bei guten 
Verdienstmöglich- 
keiten gesucht. 

am Sonntag, dem 26. Juli 1970, 

von 14.00 bis 18.00 Uhr 

Über 3000 qm Aussteüungsfläche 
Jeden letzten Sonntag Im Monat von 14—18 Uhr 

freie Besichtigung 

SCHREINER 

bei bester Bezahlung 
gesucht. 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, MainstraBe 1—3 

JOH. GEORG SCHMIDTKG 
gegr. 1882, Tel. (06103) 67310 u. 1578 

Den - 

Möloel- 

ManK"C 

Den 

MöDel- 

ManKt: 



Sommer-Schluß-Verkauf 

vom 27.7.70 - 8.8.70 

Damen-Slip ^ q_ 
reine Baumwolle .... ab DM VjVV 

Damen-Unterkleider m qa 
ab DM 

Damen-Nachthemden q 
 ab DM 0)VV 

Büstenhalter a q|- 
 ab DM b|v9 

Damen-Sommer-Pulli q 
 ab DM VjUU 

Damen-Blusen m 
. . . ab DM 

Damen-Kleider 
 ab DM lU|UU 

Damen-Mäntel 
 .toM39,00 

Damen-Clubjacken aa 
 ab DM 1D|UU 

Damen-Hosen 
 ab DM lD|ÜU 

. . .„J0,00 

Damen-Strumpfhosen m ac 
 ab DM l|bO 

Damen-Badeanzüge ^ 
 ab DM 1U|UU 

Herren-Slip und 

Unterhemden m q|- 
relne Baumwolle .... ab DM IjVV 

Herren-Hemden q 
' i u.'/i Arm, Baumw., bügelfrei ab DM 0}Vw 

Herren-Schlafanzüge _ ^ 
 ab DM 3)vU 

Krawatten m q|- 
 ab DM IjvO 

Polo-Freizeithemden c aa 
 ab DM VjüU 

Herren-Socken m qj- 
Frottee ab DM 1}\IÜ 

Herren-Anzüge 

Herren-Hosen An aa 
 ab DM lüjUU 

Herren-Bademäntel qä ä/v 
 ab DM tUjUU 

Herren-Badehosen q aa 
Helanca ab DM V|\IU 

Herren-Strickjacken ac ^ 
 ab DM IO|UU 

Herren-Pullover ^|- 
 ab DM IO|Uw 

Herren-Blousoiis aq m 
 ab DM CV|UU 

Kinder-Slip ^ 
reine Baumwolle .... ab DM VjwU 

Kinder-Schlafanzüge a af 
 ab DM UjvO 

Kinder-Kleider |- ^ 
   ab DM D|UU 

Kinder-Hemden a a|- 
   ab DM fc|vO 

Kinder-Pullover a aa 
 ab DM 0|\/ü 

Kinder-Hosen c aa 
 ab DM Oiüü 

Kinder-Mäntel ac. aa 
 ab DM IV|ÜÜ 

Kinder-Blousons aj! ^ 
ab DM IvjUv 

Kinder-Lederhosen /w\ 
 ab DM lv|WU 

Mädchen-Kostüme «a aa 

 ab DM t\/|üü 

Mädchen-Badeanzüge m 
 ab DM l|VÜ 

Knaben-Badehosen ^ 

 ab DM l/jVV 

Frottiertücher a ac 
 ab DM livO 

Tischtuch |- AA 
130 X 160 cm, Damast . ab DM VjvU 

Gläsertücher a qi? 
50 X 75 cm ab DM wjVV 

Marken-Unterwäsche I b f. Damen 

und Herren und vieles andere mehr 

zu weit herabgesetzten Preisen 

607 Langen 

Bahnstraße 120 1000 Fachgeschäft« 
kaufen gemeinsam 

II modehaus 

Wallenfels 

\ 

Ni-. M LANGENER ZEITDNG Freitag, den 84. Ji 

Ab Montag Sommersclilußverkauf 
Am Montag morgen wird das große Rennen 

boßinnen. Das Rennen der Kunden nach gün- 
etigen Gclegenheiton und das Rennen der 
Gc.^chäftsinhaber, nach Möglichkeit das I^ger 
leer zu bekommen. Mehr denn je zuvor be- 
mühen sich die Kaufieute darum, keine über- 
zählige Ware— meist ist ja das saisonbedingte 
Angebot Hauptteil des Schlußverkaufs — am 
Lager zu behalten. Krstens kann eine große 
Lagerhaltung bei der hohen Zinsbelastung 
leicht unwirlschafUich werden, zum anderen 
ist bei dem sdinellon Wcdisel der Mode zu 
befiirchten, dal3 besondere Kleidungsstücke im 
niichsten Jahr überhaupt nicht mehr gefragt 
Bind. Diese beiden Tatsadicn werden in erster 
Linie dem Käufer zugute kommen, denn 
niedrige Preise werden den Ausschlag zu leb- 
hafterem Kauten geben. So wird der dies- 
jährige Sommerschlußverkauf auch in ver- 
stärktem Maße ein Räumung.werkaut sein, in 
dem normale Ware aus kalkulatorisclien 
Grimden zu herabgesetztem Preis, mitunter 
vielleicht sogar unter Preis angeboten wird, 
und nicht, wie man es auch schon erlebt hat, 
ein Angebot von nicht nur im Preis billiger 
Ware, um die Kauflust dieser Tage auszu- 
nutzen. 

Wenn zum Wochenende die Hüllen in den 
Auslagen und Schaufenstern fallen, wird ein 
Gang durch die Straßen lohnen, um über das 
Wochenende zu erkunden, wo man sich am 
Montag als erstes hinstürzen soll, um bei der 
Erüffnung noch die größte Auswahl bei gün- 
stigstem Preis zu haben. 

So ist allen Beteiligten zu wünschen, daß 
Ihre Hoffnungen und Erwartungen in Erfül- 
lung gehen. Von Konjunkturdämpfung je- 
denfalls wird wohl nichts zu spüren sein. 

„Deutsche Kochbutter" 
Die Hausfrauen werden noch in diesem 

Monat in den Geschäften neben „Deutscher 
Markenbutter" und „Deutscher Molkereibut- 
ter" als dritte Butter-Handelsklasse „Deut- 
sche Kochbutter" kaufen kennen. Die bisheri- 
ge Bezeichnung für die dritte Qualität 
„Deutsche Landbutter" soll dann nur nodi 
der im landwirtschaftlichen Mildierzeuger- 
betrieb hergestellten Bauernbutter vorbehal- 
ten bleiben. Das bestimmt nach Mitteilung 
des Bundesernährungsministeriums in Bonn 
die vor kurzem vom Bundesrat verabschie- 
dete Änderung der Butterverordnung. 

Für Butter gibt es außerdem ein neues 
Fünf - Punkte - Bewertungssdiema. Danach 
müssen die Haupteigenschpflen der Bulter 
— Gei-udi, Geschmack, Gefüge, Aussehen und 
Konsistenz — mindestens je vier Punkte er- 
reichen, damit Butter in die Handelsklasse 
„Markenbutter" eingestuft werden kann. Für 
Kochbutter genügt jeweils ein Punkt, für 
Molkereibutter genügen jeweils drei Punkte. 
Bei deutscher Landbutter ist nur die Angabe 
dra Gewichts sowie der Name und der Wohn- 
sitz des Herstellers erforderlich. 

Tod im Badezimmer 
Zwei junge Touristen aus der Bundesrepu- 

blik wurden im Badezimmer ihrer Unterkunft 
In Moja bei Malaga tot aufgefunden. Wie die 
Polizei mitteilte, handelt es sidi um den 24- 
phrigen Rudolf Erich Sdimitt aus Arzheim 
bei Koblenz und um die 20jährige Marianne 
Schulze aus Weilburg. Es wird vermutet, daß 
sie beim gemeinsamen Bad einer Gasvergif- 
tung zum Opfer fielen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag kann Herr 

Johann Heil, Querstraße 11, seinen 75. Ge- 
burtstag feiern. — Am Montag, dem 27. Juli, 
wird Frau Katharina Kroth, Querstraße 12, 
76 Jahre alt. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

o Ein Frauenhilfsabend findet am jonntag 
um 20 Uhr im evangelischen Genr.tindehaus 
statt 

o FuBballer xu Hause gegen Rumpenheiin. 
Am kommenden Sonntag setzen die Offentha- 
ler Fußballer ihre Freundschaftsspiele fort. 
Auf dem Programm steht ein Heimspiel gegen 
den B-Klassen-Vertreter SKG Rumpenhelm. 
Im vergangenen Jahr gewannen die Offen- 
thaler in einem Freundschaftsspiel In Rum- 
penheim mit 2«. Das Spiel der Reserve be- 
ginnt um 14.15 Uhr, das Spiel der 1. Mann- 
sdiaft um 16.00 Uhr. 

o Wenige Veränderungen bei der Susgo. Bei 
den Susgo-Fußballern gab es keinen einzigen 
Weggang. Als Zugänge konjitcn der frühere 
Torhüter von SG Götzenhain Karlheinz Bek- 
ker und der Abwehrspieler des SV Dreiei- 
chenhain Allhort verbudit werden. Diese bei- 
den Spieler könnten eine Verstärkung für die 
Offenthaler Mannschaft bedeuten. Allerdings 
ist abzuwarten, wie sie einsdilagen. 

Neuer Elbtunnel In Hamburg 

Längster Unterwassertunnel Europas / Beseitigt Nadelöhr gen Norden 
In Hamburg iplclt sich zur Zeit eines der 

griiiltcn and bCIne^kcns^verte8tcn Tiefbaupro* 
Jokte der Welt ab: Die Haniestadt bekommt 
rinrn neuen Elbtunnel, der das „Nadelöhr" 
nach dem Norden Im Zuge der Europastra'ie 3 
beseitigt. Das gigantisdie Bauwerk wird Uber 
drei Kilometer lang, kostet 381 Millionen DM 
und ist in der Lage, 100 000 Autos pro Tag zu 
„verdauen". Der neue Elbtunnel wird mit 
S325 Metern der längste Unterwassertunnel 
Earopas setn. (Nur in Japan gibt es einen Tun- 
nel, der 100 Meter länger Ist.) 

Der neue „Tunnel der Superlative" Ist un- 
terteilt In drei Baulose, von denen das Baulos 
2 mit einer Länge von 1140,5 Metern den 

Fflr den neuen Hamburger Elbtunnel bestimmt 
Ist dieser Tunnelring ans daktllem GuBeisen. 
Er bat einen AuBendurchmesser von 1#,83 
Metern und bestellt aus 16 Einzelsegmenten. 
nördlichen Elbhang in Untcrtagebauweise un- 
terquert. Die drei voneinander getrennten 
Röhren werden mit Hilfe des Schildvortriebes 
aufgefahren. Dabei frißt sich ein stählerner 
„Maulwurf" durch das Erdreich, indem er 
einen kreisrunden Bodenaushub vornimmt. 
Das riesige Bohrloch mit rund 11 Metern 
Durchmesser wird anschließend mit gußeiser- 
nen Ringen ausgekleidet. In Material, Form 
und Breite werden die Tunnelringe in Europa 
erstmalig in dieser Art ausgeführt. 

Wegen der besonderen Beanspruchung wur- 
de als Werkstoff Gußeisen mit Kugolgraphit 

Süddeutsche Leichtathletik- 
meisterschaften In Weinhelm 

Am Wochenende finden in Weinheim an 
der Bergstraße die 20. Süddeutschen Leicht- 
athletikmeisterschaften statt Aus Hessen sind 
115 Männer und 42 Frauen aus insgesamt 36 
Vereinen zur Teilnahme gemeldet, darunter 
allein 25 Hundert-Meter-Laufer. 

Zur gleichen Zeit geht Hessens Jugend in 
Scfaweinfurt bei den Deutschen Meisterschaf- 
ten an den Start. 

V 
Au* der Welt des Films 

Die Spur führt nach Soho (UT). Der Falsch- 
geldexperte Novak (Yul Brynner) vom ameri- 
kanischen Geheimdienst versucht zusammen 
mit Scotland Yard, eine Bande zu entlarven, 
die Europa noit Falsdigeld überschwemmt. 
Unter eiem Decknamen gelingt es Novak, in 
das Syndikat aufgenommen zu werden. Zwi- 
schen Gangstern und brutalen Killern ver- 
sucht er, an die Boße des FSIscherrings heran- 
zukommen, denn das ist die Voraussetzung 
dafür, die Bande auszuheben. 

.Das Geheimnis der schwarzen Handschuhe" 
(LlcJitburg). Der erste eigene Film des bis- 
herigen Journalisten und Drehbuchautors 
Dario Argento, spielt in Rom. Im Mittelpunkt 
der Handlung (nach einer Story von Bryan 
Edgar Wallace) steht ein Unbekannter. Be- 
sondere Kennzeichen; schwarze Handsdiuhe. 
Sonst nichts. Eine Reihe hübscher junger 
Frauen ist ihm scJion zum Opfer gefallen. Die 
Kriminalpolizei tappt im wahrsten Sinn des 
Wortes im Dunkeln der Zweieinhalbnvilllonen- 
stadt. 

gewählt. Es handelt sich dabei um ein blcg- 
teres Material mit stahlähnUcheni Charakter, 
da« durch soine Gußhaut weitgehend vor 
Korrosion geschützt ist. Werkstücke aus duk' 
tilem Guß sind plötzlich auftretenden Bela- 
stungsspitzen wie Schlägen, Stößen oder Ver- 
biegungen durch ihre Elastizität gewachsen. 

Jeder gußeiserne Tunnelring besteht aus 
Ifl Emzelsegmenten von 2,21 Metern LBng« 
und 1,12 Metern Breite, die miteinander abso- 
lut dicht verschraubt werden. Insgesamt wer- 
den 47 700 gußeiserne Segmente im Gesamt- 
gewicht von rund 37 000 t im Erdreich verbaut. 

Anfang Dezember 1969 nahm der gewaltige 
Maulwurf seine Arbeit auf; die erste Röhre 
wurde „angestodien". Ende 1973 soll da» 
Gesamtbauwerk soweit sein, daß es in Betrieb 
genommen werden kann. Der Verkehr nadi 
Norden in Richtung Flensburg und Skandi- 
navien kann dann reibungslos über eine 
gleichzeitig mit dem Tunnel neu entstehend* 
Autobahn fluten. 

Damit diese wichtige Vcrkehrsschlagader 
der Zukimft nidit durch Unfälle im Timn^ 
blockiert wird, ist geplant, die beiden äußeren 
Röhren als Einbahnstraßen für Je eine Fahrt* 
richtung freizuhalten, die mittlere Röhre da* 
gegen hat im Normalfall eine Fahrspur für 
jed« Richtung. Bei Bedarf aber können auch 
beide Spuren der mittleren Röhre für ein4 
Fahrtrichtung freigegeben werden. Die Vor- 
kehrssteuerung übernehmen Computer, die 
sich In Bruchteilen von Sekunden sofort dem 
jeweiligen Fahrzeugstrom anpassen. Sogar die 
Be- und Entlüftung wird von Elektronen- 
rechnern dirigiert. 

Wann bricht man am besten ein? 
Die Iidchstleistungsspltz« im biologischen 

Lebensrhythmus von Einbrechern liegt zwi- 
schtn 19 und 21 Uhr, diejenige von Autodieben 
z.v...chcn 24 und 1 IJhr und die von ^^adendie- 
bcn z,v..sd]en 13 und 15 Uhr, Im allgemeinen 
verschieben sich die Leistungsspitzen des 
McnaChen mehr und mehr vom Vormittag auf 
den Abtnd, gab das Psychcdogiscfae Institut 
der Universität von Florida nach einer Unter- 
suchung und Ueberprüfung von Polizei- sowie 
Betriebsstatistiken und -Unfällen bekannt. 
Man verzeidinet eine Zunahme von ,J<acht- 
menschen", deren biologiacij-rhythmisdie 
Oberkurve zwischen 19 und 21 Uhr ihren 
Höhepunkt erreicht. 

Auf dem Gebiet der kriminellen Tätigkeit 
wurden gleiche Kurven t}eobacbtet. Eine Aus- 
nahme bilden Ladendiebstähle, weil sie zum 
größten Teil von Frauen mit dem alten Haus- 
frauen-Lebensrhythmus ausgefChrt werden. 
Schülern und Studenten wird empfohlen, das 
Lernen auf den späten Nachmittag und Abend 
zu verlegen und die Zeit bis zum Scidafen- 
gehen möglichst kurz zu halten. Dann prägt 
sich das Gelernte am besten ein. 

6000 Tonnen Sdunutzatoffe 
6000 t Schmutzstoffe werden täglich von der 

Bevölkerung in der BRD erzeugt. Nur 2000 t 
können die Gewässer aufnehmen, werm ihre 
Selbstreinigungskraft erhalten bleiben soll. 
Zwei Drittel müßten demnSdist künstlidx ent- 
fernt werden, was einen Aufwand von zirka 
30 Milliarden DM erfordern würde. vd 

Rentenzahftage 
Langen (Zahlstelle TnmbaUe)t 

Versorwngsrcnten. Angestelltenrenten 
Kn, VBL and VAP: 

Dienstag, den 28. Juli 1970 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Arbelterrcnten Nr. OOl — 2800: 
Mittwoch, den 29. Juli 1970 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Donnerstag, den 30. Juli 1970 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Gutes Abendessen l>el Hähndien-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geOffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

IMZ-Teppiohböden 
IMZ«Qualitätstepp!Ohe 

IMZ-Lagerprelse 

IMZ-Haoptlager, BeTa- 
toDg und Verkauf nur 

SpreDdllQgeQ. Ortsaus- 
gang, Flcliteatiaße 13 

Egelsbach (Zahlstelle Postamt): 
Versorgung«, and An-Renten, BZ> 

Dienstag, den 28. Juli 1970 
von 8.30 — 12.00 und 14 30 — 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr 001—4000, Kn, VBL, VAP- 
Mittwoch, den 29. Juli 1970 
von 8.30 — 12,00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbelterrenten Nr. 4001 — Schluß und 
Unfallrenteo: 

Donnerstag, den 30. Juli 1970 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Offenthal (ZahUtelle Postamt): 
V ersorgungsrenten: 

Dienstag. ct?n 28. JuU 1970 
von 0.00 — 10.30 Uhr 

Veralcherungat'enten: 
Mittwoch, den 29. Juli 1970 
9.00 - 12.00 Uhr 

Gatzenhain (Zahlstelle Poitami)t 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 
(alle Renten) 

Dienstag, den 28. Juli 1970 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16.00 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Sprechstunden des überwadiungs- 

beamten der Bundesversldierungs- 
anstalt für Angestellte 

Am Dienstag, dem 28. Juli 1970 hält der Über- 
wachungsbeamte der Bundesversidierungsan- 
stalt für Angestellte in der Zeit von 9.00 bla 
14.00 Uhr seine Sprechstunden im Sitzungs- 
saale des Rathauses der Stadt Langen ab. 

Langen, den 24. Juli 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

»Kircbltcbc 

Sonntag, den 26. Jnli 197« 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirctae ' 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier de« 

Hl. Abendmahls (Ffr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jak. 2, 14—24 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abepdmahls (Pfr. Stefan!) 
Predigttext: Jak. 1, 2—12 

Kein Kindergottesdienst 
Bbrtin-Liither-Klrche, BerUner Alle« 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit ansdil. Feier de« 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jak. 1, 2—12 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strsfie 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

HL Abendmahls (Pfr. Weigel, Dreieidienh.) 
Predigttext: Jak. 1, 2—12 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdillcäie Zwecäce 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 29. Juli, um 17 Uhr, und 

am Dienstag, dem 28. Juli um 20 Uhr Bibel- 
stunde. 

Neuapostollsche Kirche 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

L^npen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachinännlsdie und nette Beratung I 

Per seliMwte Servtc* 
nutz« mär nMMs, wenn er 
nMit In HeMnraMe Uc8<> 

Stimmt. Me Spar- 
kasse siM«» Immer In 

Nach einer Sparkasse 
brauchen Sie nirgenÄvo lange 
zu suchea Uns gibt es fast an 
Jedei zweiten Ecke. Sie haben 
Ihren Partner also Immer In der 
Nähe. Ob Sie nuii Geld 
einzahlen, abheben oder sich 
beraten luaenwoliea 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

B2^^i313ä wcsa 



Nützen Sie die einmaligen Preisvorteile in unserem 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

Teppiche, wertvolle Qualitäten, bis zu 20"'» u. 30 weniger 
Teppichboden, vollsynth., 400 cm breit pro qm DM 18,— 
Teppichboden, vollsynth., wasserfest, 
Velourware, 200 cm breit pro qm DM 18,— 
Läufer, gemustert, 90 cm breit . , . pro m DM 15,90 
Läufer, gemustert, 120 cm breit . , . pro m DM 24,50 
Läufer, synth., 100 cm breit .... pro m DM 17,90 
Del(orat.-Stoffe, 120 cm breit .... pro m ab DM 1,95 
Druckstoffe, 120 cm breit ..... pro m ab DM 1,95 
Dekostoffe, synth., 120 cm breit, in vielen 

Mustern u. Farben . . . pro m 6,- 5,— 4,— 3,— 
Stores, mit schöner Sockelborte, 

in allen Höhen, 150 cm hoch ab DM 3,90 
Stores, mit Stickerei, 200 cm hoch .... ab DM 10,50 

und viele Reste und Restposten halb verschenkt! 

BACH Fahrgasse 17 — P Im Hof 

63 qm Büroräume 
In bester Lage, ab 1. 7. zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

GF 1014 
Büro- u. Fabrikationsgebäude 
zentrale Lage Darmstadt 

Nutzü. 1220 qm, 13 Büros, 6 Fabrlk.- 
Rüume, 2 Olzhzg., 6000 cbm umb. Raum, 
Lkw-Einfahrt, 1600 qm Grdst., freiwer- 
dend, güst. Hypoth., Vkprs, 770 000,- DM. 

wiilnEii 
6100 Daimütadt, Liebigstraße 2, 
Ruf 06151-26431, Telex 04-19483. 

Wir 

haben Erfolg 
wir dthnen um Immar welUr 
tui. Deihalb luditn wir In gQn- 
•tigtn Lagtn von Orttn ab 6000- 
10000 EInwohnar waltara 

lüden 

200^00 qm 
Wann Sla un> ain aoldiaa ObjaM 
anbJatan könnan, achralben Sla 
una bltta «llaa Wiaieniwarta 
Ubar Laga, Fllcha u. MIatprala 
und IQgan nachMöglläikellainan 
QrundrIB bat. Wir frauan una 
auch übar MaKlarangabota. 

Labanamlltel- 
handalagaa. mbH, 
89 Nümbarg, 
Ta(allaldslr.4l 
Tal.(0911)73101I 

Obeiführungen 

Besta ttu ngs-l nstitu t 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • UberfOfirung mit Spezialkraftwagen 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

1 Katerchen u. 
1 Kätzchen 

abzugeben. 
Dorle Schneider 
Langen, Außerh. 18 
an der B 3, Richtung 
Darmstadt. 

Wer nimmt meinen 
Mohrle 
(Kleinpudel) 

montags — freitags Je- 
weils von 7.00 — 18.00 
in Pflege ? 

Dorschner, Langen 
Darmstädter Str. 48 
Telefon 2 29 23 

2 hübsclie 
Kätzchen 

rot und schwarz, zu 
verschenken. 

Telefon 2 36 16 

Sonderangebote Sonderpreise 

JETZT ZUGREIFEN! 

PHILCO 

Gründlicher und sanfter 

waschen: Mit „Criss^Ciross«« 

Effekt" in Waschvoll- 

automaten von Phiico Ford 

2 Jahre keine Sorgen 

2 Jahre Garantie 

Phiico Ford Bendix 
und Candy 
Waschautomaten ab 

DM 498.- 

Oer neue „Criss- 
CroBS-Effokl" wird 
Ihnen schnell klar, 
wennSlesichbeluns 
einmal die Wasch- 
vollautomaten von 
Phiico ansehen. 
Innen sind ale so 
raffiniert geformt, 
daQdleWdsche stets 
Kur irommelmltlB 
in die tiefste Laug« 
zurQckfällt, Erfolgt 
Ihra Wäsche wird 
no(^ gründlicher 
und nbch tanfter 
gswaichen. Das gibt 

^ijr bei Phllcö 

1 Jahr Garantie 

AEG Lavamat ab 

DM 598.- 

AEG Novamat 85 ab 

DM 598.- 
Einzelstück 

Bosch Vollautomat 
mit Zusatzschleuder 

DM 400.- 

Mlele 429 

DM 998.- 

AEG-Qatchlrrspaier ... ab DM 848,— 
KUhlschrtnk« bis 5 Jahre Garantie 
300 Liter Phiico Ford Bendix mit 40 Liter 
Gefrierfach, erstklassige Qualität, mit auto- 
matischer Wasserverdunstung. 
TIschkühlschrHnke ... nur DM 648,- 
150 Liter DM 238,- 
155 Liter, 12° minus .... DM 268,— 
160 Liter. 20° minus .... DM 334,- 
BBC, 160 Liter, 3 Stern ... DM 349,- 
AEQ Santo, 140 Liter . . ab DM 198,- 
Gefrlertruhen 
Bauknecht, 250 Liter .... DM 498,- 
AEG, 150 Liter DM 348,- 

Waaterspelcher 
80 Liter 
5 Liter Speicher . . . . ■ 
Durchlauferhitzer, 18 KW . , 
Elektroherd« 
AEQ, 3 Platten 
AEG, 4 Platten  
AEG 4-Platten-Luxus-Herd mit 
Grlllelnrlchtung und Uhr . . 
AEG-t)ih«rd   
AEG-Kohl«-Anttellh«rd . , . 
AEa-Kohl«-Aulomatlc-H«rd 
Gasherd« ab 
Gashelilierd Bauknecht , . . 
GROSSE AUSWAHL 

DM 498.- 
DM 90,- 
DM 248,- 

gM 198,- 
M 238,- 

DM 448,- 
DM 298,- 
DM 148.- 
DM 300,- 
DM 288,- 
DM 468,- Komblnatlonsschrank 

145 I Gefrierfach, 185 I Kühlfach DM 748,- 
Gefrlerschrank, 150 Liter . . DM 398,- 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEQ, Bauknecht, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate, 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute ■ Keine Anfahrtskosten - Montage aller Geräte 

Lieferung frei Haus - Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 
Waschmaschinenreparaturen alier Fabrikate. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Telefon 2 35 59 

Am 22. Juli 1970 verstarb nach kurzer Krankheit 

Herr Peter Steitz 

Der Verstorbene war bis zu seinem Eintritt In der Ruhestand bei uns tätig. 
Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von Vorgesetzten 
und l^itarbeltern gleiciiermaßen geschätzt wurde. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der PITTLER Maschinenfabrik AG 

Langen, den 23. Juli 1970 

Lies Deine Heimatzeitung ! 

KNABEN-INTERNATE 
^''15 oder aller LehrstuiUuiii 

Ziel: BitritbsItiMr-AstUttttt 
Technik • Y«rwgltung • Hand«! 

Offen fOr 
VolkssdiOler und Schufabgdnger 

out ollen schufen 
Eintritt jetzt oder 9, September 

TEWIfA ?768 Stockach. Ttl. 0 77 71 / 2572 

"KNABEN-lNTERI^ATE 

8 od«r alltr Volksschule 
Anleitung« Betreuung, Ealehung 

Eintritt letzt oder 9. September 
Weiterbildung mSglldi 

TEWIfA ;768 Stockjch T«l. 0 77 71 ?5 7? 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim plötz- 
lichen Tode meines lieben Mannes 

ADOLF PROX 

sage ich von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für seine tröstenden Worte am Grabe, der Hausgemein- 
schaft Dieburger Straße 2, den Alterskollegen und -kolleginnen 
1893/94, seinen Freunden Im Caf6 UT sowie allen, die Ihm das 
letzte Gelelt gaben. 

Langen, Im Juli 1970 
Dieburger StraBe 2 

In stiller Trauer; 
Frieda Prox 

Nach kurzer Krankheit verschied plötzlich und unerwartet mein 
herzensguter Vater 

PAUL RUENSTROTH 

Im Alter von 72 Jahren. 

Im Namen der trauernden Angehörigen: 
Heidemarie Vogdt geb. Michel 

Langen, den 21. Juli 1970 
Marlenstraße 6 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Juli 1970, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE litJllü TEL.22209 LICHTBURG 

.\b Kroitag — Montag täglich 20.30 
Samstax und SiinntaK 18.00 u. 20..^0 

Yul Brynncr - Charles Ciray 
In Londons Unterwelt sind raffi- 
nierte Fäl.scher am Werk. Wird es 
sellnRen, sie iinsrliädlirh zu machen? 

Sunntag. IK.OO Vhr; 
JugendvorslpllunK 

Yul Brynncr in 

TREFFPUNKT 
FÜR 2 PISTOLEN 

DIE 

SPÜR 

FÜHRT 

NACH , 

SOHO i 

Kinc KdRar-Wallace-Slory — Kin Spilzrn-Thrillrr mit der Wellklassebeselzunn: Ev» 
Rmii. Suiy Krndall, Werner l'etors, Mario Adorf. — .T Dhige braucht ein Thriller; 

.\rlion, Tempo. .Spannung 
liier sind sie ! ! ! 

Tfigi, 20 30 Uhr 

Sh. u. So. 16.00, 20.30 l'hr 

Für den SOMMER - SCHLUSS - VERKAUF 

haben wir für Sie ganz besondere 

ATTRAKTIONEN 
Diesmal lohnt es sich! Bitte, beachten sie die Pro- 
spekte in Ihrem Briefkasten und schauen Sie sich 
unsere Schaufenster an! 

ttlNA mod e n 
B07 Langen - Südliche Ringstraße 178 

Zahnarzt W. STAHL 
vom 27. Juli bis 16. August 1970 

IN URLAUB 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Zahnarzt Dr. Saehrendt, vom 27. Juli bis 7. Augu.st 1970 
Zahnarzt Dr. Block vom 10. August bis 14. August 1970 
Zahnarzt Vietor vom 27. Juli bis 1. August 1970 

Für leitende Angestellte unseres Hauses suchen wir für sofurt 

1 möbl. Appartement oder 
1 möbl. Zimmer mit Dusche 

und möglichst zum 1. Oktober 1970 
4-5-Zimmer-Wohnung oder Einfamilienhaus 
(ca. 100 — 120 qm) 

Angebote bitte an Herrn Hohmannin Firma: 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
Ü079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon; 0 61 03/601 215 

B««ren 

organisch-min. NPK-Dünge. 

wirkt rasch und lange Zeit 

N«ua KraH fUr Ihren Boden 

ERDBEERPFLANZEN 
Bestellungen werden entgegengenommen. 

Prospekte bitte anfordern. 

Groß- und Einzelhandel 

6072 Dreieichenhain 

Solmlsche-Weiher-Str. 17 
Telefon (0 61 03) 8 21 61 

Samen- und Gartenbedarf • Futter- und Düngemittel 

6079 Sprendlingen 

Darmstädter StraBe 10 
Telefon (0 61 03) 6 84 26 

Preisvorteile, 

Haddleisch  500 g DWI 2,80 
Kalbsbrust ...... 500 g DM 2,95 
Kalbsbraten  500 g DM 4,45 
Ochsenleber  500 g DM 3,40 

I-adenzentrum Oberlinden 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607'55i,j 
Grill-Spezialitäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant! 

Täglich 21.00 l'hr bis Montag: 
Schrecken und Geheimnis eines fremden Gestirns ! 
Chariton Ileston - Kim llunter - Linda Harri.son in 

RÜCKKEHR ZUM PLANET OER AFFEN 
Der 11, Teil des monströsen utopi.schen Abenteuers. 

— Scope-Karbfilm — 
■Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: Blut an meinen Händen 

Ab Dienstag, täglich 21.00 l'hr, bis Donnerstag: 
Dean Jones - David Tomlinson in WALT DlSNEY's Farbfilm 
EIN TOLLER KÄFER — Das verrückteste Auto der Welt ! 

1 1 

JPRiM J 

GEBRAUCHTWAGENZENTRALE 

FRANKFURT/M AUTOHAUS FRANKFURT/M - SüD 377.38» S3 TtWn 26033I3-314 wCVHwVniU 

Suchen Sie ihre Chance im Verltauf ? 

Für den Edelatahl-Verkauf unserer Niederlassung Dreieichenhain 
suchen wir einen 

JUNGKAUFMANN 

Wir denken an einem jüngeren Bewerber, der eine echte Chance 
darin sieht, mit einem unserer Außendienstler eng zusammen- 
zuarbeiten und dessen Bezirk vom Innendienst aus selbständig zu 
betreuen. Branchenkenntnisse sind nicht unbedingt erforderlich; 
ggfs. vermitteln wir sie. 

Erfolgsbeteiligung ist nach Einarbeitung möglich. 

Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
termin. 

ROBERT LEYER PRITZKOW&CO. 
6072 Dreieichenhain bei Langen 
Postfach 2 - Telefon 0 61 03 ' 83 55 

Über 100 la Gebrauchtwagen! 
Es hat (ich herumgesprochen! 
Vergleichen Sie unsere niedrigen Preise! 
Prüfen Sie unsere prima Qualität 
Unser Geschenk: S Monate Garantie 
Auch Sie kaufen dann 

13 M P 4, 66 2 997.— 
12 M P 6. 68 3 996,— 
17MP7,t7 4 495.9« 
17 M P S, 66 3 774,. 
17 M P 5 Autom., 66 3 996,— 
Caprl 1300 XL Coup4. 69 7 361.$6 
Op«l R«k. Caravan, 66 S 329,— 
Opal Kadall, 60 4 99S.~ 
VW 1600 Varlant, 66 3 996,— 
VW 1600 L, 66 3 774,— 

VW 1300, 65 2 
SItnca 1200 Sportcoupi, 68 6 
Ranault R 16, 69 6 
Ranault R 6, 67 3 
Marcad. 250 SE-Coup*. 67 17 
Auto Union P 102, OS 2 
CItroan OS 21, 67 « 
FM Prinmla. 66 3 
Paugaol 204, «7 4 
NSU 1200 TT, 66 4 

496.50 
993,— 
271,50 
607,50 
962.— 
164,50 
105,— 
163,50 
606.9t 
995,— 

Tü i. O. — Besichtigung auch Samstag / Sonntag 
Geringe Anzahlung — Finanzierung — Incl. MehrwerUlauar 

P AUTOHAGE 
Frankfurt Main 

Schmidtstr. 47 • Tel 7S 01 1t 
Verkauf und Beratung; 
Telefon: 
I» 12 «1 . Zeil 17 

94 21 • Friedberg Aniogo 1 
4J 35 04 • Berger SiraOc 1S4 
57 8S 96 • Nordwc&tslaal 
S7 85 47 a AH-Nicdof-Ur&ci 1 

S5 S4 10 • Am Dornbusch 2t 
29 17 38 • Burtni^r ät.uOc €6 
73 08 • ludv. lo idm. $tr SOG 
S1^<' 'i • 1(0 mctint^r StoOc 
St 91 96 • Höchst. S,.osti. &9-71 
51 21 24 . hö . 3c OTqa'OStf S? 

Scftioss 
TreffpijFskt lur ' »'.-.l« una Kfnnw» 

BETRIEBSFERIEN 
vom 27. 7. bis 15. 8. 1970 

Gasvrrkaiif; Montag- u. Mittw.-Vormitt. 
Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr 
Chr. OauOmann u. Suhn ollG. 

Zentralheizungen - Sanitäre Anlagen 

URLAUB 
vom 3. bis 15. Ati^iist 1970 

SCHUI1MACllERi<:i 

Zach. Vollh'airdt 
l.angen - Wassergas.se 2 

Praxis geschlossen 
vom 27. .luli 1970 bis H. .August 1970 

Dr. med. Zachert 
Kacharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- 

heilkunde 
LANGEN, Gartenstraße 112 

In dringenden Fällen: 
l'niversitäta HNO-Pcliklinik, Ffm., 

Ludwig-Rehn-Straße 14 

URLAUB 

vom 27. Juli bis 10. August 1970 

Waltraud Friedberger 
FuRpflegesalon 

Langen, Wallstraße 28, Telefon 29829 

Unsere Fachpraxis für Zahn- u. Kiefer- 
Regulierungen ist in der Zeit von 

25. 7. bis 14. 8. GESCHLOSSEN 

Dr. Klaus D. Lederer 
Fachzahnarzt für Kieferorthopädie 

6078 Neu-Isenburg, Hugeiotlen Allee 125 
Telefon 06102/7605 

BETRIEBSFERIEN 
vom 20. Juli bis 8. August 1970 

Unser Lederwarengesdiäft bleibt vom 
20. 7. bis 1. 8. 1970 von 

Mo. — Fr. von 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
Samstag von 9.00 Uhr bis 14.00 Uhr 

GEÖFFNET. 

Letlerwaren • Kaumgestaltung 

K. W. METZ 
vorm. Karl von Eiff 

Langen, Bahnstr. / Ecke Mühlstr. 2 



Vrri'iiisausfluK 
morgen Samstag, 25. 7., 
Abfahrt 7.45 Uhr Lan- 
gen; Gocthestr. / Ecke 
Südl. Ring.straße und 
Stresemannring (Gar 
tcnstraße), Egelsbach 
For.sthaus, 

Freiwillige 
Feuerwehr 

Die Aktiven u. Ehren 
mitglieder treffen sich 
am Samstag, 25. 7. 70 
um 20 Uhr Im Gasth 
„Zur alten Schänke" 
/.weck.s Ehnmg. Zivile 
Kleidung. 

Das Kommando 

Jahrgang 191011 
Am kommenden Mitt- 
woch, dem 29. 7., tref- 
fen sicli die Alters- 
kamoradinnen zu ei- 
nem Spaziergang nach 
Dreicichenhain um 
1-1.30 Uhr am Spiel- 
platz, Ilegwi'g. Bei un 
günstiger Witterung 
Abfahrt mit dem Bus 
ab Hhcinstr. 14 45 Uhr 

VW 1200 Cabr. 
n,i. HKil. TÜV 1072, zu 
verkaufen. 

Wolfsgarlenstr. 4« 

Renault R 4 Exp. 
Bj. Illtül, zu verkaufen 
VB S.WO,-. Zu besieh 
tigen wochentags ab 
18.00 Uhr. 

Hühner, I.angen 
Walter-Iiietig-SIr 0 

Renault R 4 
tochn. guter Zustand 
für ÜM GOO,- zu verk 

Renault-Teile 
Motore, Getriebe, Tü- 
ren, Sitzbänke, Gum- 
mimatten,""" Anlasser 
Lichtmaschinen, Ver 
teiler, Kegler u. a. m 

Autoblanchl- 
Primula 

.sehr yeptl. Zustand 
TÜV !)71, DM 21)00,- 

Aiitii-Woilkc KG 
I. Ingen 
Aiig.-liebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Opel Kadett 
Bauj liMi«, 70 000 km 
zu verkaufen. 

Birkenwaldchen ti!) 
ab IH.OO Uhr 

BMW 2000 
115 l'S. weiß. 5 l!)üa, 
55 000 km. iliv Kxtras, 
sehr yepflegt, /.. verk 

Tel (0 Iii 03) 2 OB 41 

Weißer VW 
ATM 3B OOÜ km, neu 
lackiert, 'l'CV 1071, füi 
DM 1400,- zu verkauf 

Telefon 7 1114 

Simca 1301 
Mod l!)(iH, 53 000 km, 
Knüppelschaltung. 
Giirteheifen. Aeralon- 
Bezüge, erste Hand, 
Sehl gut gepflegt. Ga- 
ragenwagen. zu verk 

Tel. werktags von 
8.00 bis 17 00 Uhr: 
Oßl 02 ' 31 27 u 31 2H 

VW 1200 
Bj. lOtiO und 1 Motor 
dazu, zu verkaufen 

Fr. Guzmann- 
Navarro, Egelsbach 
Darmsl. Landstr 24 

Ford 12 M 
Bauj. I!)(i5, «1 01)0 km, 
Garagenwagen, / ver 
kaufen. 

Otterbein 
Ahornstraße 11 

Renault R 4 
Exp. OOOO km, Bauj 
Ende ISO!) lindgrün 
preis« geg bar z. verk 

Ti 'efon 8(i 7fi 

Guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

zu verkaufen. 
Ph. Heidmann 
Forstring Rt) 
Telefon 7!)2 53 

Steilwandzelt 
für 3 Pers. f. 75,- DM 
zu verkaufen. 

Nordendstraße 3 

Diofen 
mit Sichtfenstor und 
elektrischer Zündung 
(5000 WE), 

Kohlebeistellherd 
30 cm und 

Kinderlaufstall 
preisgünskig zu verk. 

Anemonenweg 97 

Guterhaltenes 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7 21 18 

Guterhaltene 
Damenrollschuhe 

weiß, Große 37 u. 38, 
ohne Gestell, billig zu 
verkaufen, 
Off.-Nr. 1085 a. d. LZ 

Kachelofen 
zum Einbau, mit Ra- 
diator, zu verkaufen, 

f^eukertsweg 44 
Telefon 2 10 27 

Gebr. Gasherd 
.schon umgestellt auf 
Erdgas und 

Kohlebeistellherd 
billig abzugeben. 

Telefon 2 2148 

Pumpen f. Schwimm- 
becken u. Gruben 220,- 
Schweißgeräte. elektr., 
5 Stufen DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Eck-Aquarium 
ca. 250 I, holzverklei- 
det, komplett, für 500,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 31 19 

Kompl. Küche 
gr. Beistellherd 
3 Stühle 
Wandklappbett 

bis Ende .lull billig zu 
v'erkaufen 

llotz, Lulherstr. 9 

IHRE 
VERMÄHLUNG 

GEBEN 
BEKANNT 

r' 

WotfgaHg Regtet 

l^enate ^egter 
geb. Meurer 

25. Juli 1970 
Langen Stettiner Straße 9 
Die kirchliche Trauung findet am SarDstag, dem 25. Juli 1970, 
um 14 30 Uhr in der katholischen Kirche St. Thomas von Aquin, 

Langen-Oberlinden, Berliner Allee, statt. 

Suche 
Beton- 
Mischmaschine 

zu kaufen oder leihen. 
Denk, Brüder- 
Grimm-Straße 6 

Allgasherd 
billig abzugeben. An- 
zusehen ab 18.00 Uhr 

Bauer 
Taunusplatz 7 

Kinderbett 
(1,30 X 0,ö5 m) und 

Ki.-Campingllege 
zu verkaufen. 

D Stroh 
Westends! laße 57 

Münzen 
Suche 
lO.-DM-Uiympiamün/.e 
mit Buchstaben G. 
Biete 30,- DM. 

Telefon 2 34 44 

Öltank 200 I 
mit Pumpe, zu verk 

Werner 
Egelsbacher Str. 20 

V. 

r' 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

* Ursula (^arteck 
geb. Hauptmannl 

607 Langen, den 24. Juli 1970 
Josef-von-Eichendorfl-Straße 5 Südliche RIngslraOe 49 
Kirchliche Trauung am 25. Juli 1970 um 14.00 Uhr in der Kirche 

des Hl. Thomas von Aquin, Langen-Oberlinden. 
.y 

Arfiartl Wiedt 
WIR HEIRATEN 

Wiecli 
geb. Breidert 

Langen, den 25. Juli 1970 
Wilhelmstraße 10 

Trauung: Stadtkirche 14.15 Uhr 

Putzhilfe 
für IX wöchentlich ge 
sucht. 

Sult, Lg.-Oberlinden 
Weißdomweg 13 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen — 
auch Hausfrauen — die 
Möglichkeit, durch eine 
Tätigkeit zu Hause 
(Kein Adressenschrei 
ben) leicht und ohne 
Eigcnkapital Geld ne' 
benbei zu verdienen. 
Wir informieren Sie 
kostenlos und unver- 
bindlich, schreiben Sie 
an den 

OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1, Post- 
fach, Abt. AB/7080 

Änderungen 
an Damen- u. Herren- 
garderobe schnell und 
sauber. 

Hasan Kilip 
607 Langen 
Darmst. Straße 8 
Tel. 0 61 03/2 1255 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

Goldenen Hochzeit 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn un- 
seren herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Stefan! für seinen Besuch und die Überbringung der 
Grüße der evang. Kirche Hessen-Nassau, 

Karl Groß und Frau Hertha 
geb. Wagner 

Langen, Elisabethenstraße 22 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten besten Dank. 

Elmar und Ellen Noll 
geb. Leyer 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, In 
Dauerstellung gesucht 
Friseur-Salon Preusch 

Wemei-platz 3 
Telefon 76 42 

ALLE CHANCEN 
Sachbearbeiterin oder 
Sekret. Auslandsabtlg 
Kurzbewerb. vertraul. 
Off.-Nr. 10il4 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsclie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch Im 
Namen unserer Eltern, redit herzlich. 

Reinhard Kern und Frau 
Brigitte geb. Wabro 

Langen, Sofienstraße 52 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Suche 
Schreibarbeit 

in Heimarbeit (Masch 
vorhanden). 
Off.-Nr. 1073 n. d. LZ 

Wer tapeziert 
mir 1 Zimmer ? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1077 a. d. LZ 

Haushilfe 
aushilfsweise für Au 
gust 2 X wöchentlich 
gesucht. Stundenlohn 
DM 5,-. 

Telefon 2 37 63 

Solider Rentner sucht 
alleinstehende 

nette Frau 
Alter bis 60 Jahre, 
sauber u. zuverlässig, 
für gemeinsame Haus- 
haltsführung. 
Off.-Nr. 1072 a. d. LZ 

Suche Putzhilfe 
•Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 

Gaststätte 
„Unionstube" 
Am Bahnhof 

Patente Dame 
Anfang 60, wünscht 
zwecks Freizeitgestal- 
tung mit lebensfrohen 
und aufgeschlossenen 
Menschen bekannt zu 
werden. Freundliche 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1086 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Blumenspenden anläßlich der 

WIEDERERÖFFNUNG 

unseres Geschäftes sagen wir allen unseren werten Kunden und 

Freunden 

herzlichen Dank 

Familie Adam Hill 

Langen - Lutherplatz 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

im Modehaus FREISENS 

Sie finden bei uns in diesen Tagen: 
Oamenkieider - Kostüme - Röcke - Blusen - 
Pullover und Strickjacken 
sowie Herren-Pullover - Hemden - Herren-Slridc- 
Jacken - Socken — zu weit herabgesetzten Preisen. 

Die Schaulenster geben Ihnen nur einen kleinen Ausschnitt 
unserer Angebote. 

Langen - BahnstraBe 8 - Telefon 2 36 13 

Lehrer erteilt 
Unterricht 

auch während der. 
Ferien in Englisch 
Französisch u. Latein. 
Off.-Nr. 1082 a. d. LZ 

Freizeitfahrer 
mittl. Alters für ge- 
legentl. Fahrten ge- 
sucht. Stundenlohn 6,- 

Telefon 2 37 63 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 

(blau) 
Kindersportwagen 

(blau) 
Laufstall 

(Plastik) alles gut er- 
halten, zus. 100,- DM. 

Telefon 2 18 57 

Verkäuferin 
sucht für August 

Aushilfstätigkeit 
2-3 X wöchentlich bei 
gutem Stundenlohn. 

Telefon 4 93 14 

Wer erteilt in den 
Ferien 

Nachhilfe 
in Mathematik 

(Untertertia) 7 
Off.-Nr. 1091 a. d. LZ 

Putzhilfe 
als Aushilfe f. freitags 
3 Stunden gesucht. 
2 Fenster, Gr. 91X154, 
abzugeben. Näheres 

Heinrichstraße 1 

Bauerwart.-Land Reihenhaus 
ca. 1000 qm (Auf dem 1. Oberlinden auf Ken- 
Hühnerdreck) meist- tenbasis zu kaufen ge- 
bietend zu verkaufen, sucht. 
Off.-Nr. 1088 a. d. LZ Off.-Nr. 1079 a. d. LZ 

200,- Belohnung I 
Suche ruhige 2-3-Zi. 
Wohnung mit Balkon 
in Langen, Egelsbach 
Erzhausen. Wixhausen 
oder Arheilgen. 

Tel. (0 61 03) 2 32 82 

Junge, alleinstehende 
Dame sucht baldmögl 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Angebote mit Mietan 
gäbe erbeten unter 
Off.-Nr. 1087 a. d, LZ 

Möbl. Zimmer 
Oberlinden, an Herrn 
ab sofort zu vermiet 

Telefon 7 24 17 

1 Zimmer 
Außerhalb im Loh, zu 
vermieten. 

Außerhalb i Loh 101 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, Badbe 
nutzung ab 1. 8. 70 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1002 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
900 qm, in Langen zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1062 a. d. LZ 

Suche 
2-3 ha Ackerland 

für sofort oder ab Au- 
gust zu pachten. Wenn 
möglich, Nähe einer 
Hauptverkehrsstraße. 
Biete guten Pachtzins. 
Off.-Nr. 1063 a. d. LZ 
Vom 1. bis 22. August 

Garage 
in Oberlinden zu mie- 
ten gesucht. 

Telefon 7 20 50 

Leerer Kellerraum 
mit sep. Eingang, für 
Lager geeignet, z. ver- 
mieten. 

Langen, Tel. 2 31 80 

Acker oder Wiese 
in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1081 a. d. LZ 

Garten, Wiese 
oder Acker 

zu kaufen gesuclit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1075 a d. LZ 

Verkaufe 
1665 qm Wochen- 
endgelände 

mit Häuschen, 2 Zim., 
Küche und Keller, in 
Egelsbach an der B 3, 
25 000,- DM. 

Mularczvyk, Langen 
Frankfurter Str. 5 

•Alleinstehender Herr, 
Anfang 60, sucht 
Wohngemeinschaft 
od. Einzelzimmer, Bad, 
WC und Kochgelegen- 
heit. Angebote unter 
Off.-Nr. 1090 a. d. LZ 

2 junge Leute, PKW 
vorhanden, suchen 

Beschäftigung 
gleich welcher Art ab 
14.30 bis 19 00 Uhr. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1083 a. d. LZ 

Kraftfahrer 
Kl. II, bei sehr guter 
Bezahlung und hohen 
Spesen gesucht, 

Telefon 2 35 25 

Guter 
Kfz.- 
Mechaniker 

erhalt zusätzlich 
1000,- DM, 

wenn er sich für ein 
Jahr bei gutem Ver- 
dienst verpflichtet. 
Off.-Nr. 1054 a. d. LZ 

Suche 
Wohnhaus 

zum Umbau, für meh- 
rere Wohnungen ge- 
eignet, zu erwerben. 
Off.-Nr. 1034 a, d. LZ 

2-3-ZI.-Wohnung 
sucht Ehepaar mittL 
Alters (Handwerker) 
bei Übernahme von 
Hausreparaturen und 
Gartenarbeiten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1078 a. d. 1.2 

Jg. Ehep., 2 Kl., sucht 
4-Zi.-Wohnung 

mit Gartenbenutzung 
In Langen, vorzugsw. 
2-4-Fam.-Haus'R'haus, 
eventl. Tausch gegen 
3-Zi.-Neub.-Wohnung 
(76 qm) in Hamburg. 

Tel. ab Montag: 
9 2 65 02 14, Casmir 
o. .i^ngebote u. Off.- 
Nr. 1074 an die LZ 

Beste Wohnlage 
Dietzenb.-Hexenberg, 
direkt am Wald 

2-3-Zi.-Komfort- 
Wohnungen 

mit Südbalkon, NB., 
Erstbezug, ab ca. Okt. 
v. Privat zu vermiet. 

Telefon 6 85 02 

1-ZI.-Wohnung 
2 kl. Zimmer od 1 gr. 
Leerzimmer, v. allein- 
steh. Dame gesucht. 

Suter 
Egelsbacher Str. II 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

in Langen, Miete big 
DM 350,-. 

Telefon 9 , 3 51 40 
R. Ebert 
6 Ffm.-Schwanheiin 
Hainbuchenstraße 5 

2-Bett-Zimmer 
m. kleiner Küdie, WC, 
sep. Eingang, ab Ende 
August zu vermieten, 
evtl. an 2 Herren. 

Telefon 2 96 61 

Wir suchen .sofort oder 
später in Egelsbach 
oder Langen eine 

2'/5-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau möglich. 

Telefon 4 92 15 

3-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

(75 qm) mit sep. WC, 
Loggia und Hanglage 
(weite Aussicht), in 
Dreieichenhain im er- 
sten Stock eines Zwei- 
Fam.-Hauses ab 1. 9. 
für 430,- DM zu ver- 
mieten. 

Telefon 8 16 27 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

in Langen-Oberlinden. 
Zahle .'Abstand. 

Telefon 76 94 
In Dreieichenhain 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung 

. Garage z. vermieten, 
Bauerwart.-Land 

700 qm, zu verkaufen. 
Off.-.Nr. 1061 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. Kochnische 
in Oberlinden gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1071 a. d LZ 

Kleine 
möbl. Wohnung 
u. Einzelzimmer 

ZH, w. u. k. Wasser, 
an soliden Herrn zu 
vermieten. 

Tel. 0 61 50/ 77 53 
nacli 18.00 Uhr. 

Französlsch- 
Nachhllfe- 
Unterricht 

iofort gesucht. 
Telefon 7 24 24 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesucht, auch Altbau 

reparaturbedürftig, 
preiswert. Langen — 
Egelsbach. 

V ieser. Tel 7 24 24 
Nördl. Ringstraße 76 

Berufstätige Dame 
(Krankenschwester) 
sucht 

möbl. Zimmer 
Angebote erbeten unt 
Off -Nr. 1080 a d LZ 

Nr .58 tANfiENPR ZfcITlINn 

Grünes Licht für 25 Gemeinschaftshäuser 
So/Ialminister Hr. Schmidt (fab fünf Millionen frei 

Zur Dämpfung der Baukonjunktur hatte die 
Landesregierung im Frühjahr die Mitfinan- 
zierung von 35 Dorfgemeinschaftshäusem und 
Bürgerhäusern zurückgestellt. Nachdem durch 
erneute Ausschreibungen von d«i Gemeinden 
günstige Baupreise erzielt werden konnten, 
stellte nunmehr Sozia Lm in ister Dr. Horst 
S<^midt zum Bau von 25 Gemeinscäiafts- 
häusem Landesbeihilfen in Höhe von insige- 
samt fünf Millionen Mark bereit. Wie der 
Minister erklärte, greifen erfreulicherweise 
viele Landgemeinden verstärkt zur Sell)st- 
hilff, um sich gegen überhöhte Baupreuse zu 
wehren. So habe beispielsweise die Gemeinde 
Helmighausen im Kreis Waldeck durch tätige 
Mitarbeit der gesamten Bürgerschaft die 
Hälfte der Baukosten mit etwa 150 000 Mark 
eingespart. 

Die Gemeinden Schwalefeld, Herbsen, Lü- 
tersheim, Elleringhausen und Ober-Waroldern 
(Kreis Waldeck). Imshausen, Blankenheim 
(Kr. Rotenburg-Fulda), Greifenstein, Kölsch- 
hausen (KreLs Wetzlar), Driedorf (Dillkreis), 
Wolfgruben (Kreis Biedenkopf), Rödgen (Kreis 
Gießen) und Unterweisenborn (Kreis Hers- 
feld) bauen die ehemaligen, infolge der Schul- 
reform frei gewordenen Schulgebäude mit 
einem Kostenaufwand von 3,5 Millionen Mark 
(hei 1,7 Millionen Mark Lundc.sbeihilfen) zu 

Dorfgemeinschaftshäusem aus. Im Falle von 
Schwalefeld wird das Gemeinschaftsfiaus — 
auch zur Förderung des Fremdenverkehrs — 
mit einer Klein-Schwimmhalle verbunden, in 
Rödgen mit einer modernen Mehrzweckhalle. 

1,4 Millionen Mark sind für den Bau moder- 
ner Gemeinsdiaftszentren mit Bürgerhäusern 
und Mehrzweckhallen in Mainflingen (Krei.s 
Offenbach), Berghausen (Kreis Ka.ssel) und 
Reiskirchen (Kreis Gießen) bestimmt. Am 
Rande des Ballungagebietes Ludwigshafen ' 
Mannheim entsteht als modernes Freizeit- 
zentrum das größte südhessische Bürgerhaus 
In Viernheim (Kreis Bergstraße). Zur Mit- 
finanzierung wurde zunächst ein Teilbetrag 
von 500 000 Mark bewilligt. 

Wie Dr. Schmidt mitteilte, hat der Ausbau 
leerstehender Dorfschulen zu Gemeinschafts- 
häusern gegenüber Neubauten den Vorrang. 
Durch den Bau von Dorfgemeinschaftshäusem 
in den Dorfgemeinden dürfe der Zusammen- 
schluß von Gemeinden zu größeren Verwal- 
tungseinheiten nicht blockiert werden. Das 
Land bereitet zur Zeit aus den rund 750 vor- 
liegenden Anträgen aus hessischen Dörfem 
und Stä<lten eine LLste von hundert Gemein- 
den vor, die 1971 und 1972 in das Gemein- 
schafLshaus-Programm aufgenommen werden 
sollen. 

Wo wurde Walther von der Vogelweide geboren? 
Feuchtwangen feiert seinen 800. Geburtstag - Eschenbach ehrt Wolfram 

Bahnt sich eine literaturgeschichtliche 
Ueberraschung an? Um 1170, so nimmt man 
an, wurde Walther von der Vogelweide ge- 
boren. Der 800. Geburtstag des grüßten mittel- 
alterlichen Lyrikers wäre demnach im Laufe 
dieses Jahres zu feiern. Damit aber könnte 
auch der alte Streit um den bisher unbekann- 
ten Geburtsort Walthers wieder von neuem 
aufleben. Seit einiger Zeit meldet Feuchtwan- 
gen, Rothenburgs Schwesterstadt an der Ro- 
mantischen Straße, den durch gute Argumente 
gestützten Anspruch an, die eigentliche Hei- 
mat des großen Minnesängers zu sein. 

Bisher galt es als ausgemacht, daß Walthers 
Wiege im Südtiroler Bergland, auf dem Vogel- 
weidhof bei Lajen oder oberhalb von Gossen- 
saß bei Sdiellenberg, gestanden habe, wa.= 
seine eigenen Worte zu erhärten scheinen: „Zc- 
Osterriche lernt ich singen und sagen." 

Inzwischen aber haben namhafte Forscher 
wie Prof. Dr. Beyschlag vom Deutschen Semi- 
nar der Universität Erlangen-Nümberg und 
Prof. Dr. Karl Bosl, Inhaber des Lehrstuhls 
für Bayerische Landesgeschichte an der Uni- 
versität München, neue historische und ver- 
fassungsgeschichtliche Tatsachen ans Licht ge- 
fördert. 

Bosl betont zwar ausdrüdclich, daß es kei- 
nen direkten Beleg für die Abstammung Wal- 
thers vom Vogelweidhof bei Feuchtwangen 
gebe, aber es seien dafür viele Indizien und 
Verhältnisse anzuführen. Diese zwingen nacli 
Bosl zur Annahme, daß Walther an keine" 

Vom Sdiloß ins Eigenheim 
Großmüllers haben gebaut. Fern vom 

Großstadtlärm harrt ein komfortabel 
modist.h-rustikales Eigenheim der ge- 
hobenen Preisklasse seiner citymüden 
Bewohner Ein Traum ist's, mit Reet- 
dach obendrauf und Swimmingpool im 
Keller 

Großmüllers haben sich auch die 
Einrichtung etwas kosten lassen Alles 
echt antik, da weiß man. was man hat. 
Und die neidrsche Umweit weiß es 
auch. Kein Wunder, schließlich scheuen 
Griißmüllers weder Mühen noch Ko- 
sten. wenn es darum geht, formvollen- 
det zu repräsentieren Was ihnen an 
Sachkenntnis fehlt, ersetzen sie durch 
runde Summen 

Sogar ein wuchtiger Barockschrank 
aus einem französischen Schloß wech- 
selt dank Großmüllerscher Aktivität 
den Besitzer Riesig, prächtig anzu- 
schauen und mächtig teuer — ein rech- 
tes Stück nach dem Geschmack stolzen 
Neureichtums 

Ein Jammer nur. daß der Schöpfer 
des schönen Möbels nicht ahnte, wohin 
man das hölzerne Prachtexemplar einst 
schaffen würde Sonst hätte er's sicher 
flacher gebaut Niedrig genug, um im 
modernen Heidehaus nicht mit der Dek- 
ke in Konflikt zu kommen. 

Aber Großmüllers wissen Rat. Das 
Museumsstück, das Zeitgenossen mit 
mehr Sachkenntnis und weniger dicken 
Brieftaschen nur verzückt bewundem, 
wird rigoros gekürzt Die Beine fallen 
fort und auch der oberste Teil der schön 
geschwungenen Voluten 

Paßt. Möbel sind geduldige Repräsen- 
tanten. 

Ärger im Betrieb macht krank 

Bei Arbeitern, die sich von ihrem Vorge- 
setzten in irgendeiner Weise benachteiligt 
fühlen, ist !das Risiko, einen Herzinfarkt zu 
bekommen, außerordenUidi hoch. Das hat der 
Marburger Betriebssoziologe Dr. Wolfgang 
Kellner festgesteUt. „Sehr oft glauben Werk- 
tätige, daß einige ihrer Kollegen vom Meister 
bevorzugt würden. In Betrieben mit solchen 
Rivalitäten liegt der Krankenstand beträcht- 
lich höher als in Fabriken mit ausgeglicäienem 
Arbeitsklima". 

der bisher genannten Orte geboren oder be- 
lehnt sein kann, vor allem nicht in Südtirol, 
was eine romantische, keine reale These sei. 
Vielmehr weise alles auf Feuchtwangen unci 
Würzburg so deutlich hin, daß man heute 
schon sagen könne, allein der Vogelweidhof 
bei Feuchtwangen habe belegbare Beziehun- 
gen zu Walther. Die verfassungs-, gesell- 
schafts- und rechtshistoriscjie Interpretation 
Bosls steht nach langen Untersuchungen auf 
sehr festen Füßen. 

Für Feuchtwangen sind diese Forsciiungser- 
gebnisse eines anerkannten Wlssenscäiaftler.s 
Legitimation genug, am 11. Juli zur BOOjähri- 
gen Wiederkehr des mutmaßlichen Geburts- 

\Ue Fachwerkhäuser in Eschenbach, dem Gc 
burtsort des Parzival-Dichters Wolfram. 

tages Walthers eine Gedenkfeier zu veranstal- 
ten. Es trifft sich, daß eine andere mittelfrän- 
kische Stadt ähnlichen Grund hat, sich der 
literarischen Welt in Erinnerung zu bringen: 
Wolframs Eschenbach. Hier wird man am 12. 
Juli ebenfalls einen 800. Geburtstag feiern, 
den des Parzival-Dichters Wolfram, dessen 
Herkunft aus dem Städtchen im Landkreis 
Günzenhausen heute unbestritten ist. 

Stammt also nicht nur Wolfram, sondern 
auch Walther aus Franken? Immerhin war 
doch das Zusammentreffen der beiden Großen 
auf der Wartburg Jahrzehnte später Anlaß 
zu der Legende der Meistersinger, und das 
Lehen, das dem alternden Walther endlich fe- 
sten Boden unter den Füßen gab, lag eben- 
falls im Frankenland. 

Jeder zehnte ist ein Gastarl>eiter 
(hs) — Obwohl im Juni die Zahl der aus- 

ländischen Gastarbeiter in Hessen erneut ge- 
stiegen ist, hat sidi der Bestand an offenen 
Stellen weiter erhöht. Ende des vergangenen 
Monats waren in Hessen nach Angaben des 
Landesarbeitsamtes 87 800 Stellen (55 500 für 
Männer und 32 300 für Frauen) unbesetzt ge- 
genüber 84100 einen Monat zuvor. Dagegen 
hat sich die Zahl der Arbeitslosen nochmals 
um 500 auf knapp 7 000 (3 700 Männer und 
3 300 Frauen) verringert. Das bedeutet, daß 

Beschäftigungsloser heute theoretisdi zwi- 
scJien mehr als 12 Stellen wählen kann. 

Nocii ein Rekord ist vom Arbeitsmarkt zu 
n^Ideri: &it Ende März hat sidi die Zahl der 

unserem Land um 16 100 auf 212 700 erhöht — das sind verglidien mit der 
entsprectenden Vorjahreszeit 51900 mehr. 
Gegenwärtig ist damit gut jeder zehnte Er- 
werbstätige ein Ausländer. Unter den Gast- 
arbeitem befanden sicäi 46 900 Italiener, 44 200 
Jugoslawen, 34 500 Spanler, 30 900 Türken und 
21 000 Griechen. Am stärksten hat sich in den 
letzten Monaten die Zahl der Jugoslawen 
Spanier und Türken erhöht. ' 

Mehr als drei Viertel aller Ausländer arbei- 
ten in den Großstadtbezirken Prankfurt, 
Darmstadt, Offenbacii und Wiesbaden. Allein 
in Frankfurt zählte das Arbeitsamt 89 400 aus- 
ländisdie Arbeitnehmer — das sind mehr als 
zwei Fünftel aller in Hessen beschäftigten 
Gastarbeiter. 

Die Bundesregierung informiert 

Gemeinsam 

Es geht uns besser als im vergangenen Jahr. Es wird mehr 
verdient, es wird mehr ausgegeben. Jeder kann es vergleichen: 
Die Löhne und Gehälter stiegen im Durchschnitt gegenüber dem 
gleichen Quartal des Vorjahres um 11,3 Prozent. Zieht man die 
Preissteigerungen ab, so bleibt eine Verbesserung des 
Lebensstandards um rund 8 Prozent. 

sorgen wir 

Wir können uns mehr leisten und tun es auch: In den ersten fünf 
Monaten dieses Jahres wurden 13,9 Prozent mehr Autos 
angemeldet als im gleichen Zeitraum 1969. Nie zuvor konnten so 
viele Menschen in Urlaub reisen wie in diesem Sommer. Sie 
reisen ohne Sorgen, denn ihre Arbeitsplätze sind gesichert. Auch 
dies ist eine Relcordzahl; Heute gibt es in der Bundesrepubiii« 
891700 offene Stellen. 

jetzt dafür. 

Warum sollten wir uns eigentlich aufregen? Alles läuft auf hohen 
Touren. Aber: Haben und Behalten sind zweierleiI Deshalb darf 
die Maschine nicht heißlaufen. Deshalb muß etwas gegen die 
steigenden Preise getan werden. 

daß unser 

Alle l<önnen mithelfen, indem manche Anschaffung eine Weile 
aufgeschoben wird, damit Angebot und Nachfrage wieder ins 
Gleichgewicht kommen. Der Hersteilung dieses Gleichgewichts 
dient der rückzahlbare Zuschlag zur Einkommen-, Lohn- und 
Körperschaftssteuer. Bis spätestens März 1973 wird jedermann 
dieses Geld zurückerhalten, - so steht es im Gesetz. Und die 
Regierung wird dieses Gesetz erfüllen. 

Wolilstand 

übrigens: Der Staat ging mit gutem Beispiel voran. Mehrere 
Milliarden Mark wurden schon auf die hohe Kante gelegt. Aber: 
Hat die Regierung mit dem Steuerzuschlag nicht ausgerechnet 
dem kleinen Mann in die Tasche gegriffen? 
Neinl 

aucil morsen 

Denn fast zwei Drittel der 26 Millionen Erwerbstätigen in der 
Bundesrepublik werden gar nicht betroffen. Es sind alle 
diejenigen, die weniger als 100 Mark Steuern im Monat zahlen 
müssen - und außerdem natürlich auch die Sozialrentner. 

Sesicliert ist. 

Zugegeben: Solche Maßnahmen sind für die Betroffenen 
unangenehm. Aber sie sind notwendig. Und eine 
verantwortungsbewußte Regierung muß tun, was nötig ist, damit 
unser Wohlstand auch morgen gesichert bleibt. 

Eine Anzeige des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung 
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Die Schule der Zykunft 

nundcsrcKicrung startet HildunKsrcform - Gleiche Chancen für alle - Jährlich 100 Milliarden DM nötig 

Mit drc-l Jahren in drn KinderRartcn. mit fünf lur Schule, mit Ifi ein erster Abschluß, 
Rcnannt „Abitur 1". mit IR ein weiterer Abschluß, der dem herUiimraliehen Abitur ent- 
spricht, und dann, wer will, ein zwei- bis vierjährices Studium an der ticsamthochstJiule 
— das ist der AusbildunRsfahrplan für Kinder, die heute geboren «erden, und für l<om- 
mende Schüleruenerationen. Um allen Kindern diese Bilduncseliance zu crmöi?lichen. sind 
KCwaltiRe AnstrenRunRen notwendig. In ihrem HüdunRsbcriclit hat die IJundesrcKle- 
rimR deutlieh Kcmacht. in welcher Richtung nildungsreformen angesetzt werden müssen 
und welche Opfer notwendig sind. Heute werden für Schulen, Hochschulen und Forschung 
rund 2.5 Milliarden DM Jährlich von Bund. Ländern und (iemeinden aufRchracht. In den 
80er .lahren wird die öffentliche Hand dafür die gewaltige Summe von 100 Milliarden DM 
jährlich ausgeben müssen. Das Ist soviel wie der gesamte Bundeshaushalt für 1971. 

nie Schule dci Zukunft ist die „inlefiriuric 
finsamlschuie", die Hochschule der 7,ul<unft 
die „inlcßriertc GosiimÜiochschuie" — zwei 
Hoßriltc, die mehr sind nls Schliigworte, die 
ein biidunRspoiitisches Programm bedfuttn. 
Erstmals hiit eine Bunde.sroKierunK überhaupt 
zur Entwicl<lun!; dos Kesamleii liildunRswescns 
vom KinderKiirlen bis zur üochschule unt(?r 
?;in.schlulj der beruflichen und Erwachsenen- 
biiduns StolIunR Kcnommen„ Wer weilJ, dall 

;)laiiungsl<ommisi.ion schallt. In dieser Kom- 
mission soll erstmals ein Gesamthildunßs- und 
I'inanzierunRsplan für die Bundosrepublii« und 
West-Herlin erarbeitet werden. In ihrem Bil- 
dunRsbcricht hat die HundesrcRierunR Ziel- 
vorstellunRon entwicitolt, die sie in die Arbeit 
dieses für die weitere Entwicl<lunR de.s Bil- 
iunR-wescns wichtißsten Gremium.'! einbrin- 

;;en wird. WichtiRste Punkte der ReRierunRs- 
'ellunnnahme sind: 
Kindi:r!;arten: Die liundesreßierung will 

mcn drastischen Au.'bau der Elementarcrzie- 
jung. Bis 1930 soll die Zahl der Kinder- 
gartenplätze von einer auf zwei Millionen (für 
etwa drei Millionen Kinder) erhöht werden. 

(irundsJiule: Die Bunde.sregierung befür- 
wortet eine Vorverlegung der S;inschulung auf 
■ las fünfte l.ebensjahr. Von daher muß die 
Grundschule neu konzipiert werden. „Zwerg- 

schulen". also sogenannte cinkiassiRc Volks- 
schulen, haben in der Bildungskonzeption der 
Bundesregierung keinen Platz. Al.s dringend- 
stes Problem wird die notwendige Senkung 
der Klassenfrequenzen angesehen: .SO Kinder 
in einer Grundschulklasse sind zuviel. 

Ilauptsehule, Realschule und Gymnasium: 
Diese drei Schularten sollen schrittweise zu 
einem Gesamtschuls,vstem zusammengefaßt 
werden. Ziel ist die Integrierte Gesamtschule, 
die dem gesellschaftspolitischen Auftrag der 
Schule, die jedermann das Recht auf Bildung 
gewährleisten soll, gerecht wird. Die Trennung 
zwischen den Schularten muß überwunden 
werden, denn nicht privilegierende Ausle.se. 
sondern Chancengleichheit durch individuelle 
liegabtenförderung ist wichtigster Grund- 
gedanke dei Bildungsreform. Diese Chancen- 
gleichheit ist bisher nicht verwirklicht: Trotz 
der steigenden Zahl von Kindern, die auf Real- 
scliulcn und Gymnasien gehen, ist der Anteil 
der Arbeiterkinder nur wenig angewachsen. 

Abilur ! und Abitur II: Nach Absolvieren 
der 10. Klasse .sollen alle Jugendlichen einen 
ersten Ab.schluH machen, der sowohl den Ein- 
tritt ins Beruf.sleben als auch die Fortsetzung 
des Schulbesuchs (in der Oberstufe der weiter- 
führenden Schulen, in den Klassen 10—12) er- 
möglicht. Am Ende dieser Oberstufe, in der 
jeder Schüler je nach seinen Neigungen und 
Begabungen einen beruflichen Schwerpunkt 
oder eine Ausrichtung auf ein künftiges Hoch- 
schul-studium wählen kann, steht das Abi- 
tur II, das heute in der Regel nach 13 Schul- 

Sle taten mit dem Blldungsbericht den ersten 
Sdirltt zur Reform: Bundesminlster Prof. Dr. 
Hans Leussink und Frau Dr. Hildegard Hamm- 
Brüdier, Staatssekretär im Bundesmlnliterium 

für Bildung und Wissenschaft. 

die Schulhoheit bei den Ländern liegt, mag 
sich fragen, woher die Bundesregierung unter 
Willy Brandt das Redit für einen soldien Be- 
richt ableitet. Die Bundesregierung selbst hat 
in ihrem Bildungsbericht dazu eine Antwort 
gegeben: Im Sommer vergangenen Jahres hat 
der Bundestag das Grundgesetz geändert; da- 
durch erhielt der Bund eine klare verfassungs- 
rechtliche Grundlage (im Rahmen der Ge- 
meinschaftsaufgaben nach Art. 91 b GG). Bil- 
dungsplanung gemeinsam mit den Ländern 
durchzuführen und damit an der Neugestal- 
tung des Bildungswesens mitzuwirken. Doch 
nicht allein darauf basiert der Bericht, sondern 
auch auf der Grundgesetzverpflichtung, die 
Einheitlichkeit der Lebensverhältnisse und die 
Chancengleichheit für jedermann zu wahren. 

Darin liegt der entscheidende Ansatzpunkt, 
denn — so die Bundesregierung — das deut- 
sche Bildungssystem, das im 19. Jahrhundert 
nicht nach demokrati.schen, sondern nach stän- 
disch-obrigkeitsstaatlichen Ordnungs- und 
Büiungsvorstellungon geprägt worden ist, 
„v. ini trotz mancher Teilreformen und vieler 
Ein/.elkorrekturen den gegenwärtigen gesell- 
."jclriftlichcn Entwicklungen nicht mehr ge- 
rcciit: Weder trägt es dazu bei, das Recht auf 
llilriung zu verwirklichen, noch erfüllt es die 
Forderung nach iWodernisierung und Demo- 
kratisierung". 

Lange Jahre hindurch haben zahlreiche Per- 
sönlichkeiten immer wieder auf den in dei 
Bundesrepublik herrschenden Bildungsnot- 
stand hingewiesen, doch Appelle und Resolu- 
tjonen. formuliert von Studentenverbänden. 
Lehrerorganisationen und vielen anderen In- 
stitutionen im Boreich von Wirtschaft und 
Politik verhallten, ohne daß sich die Verant- 
wortlichen, die Parlamente und Regierungen 
ernstlich mit der Reform des Bildungswesens 
auseinandersetzten: ..Das Bildimgswesen" 
heißt es darum im Bildungsbericht, „ist nacli 
1945 — im Unterschied zu anderen Staaten 
und trotz anfänglicher Bemühungen — wedei 
inhaltlich noch strukturell reformiert worden." 
Erstmals die gegenwärtige Bundesregierung 
versprach, die Reform des Bildungswesens 
wirklich anzupacken. Der Blldungsbericht dei 
Bundesregierung soll dazu das notwendige 
Fundament legen. 

Am 25. Juni 1970 unterschrieben der Bun- 
deskanzler und die Ministerpräsidenten der 
Länder ein Verwaltungsabkommen, das die 
Grundlage für die Schaffung einer Bildungs- 

... daß sidi die Studienzeit an den wls- | 
senschaftllchen Hodischulen seit i960 um • 
rund dreieinhalb Semester erhöht hat? S 
... daß nur 6,4 Prozent der an den wis- j 
sensdiafUidien Hochschulen Studieren- • 
den Arbeiterkinder sind, während der | 
Anteil der Arbeiter an der Gesamtbe- J 
völkerung etwa 54 Prozent beträgt? S 
... daß von 100 000 Einwohnern in der S 
Bundesrepublik nur 708 studieren, in j 
Frankreidi dagegen 1076, in den Nieder- j 
landen 1310, In Japan 1285, In der UdSSR : 
1830 und in den USA sogar 3245? • 
... daß im Jahr 1969 für Schulen und | 
Hodisdiulen in der Bundesrepublik rund j 
20 Milliarden DM aufgewendet wurden? : 

Rund 200 ODO DM kostet heute ein Studienplats 
für Mediziner, für Naturwissensdiaftler etwa 

80 000 DM. 

jähren erworben werden kann. Die Scliii'.zeit 
soll al.so verkürzt werden. 

linchsdiulen: Die Bundesregierung rechnet, 
daß 1980 etwa die Hälfte eines Geburt.sjahr- 
ganges das Abitur II erwerben wird und daß 
davon wiederum die Hälfte, also 25 Prozent 
eines Geburtsj ahrganges, ein Studium :.n 
einer Gesamthoch.schule aufnehmen wird. Bis 
1975 werden wir 612 000 Studenten haben 
gegenüber heule etwa 450 000, bis 1980 wird 
die Studentenzahl sogar auf etwa eine Million 
anwachsen. Daraus ergibt sich, daß bis 1980 
rund 250 000 neue Studienplätze — gleichbe- 
deutend mit 30 neuen Hochschulen — geschaf- 
fen werden müssen. Diese Hochschulen wer- 
den integrierte Gesamthochschulen sein, d. h., 
sie werden die Lehrer- und Ingcnieurausbil- 
dung einschließen. 

Lehrerbildung: Ohne mehr Lehrer ist keine 
Bildungsreform zu machen. In Erkenntnis die- 
ser Tatsache hat sidi die Bundesregierung Ge- 
danken gemacht, wie das Studium der Lehrer 
den künftigen Erforderni.ssen angepaßt wer- 
den kann. Ziel der Bundesregierung ist es, 
daß alle Lehrer eine wissensdiaftliche Ausbil- 
dung erhalten. Die Konsequenz ist zwangs- 
läufig auch eine höhere Bezahlung. 

Weiterbildung; Nicht nur Lehrer, sondern 
jeder, der später im Berufsleben steht, muß 
sich stärker als früher darum bemühen, auf 
dem Stand der Entwicklung zu bleiben. Darum 
ist es Ziel der Bundesregierung, ein Weiter- 
bildungssystem in Verbindung auch mit dem 
Bildungsurlaub zu schaffen, das vor allem je- 
nen Menschen, die berufstätig sind, eine Auf- 
frischung ihrer Kenntnisse, aber auch zusätz- 
liche Qualifikationen — für den beruflichen 
Aufstieg — ermöglicht. Erst dann kann wirk- 
lich von einem „lebenslangen Lernen" gespro- 
chen werden. Helmuth K. Krucger 

/*us Kaisers Zeiten stammen noch viele unserer Schulhäuser, so wie dieses. Sie müssen ent- 
weder mit groncm Kostenaufwand modernisiert oder abReris.sen werden. 

Japans Jugend stürmt die Festung Wissenschaft 

Geheimnis wirtschaftlicher Erfolge; Milliarden für die Bildung 

Widersprüchliche Eindrücke konnten die Besucher der Expo '70 in Osaka mitnehmen: Ganze 
Reihen uniformierter Studenten und Schüler warteten diszipliniert und geduldig auf Einlaß 
in die Pavillons der Nationen. Auf der anderen Seite jedoch konnte man in den Städten demon- 
strierende Studenten erleben, die unter den Parolen von Maos Kulturrevolution geRcn die 
Polizei anstürmten. Dabei bat Japan keine importierte Kulturrevolution aus China nötig: Es 
hat selbst eine soldie Entwicklung seines Kultur- und Biidungswesens durchgeführt und damit 
die GrundlaRe zu einem stürmischen industriellen und wissenschaftlichen Aufsdiwung gelegt. 
Das hat dazu geführt, daß Japan bereits die Bundesrepublik im Welthandel überholt hat. Das 
.iapanisehe BildunRswunder In dem zielstrebißen Einsatz eines großen Teils des Volkseinkom- 
mens zu verdTnken. 

Neun Jahre umfaßt die -Schuiplliclit für je- 
den. licu'e durchläuft jeder kleine Japaner 
die srchs.iährige Grundschule (ShogakUo) und 
anschließend die untere .Sekundärschule 
(Chugakko) Das ist die einheitliche Bildungs- 
itrundlage für alle Japaner geworden. Die 
Trennung der Jahrgänge in Jugendliche, die 
sich unmittelbar einem Beruf zuwenden, und 
solche, die sich noch weiterbilden wollen, voll- 
zieht sich — anders als bei uns — erst jetzt. 
Diejenigen, die es weiterbringen wollen, kön- 
nen auf ein gefächertes System von höheren 
Sekundärschulen gehen. Davon machen in Ja- 
pan fast drei Viertel aller Kinder Gebrauch. 

Bei den höheren Sekundärschulen unter- 
scheidet man in Japan zwischen soltiien. die 
allgemeinbildenden Charakter haben und zum 
Obergang auf Hochschulen und Universitäten 
berechtigen, und solchen, die schon berufs- 
bezogen spezialisiert sind: für technische Be- 
rufe. für Handel und Verwaltung, für Land- 
wirtsdiaft usw. Je nadi dem Berufsziel ist die 
Dauer der höheren Sekundärsdiule unter- 
sdiiedlldi. Zur Erreichung der Hochschulreife 
beträgt sie drei Jahre, zur Vorbereitung auf 
versciiiedene Spezialberufe vier oder fünf 
Jahre. Je Geburtsjahrgang gehen heute 18 
Prozent von der höheren Sekundärsdiule auf 
Universitäten und Hochschulen über. Das sind 
ungefähr doppelt so viele wie bei uns. 

Bildungshaushalt: ISstellig 
Der Bildungshaushalt Japans (ohne For- 

sdiung) hatte bereits Mitte der sechziger Jahre 
1,3 Billionen Yen erreicht und nähert sich 
jetzt der 2-Billionen-Grenze. Umgerechnet be- 
trägt das 16,5 Milliarden DM im Jahr 1965 und 
heute über 20 Milliarden DM. Aber der Um- 
redinungskurs gibt kein wirklidies Bild, da 
die Japaner an einem niedrigeren Kurs fest- 
halten, um ihre Ausfuhrchancen zu erhöhen 
und die Einfuhren zu drosseln. Ein besseres 
Bild - geben andere Vergleidie: Der Bildungs- 
haushalt macht zur Zeit rund 6 Prozent des 
Sozialproduktes aus. hinzu kommen gesdiätzte 
4 Prozent für Zwedte der industriellen und 

wissenschaftlidien Forsciiung, so daß etwa 10 
Prozent in diesem Bereich investiert werden. 
Wie Bundeswissenschaftsminister Prof. Leus- 
sink kürzlich mitteilte, werden in der Bundes- 
republik zur Zeit zwischen 4 und 5 Prozent 
des Sozialproduktes in diesem Bereich aus- 
gegeben, und er forderte, diese Aufwendungen 
bis zum Jahre 1980 zu verdoppeln. 

Wenngleich die japanische Bildung und For- 
schung — ganz ähnlich wie bei uns — aus 
vielen Töpfen finanziert wird, hat es die japa- 
nische Regierung einfacher als die Bundes- 

japanische Schüler werden sdion sehr früh- 
zeitig In die NaturwUsensdiaften elngeffllirt. 

regierung. Zur Finanzierung der Sdiule. der 
Hochschule und der Forsdiung müssen die Ge- 
meinden aus ihrem Säckel ebenso beitragen 
wie die Prufekturbereidie, die man mit Pro- 
vinzen in der alten preußischen Ordnung ver- 
gleichen kann. Aber die Zentralregierung 
trägt aus ihrem Haushalt 52 Prozent aller ent- 
stehenden Kosten. Trotz dieser dezentralisier- 
ten Aufbringung der Mittel entscheidet über 
das Bildungssystem und die Forschung im 
Lande die Zentralregierung. Das bedeutet, daß 
Bildungsplanung und Bildungsinhalte im gan- 
zen Reich einheitlich sind. Der Umzug von 
einem Präfekturbereich in den anderen, von 
einer Insel auf eine andere, ist für einen klei- 
nen Japaner deshalb weniger problematisdi, 
als wenn in der Bundesrepublik eine Familie 
aus Hamburg nach Hessen oder Bayern um- 
zieht. 
Die Bildung und der Lebensstandard 
Der Weg zur Weltspitze, zu der sich Japan 

heute sowohl in der Pro-Kopf-Produktion als 
auch im Handel zählen kann, war nicht ein- 
fadi und hat von den einzelnen Japanern Op- 
fer verlangt. Und das Halten der errungenen 
Position kostet weitere Opfer. Aber man kann 
nid.t einfach Europa oder die USA mit Japan 
vergleichen, sondern muß von den Ausgangs- 
positionen der Staaten ausgehen. So gesehen 
hat sich der Aufstieg auch für den einzelnen 
Japaner gelohnt Und die Früchte werden in 
dem Maße weiterreifen, wie es ihnen gelingt, 
durch Bildungs- und Forsdiungsinvestitionen 
ihre Position auszubauen. Das hat auch der 
Mann auf der Straße verstanden. Die 21 Pro- 
zent des zentralen Staatshaushaltes, die in Bil- 
dung und Forschung gestedtt werden, machen 
sidi bezahlt: durch sozialen Aufstieg, der 
heute für jeden möglich ist, der Talent und 
Energie mitbringt. 

Und wir? Wenn die Bundesrepublik ihren 
Platz als eine der führenden Wirtschafts- und 
Wissensdiaftsnationen halten will, wird sie 
einiges mehr als bisher für Bildung und For- 
schung tun müssen. Die Expo '7() in Osaka 
hat uns nicht nur einen Blick in die Welt des 
Jahres 2000 werfen lassen, sondern am japani- 
sdien Beispiel auch gezeigt, wie man sich auf 
die kommenden Aufgaben vorzubereiten hat. 
Die japanisdien Schüler und Studenten, die 
mit offenen Augen von Pavillon zu Pavillon 
zogen, um die Modelle der Welt von morgen 
zu sehen, konnten eine Sicherheit mit nach 
Hause nehmen: Sie werden ihren Pli'z in 
dieser Welt haben. R- M. 

Nr. 59 I A N (i E N E R Z E I T II N G Freitag, den 24. Juli 1970 

300000 Kubaner in Klein-Havanna 

Flüchtlinge drängeti sich in Wohnungen / Angst vor Um.siedlung aus Miami 

(teslebm. 

Freiwillige vor! 
Die engllsdie Luftwaffe Ist auf der Suche 

nach Freiwilligen. Jetzt hat man Werbepla- 
kate entworfen, die in eindringlicher Weise 
auf die Vorteile beim Eintritt der jungen 
Männer In die Royal Air Force hinweisen: 
„Sie brauchen Ihre Zeit nicht mehr vor dem 
Bildschirm des Fernsehapparates zu verlieren, 
und Sie sind nicht mehr gezwungen, vor den 
Kassen der Sportplätze Schlange zu stehen 
Sie sind nicht mehr den Launen einer Freun- 
din unterworfen, die Sie ständig auffordert, 
sich zu rasieren und ihnen vorschreibt, welche 
Krawatte sie tragen sollen'" 

Geschäfcsgcheimnis 
Aristoteles Onassis, der steinreiche gricdii- 

sche Reeder, steht zwar ständig im Mittel- 
punkt von Skandalen mit seiner Frau Jackit 
und der Sängerin Maria Callas, aber übe; 
seine Arbeits- und Geschäftsmethoden weil, 
man kaum etwas. Jetzt hat er einem Reportei 
gegenüber einen Zipfel des Geheimnisses ge- 
lüftet: „Auf meinen Schreibtisch kommen nur 
zweierlei Akten und Papiere, solche mit dem 
Vermerk .eilig' und solche mit dem Vermerk 
.wichtig'. Aber die eiligen nehmen so viel 
Zeit weg. daß ich nie zu den wichtigen 
komme 

..Klein-Havanna" heim das Stadtviertel von 
.Miami in Florida, das ausschließlich von Exil- 
Kubanern bewohnt wird. Heber 300 000 spa- 
nisch sprechende Flüchtlinge drängen sich 
hier auf engstem Raum, die meisten von hell- 
iind dunkelbrauner Farbe, nur wenige sind 
reinrassige Kreolen. Drei bis vier Familien 
leben manchmal in einer Dreizimmerwohnung. 
Viele haben Jobs gefunden. Wem das Schicksal 
nidit so hold war, dem hilft „Onkel Sam" 
nadi — durch Umsiedlung. 

„Umsiedlung in den Norden" ist das 
schlimmste, was. Miamis Kubaner treffen 
kann. Sie hängen an der Stadl, an ihrem 
Ghetto, Freunden und Verwandten. Außerdem 
ist man in.Florida Kuba um vieles näher als 
/um Beispiel in Carolina oder Kentuck.v 
Wenn im heißen Sommer Hotels und Restau- 
rants veröden — Floridas Fremdenverkehrs- 
.saison erstreckt sich über den Winter —, strö- 
men 75 000 bis 80 000 umgesiedelte Kubanei 
au: den nordlicheren Staaten nach Miami zu- 
iüd<. Die Hotelzimmer sind dann billiger, die 
Jobs allerdings spiirliclier. 

Manche ziehen In die Wohnung zurück, die 
sie vor der Umsiedlung mit einer anderei. 
Familie geteilt haben, und werden bereitwil- 
ligst aufgenommen. Sehr zum Kummer der 
Hausverwalter oder Stadtbehörden, denn die 
Umsiedlungsaktion dient in erster Linie der 
Entvölkerung des überfüllten „Klein-Ha- 
vanna". Sieben- oder zehnköpfige I'amilien 
die man vor Jahresfrist mit viel Ueberredunr 
und List abgeschoben hatte, sind eines Tages 
wieder da — manche für immer. 

Fidel Castros Flüchtlinge sind Meister im 
Versteckspiel, wenn es um Umsiedlung odci 
heimliche Rückkehr nach Miami geht. Bei 
überraschenden Wohnungskontrollen durcl. 

AI Aksa-Moschee wird wieder aufgebaut 
Israel beteiligt sich an den Kosten / Architekten aller arabischen Länder 

Als im August 1969 die den Moslems heilige 
Moschee AI Aksa in Jerusalem einer Brand- 
stifung zum Opfer fiel, hielt die Welt für eine 
Weile den Atem an. Die Araber riefen zum 
Heiligen Krieg gegen Israel auf, weil sie der 
Ansicht waren, das Feuer wäre von Israelis 
gelegt worden, während in Wirklidikeit die 
Tat von einem geistesgestörten Australier 
ausgeführt worden war. 

Fast ein ganzes Jahr war man unsdilüssig 
darüber, was mit der Ruine der Mosdiee ge- 
schehen sollte. Die Trümmer In ihrem bis- 
herigen Zustand belassen oder mit dem Wie- 
deraufbau beginnen? Man hatte zwar provi- 
sorische Ausbesserungsarbeiten vorgenommen 
damit Wind und Regen keinen größeren Scha- 
den anrichten konnten, aber auf die Dauer 
würde die Ruine der Witterung nicht stand- 
halten. Eigenartigerweise waren es gerade die 
verschiedenen arabischen Regierungen, die 
dem Wiederaufbau der AI-Aksa-Moschee den 

allergrößten Widerstand entgegensetzten. Aber 
auch der Moslemische Rat in Ostjerusalem 
war längere Zeit gegen einen Wiederaufbau 
eingestellt, doch jetzt hat er seine Ansidit 
geändert. „In absehbarer Zeit ist mit einem 
Wandel des Status der Stadt Jerusalem nldit 
zu redinen — darum wäre es auch sinnlos, 
wenn man die Trümmer der Al-Aksa-Moschee 
inmier mehr verfallen ließe!" Zu diesem Be- 
schluß kam der Moslemische Rat. 

Man hat auch bereits finanzielle Mittel für 
den Wiederaufbau beigebracht. Durch Spen- 
den gingen (umgerechnet) etwa 220 000 DM 
ein — ein Betrag, der allerdings bei weitem 
nicht ausreicht, um alle Kosten für den Wie- 
deraufbau zu bestreiten. Außerdem hat sidi 
auch die Regierung Israels bereit erklärt, 
einen erheblichen finanziellen Zuschuß zu 
leisten. An dem Wiederaufbau der Al-Aksa- 
Moschee werden Architekten aus allen arabi- 
schen Ländern beteiligt sein. 

Polizei oder Stadt werden nur sechs oder acht 
Personen in der Wohnung angetroffen — ab( r 
die Türe zum Badezimmer ist verschlossen 
Hinter ihr stehen dicht gedrängt die anderen 
Familien und warten, bis die Luft wieder rein 
ist. Seitdem die amerikanischen Behörden 
hinter diesen Trick gekommen sind, müssen 
auch Badezimmer geötTnet werden. Die Ueber- 
belegung von Wohnungen, deren Inhaber zum 
Teil auf Baikonen, Loggien oder in Garagen 
schlafen, soll aufhören. 

Aber die Kubaner madien da nicht mit. in 
einem Appartmentblock, der nur kinderlose 
i'hepaare oder Kleinfamilien ohne Kinder 
aufnimmt, wurden „kinderlose" Kubaner ein- 
nuartiert. Bei einer geheimen Zählung stieß 

Neben den luxuriösen Appartements für die 
Touristen entstand in Miami das Stadtviertel 
„Klein-Havanna**, in dem lahllose Kubaner 

„zusamraengepferclit** leben. 
man auf 22 braunhäutige Kinder. Die übrigeri 
Blodcbewohner hatten nichts bemerkt. 

Als Folge der Ueberbelegung sind die Miet- 
preise gestiegen. In „Klein-Havanna" kostet 
das Einzimmer-Appartement mit Bad und 
Kochnische oder eine schledite Zweizimmer- 
wohnung mit Küdie 100 Dollar. Die Mieten 
steigen weiter, nicht zuletzt in Althäusern, 
welche Exil-Kubaner erworben haben und in 
weldie sie massenhaft andere Flüchtlinge 
pferchen. Auch das wird in Kauf genommen. 
Denn selbst bei schlecht bezahlten Jobs ver- 
dient der Kubaner in Miami zwei- bis dreimal 
soviel wie früher, als er in Kuba einen höhe- 
ren Posten innehatte. 

Die Kurzgescliicliie. 

Besudi bei Sdiwiegermoma 
Nichts ist so gefährlich wie eine werdende 

Schwiegermutter, die es sich in den Kopf ge- 
setzt hat, so bald wie möglich gewordene 
Sdiwiegermutter zu sein. Frau Harmsen war 
eine werdende. Seit langem hatte sie bemerkt, 
daß der ständige Begleiter ihrer Tochter 
Helga etwas weniger ständig in der Beglei- 
tung wurde. Was tut eine werdende SrJiwie- 
germutter in solchen Gefahrenmomenten? 

Frau Harmsen tat das Nächstliegende. Sie 
lud Herrn Udo ein. Es war eine wunder- 
schöne schlichte Familienfeier. Nur Herr und 
Frau Harmsen, Helga und Herr Udo waren 
anwesend. Alles strahlte vor Wohlstand. Das 
Silber war auserlesen. Die Teppiche echt. Ein 
Bernhardiner war da. Ein Farbfemsehapparat. 
Udo mußte einfach sehen, er heiratete in keine 
asoziale Familie. Gleich nadi dem Essen ver- 
schwand Frau Harmsen mit Herrn Harmsen 
in die Küche. Die Liebenden waren allein. 

„Wie gefällt's dir bei uns?" fragte Helga. 
Udo seufzte. „Naja", sagte er, „du weißt ja, 

Liebling, daß ich mit dem Heiraten nur noch 
warten wollte, bis ich dir was Anständiges 
bieten kann. Schließlich bin idi nur ein klei- 
ner Angestellter im Hafen. Aber jetzt, wo ich 
eure Wohnung sehe! Alles ist so geschmack- 
voll. Nie werde ich dir etwas derart stilvolles 
bieten können. Nie so viel Silber, soldie Mö- 
bel, Teppiche, Bilder. Nie!" 

Helga sah Udo still an. „Kannst du schwei- 
gen?" meinte sie dann. 

„Wie ein Fischdenkmal." 
„Gut, Udo", entschloß sich Helgrf jäh. „Dann 

verrate ich dir jetzt unter dem Siegel der 
Verschwiegenheit, daß Mama das Silber, die 
Möbel, die Teppiche, die Bilder nur geliehen 
hat, um bei dir Eindruck zu schinden.*' 

Udo starrte sie an. „Und den Bernhardiner?" 
„Der muß um neun wieder ins Tierheim." 
„Der Ferbfernseher?" 
„Der wird um zehn wieder abgeholt.'* 
„Die antike chinesische Vase?" 
„Alles", wiederholte Helga klar. „Alles, was 

du hier siehst." 
Udo lachte auf. „Jetzt begreife ich auch, 

warum mich dein Vater in einem unbewach- 
ten Moment um hundert Mark angepumpt 
hat." 

„Um Gottes willen!" schrie Helga auf. 
„Warum denn?" 
„Den Papa", gestand Helga bleich, „den hat 

Mama nämlich auch nur geliehen." 
Mia Jcrtz 

Technischer Außendienst/Datenverarbeitung 

Wo immer heute Computer o(jer Lochkartenmaschinen 
arbeiten, sinij System Service-Techniker oder Lochkarten- 
maschinen-Wartungstechniker unentbehrlich. Die Anlagen 
funktionstüchtig zu halten ist (jie verantwortungsvolle 
Aufgabe der Wartungs- und Service-Techniker. Sie sorgen 
durch vorbeugende Wartung für die maximale Verfügbar- 
keit der Lochkartenmaschinen und Systeme. Sie deuten 
bei Störungen die Symptome, stellen die Diagnose und 
beseitigen sie kurzfristig. Die Spezialausbildung, die Sie 
dazu benötigen, erhalten Sie bei der IBM Deutschland 
während einer voilbezahlten Schulungszeit. Sie beginnt 
mit einer 4- bis Swöchentlichen Ausbildung in Theorie und 
Praxis über Maschinenanlagen und Datenverarbeitung. 
Danach folgt eine Einweisung an den Anlagen unserer 
Kunden. Die Mitarbeiter des Technischen Außendienstes 
repräsentieren durch ihr Auftreten bei unseren Kunden 
das Unternehmen. 

Sie arbeiten selbständig, Ihre Tätigkeit ist verantwor- 
tungsvoll, deshalb beziehen Sie ein überdurchschnitt- 
liches Gehalt und gute Sozialleistungen. Es gibt wohl 
kaum eine Berufssparte, die ebenso zukunftsorlentiert Ist 
wie der Beruf des Technikers in der IBM. 

Wenn Sie Interesse an dieser lebendigen Arbeit haben, 
senden Sie uns bitte den untenstehenden Fragebogen 
zur ersten Kontaktaufnahme ausgefüllt zu. 

Mechaniker 

Büromaschinen- 

mechaniker 

Werkzeugmacher 

Feinmechaniker 

als Wartungstechniker 

Elektriker 

Fernsprechmechaniker 

Elektromechaniker 

Runcjfunkmechaniker 

als Service-Techniker 

Sie erhalten kostenlos und ohne Verpflichtung Ihrerseits 
im Rahmen unseres Ausbildungsprogramms eine gewis- 
senhafte Ausbildung für diesen Beruf. 

In vielen Unternehmen, Institutionen und Behörden 
arbeiten IBM Locher und Prüfer, für die Sie die Wartung 
und Reparatur übernehmen sollen. 

Sie werden in unserem Hause nicht nur ein gutes Be- 
triebsklima, sondern vor allem auch eine Organisation 
vorfinden, die Ihre Arbeit beim Kunden wesentlich er- 
leichtert. 

Auch Sie werden kostenlos und ohne Verpflichtung durch 
unser berufliches Förderungsprogramm auf die Tätigkeit 
als IBM Service-Techniker für unseren Technischen 
Außendienst gewissenhaft vorbereitet. 

Nach Abschluß Ihrer Schulung bieten wir Ihnen die 
Möglichkeit, als Mitarbeiter unseres Technischen Service 
in einer größeren Stadt der Bundesrepublik unsere ein- 
gesetzten Systeme zu betreuen. 

□ Wartungstechniker □ Service-Techniker 
(Höchstalter 28 Jahre) 

Vor- und Zuname Geburtsdatum 

Anschrift 

erlernter Beruf 

ausgeübter Beruf 

□ Volksschule 
□ Mittlere Reife 

□ Technikerprüfung 
□ Englische Sprachkenntnisse 

IBM 
Datenverarbeitung 

Textverarbeitung 

Schicken Sie den Fragebogen bitte an folgende Adresse 

IBM Deutschland 
Internationale Büro-Maschinen 
Gesellschaft mbH 
Personal TADP 27 
6000 Frankfurt/M. 
Steinlestraßeß 
Tel. 2 60 53^1 



dabei sein... 

5000 Damen-Feinstrümpfe 
20 den und 30 den, I. Wahl ... ab DM 

5000 Feinstrumpfhosen 
Stretch und Krepp, I. Wahl . . . DM 

-.39 

1,25 

= 5000 Herren Kurzsocken 
Baumwolle und Helanca, I. Wahl . ab DM -.75 

SS 3000 Damen- und Herren- 
S Freizeitsocken 

■■■ Frottee, Orion, I. Wahl .... ab DM 

M 1500 Damen Slip 
Baumwolle, Größe 40 — 50 ... ab DM 

SS 1500 Damen-Unterkleider 
SS Perlon, Größe 40 — 50 .... ab DM 

1,45 

-,75 

2,95 

1000 Damen-Nachthemden 
verschiedener Qualität. Gr. 1 — 3 . ab DM 4,90 

E 1000 Damen Kasacks u- -Kittel 
Nylon bedruckt, Webnylon, Bw., 
uni und bedruckt ab DM 

E 200 Damen-Kleider 

IP 

Nylon, Bw., Arnel, DIolen-Loft, 
Popeline, Trev. 2000, Gr. 34 — 50 ab DM 

großer Parkplatz 

hinter unserem Hause 
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von Montag, den 27. Juli 

bis Samstag, 8. August 1970 

300 Damen-Röcke 
Trevira 2000, Trevira, Dralon, 
Diolen, Gr. 36 — 50 . . . . 

200 Damen-Blusen 
Nylon, Spitze, Terex-Jersey, 
DIolen-Loft, Gr 38 —50 . . 

ab DM 

ab DM 5,00 

1000 Damen-Pullover 
ohne Arm,' '4 Arm,' 1 Arm, Bw., Acryl, 
Helanca, Boucle, Gr. 38 —50 . . ab DM 

1000 Kinder-Strumpfhosen 
Helanca, Gr. 1 -12 ab DM 

1000 Mädchen-Slip 
Bw., Feinripp, Gr, 92 — 152 ... ab DM 

1000 Knaben-Unterwäsche 
Doppelripp weiß, Gr. 92 —164, 
jedes Teil ab DM 

5,00 

3,90 

-,75 

1,50 

500 Kinder-Pullover 
verschiedene Ausführungen, 
Helanca, Acryl, Dralon, Gr. 92—164 ab DM 5,00 

200 Kinder-Anorak 
Popeline, Gr. 98 — 164 .... ab DM 

2000 Herren-U nterwäsche 
Doppelripp, Slip und Sportjacke, 
100»0 Bw., Gr. 4-7, I.Wahl . . ab DM 

1000 Herren-Oberhemden 
'1 Arm, Nylon, weiß und farbig DM 

1500 Herren-Oberhemden 
• 1 Arm, Nylon, schwarze Rose, 
Farbe weiß, Gr. 37 — 44 .... ab DM 

12,00 

1,75 

4,90 

8,90 

1500 Damen-Taschentücher 
jedes Stück . .   ab DM -,30 

2000 

1500 

500 

500 

Frottier-Handtücher 

Baumwolle ab DM 

Knäuel-Wolle 

50 Gramm ab DM 

Kissenhüllen 

Sitzkissen 

ab DM 

ab DM 

100 Kissenfüllungen 
Mischfeder, 40 X 40 cm . DM 

1,95 

-,80 

2,50 

-,95 

2,50 
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Organ für die Gemeinde Egelsbach j^jj^ mit den amtlichen Mitteilungen 

59 Geschiftsstelle: Langener ZeKung, 607 Langen, Darmst8dter StraBe 26, Telefon 27 45 Freitag, den 24. Juli 1970 

„Wir kommen schon zurecht.. 
Es ist ganz gleich, ob ein Familienmitglied 

vor der Abreise steht oder ein Kollege vom 
Arbeitsplatz neben.in: in jedem Falle erlebt 
man als nicht unmittelbar Beteiligter die Ner- 
vosität der letzten Vorbereitungen recht in- 
tensiv mit. Und wenn so jemand kurz vor 
(trinem Urlaub .steht, dann sollte seine Um- 
prbung eigentlich ständig für ihn bereit sein, 
um seinen Anweisungen und Ratsdilagen zu- 
zuhören, seine ..Hinterlassensdiaften" zu über- 
nohmen und sidi über all das informieren 
zu lassen, was man selbst an seiner Statt in 
den kommenden Wochen zu tun und zu re- 
geln hat. Mandimal kommt man sich dabei 
vor wie ein blutiger Laie — sei es in Haus- 
halts- oder geschäftlichen Dingen — und hat 
den Eindruck, als traue einem der Ferienrei- 
sondo in spe überhaupt keinen gesunden 
Menschenverstand 74J, So viel muß man siA 
erklären und sagen la.ssen. was sidi doch ei- 
gentlich von selbst versteht. Und so kann 
man nichts anderes tun als schließlidi immer 
„ja. ja" sagen und hinzuzufügen; ..Mac+i' Dir 
keine Sorgen, wir kommen sdion zurecht!" 
Und natürlich kommt man auch zurecht, wenn 
es audi mit mandiem vielleicht zunächst ein 
bißdien hapert und es hier und dort eine 
kleine Panne gibt. Aber ist das denn so 
Khlimm? In der allgemeinen Urlaubszeit, die 
jetzt ausgebrodien ist, läuft ohnedies alles et- 
was langsamer, und wer kein Verständnis da- 
für hat. daß eine Urlaubsvertretung eben nidit 
alles wis.sen kann, dem ist nicht zu helfen ... 

Jäger treffen sich zur Jagdversammlung 
e Die Jäger aus dem gesamten Kreisgebiet 

Offenbach treffen sidi am 31. .luli um IT^IO 
Uhr im Bürgerhaus in Hausen. Landrai Wal- 
ter Schmitt hat als untere Jagdbehöide zu 
dio.ser Zusammenkunft eingeladen. Die .läger 
werden sich mit den Wahlvorschlägen für den 
.lagdbrirat zu befassen haben. Der Wahlau.s- 
sciiuß wird zu Beginn der Versammlung die 
eingereichten Vorsdiläge bek.inntgeben. Im 
weiterer. Verlauf der Versamnilung sind der 
Vorsitzende des Jagdbeirats \md dessen Stell- 
vertreter zu wählen. Zur Bestellung eines 
Jagdbpraters ".md seines Slellvcrtrcttrs sind 
sohließlicli die Jäger des Kreises Offenbach 
ebenfalls zu hören. An der Wahl können alle 
Jagdscheininhaber des Jagdjahres 1870 71 teil- 
nehmen. wenn sie nadi den Vorschriften über 
die Wahlen zum Hessischen Landtag wahlbe- 
rechtigt sind und ihren Wohnsitz im Kreis 
Offenbach haben. 

Gemeindevertreter ausgeschieden 
e Ihre Amter als Gemeindevertret^r haben 

aus gesundheitlichen und beruflichen Grün- 
den Herr Konrad Lorenz, der seitherige Frak- 
tionsvorsitzende der SPD im Egelsbacher Ge- 
meindeparlament, und Herr Werner Sdiolz. 
Mitglied der SPD-Fraktion, aufgegeben. Sie 
sind damit aus dem Gemeindeparlament aus- 
gesdiieden. 

Wie vom Gemeindewahlleiter Egel.sbadi da- 
zu weiter mitgeteilt wird, sind als nächste 
Bewerber auf der SPD-Liste Erich Linden, 
laub, Berliner Platz 15, und Martin Schäfer, 
Weedstraße 12, verzeichnet. Jedermann kann 
binnen einer amtlich gesetzten Frist Einsprudi 
gegen die Berufung dieser beiden Nachfolger 
einlegen. Wir verweisen auch auf die .'Vmt- 
liche Bekanntmadiung in dieser Ausgabe. 

Wieder statistische Erhebung 
e Nach dem Gesetz über eine Statistik der 

Arbeitskräfte in der I^md- imd Forstwirt- 
schaft ist in dem am 1. Juli 1970 angefange- 
nen Landwirtsdiaftsjahr 1970 71 erneut eine 
Erhebung erforderlich. Die Gemeinde Egrls- 
bach wurde angewiesen, lediglich Stichproben 
vorzunehmen, um — wie üt>erall in Hessen — 
den Aufwand innerhalb der Gemeinden so ge- 
ring wie möglich zu halten. Es werden daher 
insgesamt nur etwa 5.3 Prozent der Betriebe 
erfaßt. Die Au.swahl der Betriebe, in denen 
Stidiproben vorgenommen werden, erfolgte 
durdi Zufallsent.scheid aus den Unterlagen der 
Bodennutzungserhebung 1967. Es werden so- 
mit nur wenige Betriebe von Egel.sbach erfaßt. 

Müll zum erstenmal nach Heusenstamm 
e Der anfallende F.gelsbaeher Hausmüll 

wird am heutigen Freitag zum erstenmal nidü 
mehr zum Gemeindemüllplatz an der Bundes- 
straße 3 gebracht, sondern zur Verbrennungs- 
anlage dos Müllzweckverbandes des Kreises 
Offenbtidi und der Stadt Offenbach in Heu- 
senstamm-Wildhof. Die Anlage ist .seit Anfang 
Juli in Betrieb. 

. . . Frau M?rie Breyer, Sdiillerstraße 36, zum 
71. Geburtstag am 25. 7.; 
, , , Herrn Heinridi Belihfiu.ser, Rheinstraße 17, 
zum 73. Geburtstag am 26, 7. 

Herzlidie Glücicwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

□ 
iii^i Ky.<i> 

Eddi Jung ist wiederum Clubmeister 

.0 Mädchen und Jungen beteiligten »ich an den Rollsportmeislersdiarten 

r Bei günstigem Wetter fanden am vergan- 
genen Sonntag in Egel.sbadi auf der Roll- 
schuhbahn am Bürgerhaus die Clubmeister- 
schaften der Rollsportabteilung der SGE statt. 
Eddi Jung gelang es. seinen Titel als Club- 
meister mit Erfolg zu verteidigen. Fleiß und 
Können zeichnen den sympathischen Egels- 
badier aus. Friedet Welz, der Erste Vorsit- 
zende der SGE. nahm nach dem erfolgreidien 
Wettbewerb um den Siegerlorljeer die Ehrun- 
gen vor und sprach der Rollsportabteilung und 
ihren Aktiven Dank und Anerkennung für 
ausgezeichnete Leistungen aus. 

Die Organisation der Meister.scäiaften lag 
in den bewährten Händen von Werner Rasche, 
der den einzelnen Wettbewerben einen zügigen 
Ablauf sidierte. Wo wegen der Berechnungen 
Pausen entstanden, wurden sie mit verschie- 
denen Darbietungen überbrücäct. bei denen 
jene Mädchen und Jungen ihr Können bewei- 
.■^en konnten, die nicht an der Meisterschaft 
teilnahmen. 

Lebhafter Beifall für die „Iläsc4ien" 
Si-hon die Jüngsten, die Häschei\klasse. ge- 

fiel durch gute Leistungen Was die Mädchen 
und Jungen an Figuren zeigten, als sie — wie 
es bei ihnen noch üblich ist — Pflicht und Kür 
miteinander verbanden und innerhalb ihrer 
Kür drei Pflichtfiguren liefen, fand bei den 
kritiscJicn Zuschauern lebhaften Beifall, Elf 
..Häschen" zwischen fünf und neun Jahren 
beteiligten sidi am Wettbewerb. Bei den 
Egelsbacher Rollsportlern wurde betont; „Um 
den Nachwuchs brauchen wir keine Sorgen zu 
haben." 

Überhaupt: bei die.ser Clubmeisteischaft — 
so sagten uns erfreut die Verantwortlichen des 
Egelsbacher Rollsports — habe sidi in allen 
Gruppen eine Leistung.sdichte ergeben —. die 
für die Zukunft hoffen lasse, daß einige Eqels- 
bacher auf höherer Ebene, etwa im Land Hes- 
sen. gut mitsprechen können. 

StoU auf geglückte Breitenarbeit 
Dazu gehört nun auch, was Eddi Jung zeigte. 

Er wurde allgemein gut bewertet und zeigte 
beachtliche Sprünge in seiner Kür. In der 
Rollsportabteilung der SGE ist man stolz auf 
die geglückte Breitenarbeit. Als die Stunde 
der Siegerehrung kam. hielt sich der Erste 
Vorsitzende der SGE. Friedet Welz, bereit. 
Unter dem Beifall der Zuschauer wurden den 
Siegerinnen und Siegern die Ehrenurkunden 
ül>ergebcn. Jede Läuferin und jeder I.äufer 
erhielt für .seine Mühen, die er sich um die 
Teilnahme an der Clubmeistersciiaft gemacht 
hatte, ein besonderes Ge^dienk, 

Mit besonderer Freude wurde bekanntgege- 
ben: Eddi Jung und Detlef Jakob aus Egels- 
badi werden bei den Junioren-Meisterschaf- 
ten der Deutschen Rollsportler in Freiburg 
starten. Schon bei der Hessisdien Meisterschaft 
hatten sie gute Erfolge errungen, die ihnen 
die Teilnahme ermögliciiten. 

Lob für Elfer- und Vierergruppe 
Lobend muß erwähnt werden, daß sich sowohl 
die Elfergruppe der Egelsbadier als auch die 
Vierergruppe mit Schauläufen zwischen den 
einzelnen Übungen bei den Meisterschaften 
der Öffentlichkeit erneut vorstellten. 

Trotz der Ferienzeit gehen die Trainings- 
stunden in Egelsbach weiter. Auf der Bahn 
herrscht bei sdiönem Wetter stets reger Be- 
trieb. Nicht selten schauen in diesen Tagen 
Spaziergänger zu. Wünschen wir allen jungen 
Egelsbacher Rollsportlern weiter gute Erfolge! 
Die Siegerliste der Clubmeisterscäiaften geben 
wir an anderer Stelle wieder. 

Frisch gestrichen werden hier neue Pfosten, die am Eingang zum Egelsbadier Rathaus auf- 
gestelll worden sind. Hausmeister Günter Waldhaus ist gerade bei der Arbeit. Die Pfosten 
sollen verhindern, daß künftig Fahrzeuge bis zum Haupteingang des Rathauses fahren, wie 
es in letzter Zeit häufiger geschehen war. Besucher des Rathauses können für ihre Kraft- 
wagen Parkplätze neben dem Hause benutzen. " EN-Bild 

Von den »Häschen« bis zu den Senioren 

Siegerliste der Rollschuh-Clubmeisterschaft 1970 

e Die Ergebnisse der Clubmeisterschuften 
der Roll- und Eissport-Abteilung der Sport- 
gemeinschaft Egclsbach (SGE) berechtigen, wie 
wir an anderer Stelle bereits berichteten, zu 
Hoffnungen, daß die Egelsbacher Rollsport- 
jugend künftig „ein Wort mitzureden" haben 
wird. Wie die Siegerliste zeigt, erhielten die 
Teilnehmer der einzelnen Klassen gute Punkt- 
bewertungen. 

In der Häschenklasse kam Sabine Arnold 
mit 6,2 Punkten auf den ersten Platz. Ihr 
folgte Ina Blötz mit 5,1 Punkten Diana Ort- 
mann nahm mit 4,7 Punkten den dritten Platz 

iS» aJü 

Die Vierergruppe der MSddien der Roll- und Eissportabteilung der SGE zeigte bei den 
Ciubmeistei-scfaaften 1970 wiederum ein abwechslungsrelcfaes Programm, das viel Beifall 
erhielt. EN-Bild 

ein. Die nächsten Plätze besetzten der Reihen^ 
folge nach: Martina Werner, Jutta Hodi. Gabt 
Kunz, Ilona Pohl, Birgit Fuchs und Beat* 
Rasche. In der zweiten Gruppe der Häschen« 
klasse — bei den Jungen — kam Holger Maul 
auf den ersten Platz; der zweit,e Platz wurde 
von Hanno Has.slocii belegt. 

Die Anfängerklasse kah Alice Chumann mit 
33,2 Punkten an der Spitze. Jutta Jesepha er- 
zielte 31,9 Punkte und belegte Platz zwei. Ker» 
stin Sdiäfer brachte es auf 30.4 Punkte und 
wurde Dritte. Auf den weiteren Plätzen folg« 
ten Sybille Schroth. Gabi Schneider und Gabi 
Radtke. 

Unter den Neulingen war Doris Jung mit 
99.6 Punkten die Beste. Elisabeth Zach folgt« 
ihr mit 90.6 Punkten und Rosy Badeaus be- 
legte den dritten Platz dieser Klasse mit 83,2 
Punkten. 

Säbine Kühn führte mit 247,0 Punkten die 
.luniorenklasse an. Auf den zweiten Platz kam 
Baumgärtl mit 242.3 Punkten, gefolgt von 
Erika Jakob, die 223.6 Punkte verbuchen 
konnte. Weitere gute Plätze belegten Brigitte 
Rasche, Marlies Spoerl und Annette Dreissen. 

Die Leistungen der Senioren wurden beson- 
ders bei Karin Pagel deutlich, die mit 391.9 
Punkten Siegerin die.ser Klasse wurde. Ger- 
linde Maul folgte ihr mit 382.2 Punkten. Bar- 
bara Rasche holte 3.'i6,6 Punkte heraus und 
wurde Dritte. Es folgten Petra Gärtner und 
Brigitte Meinelt. 

In der Senioi"enklasse für Jungen war Eddi 
.lung unerreichbar mit 401,3 Punkten. Detlef 
Jakob, der es ihm nachzueifern versuchte, 
schaffte 388.4 Punkte und wurde Zweiter. 

Der Junioren-Tanzwettbewerb endete mit 
einem Sieg der Geschwister Jakob, die 59.6 
Punkte an die Spitze brachten, während die 
Geschwi.ster Jung mit 57.7 Punkten den zwei- 
ten Rang einnahmen. Es sei noch die Vierer- 
gruppe erwähnt, die aus Inge Baumgärtl. Ka- 
rin Pagel. Petra Gärtner und Brigitte Ra.sche 
besteht. 

Der Roll- und Eissportabteilung der SGE 
kann zu diesen Ergebnissen nur noch ein herz- 
licher Glückwunsch gesagt werden. 



Freitag, den 21JuII 

Egelsbach »Flugplatz der Allgemeinen Luftfahrt« 

l>ir Orsrhält»- und KfisrfHfgrrfl nimmt ntändin zu 

„In den vrrKanKrncn .lahrrn wiirdr der E^rMbarhrr KliirDlalr mrU« .1. t . 
brzcichnri. Ita« ist rr wohl aurh *r«r,rn all rr Hn,i in! i .L 
I.aufp dir Zpit alirr hat sich das rrhrblirh Keändrrt." brmrrkle K»rr»>l^r "rt**" 
c;r,chäftsführrr d.r Ues.lsohrn Flugplatz Omhll EV^Isbarh rl^^rm 
b«rh,r NarhrirhtPn" XVIr «olll.n wie der neue rhcf der X, SkeH ,m ^ t" 
In Ktelübaeh begonnen hat. die weitere Kntwickliin« beurteilt Weber *arle i.n.^ rl' 

Was ist nun die Allgomoino I.uflfahrf Drr 
Lnic hat kelni* rochte VorstellunR von dic.srm 
Roßriff. Herr Weber versuchte, es uns so ver- 
filnndlich wie mft«lich darzustellen. In der 
Allß^meinen Luftfahrt unterscheiden wir 
zwischen Geschiift.s- und Rpispfliegpr(»i sowie 
Spurt flicgprei." 

„( nmmanderü" und srhwarxe Aktenknfrer 
HiPibpn wir zunäch.st einmal bei dem wiis 

tinipr Gp.schSfts- und ReiseflieRrrei zu vpr- 
Mchen ist ..Schauen Sie. vor ciniRpn T»RPn 
I.inr picn bpi uns zwei Rrößpro Maschinen, 
zwpImoloriKP ..Aero-Commandcr" und Tur- 
bo-Commandpr". Ihnpn rntstipRpn mehrere 
II. i ren mit .srhwarzpn Aklenkoffern, Ge- 

"''sprechungcn in das l(ni in-Main-Gpbiet «pkommen waren. Uber 
funk wurde aus Idingen ein Ta.xl angefor- 
Th. i'V schnell und sicher an Ihr Ziel brachte. Am I-eitwerk dpr Maschine 

dpm Mau- se »er ehmann gphört. Hier habe es sich, so 
oru.mzte Herr Weber, um ein klassl.sches Boi- 
KPiel der Geschäft.sfliegprpi gehandelt, 

ürlaubsfluK nach Westerland 
liliPb noch offen, was der Ausdi-uck Reisc- 

fli.-uerei zu bedeuten hat. Auch in diesem Fal- 
Gpsprächspai tncr anschaulich zu schildern, um wa.-j es sich handelt- Wenn 

einer cm Flugzeug hat, benutzt er es nicht 
M iton auch — wMe andere Leute ihr Auto — 
zum Krreichen des Urlaubszieles. So steigt 
zum Bei.spiel jemand bei uns in seine Maschi- 
ne. um nach Westerland auf Sylt zu fliegen 
Die Nordsee lockt ihn zum Baden .Stellen Sie 
sich vor, wie er sich nun in die Lüfte erhebt 

dpn .n .''"'i ''»hinbraust, auf tieni n er im dichten Urlaub.sverkehr Stauun- 
Rpn vor Engpü.ssen entdeckt Er hat da.s Ge- 
fühl, schnell und ungehindert ans Ziel zu 

hoITmg""' 
Die .Sportfliegerei ist wohl am gelaufiRstcn 

lii'k.innt, Flugsportvcreine. wie der Frankfur- 
ter Verein für Luftfahrt, der in Ecel.sbaih 
v iikt. bilden Piloten aus und ermiiglichen 
ilinrn .Wh in Vereinsma.schinen flugsportlich 
zu betätigen oder — wenn es sich der Pilot 
leisten k;.hfv.u_ .„v elRiMCv Maschine an floß-' 
.sp<>iflirh«n,.fcr«ii'ivi«s«n aktiv teil/imehmen. 

Mehr als 4000 t'bprlandflURe im Juni 
Gern h,'ilt(.n wir vom Geschäftsführer der 

He.ssischen Hugplatz GmbH Niihcres über den 
Linfang der Geschäfts-, Reise- und Sportflie- 
Rerei Rehoit Noch gibt es hier keine umfa.i- 

n'iK tl-4 tn' 1 Egelsbach au.s »1(4 Überlandfluge zu verzeichnen. Dar- 
unter befanden sieh 121 qrenzüberschreitendo 
FluRe. bei denen der Zoll in Aktion trat. D.is 
bi ißt al.so. daß mi Durchschnitt am Tac vier 
HuRzeuRe ins Ausland Ringen oder aus dem 
Ausland kamen. Nehmen wir aber einmal die 
*1*l-andungen im .luni von 7208 Waschinen. Davon waren nach Abzug der 
hchulunRs- und Elnweisunpsflüge rund 2nü0 
Gcvsrhafts- und Rci.seflüpe zu verzeichnen. 
Da.s bedeutet also: 40 Prozent aller Flüge sind 
bereits Reise- und Geschäftsflüge. 

Immer häufiger kommen llubscbraulter 
„Interessant übrigens auch," sagte uns Herr 

Web^. „daß sich der Hubschrauber auch In 
der OeschÖftsflieRere! mehr und mehr ein- 
bürgert. Wi^r hatten tm Juni 128 Landungen 
von Hubschraubern. Häufiger Gast bei uns 
in Egelsbach ist der Hubschrauber einer 
Mainzer Fabrik für Zahnpasta. Er flog auch 
schon zu den Kindern in den Schulen unserer 
Umgebung, um den in Langen ansässigen 
Krei.s-.Tugendzahnarzl Dr. Wlekllnskl am Tag 
der Schulzahnpflege zu transportieren". 

Wer mit Herrn Weber in ein Gespräch über 
den !• luRplatz kommt, wird immer neuen Stoff 
finden. Obwohl die Zeil eines Geschäftsfüh- 
rer,s begrenzt Ist, nimmt der Mann im Ge- 
schäftszimmer des Towers von Egelsbach sei- 
ne Auffiabe sehr ernst, engen Kontakt mit 
der Öffentlichkeit zu pflegen. Ihm liegt gu- 
tes Einvernehmen nach allen .Seiten am Her- 
zen, Das gilt in besonderem Maße für die Be- 
wohner der näheren Umgebung des Fluß- 
Platzes, ^ 

Keine Ziinuhme des FluKlärms 
I)(T GeschÜftsführer der Hessischen FUiß- 

plalz GmbH weiß um die Besorgnis, der Mo- 
torflugbetrieb könnte zu einer Lärmplage 
werden. Unaufgefordert ging er auf dieses 
Thema ein: „Die berechtigte Sorge der Bür- 
ger, der Fluglärm könne mit der Zunahme 
der Geschäfts- und Reisefliegerei ein größeres 
Ausmaß annehmen, Ist unbegründet. Diese 
Art von Luftverkehr spielt sich ohne jene 
Platzrunden ab. die bei den Schulflügen er- 
folgen. Wer in die Ferne fliegt, startet und 

geht so schnell wie möglich auf den ge- 
wun.schten Kurs. Von ERelsbach aus wird da- 
bei In der Regel das Funkfeuer Nierstein am 
Rhein angeflogen. Auch die Anflüge der Ge- 
schüfu- und Rpispflieger vollziehen sich ohne 
Platzrunden." 

EN-Bild 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

■ärztlicher Notfandienst: Samstag ab M Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: ' 

25.'2«. .Füll — Dr. 
Telefon 4 91 91 

Schlapp. Bahnstrußc 90, 

Zahnürztlirher Notfalldienst s. unter Langen 

Apnlheken-Bereltschaflsdlenst: Sonntags- und 
r>a<^tbereitschafl, beginnend Samstagnach- 
mjtrag nach dem allgom. Geschäftsschluß: 

^ om 2,'>. .füll, 13 llhr — 1. August. 8 l'hr: 
Apotheke am Bahnhof, Biihnstraße 17 
Telefon 4 90 08 ' 

Dreiplch-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige TelefonanschlU.sse 
Cemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Fernmeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
I*ollzpi-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Pollzeistation Sprendlingen Wadie 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

<ienicindrseJiwestcrn: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Der Nachwurhs auf der RolUchuhbahn lelirfi 
auch diesmal ein Können, das zu Hoffnungei 
bereehtigt. EN-Bik 

Unserer Kundschaft 

zur Kenntnis 

Vom 2". 7. bis 21. 8. 1970 
ist unser Geschäft nur vormittags 

von 8.00 bis 12.30 l'hr geaffnct. 

Papierhaus Noll 

Neuer Hangar soll gebaut werden 
Noch stehen etwa 15 bis 20 Flugzeuge In 

ERelsbach „im Freien", statt in einer Halle 
LänRC "nd 20 Metern Tiefe soll demnächst errichtet wer- 

den Auf der Warteliste sind die Nameti der 
Eigner eingetragen, die gerne einen Platz im 
neuen Hangar haben möchten. Neu ist. daO 
dui-ch ein Entgegenkommen der großen Nach- 
bai-n der flughafen Frankfurt/Main AG, der 

Flugplatz GmbH Egelsbach ein 
üarlehen von einer halben Million Mark zu- 
Eutekommon soll, mit dem Aufbauten vorge- 

gestatten, ei- 
r.J? 5 7. Rhein-Main Stehetiden kleinen Maschinen in Egelsbach 
nufnehmen. Es handelt sich um 22 Motor- 
sport- und Geschäfts- und Reiseflugzeuge. Wo 
die Jumbo-Jets landen, haben es die winzi- 
|Een Maschinen nicht mehr leicht, zu bestehen 

ri' \ ?plsbach neue Möglichkei- ten m dei Geschäfts- und Reisefliegerei. 

KirchKchs Nachrichten Egelsbach 
Evangelisdie Gemeinde 

Koniitar, den 26. Juli 1970 
Ö.3Ü Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Evangelische Gemeinde Egelsbadi 

faUe"n 
rnm!!i «los FerienmonaU Au«ust alle 

Unsere Büdie- rci ist aber auch während der Ferien fiirl^psp 
ratten geöffnet, Kostenlose Sihe & 
Mittwoch von 17.30 — 19.00 Uhr. 

Mittwoch (29 7) tritt Pfr 
^n fÄ* btenst Ä 
r/r Vertretung für ir. Maar, der im August in Urlaub ist 

ende Bochen- 
Frau """'«"b. VertreJung! »rju G-rnandt, Emst-LutJwig-StraUe 58 

Flh''rrdipi''s''p"nv^^^^^ K^-ht auch die 
Kutsche dTrc';Tir^?e7nd z?eCn";2'T,^:rn.^" 

tiN-oild 

Suche in Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 

älteres Haus 
zu kaufen. 

Tel. 0 61 50 / 78 2ü 
von 9 — 13 Uhr 
oder 17 — 21 Uhr. 

Erteile Nachhilfe 
in Mathematik u, allen 
naturwisscnscfiaftlich. 
Fächern (Unter - Mit- 
telstufe) 
Off-Nr. 1093 a d. LZ 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNG 

Herzlichen Dank für die zahlreidicn 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung. 

Walter Herth u. Frau Ursula 
geb. Fischer 

Egelsbarfi, SchulstraBe 29 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort. 
Schrift, Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Johann Philipp Weber 

sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Plarrer 
Maar für seine tröstenden Wort«, Herrn Dr. Hambeck (ür die 
ärztliche Betreuung, den Schwestern Anna und Hedwig (ür die 
liebevolle Pflege, der Bundesbahn und der Sängervereinigung 
für die Kranzniederlegungen und allen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Di« lrau«rnd«n Hint«rblicb«n«n 

Egelsbach, im Juli 1970 
SchulstraBe 6 

Unfall — schuldlos I 
Wir schleppen Ihr 

Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
gen einen Leihwagen 
u. ein Schadensdienst 
regelt Ihre Ansprüdie. 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 46 44 

1000-l-Oltank 
neuwertig, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Egelsbach 
WestendstraDe 1 

Couchgarnitur 
zu verkaufen. 

Egeisbach 
Offenthaler Str. 1'/ 

Amtliche Bekanntmachung 
Botr." Cicmpindevrrtretung; 

hioi: N;ichrückcn von Ersatzmännern 
ßfin. § 31 des Hess. Gemeinde- und 
Kreis Wahlgesetzes in der Fassung dor 
Bekanntmachung vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 143) und der AnderunE.sge.=!etze 
vom 13. September 1960 (GVBl. S. 177) 
und vom 30. Juni 1964 (GVBl. I S, 71) 

Gemäß S 31 des Hess, Gemeinde- und Kreis- 
wahlgesetzes in der o. g, Fassung wird fol- 
Kondes festgestellt: 
1. Die Herren 

Werner Scholz, Frankfurter Straße 1 (SPD) 
Konrad lx)renz, Schilierstiaße 30 (SPD) 

Ilaben ihr Mandat als Gemeinde Vertreter nie- 
dergelegt, 
2, Nach der Reihenfolge des Wahlvor.schlages 

der SPD für die Gemeindewahl am 20, 10, 
1968 sind die näch.sten noch nicht berufene" 
Bewerber die Herren 
Eridi Lindenlaub. Am Berliner Platz 15 
Martin Si-häfer. Wcedstraße 12 

Gegen diese Feststellung sind die Recljtsmittei 
der §§ 23 bis 26 des Hess. Gemeinde- und 
Kreisw'ahlgesetzes in der o. g. Fassung gege- 
ben, die bei dem Gemeindewahlleiter einzu- 
legen sind. 

Egelsbach, den 24, Juli 1970 
Der Gemeindewahlleiter 
der Gemeinde Egelsbuch 
gez. Grein 

Schultüten 
in grolter Auswahl! 

in allen Preislagen! Sie haben die Wahl, 

die Auswahl hat 

Papier-Keil 

EGELSBACH 
Ernst-Ludwig-Straße 43 u. Bahnstrafle 
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Fußballpokalschlager am Samstag in Egelsbach 
TV-Erfolge in Kassel 

Bester llessenturner im Kür-Sechskampf an den Geräten Hans-Peter Sehring vom 
Turnverein 1862 Langen 

SO Egelsbadi 
Mit Beginn der neuen Fußballsai.son kommt 

es bereits an diesem Wodienende zu einem 
editen Schlagerspiel In der 3. Poknlrunde auf 
Kreisebene. Der Club aus Langen und die 
Schwarzweißcn aus Egelsbach kreuzen wieder 
einmal die Klingen unter Pokalbedingungen. 
Dieses morgige Treffen hat eine kleine, nicht 
unwesentliche Vorgeschichte. Ursprünglich 
sollte das erst anfangs dieser Woche von 
Kreisfußballwart Heinrich Jost (Gräfenhau- 
sen) nnapsetzte Spiel am Sonntag im Lange- 
ner Waldstadion stattfinden. Da aber das 
Hauptfeld dort überholt wird und teilweise 
eingesät ist, traten die Verantwortlichen des 
1. FC Langen an ihren Nachbarn Egelsbach 
heran und baten um Verlegung nach dort. In 
freundschaftlicher Weise einigte man sich ohne 
große Formalitäten auf Samstag um 17 Uhr 
auf dem Sportfeld am Berliner Platz in Egels- 
bach, Diese kurzfristig getätigte Vereinbarung 
zwischen den beiden Nachbarvereinen beweist 
wieder einmal, daß ein gutes nachbarliches 
Verhältnis einer Sache, in diesem Falle ciem 
Fußball, wohl am meisten dient. 

Der Club hat nach seinem Abstieg aus der 
Gruppenliga Süd in die Bezirksklasse Darm- 
stadt nach zahlreichen Abgängen, aber eben- 
soyielen NeuzügSngen unter Trainer Ernst 
Bös eine schlechtere Ausgangsposition als die 
Schwarzweißen, die Ihre seitherige Mann- 
schaft noch mit drei interessanten Zugängen 
sicher verstärken konnten. Beide Vereine 

— 1. FC Langen 
durften bisher ihre „Neuen" noch nicht ein- 
setzen. Morgen wird dies jedoch geschehen, 
wobei beim Gastgeber klar ist, daß Hans- 
Werner Schmidt und Friedhelm Basler sicher 
dabei sind. Bei Edmund Hausmann steht ein 
Testspiel noch aus, außerdem ist er beruflich 
im Augenblick unabkömmlich. Fraglidi ist 
erneut, ob Dietmar Werner und Heinz Jäkel 
(beide verletzt) .spielen können, ansonsten 
dürfte Trainer Reinhard Höußer erstmals 
seinen neuen Anzug präsentieren, der in die- 
sem Pokalderby gleicli einer echten Bela- 
stungsprobe unterzogen wird. 

Der Club hat bei den vielen Zugängen die 
Qual der Wahl, aber Ernst Bös wird als „Kor- 
settstangen" wahrscheinlich doch Rudolf Die- 
ter, Gerhard Köppchen, Dohmen. Scheddel, 
Görg und Homann einbauen, um den Impor- 
ten die richtige Starthilfe zu geben. So bahnt 
sich ein Pokalderby an, dessen Spielausgang 
Ungewisser denn Je ist und bei dem für beide 
Seiten viele Fragen offen stehen, die erst 
morgen abend beantwortet werden können. 
Für die Fußballfreunde aus dem Dreieichge- 
biet aber eine Gelegenheit, den Start des 1. FC 
Langen wie der SG Egelsbach in die neue 
Fußballsaison zu erleben. 

Das Spiel beginnt morgen, Samstag, um 
17 Uhr auf dem Sportfeld Berliner Platz In 
Egelsbach. Im Vorspiel stehen sich ab 15,15 
Uhr die Reservemannschaften beider Vereine 
gegenüber. 

Im Turnus von fünf Jahren führen die 
Turnverbände ihre Landesturnfeste durch 
Die nordhcssi.sche Großstadt Kassel hatte alle 
Vorbereitungen getroffen, daß ein reibungs- 
loser Festablauf gewährleistet war. 

Mit einem Sonderzug kamen die Turnerin- 
nen und Turner des TV 1862 Langen am Spät- 
nachmittag des Donnerstag In Kas.sel an und 
bezogen in einer Schule Quartier. Obwohl gut 
vorberpitct, sclilief doch so mancher junge 
Wettkämpfer recht unruhig angesichts der 
großen Teilnehmerzahl. 

Am Freitag, 17. ,Iuli, fanden alle Einzel- 
käinpfe statt. Im Kür-Sechskampf (51 Teil- 
nehmer) kamen Hans-Pcter Sehring auf den 1. 
und Lothar Knatz auf den 5. Platz. 

Im Kür-Sechskampf Jugend (30 Teilnehmer) 
errang Wolfgang Durek den 4. Platz. 

Die herausragendsten Ergebnisse bei dem 
in verschiedenen Klassen durchgeführten 
Turnfestwettkampf erreichten bei 145 Teil- 
nehmern Hubert Ullrich den 2. Platz und bei 
der Jugend (352 Teilnehmer) Hellmut Huber 
den 7. Platz, Weitere Teilnehmer waren: G. 
Klepper, K. Thiel, N, Dörrbeck, G. Arnold, 
B, Weber. Turnerinnen: Roswitha Sehring. 
Turnerinnen Jugend: Bärbel Hoffmann, El- 
vira Gerhard. 

In den Meisterschaftskämpfen der Frauen 

belegten die 12—15jährigen Mädchen des TV 
ebenfalls hervorragende Plätze 

Im Siebenkampf L II (65 Teilnehmer) kamen 
Barbara Rasche auf den 4,, Renate Talaska 
auf den 8., Ilse Ebert auf den 20. und Inge- 
borg Jurka auf den 32. Platz 

Im Achtkampf L II (27 Teilnehmer) errang 
Jutta Starke den 9, und Renate Müller dert 
11. Platz. 

Die Faustballjugend des Turnvereins cr- 
reidite einen hervorragenden 4. Platz in einem 
starkboscliicktem Tcilnehmcrfeld. 
„Sport lind Turnen sind ein Bindeglied zur 
Einigung Europa.s". Unter diesem Leitgedan- 

Furnnn") f^tliche Samstagabend An „Europa turnt nahmen Gruppen aus .Schwe- 
c Luxemburg. Frank- reich. Schweiz, Osterreich, Jugoslawien und 

7'^!'''" Ii'': ^»eiden erfolgreichen und 
des TV 1 ^9°^ leistungsstarksten Rrckturner 
T i "ans-Peler Sehring und Lothar Knatz, standen in der deutschen Riege 
und glhnztcn mit ihren schwierigen tJbunßcn. 

Die mehr als 20 Toilnehmer des Turnver- 
ems nahmen ausnahmslof: am Festzug teil und 
statteten so ihren Dank an die gastliche Turn- 
feststadt Kassel ab. Es waren Tage d(^s tur- 
nerischen und sportlichen Erfolges Tage in 
froher Gemeinsdiaft. die allen Teilnehmern 
eme bleibende Erinnerung sein werden. 

FC Langen rüstet zur neuen Runde 

Trainer Ernst Bös Ist optimistisch / Langener Publikum objektiv 

Ani Dienstagabend besuchte die LZ das Training der Aktiven des 1. FC Langen im Wald- 
it^lon. Fast alle Spieler waren anwesend und man spfirte den festen Willen aller, an 
ii«i zu arbeiten um sdilagkräftlg in die neue Verbandsrande gehen zu kBnnen. 

„Laufen! Abspielenl Starten!" kamen die 
Kommandos von Trainer Emst Bös, der zu 
Beginn des Trainings den Tormann mit fla- 
chen Schüssen fütterte, und Ihn von einer 
Seite auf die andere sich zu werfen zwang. 
Zahlreiche Runden um den Platz wurden ge- 
dreht, immer mit dem Ball, immer dabei ab- 
spielen, auch mal über den Vordermann sprin- 
gen, abspielen auf engstem Raum und Im 
Kreis. „Übung macht den Meister" meinte der 
Trainer, „und erst eine perfekte Ballbehand- 
lung ist die Grundlage zu einem erfolgver- 
sprechenden Spiel." 

Nach die.sen Konditlons- und Ballübungen 
wurde ein kleines Trainingsspiel in Szene ge- 
setzt, bei dem der Trainer darüber wachte, 
daß nicht nur mit weiten Pässen das Feld 
überbrücket wurde, sondern daß alle Spieler 
ständig mit und ohne Ball in Bewegung waren 
tind wine taktischen Anweisungen befolgten. 
Es wird zwar in den kommenden Punktspie- 
len nicht immer so reibungslos laufen, wie hier 
beim Training, al>er die ständige üi3ung des 
Freilaufens und des gegenseitigen Verstehens 
wird mit Sicherheit ihre Früchte tragen. Im 
Anschluß an das Training hatten wir Gele- 
gc>nheit. dem Trainer ein paar Fragen zu 
stellen: 

LZ: Wie wir sehen, ist das Training der 
Aktiven sehr gut besucht. Sind Sie der Mei- 
nung, daß die Begeisterung auch bei even- 
tuellen Rückschlägen in der Bezirksklasse er- 
halten bleiben wird? 

K B.: Nach meinen bisher beim 1. FC Lan- 
gen ge.sammelten Erfahrungen bin ich der 
Übrrzeugung, daß niemand die Flinte gleich 
ins Korn wirft, denn selbst in den Zeiten, als 
absolut kein Sieg mehr gelingen wollte, hat 
es am Trainingsfleiß nie gefehlt. 

T,Z: Obwohl der Club bei der Verlängerung 
Ihres Vertrages nicht mehr vor dem Abstieg 
zu rotten war, haben Sie trotzdem für ein 
weiteres Jahr unterschrieben. Was hat Sie 
dazu veranlaßt? 

E, B,: In dieser Hinsicht kann iiäi mehrere 
Gründe nennen: Die Begeisterung der Akti- 
ven im Training, die gute Atmosphäre in der 
gesamten Vereinsführung und die gepflegte 
Sportanlage im Waldstadion. Lediglich in 
einem Punkt bin ich inzwischen etwas ent- 
täuscht worden, und zwar hatten mir vor Ver- 
tragsabschluß praktisch alle Stammspieler 
fest zugesagt, daß sie auch bei dem zu erwar- 
tenden Abstieg ihrem Verein treu bleiben 
w^irden. Wie Sie wissen, haben sich aber einige 
nicht an ihr Versprechen gehalten. 

LZ: Wir beurteilen Sie die Möglichkeit, eine 
qualitativ bessere Mannschaft als seither auf- 
zustellen oder anders ausgedrücäct: Werden 
durch die Neuzugänge die zahlreichen Ab- 
gänge ausgeglichen werden können? 

E B : Ich bin der Überzeugung, daß einige 
der neuen Spieler eine größere Perfektion am 
Ball besitzen als die. die den Club verlassen 
haben Das heißt, ich glaube, daß die neu zu 
bildende Mannschaft in der I,age sein wird, 
technisch besser zu spielen, als die Gruppen- 
ligaelf der vergangenen Rückrunde, für die 
das kämpferische Moment bei dem drohenden 
Abstieg zu sehr im Vordergrund stand. 

I'Z Von welchen Neuzugängen versprechen 
Sie sich eine besondere Verstärkung der 1. 
Mann.schaft? 

E B, Noch fehlen die echten Vergleiche, und 
Hoffnun^n vor Beginn der Punktspiele er- 
füllen sich meist nur zum Teil, aber nach dem 
w urteilen, was ich von den einzelnen bisher 
Im Training gesehen habe, wage ich die Prog- 

S<=hneider. Smasal und SAmMt auf jeden Fall die Durchschags- 
kraft des Sturms erhöhen werden. 

LZ: Es fällt auf, daß sich oraktisrh mir 
Stürmer und Mittelfeldspieler beim Club neu 
angemeldet haben. Wir wissen zwar, daß Sie 
sdion immer den Standpunkt vertreten haben 

daß die Langener Mannschaft vor allem im 
Angriff Verstärkung braucht, gilt dies aber 
auch noch, nachdem mit Herth, Wrede und 
Zirpel drei Stammspieler aus der Abwehr 
Langen verlassen haben? 

E. B.: Nein, dies gilt inzwischen nicht mehr, 
denn ich hatte zunächst nur mit dem Abgang 
von Wrede gerechnet. Aber wenn die neuen 
Stürmer das halten, was Ich mir von ihnen 
verspreche, bin ich sicher, daß es mir gelingt, 
Spieler, die seither im Mittelfeld oder Angriff 
eingesetzt wurden, zu guten Verteidigern zu 
machen, die in der Lage sind, mitzudenken 
und modern im geeigneten Augenblick auch 
einmal offensiv zu werden. 

LZ: In der gesamten Rückrunde und auch 
im Pokalspiel am vergangenen Sonntag war 
unübersehbar, daß Dieter nach wie vor als 
Spielmacher und Torschütze eine Schlüssel- 
figur der Langener Elf ist. Wenn er nun tat- 
sädilich endgültig die Fußbalistiefel an den 
berühmten Nagel hängen will, wie soll dann 
diese Lücke geschlossen werden? 

E. B.: Rudolf Dieter ist zweifellos eine be- 

sondere Spielerpersönlichkeit, die nicht von 
heute auf morgen ersetzt werden kann. Aber 
ubge.'vohen davon, daß er zugesagt hat, im 
Notfall jederzeit noch einmal auszuhelfen, bin 
ich zuversichtlich, daß ich Kalfeiis und Schnei- 
der als Stürmer mit Torinstinkt auszeichnen 
werden, und beim Aufbau der Angriffsaktio- 
nen muß vor allem Berger versuchen, die 
Lüchte zu schließen. 

LZ; Was halten Sie für das beste Rezept, 
die Langener Zuschauer wieder mehr als in 
den vergangenen Monaten für den Club zu 
interessieren? 

E. B.: Das beste und einfachste Rezept für 
gute Zuschauerzahlen ist nach wie vor eine 
erkennbare Leistungssteigerung. Ich halte 
dabei das Langener Publikum für objektiv 
genug, daß es eine Anhebung des spielerischen 
Niveaus durch zahlreicheren Besuch honorie- 
ren wird, selbst dann, wenn einmal ein Heim- 
spiel verloren gehen sollte. 

LZ: Glauben Sie, daß es sich für die Zu- 
schauerzahlen im Langener Waldstadion po- 
sitiv auswirken wird, daß die Offenbach-Kik- 
kers in die Bundesliga aufgestiegen sind und 
nun nicht mehr an Sonntagen spielen werden? 

E. B.: Dies glaube ich weniger. Nur auf un- 
sere eigene Spieiweise wird es ankommen, ob 
die Kämpfe des 1. FC Langen auf eigenem 
Platz wieder mehr Anziehungskraft ausüben. 

LZ: Wie werden Sie die Vorbereitungszeit, 
die Ihnen bis zu Beginn der neuen Verbands- 
runde am 16. August bleibt, ausnutzen? 

E. B.: Ich werde versuchen, mein Training 
M intensiv wie möglich zu gestalten und 
durch eine gewiße Abwechslung von Trai- 
nings.spielen und Konditionstraining die Ar- 
beit für alle Beteiligten besonders interessant 
und erfolgversprechend zu machen. 

Abschließend stellten wir Herrn Bös dann 
gerichtete und für alle 

Fußballanhänger In Langen besonders wich- 
tige Frage: 

Was haben Sie sich in der neuen Saison als 
Ziel gesetzt, und was glauben Sie, mit der 
Langener Mannschaft erreichen zu können? 

Die letzte Antwort von Herrn Bös lautet» 
daraufhin: 

Wir streben einen Platz in der Spitzen- 
gruppe der Bezirkskiasse an. Schon vor Be- 
ginn der Runde von dem Wiederaufstieg in 
die Gruppenliga als Ziel zu sprechen, ist bei 
der bekannten Stärke dieser Bezirksklasse 
auf jeden Fall verfrüht. Keiner kann voraus- 
sagen, wie wir uns mit einer von mir ange- 
strebten technisch schönen Spielweise gegen 
leine Kampfmannschaften werden durchsetzen 
können. Alle Aktiven, der Vor.stand und ich 
sind aber sehr optimistisch und werden be- 
weisen, daß wir zu wesentlich me4ir fähig 
sind, als einige Zweifler heute glauben wol- 
len. Wir hoffen dabei auf die Unterstützung 
und Anerkennung der Zuschauer, die durch 
zahlreichen Besuch mit dazu beitragen kön- 
nen, daß sich die Spieler in ihren Leistungen 
steigern. 

JugendfuBball Im 1. FC Langen 
Die A- und B-Jugend des 1. FC Langen tru- 

gen am vergangenen Wochenende Freund- 
schaftsspiele aus. Als Prüfstein für die neu- 
formierte Clubjugend hatte man die Mann- 
schaften von Allemania-Nie?d eingeladen. 

Die B-Jugend hatte zunächst keinen allzu 
guten Start und lag nach 17 Minuten Spiel- 
zeit mit 0:1 im Rückstand. Kurz vor der 
Pause gelang jedoch St. Asberger dor Aus- 
gleich. Nach der Pause war Langen die klar 
bessere Mannschaft und gewann diese Be- 
gegnung durch Tore von Schwarzbach (2) und 
Brunst niclit unverdient mit 4:1 Toren, Dia 
Torausbeute der Clubjugend hätte weit höher 
ausfallen müssen, aber einige gute Torchancen 
blieben ungenutzt. 

Die A-Jugend des Clubs bot bei ihrem 2:1- 
'^ieg gegen Allemania Nied eine durchaus an- 
sprechende Leistung. Heddergott hatte nacl 
12 Minuten Spielzeit die Langener in Führunj 
gebraut, nachdem einige gut herausgespielt« i 
Tormüglichkeiten vergeben wurden. Zwai 
konnten die Gäste kurz vor dem Halbzeit- 
pfiff den Ausgleich erzielen, aber Golda be-4 
sorgte in der zweiten Hälfte mit einem Flach-« 
Schuß das 2:1 und Sieg für den Club. 

Für das kommende Wochenende sind kein» 
Spiele vorgesehen. Trotz der Urlaubszeit wird 
das Training der A- und B-Jugend mittwochs 
ab 18 Uhr fortgesetzt. Die Schülermannschaf- 
ten des Clubs werden ihr Training am 5. 8. 
1970 ab 17 Uhr wieder aufnehmen. 

rilfpn Vn u u Neuiugänge zu einer kurzen Besprediung zu sich ge- 
Sm« L "i Halbstürmer (von der Spvgg. Neu-Isenburg" ^rSw Sma!>al, LinksauBen (von TG 75 Darmstadt), Horst Berger, Mittelfeldsoieler (von SV Hnf 
heim) und Wolfgang Schmidt, RecfatsauSen (von TG Neu-Isenburg)! 

FC Langen verfolgen aufmerksam die Anweisungen des Trainers für das nackfolgende Trainlnr**plel. LZ-Bilder 
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Klarer Sieg der Egelsbacher Handballer 

TSG 4f) D!irm.stadt I — SG Egelsbach I 4:8 I (1:5) — Spiel der 2. Mannschaften fiel aus 
Tm Duell fier beiden nbsticR.sgcfährdetsten 

Mannschaften der A-Kla.sse Darm.stadt, Grup- 
pe West, standen sich am vergangenen Wo- 
chenende in Darmstadl die TSG 46 und die 
SG Egelsbach gegenüber. Nur ein Sieg konnte 
die jeweilige Mannschaft vor dem Abstieg 
retten. Für die Darmstr>dter war dies die al- 
lerletzte Chance. Die Grün-Weißen mußten 
auch unbedingt zwei Punitte gewinnen, um 
nirtit den Anschluß an Walldorf und Lampert- 
heim zu verlieren Dies wußte man im Egels- 
bacher I,ager und so ging man mit dem nöti- 
gen Ernst in das wichtige Spiel. 

Nachdem K. Schh'rf und Heller nur den 
I'fosten trafen, erzielte Kappes mit einem 
Wurf aus der zweiten Reihe das 0:1. Ein Hel- 
ler-Wurf, der von der Deckung abgefälscht 
wurde, schlug unhaltbar zum 2:0 in die Ma- 
s<J)en Im Ocgenangriff konnte sich Lorenz 
auszeichnen, denn er verhinderte bravourös 
den Darmstädler Anschlußtreffer, Das 0:3 
schoß Schroth, als er aus 20 Meter einen Wurf 
riskierte Es wäre gut, wenn er öfter Mut zu 
solchen Schü.ssen hätte. Nachdem Heller auf 
Zuspiel von H. Schlerf das 0:4 warf, konnte 
46 Darmstadl nach einem Freiwurf den er- 
sten Treffer verbudien. Dieses Tor gab dem 
PlatzJierrn Auftrieb und wer weiß, wie das 
Spiel ausgegangen wäre, wenn sie statt der 
drei Pfosten- bzw. Lattenwürfe in dieser 
Spielphase drei Tore erzielt hätten. In die- 
sem .Spielabschnitt mußte Heller wegen Re- 
klamierens den Platz für fimf Minuten ver- 
las.sen. Erst gegen Ende der ersten Halbzeit 
kam Egelsbaih wieder etwas mehr auf und 
ein Alleingang von H. Schlerf führte zum 1:5. 
Kurz vor dem Halbzeitpfiff wurde ein Tref- 
fer von Kappes wegen Betreten des Raumes 
nicht anericannl, doch nach Wiederanpfiff 
machte er es besser, indem er einen Weitwurf 
aus 25 Metern luihaltbar ins obere rechte Tor- 
eck setzte. lA)renz bewies dann wieder einmal, 
daß er noch ein guter Torwächter ist, denn 
ein plazierter Wurf wurde von ihm glänzend 
pariert. Danach hatte er allerdings das Glück 
desTüditigen,denn dieStürmervon 4« Darm- 
sladt trafen zweimal nur das Holz. Nach einem 
schönen Egelsbacher Angriff konnte H. Schlerf 
mit einem Wurf an den Innenpfosten die 
Egelsbacher Führung auf 1:7 herstellen. Da- 
nach ließen die Egelsbacher etwas nach. So 

kamen die Gastgeber etwas auf und konnten 
auch ihren zweiten Treffer markieren, dem 
K. Schlerf das 8. Tor für Egelsbadi entgegen- 
setzte. Egelsbach mußte noch durch leichtsin- 
nige Spielweisc in der Deckung zwei Treffer 
hinnehmen. Da Kappcs kurz vor dem Abpfiff 
nur den Pfosten traf, bieb es bei dem Stande 
von 4:8. 

T.SG 4(5 Darmstadt wird durch diese Nie- 
derlage wohl endgültig in die B-Klasse ab- 
steigen mü.s.scn, während Egelsbach durch die- 
sen doppelten Punktgewinn wieder etwas hof- 
fen kann, daß in den au.sstchenden Spielen die 
nötigen Punkte zum Klassenerhalt erreicht 
werden. 

F.geLsbach spielte mit: Lorenz. Wurm, Benz, 
Schroth (1), Jost, Kappes (2), Hickler, Heller 
(2). H. Schlerf (2), Schfinweitz. K, .Schlerf (1). 
Au.swechselspieler war K. H. Sdireibweiß. 
Die Re.serve kam wieder kampflos zu zwei 
T'unkten, denn die Gastgeber konnten keine 
zweite Mannschaft aufstellen. 

Der Reiselustige 
Der Juli lockt von altersher 
als fahrender Gesell. 
Man steigt zu Berg, man fährt ans Meer 
in Gasthaus und Hotel. 
Der Großpapa ließ im Kontor 
.sein Stehpult schon allein 
und zog beim Wirt „7.um Roten Mohr" 
als Sommerfri.schler ein. 
Geblieben ist der alte Brauch, 
der Ferien schöne Zeit — 
wir reisen, wie der Opa audi, 
nur hundertmal so weit. 
Wir suchen unser Urlaubsland 
nicht mehr im Dorf vorm Tor. 
denn, wo das Haus „Zum Mohren" stund. 
ragt 'ne Fabrik empor. 
Mit Flugzeug, Pkw und Bus 
und mit der Bundesbahn 
rollt mancher bis zum Bosporus 
und lebt ultramontan. 
Kommt er dann tiefgebräunt zurück, 
begreift er, strapaziert, 
daß Meilenzahl und Ferienglüdc 
sich nie multipliziert. 

Carlheinz Walter 

GEWICHTHEBEN 
Das Training beim HSV Langen läaft anf 

vollen Touren 
Gerade rechtzelUg Ut Heinz Nicklas von der 

Bundeswehr zurüd^ekehrt. Die Langener G«>- 
wicdithebermannschaft, die sich für die näch- 
ste Saison viel vorgenommen hat, kann ihn 
gut gebrauchen. „Wenn er noch einige Wo- 
dien unter meiner Anleitung trainiert, kann 
er 115 Kilo drücken." Kein Geringerer als Uwe 
Küche, Olympiateilnehmer, vielfacher Deut- 
scher Meister, Rekordhalter und Kandidat für 
die Weltmeistersdiaften 1970 In Columbus/ 
Ohio, Kpradi diese Worte beim letzten Trai- 
ningsabend in der alten Schulturnhalle In der 
Zimmerstraße aus, Kliche, nach einer Verlet- 
zung, die ihn bei den Europameisterschaften 
in Ungarn „nur" auf den 6. Platz kommen 
ließ, bereitet sich zur Zelt in Heusenstamm 
auf eine berufliche Prüfung vor. Damit er 
.seine „Columbusform" aufbauen kann, be- 
sucht er zur Zelt montags und mittwochs das 
KSV-Training und gibt den Langener Hebern 
wertvolle Tips eines weitgereisten Gewicht- 
heberexperten. Außer in Australien hat er 
schon in allen Erdteilen Wettkämpfe bestrit- 
ten. Columbus 1970, Lima, Peru 1971 und na- 
türlich München 1972 sind die wciiteren Sta- 
tionen seiner internationalen Laufbahn, die 
ihn natürlich normalerweise auch zu den 
„kleinen" Kämpfen, Donaupokalturnier Du- 
brownik, Europameistensdiaften Sofia, füh- 
ren werden. 

JUGENDFUSSBALL 
SSO Langen 

D-Jugend: SSG — TV Dreieichenhain 1:4 
C-Jugend: SSG — TV Dreieichenhain 2:2 
B-Jugend: SSG — TV Dreieichenhain 4:1 

Zu Vorbereitungsspielen für die kommende 
•Saison empfingen die drei Mannschaften der 
SSG den TV Dreieidienhain. Während die 
Kleinsten den Gästen mit 1:4 unterlagen, 
konnte die C-Jugend in neuer Formation ein 
2:2 erreichen. Beide Spiele gaben den Übungs- 
leitern Aufschluß darüber, was bis zur neuen 
Runde zu tun ist, um den Mannschaften mehr 
Schlagkraft zu verleihen. Bedingt durch die 
Schulferien und Urlaubszeit waren jedoch 
nicht alle Spieler zur Stelle, so daß die tat- 
sädiliche SpielstSrke der Mannschaften erst 

nach der Urlaubszeit lu erkennen sein wird 
Die B-Jugend machte es am Sonntag besser 

und bezwang den Gegner klar mit 4:1, ob- 
wohl es sehr lange dauerte, bis die Langener 
trotz klarer Chancen und Überlegenheit den 
gegnerischen Torhüter überwinden konnten. 
Erst Mitte der zweiten Halbzeit fiel das 1:0 
durd» Steitz durdi einen 15-m-Sdiuß, dem 
Sdimidt durch einen Weitschuß bald das 2:0 
für die Platzherren folgen ließ. Obwohl Drei- 
eichenhain zeltweise ein ebenbürtiger Gegner 
war und mit Torsdiüssen nieäit geizte, war es 
der Mannsdiaft nidit vergönnt, mehr als den 
Ehrentreffer zu erzielen. Ja, die Langener 
hatten gegen Ende des Spieles mehr Glück 
und erzielten durch Tore von Steitz und Reh 
den klaren 4:1-Sieg. 

Für alle Jugendmannschaften tritt ab so- 
fort eine Ruhepause ein, das nädiste Trai- 
ning findet am 19. August um die gewohnte 
Zeit auf dem Sportgelände Zimmerstraße 
statt, um am 22. und 23. August weitere Vor- 
bereitungs- und Freundschaftsspiele zu be- 
streiten. 

Der Jugendausschuß wünscht allen Jugend- 
spielern, Eltern und Zuschauem erholsame 
und sonnige Urlaubstage und bittet, auch in 
Zukunft der Jugend-Abteilung die Treue zu 
halten. 

Deutsche Daviscupmannschaft spielt in Indien 
Der Indisdie Tennisverband hat ein Ange- 

bot des Deutschen Tennisbundes abgelehnt, 
wonach für einen Betrag von 20 000 Dollar das 
Heimrecht an diesen Daviscupspielen an 
Deutschland abgetreten werden sollte. Gegen 
die Nominierung des Inders Shamsher Singh 
als Oberschiedsrichter hat der Deutsdie Ten- 
nisbund Protest eingelegt. Der Sieger aus die- 
sem Wettkampf trifft auf den Sieger aus der 
Begegnung Brasilien gegen Spanien. 

FuBball-Weltmelstereir von 1954 spielt 
Am 28. August wird in Düsseldorf ein Fuß- 

ballspiel stattfinden, bei dem acht Spieler aus 
der damaligen Weltmeislerelf mitwirken. Tu- 
rek, Liebrich, Ekjcel, Rahn, Morlodc, Fritz und 
Ottmar Walter und der Kölner Hans Schäfer 
haben ihre Mitwirkung zugesagt. Sie treffen 
auf eine Mannschaft der westdeutsch: n Sport- 
presse, die sich mit prominenten Fußballern, 
darunter das englische Fußballidol Sir Stan- 
ley Matthews, verstärkt hat. 

Alles lialb so sdilimm ... 
Das Ix ben ist für keinen von uns eine 

reine Freude, und der Sonnenschein des 
Da.seins wird nur allzu oft von grauen 
Sorßenwolken verdüstert. Während dem 
einen Voütttna culäclielt. verfolgt dan 
anderen eine Pechsträhne — bis sich 
das .Schicksalswetter ändert und es el)en 
dann d<'m anderen aufs Dach regnet. 
Man ist in beiden Fällen nur allzu ge- 
neigt zu glauben. Glück und Unglück 
wären Dauerzuslände, und es würde in 
unserem Dasein nun immer so bleiben 
wie im Augenblick: Entweder gut oder 
.schlecht oder wenigstens in erträglicher 
Mittellage. Das ist aber keinesfall.s so. 
Alles im T.eben ist Bewegung, alles 
schwillt an und schwingt ab, keine Se- 
kunde gleicht der vorangehenden oder 
der, die ihr folgt. Dieser stete Wandel 
ist gerade das Let)endige an uns, in uns 
urtd von uns. So wie auch der langwie- 
rigste Landregen einmal vorübergeht, 
so ziehen auch die Wolken des Pechs, 
die Stunden der Verzweiflung doch 
auch einmal wieder vorbei. Die Zeit 
geht weiter, und sie heilt die Wunden, 
die uns ein gunsUoses Schicksal schlug. 
E.S gibt keinen Menschen, dem Enttäu- 
schungen und negative Erfahrungen er- 
spart werden — wenn man rückwärts 
schaut, scheint schließlidi alles doch 
eigentlich nur halb so schlimm gewesen 
zu sein. 

Kin Tip für Hausfrauen 
Wenn man Wa.sdimittel mit optisdien Auf- 

hellern benutzt, sollte man bei Sonnenschein 
die Wäsche nur eben bügeltrocken werden 
lassen. Bleibt sie länger der Sonne ausgesetzt, 
dann wird sie nicht so schön weiß. Bei trübem 
Wetter sdiadet längeres Trocknen nichts. 
Günstig ist das Trocknen in gut durchgelüfte- 
ten Räumen. Am schnellsten trocknet die 
Wäsdie im Wäschetrockner. Diese Trocken- 
weise hat auf die Weißtöner keinen Einfluß. 

Jetzt kaufen Sie günstig 

PVC-Filzbelag — Sonderangebote 

Ausführung aller Verlegearbeiten. 
Fachgerechte Beratung. 
PVC- und Teppichbeläge 

H + HHEIL KG 
Fllesenfachbelrleb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Mayt>aGhstr. 22, Tel. (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Wir suchen für unser modernes Lager — das Ende des Jahres 
nach Sprendlingen verlegt wird — möglichst sofort oder bis 
spätestens 1.10.1970 einen 

Lagerarbeiter (-angestellten) 

Gehalt zwischen DM 1000,- und DM 1150,- 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, MittagessenzuschuB. 
Bewerbungen erbitten wir schriftlidi oder telefonisch an; 

SANDVIKSTAHL GMBH 

6 Frankfurt M 70, Gartonstraße 46. Tel. 61 10 81 / 82 

iML 

«ioL 

  

Wir suchen 

Werkstatt- 

sachbearbeiter 
eventuell als Halbtagskraft 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

CI-ARK Maschinenfabrik GmblH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/i-lessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 78 61 

-kim 

kfa 

In t>esonderen Fillen 

können wit kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
blelt>en, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn lOr die 
Herstellung mehr Zelt 
air VerfOgung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

Buchdruckarei KOhn KG 
607 Langen 
Oarmstödter StraBe 26 
Telefon 27 45 

Eine iKreuznacher Brot- 
U « ■ ä Wenn man Kreuznacher Rheinisch 
ICIC0' ISXa Schwarzbrot grob mit ^ner dicken 
Scheibe echtem Hollander Edamer belegt und mil Paorika- 

und Gurken aarniert. 

Ihre Chance 

Wir sind der Welt größte Strumpf- und StrumpfhosenfaDrik 
und mit Abstand Spitzenreiter auf dem deutschen Markt 

Unsere Qualitätserzeugnisse 

— nur die — CD — Opal — 

gibt es in mehr als 100 000 Geschäften. 

Für den Ausbau unserer Verkaufsorganisation suchen wit 
zum Einsatz in allen Teilen der Bundesrepublik 

Fahrer 

für fjrmeneigene Verkaufswagen. 

Wenn Ihnen eine solche Tätigkeit Freude macht und Sie 
sich verändern wollen — Sie müssen heute noch nicht 
Berufsfahrer sein — dann sind Sie unser Mann. 

Wenn Sie Talent und genügend Ehrgeiz haben, bekommen 
Sie bei uns die Chance, nach gründlicher Einarbeitung 
später zum Reisenden aufzusteigen. 

Wir bieten; Gute Dotierung, Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, 
Spesen, zusätzliche Unfallversicherung und die 
sofortige Übernahme in das Angestellten- 
Verhältnis. 

Für den ersten Kontakt genügt eine Postkarte. 

Bitte schreiben Sie sofort an unsere Niederlassung 

nur 

die 

Agentur Vido 

Textilvertrieb GmbH 

z. Hd. des Herrn Würz 

6072 Dreieichenhain, Schillerstr. 45 

Sie werden sehr schnell zu einem persönlichen Gespräch 
eingeladen. 

SCHULTE & DIECKHOFF GMBH - Strumpfwarenfabriken 

\ 

Bei angenehmem Betriebsklima bleler 
wir Sehl gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wit an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung SOdwest 
607 Langen/Hessen 
Ufirfelder Landstr S3, Telefon 7861 

Wir suchen 

Werkstattmeister 

Werkstattmechaniker 

auch aus der Baumaschinen- 

oder Landmaschinenbranche 

FOTO-VERKAUFER 
zur Leitung einer Filiale im Raum Sprendlingen gesucht. 

Wir bieten: gute Bezahlung und Umsatzprovision. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 1076 an die Langener Zeitung 

ELLEN BETRBX 

COSMETIC INTEI^NATIONAL 

Wenn Sie Freude an einer abwechslungsreichen T&tigkelt haben und 
sich vorstellen können, was in einer 
Werbeabteilung 
auf Sie zukommt, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 

Wir suchen für unseren Advertising-Manager eine tüchtige 

Sekretärin 

mit guter kaufmännischer Vorbildung und Stenografiekenntnissen. 

Außerdem suchen wir för unseren Leiter des Rechnungswesens eine 

Stenokontoristin als 

Nachwuchssekretärin 

Auch gewandte Stenotypistinnen, die auf Grund ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärin geeignet sind, kommen für diese 
Position In Betracht. 
Wir sind ein stark expandierendes Kosmetik-Unternehmen und bieten 
Ihnen einen zukunftssicheren Arbeitsplatz, angenehme Arbeitsbedingun- 
gen und selbstverständlich leistungsgerechte Bezahlung. 
Bewerben Sie sich bitte persönlich oder rufen Sie uns an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Fahrer gesucht 

Klasse 3, gute Bezahlung, 13. Monats- 
gehalt, Stellung von Dienstkleidung. 

Wem eine verantwortungsvolle und ab- 
wedislungsreidie Tätigkeit gefällt, kann 
sidi u. Off.-Nr. 10C9 an die LZ melden. 

Wurstverkäuferin 

sofort oder später, auch zum Anlernen gesucht. 
BosdiäftiRung für halbe Tage oder nur zum Wochenende 
möglich. Gehalt DM 1000,-. 

Off.-Nr. 1070 an die Langener Zeitung 

Bank in Langen sucht 

Fahrer 
mit Führersdiein Klasse 3 

Bewerbungen sind zu richten an Lan- 
gener Zeitung unter Off.-Nr. 1084. 

Wegen Ausscheidens eines lanetähriccn 
Mitarbeiters suchen wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeitsweise, bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16. TeL 2 38 79 

rhiimbler 508SWA«£N SPiUlTUOSCM WEJNC KAFFEE 
Ihr prelsw* 

Besser SEHEN - 

größere SICHERHEIT 

mehr ERFOLG! 
Fast 5 Jahrzehnte 

im Dienste des FehlsichUgen 

BahnstraSe 6 (am Lutherplatz) 
Bahnstrafl« 122 (naban dar SparkMaa) 
und im Oberlinden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 

WIR BAUEN QUALITÄT 

WIR BAUEN WIRTSCHAFTLICH 

WIR BAUEN SCHNELL 

HOLZMANN-COIGNET 

Holzmann-Coignett steht für fortschrittliche Methoden. Wir sind mit die 
Wegtiereiter für den Fertigbau. Dieser Leistung verdanken wir unseren 
Erfolg. Und weil wir nie auf den Erfolgen von gestern ausruhen, bleibt 
uns der Erfolg treu. Das bedeutet wachsendes Geschäft Und das wie- 
derum, daß wir mehr Mitarbeiter brauchen. Sie zum Beispiel: 

Bauleiter 
für den schlüsselfertigen Wohnungs- und Industriebau. Das sind 
In der Regel Großbaustellen, die allerhand Organisationsprobleme 
mit sich bringen - Aufgaben für Sie. Einsatz der Mitarbeiter 
beispielsweise. Geräteelnsatz. Transportorganisation. Nun - Sie 
wissen es )a sicher. MQssan es wissen, wenn Sie solche Posi- 
tionen gehabt haben oder anstreben. Immerhin das noch: Daß 
Sie mit Menschen umgehen können Ist mindestens so wichtig wie 
das Wissen, wo wann welche Maschine eingesetzt werden muB. 

Montageleiter 
Die Aufgabe Ist knapp und präzis zu beschreiben: Erstellung von 
Rohbauten aus vorgefertigten Betonteilen im Wohnungs- und 
Industriebau. Es kommt oft vor, daß auch die örtiidien Rohbau- 
arbeiten In Ihre Kompetenz fallen. Sie sollten entsprechende 
Erfahrungen haben, jedoch nicht dabei stehen bleiben, sondern 
bereit sein, neue zu gewinnen. 

Arbeitsvorbereiter 
Wenn eine Baustelle gut funktioniert ist das mit Ihr Verdienst. 
Die örtlichen Arbeiten sind zu disponieren, die Transportlolge, 
der Montageablauf, die Zeitplanung für die Ausbaugewerke zu 
machen, Leistungsvorgaben zu ermitteln und zu kontrollieren, 
ob Soll und Ist übereinstimmen. „Köpfchen" ist wichtiger als 
große Pläne zu machen, denn die Pläne können nur funktionieren, 
wenn Kopf drin steckt und Kopf dafür sorgt, daß sie eingehalten 
werden. 

Arbeitsvorbereiter 
für die Transportabteilung 
Sie müssen disponieren, welche Transportmittel in welchem 
Umfang bereitgestellt werden sollen. Sie müssen die Transport- 
abläufe überwachen. Sie sind verantwortlich für die maximale 
Auslastung der vorhandenen Transportmittel und dafür, daß 
entsprechende Transportkapazität gekauft wird, wenn die eigene 
nicht ausreicht. Sie haben mindestens die Verantwortung eines 
Fahrdienstleiters ... 

Wir brauchen Sie bald! Kommen Sie bald! Natürlich wollen Sie nicht 
nur die Aufgaben genauer kennenlernen, sondern auch wissen, wer Ihre 
Kollegen und Ihre Chefs sind. Und wollen wissen, was Sie verdienen 
und welche zusätzlichen Leistungen wir bieten. Bitte, t>esuchen Sie uns. 
Schreiben Sie uns einfach kurz, wenn die eine oder andere Position 
Sie Interessiert. Oder einfacher: Rufen Sie Herrn Pritzsche an. Er steht 
Ihnen auf jede Frage Rede und Antwort. Und in dem ersten Gespräch 
schon werden Sie feststellen, daß es sich lohnt, zu uns zu kommen. 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 333 
Telefon 0 61 02 / 4 46 00 



Telefonistin/Empfangsdame 

Jungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima 
bieten wir sehr gute Bezahlung und 
zeitgerechte Sozialleistungen. 

Interessierte Damen wollen bitte 
ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung in Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53. Telefon 78 61 

Wir stellen per sofort eins 

BUCHDRUCKER, TIEOELDRUCKER. angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER zur Umschulung als 

Einrichter 

™ i^swe Itollendrudc-Automaten für Tag- und SpätscWcht 
6 00—14.00 u. 14.00-22.00 Uhr. Wir z^len überdurdisdinlttllche Löhne und honorieren gern 

Ihre Leistungen, SpStsdilditzulage - DM 0,60 pro Stunde. 
Für die Formvorbereltung steUen wir per sofort einen 

Setzer oder Drucker 
ein (keine Spätschldit). 

8-kommen Sie In der Zelt von 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Tel. 78 07. Mörfelder Landstraße 35 

iz-Ruf 2745 

PITTLER " des Kontinents "'on^atenhersteller 

Wir suchen 
für unsere Finanzbuchhaltung 

Sachbearbeiter Cinnen) 

nung emes Buchungsautomaten ^ 

für unsere Lohn- oder Gehaltsbuchhaltung 

Sachbearbeiter (innen) 

fh/f i Bewerbungsunterlagen an unsere Personal. 
Telefon fo 6° 03) 7 05 S^efneS VorSelluJigSSn. 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen bei Frankfurt 
Pittlerstraße 

sicher möchten auch Sie gerne In einem neuen und modernen 
Betrieb arbeiten. 

ALSCO BerufskleidungsService 
eröffnet Anfang September einen NEU en Produktionsbetrieb 

IN 6079 SPRENDLINGEN Dleteltlr. 10 
Wir stellen ein; 

•lr*b«am* Varklufer Im AuBendlenst 
lourMiiahrar, Wisctiar 
BcIrltbMChtotMr 
FrauM und Midchan 
für unsere Näh-, Fall-, Preß- und Expeditlons- 
abtellung. 

zur Zelt: 6 Frankfurt a. M., NIerstelner Straße 20, Telefon: 612027 

WIR BAUEN QUALITÄT 

WIR BAUEN WIRTSCHAFTLICH 

WIR BAUEN SCHNELL 

HOLZMANN-COIGNET 

dl^ Z^efe d?i nBlr/h""!. ^^"arbelter brauchen, die engagiert und aktiv mithelfen, MUafhoto L gesetzt haben, zu erreichen. Ergebnis solcher Überlegungen: Unsere Mitarbeiter können gar nicht gut genug sein. Damit sind vielleicht Sie gemeint. Wir suchen 

Zwei Architekten oder Bauleiter 
oder Bautechniker für die 

Kalkulation im schlüsselfertigen Bau 

wählen'd'il'®t(lari,Mifin'^"®h'^'®'''""®l" '''® Nachunternehmer. Sie warnen die Nachunternehmer aus. Sie werten die Anaebote aus qip 
sollten möglichst Erfahrungen auf dem Sektor def Eiektro- und 

Sie müßten eigentnä so gut 
e Wissen über die neuen Produkte, Verfahren, Funktionen 

Unterneh^nelbs't^Sie^m^ die betreff^den 

Einen jüngeren Bauingenieur oder 
einen erfahrenen Bautechniker für die 

Rohbau-Kalkulation 
c.'.nwGesprächspartner, wenn es um die Erd- Kanal- unri 
voT'ire^Slin^'dir T. fr MafsebereJlnungen 
Dann werten SirZ A^n.h^.'''®''®" «""ieten. 

Bautechniker oder technische Zeichner 
für die Fertigteil-Kalkulation 
Das fängt an mit einfachen Masseberechnungen für Fertigteil- 
konstruktionen, geht weiter mit der Kalkulation von Fertigteilen an- 
hand der Kalkulations-Richtlinien und hört schließlich auf mit dem 
Zusammenstellen und Auswerten der ermittelten Werte. Und dann 
kann es auch noch vorkommen,, daß Sie Montage-Kalkulationen und 
eintadiere Montage-Ablaufpläne erstellen sollten. Oder Projektpiäne 
entwickeln für Interessante Anfragen. Die Aufgaben sind vielseitig 
urid abwechslungsreich genug, daß Sie Ihren Spaß daran haben 
mußten. 

Einen Statiker für die 

Angebots-Abteilung 
Für diese Aufgabe suchen wir einen erfahrenen Konstrukteur oder 
btatiker, der in Zusammenarbeit mit dem Leiter des Konstruktions- 
büros schon Im Angobotsstadlum die rationellsten und wlrtschaft- 
licristen Losungen entwickelt. Sie wissen ja — man kann es so und 

"lachen . . . Sie sollten neue Fertlgteil-Konstruktlonen 
un ersuchen und entwickeln im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit und 
auf die vorhandenen technischen Einrichtungen. Und Sie sollten nicht 
nur gelegentlich ein Auge auf unsere liebe Konkurrenz werfen. Die 
findet manchmal Losungen, die gar nicht so schlecht sind. 

iöseS\^ird''EÄeihe'vo^^^ ''''' """ Aufgaben zu 
bleiben Doch lleat pV nur L ihnf stellen, müssen zunächst noch offen 

Uten Sie ihn einfach mal an, damit Sie ihn sicher antreffen. Willkommenl Und baldl 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 
6076 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 
Telefon 0 61 02 / 4 46 55 

Sudle zum 1. September 

flotte Bedienung 
(hohe Verdienstmöglichkeiten) Arbeits- 
zelt von 10.00 bis 18.00 Uhr. 

Gaststätte Unionstube 
Am Bahnhof 

Verkäuferin oder 

Ladenhilfe 
gesucht, evtl. auch halbtags. 

BACH 
Fahrgasse 17 

Kraftfahrer Kl. III 
per sofort gesucht. 

BAUf 

Langen, Wallstr. 41, Tel. 71785 u. 22745 

Weldie 

DAME 

möchte in Langen von 14.00 — 18.00 Uhr 
in einem techn. Geschäft tätig sein. 

TELEFON 9.883887 

Freundliche 

Friseuse 
gesucht, auch halbtags oder Urlaubsver- 
tretung. 

Salon Herfurth 
Bahnstraße 86 

Wir suchen für sofort 

1 Raupenfahrer 
1 Kraftfahrer (Führerschein Kl. II) 
2 Plattenleger (Gehwege) 
3 Bauheifer 

gegen gute Bezahlung. 

GEORG NIKISCH 
Erdarbeiten, Garten- und Land- 
schaftsbau, Plattenverlegung 
6079 Sprendlirigeftr" ' "" 
SchopenhauerstraQe 41 

Zukunft bei 

Dttpm 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Ponl-Produkte finden weltweite Anerkennung 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Iry.latve und 
den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir zum nächstmöglichen 
Eintritt eins 

Personalsachbearbeiterin 

Wir machen nicht zur Bedingung, daß Sie in einer gleichen 
oder ähnlichen Position bereits tätig waren. Sie sollten jedoch 

eine kaufmännische Ausbildung oder den Besuch einer 
Handelsschule nachweisen können. 

Nach gründlicher Einarbeitung sollten Sie in der Lage 
sein, ein Sachgebiet selbständig zu bearbeiten, das 

Personalverwaltung und -betreuung (ohne Gehalts- 
und Lohnabrechnung) umfaßt. Gute Schreibmaschinen- 

kenntnisse sind erforderlich, Stenografie ist erwünscht. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzel- 
helten wie Gehalt, Urlaubsgeld und unsere 

großzügigen Sozialleislungen mit Ihnen besprechen. 
Für gute Kantinenverpflegung und werksärztliche 

Betreuung ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige 
Bewerbung ein oder rufen Sie uns In 

Neu-Isenburg unter der Nummer 6081 an. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN. SCHLEUSSNERSTR. 18. PERSONAIABTEILUNCS 

Wir suchen eine 

junge Dame 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie AnsehluBtechnlk 

die als Locherin In unserer Abteilung Datenver- 
arbeitung tätig sein möchte. 

^ wäre gut, wenn Sie Erfahrung Im Bedienen des 
IBM Lochers 029 und des Prüfers 059 hätten. 

Wir lernen Sie gern an, wenn Sie noch nicht alt 
Locherin gearbeitet haben. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen. Urlaubs- und 
Weihna^tsgeld. guten Sozfalleistungen bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstlsch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines. 

607 Langen b. Ffm., AMPerestr. 7-11, Tel. (06103) 7831 

BIOTEST 

ein pharmazeutlsdies Werk von intern. Bedeutung sudit 

weibliche und männliche Arbeitskräfte 
In Dauerstellung für Produktion, Lager und Verpackung. 

Besuchen Sie uns und besichtigen Sie Ihren Arbeitsplatz. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
I^releidienhain 
Landsteinerstraße 5, Telefon (06103) 8361 

Fremdsprachenstenotypistin 
eventuell aueh für halbtags, mit englischen und französischen Sprachkenntnissen 

Stenotypistinnen 
auch Anfingerinnen 

mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen. 

ErfniLho.J!!""''®"' Gehalt. Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
an od\r beÄn%Te unT'" ^ie^uns 

  - -en 

f^vancXiUck 
MAvK^-Generatoren» 
u Motoren-Werke oHG 

Zentralverwattung - Frankfurt am fMaln 70 - Stresemannallee 15 
Telefon 61 10 57-59 - Postfach 700 525 

WIR BAUEN QUALITÄT 

WIR BAUEN WIRTSCHAFTLICH 

WIR BAUEN SCHNELL 

HOLZMANN-COIGNET 

iÄ uääzt;,"" "" ■" «• 
Wir suchen für unsere Konstruktions-Abteilung 

junge Bauingenieure 

Bautechniker 
technische Zeichner und Zeichnerinnen 

Praktikanten 

IXld'gewTssenhaft?®Wo7n%f^^ übernehmen? Arbeiten Sie 
antworten kennen, sollten ^esi5,ei:fr<?,''ÄeTnsm^^^ 

die Bedingungen (sie können sich sahpn laceonii r> ^ Aufgaben unterhalten und über 
gute Erfahrung mehrAlso . . Gespräch bringt Ihnen zumindest die 

HOLZMANN-COIGNET Fertigbau GmbH 
6078 Neu-Isenburg. Bahnhofstraße 333 
Telefon 061 02/4 46 53 

«iiiyL 

Wir suchen für unser Ersalzteillager 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsitlima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeltgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

J)!% 

Jim 

Je« 

Jm 

Jim 

Jim 

Jim 

Jim 



DEUTSCHE INVESTMENTGESELLSCHAFT 

sucht 

JUNGEN BANKKAUFMANN 

für die vieUältigen Aufgaben, die sich aus dem neuen Vermögensbildungsgeselz 

ergeben. In der Praxis erworbene Kenntnisse auf diesem Gebiet sind deshalb 

von Vorteil. 

Ein guter Arbeitsplatz und weitgehend selbständige, verantwortungsvolle Auf- 

gaben erwarten Sie. Der Einsatz unserer EDV-Anlage ist vorgesehen. 

Bitte schreiben Sie uns (Kurzbewerbung), damit wir einen Besprechungstermin 

verembaren können oder rufen Sie unsere Personalabteilung an. 

DEUTSCHE KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT M.B.H. 

6 Frankfurt M. 16, f^ainzer Landstr. 47 (Nähe Hauptbhf.) 

Postfach 16 269 Telefon 2 54 61 

Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir zum 1. 10. 1970 eine 

Kontoristin 

die die Rechnungen und Versandpapiere schreibt und alle damit zusammenhSngerv 
den Arbeiten selbständig erledigt. 

Wenn Sie Stenografiekenntnisse besitzen, wäre das vielleicht gerade für Sie eine 

Interessante Tätigkeit, da auch die Erledigung von Korrespondenz In Ihr Aufgaben- 
gebiet fällt. 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz in unserem Neubau. 

Bei einer 40-Stunden-Woche bekommen Sie von uns ein gutes Gehalt, einen ZuschuB 
zum Essen in unserer werkseigenen Kantine sowie Urlaubsgeld und eine Weihnachts- 

gratifikation. 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOt^^ATIK 

6070 LANGEN, AMPERESTRASSE 3-5, TELEFON 0 61 03 - 78 12 

Unser Neubau ist bald fertig, deshalb sind bei uns noch einige inter- 
essante Arbeitsplätze frei. 

Wir sufticn für unseren 

Werkzeugbau 

Werkzeugmacher 

zur Ilorstclluiij; von Einzcllollen für Schnitt- und Korm-Werkzeuge. Neben 
Kuler Boiiihlune bieten wir Ihnen einen Dauerarbeltsplalz, gute Sozialleislungen, 
Mittagsti.sih und Fahrgeldorstattung. 

Bitle mfen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes oder be- 
siuhen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 607 Langen b. Ffm., AMPeresti. 7-11, Tel. (06103) 7831 

HILFE 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

brauchen wir dringend in allen Bereldien. Wir suclien daher 
zum baldmöglic+ien Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssachbearbeiter 

Seicretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Telefonistin/Fernschreiberin 
für unsere Zentrale 

Kontoristin 
für Auftragsabwicklung 

Bürohilfskraft 
für Resistratur und Statistiken. 

Wenden Sie sicji persönlich oder telefonisch an 

burkert 

Zentrale Verkaufsableiiung 
6073 Egelsbach. Am Flugplatz 
Telefon 00103/4112 

AM sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Kaufm. Angestellten 
für die Verwaltung unseres gesamten Anlagevermögens. 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) - 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben für mehrere Abteilungen unseres 
Hauses. 

Elel(tromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr gesteuerten Multilith-Kleinoffset- 
maschinen bzw elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen 

Packer 
für den Versand und Wareneingang. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Stunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

LEHRLINGE 
ziu Ausbildung ab ESektro-tnstal- 
lateur« und Lehrling nu Ausbil- 
dung al« Verktaferln gesucbl 

EleMro-Herrmann 
Langen, BahnstraOe 22, TeL 2 39 34 

Serulsiuslilldung zum Filiriehrir 
Überall möflilch. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahr». 
Automation ausgdi^lotftn. Auskunft ■■■H Fahrlahrer-pacht^uleHHH 
Düsialdorf, Postlacti 4017. Telefon 662706 

Schornsteinreparaturen 
mit unserem modernen elektromaschi- 
nellen Verfahren, bei leuc+iten u. alten, 
undichten Schorn.steinen. 
Nach Überprüfung Ihres Kamins ge- 
währen wir bis zu 15 Jahren Garantie. 
Wir machen Ihnen ein kostenloses, sehr 
preisgünstiges Angebot und beraten Sie 
gerne. 

Heiser & Co., Kaminbau 
65 MAINZ 
Postfach 2523 - Kötherhofstraße 4 
Tel. 06131 25698 ab 13 Uhr 

Sie haben Gelegenheit englisch zu lernen 
oder Ihre Englischkenntnisse zu verbessern 
in der europäischen Hauptverwaltung einer 
international tätigen amerikanischen Ge- 
sellschaft für Präzisions-Elemente der Che- 
mischen Industrie. 
Für den Innendienst suchen wir zum baid- 
möglichsten Termin einen 

aufgeschlossenen jg. Mann 

der mit technischem Interesse eine Mög- 
lichkeit sucht in unserer Firma bei Aus- 
bildung entsprechender Fähigkeiten weiter- 
zukommen, sei es bei kaufmännischer Vor- 
bildung im Einkauf oder Verkauf, sei es bei 
technischer Vorbildung im Bereich der Kon- 
struktion, Beratung oder des techn. Ver- 
kaufs. 
Geboten werden leistungsgerechte, über- 
tarifliche Bezahlung, die entsprechende 
Vorbildung berücksichtigt, Urlaubsgeld 
usw. in einem jungen Team mit angeneh- 
men Betriebsklima. 
Wir erwarten gern Ihre Bewerbung - oder 
rufen Sie uns einfach an: Tel. 061 03 61026 

Durametallic GmbH., 

6078 Sprendlingen, Blumenstraße 10 

Al^es Große ist elnfacH 
BitrachtunB von Hans Sflionu. 

Alle rechte Wahrheit ist schwer zu erken- 
nen nicht weil sie kompliziert isl, sondern 
weii sie einfach isl. Wie kompliziert reden wir 
meistens von der OfTenbarung! So als ob sie 
eine Art zauberhafter Vorgang wäre Dabei ist 
sie im Grunde nicht zauberhafter und kom- 
plizierter als so manctie Dinge, die wir in un- 
serem alltäglichen Leben erfahren können 

Da ist etwa irgend ein Mensch, von dem wir 
schon viel gehört haben Vielleicht haben wir 
sopar ihn seihst gehört oder etwas \;on ihm 
gelesen Und eines Tages leinen wir ihn ken- 
nen. Dann haben wir es nicht mit seirien An- 
sichten und Absichten zu tun, audi nicht rrut 
seinen Wirkungen in der OefTentlichkeit. nimt 
mit seiner Stellung und seinem Namen oder 
großen Ruf. Wir haben es mit ihm selbst zu 
tun. Und es kann sein, daß er .'ich uns in 
einer solchen .Stunde zu erkennen gibt, so wie 
er ist. . , 

Dieses Erkennen geschieht aber nicht 
die Weise der Psychologie. Denn diese macht 
aus dem Menschen, den sie erkennen will, zu- 
vor ein Objekt An einem Menschen aber, den 
wir kennenlernen, tut sldi uns etwas auf, er 
tut sich uns auf; er ofYenbart sich uns Jede 
echte menschliche Begegnung ist eine Art von 
Offenbarung. Mensdiliche Begegnung aber 
findet nur da statt, wo sich Menschen einander 
anvertrauen 

Nur ein Traum 
Die meisten Menschen wollen das Traumen 

nicht als einen Bestandteil ihres Lebens an- 
sehen. Sie halten es für eine ärgerliche An- 
gewohnheit wie Niesen oder Gähnen. Ich für 
meinen Teil liebe das Traumen: Still dazu- 
liegen und dann, durch einen geheimnisvollen 
Zauber in eine andere Form der Existenz hin- 
überzuwechseln 

Mein Traumleben mag nicht so wichtig 
scheinen wie meine wache Existenz, für mich 
ist es wichtig Es ist, als würde die Welt um 
neue Kontinente bereidiert, zu denen ich in 
jedem Augenblick zwischen Mitternacht und 
Morgen mit Blitzesschnelle gelangen kann. 

Das aber isl nicht alles Die Toten sind im 
Traum wieder da, sie lächeln und spreclien. 
Die Vergangenheit ist da. oft nur in Bruch- 
stücken und durcheinandergewirbelt. oft aber 
auch friscti wie eine Blume im Morgentau. 
Und wer weiß, ob nicäit auch das Zukünftige da 
ist und uns zulächelt. 

Oft ist dieses Traumleben übeischattet von 
ungeheurer, geheimnisvoller Angst: Koffer, 
die sich nicht schließen, Züge, die sich nicäit 
erreichen lassen. Undurchdringliche Wälder 
breiten sich unmittelbar vor der Badezimmer- 
tür aus. und daß Eßzimmer liegt unversehens 
im Rang des Theaters. 

In dieser Traumwelt gibt es Augenblicke 
der Verzweiflung, des Entsetzens, fürchter- 
licher als alles, was wir im Licht des Tages 
jemals erlebt haben. Und doch hat dieses 
zweite Leben seine Reize, seine Freuden, seine 
Erfüllungen und hin und wieder einen über- 
Irdi.schen Glanz oder plötzlichen Ueber- 
schwang — wie kurze Blicke auf eine von 
Grund auf andere Existenz Albern oder weise, 
entsetzlich oder köstlich, in jedem Fall ist es 
ein neues Stück Erfahrung, ein Geschenk nach 
Sonnenuntergang, eine Portion Leben, anders 
zubereitet, als wir es gewohnt sind, für die 
wir, so will mir scheinen, nicht dankbar ge- 
nug sein können. 

Es war nur ein Traum! Wieso nur? Er war 
da, und du hast ilnn geträumt. 

John B. Priestley 

Ist es so Itompli/.iert zu aenl<en, o.iii Gott 
sich uns anvertraut? Die Bibel meint es so. Sie 
berichtet davon, daß Gott unseresgleichen 
wurde, daß er sich in die menschliche Art, in 
das menschliche Leid und in den menschlichen 
Tod hingab. Das alles geschah in Christus. Da- 
mit hat sich uns Gott ganz und gar anvertraut, 
er hat sich uns aufgetan, er hat sich uns offen- 
bart. Und nun kennen wir ihn. Wir kennen 
ihn freilich nidit, wie er an sich ist. sondern 
wie er für uns und zu uns isl. 

Solch eine Offenbarung läßt sidi freilich 
nidit erkennen wie der Satz, daß zwei mal 
zwei vier ist. Dazu bedarf es keiner Offen- 
barung, sondern das ist ein Beweis. Die Offen- 
barung erkenrit man nur, indem man sid"! ihr 
anvertraut. Wenn mir ein Mensch sagt: „Ich 
liebe dichl" dann kann ich die Wahrheit die- 
ses Satzes nur erkennen, indem ich mich Ihm 
anvertraue — auf keine andere Weise. 

Und so kann ich auch Gottes Offenbarung 
und Gottes Wahrheit nicht anders erkennen, 
als indem ich mich ihr anvertraue. Offen- 
barung kann nie anders zur Erfahrung wer- 
den als durcli den Glauben. Es ist nicht gut, 
wenn wir aus diesen einfachen Dingen eine 
Art Geheimniswissenschaft oder eine Zaube- 
rei machen. Hinter das Geheimnis der gött- 
lichen Offenbarung kommt keine menschliche 
Kunst. Aber sie öffnet sich dem, der sich ihr 
anvertraut. Man muß vor ihr wie ein Kind 
werden. Denn das kindliche in einem Kinde 
ist das Zutrauen, mit dem es den Dingen und 
den Menschen begegnet. Und das Zutrauen 
ist zugleich die mächtigste und schöpferische 
Kraft Im Menschen. Was ist ein Künstler an- 
deres als ein Kind, das sich der Offenbarung 
der Dinge anvertraut und sie dadurch erfahrt? 

In diesem Sinne ist jeder Gläubige ein 
Künstler, weil er ein Kind ist. Ihm geschieht 
das Größte, weil er einer der Kleinen ist. 
Alles Große ist einfach. 

Vom Lesen 
Idi kenne keine Geislesübung, die so viel 

Freude macht und so bereichert wie die Lek- 
türe. Beim riditigen Lesen erfassen wir nicht 
nur, was ein Autor uns als Wahrheit vor 
Augen stellt, sondern wir spüren zugleich das 
heimliche Wesen aller Wahrheit, die sich dem 
Suchenden ja nie als fertiges Gaiizes offen- 
bart. sondern von ihm erst mit viel Geduld, 
Ausdauer und Phantasie gefunden werden 
muß. 

Geistig beweglich und anpassungsfähig zu 
bleiben ist die große Forderung unserer Epoche. 
Schon darum ist Le.^en notwendiger denn je. 

Andr^ Maurois Bergkirche in Osdirol. Foto: Joide 

Glück und Gras 

Die Wiese liegt da und ist grün. Sonst hat 
sie nichts zu tun. Sie stellt keine dynamische, 
sondern eine statische Existenz dar, weshalb 
kaum anzunehmen ist, daß sie sich über etwas 
Gedanken macht. Ein Zustand, um den man 
sie beneiden könnte. Für den Menschen ist die 
Wiese ein Stück Natur im Rohzustand, die sei- 
ner Meinung nach aus Gras besteht. In Wirk- 
lichkeit besteht sie ebensosehr aus Klee, Gän- 
seblümchen, Huflattich und vielen anderen 
Hell- oder Unkräutern, Außerdem besteht die 
Wiese aus Ameisen. Das freilich merkt man 
erst, nachdem man sich in sie hineingelegt 
hat. 

Die Uhr hat es in sich. 
Von Paul Bourfeind 

Daß mehr Mensdien der Uhr Glauben schen- 
ken als dem lieben Gott, ist eine Tatsache, die 
jnan wenig beachtet. Sie glauben der Uhr aufs 
Wort oder vielmehr auf die Zeiger, aber die 
Uiir hat es in sich. Sie ist bisweilen doch 
etwas mehr als ein Zeitmesser. 

Das sollte Hermann Schumacher auf eigene 
Weise erfahren. Er war Beamter und stolz 
darauf, immer pünktlich im Dienst zu sein. 
Der Weg zur Dienststelle führte an einem Ge- 
schäft vorbei, das seinen Charakter als Uhren- 
handlung durch eine große In den Straßen- 
raum ragende Uhr kenntlich gemacht hatte. 
Jeden Morgen blickte Hermann Schumacher 
auf seinem Wege zur Dienststelle zu der gro- 
ßen Uhr empor, blieb einen Augenblick stehen, 
zog seine Taschenuhr und verglich ihre Zel- 
gerstellung mit der der großen Zeiger des 
öffentlichen Zeitmessers, der zugleich als Ge- 
schäftszeichen diente. Dann zog er seine Uhr 
auf und setzte um eine Sorge leichter seinen 
Weg fort. 

Aber eines Tages hatte es Hermann Schu- 
mjcher besonders eilig, denn er hatte ver- 
schlafen. So eilig war er, daß er nicht einmal 
die Zeit fand, einen Blicäc auf die große Uhr 
zu werfen, geschweige denn stehenzubleiben, 
feine Taschenuhr hervorzuholen, sie aufzuzie- 
hen und zu stellen. 

Hastig eilte er vorüber und bog etwa zwan- 
zig Meter weiter in die nächste Seitenstraße 
ein. Du hast gar nicht nach der Uhr gesehen, 
wie du es jeden Morgen tust, mahnte eine 
Innere Stimme Heute abend wirst du ver- 
gessen, deine Uhr aufzuziehen, und morgen 
wirst du dich wieder verspäten. Dieser Ge- 
danke verlangsamte seinen Schritt. Kehre um 
und hole nach, was du versäumt hast, mahnte 
wiederum die innere Stimme. Hermann Schu- 
macher wurde ärgerlich Uber sich selbst. Wie- 
der umkehren? War er ein solches Gewohn- 
heitstier. ein solcher Bürokrat, daß diese Un- 
terlassung seine Ordnung umstieß und ihn be- 
unruhigte? Aber schon hatte er die weiteren 
Schritte zögernder getan, als wenn ihn etwas, 
wovon er sich keine Rechenschaft zu getien 
vermochte, zurückhalte. Was machte es schon 
aus — knapp vierzig Meter —, und zu spät 

kam er ohnedies. Also — und ehe er es selbst 
recht wulite — kehrte er um, zögernd, als schä- 
me er sich seiner Pedanterie, und noch mit sich 
kämpfend in halber Unschlüssigkeit, 

Aber da stürzte ein donnerähnliches Kra- 
chen in seinen Rücken, daß er stolpernd vor- 
wärts sprang, als habe ihn einer gestoßen. Er 
fing sich und blickte zurücät. Eine gewaltige 
Staubwolke stand In der Luft, uns als sie sich 
hob, sah er vor sich die Trümmer eines her- 
abgestürzten Balkons, knapp zehn Meter von 
der Stelle entfernt, wo er stand. 

Er fühlte, daß er erbleichte, seine Knie zit- 
terten, er wankte. Da legte sich die Hand eines 
Polizisten auf seine Schulter: „Sind Sie ver- 
letzt?" — „Nein", antwortete Hermann Schu- 
macher heiser, aber er konnte nicht welter- 
gehen. Er nahm umständlich die Brille ab, auf 
deren Gläsern eine dichte Staubschicht lag. Er 
putzte sie. Dann sah er, daß sein dunkler 
Ueberzleher von feinem weißen Kalkstaub be- 
deckt war. Er begann gedankenlos, Ihn mit 
den Handschuhen abzuklopfen. Eine Frau, die 
auf dem Wege zur Arbeit sein mochte, trat an 
ihn heran: „Da haben Sie aber einmal Glücik 
gehabt." „Ja", stotterte er Immer noch be- 
nommen, „Glficät gehabt". 

Die Signale der anbrausenden Feuerwehr 
riefen Ihn vollends In die Wirklichkeit zu- 
rück. Er ging die wenigen Meter bis zur Stra- 
ßenedce und blickte auf die große Uhr, holte 
umständlich seine Tasdienuhr hervor — noch 
zitterten seine Hände ein wenig —, stellte sie 
und zog sie auf, und es war ihm zumute, als 
spanne er die Feder »eines Lebens noch ein- 
mal. 

„Ja", sagte er zu sich selbst, „die Uhr hat es 
In sich. Sie hat mich zurückgerufen." 

Als er nun einen anderen Weg einschlug, 
um seine Dienststelle zu erreichen, dachte er 
immer wieder: Die Uhr hat es In sldi. Und 
daran hängte sich die quSlende Frage: WasT 

Hermann Schumacher ging langsam und 
nachdenkllcü, aber er konnte die Antwort 
nicht finden. An diesem Tage kam er erheb- 
lich verspätet zum Dienst, obwohl er «eine 
Uhr aufgezogen und gestellt hatte. 

Eine Plauderei von Amadeus Siebenpunkt 
Die Ansichten über eine Wiese sind ver- 

schieden, je nachdem man ihr als Landwirt, 
als Verliebter, als Dichter oder als Rindvieh 
begegnet. Woraus schon hervorgeht, daß die 
Wiese ideale, nützliche und Liegenschafts- 
werte hat. Sie kann Weideplatz für poetische 
Phantasie und fressende Küiie wie auch gute 
Gelegenheit sein, und zwar abwechselnd und 
zugleich. Der Wiese ist das egal. Sie duldet 
gleichgültig den Mist, die Verse und die süße 
Last der Liebenden, wie sie die Sonne und den 
Regen, den Nebel und den Wind, über sldi 
den Himmel und unter sich die Engerlinge 
und den Maulwurf duldet. Das heißt, die 
Wiese gibt jedem genau das, was er von ihr 
erwartet. 

Die Liebe zur Wiese ist weit verbreitet, was 
beim Hornvieh auf Anhieb begreiflich scheint. 
Schließlich handelt es sldi um eine Liebe, die 
durch den Magen geht. Schwieriger wird es 
schon, wendet man sich dem Verhältnis zu, 
das Dichter mit Wiesen haben. Sie können an 
keiner vorbeigehen, ohne ein paar Verse fal- 
len zu lassen. Offenbar gibt die Wiese nicht 
nur Heu, sondern auch poesieförderndes Vit- 
amin ab, so daß niemals genau festzustellen 
ist, ob der Dichter über die Wiese oder die 
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ICüsse. 
s Da du Küsse fängst | 
ä dem Feuerrost der Lippen | 
i wild entsprungene, = 
1 zärtlich, entschlossen im Aufgang | 
1 der Nacht... i 
1 Gib acht, daß der Wind 1 
3 nicht mit tödlichen Formeln 
1 des Glücks 
i die Houf dir beschreibt. 
I Der du Küsse fängst — 
1 manche Liebe 
f füsiliert der Morgen. 
I Zarte Blumen, mit Laternen 
1 in den Augen, 
1 sind die ersten Opfer. 
1 Kurt Sigel 
    iiiiimiimiiTi 

Wiese im Dichter dichtet. JedenfaUs beweisen 
schon die Feld-, Wald- und Wiesendichter, wie 
stark die Wiese an dieser Gattung beteiligt 
Ist. 

Ueberhaupt gibt es nur wenige Menschen, 
die beim Anblick einer Wiese nicht feierliche 
Augen bekommen. „Oh, eine Wiesel" rufen 
sie voll Entzüdcen, als ob sie vor dem Straß- 
burger Münsterportal stünden. Es kann einer 
Politiker sein, General oder Gewerkschafts- 
funktionär, die kleine Wiese macht ihn sanft 
und vieUeidit sogar gut. Was nur beweist, daß 
In jedem von uns unter dem Qerümpel von 
Konvention ein verkümmertes Talent zu nai- 
vem Frohsinn verborgen liegt, «in bißchen 

Osterha.senbegIückung, die im grünen Gras 
nach farbigen Eiern suchen möchte 

Versteht man jetzt, warum Liebende einer 
Sommerwiese .«o schlecht widerstehen kön- 
nen? Sie sind ganz Natur und deshalb dem 
Busen der Natur so nahe, welch letzteren man 
sich kaum lieblicher vorstellen kann als mit 
Margeriten, Hahnenfuß, Wegwarte und Tau- 
.sendguldenkraut geschmückt. Wie der .See 
lächelt und ladet zum Bade, so lädielt auch 
die Wiese und lädt zum innigen Verweilen Ich 
möchte nicht behaupten, daß Küsse im Gras 
immer unschuldiger sind als solche hinter ver- 
schlossener Tür, aber sie sind iustiger. UikI 
außerdem machen sie glücklicher, weil der 
Mensch auf einer Wiese sein besseres Ich ent- 
deckt. 

Gewiß gibt es auch feudite Wie.sen. Von 
ihnen sollte man tunlichst keinen Gebrauch 
machen, sondern es bei der Bewunderung aus 
der Entfernung belassen, was schon deshalb 
nicht schwerfällt, weil man mit nassen Füßen 
ein schlediter Bewunderer ist. Zuweilen hängt 
das von der Jahreszeit ab, denn die Wiese 
wird auch älter und wandelt sich, von der 
frischgestrichenen Frühlingswiese mit Kro- 
kus und Amselschlag zur Sommerwiese in 
Duft und Grillengezirp, bis zur Oktoberwiese 
mit Nebel und Herbstzeitlose. Dazwischen 
wird die Wiese einige Male zu Heu. 

Im Winter ist die Wiese keine Wiese, eher 
ein kümmerliches Brachfeld und beinahe so 
traurig anzusehen wie eine abgefressene 
Wiese, über die eine Schafherde gezogen ist. 
Die traurigste Wiese freilich ist die Picknick- 
wiese, die ehie KoUektlvbewunderung (nicht) 
überstanden hat. In ihr blühen statt Blumen 
Butterbrotpapiere, leergegessene Heringsdo.sen 
und abgeknabberte Kotelettknochen. Das, was 
wir zurücädassen, wenn wir von der Natur ge- 
nug haben und uns wieder dem Wettbewerb 
des Lebens zuwenden. Wieder ein Beweis da- 
für, daß der Mensch nicht vollkommen ist. 

Daher kommt es, daß, wer es sich leisten 
kann, seine private Wiese vor oder hinter dem 
Haus anle^, eine künstliche Wiese sozusagen. 
Sie nennt sich Rasen und hat mit Naturgras 
eben noch so viel zu tun wie ein Zwergpuael 
mit einem Wolf. Im Rasen, dessen vornehm- 
ster „engUscher Rasen" genannt wird, ge- 
deihen keine fremden Götter, als da sind GM- 
seblümchen, Löwenzahn oder gar Schafgarb^ 
Ein Rasen, der etwas auf sich hält, *o™ert 
kategorisch das Attribut ,,gepflegt". Er Ist 
adliges Gras, das jede MesaUlance mit Nicht- 
gras meidet und das am liebsten blau wachsen 
würde, wenn es nur könnte. 

Außerdem erwartet man von einem Rasen, 
daß er sich kurzgeschoren präsentiert. Viel- 
leicht ist dies ein Grund, warum die Liebe aul 
Rasen weit weniger naiv blüht und die Lie- 
bespaare dort mehr In Liegestühlen zu 
sind, die eine gewisse Distanz schaffen. So ist 
der häusliche Rasen nicht etwa moralisier, 
doch zweifellos weniger erfolgversprechend ais 
die Freiluftwiese. Was auch sein Gutes nai. 
Nicht jede Wiesenliebe hat Bestand. Denken 
wir daran, Glücät und Gras, wie leicht bricht 
das. 



unbekannte 

JMe Katkednle tob Mexik« City, der modernen ll>nptit«dt des Landes. Aps i)er der Aateken stMumcn dies« lum Teil oocta (ut 

Vom I-ancI und seiner Gcsihichtc hat man trotz der Fufiliall-Weltmeisterschart kaum eine lechte Vorstellnng 

Mexiko City, eine Stadt der Superlative 

Den 29 Hundcsstuatcn, die teils noch unterentwickelt sind, weit voraus 
IV'pxiko City lietjt 2.100 Meter über dem 

IMoeresspiPRol und hat mehr Iiis sieben Mil- 
lionen I'.inwoliner. Ks gilt iils die am schnell- 
sliii w.M+isende Hauptstadt der Krde. Die 
Avcnida Insiiißentes in Mexiko City ist die 
liinfiste Stadl-Stralie der Welt. Der „Zocalo" 
ist nacti dem Koten Platz in Moskau, der 
trofSte, aller Erdteile 

Mexikos Hauptstadt ist nach bisherigem 
Wissen die erste Metroiiole ganz Amerikas, 
jiberdies eine Stadt der Sui)erlative. Dort 
,>vurde (ISSI) die erste Universität der west- 
jichen Hemisphäre — von den Spaniern — 
KeRründet. Das erste Ruch, das in Amerika 
jjiedruckt wurde, kam (KSS!)) aus einer Presse, 
<lie in jener Stadt stand. Die erste christliche 
Kirche und das erste Krankenhaus jenseit.s 
acs Atlantik standen ebenfalls in Mexiko City. 

Gegründet wurde die Hauptstadt nadi un- 
seren Geschlehtsbüchern von dem spanischen 
Eroberer Hernando Cortez (1527). Doch Jener 
Konquistador gilt den Mexikanern längst nicht 
fnelir als der Hauptsladtsründer. 

An der gleichen Stelle stand schon zwei 
Jahrhunderte eine Azteken-Stadt, die sich Tc- 
ftochtitlan nannte. Sie stand am Rande eines 
Sec.i und schob sich auf Pfahlbauten immer 
>veiter auf das Wasser vor. Der See wurde im 
^uufe der Zeit ein Sumpf und später an der 
pberfläche trocken. Als vor einigen Jahrzehn- 
ien das Hochhausbaufieber begann, machte 
man sich anfangs nicht viel Gedanken um den 
trügerisdien Untergrund. Man baute und baute 
und baute. Aus dieser Zeit stammen nocli 
viele Wolkenkratzer, bei denen man mit 

Die IrUtrn Fußt)all-Weltmeiiter^rtiaftsspirle «ind In die ßportfCArtiichte elnKenanKen, die 
Bi'JUfherheerr hatwn lidi in alle Winde irrstreut, die Hotelirrü und ialilrei(4ie Kaufirut« rech- 
nen «ich die Gewinne zu^ammrn. Mexiko hatte sieh um die Rpiele nirht zuletzt beworben, weil 
es üirh davon eine preiswerte Fremdenverkehrswerbunis venipraeh. Nun sllerdinK« überleKt man 
■irk, ob das »o riehtix war. Die meisten Besucher kamen nur des FuBballs wegen, von den M9k- 
lii'hkelten, das l.and kennenzulernen, wurde herzlirh weniK Gehraudi Kemarht. Und außerdem 
sprarh sieh aurh herum, daß Mexiko dem Furopäer oder Nordamerikaner leirht auf den Magen 
(chlaKen kann. 

Weim Herr Sihul/.e au.'« Köln, Mister Smith 
DU» Manchester oder Monsieur Martin aus 
nordeaux als GrupiM^nreisender nach Mexiko 
f:ihrt und dort plötzlich allzuoft den Ort auf- 
Kuchcn muß, zu dem nach einem Sprichwort 
Kogar der Kaiser zu Fuß gehen muß, dann 
leidet er zwar darunter, aber nicht der mexi- 
kani.'iche Tourismus. 

Wird aber bekannt, daß die Fußballmann- 
sdiBften znhlreictier Staaten fast alle Lebens- 

Itliek auf die Kathedrale von Santa Trisra in Taxro. 

liiiltil und Getränke selber mitbraditen, um 
Mjgen- und Darmkrankheiten vorzubeugen, 
bann prägt sich bei den meisten Leuten nur 
Clas em: Wenn man nach Mexiko fährt, dann 
f.pielt man mit der Gesundheit. Und schlimmer 
noch: Seihst das Wasser kann man dort nicht 
flinken. Mithin muß dieses Land doch recht 
1 iH kütändiR sein, wcnn'.s um die Hygiene geht. 

Darüber hinaus las man oft von den Schwie- 
rigkeiten bei dci Höhenanpassung. Sie dürfte 
zwar lieiiii I.eistungssport eine Uolle spielen, 
über sehr viele l.euto übertiagen so etwas auf 
iii(h .selber. Was iliren geliebten Rall-Star.s 
Ii.i^4eren kunnlo, üo meinen sie, konnte auili 
ihnen passieren. 

All das hat man in Mexiko City nicht so 
recht bedacht. Die Fehleinschätzung dürfte 
noch etliche Folgen haben. 

Wie aber sieht es nun wirklidi aus? ?"ür 
Nordamerikaner, Europäer, Südafrikaner oder 
Australier ist Mexiko tatsächlich nicht gerade 
ein ideale? Reiseland, wenn man sich nicht an 
bestimmte Regeln hält. Wasser aus dem Hahn 
sollte man nicht trinken. Bei Salalen muß 
man vorsichtig sein. Bei manchen (Jerichten 

in kleinen Kneipen eben- 
falls. Und das keines- 
wegs immer, weil man 
Angst wegen eines Man- 
gels an Hygiene haben 
müßte, sondern weil die 
Mexikaner es „scharf" 
mögen. So ein richtiges 
Chili con Carne, wie es 
die Mexikaner mögen, 
ist so scharf gewürzt, 
daß man schon einen 
Magen braucht, dessen 
Nervensystem nicht an- 
gegriffen ist, .sonst gibt 
es Komplikationen. 

Komplikationen gibt 
es auch, wenn jemand 
Mexiko nur nach seinen 
fjrfahrungen bei den 
Sdilachten um den Pokal 
mißt. Mexiko konnte 
man dabei gar nicht ken- 
nenlernen. Die son.st so 
unruhigen Studenten, 
die nicht selten sich Ge- 
fechte mit der Polizei lie- 
fern. hielten sich sehr 
zurück. Teils, weil auch 
sie viel für den Fußball 
übrig haben, teils weil 

sie letztlich doch nationalistisch eingestellt 
sind, und sdiließlich, weil die Sicherheitsbe- 
hörden Vorsorge getroffen hatten. Die bedeu- 
tendsten Radikalisten hatte man sozusagen in 
„Zwangsurlaub" geschickt. 

In Mexiko gibt es eine „Institutionelle Re- 
volutionspartei". Sie ist seit Jahrzehnten am 
lUidcr und stellt den Präsidenten, der auf 
sechs Jahre gewählt wird und Machtbefugnisse 
wie der US-Präsident hat. Doch auch da gibt 
es einen Unterschied. Der US-Präsident muß 
sieh alle vier Jahre der Wiederwahl stellen, 
darf hintereinander zwei Amtsperioden ab- 
dienen, der mexikanisdie Präsident dagegen 
darf sidi bei den nat+isten Wahlen nicht mehr 

Acapuko - einst ein armes Fischerdorf 

Generale, die ihr Cleld anlegen wollten, machten es zur Millionärsoase 
Acapulco war einmal ein sehr kleines und 

.sehr armes Fischerdorf am Golf von Mexiko. 
Heute ist es das, was Nizza einmal für Frank- 
reich war: Treffpunkt des internationalen „Jet 
Sei". Acapulco verdankt seinen Aufstieg Ge- 
neralen, die nach ihrer Pensionierung ihr Geld 
gewinnbringend anlegen wollten. Und es gab 
einige weitsichtige Geschäftsleute, die sich mit 
ihnen verbündeten. 

Die Hodenpreise in Acapulco waren damals 
umgerechnet Pfennige pro Quadratmeter. Es 
wurde gekauft, und die Einhelmischen lachten 
über die dummen Käufer. Dann aber ließen 

Bei der Fußballweltmeisterschaft war In 
Acapulco Hodikonjunktur. Etwa zehn Prozent 
der Fußballfanatiker aus Europa, die nach 
Mexiko kamen, machten einen Ausflug in das 
weltberühmte Badeparadies. Nicht selten in 
der Hoffnung, dort am Tisch neben der „High 
Society" zu sitzen. 

„Diese Leute wußten natürlich nidif, so 
meinte Pablo, „daß ihre Illustriertenidole sidi 
schon vorher abgesetzt hatten, weil sie keinen 
Ma.ssenrummel lieben. Jetzt sind sie wieder 
da. Uh bin froh darüber, denn diese Touristen 
waren meistens so knapp bei Kasse, daß sie 

viel Geld die Fundamente sanieren muß. 
Was einem In Mexiko City auffällt, auch 
wenn man nur ein paar Tage Zeit hat, sind 
diese Dinge: Der ardiitektonische Ge.samtein- 
druck wedtt Erinnerungen an die USA. Man 
scheint durch Hochhäuser gewisse Minderwer- 
tigkeitskomplexe gegenüber dem nördlichen 
Nachbarn abreagiert zu haben. 

Obgleich die Regierung sich zum Sozialismu« 
bekennt, und das schon seit Jahrzehnten, sind 
die Unterschiede zwischen reich und arm im- 
mer noch erschreckend groß. 

Obwohl vor Jahrzehnten die Kirdie vom 
Staat getrennt wurde und ihre Privilegien so- 
wie ihren Landbesitz verlor, Ist sie dennoch 
keineswegs einilußlos geworden. 

Mexiko liegt es, sich in Mexiko City als 
moderne Stadt darzustellen, doch letztlich ist 
diese Metropole einer Oase vergleichbar. Das 
Land besteht aus 29 Bundesstaaten, und recht 
viele davon muß man als unterentwickelt ein- 
stufen. In einigen von ihnen gibt es nodi 
Zauberdoktoren und Regenmacher, die vom 
Stammesrat gewählt werden, bei Mißerfolg 
aber bisweilen auch den Göttern geopfert wer- 
den, wie einst zu Zeiten der Azteken. 

Manchmal scheint es einem so, als wüßten 
die Hauptstädter von ihrem Lande nicht viel 
mehr als ein Fremder, der die Landessprache 
beherrscht und zwei Wochen sowie einiges 
Geld opfert, um sich zu informieren. Nur eines 
steht fest; Die Fußball-Weltmeisterschaft hat 
eher auf gewisse Mißstände aufmerksam ge- 
madit, nicht aber das Interesse auf die Dinga 
gelenkt, die Mexiko so interessant machen. 

Das Temperament ihrer spanischen Vorväter drückt sich im Volkstanz aus. 

die Generale ihre Verbindungen spielen. Die 
Regierung erklärte sich bereit, eine Straße 
von Mexiko City nach Acapulco zu bauen. Da 
lachten die armen Fischer schon nicht mehr. 

Aus dem Dorf wurde eine Ansammlung von 
lAixushotels, exklusiven Klubs, man baute 
einen Jachthafen und einen Flugplatz. Aca- 
pulco wurde eine Millionärsoase mit so hohen 
Preisen, daß die Reichsten prakti.sch unter sich 
blieben. Uebrigens, der Gerechtigkeit halber: 
Die Einwohner des Dorfes beklagen sidj nicht, 
wenn sie hören, daß ein Quadratmeter, den der 
Vater für fünf Pfennige abgab, heute 200 Mark 
wert ist. Die Erschließungskosten hätten die 
einstigen Dörfler nie aufbringen können. In- 
direkt profitieren sie aber doch von der Ent- 
wicklung. Wo Millionäre verkehren, gibt es 
immer gute Verdienstmöglichkeiten. 

„Diese Leute sind mir nicht sehr sympa- 
thisdi, jedenfalls nicht alle", meinte Pablo 
Terrano, Sohn eines Fisdiers, seit zwei Jahren 
Portier in einem der großen Luxushotels von 
Acapulco, „aber ich bin zufrieden. Ich verdiene 
gut und lerne viele Mensdien kennen. Wäre 
Acapulco nicht das geworden, was es heute 
ist, dann wäre ich wohl noch ein armer Fi- 
scher, jemand, der mit 50 Jahren verbraudit 
ist und von der Familie ,durdigefültert' wird, 
weil das eben so üblidi Ist." 

kaum Trinkgelder gegeben haben. Abgesehen 
von einigen Fußballmannschaften, die zu uns 
kamen, aber von denen wollten wir keiiu'S 
haben. Wir hier vom Per.sonal sind alle be- 
gei.sterte Fußballer," 

Noch viel enttäu.schter waren allerding.s die 
Hüter der mexikanischen Altertümer, der 
Pyramidenruinen, die wirklich sehenswert 
sind. Man hatte sich auf einen Ansturm ein- 
gestellt. Programme für derartige Abstecher 
entwickelt, aber es stellte sich heraus, daß 
Fußball-Fans meistens kaum etwas anderes 
im Sinn haben als eben die Spiele. 

Dazu kommt noch, daß Mexiko teuer ist. 
Schon die Anreise ist eine kostspielige Ange- 
legenheit. Die Hotelko.sten waren meist höher 
als erwartet. Die Eintrittskarten mußten oft 
auf dem Schwarzen Markt zu Ueberpreisen 
gekauft werden, und auch sonst wurde ganz 
schön „abgesahnt". 

Sagte ein Spanier sehr richtig: „Bei uns gäbe 
es so etwas nicht. Da würde die Regierung jede 
Preiserhöhung so bestrafen, daß sie niemand 
riskieren könnte." 

„Die Regierung hätte dafür sorgen sollen", 
hört man neuerdings, „daß die Auslander zu 
Vorzugspreisen unsere hi.stonschen Sluilen 
hätten besuchen können. Hier ist eine einma- 
lige Chance vertan worden." 

als Kandidat aufstellen lassen. Damit wollte 
man verhindern, daß ein Mann allzu lange 
an den Schalthebeln der Macht bleibt, was ihn 
den Gefahren der Korruption übermäßig aus- 
setzen würde. 

Mexiko Ist überdies das einzige Land Latein- 
amerikas — Nationalsprache ist Spanisch —, In 
dem man stolz auf das Indianische Erbe ist. 
In .Südamerika muß man Europäerblut In den 
Adern haben, wenn man zur Oberschicht ge- 
hören will. Das gilt sogar für das narfi außen 
hin so tolerante Brasilien. 

In Mittelamerika ist es nicht anders, aus- 
genommen die Republik Haiti, dessen unum- 
.•-ihrankter Herrscher ,,Papa" Duvalier ein 
Schwarzer Ist und sich ausschließlich bei der 
Erhaltung .seiner Macht auf Schwarze stützt. 
Mexiko kennt keine Rassentrennung, keine 
Diskriminierungen nach der Hautfarbe. 

IJie.ses Land möchte gern so fortsdirittlich 
sein wie der Nadibar im Norden. Es will aber 
auch ein eigenes Geschiditsbewußtsein ent- 
wickeln, Schließlich waren die Vorfahren, die 
Majas, die Azteken und die Tolteken Kultur- 
volker. die zu ihrer Zeit auf manc+ien Gebie- 
ten den spani.sc-hen Eroberern durt+iaus über- 
legen waren. Die Regenfiotlin Chaldiluhtllcue. 
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Damen-Kleider 
modisch aktuelle Formen, 

pflegeleichte Qualitäten, Größe 36-50 

Damen-Mäntel, Popeline 
Synthetik/Baumwolle,j'ugendliche oder 

damenhafte Formen, Größe 38-50 

Damen-Röcke 
j'ugendllch oder damenhaft, 

le verschiedene Qualitäten, Größe 38-50 

Damen-Pullover 
pflegeleicht, V4 Arm, 

viele modische Formen, Größe 38-48 

10- 

Damen-Handtaschen 
viele verschiedene Modelle, in vielen Farben 

Damen-Slingsandaletten ^ 
Leder, ganz ledergefuttert, 50 mm Absatz I; 

fiund^! 

4 3- 
Meter 

Diolen-Stores 
pflegeleicht, mit Schienenband und Bleibana, 

ca. 150 cm hocii 

M Diolen-Store 
pflegeleicht, mit Schienenband ui 

ca. 150 cm hocii 

■ Nylon-Auslegeware 
100% Synthetics, mit Latexrucken, viele Farben 

®ueMe 

i 

'M 

Kaufhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigsplatz 

Telefon 26041/26001 

\19.- 

Herren-Blouso^ 
Synthetik/Baumwolle, 
vollwaschbar, bügelfrei  

Herren-Rollkragenhemden 
Vi Arm, Nylon-Stretch, 

pflegeleicht, viele Formen 

** 

FreizeithemdeiT 
Va Arm, Baumwolle, bügelfrei 

Herren-Schlafanzüge 
mit kurzer Hose, Baumwolle, bügelfrei, 

modische Dessins 

Kinder-Latzhosen 
angeschnittener Latz, Größe 92-128 

□fj 

Knaben-Jeans 
Größe 116-164 

4f 

J3«- * 

Buntdamast-Bettbezüge 
merc. gebrauchstüchtige Qualität, 130/200 

Kissen dazu passend, 80/80,4.- 

Haustuch-Bettücher 
mit verstärkter Mitte, 100% Baumwolle 

kochecht, pastellfarben, 150/250 

6- 

Damen-Unterkleider m 
Nylon, modische Achselform, 

vieleaktuelle Farben und Formen, Große 40-52 fcÄ   

Damen-Morgenmäntel 1/. 
Perlon gesteppt, pflegeleicht, 

uni oder bedruckt. Große 40-50 

Mädchen- 

Schlafanzüge oder Nachthemden 
Finette, viele hübsche Muster 

Damen-Nachthemden 
hochwertiger Baumwoll-Batlst, 

schick und modisch, Größe 40-50 

\ ^ 
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Tausende von Quelle-Preis-Sensationen erwarten Sie... Sie werden begeistert sein* 
■ . W', < . - N:.- •" ' ' ■ • • , ..       • ' U»l 

Am Montag, dem 27. Juli, um 8.00 Uhr geht's los! 
a 
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JuRge Künstler in einer alten Hafenanlage 

Vorbildliche KUnstler-Sclhsthilfc Im Londoner Katherine's Dock 
UNSERHAUSARZTBERÄrslE 

Bei Kalkmangel: Krampfgefahr 
Ein Krampf, der ohne Vorwarnung auftritt: Dat ist dit 

sogenannte Tetanie. Vier kleine Gebilde, die an der Rudcjeif« 
der Schilddruse hegen, lind in der Reoel für diesen Zustand 
verantwortlich. Es handelt lioh um die Epithelkörperchen. Sie 
haben die Aufgabe, den KalkstoffweOisel Im Körper zu rcou- 
lieren. Der Normalwert des Blut-Knlkgehaltes im mensch- 
licften Organismus beträgt 10,5 mg. Bei Tetanie-Kranken ist 
dieser Wert im allgemeinen herabgesunken 

Doch nic/it nur die Epithel-Körperchen und 
das Hormon, das sie produzieren, sind für den 
Kalkgehalt im Blut zustündig: auch derSfiure- 
basehaushalt und die Zusammensetzung der 
übrigen Minerahtoffe. 

Die Tctanie üußcrt sich am häufigsten in 
Krämpfen der Hand und des Fußes. Das Ab- 
sinken des Blutkalkgehaltes bedingt eine 
Vebererregbarkeit der Nerven, besonders in 
den Muskeln der Extremitäten. Gleidizeitig 
tritt auch häufig ein Stimmritzenkrampf auf. 
Die Beugestellung beim verkrampften Fuß 
und die Krallenhand sind tppisch für einen 
tetanischen Anfall. Doch die medi7inische 
Wisjenscha/t hat das Bild dieser Krankheit in 
deTi letzten Jahrzehnten erheblich erweitert. 
Es hatte »ich herausgestellt, daß die Tetanie 
durch Kalziumgaben allein nicht immer ge- 
heilt werden konnte. Heute unterscheidet man 
zwischen einer latenten Tetanie — der Patient 
hat keine Beschwerden, die Ueberregbarkeit 
läßt sich jedoch nnrhu'cisen — und der lar- 
vierten Tetariie, bei der Anfälle mit atypi- 
schen, das heißt nicht kennzeichnenden Merk- 
malen auftreten. Als dritte Form gilt schließ- 
lich die herkömmliche, im Kalkmangel be- 
gründete Tetanie. 

Unter der Bezeidinung „tetanisches Syn- 
drom" (tetanisdies Krankheitsbild) versteht 
man heute eine Reihe uneinheitlidier Erschei- 
nungen: Gehimmuskelkrampf, Formen des 

Magen- und Darmkrampfes (durch Erbrechen 
und Durchfall), Tetanien nach Vergiftungen, 
Infektionen und Herdinfektionen, Tetanien 
nach der Mutterschaft. .41s S\jmptome des all- 
gemeinen Bildes bieten sich dem behandeln- 
den Arzte als Anhaltspunkte: Krampfstellung 
der ExtreTni*äten, die ohne Vorwarnung au/» 
tritt und auch au) andere Organe übergreifen 
kann. Bei schwangeren Frauen besteht eine 
Bereitsdiaft zur Tetanie, weil der wachsende 
Organismus des Kindes das Absinken des 
mütterlichen Blutkalkspiegels bewirken kann. 

Nach der Beobachtung der Aerzte gibt es in 
den letzten Jahren immer mehr Fälle der so- 
genannten latenten, der „verborgenen" Te- 
tanie, bei der lediglich die Bereitschaft und die 
Uebererrepbarkeit der Nerven besteht. Auch 
nach Unfällen und schweren Operationen ist 
die Gefahr der akuten Tetanie gegeben, und 
man achtet heute mehr als früher auf die 
krankhaften Veränderungen des Mincralstoff- 
haushaltes. Die häufigste Therapie besteht in 
der Zufuhr von Kalziumpräparaten. Eine 
Uebersäuerung beicirkt die Aktivierung des 
bereits vorhandenen Kalkes im Blut. Daneben 
gibt es die indirekte Methode: Bestimmte 
Stoffe werden verabreicht, die die Aufgabe 
der Epithelkörperchen — nämlich den Kalk- 
stoffwechsel zti regulieren — übernehmen. 
Diese Behandlung ist auf die Dauer nm wirk- 
samsten. Dr. med. U. 

Wer vom Tower in London zur Themse 
hinunterschaut, sieht unten ein« alte Hafen- 
anlage, daj Katherine's Dock. Der Kern der 
Anlage wurd« von dem berühmten Kanal- 
und Brückenbauer Thomas Telford während 
der napoleonischen Kriege erstellt, aber für 
den Kißantischen Schiffsverkehr der heutlKen 
Tage sind die historilichen Hafenbecken aui 
der Zeit der ScKelschlfte und frühen Dampf- 
»chiffe natürlich liingst zu klein. So hat denn 
die Stidl London da» rund zehn Morgen 
proße Gelände des Katherine's Dock aulge- 
kiiuft, um dort ein groOes neues Wohnzentrum 
zu errieten. Eigentlich sollten Abbruch und 
Neubau Anfang dos kommenden Jahres be- 
g:nnf*n, doch hat der Stadtbezirk Tower 
Hamlets [ilötzlich Kinspnich gegen die Bau- 
Iil:inc erhoben, und für neunzig junae Künst- 
li l?«nnte die damit wahrsrhrinllch gewor- 

«Iviinststnif^Ka'«'n. I\ir huhrii von der stop- 
peligen Campingwiesc die Naise voll!" 

driif Vtr^ogenjii« der Bautätigkeit eine hodi- 
willkommene Atempause bedeuten. 

Denn zwei der alten r.agcrhiiuser im Kathe- 
rine's Dock beherbergen seit Januar 19()9 die 
Studios C'iner großen Künstlervereinigung, 
jnd eigentlidi hätten diese Maler und Blld- 
aauer zum Knde dieses Jahres da.« Feld räu- 
men müssen. Aber die Idee, die inzwisdien 
Tii Katherine's l)od{ verwirklidit worden Ist, 
hat im kiinstlei'i.schen Leben Englands bereits 
Geschichte gemacht. Hier hat sich ein An.satz- 
punkt für die verständnisvolle Zusanmien- 
arbeit zwischen Künstlern und Behdrdnn ße- 
bildet. 

Sollten die alten Lagerhausei im St. Kathe- 
lini.- s Dock tatsäclilich abgerissen werden, so 
hoffen die Künstler, in entsprechende Ge- 
bäude des benachbarten London Dock umzu- 
s,.'deln Inzwischen haben sich übrigens allein 
Im londoner Raum acht weitere Gruppen 
Shnlicher Art gebildet, die von der Künstler- 

verelnlgung Im Katherle n Dock rechtlich ver- 
treten werden. 

Um die volle Bedeutung des Katherlne'i 
Dodt zu erläutern, muß man ein wenig weiter 
ausholen. Seit dem Zweiten Weltkrieg hat sich 
in der Kunstausbildung in Großbritannien viel 
Erfreuliches getan. Doch der Junge Maler oder 
Bildhauer steht nadi dem Abschluß reines 
Studiums vor schier unüberwindlichen Sdiwie- 
rlgkelten. In den traditionellen Künstler- 
gegenden Londons, wie etwa Kensington, 
Chel.sea und Hampstead, sind die Mietpreise 
Irl die Höhe geklettert und viele alte Studio- 
räume um des besseren Profits willen In 
Wohnungen umgewandelt worden. Die Zahl 
der Studios wird immer geringer, und bei 
dem gegenwärtigen Trend zu großflächigen 
Bildern, Großskulpturen und komplizierter 
kinetischer Kunst heißt das: Den jungen 
Künstlern fehlen für ihre schöpferische Ent- 
faltung einfach die räumlichen Voraussetzun- 
gen. 

In dieser Situation hatte Peter Sedgeley, 
einst Architekt und seither ein namhafter 
Vertreter der kinetisdien Kunst, einen blen- 
denden Einfall. Im Zuge von Modernisierungs- 
mafJnahmen In der Industrie stehen für kür- 
zere oder auch längere Zeiträume mancher- 
orts Fabrik- und Lagerhallen leer. Ein Bei- 
spiel sind die beiden schon genannten I^ager- 
hauser Im Katherie's Dock, und Peter Sedge- 
ley und seine Freunde kamen bald mit der 
I.<mdoner Hafenverwaltung sowie mit dem 
Groß-Londoner Stadtrat überein, diese Räume 
für künstlerische Zwecke zu nutzen. Sie mie- 
teten die beiden Gebäude für zunächst zwei 
Jahre, putzten die hohen alten Hallen zu Stu- 
dios heraus, teilten und unterteilten die 
Räume in kleinere Einheiten und arrangierten 
sich untereinander. Sie bildeten eine Körper- 
schaft des öffentlichen Rechts. Um die fixen 
Kosten aufzubringen, zahlt jeder einen klei- 
nen Beitrag. Einige Stiftungen, so zum Bei- 
spiel die Gulbenkian-Stiftung, griffen den 
jungen Künstlern unter die Arme. Ende ver- 
gangenen Jahres rettete Henry Moore die in- 
zwi.sdien neunzigköpfige Gruppe aus den 
sdillmmston finanziellen Schwierigkeiten, als 
er ihr aus seinem holländischen Erasmus- 
Preis umgerechnet rund 50 000 DM zuwendete. 

Der Sinn der Vereinigung besteht darin, die 
Jungen Künstler nach dem Studium und ehe 
sie sich Anerkennung und Unabhängigkeit er- 
worben haben, in einer Selbsthilfe-Organisa- 
tion zusammenzufassen und ihnen die nötigen 
Arbeitsvoraussetzungen zu schaffen. 

Weder die Katherlne's-Dock-Künstlerver- 
einlgung noch eine der anderen Gruppen 
legen sich dabei auf eine bestimmte Kunst- 
richtung fest. Grundvoraussetzung für die 
Aufnahme ist lediglich ein emster Arbeits- 
wille. 

Weltmeisterschaft 
Bei den 42. Weltmeisterschaften im Weit- 

springen der Frösche, die jährlich In Cala- 
veras (Kalifornien) abgehalten werden, er- 
reichte der Frosch „Splashdown" In drei auf- 
einariderfolgenden Sprüngen 591,7 Zentimeter. 
Er hätte damit beinahe den Weltrekord von 
1966 (588,2 Zentimeter) gebrochen und 1200 
Dollar kassiert, wenn der Rekordsprung nicht 
in die Vorschlußrunde gefallen wäre. Deshalb 
mußte sicii sein Besitzer Bill Pioctor mit dem 
ersten Preis von 300 Dollar begnügen. 

40 000 Zusrhauer wohnten dem Ereignis In 
Angels Camp bei. Von 2084 gemeldeten Frö- 

im Froschspringen 
.'chen kamen nur die 50 besten in die letzten 
6 der 34 Vorentscheidungen. "Der Ochsenfrosch 
„Arkie" des Arkansas-Gouverneurs W. Rocke- 
teller brachte es auf 4,43 Meter, obwohl er 
nach einer langen Luftreise mit verschiedenen 
Umwegen halb vertrocknet eingetroffen war. 

Es werden meistens nur vierjährige Frö- 
scile gemeldet. Bill Proctor, dessen Frösche 
schon achtmal die Meisterschaften gewannen, 
h^t 250 bis 300 Tiere in einem Teich mit 
fließendem Wasser. Sie müssen gegen die 
Strömung schwimmen und entwickeln da- 
durch bessere Beinmuskulatur. 

2ü. KürUselzunR 

„l'diluy I^I Ihr Üub — ist das wahr?" Iragte 
ler ruhig und bo^timr-t. „Der arme Kerl" 
lsct7te er hinzu * 
j „J'«". antwortete sie kleinlaut, „er hat sich 
iBom*» Mutier •schlecht ausgesucht." 
1 „Sie haben neiner Srtiwester mit dieser 
.Entführung Angst einjagen und sie dann er- 
pretscn wollen - stimmt da.s'" fragte Thomas. 
;j,D:imit h.-iben Sie uns alle sehr erschreckt Wir 
haben namlirh Ihrer. Buben sehr gern " 

Tilfles Augen flackerten Er war .so mensch- 
'ncli mit Ihr Und er hatte den Buben gern 
iSie vermochte nicht, ihm mit einer Frechheit 
zu antworten „Ich brauche Geld — ich bin in 
einer verzweifelten Lage - Ich habe mir nicht 
anders zu helfen gewußt", sagte sie stockend 

Thomas horte ihr kopfnickend zu. Dann 
m.i^te er eine kleine Handbewegung, und 
Tilde wich von Mut? und Ludwig zurüdc. Tho- 
mas ließ seine Augen stumm vom Schwager 
Zur Srhwe.stcr wandern: 

„Und das schlimmste ist, daß es mich nicht 
einm.M überrncrht " 

• 
Da.-, Boll 111 Thomas' Schlafzimmer war so 

groß und der Bub darin so klein. Paddys Ge- 
stark. Trotzdem gl.iubte dei Ar/.t nicht, daß In dem Buben eine 

Kinderkrankheit steckte, sondern er war der 
Meinung, daß die Aufregungen für Paddy zu 
Viel i?ewesen waren. 
•n u'" Morgen, an dem sie den Bu^n herunter zu Thomas getragen hatte, 
neben seinem Bett. Sie war praktisch seit dem 
Tag zuvor nicht mehr aus den Kleidern ge- 
^mmen. Und gege.ssen hatte sie auch schon 
»ea einer Ewigkeit nichts Richtiges mehr. 

Gegen Abend kam Thomas lautlos Ins Zim- 
mer. .Sein Schatten stand groß vor dem Bett. 
Mit eiruTO stummen Nicken grüßte er Agie. 
Anori er lange mit einem weichen Ausdruck das unruhig schlafende Kind. 

Er winkte Agie zur Tür und sagte leise: 
Äbenn'" H ö, zusammen zu 
^b schnitt er Ihren Einwand 
<iich"rtini^^ ® '^'tig, wer soll 
fii M ™ " Buben kümmern? Wir las- 
wenn dann merken wir gleich, Meiner Kerl. Es ist 
S I ■'1' '!,'^^'^ L "li^se abscheuliche .^1 .1. hineinkamen. Ich fühle mich für Sie ver- 
ser Sie Ja In un- 
^ iK "f.®"'"''"*'- daß Sie mir des- halb nicht gram sind." miraes 
ni.h'r. ^°P'' "I'aß nur Paddj njtni?« geschehen Ist." 

Thomas sah ihr welches Gesicht Im Halb- 

protll. Das gelbe Licht umscnmeicneiie es. uer 
Ausdruck hingebungsvoller Mütterlichkeit 
rührte ihn ans Herz. 

Sie hatten Agies Sachen heruntergebracht 
und In einem der Gastzimmer eingeräumt. 
Agie fühlte sich wie ein neuer Mensch, als sie 
frisch angezogen, mit vor Sauberkelt duften- 
der Haut und g;bürstetem Haar Thomas' 
Badezimmer verließ In der Halle sah sie ein 
schlankes Mädchen auf sich zukommen. Es 
hatte glattes, helles Haar, trug eine weiße 
Bluse und einen engen, dunklen Rocic. Erst an 
dem zur Seite gewandten Kopf erkannte sie, 
daß das Mädchen im Spiegel sie selbst war. 

Ich sehe eigentlich ganz gut aus, dachte sie 
mit flüchtiger Genugtuung. Sie ertappte sicii 
dabei, daß sie Thomas gefallen wollte und 
sich auf das Abendessen mit ihm freute. Zu- 
gleich aber erinnerte sie sich an Christoph. 
Das verwirrte sie, und zögernd und befangen 
betrat sie den großen Raum. 

Thomas' Blicke ließen sie nicht los, auch 
nicht, als sie neben ihm am Tisch saß. „Sie 
sehen sehr anmutig aus — Ich darf Ihnen das 
doch sagen. Agie? Sie ähneln meiner Mutter, 
Weniger im Aeußeren als In Ihrem ganzen 
Wesen." 

Sie waren kaum mit der Suppe fertig, als 
Christoph ins Zimmer kam. „Läute nicht", 
sagte er zu Thomas. „Ich hab's draußen schon 
gesagt, daß ich mit euch esse." 

„Ihr sitzt da wie ein Ehepaar", konstatierte 
er, nachdem sie ein Weilchen schweigend ge- 
gessen hatten. „Schau mich nicht so strafend 
an, Thomas. — Was machen übrigens unsere 
Exeltern?" fragte er, mit dem Kinn nacdi oben 
deutend. 

„Das Ganze ist nicht zum Witzemadien", 
sagte Thomas. 

Christoph überhörte es. „Die beiden gehen 
morgc»n auf eine längere Erholungsreise, wie 
mi' im Betrieb gesagt wurde." 

Thomas nickte; „Ich habe es ihnen nahe- 
gelegt." 

„Und kommen, wem. Gras über die Ge- 
schichte gewachsen ist, womöglich wieder ins 
Haus zurück. Dann habt Ihr mich hier zum 
letztenmal gesehen." 

„Bodden scheidet aus der Firma aus", sagte 
Thomas kurz. 

„Ich wundere mich, daß du ihm nicht eine 
Prämie für sein Gaunerstück gegeben hast", 
spottete Christoph. „Ich bin nur erstaunt, daß 
Mutz seine Weibergeschichte herunterge- 
schluckt hat und ihm nicht davonrennt." 

■ „Es bleibt ihr nichts anderes übrig, als groß- 
I zügig zu sein", erwiderte Thomas. 
I ..Großzügig", Christoph lachte. „Sie wird 

ihm seinen Seltensprung bis zum leizien 
Atemzug vorwerfen. Er wird die Hölle bei Ihr 
haben. Aber Ich gönne es ihm. Und schließlich: 
Padc schlägt sich, Pac3c verträgt sich", schloß 
er hart. 

,,Idi möchte den Buben sehen", sagte er 
später. .^Kommst du mit?" fragte er Agie. 

Er sah Thomas böse an, als dieser auch auf- 
stand und mit ihnen ging. Er hatte mit Agie 
allein sein wollen, er mußte mir ihr reden. 

Sie standen wie drei dunkle Schutzengel um 
Thomas' großes Bett und schauten auf Paddys 
flebergerötetes Gesicht hinab Eine blonde 
sdiwelßverklebte Strähne war ihm in die Stirn 
gefallen. Sein Mund war schmerzlldi verzogen. 

..Den größten Zorn auf Mutz habe Ich, well 
sie den armen Kerl da für ihre Zwecjce miß- 
braucht hat. Was soll Jetzt mit ihm geschehen? 
Man kann ihn doch nlciit seiner Mutter aus- 
liefern", sagte Christoph. 

„Sie hat mich angefleht, daß ich ihn be- 
halte", antwortete Thomas. 

„Wie stellt sie sldi das vor? Auf deutsch, 
sie wollte aus dir Geld herausziehen." 

„Ich habe ihr freiwillig geholfen — sie hat 
mir^ leid getan. — Und du tust ihr unrecht, 
Chris", sagte Thomas. „Sie war verzweifelt, 
daß durcii ihre Sciiuld der Bub um sein war- 
mes Nest kommen soll." 

„Gar so warm war das Nest, das Ihm Mutz 
bereitet hat, gar nicht", murrte Christoph. 
„Selbst wenn man Jetzt weiß, daß er nicht Ihr 
eigener Bub war, begreift man nicht, daß sie 
so wenig Herz für den lieben Kerl gehabt hat." 
Er büc:kte sich und strich mit einer zarten Be- 
wegung die Haarsträhne aus Paddys Stirn. 
„Na ja", sagte er ein bißchen verlegen, „man 
muß ihm docii gut sein! Ich meine, wenn schon 
unsere Schwester ein so gottverlassenes 
Frauenzimmer ist, so ist es unsere verdammte 
Pflicht, daß wir uns weiter um den armen 
Strolch kümmern. Was meinst du zu einem 
guten Kinderheim? Mir wird allerdings etwas 
fehlen, venn er nicht mehr bei uns ist." 

Christoph schwieg und auch Thomas sagte 
nidits; aber beide Brüder wandten ihre Augen 
von dem Buben zu Agie und sc:hauten sie mit 
dem gleichen fragenden Blick an. 

„Nun stehen wir da — zwei alte Junggesel- 
len mit einem kleinen Buben, der nicht ein- 
mal uns gehört", murrte Christoph endlich. 

„Ich wüßte .<chon jlne Lösung, mit der uns 
una dem da geholfen wäre", meinte Thomas. 
„Wenn Sie sich auch weiter um Paddy küm- 
mern würden, Agie. Dann könnten wir Ihn be- 
halten und Sie bleiben auch bei uns." 

Agie stand mit hängenden Schultern zwi- 
schen den Brüdern. „Ich möchte und möchte 
auch wieder nicht", sagte sie mit einem un- 
glücScllchen Blick auf Christoph. 

„Ich wohne ohnehin nicht hier Im Haus", er- 
widerte er scharf. „Und zu meinem Bruder 
ha<?t du ja Vertrauen ** 

Thomas unterbrach ihn. „Agie, bleiben Sie 
noch ein paar Wochen, so wie Sie es vorhatten. 
InzwiscSien können wir Jemand für Paddy 
suchen. Freilich —" 

„freilich würde ich am liebsten Sie behal- 
ten", fuhr Christoph fort, Thomas nachäffend 

,jlch bleibe", sagte Agie. „Ich bin glücklich, 
daß Sie mich brauchen. Um; daß der Bub jetzt 
ganz mir gehört." 

„Ohne MuU als Draufgabe', vollendete 
Christoph spöttisch. „Ja, ich bin heute beson- 
ders unausstehlich, ich weiß es. Und nachdee 
nun alles klar ist, möchte ich Agie für ein paar 
Minuten allein haben. Du gestattest doch, Tho- 
mas", meinte er, und zog sie, ohne dessen 
Antwort abzuwarten, zum Zimmer hinaus. 

In einer Rundnische der Halle stand ein 
wahres Monstrum von einer alten Kastenuhr. 
Christoph sciileppte Agie in ihren Schatten. 
Sie fürditete sich vor dieser Unterredung. 

„Nun hast du den ersten Schreck ütierstan- 
den — wie denkst du Jetzt darüber?" fragte 
er kurz. 

Agie starrte vor slcäi hin und vermied sei- 
nen Blicjc. „Du hättest dich nie um mich ge- 
kümmert, wenn dir nicht das mit meiner 
Wange passiert wäre. Du hast mit mir nur 
Mitleid gehabt. Ich bin niciit dein Typ. Ich bin 
für dicäi viel zu ruhig und vernünftig Du 
brauchst eine so aufregende Frau wie Nana." 

,,Danke für gute Ratschläge", unterbrach sie 
Christoph. „Sage lieber gleich, daß du mich 
nicht mehr magst." 

Agie machte eine abwehrende Kopfbewe- 
ßung. „Es ist nicht nur, daß ich mir geschwo- 
ren habe, ich gebe dich auf, wenn Paddy nichts 
gesdileht." Sie hob den Kopf und schaute ihn 
finster an: „Ich hätte Angst, dldi zu heiraten. 
Ich habe es nie ganz verstehen können, daß du 
mich liebst. Es war immer nur so wie ein 
Traum für mich — so unwirklich — Oh. Chris, 
Ich kann es niciit glauben, daß du mich so sehr 
liebst, daß es für ein ganzes Leben reicht. Ich 
könnt' mich aber aucäi nicht damit abfinden, 
daß du anderen gut bist. — Nein, bitte, laß 
mich weiterreden. Ich weiß, wie eine Ehe ist, 
in der zwei Menschen nicht zusammenpassen." 

„Ich möchte niciit, daß du mich mit einem 
Mörder vergleldist", sagte er sdiarf. Agie fuhr 
auf: „Der .Mörder" Ist mein Vater. Er hat 
meine Mutter Im Zorn erschlagen. — Und du, 
was hast du mir im Zorn angetan?" Mit 
einer jähen Bewegung wandte sie ihm die 
Wange mit dem Netz rötlicher Narben zu. 

Er kam sofort zu sich. Er riß sie in seine 
Arme. „Ich habe dich nicht kränken wollMi, 
Liebling, wirklich nicht!" 

„Christoph, laß mich los", sagte Agie. Aber 
er hörte nicht, sondern drückte seinen Mund 
auf den ihren. Aber ihre Lippen blieben ge- 
schlossen und kalt 

I Plötzlich ließ er sie los. „Was hast du, was 
Ist mir dir? Hast du dich am Ende in Thomas 
vergafft?" stieß er hervor. 

Sie taumelte zurück. „Was redest du da?" 
stammelte sie. 

Fortsetzung folgt 

\ 
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Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Kd4, De4, Tal, 

Tc3, Lc5, Sa7, Sc8, Ba2, c2, d5; Schwatz: Ka4, 
Dg3, Ta3, Td8, LfB, ScS, Bf2, g7. 

Im ilandiimdrohcn 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuciistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Sdiauspiel von Shakespeare. 

Iro, Rast, Ednni, Tal. Kreis, rar. 
Konsonanten verhall 

Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 
riditigen Selbstlauten lesen Sie ein Wort von 
Sebastian Brant: 
n n r r d r k n d r n g b n w 1 1 t w m t r s 

Ibstschfrstnsllt. 

Sdiacnanf^be Nr. SO 
(Von Michael Lipton) 

61 VLipaiiiaiigsaewidit, 63. Kfz.-Kennz. für 
B.imberg, 64. Pflanzenfaser, 65 Künstler, 67. 
Nebenfluß des Rheins, 69. schwach, kraftlos, 
70. griech. Gott, 71. Fuge, 73. Getreidespeicher, 
75. Einzelvortrag, 76 ciiem. Element, 77 Kfz.- 
Kennz f. Naila, 79. Ostseemeerenge, 81. Mo- 
natsname, 82. Sportkleidung, 83, Menschen- 
rasse, 84. pers Rohrflöte 

S.nkrecht; I. Abk. f. rund, 2. lat.: 
Kunst, 3. rote Rübe, 5 diem. Zeichen für Alu- 
minium, 6. Teil des Autos, 7. ehem. Grund- 
stoff, 9. Koranabschnitt, 10. Hoherpriester, 11. 
Abkürzung für Reidismark, 12. Ballspiel zu 
Pferd, 13. Schweiz. Flächenmaß, 14, Verhält- 
niswort, 16. leichter Reiter, 19. alltäglich, 21. 
Ort am Gr. Sklavensee/Kanada, 23. chln, Poli- 
tiker, 24. Großmadit, 25. Sorte, 26. mittelalter- 
liches Ruderscäilff, 28. Abk. f. Nettoregister- 

In Polen, 60. engl. Zahlwort, 62. äthiop. Für- 
slentitel, 64. Sundaitisel, 65. Planet, 66 germ. 
Schriftzeichen, 68. Elch, 69. ausgest. Strau- 
ßenvogel, 70. amerik. Dichter, 72. Zeiteintei- 
lung, 74. nord. männl. Vorname, 75. Abk. für 
Seemeile, 76. Abk. f. Bruder, 78. Dehnungs- 
laut, 80. ehem. Zeichen für Titan. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssllbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben einen Diätkost- 
zubereiter. 

breit — fest — gleich — kodi — mildi — preis 
punkt — stoß — Strom — voll — wert — zeit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Pol, 

5. Skunk, 9. Dur, 12. Lob, 14. Bitte, 15. lason, 
16. Tor, 17. Elfen, 19. einst, 20. Gneis, 23. aen- 
dern, 24. Seegang, 26. Ilse, 28. Neger, 30. gelb, 
32. das, 35. Ren, 38. Rat, 39. Armee, 42. Maori, 
45. Krankenversicherung, 40. Aetna, 47. Rhone, 
48. Ehe, 50. Sir, 52. Ich, 54. Neid, 57. Staub, 
60. Unke, 61. Siedler, 63. Einhorn, 65. Leere, 
66. Pappe, 67. Eider, 69. Pan, 70, Irmin, 71. 
Ennis, 72. nur, 73. Sen, 74. Adele, 75. MEZ. — 
Senkrecht: 1. Boe, 3. oben, 4. Linde, 5. Stern, 
6. keiner, 7. Nissen, 8. Kater, 9. Dogge, 10. 
Unna, 11. Los, 13. blass, 16. Tiger, 18. Tee, 21. 
eng, 22. Eid, 25. Abt, 27. Laerche, 29. Georgia, 
31. Lahnecjc, 33. Erker, 34. Terme, 36. Rache, 
37. Arena, 39. Ana, 40. Met, 41. Eva, 42. mir, 
43. ohol, 44. Ire, 48. Enz, 49. Eisen, 50. Strand, 
51. Ruepel, 52. Iruien, 53. Hei, 55. die, 56. Adern, 
57. Sepia, 58. Biene, 59. Oheim, 60. Urd, 62. 
Erle, M. Oise, 65. lau, 68. Rum. 

KDinhin.itionsrütsel: Die Frau ohne Schat- 
ten. 

Silbenrätsel: 1. Euterpe, 2. Isolierung, 3. 
Nepalese, 4. Ehefrau, 5. Hannibal. 6. Anligone, 
7. Leierschwanz, 8. Bundoneon, 0. Europa, 10. 
Wiedergutmachung, 11. Analyse, 12. Hadrian. 
13. Rienzl, 14. Hagebutte, 15. Elaborat, 16. 
Idealismus, 17. Tahiti. — Eine halbe Wahrheit 
ist eine ganze Luege. 

RUtselgleiehnng: a) Lie, b) Besan, c) San, 
d) Oberst, e) Ort, f) Laster, g) Lat, h) Stamm, 
1) Sam, k) Lehär, 1) la, m) Falsett, n) Fett, 
o) Azoren, p) AE. x ■■ Liebe bessert mehr als 
Zorn, 

Schachaufgabe Nr. 29: 1. Ld8—e7 Te8—e7:, 
2. Sb3—d2 matt! — 1. . . . Lf8—c7:, 2. Sf3—d2 
matt! 

Mixrätscl: Amerika — Nigeria — Automat 
Karamel — Osteria — Nehemla — Doberan 
Armatur. — Amkonda. 

1. musik.: bebend, 2. Dasein, 3. Europäer, 
4. dt. Philosoph, 5. Raubvogel, 6. Stadt am 
Harz, 7, Schalksnarr, 8. guter Geist, 9. Ge- 
birgspflanze, 10. Staat der USA, 11. Stadt in 
Westfalen, 12. Teil des Armes, 13. Sultans- 
erlaß, 14. It.il. Schenke, 15. Pegel, 16. span. 
Mittelmeerinsel, 17, Widerhall. 18. Buch der 
Uibel, 19. Beruf am Theater, 20. frz. Physiker, 
21. einheimische Sdilange, 22. Verderben, 23. 
Hüttenkunde, 24 Ironie, 25. leichter Schuh, 
26. Genesis im A. T., 27. Okapi, 28. Vulkan- 
au.sbruch, 29. Schußwaffe, 30. Realität, 31. Ich- 
mensch, 32. falbes Pferd. 

Die ersten Biiclistaber — von oben nach 
unten gelesen — und die vorletzten — von 
unten nadi oben gelesen — ergehen ein Wort 
von .lean Paul (sÄ zählt als 1 BucJistabe). 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. jngoslaw. Insel, 4. 

Wundmal, 8. Nebenfluß dei Rhone, 12. ameri- 
kanische Luftfahrtgesellschaft, 15. Trick, 17. 
Glbbonaffee, 18 Stadl an der Donau. 19. 
Brunnen, 20. hartnäckig, 22. Hauptkirche, 24. 
Kanton der Schweiz 25, Knochenfl.sche, 27. 
Islam. Gobetsruf, 29 Menge, 31 Fluß durch 
Florenz, 33 Spielkarte. 35 Zeltalter, 37. Groll- 
vater. 38. griech Buchstabe. 39 Umstands- 
vi'ort. 40. Titol«estalt bei Shakespeare, 42 das 
Sterben. 44 geisteskrank, 45 Stadt in Ost- 
fnesiand, 47 Passlonsspielort in Tirol. 48 blü- 
hende Wasserpflanze, 49 einfarbig, 50. eine 
der Gezeiten, 52 griech Göttin, 53 Kfz -Kenn- 
zeichen TIrschenreuth. S5. fortwährend. .Sö. 
Sk- '-Tisdnirk S7 5!) Tennl'aiifdruck, 

3»« ^fyerfiieiß' 

tonne, 30. Feingemüse, 31. lat.: Luft, 32. kath. 
Wohlfahrtsverband, 34. Südslawe, 36. Hpst. 
eines autonom Gebiets In Italien. 38. parat, 
39. Stern Im „Scfiwan", 41. Gebirge in S^wa- 
ben, 43. Fluß in Schottland, 44. Bestand, 46. 
Kfz.-Kennz. f. Eutin, 51 Muse der Liebes- 
dichtung. 52. Teil des Baumes, 54. nord. Göt- 
tin, 55. Ind. Anrede, 58. Windriditung, 59. Fluß 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben a — an — bei — bi — bo 

bra — bürg — bürg — da — da — de — der 
dra — e — e — e — el — el — en — er 
eu — fal — fe — fungs — gang — ge — ga 
gel — gel — gen — gl — gie — go — go 
hau — hon — ho — i — 1 — 1—11 — ist 
ke — ke — kelt — le — lel — len — len 
lidi — lim — lur — ma — mä — me — mes 
nanz — nat — nc — ne — ne — nl — nl 
o — on — pan — pen — ra — ra — raf — re 
re — rin — ru — rup — sa — schldi — scho 
schöp — sen — ser — ser — so — spie — spöt 
Stands — Stenz — ta — tal — te — te — tcr 
ter — ti — to — turg — un — us — va — ver 
— ver — vi — vol — wald — wan — was 
wirk — xl — za — zl — sind 32 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 

Alles nur halbe Sachen 

Das Tier im Käfig 
Er knallte die Zeitung auf den Abendbrot- 

tisch, daß die Teller und Tassen umherspran- 
gen. 

„Also, das ist eine ganz verdammte Wirt- 
schaft, eine hundselende Schlamperei, eine 
verfluchte..." 

Die Gattin suchte das Geschirr zu retten und 
stöhnte empört- 

„Albert, es ist nicht mehr auszuhalten mit 
dir. Dieses fürchterliche Fluchen suche ich dir 
nun schon seit Jahren abzugewöhnen — aber 
nein, wenn dich irgend etwas ärgert, dann 
mußt du gleich schimpfen wie ein betrunkener 
Rollkutscäier! Was sollen denn nur die Leute 
denken'" 

„Was denn für Leute? So laut spreche Icii 
doch gar nicht. Das kann ein Mensdi gehört 
haben weit und breit." 

„Aber unser »ebes Tier da hinten — das 
lernt das doch alles. Und es dauert nur kurze 
Zeit, dann bekommen alle unsere Besucher 
deine Lleblingsausdrücke entgegengeschleu- 
dert. sobald sie nur zur Tür hereinkommen." 

Albert warf einen ärgerlichen Blick auf das 
Tier hinten in seinem Käflg, der in der Zim- 
merecke an einem Gerüst herunterbaumelte. 

„Jetzt wird mir auch langsam klar, weshalb 
du durchaus einen Papagei haben wolltest. 
Und ich Trottel bin ahnungslos darauf rein- 
gefallen. — Das ist also deine neueste Methode, 
mii meine MeinunR."!SiißertinEen abzugewöh- 
nen " 

„Natürlich, die harmlüsesten Dinge werden 
einem als Hinlerlist ausgelegt. Statt dich über 
das schöne Tier zu freuen, guckst du es an wie 
den Drachen ans dem Nibelungenfilm " 

Vriner Dichter 
Alexander Dumas hatte wieder einmal seine 

ganze Garderohe versetzen müssen, um leben 
zu können. Und In eben dieser stiiwierigen 
Situation erhielt er eine Einladung. Er schrieb 
an einen Freund, der als Maler sein Brot zu 
verdienen suchte- „Lieber FreundI Ich bin zu 
einer großen Gesellschaft eingeiaden. Leih mir 
deinen Frack wenn du einen hast." 

Der Maler sdirieb zurück; „Einverstanden! 
Doch sc:hicke mir deine Hose, damit ich ihn 
dir bringen kann." 

Die Rache 
Als der Engländer Twiss seine nicht gerade 

schmeichelhaften „Reisen durch Irland" her- 
ausgebracht hatte, erweckte er in Irland einen 
Sturm der Entrüstung. Ein Bndiger Ire brach- 
te daraufhin Nac:htgesehlrre heraus, auf deren 
Boden das Porträt des Schriftstellers zu sehen 
war. Die Unterschrift lautete: ..Lei us piss on 
Mr. Twiss." Die Naciittöpfe wurden reißend 
gekauft... 

„Sag mal, Ist das eigentlich ein Männchen 
oder ein Weibdien? Mußt es doch wissen — 
du hast den Drachen doch gekauft. Wenn's 
ein Weibdien ist, horcht es natürlich den gan- 
zen Tag über, Ist ja klar, kann ja gar nicht 
anders. Und dann schwätzt es natürlich auch 
alles sofort weiter, was es Hört." 

„Das weiß ich natürlich nicht, danadi habe 
ich nicht gefragt. Es ist doch audi völlig egall 
Und an Gesellschaft für ihn habe ich vorläufig 
nicht gedacäit..." 

„Also, zum Kuckudc, Ottilie — Immer diese 
verdammten Gedankenlosigkeiten, alles nur 
halbe Sachen!" 

„Albert! — Fängst du schon wieder anl" 
Da ertönte aus der Edce eine schrille, krel- 

sdiende, aber deutlich verständliche Stimme: 
„Spricäi dich ruhig aus, Albert, idi verrate 

kein Wort. — Wir Männer müssen zusammen- 
halten!" 

Geschichten mit Pfiff 
Der Einladungsgrund 

Er kam stark angesäuselt erst im Morgen- 
grauen nach Hause. Sie saß aufrecht im Bett 
und musterte ihn mit vernichtenden Blicken. 

„Ich kann wirklich nichts dafür, daß ich so 
spät nadi Hause komme", lallte der Sünder. 
„Ich traf durdi Zufall einen alten Freund von 
clir, dem du vor zwanzig Jahren einen Korb 
gegeben hast. Und aus lauter Dankbarkeit hat 
er mich eingeladen und die ganze Nacht frei- 
gehalten." 

Ehrlicii 
„Was kriecht denn die EVau dort unter der 

Anlagenbank herum. Ist sie vielleicht betrun- 
ken?" 

„Nein, nein, sie sucht nach einem Fünfzig- 
markschein, den sie dort vor einer halben 
Stunde verloren hat." 

„Woher weißt du denn das?" 
„Weil Ich ihn gefunden habe." 

Kriegen 
„Nun", fragte der Gast den halbwüchsigen 

Sohn des Gastgebers, „rauchst du auch schon 
Zigaretten?" 

„Ja", meint der junge Mann, „wenn Ich eine 
kriege." 

Da schaltet sich der Vater ein: „Und wenn 
er eine raucht, darm kriegt er eine!" 

Idiotie 
Der flotte Bill aus Texas liebt die Tochter 

eines Millionärs. Schließlich faßt er sich ein 
Herz und bittet den Vater der jungen Dame 
um die Hand seiner Tochter. 

„Sagen Sie mal", sagt der gerissene Ge- 
schäftsmann, „würden Sie meine Tochter auch 
heiraten, wenn sie kein Geld hätte?" 

„Unbedingt!" versichert der junge Mann im 
Brustton der Ueberzeugung. 

„Junger Mann", meint da der Millionär, 
„wer meine Tochter auch als armes Mädchen 
heiraten würde, Ist ein Idiot. Und Ich kann 
keinen Idioten In meiner Familie gebrauchen." 

Veränderimg 
„Oh, gnädige Frau", rief der alte Charmeur, 

„wir haben uns ja eine Ewigkeit nicht gesehenl 
Und wie Sie sl^ verändert haben! Ich hätts 
Sie kaum wiedererkannt!" 

„Wie habe ich mich denn verändert?" fragte 
die Dame lächelnd. „Zum Besseren oder zum 
Schlediteren?" 

„Aber, gnädige Frau, Sie können sich doch 
nur zum Besseren verändern!" 

Im Wirtshaus 
In einem Landgasthaus muß ein Gast mal 

rasch telefonleren. Damit in der Zwisdienzelt 
niemand aus seinem MaOicrug trinkt, hat er 
einen Zettel daraufgelegt: „Idi habe hinein- 
gespuckt!" 

Als er zurückkommt, findet er den Zettel 
mit dem Nadisatz versehen: „Ich auch!"  
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Warum 

denn 

so 

tierisch 

ernst? 

„Ziemlich warm beute, nicht wahr?" 

I .Du kannst es glauben oder nicht, aber es Ist 
i wirklich praktischer!" 
niiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiuiiuiiiiiumiuiiiiiiiiMiiiiiiniiiiiuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiuuiMiuiiuiiUJuiiiiiiu 

»Wie Sie sehen, ist mein Mann 
nicht da!" 
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Der Kuckuck haßt den Massentourismus 
Er fliest lieber allein in den Siidrn / Im AiiKust verlädt er uns bereits wieder 

Der Kuckucl< Ist zwar einer unserer popu- 
lürsten Vögel, doch ein SpazierßänRer muß 
schon außergewöhnliches Glück haben, wenn 
er ihn mit eigenen Augen sehen will. Im Ge- 
gensatz zu vielen anderen Vogelarten liebt 
der Kuckuck den Massentourismus nicht. Er 
kommt im April als Einzclreisender aus sei- 
nem Winterquartier in Afrika nach Europa 
zurück. Nicht an irgend einen ixbeliebigen 
Ort, sondern in das gleiche Gebiet, in dem er 
— von Pflegeeltern — aufgezogen wurde. 

Das ganze leidige Brutgeschäift überlassen 
die Kuckuckeltem nHmlich anderen Vögeln. 
Jede Kuckuckfrau hat sich auf eine besonde- 
re andere Vogelart „spezialisiert". Die Eier, 
die sie legt, sehen ähnlich aus wie die der 
„Pflegemutter". In ihrem Revier überwacht 
die Kuckuckfrau genau den Nestbau der zu- 
künftigen Pflegeeltern. Oft entfernt sie aus 
dem fremden Nest Eier, bevor sie — wenn 
das fremde Nest einmal leer ist — ihr Kuk- 
kucksei hineinlegt. Sie tut dies, damit die Nest- 
eigentümerin weiterlegt und nicht zu früh 
mit der Bebrütung der Eier beginnt. 

Da ein Kuckucksei eine kürzere Bebrü- 
tungsdauer hat als die Eier der Wirlsvögel, 
schlüpft der kleine Kuckuck zwei bis drei 

Tage früher als seine Stiefgeschwister. Wah- 
rend der ersten Tage hat der kleine Kuckuck 
eine Einbuchtung auf dem Rücken — dort ist 
seine Haut besonders empfindlich. So kommt 
es, daß er alles, was mit dieser Stelle in Be- 
rührung kommt, aus dem Nest wirft. Daß es 
ihre eigenen, eben geschlüpften Kinder sind, 
bemerken die Pflegeeltern nicht. Denn alles, 
was auf dem Nestrand oder unter dem Ne.st 
liegt, wird von ihnen nicht beachtet. Dafür 
kümmern sie sich umso mehr um den klei- 
nen, dicken Burschen, der jetzt allein im Nest 
sitzt. Sie versorgen ihn auch noch dann un- 
ermüdlich, wenn er längst fliegen kann. 

Schon im August fliegen die Kuckucke, auch 
dann wieder jeder für sich, nach Afrika zu- 
rück. Die .Jungen, die ein paar Wochen später 
starten, finden das für sie völlig unbekannte 
Ziel ohne jede Reiseleitung. (hs) 

Eruaehsenenbildiing auf dem I.ande 
Die ländliche Bevölkerung madit in zuneh- 

mendem Maße von den Möglichkeiten der Er- 
wachsenenbildung Gebrauch. Zu den 1 .'ISQ 
Lehrgängen der 50 regionalen Heimvolkshoch- 
schulen kamen von April 1969 bis März 1970 
Insgesamt 49 279 Teilnehmer. hs 

In sechs Monaten 59 Tote 
Verkehrsunfälle auf den Autobahnen 

im Regierungsbezirk Darmstadt 
59 Tote, 1648 Verletzte und Sachschaden von 

ül)er 18 Millionen Mark ist die Bilanz von 
2795 Verkehrsunfällen, die sich in der ersten 
Hälfte des Jahres 1970 aul den rund 400 Kilo- 
meter langen Autobahnabschnitten im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt ereigneten. Wie die 
Pressestelle des Regierung-spräsidenten be- 
kanntgab, hat sich im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 1969 trotz eines leichten Rückgangs 
der Verkehrsunfälle die Zahl der Todesopfer 
um fast 20 Prozent und der Sachschaden um 
rund 22 Prozent erhöht. 

Über die Hälfte der tödlichen Verkehrsun- 
fälle ereigneten sich auf den südhe.ssischen 
Autobahnen im Zuständigkeitsbereich der 
Polizeiverkehrsbereitschaft Darmstadt. So 
wurden auf der sogenannten „Todesstrecke" 
zwi.schen Frankfurt-West und der Landes- 
grenze bei Viernheim und der Autobahn 
Frankfurt — Würzburg zwischen Frankfurt- 
Flughafen und der bayerischen Landesgrenze 
jeweils 12 Todesopfer und auf dem Main- 
Neckar-Schnellweg zwischen Mönchhof — 
Darmstadt und der Landesgrenze bei Heppen- 
heim 6 Tote registriert. 

In der VerkehrsunfalLstatlstlk liegt mit 
590 Unfällen die Autobahn Kas.sel — Frank- 

furt an der Spitze. Bei einem Vergleich von 
Streckenkilometem mit der Zahl der Unfälle 
war jedoch der rund 45 Kilometer lange Ab- 
schnitt der Autobahn Köln — Würzbiirg 
zwischen Limburg und Niedernhausen im Zu- 
ständigkeitsbereich der Polizeiverkehrsbereit- 
schaft Idstein mit 12,5 Unfällen je Strecken- 
kilometer am unfallreichsten. Mit 11,7 Un- 
fällen je Streckenkilometer folgt der 18 km 
lange Ab.schnitt der Autobahn Köln —« 
Frankfurt zwischen Niedemhau.sen und dem 
Rhein-Main-Flughafen, Erst an dritter Stelle 
liegt die Autobahn Frankfurt — Mannheim 
mit 8,2 Unfällen je Streckenkilometer. 

14 Mill. Mark für besseren Unterricht 
Das Kuratorium der Stiftung Volkswagen- 

werk hat jetzt beschlossen, zur Förderung 
der Fachdidaktik der Mathematik und der 
naturwissenschaftlichen Fächer 14 Millionen 
Mark bereitzustellen. Mit dem Betrag Ist vor- 
gesehen, ein zentrales überregionales Institut 
für Didaktik der Mathematik an der Univer- 
sität Freiburg zu erriditen sowie die Einrich- 
tung von Lehrstühlen für Physik an der Uni- 
versität Bochum, für Fachdidaktik der Mathe- 
matik an der Technischen Hochschule Darm- 
stadt sowie der Chemie und Biologie an der 
Universität Tübingen zu ermöglichen. 

...gehtalen 

iänsef^N^ 
Sommer-Sdiluß-Verlcauf ^ 
vom 27. Juli - 8. August 

Unser SSV - der ist wie 

in der Sommernaclit: An- f 
und aufresend! Allen..^ 

jud<t es in den - 

. Fingerspitzen, 

dabei zu sein. 

Deko Stoff 
Kücliendruck, 120 cm breit . . , nur 

Deko Stoff 
Uni pflegeleicht, 120 cm breit . . ab 

Diolen Feintüli 
110 cm breit  nur 

Diolen Sockeistore 
IBO cm hoch   . nur 

Kissenbezüge 
HO X 80 cm, la Linon nur 

Bettücher 
mit verstärkter Mitte, 150 X 250 cm, nur 

2,95 

4,75 

1,95 

2,95 

2,95 

6,95 

Frottiertücher 
kräftige Qualität ab 

Frottier Badelaken 
65 X 130 cm ab 

Frottier Stoffe 
Walkware  ab 

Sofa Kissenhüllen 
Bedruckt und unl ab 

Geschirrtücher 
50 X 70 cm, Halbleinen 3er Packung 

He.-Hemden u. Pullis 
Frottee unsortiert nur 

1,95 

4,95 

4,95 

2,95 

3,95 

3,95 

Herren Strickhemden 71; 
Acryl — Häkellook nur lOjfw 

Herren Pulli >|a_ 
Helanca Rollkragen ...... nur IVj" 

Herren Schlafanzüge ^ qc 
Kurze Hose nur V|WW 

10,- 

1,95 

2,95 

3,40 

I,95 

12,90 

3,95 

3,95 

4,80 

II,95 

2,95 

1.95 

Herren Schlafanzüge 
Gestreift Baumwolle ab 

Frotteesocken 
in vielen Farben nur 

Knaben-Hemden 
Frottee 116 — 164 nur 

Kinder Pullis 
Helanca, Rollkragen . . i . . ab 

Kinder-Ringel-Pullis 
Baumwolle ab 

Damen Röcke 
Pflegeleidit ■ ■ ■ ■ ab 

Damen Pullis 
Acryl   ab 

Damen Blusen 
Import nur 

Damen-Unterkleider 
Fond de Robe, Perlon .... nur 

Da.-Kleiderschürzen 
Baumwolle Vi Arm ab 

Damen-Kasacks 
Nylon nur 

Perlon Strümpfe 
I. Wahl 3 Paar nur 

Da dies noch lange nicht alle unsere Schlager sind, ist es am besten, wenn Sie 

selbst kommen, um sich alles anzusehen! 

I H R 

TEXTILHAUS KURT GOHR 

LANGEN - STRESEMANNRING 3 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Speziolist mit 12 Filialen Altg3räte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

Noch können Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

3-flammige Allgasherde ab DM 299,- 

4-flammige Allgasherde ab DM 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 

stadtwerke Langen GnibH, Firma Bärenz- Forstring 205 
Liebigstraße 9-11 Firma Harth, Wilhelmstraße 27 
Firma Becker und Sohn, Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Friedrichstraße 25 Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 
Firma Werner und Dutin^, Frankfurter Straße 9 

* Übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasgeräte werden kostenlos 
an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt. 

Kinder- und 
idmod 

Zum Sommerschlußverkauf die günstigen Preise bei 

Gisela Wölfert 
Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

Langen, BQrgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Jalousetten u. 
Markis n 

Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 234G8 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darm.stadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Schweine' 

Schnitzel 
ohne Beilage 500 g 

Bayr. Bier 
„Martinus-Bräu" hell 

20 Fl. ä 0.5 Ltr, o. Pfand, Kasten 

3,95 6,90 

Blutwurst 

im 

Krusti- 

Brot 
750 g statt 1,22 nur gQQ g /ou 9 nur 

1,45 1,05 

Knacker 

einfach 
10/80 g Dose 

2,98 

Damen- 

Pullover 

ohne Arm, .Acryl" Stück 

J3ualitatsbenzln: Normal 49,9/Ltr. 
Super 52,9/Ltr. 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße' 

kauf 

park 

137 Farbfernseher sind in unseren Läden vorführ- 

bereit, wo finden Sie eine noch größere Auswahl? 

Colori 

ab 
1098.- 

oder monatl. 
45.- 

Bei Mielkauf 
bis 

32 Monate 
Vollgarantie 

Jede 
Bildgröße 

und Holzfarbe 
am Lager 

i 

SchwarzwelB-Fernseher besonders gUnstis: 

KoflerfarnMii. 

49 cm Kuba 
388.- 

Kotferfernieh. 

31 cm Grietz 
548.- 

Koflerfamseh. TIschlernsch. TItchfarnsah. 

S1 cm Qrundig 
668.- 

59 cm Spez. 
288.- 

Wir nehmen Ihr Schwarz- 
Weiß-Gerät bis zu 500.- 

Tischlernseh, 

Lli 
Luxusausf. 

438.- 

beim Kauf eines Farb- 
fernsehers in Zahlung 

SllvorfunkSS 
328.- r,,"' 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
KUhltchrllnlta 

145 I Kompr. 
168.- 

Schall- I 
t platten i 
I vtoloTItet, 

.b 1.- 

Tlalkühltruh. Wwchmaich. 

MM 
4 

5 kg Vollaul. 
384.- 

17S I Spaziai 
368.- 

Koller- 
iradios 

mllUKW 

Tonbandger. Musikichr. 

Alle Modelle 
•b 98.-®,."" 

m. lO-PI.-Sp. 
298.- 

Steuergeräte 

r-23 

ab 39.- 

Plalten- 
.. Spieler m 

i ^b 68.-I 

15-Kreite- 
Superradlo 

•b 88 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Bozen 
298.- 

Casetten- 
recorder 

89.- 

Sofortige Lieferung oiine Anzalilung 

llire erste Zaiilung im Olfloher 

Scnsationel ■•I 
Barzahlunfl 
wird hSdist- 
xul8«alg«r 
RabaM 
gewShrt 

hr altvr 
Ferns*h- | 

I apparatwird 
zum absoluten 
Höchstpreis in 
V Zahlung 

ggnonimeiil 

Uber 

fiu«iMnw|>- 

Blitz- 
Heimservlc^ 
für Fernsehen^ 
und Rundfur^k 

L Antennenbau 

(•echzig!) 
Kundendienst 
wagen stehen 

bereit! 

Modems!« 
Meislir-Zinlral-1 
werl(stall tnil 
riesiger Coior- 
SpezialBbltiiun^L 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWAQHE 

l'öni^Äri Frankfurt-Innenstadt . Friedberg, K^laeretraBe 109 Liebfrauenstr. Ecke Holzgrab." Gelnhausen, Hötherg'aeie lS. 
BaKneti^&e 16 
Tel. 2 36 74" 

Frankfurt-Innenstadt 
Llebfrauenstr. Ecke Holzgrab. 
rid«ikturl-ß«^rnlieim 
Bereif StraOe 140 
Mainz, S.-Glücfcert-Patsage 2 
Gießen, Seltersweg 26 
Hanau, RosenstraBe 17 

Friedberg, K«laacMraBe 109 
Getniiausen, 'Rötherg'aeie 1t. J;' 
Uarmiiadt, RheintiraBe 12 1 
Ollenbacti, Waldsl^Be 1t 
Atchalfehburg, Frledrichtlr.. 9 
GroB-Gerau, Varbraudiarmarkt 

m 

ELDEO 
Supp-liose' 

der SlicJci'sti'uiujiI 

strafft und stützt 
das Bein 

007 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Fahrräder 
In allen PrtUIacia 

Sehneider 
Dototheenstr. 8-10 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Gartensdilrme - 
schnell, gut und preis- 
wert tn eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Lange;i, Neckarstr. 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 213 23 

Der Reitügimgstip vom 

Dk 

Urlaubs^ 

xdt 

ist die 

riebtigeZdt 

...um Ihre Teppiche zum Teppichmeisler zu geben, 
weil Sie Ihre guten Stücke während dieser Zeit nicht 
vermissen. Und wenn Sie-wir hoffen gut erholt — 
zurückkommen, sind auch Ihre Teppiche In Ihrer vollen 
Schönheit wieder da. Sauber-durch und durch. 
Strahlend wie einst. Gönnen auch Sie während Ihrer 
Urlaubszeit allen Ihren Teppichen eine Teppichkur 
der Sauberkeit und Frische beim Teppichmeister. 
Denn der Teppichmeister ist Ihr Fachmann für die 
richtige Teppidipflege —ihm können Sie vertrauen. 
Wir holen ab und stellen zu - kostenlos. 

TEPPICH 

Telefon 21307 

Filiale: Bahnstraße 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, 
Wemerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23; 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KIrchstraBe 8. 



Für 

jeden Wunsch 

die ideale 

Lösungl 

So hoch, so breit und 
so geräumig, ein Schlafzimmer 
wie Sie es wünschen. 

Man spricht lobend 
über unsere Interessante 

Schlafzimmerschau und unsere 
günstigen Preise 

P 

Auch im 

S0MMER-SCHLU3S-VERKAUF 
ist trotz stark herabgesetzter Preise 

QUALITÄT und PASSFORM 

unserer Schuhe Trumpf 

lepper 

Schuhe für die Dame 
Bahnslraße 115 Telefon 2 28 31 

Boden- 

belöge 

bis B m Breite 

Von allen Teppichböden ist der TELUX-Teppichboden 
ohne Frage einer der besten und strapazierfähigsten 

unserer Tage! 

BACH 
Fahrgasse 17 - Telefon 2 35 12 

Mamisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsrnfabrlk 

Frankfurt a IM., Frankenallee 74 
Telefon 23 5511 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

''rnienschiliJer, Masdiinenschilder, fech. Schüller 

HEiMiER! 
•ANK FÜR MSATZKRKDITB 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Bei-uf 

von 
Ihrem Fachgtsdiafl für 

BerufskIcidunK und Hasche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Wir bieten im 

Sommer-SchluS-Verkauf 

außergewöhnliche Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster! 

Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

LANGEN B. FFM. 

kleidet zuverlässig seit 1876 

August-Bebel-Straße 22 - Parkplatz im Hof 

SMEht^QcsoDBus 
fährt schnell, sicher und bequem nach Berlin. 

Mit Speisewagen-Service, Stewardess, Garderobe 
und WC. Natürlich zum erstaunlich günstigen Preis. 

Rafldinltll nach Berlin »sn Frinkfart' 
Helmtladt - Braunschweig- 

Saliflttar - Lutttr- Siattn - Nonhalm -GOttinHii 
HadtmlliidaR-Kaisel -Altlald- 

Blilea ~ Bad Nauhalm 

EXPRESS 
& I» KOHN BERLIN 

  Auskunft Anmeldung in jedem Reisebüro 

haltbare Madchen-Sanda« 
lette, zweifarbiges Syn* 27/35 
thetic, biegsame PVC* rvB« f- 
Sohl« DM 5,90 

In blau 
und beige 
Gr. 36/42 

DM 19,90 

ZU Hose oder Sporistrumpf; 
Trotteur aus geschmeidi- 

gern Anilbox, Kerbrand- 
Sohl©, ijo mm»Blod(absatz Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße P 

Im'"  
Sommer- Schluß-Verkauf, 

27.7. bis 8. 8. 70 

Kinder-Sandalette ImSa- 
lari-look, derbes Rindleder, 29/35 
Metallbesatz, Poro Lauf- 
sohle DM 9,90 

stabile Kinder-Sandale aus 
Rindbox, lederbezogenes 
Fußbett, Porolaufeohle 

Gr. 31/35 

DM 12,90 

Amtsverkündungsblatt für die BehSrden 

HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DRElFTTHf^TT 

Aiizcigenprciüc: im .\nzeigentcil 0,35 DM für die achtgpsp.iltene 
Millinu-tiTzeile. im Texltril 0,8.5 DM für die viergpspalteiie 
Millinietfrzeilt' 11 MwSt, Prci.snachläs,se nach Anzcigen- 
pri'isliste 8. Anzeigcnaufgabc his 9 Uhr am Wirlage dcü Erschei- 
nriis, griißere .\nzeigcn früher. Platzaiiordiiung unverbindlich. 

Nr 60 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bczug,.preis: monatl. 3,— DM + 0,50 DM TiHgcrIohn (in dirsenl 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Po.stlxviig 3 50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (Ind. 5,5 «/o MwSt). Einzelproist 
dien.stags 30 Pfg,, freitags 50 Pfg, - Druck u, Verlag Kühn KCit 
6070 Langen bei Ffm., Darm.slädter Straße 26, Telefon 27 45, 

Dienstag, den 28, Juli 1970 74. Jahrgang 

Scheel in Moskau eingetroffen 
Bundesaußenminister Walter Scheel ist an 

der Spitze der deutschen Verhandlungsdele- 
gation am Sonntagabend in Moskau einge- 
troffen, wo er von seinem sowjetischen Kol- 
legen Gromyko begrüßt wurde. Scheel er- 
klärte vor seinem Abflug in Bonn, daß ein 
Inkrafttreten des Gewaltverzichtsabkommens 
erst nach einer Befriedigenden Lösung der 
Berlin-Frage erfolgen könne. Bundeskanzler 
Brandt versicherte, daß die Bundesregierung 
keinen Fortschritt in der europäischen Eini- 
gung aufgeben werde, um im Osten eine Lö- 
sung zu erreidien. Der CDU-Vorsitzende Kie- 
singer unterstrich noch einmal die Auffas- 
sung der Unionsparteien, daß Verhandlungen 
erst nach einer Berlin-Regelung durch die 
Alliierten stattfinden sollen. Den von der Bun- 
desregierung beabsichtigten schriftlichen Vor- 
behalt einer Ratifizierung des Gewaltverzicht- 
abkommens von einer zufriedenstellenden 
Berlinlösung bezeichnete Kiesinger als „un- 
taugliches Mittel". Die regierungsamtliche 
Zeitung „Piavvda" stellte in einem Artikel 

LZ-Bild 

Verhärtete Fronten 
Hahn mehr danach, und diese Kommunisten 
unter den Studenten huldigen einem Stalinis- 
mus, der bei französischen oder italienischen 
KP-Kommilitonen unmöglich wäre. 

Auf der anderen Seite formieren sich auch 
die Kräfte: In Berlin wurde die „Notgemcin- 
schaft für eine freie Universität" gegründet, in 
Bonn konstituierte sich der Bund „Freiheit der 
W issensdiaft", Gruppen, denen nicht nur Pro- 
fessoren, sondern auch Assistenten, Studenten 
und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
angehören, Sie wollen verhindern, daß die 
Universität zur „Spielwiese der Ideologien" 
wird. Die Fronten also verhärten sich, 

Gespräche in Moskau haben begonnen 
Mit Grundsatzerklärungen der beiden Au 

ßenrninister begannen gestern mittag in 
Spiridonow-Palast die deutscli-sowjeti,schei 
Gespräche zum Abschluß eines Gewaltver- 
zichtvertrags, Dabei kam es zu keinen Ver- 
änderungen der bekannten Standpunkte, Mit 
den konkreten Verhandlungen über den Wort- 
laut des Vertragstextes wird heute begonnen. 
Bereits gestern vormittag hatte Bundesaußen- 
minister Scheel seinen sowjeti.schen Kollegen 
Gromyko in dessen Amtssitz aufgesuclit. In 
einem Ge.spräch vereinbarten die beiden Dele- 
gationschefs für ihre Verhandlungen „absolute 
Vertraulichkeit". 

Zivildienst für Wehrdienstverweigerer 
Der Regierungsbeauftragte für den zivilen 

Ersatzdienst wird heute eine Erweiterung des 
Tätigkeitsfeldes für Wehrdienstverweigerer 
bekanntgeben. Neben dem seitherigen Kran- 
kenhauseinsatz sollen die betreffenden Per- 
sonen in Zukunft aucli Dienstleistungen bei 
der Feuerwehr, bei der Bundespo.st und Bun- 
de.sbahn sowie bei humanitären Hilfsorgani- 
sationen auswählen können. Die Besoldung 
soll den Bezügen bei der Bundeswehr ange- 
glichen werden. 

• "'■''««""den Polizisten" von ERcIsbarh. Die Männer der Flugbereit- 
•sehaft setzen den Fhegerhelm fester, wenn sie in diesen Tasen häuflser als sonst den Auto- 
stiom der Irlauber auf den Autobahnen von oben beoliaehten und lenken helh-n. T,7.-Bild 

DGB zum Landesschulentwicklungsplan 
Der DGB-Landesbezirk Hessen begrüßt» 

in Frankfurt am Main in einer ersten Stel- 
lungnahme den vom Hessischen Kultusmini« 
ster vorgelegten Landesschulentwicklungs« 
plan. 

Es sei gut, so betonte Jochen Richert, stell» 
vertretender DGB-Landesbezirksvorsitzenderi 
daß der Plan in der Zielprojektion klare AuS'* 
sagen zur integierten Gesamtschule treffe un(J 
doch offen genug sei, um Zwischenziele zu 
finden. 

Der DGB erwarte im noch vorzulegenden 
Teil 2 des Landesschulentwicklungsplanes ent« 
schoidende Reformen für die berufliche*i 
Schulen in Hessen. Es sei notwendig, in dei 
Sekundarstufe II künftig Studien- und berufs« 
bezogene Bildungsgänge der bisherigen Gym« 
nasien und beruflichen Schulen zu integrier 
ren. Mehr schulische Berufsbildung würde so 
auch positiv die betriebliche Ausbildung ver« 
ändern. 

KURZ GEMELDET 

Neue Waldbrände in Südfrankrcii-h. In Süd- 
frankreich und auf Korsika sind über das 
Wochenende erneut Waldbrände ausgebrochen, 
die zum Teil besorgniserregende Ausmaße 
angenommen haben. 

Generalstreik? Wenn die britische Regierung 
Truppen zum Entladen der bestreikten Schiffe 
abstellt, will die Hafenarbeitergewerkschaft 
zum Generalstreik aufrufen. 

Oktoberfcstbicr wird teurer. Zu heftigen 
Protesten der Gewerkschaft kam es nach der 
Bekanntgabe der Erhöhung des Bierpreises 
zum Münchner Oktoberfest. Danach soll das 
„Maß" anstatt seither 2,40 jetzt 2,75 Mark 
kosten. 

Teures Wohnungsbauen. Zirka 30 "/n sind die 
reinen Baukosten innerhalb eines .Jahres ge- 
stiegen. Das geht aus dem neuesten Ge- 
schäftsbericht der Hessischen Gemeinnützigen 
Aktiengesellschaft für Kleinwohnungen (He- 
gemag) hervor. Die Hegemag hat bereits übor 
6000 Wohnungen gebaut. Ein Viertel die.^er 
Wohnungen stehen In Darmstadt, 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebniswette; 1. Rang 11 DM; 

2. Rang 3,55 DM; 3, Rang entfällt; Auswahl- 
welte „6 aus 39": 1, Rang 125 316 DM; 2. Rang 
1180 DM; 3, Rang 440 DM; 4, Rang 14,50 DM; 
5, Rang 2,25 DM, 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 65 000 DM; Klasse III; 2800 DM; 
Klasse IV: 55 DM; Klasse V: 3,35 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Hubertus Monk 
Die Sommerpause an den Universitäten gibt 

Gelegenheit, eine kritische Bilanz der Situa- 
tion auf unseren Hochschulen zu ziehen. End- 
lich hat das Bundesministerium für Bildung 
und Wissenschaft die notwendigen Mittel er- 
halten, um die längst notwendigen Reformen 
durchzuführen: das Ärgernis Numerus clausus 
soll in vier Jahren mit der Bereitstellung von 
jährlich (iOOOO neuen Studienplätzen ver- 
schwunden sein. Ein Hochschulforschungs- 
ge.setz wird den Ländern die Kosten für die 
Forschung an den Universitäten abnehmen, so 
daß die freiwerdenden Mittel anderen Zwek- 
ken, z, B. Schulvorhaben, zufließen können. 
Das Hochschulrahmengesetz wird ebenfalls 
dazu beitragen, die Lage an den Universitäten 
wieder zu festigen. 

Um so bedauerlicher ersdieint es in diesem 
Zusammenhang, daß sich Bund und Länder 
hier nicht auf eine konzertierte Aktion einigen 
konnten. Dabei sollte man sich abstimmen, um 
einer weiteren Radikalisierung innerhalb der 
Studentenschaft entgegenwirken zu können. 
Denn hier zeigt sich ein neues Phänomen: 
während bis vor einiger Zeit aucli die ge- 
mäßigten Kräfte Einfluß besaßen, ist seit 
neuestem an der Mehrzahl der Universitäten 
•wieder ein Linksruck zu beobachten. Doch 
geht es diesmal lautloser vor sich. Die Kräfte, 
die jetzt tätig werden, können mit den linken 
Studenten von 1967 kaum noch verglichen 
werden: handelte es sich damals um Maoisten, 
Trotzkisten oder „reine" Sozialisten, die kei- 
nem der bestehenden kommunistischen Staa- 
ten als Vorbild huldigten, so sind es diesmal 
die ausgezeichnet geschulten Hochscliulkader 
der DKP, die ein Studentenparlament nach 
dem anderen erobern. Erringen sie die Mehr- 
heit, koalieren sie mit anderen linken 
Gruppierungen oder formt sich gar eine stu- 
dentische „Volksfront" DKP-SHB (Sozial- 
demokratischer Hochschulbund), so können sie 
den Allgemeinen Studentenausschuß (AStA) 
bilden. 

Auf diese Weise erklärt sich die erstaun- 
^'ehe Tatsache, daß die Studenten vieler Uni- 
versitäten von Kommunisten repräsentiert 
werden, während bei normalen Wahlen zur 
Legislative die DKP eine bedeutungslose 
Minorität darstetlt. Die Genossen von der 
DKP, vielfach in FDJ-Lagern bestens trai- 
niert, haben aus den Fehlern der antiautori- 
tären Linken gelernt: die administrativen 
Dmge klappen besser, der Konflikt mit den 
Profes.soren wird, wenn überhaupt, nicht mehr 
ganz so spektakulär wie bisher ausgetragen 
So vermeiden es die DKP-Kader, als mit- 
•schuldig für das Nichtfunktlonieren des Lehr- 
betriebs angesehen zu werden, Indem sie, ge- 
treu Lenins „Lernen, lernen und nochmals 
lernen", auf ihre Weise Sacharbeit betreiben. 

Erstaunlich hierbei ist insbesondere, daß die 
angeblich so kritische Studentenschaft den 
Hoch,schulgruppen der DKP ihre Vasallentreue 
zur SED und zur großen Mutterpartei KPdSU 
nachzusehen scheint. Noch vor einem Jahr war 
das Leben der Genossen schwerer: waren sie 
doch meistens um eine Antwort verlegen, kam 
das Gespräch auf die Invasion der Tschecho- 
slowakei oder die Verhaftung von sowjetl- 
sdien Sdiriftstellern. Inzwisdien kräht kein 

Sdlwerer Unfall auf der Bundesstraßr 3. Siehe Bericht auf Seite l. 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

fest, die Verhandlungen zum Gewaltverzicht- 
abkommen hätte eine „wichtige Bedeutung 
nicht nur für die Entwicklung der bilateralen 
Beziehungen zwischen beiden Ländern, son- 
dern auch für die friedliche Entwicklung auf 
dem Kontinent." 
Vertrag mit Polen rückt näher 
Staatssekretär Duckwitz, der am Samstag 

von der fünften Gesprächsrunde aus War- 
schau zurückkehrte, hält den Abschluß eines 
deutsch-polnischen Vertrages zur Normalisie- 
rung der Beziehungen noch in diesem Jahr 
für möglich. Wie er weiter ausführte, sei man 
sich bei den letzten Verhandlungen wieder 
ein Stüde näher gekommen. Gewisse Vor- 
schläge zur Frage der Oder-Neiße-Grenze 
seien unterbreitet worden und müßten noch 
von den Regierungen überprüft werden. Die 
nädiste Gesprächsrunde wird voraussichtlich 
im September stattfinden. 

Israels Kabinett berät über 
US-Friedensplan 

Über die Haltung der israelischen Regie- 
rung zu dem Friedensplan des US-Präsiden- 
ten Nixon wurde auch nach der Sonntagssit- 
zung dos Kabinetts in Jerusalem nichts Nä- 
heres bekannt. Die Beratungen des Parlamen- 
tes werden fortgesetzt, man rechnet damit, 
daß sich Israel unter gewis.sen Vorbehalten 
mit dem amerikanischen Vorschlag einver- 
standen erklärt. 

Ägyptens Staatspräsident Nasser, der die 
amerikani.schen Friedensvorschläge bereits 
akzeptiert hat, wird von arabischen und 
palästinensischen Widerstandsorganisationen 
scharf kritisiert, Der Führer der stärksten 
Guerilla-Organisation „El Fatah" lehnt jeden 
Waffenstillstand ab und will „seinen bewaff- 
neten Kampf bis zur endgültigen Befreiung" 
weiterführen. 

Neue Regierungsbildung in 
Italien 

Der italienische Staatspräsident Saragat hat 
am Wochenende den Christdemokraten Co- 
lombo mit der Bildung einer neuen Regierung 
beauftragt, Colombo ist seit sieben Jahren 
Schatzminister und hat vermutlich die Unter- 
stützung der Linkssozialisten und auch der 
Sozialdemokraten, da seine fadilichen Erfah- 
rungen gerade bei der gegenwärtigen Kon- 
junkturlage sehr wertvoll sind. Allerdings 
wird er wohl kaum eine andere Haltung den 
Kommunisten gegenüber wie sein Vorgänger 
Andreottl zeigen, was wiederum seine Auf- 
gabe zur Regierungsbildung sehr ersdiweren 
wird. 
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Kleiner Besuch 
Ij' hnl ••itu' Stiipsn;»".«'. Sornm^Tvprossrn und 

blotuH'. kur/ursduiilt<'ne sirbcn 
«hjhrc alt ist der kh'in«* Krrl, dm Multi am 
VV()flun»»ndf' /n Onkrl und Tante, di»» hier in 
uns« rcr Stndt wohnen. Kohracht hat. Sie hal- 
U n .si(h l)c r< itjji'funden, dem lieben Neffen 
cini;4'' sorj;lf»v<' Ferienwodien zu besclieren. 
„Buhl" wird diesj-r Neffe ^^erufen, wenn er 
Itiidi nach (lern Taufrr-^ii.-ter Maximilian <Huf- 
liame unterstridien: Max) hei(M. Solanue die 
Multi noch anwesend war, die am Sunntai; 
tnit d. rn Xarhmillai;>/u;4 wieder nacli Hause 
(lan)pftc. war fler H< n^el recht verleu^^n un<l 
Schüchtern. Niehl mal richtig e^sen wollte er, 
()t)\vohl die Tante sich ausdrücklich im letzten 
r.tief na(h .M-inen I.iebliriRssptilsen erkundigt 
balle und am Samstaj» Makkaroni mit Schin- 
J-.rn und arn Sonntaj? Ilefeklollo mit Blau- 
bi i-ren auf den Ti.sch brachte. Aber so nach 
und na<h akklimalislerte sich das Maxchen 
und beginnt, seine lieben Ferienellcrn in 
At"m /u halten. Die erste Prü^fltd findet meist 
«ni MontaR in erster Frühe schon statt; am 
Nai+imittaK «ibt s die ersten zerrissenen Hosen 
und heftig blutende Knie, und dann fühlt sich 
Jiiibi allnuihlich wie zu Hause. Nicht so wohl 
liihlen sicti die PfeKeeltern. Sie haben nämlich 
mit Kindern so gar keine rechte Krfahrung. 
N.'dürlich nicld — denn sonst hätten sie fiubl 
M rmutlidi nicht eingeladen. 

, , Henn .I:ikob Henrich, IxMikortsvveg 10. 
ziiiii H5, und Knill Miiric Schrikipr, Aneinoncn- 
vr« 67, zum 7t!. Geburtstag am 2!l. 7.; 
, . . Herrn Wilhelm Herth, Biihnstniße 128, 
zum 77., Krau Klla Scheller, Riedstraße 5, zum 
7fi. und Frau Rusa ScJiwieder, Friedrich-Kbort- 
Slraße 28. zum 89. CJeburlstag am 31.7. 

Weiterhin alles Tiule auch im neuen l,eben.s- 
Jahr wünscht die I-aiiKcner Zeilunß. 

(ioldrnr lloelizrit 
Die Kheleiite Wilhelm Schmidt und Frau 

riarie Reh Lauer, feiern am Freitaß, dem 
31 ,Iuli im Il iuse I.erchKnsse T), mit ihren Fa- 
nrl-cnanr'-hiiriijen das Fest der Goldenen 
Jlochze't .Tubila re stehen im 75. Lebens- 
jahr und erfi i'uen sich noch cuter Gesunrllieit. 
Tlfi'zlicli, n nhick\vun':ih entbietet auch die 
T.7. 

Wahl des Vorsitzenden des Jagdbeirates 
Her l aiulr.-.l des I.andUreise.s Offenbach hat 

in .-einer K;'.'.i'nM.'haft als Untere Jaudbehörde 
die .IMserscIiaft des I.andkrrises für FreitaR, 
den .')l .Ulli 11170. 17,31) Uhr in das HürRerhaijS 
nach H;'usen einRcladen. In der VersammlimR 
wird der \'nrsitzende des .IaRdbeir;ites und 
Sein Stellverlreter für den Landkreis Offen- 
baeh gewählt. 

Wahlberechlißl und wählbar .sind die .lah- 
ii'.sjafid.'-cheininhaber iIcs .laRdjahres l!t7() 71, 
die n.icli den Vorschriften über die Wahlen 
zum Hess L.;indla[? wahlberechtigt .sind und 
ihren Wohnsitz im Kreis Offenbach haben. 
Zur V\'rsaininlunR ist der -lahresjaRdschein 
mitzubringen. 

Wunsch aus Romorantin 
Mademolselle ROBIN (1!) .1.), Schwe- 

ster des vielen I.angenern ßut bekann- 
ten. leidiM' so früh verstorbenen Hand- 
baller-Chefs. .lean-Luc Robin, mochte 
Rei'n LariRen besuclien. 

Wer kann Mademoisclle Robin. die 
Ansestellle der Stadtverwaltung unse- 
rer Partnerstadt Ist. vom 12. bis 22. 8. 
aufnehmen? 

_ Angebote orbittet der Fördererkreis 
für euro|i;ii.schc Partnerschaften unter 
Telefon 2 92 09, Eisenbach. 

Einbrecher im Ladenzentrum Oberlinden 
Wollten -sich die Einbrecher etwa für die 

Ferien au.srüsten, als sie In der Naclit zum Don- 
nerst.-iß in zwei Geschäfte im Einkaufszentrum 
Oberlinden eindrangen? Sie nahmen aus einem 
Textilgeschäft Herrenhemden und Damen- 
ho»n mit und stahlen aus einem Oplikerladen 
mehrere Fotoapparate und Feldstecher sowie 
Sonnenbrillen. Nodi ist nidit ganz zu über- 
bliAen, wie hoch der angerichtete SAaden 
und wie der Wort der ße.stohlenen Waren ist. 
doch wird er sdiätzungswcise über 8 000 Mark 
liegen. 

Durstige Eindringlinge 
In fünf Fallen drangen In der Nadit zum 

Samstag im Langoner Industriegebiet Unbe- 
kannte in die Gebilude mehrerer Betriebe ein, 
biaclien Schreibtische und Kleiderspinde auf 
lind durchwühlten die vorgefundenen Behäl- 
.""l, " Falle wurde eine Blcdidose ge- stohlen, die als Getränkekasse verwendet 

wiirde und rund 25 Mark Bargeld enthielt. In 
pn^ren Fällen suchten die Täter vergeblich 
r- 'ch Bargeld. Sie trösteten sidi offenbar da- 
»^it, daß sie alle Bier- und Sektflaschen leer- 
"n, die sie vorfanden. Die langener Kriminal- 

cnl! .» schätzt den Gesamtschaden auf etwa SOO Mark. 

Entlassungsfeier in der Albert-Einstein-Schule 

Am vorletzten Samstag wurden hn nahmen einer kleinen Feier die Schüler der Klassen 10 
der Albert-Klnstein-Sehule aus der .Sehiile entlassen. „The ver.v last day". der allerletzte 
Taif. hieO das moderne Arrangement, das eine Sehülergrtippe zum AhschluH temperament- 
voll darlmt. 
Auf Wiin.sch der Schüler war man bei die- 

ser Knlliissungsfeier von üblichen Formen und 
.Sch.iblonen abRcRanfien und hatte den Schü- 
liMii die Aufgabe überlassen, die Feier nadi 
ihren Vorstellungen zu gestalten. Es muß be- 
scheingt werden, daß dic.se Aufgabe bestens 
erfüllt wurde und die gewählte Form allge- 
meine Zustimmung fand. Vier Schüler der Ab- 
schlußklassi'n hatten die Feier mit einer freien 
Improvisation des .Songs ..Thi.s ol' hammer" 
eröffnet und wußten auch im weiteren Ver- 
lauf des ProRramms mit einem selbst kompo- 
nierten Blues zu gefallen. Die Gedidite ..Post- 
karle an juime Menschen" von Walter Hauer 
und ..Ki.senbahngleiehnis" von Erich Kästner 
waren bezi<hiinRsreich und Riit gewähll. Ihre 
Interpretation durch Chri.stn Melk und Marlene 
C'tlienke fanden d<-n ungeteilten Beifall der 
Anwesenden. 

Fiir die .SchulabRÜngi r sprach Schulsprecher 
.Türgen Fieres und für den F.lternbeirat Vor- 
sitzender Fink Worte des Dankes und des Ab- 
schieds. Der I,eiler der .Schule. Herr Benndorf, 
(iberreiihte an die jeweils Klassenbesten die 
von der .Stadt L.mgen gespendete Biichprämie 
an Sybille Anthes. Inge Kalbhenn. Petra 
Schönfeld und Udo Krüger. Im An.schluß dar- 
an überreidite er den einzelnen Klassenleitern 
die Abgangszeugnis.se, die sie an die Si+iüler 
weitergaben. 

Hier die Namen der .Schulentlassenen: 
Klasse lOaR (Herr Brandl): .Joachim Brück, 

.liirgen Fieres. StJ>fan Etzel. Peter Geißels, 
Gunter Hirschek. Udo Krüger. Manfred Leiser. 

Peter März. Wolfgang Rcichhardt. Heinz-Dieter 
Slcinlehner, Paul Sdiwanilz. .Stefan Knab. 
Linda Christian. Annegret Heun. Brigitte Kol- 
Inch, Waltraud Kottwltz. Ann! Merklcr. Bar- 
bara Müller. Edeltraud Ollram. Alice Ropperl. 
Chrisliane Schaffer. Brigitte Schmidt, Astrid 
Schüler, Elisabeth Wegner. 

Klasse JOhR (Herr Sieitwald Krd): Lothar 
Arnstadt, Klaus-Peter Erschfeld. Peter Göhr, 
Dcllev-Rainer Kabierschke, Klaus LIppert. 
Olaf .Sehring. Karlheinz Staubach. Klaus Vet- 
t(>r. Marion Benski. Christa Breyer. Helga 
liiit.'-chek. Benita Dugas. Karin Gerlach. Ingrid 
H.iupt. Inge Kalbhenn. Brigitte Knechtel, Uta 
Koppilin. Erna Kraus, Oerlinde Neuhäuser. 
Diiia Penarredonda. Dagmar Pctzold. Monika 
Schneider. Margarete Thau. Christine Welsser. 

Klasse lOcR (Herr Horst Iloffmann); Man- 
fred Anding. Waldemar Grieb. Manfred Höper. 
Hainer .Icnl-ch, .Jürgen Kehr, Hans-Peter 
Kiese, Ingo Kunz, Heinz Möldner, Peter Na- 
darzy. Wolfgang 0|)1. .Jürgen Wacker, .Joachim 
Wddniok. Sybille Anthes. Brigitte Becker, 
Hosemarie I^litz. Waltraud Chaloupek, Birgit 
Feix, Monika Fiebadi. Marlene Glienke. G.i- 
briele Herbiß. Heike Hergenröder. Adelheid 
Kohl. Monika Kühn. Anßelika, I.issner, Christa 
Melk, Sißrid Neumann. Silvia Piet.sch, Kerstin 
.Seifert. Brißitte Weinert. Karin Wittmann. 

Klasse 9 (Herr Franz Kaliseh); Michael Bek- 
ker. Udo Elsinßer. Mathias Fickel. Olaf Heim- 
berger. .Jiirgen Knobl, Bodo Macher, Klaus 
Ole.inik. Dieter Rang. Rudi Hühl. Siegfried 
.Skultetl, Manfred .Sdilimm, Alfred .Sdiwarz- 

bach. Roland Schwarzbach. Karl-Heinz Steitz, 
Albrecht Helm. Wartin Heger, .Jürgen Botei 
Sonja Baudi.sdi. Brigitte Budzinski. Bianka 
Deffner, Gabriele Fi.s^er. Gcrlinde Friedrich, 
Edith Hauser, Ui-ula Hoffmann. Anna Hart- 
niann. Monika Husar. Christa Kruppa. Elke 
Rothe. Helene Rychlik. Haiina Sigmundczvk. 
Petra Schönfeld. Renate Schweiz. Hannelöre 
Steitz. Inge Stepan. Ursula Pfaff. Eva Weber. 

Wagen flog durch die Luft 
S<h\verpr I nfall auf der BundesstraBe 3 

Auf der Bundesstraße 3, kurz hinter der 
Verkehrsampel bei KKelshach in Richtune 
Darnistadt, ereignete sieh gestern gegen 
17.15 l hr ein sehwerer l'nfall. bei dem 7Avel 
Personenautos total besehadiKt und drei Per- 
sonen verletzt wurden. Andere Insassen der 
beiden Fahrzeuge kamen mit dem Sehreeken 
davon. Kin Auto, das ein Kgelsbartier Fahrer 
lenkte, war aus Riehtung Langen gekommen. 
Der Fahrer wollte naeh links in ein (irund- 
slüek einfahren, als ein naehfolgendes Auto 
zu einem Cberholvorgang ansetzte. Dabei stie- 
gen beide Autos mit voller Wueht zusammen. 
Der überholende Wagen prallte gegen die 
Motorhaube des anderen Autos, wurde hoeh 
über dessen Daeb gesehleudert, übersehluK sieh 
mehrfai-h und blieb im drehen dieht neben 
einem Obstbaum auf zwei Radern liegen. Der 
andere Wagen wurde in den Straßengraben 
gedrückt. Eine Beifahrerin wurde in das Kreis- 
krankenhaus Dreieleh gebraeht. Im zweiten 
Auto erlitten zwei Insassen jeweils einen 
Sehoek. Auch sie kamen in das Krankenhaus. 
Das überholende Auto hatte — wie sieh her- 
ausstellte — als Insassen mehrere Anhalter, 
die teilweise verletzt wurden oder einen 
Schock erlitten. Der Durchgangsverkehr war 
vorübergehend behindert. 

Hohe Auszeichnung für Karl Werner 

Goldenes Feuerwehrehrenzelchen überreicht 
Es entsprach so redit dem Wunsch von 

F.hrenortsbrandmeistcr Karl Werner, wa.s 
seine Feuerwehrkameraden ihm zum .Jubi- 
läum der SOjiihrigen Mitgliedschaft bei der 
J.angener Freiwilligen Feuerwehr zugedacht 
hallen: im Hof der „Alten .Schänke", unweit 
des Feiierwehrhau.ses. inmitten der I.angener 
Altstadt, traf man sich am Samstagabend zur 
Ehrenfeier bei Apfelwein und Musik. Trotz 
der Urlaubszx-it kamen viele Männer der Wehr 
— alte und junge — mit ihren Angehörigen, 
um Karl Werner die Hand zu schütteln und 
herzliche Glückwünsche aufzusagen. 

Orlsbrandnieister Hans .Jäckel. der in Ur- 
laub weilt, hallo ein herzlich gehaltenes Tele- 

gramm gesandt. Für ihn dankte Georg Herth 
dem .Jubilar für die langjährige uneigennüt- 
zige Tatbereitschaft und die kameradschaft- 
liche Zusammenarbeit mit den Männern der 
Feuerwehr. Zur Feier des Tages kam auch 
Kreisbrandinspektor Georg Schäfer aus dem 
benachbarten Sprendlingen, um Karl Werner 
ilas Goldene Ehrenzeichen des Feuerwehrver- 
bandes im Bezirk Darnistadt — eine seltene 
und hoche Auszeichnung — zu überreichen. 

„Monsieur Claude" kam aus Romorantin 
Zu Gast war zur besonderen Freude auch 

l\Tcirisieur Claude Sau.sset von der Feuerwehr 
au^ di-m verschwislerten Romorantin-T^anthe- 

nay. der Grüße und Wünsche der französi.'ichcn 
Kameraden überbrachte. Sausset — „Monsieur 
Claude", wie ihn die meisten nennen — war 
mit Frau und drei Töchtern extra nach Lan- 
gen gekommen. In vertrautem Kreise saß man 
nun _;m den Tischen um den Jubilar herum. 
Der Hof war mit frischem Grün und mit bun- 
ten Lichterketten gesdimückt. Auf den Tischen 
standen die Bembel mit Apfelwein, bereit zu 
fröhlichem Umtrunk. 

Karl Werner hatte seinen Platz eingenom- 
men. auf dem er in den Jahren seiner aktiven 
Feuerwehrdienstzeit nach getaner Arbeit oft 
Im Kreis der Kameraden zu einem beschau- 
lichen Umtrunk zusammengesessen hatte. 
Nun. dieses Mal war es ein besonderer Anlaß: 
dem „lieben Kameraden Karl" I,obes- und 
Dankesworte zu sagen. 

Der Stellvertreter des Ortsbrandmeisters, 
Herr Herth, sdiilderte — nachdem eine kleine 
Kapelle junger Freunde aus Götzenhain dem 
.Jubilar ein Ständchen gebracht hatte — das 
verdienstvolle Wirken Karl Werners, dessen 
J.eben iahrzehntehing neben seinem Beruf der 
Freiwilligen Feuerwehr gehörte und dessen 
Jferz noch immer für sie schlägt, wie vor nun- 
mehr .'in Jahren, als er der Wehr beitrat, Georg 
Herth erinnerte an große Ereignisse aus dem 
Feuerwehrleben des Jubilars und die vielen 
Opfer und Mühen, die er für seine Wehr er- 
brachte und die ihn gleichermaßen eng mit 
seiner Vaterstadt verbinden. 

Eine silberne Statue als Geschenk 
Im Namen aller Kameraden überreichte 

ihm Herr Herth die silberne Statue eines 
I'reuerwchrmannes im Dienst und eine Ehren- 
urkunde für seine treuen Dienste. 

In einem Schreiben würdigte die Stadt die 
Verdienste Karl Werner.s. Bürgermeister Hans 
Kreiling und Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe 
bescheinigten dem Mitbürger seinen aufopfe- 
rungsvollen und selbstlosen Dienst am Näch- 
sten. Zu danken sei ihm für seine Tätigkeit als 
es galt, nach dem 2. Weltkrieg wieder von 
vorn anzufangen. Als Ehrengaben der Stadt, 
dos Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung wurden ihm eine große Blumen- 
schale und ein Buch ..Geschichte der Stadt 
I..angen" mit Widmung und eine Geschenk- 
kassette mit „edlen" Tropfen überreicht. Von 
seinen Kameraden nahm er guten Wein in 
Empfang. 

Nur wenige tragen das Ehrenzci'-hen 
Kreisbrandinspektor Schäfer wußte in sei- 

ner Rede viel von dem außergewöhnlichen 
Ereignis zu sagen, das hier nidit nur in Lan- 
gen. sondern weit darüber hinaus gewürdigt 
werden sollte: fünf Jahrzehnte lang uner- 
müdlich der Freiwilligen Feuerwehr zur Ver- 
fügung zu stehen, sei eine Seltenheit. Noch 
habe er selbst kaum das Alter, sagte der 
Kreisbrandinspektor, das Kamerad Karl Wer- 
ner mit 50 Jahren im Feuerwehrdienst er- 
reichte. So sei denn audi die Auszeichnung, 
die er dem Jubilar Im Auftrage des Feuer- 
wehrverbandes im Bezirk Darmstadt über- 
reiche. hödist selten. Nur wenige Männer 
würden das goldene Ehrenzeidien bisher tra- 
gen. Der Vorsitzende des Bezirksverbandes, 
der die Ehrenurkunde zur Verleihung dieser 
Auszeichnung untersdirieben habe, könne 
nidit selbst anwesend sein, da er zu gleicher 
Zeit sein 25jähriges Feuerwehrjubiläum und 
seine Silberhodizeit feiere. Er übersende dem 
Kameraden Karl Werner jedoch die herzlich- 
sten Glückwünsche. 

Kein Mann von vielen Worten 
Händeschütteln gab es nadi der Ehrung all- 

seits. Karl Werner, kein Mann von vielen 
Worten, dankte für die Ehrungen und ver- 
sprach, seine Kraft und seine Erfahrungen 
auch weiterhin der Feuerwehr gern zur Ver- 
fügung zu stellen. Die Feier fand ihre Fortset- 
zung mit Tanz und Unterhaltung. Man blieb 
nodi viele Stunden tn fröhlidiem Kreise zu- 
sammen. Das kühle Wetter an diesem Abend 
tat der Feier auf dem Hof der „Alten Sdi&nk«*' 
keinen Abbruch. 

I lirenortübrandmeister Karl Werner (links) wurde für 50-jährige treue Mitgliedschaft in 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen geehrt. Georg Herth, stellvertretender Ortsbrand- 
meister (rechts), überreidite als Gesdienk der Feuerwehrkameraden eine Silberstatue, einen 
Feuerwehrmann im Einsatz. Stolz trägt hier Karl Werner auch das goldene Ehrenzeichen 
des Feuerwehrverbandes des Bezirks Darmstadt, das ihm verliehen wurde. LZ-Bild 

Im gemütlidien Kreis saßen an den Tischen die Freunde und Kameraden Karl Werners Im 
Hot der „Alten Schänke", unter Ihnen auch Monsieur Claude Sausset von der Feuerwehr 
Komorantln-Lanthenay (Mitte) in heller Kleidung. LZ-BUd 
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Langener Kaninchenzüchter stellten aus 

Auch die Jugendgruppe beteiligte sii-h 

Sl'D-Fraktion beantragt; 

Unverzügliche Maßnahmen für neue Kindergärten 

Im Kreis Offenbach wurde anläßlich des 50- 
Jährigen Bestehens des Kleintlerzuchtvereins 
Oftenbach-Bürgel erstmals eine Kreis-Jung- 
tiersdiau für Kanindien durchgeführt. Der 
Kaninchen- und Geflügelzuditverein 1903 
stellte Insgesamt 28 Kaninchen sechs verschie- 
dener Rassen aus. Es war nicht nur der Auf- 
takt zur neuen Ausstellungssaison, sondern 
Budi die erste Ausstellung der Langener Ju- 
gendgruppe, die seit Anfang dieses Jahres be- 
steht. 

Die Jungmitglieder Marion Helfmann (mit 
2,0 Hermelin, Rotauge) und Roland Heil (mit 
4,0 Hasenkaninchen) errangen einen Ehren- 
preis; zweimal wurde ihnen die Note „sehr 
gut" und viermal „gut", verbunden mit zwei 
zweiten und drei dritten Preisen bei den ins- 
gesamt sedis Tieren zuerkannt. Ein voller Er- 
folg also für diese Jungmitglieder, wenn man 
berücksichtigt, daß sie erst am Anfang ihrer 
Züchterlaufbahn stehen. 

Weiter wurden mit ebenso gutem Erfolg 
folgende Mitglieder und erfahrene Züchter 
ausgezeichnet: Johann Dietz (mit 2,1 Loh- 
kanindien, sdiwarz) einen Ehrenpreis, einen 
2. und einen 3. Preis; Hugo Hahn (mit 2,4 

Egelsbacher Segelflieger 
führt bei Landesmeisterschaften 

In Fritzlar werden zur Zelt die Hessischen 
Segelflug-Landesmeisterschaften durchgeführt. 
Dabei lag gestern der bekannte Egelsbadier 
Segelflieger Walter Schneider auf seiner Kon- 
struktion LS I in der Gesamtwertung auf dem 
ersten Platz, der Egelsbacher Siegmund Kühn 
nahm den 13. Platz ein. 

Die Aufgabe bei dieser Meisterschaft ist es, 
ein Ziel in Brilon im Sauerland anzufliegen 
und von dort aus wieder zum Startort nach 
Fritzlar zurückzukehren. Bei diesem Flug 
wird eine Strecke von 120 km zurückgelegt. 

Handbremse anziehen 
Der Gewittersturm am Freitagabend brachte 

ein auf dem Parkplatz des Dreielch-Kranken- 
hauses abgestelltes Auto in Bewegung und 
ließ es gegen ein anderes Fahrzeug stoßen, 
das leicht eingedrückt wurde. Die Fahrerin 
des Wagens hatte versäumt, die Handbremse 
anzuziehen oder einen Gang einzulegen. 

Bahnbus wurde aufgebrochen 
Als am Montag gegen 5 Uhr ein Bedienste- 

ter der Bundesbahn an den vor dem Langener 
Bahnhof abgestellten Bahnbus kam, entdeckte 
er, daß dort Einbrecher am Werk gewesen 
waren. Die Täter hatten den Bus aufgebro- 
chen und offenbar nach Bargeld und Wertge- 
genständen gesucht. Noch ist nicht ermittelt 
worden, ob die Eindringlinge Beute gemacht 
haben. Die Kriminalpolizei bitte die Bevölke- 
rung um Hinweise, die auf Wunsdi auch ver- 
traulidi behandelt werden. 

Gewitter und Sturm 
Das erste Gewitter ging bereits am Freitag- 

nachmittag hernieder, zwar nicht vom Him- 
mel, sondern aus den Führerhäusern der Last- 
wagen, die auf Grund des Ferienfahrverbots 
für Lastwagen die Autobahn verlassen muß- 
ten und die Bundesstraße 3 hoffnungslos ver- 
stopften. Die Polizei versuchte so gut es ging, 
den Verkehr in Fluß zu bringen, atjer es ist 
eben nidit so einfach, einen zähflüssigen Brei 
durch einen dünnen Trichter laufen zu lassen. 

Am Abend dann krachte es nicht nur auf 
dem Bildschirm, wo Simon Templar, der un- 
widerstehliche Freitagabend-Femsehkrimiheld 
seine Kinnhaken austeilte, sondern die Natur 
zeigte ein machtvolles Schauspiel in Form 
eines heftigen Gewitters, das sich über un- 
serer Stadt entlud. In der Fladisbachstraße 
wurde ein Haus vom Blitz getroffen, der die 
elektrischen Leitungen zerstörte — Personen 
kamen zum Glück nicht zu Schaden — und in 
der Karlstraße flogen Sichenmgen durch. 
Zahlreiche Bäume in der Gemarkimg wurden 
ein Opfer des Sturmes und das Getreide 
wurde stellenweise auf den Erdboden gedrüdct. 

Die erwarteten „Hundstage" blieben aus und 
damit auch die erhofften Besucher im 
Schwimmbad, der Regen am Siebenschläfertag 
scheint sich doch der Bauernregel entspre- 
chend auf die nachfolgenden sieben Wochen 
auszuwirken, denn über mangelnden Nieder- 
schlag braudien wir uns nicht zu beklagen. 
Leider madien auch die Temperaturen heftige 
Sprünge und mit ihr notwendige Garderoben- 
sorgen. 

Diese Tatsadie war auch die Sorge der Ge- 
s^äftsleute, die das Wodienende nutzten, um 
die letzten Vorbereitungen für den Sommer- 
schlußverkauf zu treffen. Ein Wirbelwind — 
nicht der weiße — hatte die Preise ganz schön 
durcheinandergebracht und sie In einem sehr 
niedrigen Bereich — ach könnte es immer so 
sein — zum Halten gezwungen. So war es 
nicht verwunderlich, daß ein Sturm der Käu- 
fer, wenn auch durch das unbestimmte Wetter 
ein etwas verhaltener, auf die Angebote ein- 
setzte. Nun ja, der Sdilußverkauf dauert ja 
noch einige Tage, und es ist zu erwarten, daß 
alle Beteiligten, Käufer und Händler, trotz 
des Regens Ihre Schäfchen ins Trodtene 
kriegen. 

Möglichkeilcn für KinderKärlcn in FertiRbauweise überprüfen Deutsche Riesen, weiß) einen Ehrenpreis, einen 
1. und drei 2. Preise; Heinz Helfmann (mit 1,2 
Kleinsilber, gelb) einen Ehrenpreis und zwei 
1. Preise; Heinrich Jakobi (mit3,2 Dcutsdie 
Riesen, grau) einen Ehrenpreis, einen Jubi- 
läums-Ehrenpreis sowie zweimal die Note 
„gut", und Werner Sdilesinger (mit 2,3 Loh- 
kaninchen, schwarz) einen Jubiläums-Ehren- 
preis. drei 2. Preise und einen 3, Preis. 

Die sieben ausstellenden Züditer des Lan- 
gener Vereins errangen mit den insgesamt 28 
Kaninchen fünf Ehrenpreise, zwei Jubiläums- 
Ehrenprei.se, drei 1. Preise, neun 2, Preise und 
fünf 3, Preise. 

Die Fraktion der SPD des Langener Stadt- 
parlamentes hat Stadtverordnetenvorstehcr 
Friedrich Jensen einen Antrag eingereicht, in 
dem der Magistrat beauftragt werden .soll, 
Möglichkeiten zu prüfen, wie schnellstens wei- 
tere Kindergärten errichtet werden können. 
Hier der vom Fraktionsvorsitzenden Kurt 
Göhr unterzeichnete SPD-Antrag: 

„Der Magistrat wird beauftragt: 
1. Unverzüglich Standortvorschläge für den 

Bau weiterer Kindergärten in J.angen zu 
unterbreiten. 

2. die bestehenden Möglichkeiten des Baues 
von Kindergärten in Fcrtigbuuweisc /.u über- 
prüfen, 

3. beim Land Hessen einen Zuschuß für den 
Bau eines städt. Kindergartens für das Jahr 
1(171 zu beantragen. 

4. bei der Aufstellung des Entwurfs für den 
Haushaltsplan der Stadt l,iingon für das 
Rj, 1971 die notwendigen Mittel für den IViu 
eines weiteren städt Kindergartens vorzu- 
sehen. 

Begründung: 
Auf Antrag der SPD-Fraktion vom 17. 9 (>!) 

hat die Stadtvcrordnetcnvorsammliing den 
Magistrat beauftragt, den weiteren Heclnrt in 
Kindergärten zu ermitteln und Lnsungsv nr- 
schläge dieses Problems der .Stadtverordneten- 
versammlung zu unterbreiten. 

In einem Zwischentiericht zu dieser Unter- 
suchung hat der Magistrat der I^resse mitge- 
teilt. daß in Langen noch ein Fihlbi-dnrf von 
ßUO Kindergartenplätzen Ijesteht. 

Die SPD-Fraktion ist der Meiiuiiig, d:iß 
diese Plätze nicht allein von den caritati.eii 
Verbänden und den Trägern der freien Wohl- 
fahrtspflege erstellt werden können. Vielnv lir 
wird die Stadt .selbst durch den Bau von ei ii- 
gen weiteren städt. Kindergärten in den niiih- 
sten Jahren den bestehenden Fehlhedarf in 
Kindergartenplätzen decken müs.sen 

Die SPD-Fraktion hofft mit ihrem Antiag 
zu erreichen, daß in absehbarer Zeit schritt- 
weise die Zahl der Kindergartenplät/.e er- 
höht wird." 

Beim Überqueren verletzt 
Ein Fußgänger, der am Freitagniitlag ver- 

suchte, die Südlidie Ringstraße zwischen zwei 
fahrenden Autos zu überqueren, wurde von 
einem der beiden erfaßt und erlitt PriMlunjic n 
und Kopfverletzungen 

Hartnäckiger Selbstmörder 
in Biblis im Ried überkletterte ein Mann diu 

Bahnschranke und warf sich vor einen Güter- 
zug, Dabei wurde ihm ein Arm allgefahren. 
Als der Lenker eines Lastwagens, der vor der 
geschlossenen Bahnschranke gehalten halle, 
dem Sdiwerverletzten helfen wollte, .sprang er 
auf dem gegenüberliegenden Gleis einem an- 
deren Zug entgegen, der ihn noch einmal über- 
fuhr und tötete. Bei dem hartnäckigen Selbst- 
mörder handelt es sich um einen .Jugoslawen, 
der am selben Tag erstmals im Bundesgebiet 
eine Arbeit aufnehmen sollte, die ihm aber 
nidit behagte. Daraufhin verließ er die Ar- 
beitsstelle und verübte Selbstmord. 

Badebetrieb nadi Feierabend bei den Stadtwerken, wenn sich die Betriebsangehörigen mit 
ihren Familien in ihrem neuen Swimming-Pool ergötzen, der aus dem alten Gasbehälter 
entstand. 

Badefreuden bei den Stadtwerken 

Alter Gasbehälter wurde zum Swimming-Pool 

Seit 14 Tagen erfreuen sidi die Angehörigen der Stadtwerke Langen mit ihren Familien 
an einer Sozialeinriditung, die mit einfachsten Mitteln geschaffen wurde und eine graß- 
artige Wirkung erzielt: der alte Gasbehälter wurde in freiwilliger Mitarbeit nach Feier- 
abend zu einem Schwimmbecken umgestaltet. 

Durdi die Umstellung der Versorgung auf 
Erdgas wurde der große Vorratsbehälter der 
Stadtwerke überflüssig und mußte abgebro- 
chen werden. Dabei wurde der Gedanke ge- 
boren, den untersten Rest stehen zu lassen 
und in ein Schwimmbad umzuwandeln. Man 
überlegte das Vorhaben in der Geschäftslei- 
tung und kam nach anfänglichen Bedenken zu 
dem Schluß, dem Wunsch innerhalb der Be- 
legschaft entgegenzukommen und die Idee in 
die Tat umzusetzen. Durdi das Vorhanden- 
sein des Fundaments, das als Becken dient, 
entstanden kaum Kosten. Die erforderlidien 
Arbeiten wurden von den Betriebsangehöri- 
gen in freiwilliger Arbeit in der Freizeit 
durchgeführt. Nach dreimonatiger „Bauzeit" 
war dann die Anlage geschaffen, die der Er- 
holung der Bediensteten und ihrer Familien 
dienen soll. Die Geschäftsleltung freut sich 
über das gelungene Werk und Ist zu dem Ge- 
danken zu beglüdcwünschen, ein zum Ab- 
bruch vorgesehenes Requisit auf diese Weise 
genutzt zu haben. 

Das Swimming-Pool hat einen Durchmesser 
von 17 Metern und ist 1,20 m tief. Die Be- 
sonderheit des Betriebes, die überhaupt das 
ganze Projekt begünstigte, läßt es zu, das 
Wasser auf 24 Grad zu erwärmen, so daß un- 
abhängig von der Witterung ein Bad jeder- 
zeit möglich ist. Eine Dusche dient zur Ab- 
kühlung, ehe man über die Treppen ins Bas- 
sin steigt oder gar kopfüber mit einem Sprung 
ins Wasser taucht. Eine kleine Umwälzan- 
lage sorgt dafür, daß das Wasser stets sauber 
ist. Umkleidegelegenheiten sind ebenfalls 
vorhanden. 

Wie wir hörten und sahen, wird diese Mög- 
lichkeit einer Erfrischung gern ausgenutzt. 
Schon morgens vor Arbeitsbeginn verscheu- 
chen manche durch ein Bad den Schlaf aus 
ihrem Körper, in der Mittagszeit sudien Was- 
serhungrige neue Kräfte durch einen Sprung 
ins Naß und nach Geschäftsschluß setzt dann 
das hauptsächliche Treiben ein, da zu dieser 
Zeit au^ die Familienangehörigen kommen 
dürfen. 

Als wir das Swimming-Pool besuditen, 
herrschte ein Betrieb wie an einem Urlaubs- 

ort. Die Kinder tummelten sich im weiten 
Rund des Beckens, von Luftkissen oder den 
hilfreichen Händen von Papa und Mutti unter- 
stützt. die Kolleginnen und Kollegen unter- 
hielten sich mit einem Wasserballspiel und 
auch ein „Gummi-Fiipper" war mit von der 
munteren Partie, 

Der technische Leiter der Stadtwerke, Herr 
Direktor Werner Wienke, der sich auch in den 
klaren Fluten sehr wohl fühlte, sagte uns 
hinterher, daß diese wohlgelungene Einrldi- 
tung nicht nur dazu beiträgt, das gute Be- 
triebsklima weiter zu verbessern, sondern 
daß auch eine Steigerung der Arbeitskraft zu 
verspüren sei, die allen zugute komme, die 
von den Leistungen der Versorgungsbetriebe, 
der Stadtwerke Langen, abhängig seien. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche am 26. Juli Herr Wenzel 
Weiß, Brühlstraße 14 (75), am 1, August Herr 
Otto Hannak, Ringstraße 3 (85) und Frau Hed- 
wig Witteck, Feldstraße 38 (70). — Mag ihnen 
allen ein gesundes und gesegnetes neues Le- 
bensjahr beschieden sein. 

g Schwester in Urlaub. Schwester Elisa- 
beth Hösch wellt bis zum 15. August in Ur- 
laub. In dringenden Fällen wird sie vertreten 
durch Schwester Else Prokasky, Drcieidien- 
haln, Waldstraße. 

g Gemeindevertretersitzung. Am Donners- 
tag, dem 30. Juli, 20 Uhr, findet eine öffent- 
liche Sitzung der Gemeindevertretung im Rat- 
haus statt. Auf der Tagesordnung stehen 
nachfolgende Punkte: Wahl der Schöffen und 
Geschworenen, Genehmigung einer überplan- 
mäßigen Ausgabe, Besdilußfassung über den 
Bebauungsplan 7a als Satzung, Gründung des 
Bieberbach Verbandes, Überprilfung des Ka- 
nals in der Rheinstraße und In den Rohwie- 
sen, Antrag von Emil Baier auf Erwerb der 
Parzelle V/132, Beratung über den Bebau- 
ungsplanentwurf Schießgartenstraße, Mittei- 
lungen des Gemeindevorstandes und Anträg« 
und Anfragen. 

Voller Stolz bringt dieser Vater leinen Söhnen das Schwimmen bet T.Z-Bilder. 
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Jugendprobleme im Oberlinden / Stellungnahmen zum offenen Brief des PJL 

In einem offenen Hricf hnltc der Politische 
Jui!fntlrinK T.anfii-n (PJL) vor einem Monat 
nuf Planuii; ^miinßel in OberIinci<>n und die 
damit verbundene niißliilio Situation durch 
fclilcndi- KinrI' rspii ImöKlichkeiten hlnKcwic- 
fcn. Der I'.II, hatte damals eine Erklärunfi des 
Maqistrat „WuhnRebiete sind keine Holz- 
ptStze" kritisiert und versucht, durch detail- 
lierte V'ir^ehlür;" i'in^'n I'.eitran zur Andenmi» 
zu liefern. Den Politische ii .lui'.>-ndrinß ern-icli- 
leii nun von /,alilrei(lien, di r im offenen llrii t 
JiniV'^pro'lieneii (Irupin n, StelluMKnahinen. 

Der hr.ssisrhe Sozialminis'.cr Dr. Hor.^t 
Kclimidt dl r als .SPD-I,;indt;ii! ,kaiididat vom 
TMI, anyesehrieben worden \v,ir, stellte sich 
in einem Schri ihen vnll hinter die Verlji-.-,>'.'- 
run;;:: . iir.'-'ehlii;;e de , P.Il, Insbesondere sa^te 
Dr. Schmidt zu, eini n Antraß 'ur PörderunR 
rine.s weiteren KinderHarten;; in seinem Mi- 
nisterium zu unterstützen und sieh für die 
Hi-ri'itsti ll'.iiiH der i ntsprei henden Mittel ein- 
zusetzen. Er selh.'t kdnnc jedocli nur schnell 
handeln, wenn von seilen der Stallt T..'mRcn 
rin Antra« auf liezu.sehussunß einfiehc. Auch 
bei den anderen VorseldäRen des P,n< will Dr, 
Kchmi<ll seinen Einfluß zu ihrer Verwirkll- 
chimK Reitend machen. Kr betonte auch hier, 
dafl die Entscheidung von den I.angener Be- 
hörden ßefüllt werden müßte. 

Auc+i Claus Demke, christdemokratischer 
Landtuß.skandidat, zeiRte sidi mit den Ver- 
besBerunKsvorschliigen einverstanden. Claus 
Hemke war bereits in der Vergangenheit mit 
mehreren Initiativen für die Kinder Oberlin- 
dens an die öffeniliclikeit getreten. 

Die Stadtverordetenfraktion der CDU be- 
grüHtP die Initiative des P.TL. Jedoch sieht sie 
keine realistische Möglichkeit, im gesamten 
Gebiet Oberlinden eine Ge.schwindiRkeitsbe- 
Schriinkung einzuführen. Der Vorschlag, die 
Grünanlagen für Spielzwecke freizugeben, 
Btieß auf offene Ohren. Die CDU-Fniktlon 
Jiatte bereits bei den Beratungen um das Al- 
pha-Center am Dahnhof durchge.setzt, daß 
dort die Grünanlagen von vornherein als stra- 
pazierfähige ,Spielwiesen hergerichtet werden 
sollen. Die CDU deutete auch an, daß in der 
nächsten Zeit in Oberlindon ein neuer Kinder- 
garten von der katholi.schen Kirchengemeinde 
errichtet werden soll. 

Im Gegensatz zu ihrem Landtagskandidaten 
Dr. Horst Schmidt verhielt sich, nach Aus- 
kunft des PJL, die Langener SPD. „Hier 
konnte sich niemand zu einer offiziellen Stel- 
lungnahme aufraffen", es verlautete ledig- 
lich. daß ntan nicht den Anregung(;n des Po- 

litischen Jugendrings folgen wolle, sagte er- 
ster Sekretär Holger Koppe vom Politischen 
Jugendring. 

Die wohl umfangreichste Stellungnahme ga- 
ben Dieter liahr, Landtagskandidat der KDP, 
und die Stadtverurdnetenfraktion der Kp.i- 
di intjkralen ab. Die l-'DP kritisiert die dama- 
lige Haltung d( Magistrats und fragt, ob die- 
ser in Kindern nur „dirigierbare Objekte' 
seh: unrl ob er Kinder nidit zu den Hürgern 
der Stadt T.;:! i, n /ähli'n würde, für die man 
zu sornen habe Die Kreidcmokraten schlag"n 
\(ir, daß man die vom l'.II. angeregten 
Verl)!- -eiungen nuf flie ganze Stadt ausdeli- 
nen sollti'. Alle Grünanl.igen sollten zum Sp-- - 
len freigcgebi n werden. Es wurde eine Gi - 
samtstudie der vorhandenen Kindergärten ge- 
f'irdert und eine übersieht, an welchen Flä- 
chen Spielplätze errichtet werden könnten. 
Außerdem sollte man alle Bauprojekte von 
diT Einrichtung von Spielplätzen durdi die 
B.iuherren abhängig madien. 

Aut+i der Politische Jugendring selbst be- 
,schäftigte sich nochmals mit den angeschnit- 
tenen Fragen. In Gesprächen mit der Bürger- 
schaft erfuhr man, daß das Spielen auf den 
Grünflächen in Oberlinden zwar nidit offiziell 
untersagt sei, daß aber die Hausverwalter lär- 
mende oder kickende Kinder oftmals verwie- 
sen, Man sollte, meint der PJL, auch bei den 
Erwachsenen etwas Rücksicht auf die Kinder 
nehmen und ihr fröhlidies Toben nidit nur 
als Lärm empfinden. Deshalb wird man wei- 
terhin versuÄen, die offizielle Freigabe der 
Rasenflächen zum Spielen zu erreichen. 

Abhilfe könnten nach Meinung des PJL 
auch anders gestaltete Spielplätze geben, die 
den Individuellen Bedürfnis.sen der Kinder 
eher Rechnung tragen. Wippe, Schaukel und 
genormte Kletterstangen ergäben für das 
Kind „noch lange keinen Spielplatz". Man 
sollte auch von der Stadt die Einrichtung von 
Spielstraßen ins Auge fassen. 

Im Namen der Fraktion der Nichtpartei- 
gebundenen Einwohner-Vertretung (NEV) hat 
Fraktionsvorsitzender Christian Schneider zu 
Vorschlägen des PJL ebenfalls Stellung ge- 
nommen. Mit dem Vorschlag, weitere Kinder- 
gärten zu schaffen, sei das Problem nicht ge- 
löst. Es gebe auch ein Jugendproblem für her- 
anwachsende Menschen. Hier bestehe eine 
grol5e Aufgabe für Vereine und Organisatio- 
nen, sich dieser Jugend anzunehmen. Die 
Freigabe von Zier- und Ra.senflächen sei äu- 
ßerst problematisdi. 

»Wohngebiete sind keine Bolzplätze..« 

Antwort der Langener SPD auf den „Offenen Brief" des PJL 
zur Presseerklärung des Magistrats 

Die vom PJL in seinem „Offenen Brief" 
Vom 21. Juni 1!I7() angciJchnittenen Probleme 
sind inis keineswegs unbekannt. Wir selbst 
bemühen uns ,seit Jahren, in der Wohnstadt 
i,Oberlinden" Verhältnisse zu schaffen, die den 
berechtigten Erwartungen ihrer Bewohner 
wie auch den Erfordernissen entsprechen, die 
wir alle an eine moderne Wohnstadt stellen. 
Und wir meinen, daß gerade durch das stän- 
dige Wirken der Langener Sozialdemokraten 
in „Oberlinden" viel ge.schehen ist. Was jetzt 
lu«h zu tun ist, kann imseres Eraehtens nur 
Im Zuge der allgemeinen ständigen Fortent- 
wicklung unserer Stadt getan werden. Denn 
wenn es um Kindergärten Kinderspielplätze, 
Dolzplätze imd andere öffentliche Einrichtun- 
gen geht, dann müs.sen alle, die in dieser Stadt 
Verantwortung tragen, schon im Interesse der 
Gleichbehandlung aller Bürger für ein au.sge- 
wogenes Verhältnis innerhalb der einzelnen 
Stadtteile sorgen. Wir würden unsere Auf- 
gabe zu leicht nehmen, wenn wir der über- 
spitzten Polemik des „Offenen Briefes" fol- 
gend von dieser Verpflichtung gegenüber der 
gesamten Langener Bevölkerung abgehen 
würden. 

Zum „Offenen Brief" des PJL haben wir 
folgende Erklärungen abzugeben: 
1. Kinderspielplätze — Bolzpliitze 

In der Wohnstadt „Oberlinden" gibt es ne- 
ben den von den Bau- und Wohnungsgesell- 
ScJiaflen erstellten Kleinspiclanlagen (Sand- 
kästeri und Ruhebänke), deren Standorte wir 
hier nicht aufzählen möchten, losgesamt drei 
Kinderspielplätze. Insofern ist die Darstellung 
des PJL falsch. 

Diese drei Kinderspielplätze (südlidj des 
Ladenzentrums Farnweg, südlidi des „Me- 
rian-H.iuses" und westlich des Forstrings) 
sind mit den üblichen Spielgeräten ausgestat- 
tet, gärtnerisdi gestaltet und so integriert, daß 
sie keineswegs zum „Ghetto" für die Kinder 
werden. Wer diese Spielplätze besudit, kann 
immer wieder feststellen, daß es die angeb- 
liche „sorgfältige Trennung" zwisdien Kin- 
dern und Erwachsenen nidit gibt. Audi in die- 
sem Punkt irrt der PJL. 

Die ^ngener SPD hat die Erriditung die- 
•sei- Spielplätze immer gefordert, wir haben 

1 Einwände erhoben haben, in ' Hidier Diskussion unsere Forderungen ver- 
eten. Und unsere Fraktion hat in den Fäl- 

Einwände der Bewohner der 
.ohnstadt für bereditigt hielten, diesen Rech- 

I- ng getragen. So hat die SPD-Fraktion, den 
I,Liderungen der Anlieger folgend, zum Bel- 
.^piel der Verlegung des Kinderspielplatzes am 
.t iunweg nadi Osten zugestimmt. Gerade über 
diesen Kinderspielplatz gibt es Leserbriefe in 
der „Langener Zeitung" aus dem Herbst 1966, 
In denm ausfOhrlicfa zwisdien Anliegern und 
Jungsozialiaten diese Frage diskutiert wurde. 

Ganz abgesehen von einer öffcntlidicn Ver- 
anstaltung. die sidi mit Problemen der Wohn- 
stadt „Oberlinden" besdiäftißte. Wir wollten 
nie — und wir werden es auch nicht in der 
Zukunft wollen — Kinderspielplätze „an die 
Ränder schieben, irgendwo abseits, wo sie 
nicht stören", wie der PJL es luiberechtiRtcr- 
weiso dem Magistrat unterstellt (der in die- 
sem Falle nämlich nur Ausführender entspre- 
chender Stadtverordnetenbeschlü.sse ist). 

Wir haben mit unseren beharrlichen Forde- 
rungen nach der Einriditung dieser drei Kin- 
derspielplätze uns für die Kinder ausgespro- 
chen, wir haben auch dafür ge.sorgt, daß „Pla- 
nungsfehler" geheilt wurden. Uns war aller- 
dings damals schon klar, daß diese Kinder- 
spielplätze keine Bolzplätze sein können. Kik- 
kende Heranwachsende auf einem Spielplatz 
für Kleinkinder und Kinder sind für uns eine 
unzumutbare Behinderung und eine nicht ver- 
tretbare Gefahrenquelle. Wir haben uns des- 
halb damals dafür verwandt, daß für die Her- 
anwachsenden Möglichkeiten eröffnet werden, 
ösfl. der Berliner Allee und auf dem Sportge- 
lände Oberlindens Ballspiele zu betreiben. Dies 
ist nach unserer Meinung zumutbar, Ballspiele 
und Bolzereien innerhalb der Wohnanlagen 
sind damit nidit vertretbar. Und wenn der 
Magistrat in diesem Zusammenhang auf die 
Langener Sportvereine verweist, so sicher 
nicht zuletzt in der Kenntnis, daß diese Ver- 
eine für die Sportstunden geschultes Personal 
zur Verfügung stellen, das sehr wohl in der 
Lage ist, ein dem Alter des Kindes entspre- 
chendes Programm zu bieten. Die Sentenz des 
PJL-Briefes von der „körperlichen Ertüchti- 
gung" impliziert eine Haltung, die der Brei- 
tenarbeit unserer Sportvereine und ihrer Auf- 
gabenstellung nidit gerecht wird. 

2. Benutzung der GrOnflächen in der Wohn- 
stadt 
Im vorletzten AbsaU des PJL-Briefes wird 

vorgeschlagen, „alle Grünflächen von den „Be- 
treten-verboten-Schildem" zu befreien und 
sie Kindern zum Spielen zu überlassen". Eine 
FordeiTing, die beim Leser den Eindruck er- 
wedct, auf den öffentlichen Grünflächen der 
Wohnstadt gäbe es diese Sdiilder. Da wir we- 
der auf städtischen noch auf Grundstüdten 
der NH derartige Schilder finden konnten, 
können wir dem PJL den Vorwurf nidit er- 
sparen, daß mit irreführenden Behauptungen 
gearbeitet wird. 

Es gibt zwar auf dem Privatgelände am 
„Merian-Haus" bombastisdi-häßlidie Schilder, 
die das Betreten für Unbefugte untersagen, 
und vor den „Post-rHochhäusem" fanden wir 
Verbotssdiilder, aber es ist nadi unserer Auf- 
fassung jedermanns Redit, sein Privatgelände 
durch Zäune, Hecken oder eben durch Schil- 
der mehr oder weniger ansprediend zu um- 
grenzen. In unserer Gesellsdiaftsordnung wird 
das eigentlich nur zu einer Frage des Ge- 

meinsinns, des Ge.schmacks und der Gestal- 
tung. 

Gleiches gilt für das „Bundesbahn-Hoch- 
haus" an der Berliner Allee, auch hier ein 
Sc+iild, auf der anderen Seite aber ein haus- 
cigencr Kinderspielplatz und eine große Ra- 
senfläche, die nadi unserer Untersuchung 
ständig benutzt wird. 

Ansonsten — und davon hätten sich die 
Schreiber des „Offenen Briefes" eigentlich an 
den Sommertagen überzeugen können — kann 
ji'der sich auf den städtischen Grünflächen 
der Wohnstadt nach seinem Gusto ergehen. 
Das beste Beispiel ist der Grünstreifen zwi- 
schen dem Ginsterbuscl« und den Reihenhäu- 
sern, wo bereits am frühen Morgen sich Ober- 
lindens Hundefreunde treffen, und vom Pin- 
scher bis zum Boxer ihren Hunden die Mög- 
lichkeit zur morgendlidien Stuhlentleerung 
geben. Das ist zwar weder hygieni.sc+i noch 
für die Kinder angenehm, die an.sdiließend 
dort spielen, aber: nicht einmal diese Ver- 
bot.sschilder gibt's in Oberlinden! 

Wogegen wir Sozialdemokraten uns aller- 
dings in aller Deutlichkeit wenden, ist die 
Unzumutbarkeit, daß sowohl die Kinder- 
spielplatze wie audi die Grünflädien in zu- 
nehmendem Maße während der Abend- und 
Naditstunden von betrunkenen und gröhlen- 
den Rowdies belagert werden. So wurden erst 
in jüngster Zeit am Kinderspielplatz Farn- 
weg Einzäunungen zerstört, Pas.santen ange- 
pöbelt und mit Bierflaschen beworfen, ganz 
zu schweigen von den Bäumen, die ständig be- 
schädigt oder umgeknickt werden. Die Sdier- 
ben zersdilagener Flasdien sind eine große 
Gefahr für die Kinder, die in den Grünanla- 
gen spielen. Hier unterstützen wir nadihaltig 
die Bemühungen der Langener Polizei, der- 
artige Belästigungen und Zerstörungen zu 
unterbinden. Die Bewohner unserer Stadt ha- 
ben Anspruch darauf, vor diesen Unzumut- 
barkeiten geschützt zu werden. Gemein- 
schaftseinrichtungen wie Kinderspielplätze 
und Grünanlagen kosten Geld, es ist unser 
aller Steuergeld, das hier von wenigen mut- 
willig vergeudet wird. Es wäre zu begrüßen, 
wenn der PJL als Jugendorganisation sich im 
besonderen Maße dieser jungen Men.sdien an- 
nehmen würde, die das Zusammenspiel ge- 
sellsdiaftlidier Rechte und Rüdtsichten noch 
nicht beherrschen. Wir Langener Sozialdeko- 
kraton sind wie in der Vergangenheit auch für 
die Zukunft bereit, Voraussetzungen und ent- 
sprechende Vorleistungen zu erbringen. So 
vertreten wir mit Nachdruck die Forderung, 
im Bürgerhaus Jugendräume zu schaffen, die 
sich um einen Jugendhof gruppieren, der eine 
Regegnungsstatte unserer jungen Bürger wer- 
den soll. Wir unterstützen die vorzügliche Ju- 
gendarbeit unserer Langener Vereine wie auch 
die Bemühungen, auf dem Steinberg ein Wan- 
der- und Jugendgästehaus zu sdiaffen, das 
eine Stätte der Begegnung junger Menschen 
werden soll. 

3, OeschwindiRkeitsbrgrrnziinK in der Wohn- 
stadt Obrrlinden 
,.Sind glückliche Kinder nicht lohnenswer- 

ter als eine Minute längere Fahrzeit?" lautet 
die emphatische Frage im vorletzten Absatz 
des „Offenen Briefes" und es folgt der Vor- 
schlag, eine Gesdiwindigkeitsbegrenzung von 
31) Stundenkilometern einzuführen 

Wir alle wissen, weldien großen Gefahren 
be.sonders unsere älteren Mitbürger und Kin- 
der im Straßenverkehr ausgesetzt sind. Aber 
wir sind der Meinung, daß die Frage des 
P.II.-Briefes das Problem so stark vereinfadit, 
daß es nidit unwidersprodien bleiben darf. 
Wer glaubt, daß es sich mit einigen Sdiildern 
regeln ließe, geht am Problem vorbei. Jeder 
Kraftfahrer — und die sind in die.sem Falle 
an.gesprochcn — lernt neben dem bekannten 
Paragraphen 1 als „Einmaleins" die Regel 
„rechts vor links". Und wer diese simplen 
Forderungen nicht befolgt, der wird audi 
durch ein Schild nicht davon abgehalten, zu 
schnell zu fahren. Rücksichtslose Fahrer miß- 
achten auch diese Schilder, rücksichtsvolle 
Zeitgenossen passen sich den Straßen Verhält- 
nissen an, fahren mit Verstand und braudien 
keine zusätzlichen Verkehrsschilder. Denn die 
Straßenführung in diesem Stadtteil ist „ver- 
kehrssicher. Davon hätten sidi die Verfasser 
des „Offenen Briefes" leicht überzeugen kön- 

nen: In der Eingangshalle des Rathauses hat 
die Langener Polizei auf einem Stadtplan 
Verkehrsunfälle dargestellt. Und obwohl die 
Verkehrsdichte in der Wohnstadt sehr hodi 
ist, smd hier glücklicherweise für die Berichts- 
zeit nur wenige Unfälle mit Sachschaden und 
einer mit Personenschaden zu verzeidinen, 
wahrend an anderen Langener Punkten die 
Unfallgefahr besorgniserregend ist. Wir se- 
hen deshalb keinen Grund, für eine Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung in ..Oberlinden" 
einzutreten. 

Das befreit uns natürlich nicht von der Ver- 
pflichtung, Gefahrenpunkte zu be.seitigen so 
wie wir es zum Beispiel Iflfifi für die Ein- 
miindung in die Egelsbacher Straße gefordert 
haben. Die.ser kritisdie Punkt wurde damals 
sofort beseitigt. Außerdem unterstützen wir 
die Bemühungen unserer Langener Polizei 
durch Verkehrsunterricht und andere geeig- 
nete Maßnahmen Verkehrsunfälle verhindern 
zu helfen. 

4. Kindergärten in der Wohnstadt Oberlinden 
Die letzte Frage des „Offenen Briefes" be- 

faßt sich mit der Einrichtung eines dritten 
Kindergartens in Oberlinden. Sie wurde vom 
P.IL auch dem SPD-Landtagskandidatcn, dem 
Hessischen Sozialminister Dr. Horst Schmidt, 
gestellt. Er hat die Bezu.schu.ssung eines Kin- 
dergartens für die Wohnstadt durch die hes- 
sische Landesregierung bejaht, wobei er aller- 
dings die Entscheidung der Träger dieses Pro- 
jektes zur Voraussetzung macht. Und als 
Langener Kommunalpolitiker müssen wir die- 
ses Problem anders sehen. Für uns Sozial- 
demokraten Ist fortschrittliche Kommunalpo- 
litik zugleich audi eine gerechte Kommunal- 
politik. Wir müssen deshalb im Interesse der 
eingangs erwähnten Gleichbehandlung aller 
Langener Bürger andere Maßstäbe anwenden. 
Wir machen uns diese Aufgabe nicht leicht: 
Nach einer sorgfältigen Bedarfsuntersuchung 
haben wir der Stadtverordnetenversammlung 
einen Antrag vorgelegt, der sich eingehend 
mit diesem Komplex beschäftigt So werden 
Standorte vorgeschlagen, der Magistrat beauf- 
tragt, Mittel für den Bau des nächsten Kin- 
dergartens im Haushalt einzustellen, gleich- 
zeitig bei der hessischen Landesregierung 
entsprechende Zusdiüs.se zu beantragen und 
außerdem zu untersuchen, ob für den Bau 
von Kindergärten die Fertigbauwoi.se anzu- 
wenden ist. Ein Team sozialdemokratischer 
Kommunalpolitiker ist bereits .seit langem mit 
diesen Untersudiungen beauftragt. Und wir 
mü.ssen dazu in aller Deutlichkeit und Offen- 
heit erklären, daß nach unseren Untersudiun- 
gen die Wohnstadt Oberlinden gerechterweise 
nicht als Standort des nächsten Kindergartens 
in Frage kommen kann. Wir müssen darauf 
hinweisen, daß zum Beispiel dringend ein 
Kindergarten im Stadtteil Neurott gebaut 
werden muß, außerdem im Gebiet ö.stlich der 
B 3, Wir werden hier Prioritäten setzen, die 
sich ausschließlich am Redarf orientieren. Die 
Zuschüsse der hessischen Landesregierung 
sollten in diesem Sinne verwandt werden. 

Wir möchten abschließend erwähnen, daß 
wir Langener Sozialdemokraten die im „Offe- 
nen Brief" des PJL angeschnittenen Probleme 
in verschiedenen Gremien unserer Partei dis- 
kutiert haben. Überall ist deutlich geworden, 
daß bei allem Engagement den Herausgebern 
dieses Briefes der Vorwurf nicht erspart wer- 
den kann, oberflädiüdi und leichtfertig re- 
cherdiiert zu haben Eine genaue Überprü- 
fung der dargestellten Probleme ergibt ein 
anderes Bild: wir sind es den Bürgern dieser 
Stadt schuldig, ohne Effekthasdierei dies dar- 
zustellen. Wir suchen den ständigen Dialog 
mit den Bürgern unserer Stadt und begrüßen 
die Diskussion, die sicherlich uns allen nützen 
wird. Aber wir meinen, daß gerade in unse- 
rer vielschiditigen Gesellschaft Gruppeninter- 
essen zurückgestellt werden müssen. Und der 
P,IL hat in seinem „Offenen Brief" vollkom- 
men außer acht gelassen, daß sich die Verant- 
wortlichen in dieser Stadt allen Bewohnern 
verpflichtet fühlen müssen, den Jungen wie 
den Alten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ka r 1 Weber 
SPD-Ortsvereinsvorsitzender 
Kurt Göhr 
SPD-Fraktionsvorsitzender 

Für einen Abteilungsleiter 

unserer Geschäftsführung 

suchen wir eine 

nette und tüchtige 

Mitarbeiterin. 

Gute Allgemeinbildung und Schreibmaschinenkenntnisse erforder- 
lich. Wir bieten interessante Aufgabe, Selbständigkeit, gutes Ge- 
halt sowie angenehme Arbeitsbedingungen. Rufen Sie uns doch 
bitte einmal unter: Frankfurt (0611) 23 09 31 und sprechen Sie 
mit Herrn Kleschke oder Herrn Müller. 

AUSKUNFTEI W. SCHI MM ELPFENG - DeuUdie Auskunftei GmbH 
6 Frankfurt-Main, Am Hauptbahnhof 6 

Schlmmclpfeng — direkt am Hauptbahnhof Frankfurt 

\ 

- Nr. 59 
LANGENER ZEIII NO Freitag, den 24. Juli 187# 

5üi* ©artenfrcunb 

Günstige Zeit für Rettich-Aussaaten 

Die Herbst- und Winter; n sind sehr beliebt 

Sonnenbraat (Helenlnm) Blfltensdiweit (Anthurlum) (Foto» G. Wilhelm) 

Kleines Blumen-Abc für den Sommer 
An Wasser darf es nicht mangeln 

Zimmerpflanzen sollen sich in der hellen, 
warmen Jahreszelt sozusagen für das ganze 
Jahr erholen. Betreuen Sie deshalb ihre grü- 
nen Schützlinge mit Sachkenntnis und Auf- 
merksamkeit. Vor allem darf es an Wasser 
und Nährstoffen nidit mangeln. Audi der rich- 
tige Standort ist entscheidend. Nicht zuletzt 
kommt es darauf an, Krankheitei und Sdiäd- 
linge rechtzeitig abzuwehren. Die folgenden 
Tips können Ihnen die Pflege erleiditern. 

Bitte beachten Sie, daß 2 g Düngesalz etwa 
einer Dosierung (Deckelfüllung usw.) Flüssig- 
dünger entspredien. 

Alpenveilchen braucht keine strenge Ruhe- 
zeit. Altes Laub wird allmählich abgestoßen. 
Halbschattig im Freien, bei fehlendem Regen 
gießen und spritzen, wöchentlich düngen. 

Amaryllis etwas sonnig, kann auch im Freien 
stehen, fleißig gießen, reichlich düngen. 

Aralien lieben überwiegend Schatten und 
frische Luft. Reichlich gießen, etwa alle 14 
Tage düngen, 2—3 g/Ltr. 

Begonien hell, halbschattig, regelmäßig gie- 
ßen, wöchentlich düngen, 2 g'Ltr. Verblühtes 
rogelmäßig ausputzen. 

Calla hat im Frühling Ruhezeit, die im 
Juni/Juli zu Ende geht. Danach in nahrhafte 
Erde umtopfen, Wassergaben steigern, ab 
August wöchentlidi düngen, 3 g/Ltr. 

Clivie muß halbschattig stehen und braucht 
Im Freien Schutz vor starkem Regen. Reich- 
lidi gießen, alle 14 Tage düngen, 2 bis 3 g Ltr. 

Flamingoblume nach der Hauptblüte im 
Jimi/Juli umpflanzen in Blumenerde plus Torf 
(1:1) oder in Epiphytenpflanzstoff. Halbsdiattig 
im Blumenfenster, mit kalkarmem Wasser 
gießen oder spritzen. Einen Monat nach dem 
Umpflanzen jede Woche düngen, 1—2 g'Ltr. 

Glockenblume halbschattig, möglichst im 
Freien, zur Blütezeit reidilich gießen und 
wöchentlich düngen. 

Grünlilie nicht zu sonnig, ausreichend 
gießen, jede Woche kann man düngen. 

Gummibaum hell, ohne Mittagssonne, wie- 
derholt mit Regenwasser gießen, gelegentlich 
spritzen, Blätter feucht säubern, wöchentlidi 
etwas düngen, 1—2 g'Ltr. Wasser. 

Kakteen lieben meist Sonne und feuchte 
Luft. Nodi kann umgetopft werden. Bis Au- 
gust Erde nie trocken werden lassen. Wödient- 
lich etwas flüssigen Kakteendünger ins Gieß- 
wasser geben. 

Kapuzinerkresse braucht sehr viel Wasser, 
wöchentlich Düngerabgaben und Schutz gegen 
Blattläuse, gegen die alle 14 Tage mit einem 
ungefährlichen Pflanzensdiutzmittel wie z. B. 
Etissol vorbeugend gespritzt werden könnte. 

Myrte wünscht es halbschattig, luftig, wind- 
geschützt, mit Regenwasser gießen, wöchent- 
lidi düngen. 

Oleander ist besonders sonnenhungrig und 
bei Wärme ein „Säufer". Bei kühler Witterung 
nur mit warmem Wasser gießen. Wöchentliche 
Düngegaben, 3—4 g/Ltr., fördern die Blüh- 
willigkeit. 

Palmen bis Mitte August reichlich gießen 
und einigemal düngen, 2—3 g/Ltr. 

Passionsblume braucht zum Blühen Sonne 
und viel Wärme, gut gießen und düngen. 

Tradeskantie und Zebrlna brauchen nur we- 
nig Sonne, viel Wasser und alle 2—4 Wochen 
etwas Dünger. 

Zierspargel braucht sehr viel Wasser und 
alle 8—14 Tage Dünger, gelegentliches Sprit- 
zen erhöht sein Wohlbefinden. 

Zinimerlinde reidilich gießen, öfter spritzen, 
möglichst wödientllch düngen und für Sdiat- 
ten sorgen. 

Der Rettidi, latelnisdi „Raphanus", gehört 
botanisdi zur Gattung der Kreuzblütler. Ihr 
Hauptmerkmal sind die zylindrisdien, nadi 
oben zu pfriemlich versdimälerten, in Glieder 
zerfallende Früchte. 

Der Garten-Rettidi, audi „Gemeiner Ret- 
tich" genannt („Raphanus sativus"), stammt 
aus Vorderasien. Er wird wegen seiner scharf- 
schmedtenden Wurzeln angebaut. Beim 
Sdiwarzen oder Wlnterrettidi sind sie außen 
grausdiwarz. Von der Aussaat des Rettidis ist 
hier die Rede. 

Je nach Sorte kann vom Frühjahr bis zum 
Sommer gesät werden. Wenig angebaut wer- 
den Frühsommer- und Sommerrettiche, deren 
Aussaat im März,'April erfolgen muß. Da- 
gegen erfreuen sich Herbst- und Winterret- 
tiche großer Beliebtheit. Sie werden Ende 
Juni bis Mitte Juli in 30 cm entfernte Reihen 
2 cm tief gedibbelt. Alle 15 cm legt man drei 
Korn und läßt später immer nur eine Pflanze 
stehen. Zum Einlagern für den Winter eignen 
sich ganz vorzüglich die schwarzen Winter- 
rettidie. 

In frischfeuchtem, lodcerem, nahrhaftem, 
humusreidiem Boden gedeihen Rettidi« am 
besten. Vor der Aussaat arbeitet man Kom- 
posterde, Düngetorf und etwas Handelsdünger 
ein, entweder 80 g/qm Volldünger oder 200 
bis 300 g/qm eines Humusdüngers, und sorgt 
während der Hkitwlcklung immer für ausrei- 
ßend Feuchtigkeit. 

Während des Wachstums ist bei Bedarf 
reldilidi zu gießen, öfter zu grubbern und 
2—3mal mit einem mineralischen Volldtinger, 
je 25 g/qm nadizudüngen. 

Besonders auf der Hut muß man vor der 
großen Kohl- und Rettidifliege sein, die Im 
Sommer unregelmäßig auftritt und deren Ma- 
den die saftigen Knollen völlig entwerten 
können. Man gießt zweckmäßig mit einem 
Phosphorinsektizid, das innerhalb von 7 bis 
10 Tagen vom Boden und von den Pflanzen 

baut wird, die Reihen entlang, sobald diq 
I (he das zweite bis dritte Blatt ausgebildet 
I n oder Bleistiftstark sind. Nach 14 Tagen 

I die Behandlung wiederholt. Amtlich an- 
mnt sind Dimethoat- und Bromophos-Mit- 

lottidiknollen dürfen keinen Frost bekom- 
1. Vorübergehende frühe Naditfröste sdia- 

1 nicht Man zögere die Ernte im Herbst bis 
. i.ie Oktober hinaus. 

An einem trockenen, frostfreien Tag werden 
die Rettiche vorslditig ausgegraben. Verletzte 
oder angefrorene Rettiche faulen leldit. An- 
haftende Erde wird entfernt, das Kraut mit 
sdiarfem Messer abgeschnitten oder abge- 
dreht. In einem sehr kühlen, frostsldieren 
Keller hat man schon vorher ein Beet einge- 
richtet. Hier werden die Rettiche in mäßij 
feuchte sandige Erde eingeschlagen, damit sia 
sidi lange frisch halten. Schutz gegen Mäus« 
ist nötig. 

Schwarzer Winterrcttich 

Aus der Quartalsstatistik des Gesamtver*! 
bandes der landwirtschaftlichen Alterskasseit' 
geht hervor, daß in dieser Zeitspanne rund' 
41 Prozent aller ehemaligen Landwirte wegen 
Erkrankung des Herz-Kreislaujsystems er''' 
werbsunjähig geworden sind. An zweiter 
Stelle stehen mit 22 Prozent die Erkrankun- 
gen des Bewegungs- und Stützapparates und 
un dritter Seile mit 13 Prozent die Atmungs- 
Organe. Um die beeiniräditigung des Gesund' 
heitszustandes der Landbevölkerung in Grcn» 
zen lu halten, haben die landwirtschaftlichen 
Alterskassen seit 1965 die Möglichkeit, land* 
wirtschaftlichen Unternehmern, deren Ehegat' 
ten und mitarbeitenden Familienangehörigen 
zur Erhaltung, Besserung und Wiederherstel- 
lung ihrer Erwerbsfähigkeit stationäre Hell- 
maßnahmen zu gewähren. 

Kartoffclforschung 
Für die Kartoffelfor-schung hat die Bundes- 

regierung 1969 rund 430 ODO DM zur Verfügung 
gestellt. Für 1970 ist ein Betrag in gleidier 
Höhe vorgesehen. 

Rinderschmorbraten 
zart, saftig, 500 Gramm 

RlnderroulatJen 
bratfertig 500 Gramm 

Aus unseremi 

minipreis- 

4.95 Programmt 

4.75 

Fertiggerichte j p.« Perl-Mokka o «50 
Reis-/Hühnertopf, le1/1 Dosel.UO Frischegarantie, 500 g Pack. O.DO 

Holl. Champignons . 
geschnitten 1/2 Dose I.OO 

Waffelgrof3packung 
„Coraiie", preiswert, nur 

„Etschtaier Klause" o oc Waldbaur-Schokolade ^ «r- 
Südlir. Naturweißw., 2-l-Fi. o.oO 3 Sorten, jede 100-g-Tafel U.OO 
„Jacob Stück" Dry Gin « 
40 Vol.% 1/1 Flasche O.yö 

Van-Houten-Riegel 
Mounds oder Caravelle.Ser-Padt.U. / v? 

Fruditsaftgetränk 
Apfel-Zitrone, 1/1 Fl. o. Gl. 0.49 

Erdbeeren 
aus Holland 1/1 Dose 1.68 
Ananas 
ganze Scheiben 1/1 Dose 1.38 
ital. Pfirsiche 

saftig, Klasse II, 500 Gramm 0.69 

Holl. Tomaten 
schnittfest. Kl. 1,500 Gramm 0.69 

Cinzano, Martini, Picon - 
rot u. weiß, je 1/1 Fl. nur 4.^0 
Bamberger Löwenbräu „ 
Kasten ä 20 Fl.. o. Pfand O.gO 
„Stixi" Knabbergebäck 
300-Gramm-Dose 
Del Monte 
Tomatensaft, 1/1 

Junge Erbsen, fein n/lo 
als Beilage, 1/2 Dose U.^y 

„Fa"-Seife Allgäuer Hartkäse . _q 
Badestück nur U."0 45% Fett t. Tr., 200-g-Stck. 1 .OO 

Zucker ^ qq 
sehr preiswert, 1000 Gramm U.oo 

Sunlicht Kuschelweich 
3,6-kg-Flasche, statt 6.98 nur 5.98 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Marklen mit Frischtleischableilung erhalllich! 
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Gesund und trotzdem 

schmackhaft essen 

Einseitige Kost ist von Übel - 100 Gramm Fett täglich genügen 

Wir sind heute gcsundlieitsbewußter als un- 
tere Vorfahren und leben trotz aller pessimi- 
stischen Prognosen fast doppelt so lange wie 
die Menschen des vorigen Jahrhunderts. Das Ist 
in erster Linie der Hygiene und den Erfolgen 
der Medizin zu verdanken. Aber mindestens 
ebenso sehr i^önnen wir selbst Ober unsere 
Gesundheit und damit über unser Leben ent- 
icheiden, wenn wir uns an die Qrundsätza 
einer gesunden Ernährungsweise halten. 

Wer wüßte nidit, daß Korpulenz vielen 
Krankheiten Vorsdiub leistet und die Lebens- 
dauer ganz entscheidend beeinflußt? Und wer 
wüßte nicht, daß die Ursache der Korpulenz 
fast immer bei uns selbst und unseren Eß- 
gewohnheiten liegt? Und trotzdem: Nach den 
jetzt für die Jahre 1968 und 1969 vorliegenden 
Berechnungen des Bundesernäherungsministe- 
rlums stieg nlÄt nur der Kalorienverbrauch 
Insgesamt gegenüber den Vorjahren an, son- 
dern audi der Feftkonsum. Mit einem durch- 
schnlttlirhrn Vorzohr von 135,7 Oramm Fett 

RF.rriL ISl TKimirF in dieser Saison — 
iiidit nur bei dieser Junten Dame. Zu einem 
kurzen Kork mit langer Weste Ist hier ein 
anthrazIt-welB-farbener Kroko-Uruch verar- 
beitet. Unter dem Rroßen U-förmlKcn Aus- 
«chnltt ein ärmelloser weißer Pullover mit 

abstrhrndem Kragen. 

pro Tag — das sind fast 40 Prozent der Ge- 
«amtkalorien — stehen wir den Einwohnern 
Finnlands und der USA kaum nodi nadi. 

Nicht ohne Grund erkranken gerade in 
Finnland und In den USA mehr Mensdien an 
Herzinfarkten als In Ländern, die sidi durch 
einen niedrigen Fettkonsum auszeidinen. 

Aber nldit nur auf die Menge kommt es an. 
Aus zahlreichen Untersuchungen an mehr als 
12 000 Mensdien In aller Welt wissen wir, daß 
au^ die Art des Fettes für die Entstehung 
einer Arteriosklerose von wesentlicher Bedeu- 
tung ist. Sie steht in direktem Zusammenhang 
mit dem Cholesteringehalt des Blutes. Choleste- 
rin ist ein Fettbegleitstoff, der der körper- 
eigenen Synthese oder der Nahrung ent- 
stammt. Pflanzenfette enthalten Wirkstoff, 
die nadiweislith in der Lage sind, einen er- 
höhten Blutcholesterinspiegel zu senken und 
damit das Risiko eines Herzinfarkes zu min- 
dern. Auf diesen Erkenntnissen basiert auch 
die Empfehlung der amerikanisdien Herz- 
und Kreislaufgesellsdiaft, sidi kalorisch knapp 
zu ernähren, den Fettverzehr einzusdiränken 
und mindestens die Hälfte der zulässigen Fett- 
menge durch Margarine und Pflanzenöl zu 
dedcen. 

Nun darf man allerdings niclit das Kind 
mit dem Bade ausschütten und das Fett allzu 
drastisch reduzieren. Jede einseitige Kost ist 
auf die Dauer von Uebel, und nur das harmo- 
nisdie Gleidigfcwicht zwischen Fetten, Kohlen- 
hydraten und Eiweiß sichert eine gesunde Er- 
nährung. Verringerte man den Fettanteil der 
Kost zu stark, würde der Verzehr von Kohlen- 
hydraten zwangsläufig ansteigen. Ueberschüs- 
sige Kohlenhydrate setzen sich aber auch in 
Fett um. Zweitens enthalten die Fette be- 
stimmte Wirkstoffe, auf die der Organismus 
nicht verziditen kann. Das sind die Vitamine 
A, D und E sowie die mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren, Substanzen, die in der Margarine 
reichlicher entiialten sind als in jedem ande- 
ren Streichfeit. Und schlloßlich wird auch die 
Hausfrau eine allzu drastische Einschränkung 
des Fettverbraudies aus küchentechnischen 
Gründen nicht mitmachen; erst Fett rundet 
den Geschmack der Mahlzeiten so richtig ab. 

Für eine gesunde und schmackhafte Kost 
genügen etwa 100 Gramm Fett täglich. Sie 
meinen, das sei fast ein Viertelpfund und da- 
her viel zu reidilich, Denn bedenken Sie 
bitte, daß Sie mit fettem Käse, mit Wurst, 
Fleisch, Milch und Quark insgesamt minde- 
stens 25 Gramm Fett aufnehmen. Dieses „un- 
siditbare" Fett müssen Sie einkalkulieren und 
beaditen, daß es tierischer Herkunft ist. Von 
den nodi verbleibenden 75 Gramm sollen des- 
wegen mindestens 50 Gramm pflanzlicher Her- 
kunft sein — bei Margarine sind das 40 g Fett. 
Diese Menge gilt für die Normalkost eines 
körperlidi nicht allzu beanspruditen Menschen 
und entspricht den Empfehlungen der ameri- 
kanischen und deutschen Ernährungsgesell- 
Echaften. 

Dr. med. H. Baumann 

Der 

weiße 

Anzug 

für 

den Abend 

Ist modisch hochaktuell. 
Diesem Modell gibt der 
ärmellose, hodigeschlltz- 
te Mantel eine besonders 
elegante Note. Das groß- 
flächig angelegte Dessin 
in Grau und Rost auf 
Wein entspricht dem 
großzügigen Schnitt des 
Modells, das für alle 
„Rroßen Oelegeaheiten", 
für die Galapremiere 
wie für das private Fest, 

richtig ist. 

Du und dein Geld 

Mit dem Sparbuch in die Ferien 

Wer ein Sparkassenbuch sein eigen nennt, 
braucht nicht mit prallgefüllter Brieftasche In 
die Ferien zu fahren — so er Innerhalb der 
Bundesrepublik oder In Oesterreich Urlaub 
macht. Der freizügige Sparverkehr der deut- 
schen Sparkassen- und Giro-Organisation er- 
möglicht es nämlich nicht nur, Einzahlungen 
auf ein bei einer anderen Sparstelle geführtes 
Sparkonto zu leisten, sondern auch zu Lasten 
eines solchen Sparkontos Geld abzuheben. Das 
heißt mit anderen Worten: Wer beispielsweise 
In Hamburg oder Nürnberg das Jahr über 
gespart hat, um Im Sdjwarzwald oder Im Salz- 
kammergut Ferien zu machen, kann sich das 
Geld, das er am Urlaubsort braucht, bei einer 
dortigen Sparkasse von seinem Sparbuch aus- 
zahlen lassen. In der Regel ist der Ilöchst- 
betvag innerhalb von 30 Kalendertagen auf 
1000 DM begrenzt, in Ausnahmefällen sind 
Auszahlungen bis 2000 DM möglich, wobei für 
1000 DM Vorsdiußzinsen zu zahlen wären. 

Vorgelegt werden dürfen allerdings nur die 
Sparbücher natürlicher Personen, also bei- 
spielsweise keine Sparbücher, die auf eine 
Firma ausgestellt sind oder auf eine Sparer- 
gemeinschaft wie „Kegel-Klub alle Neune". 
Wer sein Sparbuch zur Auszahlung vorlegt, 
muß sldi als Besitzer oder Verfügungsberedi- 
tlgter durdi Reisepaß, Personalauswels, Füh- 
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Der immer noch von 
legendärem Ruhm 
umgebene Christian 
Dior sagte Im Verlauf 
seines letzten Inter- 
views: „Jede gut ge- 
kleidete Frau sollte 
stets ein oder zwei 
Mantelkleider In ih- 
rer Garderobe ha- 
ben." Hat die Modo 
seit dem Tod dieses 
großen Couturlers 
audi manche Regel 
verändert, so bleibt 
der Wert dieses Aus- 
spruchs doch zeltlos. 

Das Mantelkleid 
U'irkf angezogen, oh- 
ne steif zt sein, es ist 
praktisch und be- 
quem, ohne allzu sa- 
lopp zu wirken, und 
es paßt sich jedem 
Alter, jeder Figur und 
jedem Lebensstil an. 
Man kann es zu allen 
vier Jahreszeiten tra- 
gen, denn auch im 
Winter verliert es sei- 
ne Pointe — nämlich 
ein Kostümersatz zu 
sein — nicht. Auf der 
Straße ist dann der 
Pelz die passende 
Hülle darüber. 

Boten früher die 
Uebergangszeiten 

dem Mantelkleid vor- 
wiegend Chancen, so 
gibt mon Ihm heute gerade im Sommer ein« 
Hauptrolle. Unkonventioneller und notür- 
Uch auch bedeutend preiswerter als ein En- 
semble erfüllt es oft den gleiÄen Zweck- 
es birgt die Möglichkeit kleiner Verwand- 
lungen. In den Ferien, am Strand und auch 
tu Hause hombiniert man es gerne mit dem 
Bikini oder knappen Höschen und BH- 
Oberteil aus dem gleichen Material, um für 
mehrere Gelegenheiten gerüstet zu sein. 
Zum formelleren GebrauA trägt man es — 

neuerdings auch ärmellos — über leichten 
Blusen oder assortiertem Kleid, um zusätz- 
lichen Wechsel und damit eine elegante 
Erweiterung des Garderobenbestandes 
möglich zu machen. Wobei es allerdings 
niemals seinen Eigencharakter verliert, 
u;eil es immer auch alleine zu tragen ist. 

Es hat also eindeutig ein Doppelleben 
bekommen! Bei dem aktuellen Geschmadk 
am „Mixen" ist die Fähigkeit zweifacher 
Funktion ein echter Pluspunkt für den 

Modell - Vorschläge 
1. Leinen oder Pikee 
wSre passend für die- 
ses Mantelkleld mit 
den halblangen Aer- 
mein und den aufge- 
setiten Tasdien. Man 
kann darunter ein 

Imprbni-Selden- 
kloldcfaen tragen, des- 
sen umgesÄIagene 
Aermel wie Man- 
sdietten wirken. 
2. Aermellos ist das 
Mantelkleid aus ein- 
farbiger Seide mit 
den flgnrbetonenden 
Ltngssteppereien, die 
nach unten In einen 
breiten Volant aut- 
■prlngen. Das kra- 
genloie Modell ISBt 
slA mit einem dutti- 
Sen ChiSon oder Sel- 

enkleid kombinie- 
ren. 
$. Ein Mantelkleid in 
Mldl-L&nge mit dem 
neuerdings wieder so 
modlsdien ellenbo- 
genlangen Aermel. Es 
hat einen kleinen 
hochstehenden Kra- 
gen nnd Ist darunter 
mit einem schmalen 
Dreieck ausgeschnit- 
ten. Abends trügt man 
es Sher einem langen 
Organzakleld. 

Chic jeder Ausstattung. So wählt man für 
das sommerliche Mantelkleid vorzugsweise 
Farben und Stoffe, die sich leicht assortie- 
re« lassen. Leichte Wolle, Jersey, Leinen, 
Pikee festere Seidengewebe. 

Da der kleine und der große Abend die- 
sem kleidsamen Stil keineswegs verschlos- 
sen ist, kommt selbstverständlich auch 
iSpitze und einer jener leichten Brokate in 
Frage, die das ganze Jahr über Gültigkeit 
haben. 
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rerschcin o. ä. ausweisen und mindestens 
16 Jahre alt sein. Das Sparbuch darf auch nicht 
gesperrt sein. 

Wer sein Sparbuch durch ein Kennwort ge- 
sichert hat, kann es trotzdem mit auf Reisen 
neiunen. Auch er kann davon unterwegs Geld 
abheben. Das gleiche gilt für Nummersparkas« 
senbücher. Hier entfallt naturgom.lß der Ver- 
gleich mit dem Llchtblldausweis. 

Gesperrte Sparbücher können, wie gesag^ 
die Reisekasse nicht ersetzen. Außerdem muil 
man jene Sparbücher zu Hause lassen, denen 

Heute gibt es Fisch 
Knusprige Filets in Ausbackteig 

Pro Person ein Filet, Salz, Pfeffer, 2;itronen- 
saft; Mehl. Oel. Bier. 1 Eiweiß: Fett zum Aus- 
badccn 

Fischfilets m fmguriange Streiten sctuieidcn. 
Salzen, pfeffern, säuern Mehl mit Bier vermen- 
gen, daß sldi det Teig um den Löffel legt, Sali 
und I EOlüffei Oel dazugeben, schlagen, bis dia 
Masse Blasen wirft. Einige Stunden stehen las- 
sen. Kurz vor der Verwendung steifgeschlagenes 
Eiweiß unterrühren. Fisdistreifen In Mehl dre« 
hen, in den Teig tauchen, in reidilich Fett knusp» 
rig ausbacken. Dazu Kräutermayonnaise und Pe- 
tersiUenkartoffeln. 

Gegrillte Makrelen 
Pro Person 1 Makrele, Zitronensaft, Oel, Zwle> 

belsAeiben, Speckstrelfen. Petersilie, Feinge* 
würz. 

Makrelen ausnehmen, waschen, abtrodcnen. 
Von innen würzen, sBuern. das Aeußere mit Oel 
bestreichen. Zwiebelsdieiben und Specicstreifen 
in die Baudihöhle Stedten Auf Jeder Seite 3 — 4 
Minuten grillen Mit Petersilie und Zitronen» 
s^elben anrichten Dazu leidiler Kartoffelsalat, 

Fisch in Aspik 
500 — 750 g Flschlilet, Zwiebel. Salz, Pfeffer- 

körner, 1 gekodites Ei, 2 Tomaten, einige Oliven, 
Gelatine je nadi Flüssigkeltsmenge 

Flsdifilet In wenig Wasser mit den Gewürzen 
garen, herausnehmen, mit Eisdieiben, Tomaten- 
achteln, Oliven garniert In eine Sdiüssel legei^ 
Fischsud durchseihen erhitzen, mit Weißwein 
kräftig abschmedcen, mit Gelatine nach Vor- 
sdirlft steifen und über die Filets geben Dazu 
Remoulade und Bratkartoffeln 

ein prämienbegunstigter Spurvertrag zugrunde 
liegt. Das gleiche gilt für steuerbegünstigte und 
Versicherungssparverträge, bei denen die vor- 
zeitige Verfügung über das Guthaben mit 
steuerlidien NaÄtellen verbunden Ist. Er* 
wähnt sei der Vollständigkeit halber noch, dal} 
naturgemäß audi jene Sparbüdier ausgeschlos- 
sen sind, über die nur mit Zustimmung elnef 
Behörde oder sonst eines Dritten verfügt wer» 
den kann. 

Hat man die Barschaft zu reidilich bemes- 
sen, katm man am Urlaubsort, wie sdion ga^ 
sagt, auch Geld wieder einzahlen, was nid^ 
unwichtig Ist, denn nur bares Geld lockt 
kanntlich Tasdiendlebe. 

Gegen geschwollene Knöchel 
kann man etwas tun 

Vom langen Stehen und bei Hitze können 
die Knöchel ansdiwellen. Legt man mehrmaU 
am Tag, vor allem aber abends die Bein4 
höher als den übrigen Körper, läßt die Schwelt 
lung nach — soweit sie nicht durch organlsdi# 
Erkrankung bedingt Ist Dabei macht man fol« 
gende Entstauungsübungen; Einen Fuß etw^ 
anheben und 20mal nadi jeder Seite um dw 
Knödiel kreisen lassen; dann den anderra 
Fuß Oder die Zehen lOmal an beiden Füßen 
gleichzeitig beugen und strecken, dasselbe nül 
den Fußgelenken, dann mit dem Knie wieder- 
holen. 

1 

FOTO-VERKÄUFER 

z\ir T.rltung einer Filiale im H;uiin Sprcnrttinsen Resurhf. 

Wir bieten: gute Be/.ahluiit; und l.'nisat7provlsii)n. 

Anglbote erbeten uiit. Gff.-Nr. lOTß an die Langoner Zeitung 

0 
über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landi<reis Offenbach: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparii^ 
dkBanspanaste 

der Hex««dien Laiukuhank und der Smrkatten 

Plötzlich und unerwartet verstarb nach einem tragischen Ver- 
kehrsunfall am 27. Juli 1970 mein innlgstgellebter Mann und 
treusorgender Vater 

Johannes Muschiol 

im Altar von 49 Jahren. 

In sliller Trauer: 

Margarethe Muschiol 
und Tochter Ursula 

Langen. Elbestraße 5 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. Juli 1970, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Anna Schnurrer 
geb. Müller 

ist am 25. Juli 1970 in den Frieden Gottes heimgegangen. 

In stiller Trauer; 
Erna Strunz geb. Schnurrer 
nebst Fnmille und Verwandten 

Beethovensiraße 4 
Das Requiem ist am 29. 7. 1970 um 9 00 Uhr In der Hl. Thomas 
von Aquin-Kirche, Berliner Allee 39. 
Die Beerdigung findet am gleichen Tage um 14 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

Birufsiutblldung zum Fihrlehrir 
Obtrall mSgllch. Altar 23, Fahrpr. S Jahr«. 
Automation »uag»»cWo««an. Amfcuntli maaai Fahrlahrar-Fac^schuleHI^^M Düsseldorf, Postfacfi 4J17, Talefon 27 06 

Lehrgangsheginn: Darmstadt 5 9 1970 

Waidacker O.-Roden: S-Zl-Wohng. 21(0-, 
Eppertshausen; 3-7.1.-UOhngn. ah 2tl0,- 
Münster bei Dieburg: 
2-/.inimpr-\Vohnungon ah UM 180,- 
3-/,lmmor-\Vohnung<-n ali n.M 250,- 
Neubau, komfort. Ausstattung, 01-ZH, 
Warmw.-Versorg., ab sofort u. später. 

IMMOB.-Bt'RO KI CK, 611.5 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 0 Bfl 71 / 3 16 48 

Zusätzliches 
Geld nebenbei 
können Sie durdi 
leidile kaufmän- 
nlsdie Tätigkeit f. 
ein bedeutendes 
Großversandhaus 
verdienen. Kein 
Adressen.-iciireiben 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geelg- 
■let. Bitte kurze 
Nachrictit u. Off.- 
Nr. 71)83 an die LZ 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es una, die 
(Adressen der Offerten- 
^nzelgen-Aufgebei zu 
aennen, ]edocb leiten 
nrlt auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
terenten welter, Sie 
brauchen nur die In 
Jer Anzeige genannte 
Vummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
and dieses Schreiben 
n unseren Hausbrief- 
kasten zu Stedten (yiet 
mit der Post an uns zu 
senden. 

In besonderen Fällen 

können wir kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es l(0mml 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn fOr die 
Herstellung mehr Zeit 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Oarmstädlei Straße 26 
Telefon 27 45 

Unsere liebe 

Gertrud Deisel 
geb. Gebelein 

hat uns heute für Immer verlassen. Wir sind sehr traurig, denn 
zu uns. 

sie war so gut 

Philipp und Fritz Deisel 

Langen, den 27. Juli 1970 
Forstring 36 

Wir nehmen Abschied von Ihr am Mittwoch, dem 29. Juli 1970, um 13.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Opel Rekord 1500 
Garagenwagen, Bj. 63. 
TÜV 7/71, von Privat 
günstlR zu verkaufen 

Ti-lefon 2;!8 56 

(ii'lrgrnhrli ! 
Ford 17 M 

Bauj. 19li,5, km-Sland 
(i6 OOÜ, Radio, Schiebe- 
dach, für DM IGOO,- zu 
verkaufen. 

Berchlolcl 
Telefon 2 20 51 

Opel Kadett 
Bj. 1963, 70 000 km, zu 
verkaufen. 

Birkenwälddien 6U 
ab 18.00 Uhr 

Maurer-Kolonne 
gesudit für 1-Fam.- 
Mau.s. 
Orf.-Nr. 1100 a. d. LZ 

Sdiraubslöcke, 
gebraucht, p. kg 3,S0 
Schweingorüte, elektr., 
5 Stufen DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Verbinden Sie das neue Vennögensbiidungsge- 
selz mit dem Bausparen. Eine interessante 
Steuervergünstigung oder eine hohe Bauspar- 
prämie ist Ihnen sicher. Im Höchstfall sogar 
1087 Mark Prämie! Alle Einzelheiten erfahren 
Sie an unserem 

Sondersprechtag 

Volksbank „Dreieich" eGmbH, Langen, 
Am Lutherplatz, jeden Freitag von 15 — 18 Uhr. 
Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini, 
6051 Ober-Roden, Röntgenstraße 11, 
Telefon (0 60 74) 9 86 76. 

Sie können sich auch während der Kassen- 
stunden über das Bausparen bei Schwäbisch Hall 
Informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bdunparkasse der Volkibjnkrn und Railfrisenbankra 
Landesstelle für Hessen 
6000 Frankfurt M. 1, Feldbergstraßo 12. Postlach 174 166. 
Sa-Nr. (0611) 72 44 40 ' 50 

BUi fül i|r4 iff« 
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Anleihe der Deutschen Bundespost 

von 1970 — Weripapler-Kennummer 116024 — 

VERKAUFSANGEBOT 
Die Deutsche Bundespost begibt zur Finanzierung von Ausgaben (ür den weite- 
ren Ausbau der Post- und Fernmeldeeinrichtungen aufgrund dec Postverwaltungs- 
gesetzes vom 24. 7. 1953 (BGBI. 1953 Teil I S. 676 ff.) eine 8'/2°/o Anleihe von 1970 
im Betrage von 

DM 280000000,- 

Ausgabekurs: 9973%, spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Ver- 
rechnung von 8V2°/o Stückzinsen. 

Zinsen: nachträglich am 1. Februar und 1. August eines jeden Jah- 
res, erstmals am 1. Februar 1971 zu zahlen. 

Nennbeträge; DM 100, 1 000. 10 000, 100 000. 
Laufzeit: 10 Jahre. Die Anleihe wird am 1. August 1980 zum Nennwert zu- 

rückgezahlt. Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rendite 8,76% 
Sparprämien: Sparprämienbegünstigle Anlage — auch im Rahmen des Dritten 

Vermögensbildungsgeselzes (624-DM-Gesetz) - möglich. 
Mündelsldier — Lombardfähig — Amtliche Börsenelnlührung 

Verkauf: Ab 29. Juli 1970 bei allen Kreditinstituten. Aufträge können ab 
sofort abgegeben werden. Privatkunden werden bevorzugt be- 
rücksichtigt.* 

Einzelheiten über die Belieferung und über die Zahlstellen sowie eine vollstän- 
dige Liste aller dem Konsortium angehörenden Kreditinstitute sind aus dem 
ausführlichen Verkaufsangebot zu ersehen, das bei den Kreditinstituten erhält- 
lich ist und im Bundesanzeiger veröffentlicht wird. 
Im Juli 1970 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

• Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Unifanj erhalten sollten, können Sie umlaufend« 
Anleihen der Deutschen Bundespost zu ahnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Ertrag ohne Risiko: 

Postanieilien ins Depot. 

PREIS-SENSATION.^ äfy^^LEDER-VArER Hauptwodw (U-Bohnl^ 
»Im Einkanff 



UT-FILMBÜHNE TEL.291^ 

Das Haus 
der 

I 
HXNDE 

DiODNtai; DimnerslaK taRlich 20.30 Ihr 

Kln Horror-Schocker von unhelmlkhcr Intensität ! 
Grauen — von Mittemadit bis zunn Morgen ! 

Kin Haus ohne Liebe — ein Haus ohne Hoffnung — ein Haus 
ohne Treue — ein Haus ohne Tränen. 

TEL. 22209 LICHTBURG 

SLAN CON.NF.^ |N HAUFEN TOLLER HUNDE  

PielMttnTlliaeJiBtVeit 
l ilniauslosr; Do. 20..30 — Jane Fonda. I.ee Marvin 

CAT BALLOU - hängen sollst Du in Wyoming 

HL-Marlt« Interview. 

LIvIo Ketchup 

320 ccm Flasche 

Suppenfleisch 

500 9 
Deutsche 
Markenhähnchen 
Handelski. A, gefr. 
1100 g Stück 

Cinzano 
rot und weiß 
'.'i Flasche 

Frage: „Was ist bei Ihnen der Hauptgrund, 
im HL-Markt einzukaufen?" 

Herr Klaus K.: Bei den niedrigen Preisen 
macht es richtig Spaß einzukaufen. Man 
fühlt sich wie im Schlemmerland." 

„Kraft" 
Schelbletten 
45"/»Fett I. T. 
sort. 
250 g Packung 
statt 1,98 

Junge Erbsen 
mittelfein 
Vi Dose 

Flelschwursl 

einfach, 500 g 
Rinder-Braten 

40 Zentner 

Kalbs- 

Ragout 

mit Knochen 
500 g 

aQualitäts- Normal 49.9 
BENZIN Super 52.9 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschslraße 

Sprendlingen 
Olfenbacher Str, 

BIOFRUCHT 

Schattenmorellen 
erntefrisch 

Sommeräpfei 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Teiefonische Bestellung: 0 61 05 25 67 
Verkauf von 18 — 19 Uhr 

Reihenhaus 
t. Oberlinclen auf Ren- 
tenbasis zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1079 a. d. 1.7. 

Möbl. Zimmer 
an ruhigen, sauberen 
Herrn zu vermieten. 

Telefon 2 91 54 

Für zwei Mitarbeiter 
(Brüder, ruhige Leute) 

möbl. Zimmer 
mügl. ni. Kochgelegen- 
heit, per sofort gesuclit. 
Angebote erbeten an: 

Rrifrn-Kunalh 
Langen 
Siemensstraße 3 
Telefon 7 20 fi4 

Unter- oder 
Abstellplatz 
für Wohnwanen 

gesucht. Länge fi m. 
Breite 2.50 m. Durch- 
fahrtshöhe 2,50 m. 

Telefon 2 29 12 

Biete Nebcnvcr(lii-n>l 
für Frauen. 

Tel. 0 ßl O:) (> r.2 31 

Suche 
Schnauzer 

mittel, Rüde. V'erkaufe 
Zwergziegenbock 

4 Monate, schwarz, zur 
Zucht geeignet. 

Willi Henrich 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 2 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Eiliar( 
von 16 bis 24 Uhr 

Gessmann 
richtetis 
richtig ein 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

vom 27. Juli bis 8. August 1970 

Aus unserem Teppichlager verkaufen wir über 

50 Markenteppiche und Brücken 
ru stark reduzierten Preisen. 

Wir erwarten Sie gerne. 

Einrichtungshaus Gessmann - Neu-Isenburg. Frankfurter Str. / Ecke Schulstr. 

xtahrgang 1908'09 
trifft sich am Sams- 
tag 1. 8., "f" 20 Uhr 
bei' Wilhelm Metzger 
(Alte SchänkeV  

Elektroherd 
Kühlschrank 

verschiedene 
Küchenmöbel 
Polstergarnitur 

billig abzugeben. 
KRolshach 

I,anRrner Straße 20 

Allgasherd u. | 
Liege 

put erhalton, /.u ver- 
kaufen. Zu erfragen 
werktags ab 17 Uhr b. 

Milde, Fahrgasse 23 

Wer strickt Kleid? 
Telefon 74 07 

Verloren 
GroOi'r Stoffhase mit 
einem Ohr und rotem 
Pullover. Abzugeben 
gegen Belohnung. 

V. Saldem 
Schillerstraße 5 
Telefon 2.34 07 

Verloren; 
Blaue Herrenhose, am 
Donnerstag 1. d. Hheln- 
stralie. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Telefon 7 21 00 

Sauerkirschen 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Suche dringendst 
Putzhilfe 
Treut Waldhaus 
Telefon 2 31 97 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 91 

Tanz-Caf6 »GOLDENER RING« 
Langen. Gartenstr 5 / Ecke SIresemannrinq - Telefon 2 93 52 

Am Donnerstag, dem 30. Juli 1970, 
wählen wir (Jury und Publikum) 

Mil3 Minirock '70 
(MIß Goldener Ring) ^ i« h*r 

1.Preis: SOO,— DM In Dar. 
2. Preis: 150,- DM 
3. Preis: 100,- DM und Trostpreise. 
Jede Dame, die im „Mini" kommt, 
kann mitmachen. 

Näheres und Tischbeslellungen unter Tel.-Nr. 2 93 52 ab 20 Uhr. 

Dr. Wilkens in Urlaub 

vom 29. Juli bis 17. August 1970 

Vertretung: 

Dr. Block, Darmstüdter Straße, Telefon 2 34 64 
Ur. Lenibke, Gartenstrufie, Telefon 2 33 31 
Dr. Rauschenbach, Heinriciistr., Tel. 2 27 75 ab 10. 8. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenslruße 72 

Praxis geschlossen 
vom 3. August bis 29. August 1970 

Vertretung: 
Dr. Greifenstein. Dr. Kober 
Frau Dr. Gertrud Hanke bis 7. BM070 
Dr. Streck bis 12. 8. 1970, Dr. Otto ab 6. 8. 1970 
Dr. Güde ab 13. ß. 1970 
Hausbesuche bitte bis spate.stens 0 Uhr bestellen 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht. 
Friseur-Salon l'reusch 

Wemerplatz 3 
Ti^lefon 76 42 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

Einige 1000 Sommerkleiderstotf-Reste In hunderlen von Mustern und vielen Qualltälen 

Schafga's.e 29 
Zum Beispiel: ^ 

Äelcht Geo?gllTe?liO u.'schwarz, fü'r Blusen u. Klemer p'er Meter ab DM 1 95 Senp^elln. tü%erren-und Knabenhe^^^^^^^ • • ; 
Waschtaft-Fulterseide, 140 cm breit, per Meter ab . . ' ' . , , DM 2,- 
übergardlnen-.^^^^^^^^^^ zur Orientierung an. 

Nützen Sie diese Gelegenheit II 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mittellungen 

Nr. 60 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 28. Juli 1970 

Lustlos 
Jeder Mensch kennt das: Gestern war man 

noch glänzender Laune, hat unerhört viel er- 
ledigt und gesdiafft — heute aber Ist man 
lustlos, müde und ohne Antrieb. Die Stim- 
mung ist Jäh umgeschlagen, und man weiß 
eigentlich gar nicht, warum. Denn es gab we- 
der Arger nodi Enttäuschung; im Gegenteil: 
man könnte mit seinem Dasein recht zufrie- 
den sein. Woher kommt also die schlechte 
Stimmung, unter der man selbst mehr leidet 
als die anderen? Der Psychologe Otto Fried- 
rich Bollnow meint, daß es .sich bei der Pola- 
rität der glüdtlidien und unglüdclichen Stim- 
mungen um das rhythmlsdie Wechselspiel 
zwischen dem Sich-öffnen und Sich-wleder- 
verschließen handelt, also um den Wedisel 
zwisdien Wadistum und Ruhepause. „Es han- 
delt sich hierbei um ein Verhältnis, das tief in 
den Bedingungen aller organischen Natur an- 
gelegt ist, und das sich schon in dem Wechsel 
der Tages- und Jahreszeiten findet, der ja 
wiederum von beherrschendem Einfluß auf 
den Wechsel der Stimmungen ist. In der Zelt 
des Sich-öffnens ergeben sich die schöpferi- 
schen neuen Möglichkeiten; hier wächst der 
Mensch, hier bildet sich auch eine bestimmte 
Gestalt, aber nur in dem Sinn, wie die Natur 
Bich zur Gestalt bildet. Dagegen die Festigkeit 
des Charakters im eigentlichen Sinn, alles das, 
was unter dem eigentlichen sittlichen Ge- 
sichtspunkt am Menschen wesentlich ist, das 
bildet sich erst unter dem Druck der beengen- 
den Stimmungslagen." Man sollte eine 
negative Stimmung nicht ungeduldig als Stö- 
rung des Lebensablaufes empfinden, sondern 
als ergänzenden Bestandteil ansehen, und sich 
zu dieser gelegentlichen Lustloslgkelt beken- 
nen. Nehmen wir die schlechte Stimmung hin 
wie ein schlechtes Wetter: Wenn es sich aus- 
geregnet hat, scheint doch wieder die Sonne! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Friedrich Knöß, Rheinstraße 15, 
zum 76. Geburtstag am 29. Juli; 
. . , Frau Anna Dlttrlch, Nordendstraße 8, zum 
71. Geburtstag am 31. Juli. 

Weiterhin alles Gute wünscht zum Geburts- 
tag auch die LZ. 

Am 7. August Gemeindevertretersitzung 
e Die nächste Gemeindevertretersitzung fin- 

det am Freitag, dem 7. August, um 20.00 Uhr 
im Rathaus-Sitzungssaal statt. Über Einzel- 
helten der Tagesordnung werden wir noch 
berichten. 

Bewerber werden geprüft 
e Die Stelle des Bauamtsleiters der Ge- 

Neue Feuerwehrleiter traf ein 
e Die neue Feuerwehr-Drehleiter für 

„Geh mal zum Flugplatz" 
e In den Ferienmonaten und in der 

Zeit der „Hundstage" von denen aller- 
dings zur Zeit wenig zu spüren ist, 
herrscht In Bezug auf Veranstaltungen 
schon seit jeher eine „Saure-Gurken- 
Zelt". In Egelsbach allerdings gibt es 
immer etwas zu sehen, hat man immer 
ein Ziel, zu dem man seiner, ..Ferien- 
besueh" hinführen kann; den Flugplatz. 

Gerade jetzt in der Urlaubszeit 
herrscht dor^ Hochbetrieb. Ob die Hub- 
schrauber der Polizei unermüdlich star- 
ten und landen, die in die.sen Wochen in 
verstärktem Maße die Autobahnen 
überfliegen, um den Urlauberstrom 
flüssig zu halten, ob Urlauber selbst 
eine der Reisemaschlnen besteigen, um 
sonnigen Gefilden entgegenzufliegen. 
oder ob Chartermaschinen Reisende zu 
uns bringen, — rund um den Turm der 
Flugleitung herrscht ein lebhaftes Trei- 
ben, das den Besucher immer wieder in 
seinen Bann schlägt und ihm den „Duft 
der weiten Welt" vermittelt. 

Daß Egelsbach sich mit seinem Flug- 
platz einen guten Namen verschafft hat. 
den die Flieger überall zu schätzen wis- 
sen. Ist dem Weitblick jener Männer zu 
verdanken, die seinerzeit die Hessische 
Flugnlatz GmbH schufen, zu denen auch 
die Bürgermeister dieser Gegend und 
der Landrat In Offenbach gehört. 

Deshalb sollte man seine Gäste, sei- 
nen ..Ferienbesuch" ruhig einmal dort- 
hin führen, auch wenn man glaubt, den 
Flugplatz selbst schon oft genug gese- 
hen zu haben. Es Ist Immer wieder in- 
teressant, und für den auswärtigen Gast 
vielleicht eine nicht oft gebotene Attrak- 
tion. „saure Gurken", die sehr bekömm- 
lich »ind. 

Stürmischer Wirbelwind, von Luftschraube und Düse des Polizeihubschraubers aufgerührt, weht über den Platz von EgcIsbach.D-HADY 
erhebt sich zu neuem Kontroilflug über Hessens Autobahnen. Ein alltägliches aber immer wieder rindruiJcsvolles Erlebnis auf dem nahen 
Flugplatz der Hessischen Flugplatz GmbH. EN-Blld 

Hubschrauber brachte Schwerverletiten 
D-Hady und ADAC 9 von Egelsbach im Urlauber-Einsatz 

meinde B^elsbach wurde vor einiger Zeit 
ausgeschrieben. Wie Bürgermeister Wilhelm 
Thomin hierzu mitteilt, werden zur Zeit die 
eingegangenen Bewerbungen geprüft. Mit dem 
Tode von Bauamtslelter Fritz Lohr war diese 
Stelle bisher verwaist gewesen. Wesentliche 
Aufgaben sind vom Kreisbauamt Offenbach 
bearbeitet worden. 

die 
Gemeinde Egelsbach traf jetzt in Egelsbach 
ein. Die Leiter wird von der Gemeinde dem- 
nächst der Freiwilligen Feuerwehr offiziell 
übergeben werden. 

furt—Köln vorgenommen. Für solche Einsätze 
sind Merkmale geschaffen worden, die den 
Verkehr kennzeichnen: Stufen. Und so war 
von ADAC 9 zu vernehmen: am Autobahn- 
drelecät Mönchhof gab es „Stufe 4": schlep- 
pend, zähflüssig. 

„Benutzen Sie die Zahnrad-Technili!" 
Die Sachverständigen empfahlen den Auto- 

fahrern — der Hessische Rundfunk verbrei- 
tete die Empfehlung: „Benutzen Sie die Zahn- 
rad-Technik". Ein Rad greift In das andere, 
einmal von rechts, einmal von links. Lassen 
Sie genügend Abstände zum Einfügen. 

Zu den verschiedenen Zeiten änderte sich 
das Bild auf den Autobahnen. Nach einiger- 
maßen noch flüssigem Verkehr gab es Un- 
fälle, die zu Stauungen führten. Engpäße 
mußten abgeriegelt werden, den Autos wur- 
den vorübergehend Umleitungswege gewiesen. 

Große Bedeutung für Egelsbach 
Die Männer In den Beobachtungsflugzeu- 

gen konnten die jeweiligen Situationen noch 
am besten und frühzeitig erkennen. Es Ist si- 
cher, welch eine große Bedeutung auch hierbei 
dem Flugplatz Egelsbach zuzumessen Ist. Wir 
denken dabei an jenen Bürger aus Egelsbadi, 
der vor einer folgenschweren Unfallsituation 
auf der Autobahn durch den Polizeihubschrau- 
ber gewarnt und daher vor Schlimmerem be- 
wahrt worden war: Er winkt seinen Freun- 
den und Helfern immer zu, wenn sie sich von 
Neuem auf Flug begeben. 

e Donnerstag gegen 19 Uhr landete auf dem 
Flugplatz Egelsbach ein Düsenhubschrauber 
vom Typ Belle 206. Das vom Allgemeinen 
Deutschen Automobil Club (ADAC) gechar- 
terte Flugzeug erfüllte eine besondere Auf- 
gabe, Es setzte neben einem DRK-Kranken- 
transportauto aus Offenbach auf, das zuvor 
nach Egelsbach beordert worden war. Wenig 
später wurde aus dem Hubschrauber ein 
Schwerverletzter sorgsam gehoben und eben- 
so achtsam In das DRK-Auto gelegt. Das Blau- 
licht blinkte auf und in schneller Fahrt ging 
es zum Stadtkrankenhaus Offenbach. 

Dazu erfuhren wir Näheres: der Düsenhub- 
schrauber war von München aus gestartet. 
Dort war der Passagier des Hubschraubers 
schwer verletzt worden. Sein Wunsch war es, 
in das Krankenhaus daheim in Offenbach 
gebracht zu werden. So kam es zu dem un- 
gewöhnlichen Transport, den der ADAC orga- 
nisierte. 

Rettungsmaßnahmen und Verkehrsleitung 
In den letzten Tagen des Ferienbeginns in 

Bayern und Baden-Württemberg war am Wo- 
chenende auf dem Flugplatz Egelsbach er- 
höhte Bereitschaft für die beiden Polizeihub- 
schrauber des Landes Hessen Die Piloten tinil 
Beobachter behielten dennoch die Ruhe. Mit 
Umsicht gingen sie an die Starts. Viele Flüge 
über ganz Hessen — Routineflüge wie Ur- 
laubswellen-Einsätze brachten ihnen reiche 
Erfahrungen. Wo es zu helfen gilt, Stauungen 
aufzulösen, bei Unfällen Schlimmeres zu ver- 
hüten und den Verkehrsfluß wieder In Bewe- 
gung zu bringen, sind sie zur Stelle, rufen 
über die Bordmegaphone den Fahrern auf der 
Autobahn Tips und Anweisungen zu. 

Nicht immer geht es ohne strenge Anord- 
nungen wieder voran. Über Funk stehen die 
Männer der Hubschrauber-Besatzungen mit 
allen wichtigen eigenen Dienststellen, ebenso 
aber auch mit jenen Männern in Kontakt, die 
als verantwortliche am Boden bei Autobahn- 
Behörden, bei Verkehrsbereitschaften, bei 
Automobil-Clubs und anderen Einrichtungen 
bemüht sind, den Strom der Ferienreisenden 
sicher an die ersehnten Urlaubsziele oder aber 
auch ungeschoren wieder nach Hause gelangen 
zu lassen. 
Freunde und Helfer der Urlaul* "reisenden 
Wir waren dabei, als D-HADY. einer der 

beiden Egelsbacher Pollzel-Düsenhubsohrau- 
ber, wieder zu neuem Flug .startete. Wer diese 
Männer bei den Flugvorbereitungen sah, 
konnte feststellen: ihrer Erfahrung, ihrem Rat 
kann man sich voll anvertrauen. Sie sind 
echte Freunde und Helfer der Urlaubsreisen- 
den In dieser Zeit der großen Auto-Wellen 
nach Nord und Süd. 

Für die Dauer der Ferienzeiten auf den 
Autobahnen wurde auch in Egelsbach eine 
Maschine vom ADAC gechartert. Schwarz auf 
weißem Grund leuchten die Buchstaben ADAC 
am Flugzeugrumpf auf. Als Piloten sind mit 
dieser Maschine Männer der Flugsicherung 
unterwegs, die ebenfalls über reiche Erfah- • 4 O RQ 
rungen verfügen. Zur Besatzung gehören KheinStrSBe vC 
Automobil- und Verkehrs-Experten, die — 
wie die Männer der „fliegenden Polizei" — 
mit den Rundfunkstationen Verbindung hal- 
ten, um schnellstens allen Autofahrern auf 
den Autobahnen Tips für ein sicheres Fort- 
kommen zuzuleiten. 

Konrad Lorenz nach Algerlen 
e Der ehemalige Fraktlon.svorsitzende der 

SPD Im Gemelndeparlament Egel.sbach, Kon- 
rad Lorenz, der — wie berichtet — sein Amt 
zur Verfügung gestellt hat — Ist einem Ruf 
seiner Firma gefolgt und für drei Jahre nach 
Algerlen verpflichtet worden. Er wird dort an 
einem Großbauprojekt mitwirken. Lorenz be- 
dauerte es außerordentlich, nicht mehr an der 
Kommunalpolitik in Egelsbach mitwirken zu 
können. Er half In den vergangenen Jahren 
viele wesentliche Aufgaben für die Zukunft 
seiner Heimatgemeinde vorbereiten. — Rektor 
Werner Scholz, der ebenfalls sein Mandat in 
der SPD-Fraktion des Gemeindeparlamentes 
niedergelegt hat. mußte sich zu diesem Schritt 
auf Anraten seines Arztes entschließen, der 
ihm dringend empfohlen hatte, jede ehren- 
amtliche Tätigkeit aufzugeben. Auch Werner 
Scholz bedauerte sein Ausscheiden. 

Aussprache Uber 
Gemeindeunfallversicherung 

e Mit dem Sachbearbeiter des Gemeinde- 
unfallverbandes hielt Bürgermeister Wilhelm 
Thomin am Montag nach seiner Rückkehr von 
einem Urlaub und aus England vom Euro- 
päischen Gemeindetag eine Absprache. Der 
Egelsbacher Bürgermeister gehört als Vertre- 
ter der Arbeltgeber der Verbandsversammlung 
der Gemeindeunfallversichei'ung an. Er ist für 
Rentenfragen im Feuerwehrausschuß zustän- 
dig. 

»Ferienspiele - oft gefahrvoll« 

e Nicht jede Familie ist zur Zeit der Schul- 
ferien in Urlaub gefahren. Manches Kind Ist 
daheim und weiß — während die Ellern ar- 
beiten — nicht recht, was es den lieben langen 
Tag über treiben soll. Wir sahen Jungen, die 
mit den Fahrrädern zu dritt nebeneinander 
auf den Hauptstraßen fuhren. Uns fielen Kin- 
der auf, die über die Gehsteige der verkehrs- 
reichen Straßen schlichen und „Versteck" 
spielten. Bilder boten sich uns, die nur mit 
jenen zu vergleichen sind, die manchmal ge- 
zeigt werden, wenn „Schlüsselkinder" bei 
ihren Beschäftigungen beobachtet worden 
sind. Ferienkinder der daheimgebliebenen Fa- 
milien sind aber auch gewis,sermaßen 
„Schlüsselkinder", 

W^lr überlegten, ob es nicht eine Art orga- 
nisierter „Ferienspiele" geben könnte, wie es 
In größeren Orten der Fall ist. Hier aber 
würde, ließen wir uns Im Rathaus gerne über- 
zeugen, kein Personal zu finden sein, das den 

,.Ferienspielen" für Kinder Sinn und Aufsicht 
zugleich geben könnte. Dennoch hat die Ge< 
meinde Egelsbach für sichere „Ferienspiele" 
Möglichkeiten gegeben — mancher denkt nuf 
nicht daran oder weiß es nicht. Einmal steht 
jetzt wieder die Spielwiese neben dem Bür- 
gerhaus frei. Die „Fahrbare Klinik" des Bun< 
desgesundheitsamtes hat vorübergehend ab* 
gebaut und kehrt erst später einmal zurück, 
Mohr noch: hinter dem Kindergarten der Ge- 
meinde „Im Brühl" ist ein großer freier PlaH 
als Biilzplatz hergerichtet worden, wo die jun< 
gen „Kicker" nach Herzenslust spielen können, 
Es Ist aLso schon vorgesorgt worden, daß dl« 
daheimgebliebenen Kinder keine Langeweile 
zu haben brauchen und, daß sie es vor allem 
nicht notwendig haben, auf gefährlichen Stra- 
ßen ihren Spielen nachzugehen. Es mußte aber 
wohl wieder einmal auf die gebotenen Gele- 
genheiten aufmerksam gemacht werden. Was 
hiermit für die Gemeinde gerne geschehen Ist, 

LZ- Aaentur 

E. hard Lösch 

Vom frQhen MorKen an auf Kontrollfluc 
ADAC 9 Ist die Bezeichnung für das In 

Egelsbach stationierte Flugzeug Wir trafen es 
jedoch nicht mehr an. Schon in den frühen 
Morgenstunden begann der Kontrollflug. Die 
Besatzung hatte sich die Autobahn Frank- 

Suche zwecks Heirat 
2-3-ZI.-WohiMjng 

mit KQche u. Bad (auch 
A'itbau). 
OfL-Nr. 941 an die LZ 

'Dank! 
Obwohl wir wegen des kürzlidi erfolgten, unerwarteten Todes 
unseres zweiten Sohnes Fritz das Datum unseres „Goldenen 
Hodizeitstages" nicht bekanntgegeben hatten, erreiditen uns 
zahlreiche Glüdcwünsdie und Geschenke, daß wir nur auf 
diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank aussprechen 
können. Außer den Behörden (Landesregierung. Landrat und 
Gemeinde), der Sdiulleitung und einzelner ihrer Lehrerinnen 
und Lehrer, der Sportgemeinschaft und Gruppen der Turner, 
Alterskameraden von Egelsbadi und Auerbach, mehrere 
Schuljahrgänge und frühere Sdiüler und Sdiülerinnen, Ver- 
wandte, Nachbarn und Freunde in großer Zahl verwandelten 
unsere Wohnung in ein Blumenmeer. Nodimals vielen, vielen 
Dank. 

Wilhelm Lohr und Frau Gretel 

Egelsbach, Rheinstraße 73 

1 



Nr. 60 
SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 28. Jul! 1970 

10Tore,120 Minuten Dramatik und Spannung 

fast wie in Mexiko 

SG Egelsbach - 1. FC Langen 6:4 n. Verl. (3:3) 

An diese'! Pokaltreffen In der 3 Rundp auf 
Kreisobrne werden sicher bIU; noeh 
rürkd.nken, denn selten h.-.tle ^" 
derby sülehc Spannung und 
7ehn Treffer fielen in einem Spiel der Mi- 
nuten und nur einmal, nämlich ari gleicher 
Stelle vor fünf Jahren in der Wiederholung 
dl s Krelsp»>kalendspieles 19C5. gelang dem 
1 KC Tangen beim 8:2 ein ähnlich hoher Kr- 
jolK allerdings in der normalen Spiel^zeit. Zu- 
rückverseUt in die Zelt vor 
tni.n aber auch diesmal, denn nach dem Ende 
<l, r regulären Spielzeit hieß es wie damals in 
I angen vor der Wiederholung 3:3 Unenlschl^ 
den. Während aber dieses Ergebnis erst n^ 
der Verlängerung feststand, brachte d^ gleiche 
IJe.sultat am vergangenen Samstag die Ver- 
längerung. Zuvor sahen die üastgel^r kurz 
vor der Pause nach einem klaren 3fl-VOT- 
Kprung schon wie der sichere Siegeraus, aber 
in der 2 Hälfte, als die Egelsbacher ihren 
Trit>ut für vier Spiele in 7.ehn Tagen zahlen 
mullten, holte der Club auf und hatte sogar 
bis zum Ende der normalen Zeit d^ Sieg 
tnehrmals in greifbarer Nahe. Erst dte Ver- 
längerung brachte den Erfolg der SAwarz- 
weilJen, der letztlich auf Grund der besseren 
Annriffsleistungen audi in Ordnung ging. 

Beide Mannschaften traten In folgender 
Aufstellung an: IJer 1. FC langen mit 
I! .Schmidt, Scheddel, Koppchen, Böhm (Bach), 
Berger, H. Hoffeiner. Dohmen, Homann, 
Schneider, Kalfelis und Smasal (W. Schmidt). 
Die SO KRel:-:bach mit Seng. A. Fischer. Stapp, 
Caußniann, Lehiierl, W. Werner ((i. Siegel), 
I). Werner, Leonhardt. Graf. H. W. Schmidt 
\md niiidier (W. Kaden). 

Hei den (lasten fehlte somit Corg wegen 
VerU't/.iing in der Aljwehr und aus gleichem 
Grund war bei den Sdiwar^weifien Mein/, 
Jäkel nicht dabi'i. Frii.-dhelm Baliler mußte 
»•benfalls bei Egel.st)ach zusehen, da sein I'iUi 
von seinem früheren Verein TCl 75 Darmstadl 
nidit vorlag . , . „ , 

Sthon zu l^eginn zeigte sidi, daß Uangcns 
Abwehrreihe mit den sduielien Sturmspitzen 
der Sehwurzweißen einige Mühe hatte, so fiel 
nuch das 1:0 in der fünften Minute aus einer 
Situation mit einem schnellen Grafpaß zu 
Sdimidt, der von Hoffeiner nur noch weg- 
gestoßen wertien konnte. Den fälligen I*rcist(ji} 
schob 1). Werner genau in die Schußbahn von 
Blöcher und I„ingens Schlußmann R. Schmidt 
mußte zum ersten Mal hinter sich greifen. Auf 
der (iegenseite war Seng bei einem gefuhr- 
lidien Schuß von Sma.sal mit den I'"äusten zur 
Stelle und I.conhardl köpfte den Abpraller 
rtir Ecke. Hans Werner Schmidt, zum ersten 
Mal wieder im Egelsbadier Trikot, sdioß dann 
in der 17. Minute aus halbrechter Position 
knai)p übers Dreieck. 

Dieser Schuß war jinloch bereits der Auf- 
takt zum 2:0 der Platzherren. Aus einer Steil- 
vorlage zog wiederum Blöcher seinen Nutzen 
lind sein Sdirägschuß lag in der gleichen 
Minute im I-;ingcner Netz. Zwar vergab der 
Criedie Kalfelis, ein Neuzugang der Langener 
von Olynii)ic Frankfurt, in der 20. Minute 
freistehend, aber die besseren Spielanleile 
iiatten weiterhin die in Blau spielenden Gast- 
geber. Köppchen konnte den schnellen Blödier 
nur unfair bremsen, dodi es erfolgte kein 
Pfiff. Mitte der ersten Halfle mußte sich 
Sdimidl im Gästetor mächtig strecken, um 
nach einer herrlichen Kombination zwischen 
Dietmar Werner und II. W. Schmidt den an- 
sdiließenden Schuß von Graf am Boden fesl- 
auhalten. Nur wenig später über.sah der „Un- 
parteiische" hintereinander ein Handspiel von 
Böhm und ein Foul an Schmidt und audi als 
Graf au.ssiehtsreich behindert wurde, ließ er 
weilerspielen. Sdiiedsrichter Ziegler von der 
SG Eiche üarm.stadt fand auch in der Folge 
nicht den Beifall der einheimi.schen Zuschauer, 
■weil er wiederholt die Platzherren nach deren 
Meinung deutlich benachteiligte. Kurz vor der 
Pause setzte ein starker Regen ein und be- 
hinderte beiderseits die Aktionen. Nur eine 
Minute vor der Pause stand es 3:0 für Egels- 
bach. Leonhardt hatte Graf eingesetzt und 
dessen I.inksschuß schlug im Gästenetz ein. 
Wichtig für den Club war das im Gegenzug 
Sekunden vor Seitenwechsel erzielte 3:1, als 
nadi zu kurzer Abwehr von A. Fi.scher die 
Nr. 8 (Homann) einen Flankenball verwertete. 

So gingen die Gäste aus Langen nach klarer 
Führung der Platzherren dodi wieder mit 
einigen Hoffnungen in die zweite Hälfte. Be- 
reits in der 50. Minute sdiaffte der sehr wen- 

Freundschaftsspiel des t FC Langen heute abend 

gegen Niederursel 

Nach dem anstrengenden und kräftezchren- 
den Pokalspiel in Egelsbach gönnt Trainer Bös 
dem Club keine Pause. Bereits heute abend 
um 18.30 Uhr tritt die Langener Mannschaft 
zu einem weiteren ernstzunehmenden Test vor 
Boginn der neuen Verbandsrunde auf dem 
Nebenfeld des Waldstadions an. Als Gast wird 
der Vizemeister der Frankfurter A-Klasse, 
di'r SV Niederursel, erwartet 

In dieser Partie soll neben den sdion er- 
pinbten Neuzugängen Berger, Kalfelis, Sdinei- 
drr und Sdimidt auch erstmals der Italiener 
A' nzata im Angriff eingesetzt werden. Die 
H ptsorge dürfte den Verantwortlichen der 
P; "'hcrren zur Zelt allerdings weniger die 
>' nierung eines sdiußkräfligen Sturms, 
hc in vielmehr die Schallung einer sidieren 
A hrformation machen, denn die sechs Ge- 
g' ve in Egelsbadi geben zu denken. 

' rmorgen findet dann das übliche Don- 
IH'.--..igstraining nicht im Waldstatdion. son- 
dern auf dem Fußballplatz des amerikanischen 

Pokaltest in Friedberg für die Schwarzweißen 

VfB Frirdberg — SG Egelsbadi 1:2 (1:0) 

dige Grieche Kalfelis das 3-2. nls H P. Seng 
nur kurz abwehren konnte, setzte erden Nach- 
schuß ins ?:gel.sbacher Netz. Augenblicke später 
i)lieb ein Foulspiel von Berger an D. Werner 
ungeahndet, dafür verwarnte der S^ieds- 
richter den in der Abwehrmauer stehenden 
Spielführer Werner Stapp ohne ersichtlichen 
Grund. Aus diesem Freistoß für den Club 
enlwickeltp sich im Anschluß der 3:3-Aus- 
gleich. Wieder konnte Egel.sbaths Schlußmann 
Seng einen Hinterhaltsdiuß von Dohmen niciit 
festhalten und der Mann mit dem Torriecher 
Kalfelis .staubte erneut ab. In der 62. Minute 
zischte ein Flachschuß von D, Werner nur 
knapp neben das Langener Tor und als fünf 
Minuten später der gleiche Spieler einen von 
R. Schmidt nicht richtig unter Kontrolle ge- 
brachten Ball verwerten wollte, traf er den 
Langener Schlußmann unabsichtlich am Knie 
und das Spiel geriet nun fast aus den Fugen. 
Köppchen. ganz unbeteiligt, rannte D. Werner 
um und in der folgenden Rempelei war aus 
einem Splelerknäuel kaum etwas zu erkennen 
Die Ruhe kehrte erst wieder ein. als z\^i 
Spieler, nämlidi Köppchen und Egelsbachs 
Gaußmann, den Platz verließen und somit 
beide Mannschaften mit zehn Spielern aus- 
kommen mußten. Jetzt begann aber die ^ste 
Zeit des Langener Clubs. Egelsbachs Elf wirkte 
nun mc?hr und mehr kraftlos und kam nur 
noch selten gefährlich vor das Gäsletor. So 
mußte Seng in der 83. Minute zweimal be- 
weisen, daß er zu Recht im Augenblick die 
Nr 1 trägt Zuerst fauslele er einen Dohmen- 
schuß aus der bedrohten Fxke und als der wc-it 
aufgerückte Scheddel aus dem Hinterhalt ab- 
zog, flog er mit glänzender Parade ins Drei- 
eck und drehte <len liall um den Pfosten. In 
der Schluliminute der normalen Spielzeit hat- 
ten dann noch D. Werner und I.eonhardl eine 
Chance, die aber jeweils von Schmidl unter- 
bunden wurde. 

Die folgende Verlängerung war an Span- 
nung und Dramatik kaum zu Überbielen. Zu- 
nächst mußte Schmidt eine hohe D. Werner- 
Klanke fausten, «.'he Leonliardl einen stram- 
men KafU>nsdiul5, den die Nr. 1 nidit '1^1- 
hiell, zum 4:3 über die Linie sdiob. Nur drei 
Müiulen später über war es der von Bad Hom- 
burg gekommene Scluieider, der mit glänzen- 
dem Solo von links die gesamte Egelsbadier 
Abwehr überlief und mit einem raffinierten 
Schlenzer aus spitzem Winkel Erfolg hatte 
und damit erneut den Au.sgleich herstellte. 
Doch nun schienen die Gastgeber auf einmal 
die letzten Kräfte zu mobilisieren, denn be- 
reits in der 102. Minute gelang Karl-Heinz 
Graf mit einem sauberen Schuß ins Dreieck 
das 5:4. Zuvor hatte aber Seng eine Dohmen- 
bombe großartig ent.schärft und bei Hans- 
Wemer Sdimidts Solo mit Foulspiel von Hof- 
feiner blieb der Pfiff wiederum aus. Wenig 
später verhinderte Seng den nochmaligen 
Ausgleich mit Fußabwehr vor Kalfelis. In der 
105. Minute kurz, vor Seitenwedisel der Ver- 
längerung war auch Rolf Schmidt bei einem 
wuchtigen Dietmar-Werner-Sdiuß großartig 
auf dem Posten. Gefährlidier wirkte jetzt der 
Egelsbacher Angriff. Zwar vergab Kalfelis 
nochmals sehr aussichtsreich, aber als D. Wer- 
ner sich in den Strafraum tankte und Egcls- 
bachs Nr. 7 sich den Ball etwas zu weit vor- 
legte und anschließend gelegt wurde, pfiff 
Ziegler einen Foulelfmeter. Leonhardt ließ 
Schmidt in die falsche Ecke starten und es 
■stand 6:4 für die Platzherren. Nun war das 
Spiel entschieden, zumal in der 119. Minute 
ein weiterer Foulclfmctcr, an Vt*rtcidiRcr 
A. Fischer verursacht, von diesem selbst nicht 
verwandelt werden konnte. 

So endete ein Pokalderby der Nachbarn mit 
einem torreidien ü:4-Erfolg des A-Klassen- 
verlreters SG Egelsbach, der damit ün Kreis- 
pokal unter die letzten vier Mannschaften ge- 
langle und wahrsdieinlich als nächsten Geg- 
ner den in die Hessenliga abgestiegenen SV 98 
Darmstadl am Berliner Platz empfangen kann. 

Der Egelsbadier Mannschaft gebührt auf 
Grund ihrer guten Leistung ein Ge.samtlob, 
aber auch der unterlegene Langener Club halte 
sich beim Abgang den Beifall redlich verdient. 
Ein großes I,ob zollte auch Langens Trainer 
Emsl Bös der Egelsbacher Elf, mit der, wie er 
meinte, in der kommenden Punktesaison ganz 
vome zu rechnen ist 

Am Donnerslagabend traten die Schwarz- 
weißen. teilweise unter Flutlicht, beim Ab- 
steiger aus der A-Klasse (nichl wie irrtümlich 
gemeldet BezirksligisU'n VfB Friedberg), zu 
einem Freundschaftstreffen an. Die.ses Spiel 
gall als letzter Test für das Pok.aldcrby am 
Snmstag gegen den 1. FC Langen, Zwar konn- 
ten in diesem Spiel noch immer nicht die 
Neuzugänge eingesetzt werden, aber Trainer 
Häußer brachte dennoch eine Reihe von Nach- 
wuchskräften zum Einsatz So spielte Wil- 
helm Knauf eine Halbzeit in der Abwehr für 
Adolf Fischer und bewies, daß mit ihm in der 
Zukunft zu redmen ist Im Tor vertrat Hans 
Peter Seng nac* der Pau.* Edgar Fischer, auch 
er zeigte, daß er von seinen Qualitäten aus der 
Jugend auf der Torlinie nocJi wenig verlernt 
hat obwohl diese Maßnahme nur als Not- 
lösung im Hinblick auf das Pokalderby be- 
trachtet werden mußte. Im Mittelfeld kam 
auch Hennes Bialon kurz zum Einsatz, wobei 
schon bekannte Tatsachen, nämlich seine spie- 
lerischen und kämpferischen Qualilätten, sich 
erneut bewiesen. 

Der Gastgeber Friedberg halte bis auf Old- 
timer Böcher in der Abwehr, eine junge und 
ehrgeizige Mannschaft zur Stelle, die über 
weite Strecken der ersten Hälfte dem Gast aus 
Egelsbach manches Rätsel aufgab. So sah zu- 
nächst die Abwehr der Schwarzweißen gegen 

die steil vorgetragenen Angriffe der Burgfeld- 
leute meist nicht sehr gut aus. Vor allem W. 
Anthes .cciiuf durch seine lässige Spielwei.se 
manche Gefahr. Audi W. Slapp hatle größere 
Schwierigkeiten mit seinem Gegner, Besonder» 
ins Gewicht fiel aber dabei auch das hohe 
Gras, der Plalz in Friedberg war lange nicht 
gemähl und .so gab es manchen Fehlpaß im 
Abspiel. Während die Abwehr aber trotz der 
frühen Gastgeberführung In der 13. Minute 
nach einem Lattenschuß des Halblinken .Mbach 
durch die Nr. 11 Olnyk das 1:0 erreichten, noch 
zufriedenstellend spielte, enttäuschte der An- 
griff sdion vor der Pause erheblich. Eine Reihe 
von Chancen blieben ungenutzt, wobei der 
Hauptanteil von Blöcher. Graf und Kaden 
vergeben wurde. Erst nach Seitenwechsel 
wiirde es wesentlich besser, denn bereits in 
der 60. Minute gelang G. Siegel im Nachschuß 
nach scharfer Hereingabe von Leonhardt der 
längst fällige Ausgleich. Erst in der letzten 
Viertelstunde, als die Kräfte der Gastgeber 
doch rapide nachließen, konnte Leonhardi den 
Egelsbacher Sieg, der im wesentlichen doch 
verdient war. .sicherstellen. Die Vorlage dazu 
halte Gerhard Siegel geliefert. Glück halten 
die Schwarzweißen am Schluß, daß nichl ncidi 
Sekunden vor dem Ende der Ausgleich fiel, 
denn zweimal trafen Friedberger Stürmer das 
F^elsbacher Holz bei Schüssen an Lalte und 
Pfosten. 

Weitere Ergebnisse der dritten Kunde der 
Fußball-Pokalspiele des Kreises Darmstadt 

RW Darmstadl — SC Griesheim 2:6 
Germ. Pfungstadt — GW Darmstadl 3:2 

Au.4i ein Torwart hat beim Training sein Pensum " ^'"■Lz*'BiM 
ScJimidt nach den Bällen, mit denen er von Trainer Bos gefnltert wird. 

Handballergebnisse: 
Bezirksklasse Darmsladt 

Gruppe Nord: 
TV Asbach — TG 75 Darmsladt 
SKG Sdineppenh. — TSV Braunsh. II 
TV Groß-Zimmern — SG Arheilgen^ 
Schneppenhausen 
Groß-Zimmern 
Weiterstadl 
SSG I.angen 
i V Langen 
Braunshardt 
75 Darmsladl 
Arheilgen 
Asbach 
Hüttelborn 

180:138 
207:118 
153:119 
154:157 
138:144 
164:156 
143:175 
172:209 
123:138 
130:210 

10:12 
12:11 
23:7 
24:4 
21:5 
20:6 
14:12 
14:12 
14:14 
10.20 
9:19 
8:18 
2:26 

Rhein-Main-Flughafens statt. Herr Bös. der 
dies arrangieii hal und seine Elf bei dieser 
Gelegenheil auch zu einem Trainingsspiel ge- 
gen die US-Mililärauswahl antreten läßt, die 
im vergangenen Jahr die Süddeutsche Meisler- 
schaft aller amerikanischen Mililiirmann- 
schaflen gewann, hoffl mil dieser Konlakl- 
aufnahme in Zukunft öfter die Genehmigung 
lür seine Spieler zu erhalten, die vorbildlichen 
Massageräume, die Sauna und die Sporthalle 
der Amerikaner zu benutze" 

AH de» 1. FC Langen wieder aktiv! 
Am kommenden Samslag (1. Augusl) spielt 

die AH des 1. FC Langen in Offenthal gegen 
die dorlige SG (Ansloß 17 Uhr). — Bei dieser 
Gelegenheit billet der Spielausschuß alle Spie- 
ler, am Millwotii abend im Gasthof Lulher- 
eiche zur Spielerversammlung anwesend zu 
sein Dort werden auch die Mannschaftsauf- 
stellung und AbfahrtsieU b«kM»nWe*eben. 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Elnhausen — TV Trebur 6 7 
TG Walldorf — TV Guslavsburg 11:10 
Trebur 162:132 23:5 
Erfelden 21:5 
Rüsselsheim 159:144 15.11 
Bürstadt 142-.133 14.0 
Elnhausen 145:150 3:3 
Guslavsburg 163:165 
Walldorf 178:173 12:16 
Egelsbach 137:149 11:7 
Lampertheim 126:155 8 16 
46 Darmsladt 121:182 2:24 

Keine .\ufstiegsspiele 
Die geplanten Handball-Aufsliegsspiele der 

Gruppensieger der A-Klasse zur Bezirksklasse 
und der B-Kla.sse zur A-Klasse werden, wie 
der Bezirksspielwarl Kari Weidmann mit'«"*, 
nichl durchgeführt Nadidem feststeht, daß 
der Bezirk Darmsladl keinen Absteiger der 
Landesliga aufnehmen muß und sein Meisler 
(Mörfelden oder Kirch-Brombach) ohne Auf- 
stiegsspiele in diese Klasse aufrückt, außer- 
dem die beiden Letzten der Bezirksklasse in 
die A-Klasse zurück müssen, sind drei Plälze 
in der Bezirksklasse frei. Diese werden von 
den Siegern der A-Klassenstaffeln West, 
Mille und Osl (Aschaffenburg) eingenommen. 
Da auch in den A-Klassengruppen Wesl und 
Mille je zwei Mannschaften in die B-Klasse 
absteigen, besieht auch für die vier B-Klas- 
sengruppensieger (Wesl, Mille, Nord und Süd) 
keine Nolwendigkeil zur Qualifikation. 

Die Frau auf den Arm genommen. Auf 
Grund einer Welte trug ein SOjähriger Mann 
seine junge Ehefrau von Neunkirchen im 
Odenwald den Berg hinunter nadi dem be- 
nachbarten Lützelbadi. Er gewann die Wette 
und damit fünf Kasten Bier. 

Wieder regelmäßig Pool-Turniere 
Am vergangenen Sonnlag wurde nach ein- 

monatiger Pause (Fußball-WM!) wieder das 
allmonatlich stattfindende Pool-Billard-Tur- 
nier durchgeführt. Zum ersten Male wurde 
dieses offene Pokal-Turnier an einem Sonn- 
lag abgewickelt, weil die Mitglieder des 1. Bil- 
lard-Clubs Langen am Samstag ein Fußball- 
Freundschaftsspiel gegen die 1. Langener 
Karnevals Gesellschafl austrugen. Das Turnier 
fand sehr rege Beteiligung. 

Pünktlich um 16.00 Uhr begannen auf den 
vier Pooltisciicn die Kugeln zu rollen und es 
stand nach 4',ii Stunden spannenden Spiels 
fest, daß Herr Spieker ohne einen Stichkampf 
dieses Turnier gewonnen hatle. Somit konnte 
er sich zum zweiten Male auf dem Pokal ver- 
ewigen. Die weiteren Plätze belegten in der 
Reihenfolge die Herren Pfeffer, Fiebig. Schä- 
fer. Möldner und Rubio. Die von den Plazier- 
ten gewonnenen Preise waren in der Haup^ 
Sache von einer Getränke-Firma in Offenbacii 
gestiftet worden. Weitere Preise wurden von 
Herrn Scäiwalbacii und Herrn Ramolla zur 
Verfügung geslellt. 

Es spricht für die Spielstärke der einzelnen, 
daß außer dem ersten Plalz alle übrigen 
Plälze erst in Slichkämpfen ermillell werden 
konnten. Wenn man eine Prognose stellen 
kann so darf man jetzt schon sagen, daß es 
beim näcäisten Turnier sehr spannende 
Kämpfe um die vordersten Plälze ge?ben wird. 
Das nächste öffentliche Pokal-Turnier findet 
am Samslag, dem 15. Augusl, um 17.00 Uhr 
in der Weslendhalle stall. 

Künftig weiße Polizeifahrzeuge 
Im Regierungsbezirk Darmstadt fahren schon 

72 „weiße Käfer" 
Neben den dunkelgrünen oder grün-weißen 

Polizeifahrzeugen sind seil geraumer Zeil auch 
ganz weiße Streifenwagen auf den hessischen 
Straßen zu beobachten. Künftig sollen bei aen 
Dienststellen der staatlichen Schutzpolizei in 
Hessen nur noch weiße Fahrzeuge eingesetzt 
werden. Mit diesem Überwechseln vom tradi- 
tionellen Dunkelgrün auf das auffallig^e 
Weiß erhofll man eine bessere Kennllidi- 
machung von Polizeilahrzeugen im Straßen- 
verkehr. 

Wanderweg zum Otzberg. Von Oflenbadi 
aus isl durdi den Rodgau jetzt e'" 
weg bis zum Otzberg zu benutzen. Er führte 
zunäciist bis Dieburg. Ein Hindernis w^ die 
Überwindung des Kalzengrabens westliA der 
Straße Dieburg - Klein - Zimmern. Da der 
Kalzengraben durch die Gemarkung Groß- 
Zimmem geht, wurde jeUl in der <>meincle 
Groß-Zimmern ein Steg aulgeslellt Das Holz 
wurde vom Forstamt Dieburg gestellt. Frei- 
willige Kräfte von Odenwaldklüblem haben 
die praktischen Arbelten übernommen. 

Nr fiO LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 28. Juli 1970 

Abend wieder nach ein paar BUttarn suciil#, 
pich bin auf dieser UlerseiU gebUeb«n, weü 
fes hier bequemer ist. Nun habe idi die günstig« 
Keil versäumt, und es Ist zu ipSt. um nodH 
tlwas zu erreidien. Wer die kleinen Mühed 
«dieut dem wird auch die Kraft l«hl«i, uiB 
größere Hindemisse zu überwinden." 

Mutter packt den Fcrienkoffer 

Von links nach rechts: 1 Ehrengruß bei der 
Ankunft eines hohen Slaatsverlrelers, 5. Le- 
bensmillel, 6. Fragewort, 7. allmodischer Haus- 
vorbau, 9. unerwarteter Windstoß, 10. warmes 
Getränk, 12. mit Bäumen bepflanzte breit« 
Straße, 14. Teil einer Petroleum-Lampe, 15, 
Spielkarte. — Von oben nach unlen: 1. Som- 
mer-Reiseziel, 2. Südlicher Ausgangspunkt de» 
Gollhardtunnels, 3. Vorname eines berühmten 
deutschen Fußballspielers, 4. Konditor-Gebäck, 
8. Teil der Blüten, 11. erlritchende Speise, 13. 
Und-Zeichen in Firmen-Namen (di gleich ein 
Buchstabe). 

Auflösung 
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21. Forlsetzung 

nWas für ein Unsinn", sagte sie mit einer 
Stimme, die ihr nicht gehordile. 

Er blieb stumm vor Uir stehen. Wie zwei 
Feiode starrten sie sich an. Christophs Gesicht 
verschloß sich. „Tu, wif du willst. Ich laufe 
dir nicht nac^" sagte er endlich nadilassig 
und wandte ilch zum Gehen. 

Sie sah ihm nach. „Es ist besser so", mur- 
melte sie. Und wenn auch Gewissen und Ver- 
nunft sie zu diesem Verzicht getrieben hatten 
so wollte Ihr doch das Herz darüber brechen 

• 
„Dort sifcst Christoph", sagte Tom zu Nana. 

& und Nana waren ziemlich Irüb in das 
Stammlokal ihres Tanzlclubs gekommen. Die 
„Badewanne" war eng, winkelig und verräu- 
Aert. Sie wollte es auch gar nichl verleugnen, 
daß sie aus einer simplen Bierkneipe entstan- 
den war Unter den frechen bunten Plakaten 
waren Immer noch der sdimutzlge Kalk- 
ai«tri^di und die dunkle Täfelung von einst. 

Tisch, an dem Nana und Tom .^aßen. war 
ebenso schäbig und altersschwach wie die 
knarrenden Stühle. 

Nana fuhr mit dem ganzen Körper herum 
und starrte zum Tis glelcli neben der Theke, 
vor dem Christoph mit dem Rücken zu ihnen 
saß. Sie konnte nur ein Stüdechen seines Pro- 
fils sehen. Er bildete finster und verloren in 
»ein Kognakglas. 

Sie fühlte den Blick, mit dem Tom sie be- 
obaAtete: madie mir nidits mehr aus 
Ihm , sagte sie überlaut. 

Es war ncjch leer in der „Badewanne". Der 
Klang von Nanas Stimme traf Christophs Ohr 
Er wan^dte slci um und erkannte jetzt erst das 
Paar. Er nickte Ihnen zu, ohne daß sich seine 
düstere Miene veränderte. 

„Ich w^e Ihn fragen, ob er nicht zu uns 
kommen wfll", sagte Tom zögernd. 

"5" eifersüchtig auf ihn?" fragte Nana. 
^^as würde mir das hellen", gab Tom zu- 

..Sage e^Uch, Jumbo, ob es dir audh recht 
Ü wenn iA mich ni euch setze", war Chri- itophs Begrüßung. 

Er stand groß und MUank vor Ihr. 
er auf Ihre abweUende Miene hin, ^Idi mOcbte nldit «tören." 

„Aber nein", sa^t« Tom, ^68 wäre s^An 
wenn Sie ein bißchen bot um blieben. Chef!^ 

nur geladislmpelt", maijiitr .<ana ungnfidig. 
t>ie „Badewanne" hatte *idi rasdi mit Tän- 

bißchen Luft im Lokal war voll Ziaarettenaualm und den harten zucken- 

den und rollenden Tönen der Jazzband. Nana 
quirlte mit dem Röhrchen in ihrer Coca-Cola- 
Flasche. 

.Ist das wahr, daß es bei euch einen 
Mordskrach gegeben hat? Mutz hat mich an- 
gerufen — sie verläßt aus Prolest euer Haus", 
sagte sie. * 

..Bei dem Herumtelelonieren kommt nur 
Quatsch heraus", entgegnete Christoph zlem- 
Uot sciiarf. ..Aber wenn du's wissen willst   
Thomas hat Mutz mitsamt ihrem Ludwig ge- 
feuert." 

„Und Paddy, was geschieht mit ihm?" Iragte 
Nana nun schon interessierter, denn audi sie 
war eine Freundin des droUigen Brillenmänn- 
lelns. 

„Thomas behält Paddy." 
„Wer kümmert sich um ihn?" Iragte Nana. 
,iUm wen. um T?iomas oder um den Buben? 

Nun, um beide wird sich Fräulein Fröhlich 
kümmern", sagte Christoph in einem so bitte- 
ren T()n. daß Nana aus den Augenwinkeln aul 
ihn schielte. 

„Sie hat einen guten Gesdimacäc", sagte sie 
trocjcen. 
^as finde Ich auch — ich kann mich selbst 

nicht mehr ausstehen", knurrte Christoph und 
ze^uetschte ein „unleidliches Frauenzimmer" 
zwlsdien den Zähnen. 

& sprang auf, aber schon war auch Nana 
hodigesdineUt. Ihr Gesicht veränderte sicii. es 
wurde weich und angstvoll: 

„O Chris, ich hab's ja nicht so gemeint — 
komm setz didi zu uns. — Nein, wir lassen 
dich nicht fort — nicht wahr, Tom?" wandte 
sie sich verzweifelt an Brunner. 

Tom und Christoph luden »ich ohne Pause 
abwechselnd zu einem Kognak ein. Später gin- 
gen sie zu Whisky über. Beide versuchten, so 
gut es ging, »ich mit Alkohol zu trösten. Chrl- 

hatte gerade einen Menschen verloren, 
der Ihm lieb geworden war und sein ruheloses 
Herz gelesselt hatte. Und Tom spürte, daß er 
un Begriff war. seine erste große Liebe zu 
ywlierra. Er konnte sich nicht darüber täu- 
«ct^: Nana hatte bei ihm Vergessen gesucht 
und nicht gefunden. 
"" """" blieb bei Coca-Cola. Sie war be- 

^«danken, daß Christoph jrieder ^ war. unglüdtlich und trostbedürf- 
iwöiflw einsamen und ver- 

foifuT Spater brachte sie es so- gar fertig, daß Chrlstoiih mit Ihr tanzte. 
ChrUtoph «rinnerU sich an einen Tanz, den 

er mit einer anderen getanrt hatte. Mit jener 
«ndereo, die er im Anfang gar nlcit geliebt, 
«r gegenüber er aich nur scfauldlf gefühlt 
hatte. Und die Ihm dann so viel bedeutet hatte, 

-ich habe heute einen Korb bekommen — 

damit du weißt, mit was für einem Kerl du 
tanzt", sagte er plötzlich. 

„Sie ist ein —" fing Nana an. 
Christoph ließ sie nicht ausreden. „Sie Ist 

ein großartiger Mensch — und sie hat es dei- 
netwegen getan. Jumbo." 

..Ich hab' sie nicht darum gebeten", murrte 
Nana. Ihre Eifersucht erwadite wieder. Sie 
wand sich aus seinen Armen. „Ich mag nicht 
mehr tanzen." 

..Schön, gehen wir", sagte Christoph. 
Sie ließ sich von ihm auf den hohen Bar- 

stuhl helfen. Der Träger Ihres kurzen mals- 
gelben Kleides war über ihre volle braune 
Schulter gerutscht. 

„Zieh' dir das Kleid hoch", sagte Christoph 
und schob es mit unbeholfenen Fingern zu- 
recht, weil sie ihn nicht zu hören schien. 

Christoph bestellte sich einen Whisky: es 
war »ein fünfter an diesem Abend. Für Nana 
verlangte er einen Martini, den »ie gern 
mochte. Sie saß wieder halb von ihm abge- 
wandt und zeigte ihm den Rücken, an dem ihr 
Kleid auf eine raffinierte Welse einen Streifen 
braune Haut freiließ. 

„Du willst also nichts mehr mit mir zu tun 
haben", stellte er fest 

Ihre Stirn blieb gerunzelt, Ihr gescäimeldlger 
Körper sank langsam zurück, bis ihr Rücken 
an seiner Brust lehnte. 

„Magst du mich denn doch noch leiden?" 
Iragte er. 

„Frag" mich nicht erst — du weißt es ja — 
murmelte sie. „Aber ich will nicht mehr mit 
dir flirten. Christoph. Und heiraten will Itäi 
nur einen Mann, der midi von ganzem Her- 
zej liebt und nicht einer anderen nachtrauert." 
Sie glitt vom Barstuhl und ging zu Toms Tisch 
zurück. 

„Wo hast du Christoph gelassen?" war des- 
sen erste Frage. Er hatte mehr getrunken, als 
er vertrug und sprach schwerfällig. 

Nana stützte das Kinn In die Hände und 
starrte finster vor sich hin. ..Heirate mich, 
Tom", sagte sie kurz. 

Elr lächelte: „Wir wollen ein andermal dar- 
über reden. Ich bin nicht nüchtern und du 
hast einen Zorn auf unseren Chef." 

„Heirate mich. Tom", wiederholte sie, „ich 
mrine es ernst " 

♦ 
Der Bub durfte noch nicht ins Freie. Zu sei- 

nem Nervenzusammenbruch war eine Erkäl- 
tung tekommen. Dazu war das Wetter ganz 
abscheulich heworden. 

Paddy stand immer noch stark unter dem 
Eindrudt seiner Entführung. Er war so über- 
reizt und verängstigt, daß er sich nur in Agies 
Nähe sicher fühlte. Sie mußte ständig um ihn 
sein. Nur nachmittags schickten sie Jemand 
aus der Kflche herauf, der sie bei dem schla- 
fenden Buben ablBste, 

Aale war In Ihre schwarz-rote Trachten- 

lacke geschlüpft. Ihr blondes Haar war un- 
bedeckt Sie steckte die Hände in die Ta.schen 
ihre» weiten grauen Fallenrocks Die kalte 
Luft roch köstlich frisch Um das bunte, stel- 
lenweise sogar noch grOn, Laub der Bäume 
im Pa, k trieb ein nasser Schnee 

Sie preßte sich gegen das Gittertor und 
starrte auf die hier draußen ziemlich verlas- 
sene Straße. Der Schnee auf den wenigen vor 
den Gärten parkenden Autos war festgebak- 
ken. 

Thomas großer schwarzer Mercedes hielt so 
Oberraschend vor dem Tor. daß sie sich nicht 
mehr zurückziehen konnte. Sie hatten seit dem 
Abendessen mit Christoph gerade nur dann 
miteinander gesprochen, wenn Thomas zu 
Ihnen heraufkam um nach Paddy zu sehen 
Sie wußte nIdit ob er nicht etwas von ihrer 
Auseinandersetzung mit Christoph mitbekom- 
men hatte Sie schämte sich vor ihm und ließ 
Ihn meist unter Irgendeinem Vorwand mil 
dem Kind allein. 

Jetzt wartete sie mil beklommenem Herzen, 
bis Thomas den Gehsteig überquert hatte. In 
seinem offenen Gesicht war das freundliche 
vertrauenerweckende Lächeln, das ihn so 
sympathisch machte. 

„Na, guter Hausgeist", scherzte er und gab 
Ihr die Hand. Eine große und warme Hand, 
die sidi mit festem Druck um die ihre schloß. 
„Wenn Paddy in Ordnung ist, müssen wir 
etwas für Ihre Gesundheit tun. Sie haben eine 
Erholung dringend nötig." 

„Ach v/as, ich habe noch nie in meinem Le- 
ben etwas so gern gemacht Ein Kind wie 
Paddy betreuen, ist doch keine Arbeit, das Ist 
eine Freude", antwortete sie gerührt von sei- 
ner Fürsorglichkeit. 

Nebeneinander gingen sie aufs Haus zu. Man 
iah es mit seinen vielen Türmchen, Altanen 
i^nd Erkern und den roten Tupfen der letzten 
Blätter am Weingerank durch einen wehen- 
den Flockenschleier. Agle hielt die hellen Au- 
gen auf das Haus gerichtet Für sie war es 
sine Burg voU Behaglichkeit und Sicherheit 

Thomas beobachtete sie aus den Augenwin- 
keln. Die zarte Blässe utand ihr gut Dadurch 
tam das Beseelte und Innige in ihr so deut- 
lich zum Ausdruck. Man sah ihr ihre fünf- 
undzwanzig Jahre weniger denn je an. Alles 
in Ihr war klar und sauber. 

„Ich habe die Suche nach einer Pflegerin für 
inseren Buben noch gar nicht angefangen", 
tegann er zögernd. 

„E^ wäre mir schrecklicji, wenn ich ihn schon 
10 bald in fremde Hände geben müßte. Manch- 
tial bilde ich mir ein, er gehört mir." Agle 
tagte es leise zögemcL 

„Ich wollte es Ihnen schon jeden Tag sagen 
— bleiben Sie doch ganz bei uns. Aber kann 
ich das von Ihnen Verlar jenf Sie hal>en ander« 
Pline — Dir Filmen. Ich mOchte nicht egat-< 
itlsdi sein." Fortsetzung folgt 

Den Bach entlang in die weite Welt 

Ein Hase sucht sich eine neue Heimat / Was er «nf seinem Weg erlebte 
Ein armer Hase wanderte einst in die weite 

.Welt hinaus, um sich eine neue Heimat zu 
suchen. Neben ihm her floß ein schmaler Bach, 
der murmelte zufrieden vor sich hin und er- 
zäMle von »einen Erlebnissen in Wald und 
Feld. 

■ Der Baäi ist ein erfahrener Geselle", sprach 
der Hase zu sich selbst. „Es ist von Vorteil, 
wenn ich ihm folge, dann kann ich den rechten 
Weg gur nicht verfehlen." Also wanderte er 
neben dem Bach her in die Feme. Zu beiden 
Seilen de» Ufers breiteten sich Wiesen und 

Sumpfdotterblumen und Binsen, Schierling 
und Schilf. „Wie sciiön ist es, neben einem 
Bacii zu wanderni" rief der Hase fröhlich aus. 
„An seinen Ufein wachsen die schönsten Blu- 
men, das ist ein herrlicher Anblick. Und die 
Wellen sind muntere Wandergefährten." 

Abends führte der Bach an einem Feld mit 
saftigem Klee vorbei. Dieses Feld lag wieder 
auf der anderen Uferseite. Der Ha.te schnup- 
perte den süßen Duft ein und schaute den 
Bienen zu, die noch fleißig Honig einsammel- 
ten. 

„Hm — das wäre eine feine Mahlzeit für 
mich", überlegte der Hase. „Klee mag ich näm- 
lich besonders gern. Ich will aber nocii etwa» 
warten. Heule bleibe ich noch auf dieser Seite 

des Bache» und begnüge mich mit dem, was 
hier lu finden Ist." Daraufhin aß er wieder 
ein paar Blätter und schlief bald darauf ein. 

Am nächsten Morgen wanderte der Hase 
weiter. Der Bach war nun so breit, daß es 
groite Mühe bereitete, ihn zu überspringen. 
Eifrig suchte der Hase nach einer schmalen 
SteUe. Es war Jedoch keine zu finden, und 
zurücklaufen wollte er auch nicht „Es wird 
bald ein Uebergang kommen", tröstete er »ich. 
Doch er wartete vergebens, der Bach verbrei- 
terte sich immer mehr. Unerreichbar lagen nun 
<ka sAönen Gärten, die Wiesen und Felder 
und die saftigen Kohlpflanzen auf der anderen 
Uferseil«. 

„Ach — wäre ich doch eher hinüberge- 
sprungen", seufzte der Hase traurig, als er am 

Felder aus, nie Sonne schien warm und der 
Himmel war ganz und gar ohne Wolken. Eine 
rechte Freude also, in die Welt hinauszuwan- 
dern. 

„Dort drüben, auf der anderen Seite des 
Baches, sehe ich junge Rüben", überlegte der 
Hase unterwegs. „Ich könnte leicht über den 
Bach hinwegspringen, aber es eilt nicht. Hier 
isl der schöne Uferweg, deshalb will idi mich 
mit dem begnügen, was auf diesei Seile 
wäclist. Es reicht mir für eine bescheidene 
Mahlzelt." Als es Abend wurde, aß er ein paar 
Blätter von einem Löwenzahn und legte sich 
lanacäi zufrieden in ein Gebüsch. 

Am nächsten Morgen wanderte der Hase 
•ig weiter. Der Bach war schon etwas brei- 

gewordeu. An seinen Ufern wuchsen 

Wir nähen uns ein Reisenähzeug 

seiden. Schere usw. wieder heraus und näht 
den Streifen, dort, wo die Stecknadeln stecken, 
am Taschenteil fest. 

Di« beiden unteren Taschenteile werden mit 
Steppstichen am oberen Rand zusammenge- 
näht. Danach legt ihr dieses Teil aul das mit 
einem Streifen versehene und näht alle Teile, 
wie die Skizze zeigt, mit kleinen Steppstichen 
zusammen. Damit nichts herauslallen kann, 
näht ihr aul das Täschchen einen Knopf und 
bringt am oberen Taschenteil eine Schlinge an. 

Es ist wirklich wahr 
. . . daß es einen Frosch gibt der fliegen 

kann. Er lebt auf den Bäumen Borneos. Wenn 
Gefahr droht, atmet er tief, spreizt seine mit 
Häutchen verbundenen Zehen und schwebt im 
Gleitflug durch die Luft. 
... daß die Höcker der Kamele eine Fell- 
reserve darstellen und den Tieren bei Futter- 
mangel das Leben retten. Daß ein Kamel 
wcxhenlang ohne Wasser auskommen kann, 
ist allerdings eine Fabel. Sie kommen mit 
sehr wenig Nahrung und Wasser aus, doch 
länger als vier Tage halten sie es in der Glut- 
hitze der Wüste nicht ohne Wasser aus, Be- 
kc)mmcn sie aber saftige Pflanzennahning, 
können sie die Zeit bis zur nächsten Tränke 
überstehen. 

„Schreibe dir das hinter die Ohren!" 
Vor etlichen 100 Jahren war es In Deutsch- 

land Brauch, daß der Bauer, wenn die Grenz- 
steine gesetzt wurden, seine Sühne mit zu 
dieser wichtigen Handlung nahm. Bei jedem 
Stein, der seine Feldmark neu begrenzte, zog 
er seine Söhne recht kräftig an den Ohren, da- 
mit sie sidi den Standort der Steine genau 
merkten. Seitdem sagt man auch „Jemanden 
bei den Ohren nehmen!" 

Ein kleines Täschchen zur Aufbewahrung 
eurer Nähutensilien solltet ihr in eurem Reise- 
gepädc haben. Wie oft passiert es, daß ein 
Knopf abgeht oder eine Naht aufgeht, dann 
ist guter Rat teuer, wenn Ihr nichts dabei habt 

Aus einem Filzr^ schneidet Ihr euch zwei- 
mal das Täsdichen zu. Dann das untere Ta- 
schenteil, ebenfalls doppelt. Nun schneidet ihr 

nodi einen 2 cm breiten Streifen. Nehmt das 
eme große TaschenteU und legt darauf neben- 
einander alle Dinge, die ihr zum Nähen be- 
nötigt. Legt den Streiten darüber und steckt 
Ihn jeweils zwisdien den einzelnen Teilen mit 
einer Stecknadel fest. Dann zieht ihr die Näh- 



Eine Windmühle 

als Wochenendhaus 
^hte. ~öetmähLunß ßeben bekannt... 

INVKSTMENT-y.ERTIFlKATK: 

Jetzt ist es Zeit, zu icaufen 
Kein Zweifel; Es sieht mies aus an der Börse. 

Die Kurse sind im Keller, die Stimmung ist 
schlecht. Durch die weltweite Talfahrt der 
Alttionl^urse sind auch die Investment-Zertifi- 
kate ins Rutschen geraten. Und verstärlit wird 
die allgemeine Mißstimmung durch Gerüchte 
über bestimmte Gesellschaften. 

Wahrhaftig kein erfreuliches Bild. Niemand 
weiß so recht, was er tun soll. Und kaum 
jemand sagt einem, wie man sich in dieser 
Situation am besten verhält. 

Die DWS — Deutsche Gesellschaft für Wert- 
papiersparen — macht da eine erfreulidie Aus- 
nahme. Sie besitzt die Courage und das Selbst- 
vertrauen, ihren Kunden konkrete Ratschläge 
für die Geldanlage zu geben. Und diese Rat- 
schlüge heißen: 
# Jetzt, nämlich in der Perlode niedriger 

Kurse. Investment-Zertifikate der Fondi 
INVESTA, INTERVEST, AKKUMULA. 
INRENTA und INTER-RENTA kaufen. 

Zwar schließt die Deutsche Gesellschaft für 
Wertpapiersparen keineswegs aus, daß dl« 
Aktienkurse — und damit audi die Preise 
ihrer Investment-Zertifikate — möglicherweise 
in den kommenden Wochen und Monaten noch 
um einige weitere Punkte fallen können. Si« 
vertritt jedoch die Uberzeugung, daß die mei- 

sten Aktien heute so stark unterbewertet sind, 
daß es auf längere Sicht zwangsläufig zu einem 
Kursanstieg kommen muß. Und wer zu den 
gegenwärtigen niedrigen Kursen gekauft hat, 
macht dann ein Geschäft. 

Um dem Sparer die Kurs-Unsicherheit zu 
nehmen und ihm zu möglichst günstigen 
durchschnittlichen Einkaufskursen zu verhel- 
fen. gibt die DWS ebenfalls eine konkrete 
Empfehlung. Sie rät 
# nidit Pinmal den gesamten vorgesehenen 

Sparbetrag in Zertifikaten ihrer Fonds 
INVESTA, INTERVEST. AKKUMULA, 
INRENTA und INTER-RENTA anzulegen, 
sondern etappenweise — in zwei oder drei 
Abschnitten — zu kaufen. 

So gleicht man das Kursgefälle aus und 
kommt zu einem ordentlidien Durschnittskurs. 

Das sind überlegte und gute Ratschläge, mit 
denen der unsiÄere Sparer etwas anfangen 
kann. Wer mehr über die Geldanlage in In- 
vestment-Zertifikaten wissen will, sollte direkt 
an die DWS — Deutsche Gesellsdiaft für 
Wertpapiersparen mbH., 6 Frankfurt/M. 1, 
Hoßmarkt 10, schreiben. Die Gesellschaft gibt 
Interessenten unverbindlich und kostenlos die 
gewünschten Auskünfte und arbeitet auf 
Wunscä» IndlvldueUe Arüage-Vorschläge au* 

Hauptsädilich In England blüht das Geschäft / Alte Mühlen werden restauriert 

Holland ist ein modernes Land mit dem 
größten Hafen Europas, ein«: Industrie, die 
lieh nach der Zukunft und nicht nach der Ver- 
Bongenheit orientiert. Die Zeit der Windmüh- 
fenromantlk Ist vorbei. Sie werden im Lande 
der Königin Juliana unter Denkmalsschuw 
fiestellt, well man die letzten von Ihnen noA 
irhalten möchte. Vor allem wegen der ^ste 
aus Uebersee, die auf sie nldit verzicriteii 
wollen. 

In England war man da lange Zell nicht so 
rüdtsichtsvoll, well niemand das Land der 
Königin Elizabeth II. mit Windmühlen Iden- 
tifizierte. Dann aber erkannte man auf der 
tnscl, daß „Windmllls" auf fast alle Mensdien 
eine besondere Anziehungskraft ausüben, 
nicht zuletzt auf Briten. 

Wie Immer in England, wenn es um die 
Wahrung von Traditionen oder der Erhaltung 
von Altertümern geht, fanden sidi Fördei^r, 
oft über Zeitungsanzeigen, die sich der Sache 
annahmen. 

Heute sieht es so aus; In Großbritannien 
gibt es ungefähr 100 Windmühlen, davon die 
tneisten im Osten und Südosten Englands. 
Manche davon gehören Privatleuten, die nie- 
manden zur Be.sichtigung hereinlassen, doch 
die meisten Besitzer sind toleranter, nicht zu- 
letzt, well sie daran verdienen. Andere Mühlen 
wurden von Heimatvereinen instandgesetzt 
und werden von ihnen betrieben. 

Keine der „Windmills" von England bringt 
noch beim Mahlen von Getreide ihre Unter- 
haltskosten ein. Mindestens eine aber verdieiU 
ihr Geld als Gewürzmühle, und sei es auch 
nur wegen der entspredienden Reklame. Denn 
Gewürze für Feinschmecicer sind nach einer 
Meinungsumfrage etwas, was sich der fabrik- 
mäßigen Herstellung entzieht, wenn es wirk- 
lich beste Qualität sein soll. 

Man mag bezweifeln, daß mehr als ein 
Bruchteil der Erzeugnisse Jener Firma a\M 
ihrer alten Mühle stammt, aber sie macht sich 
in der Werbung gut. 

Englands wohl außergewöhnlichste Mühle 
Ist die „Old Windmill on Reigate Heath", eine 
halbe Autostunde südlich von London. Sie 
sieht so aus, als könne sie Jederzeit in Betrieb 
genommen werden. Anstelle der hölzernen 

Engländer sind keine Weintrinker 
Rund 75 Prozent aller Engländer kennen 

den Wein nur dem Namen nach, und sie haben 
niemals u'Clchen getrunken. Dies ergibt sich 
ons einer jetzt veröffentlichten Statistik. Von 
den 24 Prozent Weintrinkern kennen 13 Pro- 
zent den Saft der Reben nur an be.ionderen 
Fe.sttaöÄtl. 

Flügel hat sie Segel, in denen »ich der Wind 
fängt. Benutzt wird sie aber nur einmal Im 
Monat als Kirche für einen Gottesdienst. 
Diese Mühle Ist drei Jahrhunderte alt. Map. 
hat sie im alten Stil renoviert. 

So, wie In England Jedes Schloß nur dann 
richtig akzeptiert wird, wenn es heißt, es gäbe 
dort einen Schloßgeist, so findet man im Lande 
der Königin auch zahlreiche Gelstergeschich- 
ten Im Zusammenhang mit Mühlen. Das er- 
klären die einschlägigen Forsdier so: Wind- 
mühlen waren sehr oft eine Herberge für 
Wanderer, Arbeitsuchende, nicht selten aber 
auch für höhere Grafschafts-Beamte bei In- 
■spektionsreisen. In einer Mühle konnte man 
immer mit einer guten Mahlzelt redinen. Die 
Müller waren nicht arm, oft aber nicht mehr 
ganz iung, well sie erst einmal das Geld für 
den Bau der Mühle zusammenbringen mu^ 
ten. Well wohlhabend, konnten sie es siA 
leisten, sich eine „schöne Müllerin" anzuschaf- 
fen, bei der allerdings auch eine robuste Ge- 
sundheit vorausgesetzt wurde, well sie mit- 
helfen sollte bei der Arbeit. 

Daß es da nicht selten zu Spannungen kam, 
ist verständlich. In so manciier alten ena- 
lischen Mühle »oll noch der Geist eines Mül- 
lers herumspuken, der von seiner liebenden 
Gattin mit Hilfe eines Gastes oder Knechte» 
ins Jenseits befördert wurde. Manchmal aber 
ist's umgekehrt. Da soll ein ohne Grund eifer- 
süchtiger Müller seine Frau ermordet haben, 
die nun als Geist keine Ruhe findet. 

Wie dem auch immer sei. Englands Mühlen 
pflegen ihre Gespenster, und das oft sehr 
liebevoll. 

Vermutlich sind die Windmühlen von HoW 
land nach England gekommen. Die Briten, sei- 
nerzeit Jedem technischen Fortschritt gegen- 
über aufgeschlossen, übernahmen sie nlciit 
nur, sondern entwiciielten sie weiter bis zu 
einer manchmal erstaunlichen Perfektion. Eß 
war aber aucii ein Brite, der sie absolut 
machte; James Watt, der Erfinder der Dampf- 
masdilne. 

Neuerdings aber finden sici? In England Im- 
mer mehr Interessenten sowohl für noA 
einigermaßen intakte Windmühlen als aucxi 
für halbe Ruinen. Makler in London schicken 
ihre „Spürhunde" durch das ganze Land. Fiir 
Klienten, die gerne umgeredinet mehr als 
100 000 DM ausgeben, um so zu einem Wochen- 
endsitz zu kommen, wie Ihn nicht Jeder hat. 

Unter den Architekten In der Themsehaupt- 
stadt gibt es sogar schon einige, die sich auf 
die Restaurierung alter Windmühlen speziali- 
siert haben. Was keine so leichte Aufgabe ist, 
wenn man bedenkt, daß der Bau „echt" 
sehen, Innen aber allen Komfort haben soll. 

Nadi einem 
schönen Tag • . . 
. . . geht man ungern 
gleich noch Hause. Zu- 
fallsparties ergeben 
sich, wo Immer man sie 
feinrt — im Bootshaus, 
auf Terrassen oder 
ländlichen Kegelbah- 
nen — es sind die 
schönsten. 

Stimmung ist nidit 
nur von Getränken ab- 
hängig. Auch Licht Ist 
Stimulans. Bunte Lich- 
ter, als Traube oder 
Kette aufgehängt, ver- 
zaubern und beschwin- 
gen. Für Lebenskünst- 
ler und Fans improvi- 
siertiT Parties: Mit 
einer OSH.\M-„hiippy- 
lux-t«.'lla" gelingt es 
spielend, Atmosphäre 
zu schaffen. Mit weni- 
gen Hnndgriffen. Und 
das noch zu einem er- 
schwinglichen Preis. 
24.90 DM für eine Sin- 
fonie in rot, blau, gelb 
und grün. 

Foto; OSRAM 

Ist das entscheidende 
Ja dann endlidi gefallen, 
darf gefeiert werden. 
Wer's ganz festlich ge- 
stalten will, „schmeißt" 
sich mit seinen Gästen 
in einen naditblauen, 
schwarzen oder im Som- 
mer auch in einen wei- 
ßen Smoking in schlan- 
ker Silhouette — meist 
einreihig mit steigenden, 
seidenbesetzten Revers 
oder mit Schalfasson —, 
auf einem Knopf oder 
Doppelknopf sdilleßend. 
Sehr elegant wirkt dazu 
die einreihige, tief aus- 
geschnittene Weste. Eine 
breite Smokingschleife, 
sÄwarz, blau oder wein- 
rot, und eventuell ein 
Kununerbund im selben 
Material — sofern es der 
Bonpoint erlaubt — ge- 
ben dem Ganzen das 
festliche Gepräge. Nicht 
zu vergessen ist das 

ZUM STANDESAMT: Dunkler Einreiher mit festlicher Kra- 
watte und Knopfblume (oben links) oder Stresemann — 

schwarzes Jackett mit grauer Hose (oben Mitte). 
KIRCHLICHE TRAUUNG: Cut — „gestutzte" Rockschöße 
und farblich abgesetzte Hose (oben rediU) vormittaics oder 
Frack — mit welBer Schleife — (unten links) — nadimittags. 
HOCHZEITSFEIERi Smoking — dunkle Schleife — abends. 

Smokinghemd, plissiert, mit Rüsciien oder 
feinen Stickereien, die schmale, geradefal- 
lende Hose mit elnfadiem Seidengalon und 
die sciiwai*zen Lackschuhe oder Lackslipper 
— die garantiert drücken! 

Der Freier, der im ganz großen Stil 
„hociizeiten" will, tut's im Frack. Dieser 
unterscheidet sich vom Smoking durcai die 
schmalen, in der TaiUenllnle scharf abge- 
stochenen Vorderteile und bis zur Knie- 

kehle reidienden Schoßteile. Die weilJe — 
flecicenlosel — Frackweste soll von den 
Frackvordertellen gerade abgedeckt sein. 
Hier weisen die Hose mit hohem, enganlie- 
gendem Bund einen Doppelgalon und das 
Hemd angearbeitete Edcenkragen auf. Die 
Fracicschlelfe in Butterfly-Form muß aus 
weißem Material sein wie die Weste. 

Also festlich angetan, sollte eigentlich 
kein Bräutigam mehr „nein" sagen können. 

         public relations/anzeigen 

Sind Deutsdilands Männer Tanzmuffel? 
Altmann untersuchte, was Heiratskandidaten in Gesellschaft bevorzugen 

Deutschlands Männer sind nidit besondere 
tanzlustig. Die Frauen sind ihnen da bei wei- 
tem über. Eine Jetzt veröffentlichte Befragung 
von 34 000 Mitgliedern des Partnervermitt- 
lungslnstltuts Altmann Hamburg ergab, daß 
nur 59 Prozent der Männer in Gesellschait 
gern das Tanzbein schwingen. Bei den Frauen 
sind es über 81 Prozent. 

Frauen beteiligen slcii aucli gern an Gesprä- 
chen; 81 Prozent lieben die Unterhaltung im 
Freundeskreis, bei den Männern sind 73 Pro- 
zent an Gesprächen interessiert. Politik und 
Sport sind die beliebtesten Themen der Man- 
ner Frauen bevorzugen Familienthemen, 
Mode- und Wirtschaftsfragen — wobei es sldi 
hauptsächlich um die Haushaltsfühnmg, um 
Preise und günstige Elnkaufsmöglldikelten 
dreht. 

Belm Kartenspiel sind laut Altmann-Unter- 
sucliung die Männer vorn; 38 Prozent dreschen 
Skat, Doppelkopf und Sechsundsedizlg. Nur 
25 Prozent der Frauen halten da mit. An einem 
unverbindlichen Flirt sind die Heiratskandida- 
ten beiderlei Gesdilechts fast gleichmäßig 
interessiert — 20 Prozent der Frauen und 18,2 
Prozent der Männer geben dieses „Gesell- 

sdiaftsspiel" als bevorzugtes Vergnügen an. Im 
Vereinsieben schließlich fühlen slcii doppelt 
soviel Männer wie Frauen besonders wohL 
24,6 Prozent Männer schwören auf „ihren 
Verein, aber nur 11,2 Prozent der Frauen. 

1014 Einwohner und 48 Bars 
Dingle in Südwestirland Ist der Ort mit den 

meisten Gaststätten. Auf je 20.9 Einwohner 
entfällt eine Bar. In dem Städtchen an dej» 
Dlngle-Bay gibt es 48 Bars und 1014 Einwoh- 
ner, 14 Bars befinden sich in Nebenräumen 
von Geschäften und sind Stehbars. An de» 
Strandpromenade liegen 9 Bars ne(5enein< 
ander. Im Jahre 1950 war der Prozentsatz no^ 
höher, auf nur 912 Einwohner entfielen 54 
Bars. Sechs haben inzwischen geschlossen. Der 
älte.ste Barkeeper Jimmy Flahive findet nichts 
Außergewöhnliches an der hohen Zahl. Seit 
Mensdiengedenken hätte Dingle immer viele 
Bars gehabt, sie wären auch frecjuentiert ge- 
wesen. Der Irländer brauche eben sein Gläs- 
chen mehrmals am Tag und würde gern das 
Lokal wechseln. Man könnte nicht sagen, daß 
in Dingle etwas falsdi wart, höchstens In an- 
deren Städten, die zuwenig Bars hätten. 

-i 

dann erfrUAen Sie sidi mit einem Getränk, das schmeck^ St 
S«-Tee-Getr*nk. Das Ut kein Tee nüt Zitrone heÄ 
den ein NestW-Produkt eigener Art fürJUe «anie F^Ue. OT Sie m helB ^ 
mit Alkohol gembrt. kräftig Im Ges^* «der etwas schwacher. 
sdimeckt immer. Und es Ist i-fS helftT^ Nehmen 
400 g Glas für den groBen Durst nur DM 4,95. Hier ein 2-Mlnuten^p IM neiw g 
Sie ein Weinglas, geben fünf Teelöffel hinein, lösen mit taltem Wa^r . 

kräftigen Schalt WelBweln dazu. Mit Els^rfel servieren fertigt 

Die meisten Männer 
heutzutage, die ihr 
Junggesellendasein für 
immer aufgeben, tun das 
vielleicht mit leisem Be- 
dauern, aber ohne Auf- 
hebens im einfachen 
dunklen, leicht taillier- 
ten Einreiher mit Weste, 
die z. B. auc^ grau und 
aus Seide sein darf. 
Papa oder Brautvater 
dagegen werden auf dem 
Stresemann oder Cut be- 
stehen, d. h. Jadcett mit 
abgesdirägten Schößen, 
hellgraue Weste. ge- 
streifte Hose, weißes 
Hemd und festlicher 
Langbinder in Silber- 
grau, eventuell auch 
Edcenkragen mit Pla- 
stron. 

Was trägt der Mann zur Kirche und zum Standesamt? 

Wenn der große Durst kommt ... 

hei.m \tblatt für die st\dt langen und den dreieichgal 

Anzeigenpreise: im .\nzeigpnleil 0,.35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzoile, im Texiteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + Ii"/« MwSt. PreisnaclilUsse nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnuiig un\'crbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bez.ig,sprei.s:monatl.3.—DNf t 0.50 DM Tiägerlolin (in diesem 
Beirag .sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Posll)eziig 3,50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. .5.5% .MwSt). Einzelpreis' 
dienstags 30 Pfg.. freitags .50 Pfg - Druck ii. Nerlag Kühn. KG, 
6070 Langet) Ijei Ffni., Daniislädter Straße 26. Telefon 27 15. 

Nr. 61 Freitag, den 31. Juli 1970 74. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Großkampftag in Bildungs- 
planung 

Bund und Länder machten am Mittwoch in 
Bonn einen neuen Anlauf zu fruchtbarer Zu- 
.sammenarbeit im Bereich der Bildungspoli- 
tik Die Bund-Länder-Kommission für die 
Bildungsplanung konstituierte sich und hat 
mit ihren Ausschüssen die konkrete Aufgabe, 
bis zum Mai nächsten Jahres einen Gesamt- 
plan für die Entwicklung des Bildungswesens 
und ein Bildungsbudget als Basis der so oft 
zitierten Bildungsreform, der vielleieht wich- 
tigsten Reform der 70iger Jahre, vorzulegen. 
K< gibt hierfür von zahlreichen Gremien eben- 
•so viele Anregungen und Vorschläge, es gibt 
seit zwei Monaten den Bildungsbeirat, der 
vorrechnete, daß die Ausgaben auf die.sem 
Sektor bis zum Jahre 1980 auf lOU Milliarden 
DM jährlich erhöht werden müssen, wenn wir 
im internationalen Wettbewerb bestehen, 
wenn wir die Zukunft erobern wollen. Frei- 
lich gilt es dabei, zunächst innerhalb unserer 
eigenen Grenzen Hürden zu überwinden, den 
Föderalismus aus den Fesseln überholter 
Kleinstaaterei zu befreien und ihn zu einem 
Instrument moderner Verwaltung, moder- 
nen demokratischen Zu.sammenwirkens zu 
machen Vor allzu großem Optimismus muß 
man — trotz des Drängens der Öffentlichkeit 
auf konkrete Fortschritte In diesem Bereich 
— warnen 

Ende des Hafenarbeiter Streiks 
in England 

Nach fünfzehntägigem Streik der Hafen- 
arbeiter in England Ist am Mittwoch ein Kom- 
promiHangebol der unparteiischen Schlich- 
tungskommi.ssion angenommen worden. In 
einer Sstündig. Beratung nahm die Gewerk- 

schaftsdelegiertenkonferenz Empfehlungen 
zur Wiederaufnahme der Arbelt einstimmig 
an Dieser Streik war in seiner Ausdehnung 
über ganz England seit 44 Jahren der größte. 
Von Regierung und Wirtschaft wui'de das 
Ende des Streiks mit großer Erleichterung 
aufgenommen Im Export wäre bei einer Ver- 
längerung des Streiks eine verheerende Si- 
tuation entstanden, die britische Handelsbi- 
lanz wäre noch stärker gefährdet worden, das 
Pfund Sterling weiter in Krisennähe gerückt. 

Leber: Keine Autobahngebühren 
Bundesverkehrsminister Georg Leber hat 

am Mittwoch in Bonn erklärt: „Ich beabsich- 
tige nicht, in der Bundesrepublik Deutschland 
Autobahngebühren einzuführen." Der Mini- 
ster stellte damit eigene Erklärungen richtig, 
die er kürzlich abgegeben hatte, wobei er 
sagte, tfine von mehreren Möglichkeiten zur 
Finanzierung des Straßenbaues sei die Ein- 
führung einer Autobahngebühr. In den letz- 
ten Tagen war in der Öffentlichkeit gegen 
die Pläne einer Autobahngebühr Sturm ge- 
laufen worden. Die Europawelle Saar hatte 
in einer Umfrage bei Kraftfahrern ermittelt, 
daß fi3 Prozent eine Autobahngebühr ableh- 

nen. Allerdings würden 70 Prozent es begrü- 
ßen, wenn Autofahrer aus Ländern, in denen 
eine Autostraßengebühr erhoben wird, auch 
bei uns zahlen müßten. Leber lehnte jedoch 
eine unterschiedliche Behandlung von Aus- 
landern und Deutschen auf unseren Autobah- 
nen ab. 

Fortschritte bei den deutsch-polnischen 
Verhandlungen 

Der Bonner Regierungssprecher Conr^id 
Ahlers berichtete am Donner.stag vor der 
Presse in Bonn, die deut.sch-polnischen Ver- 
handlungen über einen gemeinsamen Vertrag 
zur Verbes.serung der gegenseitigen Beziehun- 
gen, könnten wahrscheinlich in Kürze abge- 
schlossen werden. Es seien bisher bereits be- 
aclitliche Fortschritte erzielt worden. .So soll 
eine gemeinsame deutsch-polnische Kommis- 
sion die Zusammenführung von in Polen le- 
benden Deutschen mit ihren Verwandten in 
der Bundesrepublik überwachen, wenn es im 
Vertrag zu einer entsprechenden RegeUmg 
kommt. Über die Frage der Grenze an Oder 
und Neiße konnte, wie Korrespondenten mel- 
den, noch keine Einigung erzielt werden. Die 
nächste Verhandlungsrunde beginnt am 10. 
September. 

Offenbacher Kickers siegten 2:1 
Gestern abend besiegten die Offenbachcr 

Kiekers am Bieberer Berg vor 20 000 Zu- 
schauern Borussia Dortmund mit 2:1 nach 
Verlängerung. Die Kickers treffen jetzt auf 
die Frankfurter Eintracht. 

GewaltverzichtsdialoK in entscheidender Phase: Der Leiter der sowjetischrn Urlenation. 
Außenminister Gromyko, mit Mitarbeitern am VerhandlunKStiseh Im Spiridono»-Palast. 

Konjunktur an der Wendemarke 

Ab Samstag gilt der Steuerzusehlag — Die Aufträge gehen bereits zurück 
Am Samstag tritt der zehnprozentige 

Steuerzuschlag zur Konjunkturdämpfung in 
Kraft. Das gesdiieht zu einem Zeitpunkt, da 
die Konjunktur ziemlich genau an ihrem 
Wendepunkt angekommen ist. Nachläufer der 
Prei.swelle vom Frühjahr treffen in diesen 
Wochen bereits mit einem deutlichen .'Vbbau 
der Auftragspolster zusammen. 

Beruhigung 
Sieht man einmal von der Investitionsgüler- 

industrie ab, deren Leistung wesentlich vom 
Stop der degressiven Abschreibung bestimmt 
wird, läßt sich im Bereich der Verbrauchsgü- 
ter exakt das feststellen, was Fachleute ge- 
meinhin als Beruhigung des Booms bezeich- 
nen: Die Bestelltätigkeit aus dem In- und 
Ausland hat bei der Konsumgüterindustrie 
derart nachgelassen, daß Mitte Juli die Auf- 
tragsbestände nicht einmal mehr für vier Mo- 
nate reichten. Anfang Juni reidite das Pol- 
ster noch für sedis Monate Vollproduktion, 
der Konsumgütergroßhandel baut .seine Lä- 
ger ab, die private Nachfrage nach Ver- 
brauchsartikeln läßt fühlbar nach. 

Diese Entwicklung wird unterstützt durch 
das Wirksamwerden der beiden Bremsen 
nämlich der kaufkraftabschöpfendtn Steuer- 

Moskau: Gerüchte, Spekulationen und . . . 

Gromyka hat gelächelt — Wedimar hat es schwer 
Christian Röche, z. Z. Moskau 

(dsd) -- Hat Gromyko nicht leicht, ganz 
leicht gelächelt, als er den Speisesaal verließ'' 
Breitet sich vorsichtiger Optimismus über das 
Geschehen? Aber was ist mit der Sorgenfalte 
Sc^eels am frühen Nachmittag in der Ge- 
mäldegalerie. die er mit schnellem deutschen 
Schritt durciimaß. und damit eigentlich auch 
wieder kraftvolles Tempo andeutend, das den 
Verhandlungen zugute kommen könnte? War- 
um verweilte er bei den Ikonen? Das wieder- 
um spräche für Bedächtigkeit, die man sich 
auch wünschen könnt 

Der schwierigste Part 
Ein Tag Informationen in Moskau. Es ist 

heiß, .schließlich ist Sommer. Aber die Be- 
schreibung des Klimas wechselt in Gerücht 
und Spekulation, in Meinung und Mini-Ana- 
l^e das politi.sche Thermometer hinauf und 
hinunter. Die Brosamen, die als Vokabeln von 
der Delegationen Tische fallen, sind nic+it ge- 
nug, den Wissenshunger der Journalisten zu 
stillen 

Den ärgerlichsten Part hat Pressesprecher 
von Wechmar. Er weiß zwar manches, muß 
es aber — bei liebenswürdigster Kollegialität 
— für sich behalten. Natürlich kann er auch 
einiges mitteilen. Was zum Beispiel die Herr- 
schaften außer den Brodcen auf den Tellern 
hatten, beim erlesenen russischen Mahl. Auch 

k.mn er aufzählen, wie viele Leute und in 
welcher Reihenfolge sie sich zum politischen 
Gespräch hinsetzten, wenn sie sich hinsetzten, 
um zum Thema zu kommen. Aber schon, ob 
sie dann auch zum Thema gekommen seien, 
kann er nicht verraten. Das „geht leider in die 
Materie", ein geflügeltes Wort der Moskauer 
Tage. Und das Thema ist gänzlich tabu, die 
„Materie" nicht greifbar. 

Bei allem Recht der Öffentlichkeit, den 
Stand der Dinge zu erfahren, sollte man diese 
Schweigsamkeit zur Zeit verstehen Zum Fen- 
ster hinaus ist noch nie Vernünftiges geredet 
worden Und hier besonders ist das Thema 
wirklldi zu kompliziert, um täglich „schreck- 
lich vereinfacht" und damit aller Nuancen le- 
dig, also verfälscht, dargestellt zu werden. 

In Wahrheit Ist bis zur Stunde ganz wenig 
Faktisches zu konstatieren. Das einzige, was 
gewiß scheint, ist, daß die deutsche Delega- 
tion sich Zeit mitgebracht hat. Das ist gut, 
und sollten die Russen — was ein kleiner 
Witz im Hinblicke auf ihre Natur wäre — noch 
einmal zur Eile drängen, wäre es noch bes- 
ser. Außerdem sind ganz bestimmt die Rus- 
sen auch gut genug orientiert darüber, daß 
die Außenpolitik der Deutsciien gewissen in- 
nenpolitischen Konditionen unterliegt, die 
keine Seite ungestraft übersehen kann. 

Zuschläge und der Aussetzung der degressi- 
ven Abschreibung für Investitionskosten. Eine 
Besserung, das heißt eine Entspannung der 
kosten- u. damit preisbestimmenden Zwangs- 
lage am Arbeitsmarkt, erwarten Experten in 
Bonn allerdings erst nach dem Ilerbstge- 
schäft, wenn die saisonale Winterflaute ein- 
tritt. 

Sinken die Preise? 
Die mit der Preisbildung ursächlich zusam- 

menhängende Nachfrage der privaten Haus- 
halte — sie geben in diesem Jahr immerhin 
rund 390 Milliarden DM aus — ist schon so 
erheblich zurückgegangen, daß Einzelhändler 
ihre Bestellungen bei Herstellern und Aus- 
lieferungslagern eingeschränkt haben. In 
manchen Teilbereichen der Konsumgüterindu- 
strie sind die Auftragsbestände bereits unter 
das Normalmaß gesunken. 

In einer bisher noch nicht vollständig ver- 
öffentlichten Untersuchung des renommier- 
ten Müncdiner Koniunkturforschungsinstituts 
„Ifo", die dem Bundeswirtschaftsminister 
aber bereits vorliegt, sind sogar schon par- 
tielle Senkungen der Erzeugerprei.se ausge- 
wiesen. In anderen Bereichen der Konsum- 
güterindu.strie ist es zu Produktionseinschrän- 
kungen gekommen. 

Trotz dieser im .\nsatz positiven Konjunk- 
turentwicklung hält der Bundeswirtsdiafts- 
rninister sicherem Vernehmen nach doch noch 
einen „Knüppel" für den Fall hinter der Tür 
bereit, daß das Konjunkturschiff durch die 
Tarifrunden im Herbst oder durch außen- 
wirtschaftliche Einflüsse wieder Schlagseite 
bekommt. Dann ist nämlich nicht ausgeschlos- 
sen, daß die Bundesausgaben im nächsten 
Jahr entgegen anderen Absichten doch „re- 
striktiv" gestaltet werden. Das bedeutet; Der 
Bund wird von seinen 100 Milliarden DM im 
nächsten Jahr solange nur jeweils ein Zwölf- 
tel jener Summe monatlich ausgeben, die ihm 
in diesem Jahr zur Verfügung .stand, wie das 
konjunkturell geboten erscheint. Dann näm- 
lich wird Bundesfinanzminister Möller von 
jenem Paragraphen des Stabilitätsgesetzes 
Gebraucii madien, der ihn im Bedarfsfall zu 
einer antizykllsdien — in diesem Fall also 
bremsenden — Ausgabepolitik zwingt. 

Albin Andree 
Luflkämpfe über dem Suez-Kanal. Das is- 

raelische Oberkommando in Tel Aviv mel- 
dete, daß bei Luftkämpfen über dem Suez- 
kanal am Donnerstag vier ägyptische Düsen- 
kampfflugzeuge vom sowjetischen TypMIGZl 
abgeschossen worden sind. Die ägyptischen 
Jagdflugzeuge haften vereucht, israelische 
Kampfbomber über dem Suezkanal abzufan- 
gen. Die israelischen Flugzeuge hätten dar- 
aufhin die Bomber mit Raketen und Bord- 
waffen beschossen und vier Maschinen zum 
Absturz gebracht. Israelische und ägyptische 
Artillerie lieferten sich Donnerstag am Suez- 
kanal heftige Duelle. 

Gewaltverzichtsverhandlungen 
in konkretes Stadium getreten 

Die deut.scli-.sowjeti.schen Gewaltverzielits- 
verharidlungen in Mo.skau befinden .s'lth wei- 
terhin in einem schwierigen .Stadium, obwohl 
die Möglichkeit ctines Sdieiterns von deutscher 
Seite zum gegenwärtigen Zeitpunkt klar aus- 
ge.schlossen wird, wie Hegierungsspri'iher 
Rüdiger von Wechmar erklärte. Eine Arb<'its- 
gruppe will heute versuchen, in iiestimmten 
um.strittenen Einzelfragen weiterzukommen. 

Eine Vollsitzung ist nidit geplant. Die liei- 
den Außenminister Walter Seheel und Andrej 
Gromyko wollen sich aber für eventuelle 
Fragen der Arbeitsgruppe zur Verfügung 
hallen. 

Am Donnerstag hatten beide Uelegalioiien 
in einer eineinhalbstündigen Besprediung 
bestimmte Aspekte der Verhandlungen ver- 
tieft. Es war zwar eine Vollsitzung, doch spra- 
chen nur die Mini.ster. Die deul.sche Grund- 
position fußt auf der .sogenannten „Scheel- 
Plattform", deren wichtigste Elemente das 
Bahr-Papier und die Richtlinien des Kabinetts 
sind. Nach Meinung Bonner Delegation.smit- 
glieder besteht genügend Spielraum, um sich 
mit den Sowjets zu verständigen. 

Die Verhandlungen seien jetzt in ein kon- 
kretes Stadium getreten, erklärte Regierungs« 
spreciier Ahlers nach dem Bericht von Mörsch 
vor dem Kabinett. Beide Seilen seien offen- 
sichtlich um ein positives Ergebnis bemüht. 

Künftig Generaldirektor der Post 
Das Bundeskabinett hat am Donnerstag 

einem Gesetz zur Reform der Bundespost zu- 
gestimmt, das vorsieht, daß vom 1. Januajf 
1971 an nicht mehr ein Bundespostministei*, 
sondern ein Generaldirektor an der Spitz» 
der Post stehen wird. Mit 485 000 Mitarbeitern 
wird die Post dann das größte deutsche Un- 
ternehmen sein. Nach dem Vorbild große» 
Wirtschaftsunternehmen wird es einen Vor- 
stand und Aufsichtsrat erhalten. Leber, der 
auch das Postministerium verwaltet, sagte in 
der Kabinett.ssitzung, es gehe darum, weniger 
Staat, weniger staatliche Leitung, weniger 
Amtscharakter, dafür aber mehr Kundennäha 
und mehr Kundendienst zu verwirklichen. 
Für die künftige Wirtschaftsführung soll der 
Grundsatz der Kostendeckung gelten. Die 
Eigenkapitalbasis der Post soll verstärkt wer- 
den. 

Erdbeben im Iran 
Auf einem Gebiet von rund 50 000 Quadrat- 

kilometer entstand Donnerstag früh im Iran 
in der Nähe der Grenze zur Sowjetunion ein 
Erdbeben, bei dem nach erster Übersicht 100 
Tote und über 120 Verletzte zu beklagen sind. 
Den Donnerstag über traten immer neue Erd- 
stöße auf. Das Dorf Agha-Eman wurde völlig 
zerstört. Der iranische Rote Löwe (Rot^s 
Kreuz) hat sofort eine umfangreiche Hilfs- 
aktion eingeleitet. 

„Bundeswehrkrankenhäuser" 
leq ipiuinog jaisjuiiusSunaipiaiJaASapuna 

■verfügt, daß ab 1. Oktober Lazarette der Bun- 
deswehr nur noch „Bundeswehrkrankenhäu- 
ser" genannt werden. Militärattaches der Bun- 
deswehr im Ausland werden künftig „Vertei* 
digungsattaches" heißen. 
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Langener startet auf dem Hockenheim Ring 

Peter Bonk seit einem Jahr mit Formel V auf der Rennbahn 

Langpn, den 31. Juli 1970 

An die Verreisten 
\Vi im Sie lieber Leser, diese ZeiU n irßend- 

v,o in der Uri.iubsferne lesi n, wohin Ihnen 
unsere Zeitung unter Kreuzb;ind nadigerei.st 
ibl, dann sind Sie der rieht ige Addressiil für 
unsere Worte. Denn wir wollen damit ;ille 
Verreisten grüßen, um ihnen .-iehöne Kerien 
rmd eine recht gute Krholung /u wünschen, 
Viis hier bei uns ge.schieht. erfahren Sie ja 
aus unseren I-ol<aln.ichrichten <md aus dem 
An/eigenteil — wenn auiti etwas später als 
sonst, obwohl unsere Ferieiiauflage zeitlich 
bevorzugt zur I'ijst geht. Aber sf) ganz aiituell 
wie daheim kiinnen wir für Sii' in diesen Wo- 
ehi-n eben leider nicht sein. Aber das ist viel- 
leicht nicht das Schlechteste, wenn man si<h 
iin jenen englischen Lord erinnert, der grund- 
sätzlich die „Times" erst achtundvierzig Stun- 
den nach Krschcinen zu lesen pflegte, und über 
Vlieses seltsame Betragen befragt, meinte: „.So 
bin ich ebenso gut informiert wie alle anderen, 
konime aber nie in die Versuchung, mich auf- 
zuregen. Das meiste, was ich lese, ist ja gewe- 
sen, hat sich erledigt, wurde inzwischen ß(?löst. 
Ich nehme nidit mehr auf Kosten meiner Ge- 
Kundheit Anteil an den Tollheiten der Men- 
schen, sondern ich nehme nur noch davon 
Kenntnis. Meiner Meinung nacli ist das I.e- 
benskunstl" Nun, lieber verreister Leser, viel- 
leicht geben Sie diesem I/)rd und Lebens- 
künstler recht. Und darum: Oule Erholung! 

Ihre Heimutzeitung 

Vom SIresemannring In Langen zum Hocken- 
hcim-HIng führt am L und 2. August der Weg 
des HOitihrigen Langeners Peter Bonk. Sein 
Hobby ist das .lagen über die Bennbahn. Wenn 
am S<mntaB die schnellen Wagen an den Start 
gehen, wird er mit der Startnummer 34 dabei 
sein. Wu' drücken ihm kräftig die Daumen. 

Vor seiner Abrei.se nach tlockenheim haben 
wir Peter Bonk am .Stresemannrlng aufge- 
sucht, um einmal seinen Wagen anzuschauen, 
an dem er die letzten Vorbereitungen traf F.s 
handelt sich bei dem sc+ilanken schnittigen 
Wagen um einen belgischen Typ Apal. den der 
I^mgener gemeinsam mit seinen Helfern auf- 
gebessert bat. .So wurde, wie er uns erkliirte, 
eine Schwanzflosse angebracht, die den Fahrt- 
wind besser ausbalancieren soll, Kontrollmog- 
lichkeiten geschaffen, falls der Kellriemen ein- 
mal reil3en sollte und anderes mehr. 

Sein Wagen ist Baujahr UMifi. Der Motor 
allerdings ist Baujahr lil'iO. hat einen Ver- 
gasi'r und 13(1(1 Kubikzentimeter — falls die 
Fachleute unter den I,escrn es genau wi.s.sen 
wollen —. er hat 7,'5 PS und das Gewicht des 
Wagens betrügt 375 Kilogramm. 

ret<'r Bonk hat zwei Monteure, die ihn bei 
Rennen unterstützen: Werner Kramartsehuk 
und Klaus Philipp, Außerdem gehört dem 
Benn-Team Bonks als wichtige Helferin auch 
Lina Bonk, die F.hefrau des Hobby-Rennfah- 
ri'rs, .in. Auf dem nationalen Hockenheim- 
Bennen wird es Peter Bonk nicht leicht haben. 

Das Hennen wird auf dem Grand-Pri.v-Kurs 
des Ilockenheini-Motodroms gestartet. Die 
•Strecke geht über fi,7 Kilometer Länge, die 
zwiilfmal durchfahren werden muß, das sind 
mehr als Hl Kilometer. Der Langener hatte 
kaum Gelegenheit, sich lange auf Hockenheim 

vorzubereiten. Am 20. und 21. .luni nahm er 
bereits am Internationalen Flugplatzrennen in 
Malnz-?"inthen teil, das über 3(1 Kunden ging. 
Kr hatte allerdings Pech, da ihm in der 15. 
Bimde der Keilriemen riß. Bonk fuhr dennoch 
bis zum F.nde durch, so daß er noch den 15. 
Platz erreiclite. 

Seit einem .lahr fahrt Peter Bonk den For- 
mel Vau-Wagen. Friiher startete er bei Moto- 
crosf-Rennen und noch früher bei Halleys des 
Automobil-Club Langen (ACI-). Zwei Berg- 
rennen hat er in diesem Jahre auch sct-on hin- 
ter i icli gebracht. Seine weiteren Pläne ? — 
Natürlich mit Formel Vau weiterfahren, aber 
audi mit einem Autocross-Fahrzeug, das er 
sidi noch anschaffen möchte. 

Erinnerung! 
Für die In td lesen Ferienwotüen In 

Langen weilenden Gäste aus der Part- 
nerstadt Romorantln stehen im Rathaus 
Freikarten zur Benutzung des Langener 
Schwimmbades, des Stadtbusses u. a. 
Vergünstigungen Jtur Verfügung. 

Alle gastgebenden Familien werden 
gebeten, diese Vergünstigungen für ihre 

711 benutzen. 

Prter Bonk aus I.anern trifft hier letzte Vorbereitungen für den Start mit seinem Formel- 
WuBFn am Sonntag auf dem Iloekenheim-Ring. LZ-Bild 

. . . Herrn Artur Neumann, Lutherstraße 9!>. 
zum 84., Frau Ida Schulze, Ahomstraße 4, zum 
HB., Herrn Hans Cuno Schwieder, Friedricli- 
Kbert-Straße 28, zum 82., und Frau Anna Ka- 
plan. Reichenberger Straße l!l, zum 79. Ge- 
burtstag am 1. August; 
. . . Herrn Heinrich Spengler, Goethestraße 09, 
zum 78. Geburtstag am 2. August; 
. . . Frau Emma Kurth. Gartenstraße 4, zum 
79. Geburtstag am 3. August 
. . , Herrn Josef Sturm, Carl-Schurz-Straße 4, 
zum 77 Geburtstag am 4. August. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
\vün.?cht den Geburtslagsjubilaren auch die 
Langsnw. Zoitunq. 

* Jahrgang 18!)4 9,') trifft sidi am Dienstag, 
dem 4. August, um 17 Uhr im „Haferkasten". 

, Halbseitige Sperrung der Rheinstraße 
am Anwesen Lutherplatz 2 

Am Dienstag, dem 4, August, wird die 
Rheinstraße für den Verkehr in Ost-West- 
Richtung halbseitig gesperrt. Der Verkehr 
wird ab Kreuzung Rheinstraße,Darmstädter 
Straße über Fahrgasse, Frankfurter Straße, 
Wallstraße umgeleitet. Die Sperrung erfolgt 
ab 19.00 Uhr und wird voraussichtlidi bis 
Mittwoch, dem 5. August, 16.00 Uhr, andauern. 
Sie ist erforderlich, um für das im Bau be- 
lindliche Wohn- und Geschäftshaus Luther- 
platz 2 einen Kanal- und Wasseran.schluß her- 
zustellen. Durch weitere Verkehrsumleitungen 
in der Nähe sollen die notwendigen Arbeiten 
während der Nachtzeit ausgeführt werden. 
Mit wesentlichen Lärmbelästigungen ist ab 
22.00 Uhr nicht mehr zu rechnen. Der Ver- 
kehr aus Richtung Bahnstraße, Lutherplatz, 
Darmstädter Straße, Dieburger Straße hat 
freie Durchfahrt, 

Die IIalte.stelle des Bahnbnsses aus Kirh- 
tuiiR DreieicJienhain zum Bahnhof Langen 
>vird in die Südliche Ringstrane verlegt. 

Die Bevölkerung und insbesondere die be- 
troffenen Anlieger werden um Verstärrdnis 
für diese Maßnahme gebeten. 

* Neuanmeldungen für das Samstag-Abon- 
nement bei den Städtisdien Bühnen Frank- 
furt. Für das Samstag-AlKinnement D wer- 
den ab sofort für die Spielzeit 1970/71 Neuan- 
^Idungen bei Friseur Beditel, Sehretstr. 23 
(Telefon 2 14 27), entgegengenommen. — Das 
Abonnement umfaßt 12 Vorstellungen, die 
Sieb aus 6 musikalischen Werken und 6 Sdiau- 
spielen zusammensetzen. Der Preis für einen 
Dauerausweis liegt zwischen 42,— Mark und 
174,— Mark und karm in drei gleidien Raten 

bis zur ersten Vorstellung, zum 30. Novem- 
ber und zum 28. Februar — entriditet wer- 
den. Ein Sonderbus fährt jeweils eine Stunde 
vor Beginn der Vorstellung ab Rosen-Apo- 
itheke bzw. ab Stresemann-Ring. Auf dem 
Rückweg hält dieser Bus an versdiiedenen 
Punkten In Langen, so daO für Jeden Abon- 
tienten ein verhältnismäßig kurzer Helmweg 
entsteht. Interessenten wollen sidi bitte für 
weitere Auskünfte an obige Adresse wenden. 

Gewerbesteueraufkommen zu hoch angesetzt 

Ausgeglichener HaushaMsabschluB 1970 fraglich / Plus aus der Einkommensteuer 

„Ob der Haushaltsplan 1970 am Ende de.s 
Rechnungsjahres au.sgeglichen abgesdilusscn 
werden kann, hängt von der im Augenblick 
noch nidit restlos überblic-kbaren finanziellen 
Entwicklung insbe.sondere auf der Einnahme- 
seite ab." So steht es sdiwarz auf weiß im 
Hall)jahresbcridit von Burgernitister H.ins 
Kreiling. Bei der Aufstellung di-s Etats war 
mit einem Gewerbesteueraufkommen von 
5.9 Millionen Mark gerej^iiiet worden In den 
ersten .sedrs Monaten dieses Jahres gingen 
jedoch nur 2.1 Millionen Mark ein. Heute 
steht bereits fest, daß dt r Haushaltsansatz. 
ni(+it erreidit wird. 

Im Halb.iahresbendit wird darauf hinge- 
wiesen. daß im vergangenen Jalir die Zahlun- 
gen der Gewerbetreibenden an die Ertrags- 
lage angepaßt wurden, was der Stadt bis zum 
Ende des Rechnungsjahres 19()9 ein höheres 
Aufkommen an Gewerbesteuer bradite. Em 
Teil dieses Mehraufkommens war jedoch beim 
Sollansatz für 197U in Höhe von 5.9 Millionen 
Mark berücksichtigt worden. Hinzu kommt 
noch, daß durch die Versdiiebung des Abgabe- 
termins für die Steuererklärungen 19(i8 auf 
den 18. Februar 1970 „ein nicht unwesentlicher 
Veranlagungsrückstand" gegenüber den Vor- 
jahren besteht, „Es bleibt daher abzuwarten, 
wie sich das Gewerbesteueraufkommen wei- 
terhin entwickelt", stellte der Bürgermeister 
fest. Ein Trost bleibt auf jeden Fall: Gerin- 
gere Einnahmen an Gewerbesteuer hätten 

auch geringere Gewerbesteuenimlagen an den 
Bund zur Folge 

Die übrigen der Stadt zufließenden Steuern 
durften in der für das laufende ,Iahr erwarte- 
ten Hohe eingehen. Der Gemeindeanteil an 
der Einkommensteuer, der aut über 4 Millio- 
nen .Mark veranschlagt war, dürfte höher 
sein, so daß damit der Ausfall an Gewerbe- 
steuer zum größten Teil gedeckt werden 
könnte. 

Übrigens besteht zur Schwarzmalerei kein 
Anlaß: Der Darlehensbedari der Stadt für das 
laufende Jahr, der auf last 3,9 Millionen Mark 
testge.setzt worden war, wird sich durch die 
Absetzung einiger Bauvorhaben um nahezu 
1,2 Millionen Mark verringern, Darlehen sind 
bislang in die.sem Jahr von der Stadt nidit 
aufgenommen worden. Die derzeitigen Kon- 
ditionen auf dem Kapitalmarkt lassen auch — 
so der Bericht des Bürgermeisters — Dar- 
lehen.saufnahmen zur Zeit nicht für ratsam 
erscheinen. Falls der Stadt im zweiten Halb- 
jahr 1970 noch außerordentliche Einnahmen 
zufließen sollten, würden diese Mittel in erster 
Linie dazu benutzt, den Gesamtbetrag der 
vorgesehenen Darlehen weiter zu reduzieren. 

Auf eins machte der Magistrat aber gleich 
aufmerksam: Die Ansätze für den An- und 
Verkauf von Grundstücken werden in diesem 
Jalir erheblicli überschritten. Obwohl die 
Stadt mit einem Verkaufserlös von 900 (XK) 
Mark — vor allem durch den Verkauf von 

Goldene Hochzeit 
der Eheleute Scharf 

Am 3. August feiern 
in ihrem Hause Hage- 
buttenweg 64 in Langen- 
Oberlinden die Eheleute 
Bankdirektor t. R. Hans 
Scharf und seine Frau 
Charlotte, geb. Buller. 
das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Herr Scharf 
stammt aus Berlin, seine 
Frau wtirde in Rostock 
in Medtlenburg geboren. 
Für Familie Scharf Ist 
der 3. August zugleich 
nodi mit der Feier des 
75. Geburtstages des Fa- 
milienoberhauptes ver- 
bimden. Frau Scharf ist 
im 68, Lebensjahr. Die 
Trauung vor 50 Jahren 
war in der Heimatstadt 
von Frau Sdiarf, wo sich 
die beiden Eheleute auch 
kennengelernt hatten. 
Bald danach gingen 
Scharfs nadi Berlin. 

Herr Sdiarl nahm an Ijeiden Weltkriegen teil 
imd kam als Major d. R. im 2, Weltkrieg in 
russlsdie Gefangensdiaft, von wo er erst 1949 
ziu^ckkehrte. Nachdem die Eheleute in Lan- 
gen-Oberlinden ein Reihenhaus bezogen hal>en, 
fühlen si» sich „so wohl wie nirgends", wie 
Bia selbst betonen. Zur Feier des Tages kom- 
men zur Gratulation zwei Söhne und eine 
Tochter mit Angehörigen, darunter acht Enkel 

Industriegelände — rechnet, werden sich die 
Aufwendungen für den Ankauf von Grund- 
stücken auf 1,8 Millionen Mark belaufen, also 
etwa doppelt so hoch sein. 

Bei der Betrachtung der Hau.shaltslage darf 
auch nicht vergessen werden, daß aufgrund 
von Beschlüssen des Stadtparlaments eine 
Reihe von Mehrausgaben auflaufen wird. Es 
gilt, sich etwas nach der Decke zu strecken. 

In dieser Wodie 
um den 31. Juli 

. . . riefen 1950 die ehemaligen Schüle- 
rinnen und Schüler des Langener Real- 
gymnasiums zu einem Treffen anläßlich 
des 100jährigen Bestehens der Schule 
auf. 
. . . wurden 1955 achtzehn Leichtathleten 
des TV Langen Sieger beim Feldberg- 
fest 
. . . und wurden im gleichen Jahr in der 
Sofienstraße fünf Wohnblocks mit ins- 
gesamt sechzig Wohneinheiten im Roh- 
bau fertig, 
. . , konnte 1960 die Langener Volksbank 
auf ihrer Generalversammlung eine 
günstige Entwicklung feststellen, 
. . . vertraten Langener Karnevalisten 
das Dreieichgebiet auf dem großen Fest- 
zug beim Geleitsfest in Seligenstadt. 

... SO vergeht die Zeit 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 31. Juli, 15.45 Uhr, bis 7. 8., 7 Uhr, 

telefonisch zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Helmut Hahnel, Lan- 

gen, Südliche Ringstraße 163, 
Für Strom: Manfred Schmitt, Langen, Lie- 

bigstraße 9, 

Xrztlieher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

1./2. Au*. — Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, 
Telefon: 2 21 29 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

1./2. August — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Koch-Straße 6 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 1. — 7. August — Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69, Telefon 2 26 37 

Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 S1 
Krankenhausiransport, Telefon Langen 2 37 11 

und ein Urenkelkind. Auch eine Enkelin, die 
in Tunesien lebt, wird mit dem Urenkel nach 
I^angen kommen. Ein Sohn, der beruflich in 
Persien tätig ist, kommt ebenfalls zu den Ei- 
tern. Ein Sohn wohnt in Heusenstamm, die 
Tochter in Offenbadi. Am Ehrentag der Eltern 
wird die Familie hier In Langen-Oberlinden 
vollzählig versammelt sein. Die „Langener 
Zeitung" wünsdit den Eheleuten noch viele 
sdiöne Lebensjahre in der neuen Heimat. 

Wichtige Telefonnummern: 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, WIlhelm-Leusdiner-Platz 3—5; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltimg, Telefon 2 20 01 

Stadtbüdierei: Zlmmerstrafie (im ersten Stodc 
des Kindergartens). Dia Bücherei ist vom 20. 
Juli bis einsdiließllch 17. August gesdüossen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrur 

Wasserspiele 
Wenn plötzlich der Himmel alle Schleusen 

öffnet, wie bei den Regengüssen in den letzten 
Tagen, dann passiert es .schon einmal, daß 
Abflüsse und Kanäle die Wa.ssermassen nicht 
auf einmal fassen können. Es bildet sich 
Rückstau und kommt zu kleinen Überschwem- 
mungen. Das war schon immer so und wird 
wohl auch so bleiben. Tobias weiß auch kein 
Mittel dagegen. So bleibt halt nur der Eimer 
und der Besen, um das Wasser in seine ge- 
ordneten Läufe zurückzubringen. 

In der Gartenstraße, deren schöne neue 
Decke sechs Zentimeter höher wurde, aber 
auch die Flußrinnen um das gleiche Maß fla- 
cher werden ließ, floß die Flut über die Bür- 
gersteige und in die Anwesen, was den Stra- 
ßenbauern einige nicht gerade salonfähige 
Bemerkungen einbrachte. 

Im Ladenzentrum Oberlinden gab es noch 
mehr Kummer, als sich an Stelle der Käufer 
das Wasser den Weg zum Schlußverkauf In 
die Geschäfte bahnte. Vor den Geschäften 
haben sich schon seit geraumer Zeit die Plat- 
ten gesenkt, was jetzt zur Pfützenbildung 
führte. Es gab nasse Füße und böse Worte. 

Besonders fatal wirkte sich der Regenguß 
an der Bahnunterführung aus. Da stand doch 
sage und schreibe das Wasser zehn bis fünf- 
zehn Zentimeter hoch und schnitt den unteren 
Stadtteil für die Fußgänger ab. Bei allem 
Verständnis für Naturereignisse kann man 
diese Tatsache nicht bagatellisieren. Immer- 
hin benutzen sehr viele Menschen diesen Tun- 
nel, um von ihrer Arbeitsstätte zum Bahnhof 
oder in die Stadt zu gelangen. Es gab zwei 
Möglichkeiten; entweder einen großen Umweg 
zu machen oder sich auf eine „Kneippkur nach 
Langener Art" einzulassen. Doch zum „Was- 
sertreten" gibt es gewiß schönere Orte als den 
Bahnhotstunnel. 

Tobias hat wirklich nicht die Absicht, je- 
mand Unrecht zu tun. Er würde auch viel 
lieber etwas Erfreulicheres berichten. Aber wenn 
er an die Mutter denkt, die vom Arzt kam 
und ihre zwei Kinder — da sie eilen mußte — 
durch das Wasser trug, dann fragt man sidi 
doch, ob man diesen Zustand bei den verant- 
wortlidien Stellen für geringfügig betrachtet. 
Wenn schon zwei Stadtteile so voneinander 
getrennt sind, dann sollte man doch wenig- 
stens dafür sorgen, daß die Bewohner jeder- 
zeit ungehindert von einem TeU in den an- 
deren gelangen können. Wenn man schon das 
Wasser in den Tunnel hineinläßt, was sicher 
zu verhindeni wäre — die Frankfurter 
U-Bahnschächte sind viel tiefer und auch 
trocken —, dann sollte man doch wenigstens 
dafür sorgen, daß es sofort abgeleitet wird. 

Hier muß etwas geschehen. Sonst gehen die 
betroffenen Fußgänger angesichts der Wasser- 
spiele noch in die Luft und stoßen sich dabei 
womöglich den Kopf an den geplanten Wol- 
kenkratzern. Gut Naß, denn . . . Ihr TOBIAS 

Großer ßeeteverljauf 
In Teppiohbödeo. 

Läufer und Vorlatyen 

IMZ-Hauptlager, Bera- 
tung und Verkauf nur 

Sprendlingen. Ortaaus- 
gang, Flchteetraße 13 

Nach Romorantln - wenn die 
Heide blüht I 

Für die 7-Tage-Reise in Langens 
französisdie Partnerstadt Romorantln 
vom 29. August bis 4. September stehen 
nodi Plätze zur Verfügung. 

Fahrt und Halbpension kosten 279,— 
DM. Für ein großes Besuchsprogramm — 
4 Rundfahrten zu 7 Loire-Schlössern, 
durch die Sologne, Folklore-Abend etc, 
— werden 59,— DM berechnet. 
Anmeldungen nehmen entgegen: Reise- 

büro Becker. Bahnstr., Frau M. Eisen- 
bach, Rheinstraße 38. Frau L. Förster, 
Vor der Höhe 7. 

Die Hose kam zu Schaden 
Eine beschädigte Hose und Schürfwunden 

am Ellbogen und Zeigefinger waren das Re- 
sultat der Unachtsamkeit einer Pkw-Fahrerin 
am Mittwoch vormittag auf der Bahnstraße. 
Die Dame überholte einen Radfahrer und bog 
kurz vor ihm nach redits auf den Parkstrei- 
fen ein Dabei berührte ihr hinterer Kotflü- 
gel das Vorderrad des Radfahrers und zwang 
diesen zu einem unverhofften und etwas zu 
heftigen Abstieg. 

Unfälle nahmen zu 
Wie aus der Unfallstatistik der Langener 

Sdiutzpolizei hervorgeht, Ist die Zahl der Un- 
fälle im hiesigen Zustandigkeitsbereidi in der 
Zeit vom 1. Januar bis zujn 16. Juli gegen- 
über dem gleidien Zeitraum des Vorjahrs um 
77 auf 419 gestiegen. 

Nach Herzenslust In den Textilien „wühlen": 
em Schnappschliß vom Sommer-Sdilun-Ver- 
kaiif in der Bahnslraße. 

Neue Route der DB-Busse 
innerhalb Langens 

.^b Montag, den 3 August, fahren folgende 
DB-Busse ab Langen Bjihnhof nach Frank- 
furt (Main) über die Südliche Ringstraße und 
Dreioichenhain: 
Haltestelle 
Langen Bahnhof 16.40 17.10 17.40 18.10 18.40 
Ludw.-Erk-Schule 16.41 17.11 17.41 18.11 18.41 
Südl. Ringstraße 16.43 17 13 17.43 18.13 18.43 
Arbeitsamt 1(>.44 17.14 17.44 18.14 18.44 
Darmstädter Str. 16.45 17.15 17.45 IR.15 18.43 
Von dort aus weiter wie bisher. 

In der Gegenrichtung fahren folgende Busse 
di«' neue Route: 
Offenbach Hbf 5 40    
Frankfurt Hbf  6.15 X 6.35 
Darmstädter Straße 6.33 6.53 7 13 
Arbeitsamt H 34 6 .54 7.14 
.Südliche Ringstraße (i..'i4 6.54 7.14 
I.iidwig-Erk-Schule 6.35 6.55 7.15 
Langen Bahnliof G.38 6.58 7.18 

FDP schlägt „Spielplatzstudie" vor 
Die FDP-Fraktion im Stadtparlament hat in 

einem Antrag an Stadtverordnotenvorsteher 
Fiiedrich Jensen vorgeschlagen, der Magistrat 
solle eine Studie über Kinderspielplätze an- 
fertigen. Ein entsprechender Auftrag soll dem 
Magistrat von der Stadtverordnetenversamm- 
lung erteilt werden. Die Studie soll die Zahl 
der in I.angen bestehenden Spielplätze, deren 
Ausstattung und Wert — geme.ssen an den 
neuesten Erkenntnissen — feststellen. 

In einer Übersicht sollen alle verfügbaren 
Flächen, die für Spielplätze geeignet sind, auf- 
gezeigt werden. Weiler soll dargelegt werden, 
welche gartenbaulichen Maßnahmen zur Ver- 
bessei-iing mangelhafter Plätze erfolgen kön- 
nen. Sdiließlich möchte die FDP dem Magi- 
strat den Auftrag erteilt wissen, alle bei der 
•Stadt zur Genehmigung vorliegenden Bau- 
pläne daraufhin zu prüfen, ob sich im Bereich 
des Bauplanes ein Spielplatz anlegen läßt. In 
dic.sen Fällen soll mit den Bauherren verl,:.ir- 
delt werden. 

In der Begründung betont .Stadlverordneter 
Dieter Bahr: der in I.angen bestehende Man- 
gel an Spielplätzen habe zu diesen Vorschlä- 
gen geführt. 

Medizin im Alltag: 

Die Minimode bringt es 

an den Tag: Krampfadern 

Hamburg. Aber auch Schwellungen der 
Beine, die oft mit Schmerzen verbunden sind. 
Dagegen gibt es jetzt ein neues Präparat aus 
ungewöhnlich wirksamem Zellextrakt (eiweiß- 
freiem Blutextrakt) und bewährten Hoilpflan- 
zenextrakten, das ein Höchstmaß an heilender 
und lindernder Wirkung erzielt. Durch bes- 
sei-e Durdiblutung der Beinvenen klingen 
Schmerzen und Schwellungen schnell ab 

Das neue Heilmittel heißt DHG 2000. Die 
14-Tage-Kurpackung kostet DM 13,95, Schnei- 
den Sie diesen Bericht aus, nehmen Sie ihn 
mit in die Apotheke, 

Jahreshauptversammlung des 
Kraftsportvereins 

Der Kraft-sportverein Langen, der in etwa 
vier Wodien in die neue Verbandsrunde geht, 
hält am Mittwoch, dem 5, August, im „Deut- 
schen Haus" seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Auf der Tagesordnung ist 
unter anderem auch eine Vorstandswahl vor- 
gesehen. 
Die Gewichthebermannschaft hat sich für die 

neue Saison allerhand vorgenommen und ist 
eifrig beim Training, Der Vorstand hofft auf 
Grund dieser regen Vereinstätigkeit auch auf 
einen guten Besuch der Versammlung. 

Meldefrist für Meisterprüfungen 
Von der Kreishandwerkerschaft Offenbach 

wird mitgeteilt, daß die Anmeldefrist für die 
Meisterprüfungen 1972 am 15, September 1970 
abläuft. Anmeldungen nimmt die Kreishand- 
werkerschaft Offenbach in Hausen, Schubert- 
Straße 11 (Telefon 06104/7888), entgegen. Die 
Geschäftsstelle ist montags bis freitags von 
8.30 bis 12 Uhr besetzt. Anmeldeformulai'o 
sind dort zu haben. 

Die Anmeldefrist wurde vorverlegt, um den 
Ausbildungsgang zweckmäßiger zu ge.stalton 
und eine gründlichere Vorbereitung zu ermög- 
lichen. 

Im Wohnielt vor dem Csmpinrwagen der Fsmnie Sanmei M Biet« Betrieb, wenn Hebe 
Gäste kommen. darun<rr auch — 8berra«chrnd — Monsiriir Verheesl mit Fmn aus dem 
heimatlichen Romorantln. LZ-Bild 

Feriengäste aus Romorantin in Langen 

Familie Sausset für drei Wochen auf „Camping-Besuch" 

Urlaub in Langen macht die Familie Saus- 
set aus Romorantin. Vater Claude kam mit 
seiner Frau Simone und den drei Töditern 
Nicole, Claudine und Sophie auf „Camping- 
Besuch" zu uns. Der Feuerwehr-Sergeant und 
Mechaniker aus der französischen Schwester- 
stadt war zwar schon öfters in I.angen, die.ses 
Mal jedoch brachte er seine ganze Familie 
mit, um einmal mit Langener Freunden zu- 
sammenzutreffen und zum anderen Langen 
und seine Umgebung zur Erholung zu nutzen. 

Wir haben Familie Sausset, die noch bis 
zum 14. August hier bleiben will, auf ihrem 
„Camping-Platz" an der Pestalozzistraße be- 
sucht. Als wir Zelt und Campingwagen auf- 
suchten, gab es eine Überraschung: Lieute- 
nant Verhee.st, der Stellvertretende Feuer- 
wehrkommandant von Romorantin, war mit 
.seiner Frau Marcelle ebenfalls für eine mehr- 
tägige Stippvisite nach Langen gekommen. 

Die Saus.sets kamen am vergangenen Frei- 
tag h*er an. gerade noch reditzeitig, um am 
nächsten Abend der Ehrung von Kar! Wer- 
ner beizuwohnen, der 50 Jahre der I.angener 
Feuerwehr angehört. Sie brachten herzliche 
Grüße von den Feuerwehrkameradon aus der 
französischen Schwesterstadt Die Töchter der 
.Saussets waren mit Vergnügen dabei, als 
Musik und Tanz dieses Fest zu einem — wenn 
auch kühlen — Sommernachtstest werden 
ließen. 

Nicole ist 17. Claudine 19 Jahre — und das 
„Nesthäkchen" der Saussets, die kleine Sophie 
gab uns Auskunft, daß sie „cinq". fünf. sei. 
Sie hat sich in Langen schon gut umgeschaut 
und sich von den Sdiwestern. die schon bei 
verschiedenen Anläs.sen hier waren, das Wich- 
tigste zeigen lassen. Natürlich hat sie auch im 
Wasser des Vierröhrenbrunnens geplät.schert 
und die Hände gelcühlt. Alle Saussets be- 
dauern sehr, daß sie zu wenig Hie Ehrenkarte 
ausnutzen können, die ihnen die Stadt für die 

Gern fofograflerf Mademnlselle Sausset, was 
sich ihr an IMutiven in Langen anbietet. 

LZ-Bild 

Benutzung des Schwimmstadions ausgestellt 
hat. Jeder Gast ,nus Romorantin erhält solch 
eine Karte, die zugleich auch die kostenlose 
Benutzung der St.adtomnibusse gestattet. 

Wenn die Saussets nicht gerade unterwegs 
sind, um sich die Gegend anzuschauen, finden 
sich bei ihnen auf dem „Camping-Platz" i im- 
mer wieder Freunde und Bekannte zu einem 
Plauscii ein. Die Männer der Langener Feuer- 
wehr und deren Angehörige kennen die Fran- 
zosen aus den gegenseitigen Besuchen und 
möchten gern nach den neuesten Nadirichterl 
aus Romorantin fragen. So gehen die Bindun- 
gen hin und her. 

Aber noch einen anderen Grund gibt es für 
die Besiidie der Langener bei den Saussetsi 
jeder möchte gerne eine Einladung zu sich 
nach Hause anbringen. Den erholungssuchen« 
den Saussets fällt es schwer, diese abzu.schla- 
gen, sie bitten jedoch um Verständnis dafür, 
daß ein Urlaub nicht nur zu Bekanntenbesu- 
chen da ist. Zur echten Erholung gehört eben, 
daß man sich in Ruhe auch einmal in der Um- 
gebung umschauen kann. 

Wir trafen auch Heinz Deinert, einen 
Freund der Famile Sausset. Als Monsieur und 
Madame Sausset mit der großen Feuerwehr- 
abordnung aus Frankreich das 90jährige Be- 
.stehen der Langener Feuerwehr besuchten, 
wurden Deinerts und Saussets miteinander 
bekannt. Man unterhielt sich in französi.scher 
Sprache und kam sich näher. Inzwisdien war 
Heinz Deinert auch schon zu Gast bei Saus« 
sets gewesen und wurde ehrenhalber Cor- 
poral der Feuerwehr von Romorantin. 

So begrüßte auch Lieutenant Verheest „sei- 
nen" Ehrenkorporal und tauschte mit ihm Er., 
innerungen aus. Audi Sophie, die jüngste deif 
Saussets, fährt gern mit Herrn Deinert in sei- 
nem Wagen durch die Stadt. 

Aber die Reisen der Familie gehen weiter. 
Mit Verheest's und den Langener Freundeii 
fuhren Saussets an einem Tage zum Oden- 
wald, sahen sich Schloß Kranidistein an und 
sahen bereits den Feldberg, Am Sonntag wer- 
den sie sich auf Rheinfahrt mit dem Schiff 
begeben, und selbstverständlich Rüdesheim 
anschauen. Bereits seinerzeit mit den Abord- 
nungen wTirde die Weinstadt am Rhein auf- 
gesucht, von der man nodi heute in Romoran- 
tin schwärmt, Saussets wollen sich daher einen 
weiteren Besuch dorthin nicht entgehenlassen. 

Zwlsdiendurdi wurde — audi das ist eina 
Besonderheit — nodi ein Mann aus Romoran- 
tin, der im Dreieidi-Krankenhaus operiert 
worden war, besudit Als er vor einiger Zeit 
zu Besudi in Langen war, mußte er sidi einer 
Magenoperation unterziehen. Nun ist er so 
weit genesen, daß er wahrscheinlidi in weni- 
gen Tagen nach Hause fahren kann. Die 
Freunde aus Romorantin und Langen wünsdi- 
ten ihm dafür alles Gute. 

Über ihre allgemeinen Eindrücke befragt, 
«agten uns sowohl Saussets als auch Ver- 
heest's übereinstimmend, sie hätten noch nie- 
mals anderswo soviel Freundlidikeit und 
Herzlidikeit, soviele Aufmerksamkeiten ge- 
funden wie bei ihren Langener Freunden. Da- 
für möchten sie auch auf dem Wege über dl« 
„Langener Zeitung" ein aufrichtiges „Mercil" 
—ein herzliches „Dankesdiön" sagen. Der Fa- 
milie imserer französisdien Freunde aber 
wünschen wir: tout les jours de vacances du 
solelll „Alle Ferientage Sonnenschein!" 
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Magistrat und FDP-Fraktion mit gegenseitigen 
Standpunkten 

niskaMlnn über Kinri<htun(f von „SpieKtranrn" für I-anisrner Kindrr 

Zwischen der Fraktion der Freien Demo- 
kriiten im Stndtparlament und dem Magistrat 
ist es zu einer ausgedehnten Diskussion Uber 
die Mijßlidikeiten gekommen, fdr Langener 
Kinder in bestimmten Gebieten, vor allem in 
den Straßen Am Beizborn und Weidenbusm, 
sogenannte „SpielstraOen" einzurichten, die 
nicht von Kraftfahrzeugen befahren werden 
dürfen und in denen Kinder die Fahrbahn 
tum Spiel benutzen können. Mitte MHrz hatte 
die FDI' den Magistrat gebeten, ihre Vor- 
geh Upe zu prüfen. Anfang .Tuli erhielt die 
FrnV'lon der FDP eine ausführliche Antwort, 
mit ficr sie sich nicht zufrieden gab. Wir ge- 
bin iüer die Ansicht des Magistrats und die 
Antviirt fii-r Knr aiiszug.^weise wieder. 

iTi fiel Stellungnahme des Maglstr:il> heißt 
es ii -lcr anderem: „Nach den Ucstimmungen 
des I» 4:t der Straßenverkehrsordnung sind 
KintS i'-piele auf der Fahrbalui verboten. Aus- 
nahmen kennen die zuständigen Straßenver- 
Ueiirsiieinirden zulas.'^en in Straßen, die für 
den Durchgangsverkehr gesperrt sind. Der 
U'il! • (ii^ f;-S( l/.g' bers g< hl dahin daß die 
Stniiii'Tiverkeiirsbeiiördi n auf die lieieitstel- 
IiHu: lifK'iKni'ten Itaunies hinwirken. In erster 
T.ini. ist dat)ei an Spielplätze. Schulhofe oder 
S(in>'iri' aimegrenzte Grundstücke gedacht, 
nich' :iher an Straßen "der Teile davon, die 
uls ''.Mf.ilirlin zu I>;irkpUitzen oder anderen 
Ah .ii llfläehen fungieren. Gerade diese Ver- 
hiilttii.sse sind al)er in di n Straßen Am Uelz- 
bo'n und Ain \Vei<leiil)visch anzutreffen. 

Zwisfljen lieii Wohnblocks sowie auf den 
Paii.iiüitzen tirui auf den Straßen wi.'rden in 
tlie-- n) Ilereieii etwa 12(1 i>is 140 Kraflfahr- 
zeui'e ge(>arkt. Das ist eine ansehnhclie Zaiil 
in e'neni relativ kleinen Woimbezirk. Knt- 
spreehend hoch ist (iaher aucii flii' I* .'liu'ditiite. 
Hc- Kniftf.-ihier d.ai f eine al- Spielstraße ge- 
kenezeiclwie(e Straße nur mit ganz be.sonderer 
Voi-^iiht^ixfahren. Auf Uie.ser Straße muß er 
Siel) so veriialleii, daß eine Gefahrdung von 
Kindern schlechthin ausgi sclilossen i.st, denn 
dies.- Straßen sind das Gebiet des Kindes. 
Ulf sind I\mflerspiel wie Werfen mit H;iilen 
imd anderen Gegenständen. Seiispringen, 
Kreisel- und Heifentreitjen, Fahren mit Rol- 
lern und andere Spiele mit l'aiirrädern nicht 
untersagt. Gerade parkende F.ihrzeuge werden 
gern fiir Versteckspiele benutzt. Der Kraft- 
faiin-r muß in diesen Straßen auch bei der 
Vorbeifaiut an p.irkenden Fahrzeugen damit 
r(*ctincn, daß liinter die.stMi plötzlich Kinder 
liervoriaufen. Der Kraftf.ahrer darf daher auf 
Spielstraßen an parkenden Fahrzeugen grund- 
satzlich nur im Schrittempo vorbeifahren. 
r)iese Gefahrenstellen müßten aber durch die 
Krriditung von Halte- und l'arkverbotszonen 
ausgesrfialtet werden, was jedodi die Anle- 
gung weiteren Parkraumes voraussetzt. 

Da außerdem der Kreis der Kraftfaiirer Am 

Beizborn in keiner Weise eingesdirhnkt wer- 
den kann, hallen wir (der Magistrat) die 
Kennzeidinung als Spielstraße zum Sdiutze 
der Kinder für völlig ungeeignet. Mit der wei- 
teren Bebauung am Leukerlsweg erhält diese 
Straße einen Anscliluß, so daß die Sadtgasse 
In absehbarer Zeit wegfällt. Die Spielstraße 
müßte dann wieder aufgchol)cn werden, wa.s 
nach einer gewissen Zelt der Eingewöhnung 
niemals der Sicherheit der Kinder dienen 
würde. 

Des weiteren kommt hinzu, daß durcfi die 
Errichtung von Spielstraßen die elterlidie Ver- 
kehrserziehung ersehwert wird. Grundsätzlich 
werden die Kinder belehrt, niemals (beim 
Spiel) die Fahrbahn zu betreten. Diese An- 
weisung wird von den Kindern befolgt, denn 
sie ist klar verständlich. Es ist aber fraglich, 
ob Kinder, in.sbesondere Kleinkinder, aufgrund 
ihrer geistigen Entwicklung und im Eifer ihrer 
Spiele die Spielstraße von den anderen Stra- 
ßen untersdieiden können. Da das offensicht- 
lich nicht der Fall sein wird und sich außer- 
dem die stark befahren« B 4R6 (Südliche Ring- 
straß«) In unmittelbarer Nähe befindet, kön- 
nen die b«'sagten Straßen nicht zu Spielslraßen 
erklärt werden." 

DiL' FDP schreibt dazu in ihrem Antwort- 
Kciireiben an den Magistrat, daß audi der 
„Langener Zeitung" übergeben wurde: „Das 
Fehlen geeigneter Spielplätze und -mögiidi- 
keiten in i/mgen ist iiesonders in den letzten 

Wochen mit Blid<riditun« Oberlinden verdeuU 
licht worden. Umsomeiir bedauern wir die 
Fntsdieidung des Magistrats in diesem spe- 
ziellen Fall. Wir empfinden es zudem als un- 
Iji'friedigend. daß der Magistrat sit+i auf die 
reine Begründung der Ablehnung beschrankt, 
ohne erkennen zu lassen, ob er seinerseits 
Wegi' zur Lösung des von uns angeschnit- 
tenen Problems sieht. Dies ist umso unver- 
ständlicher. als wir darauf hingewiesen wer- 
den. daß der „Wille des Gesetzgebers dahin 
geht, die Hcreitstellung geeigneten Raumes zu 
bewirken. 

Die FD!" ist bemüht, mit den betroffenen 
Anwohnern zunächst zu erörtern, inwieweit 
nus ihrer Sicht die Argumente des Magistrats 
stidihaltig sind. Wir sind hier der Auffas- 
.sung, da» Kraftfahrer gerne bereit sind, 
diese Straßen im .Schrittempo zu befahren, 
wenn es für die Sictieriieit ihrer spielenden 
Kinder erforderlidi ist. 

Wir werden, aufbauend auf diesen Ge- 
spräciien, die Spielplatzfrage in diesem Wohn- 
gebiet weiterverfolgen — und dies so lange, 
bis eine für alle befriedigende I.,ösung erzielt 
wird. Wir sehen dies als Bestandteil der 
Konzeption, die wir in einer detaillierten 
Stellungnahme dem PJL auf seine Initiative 
hin zugeleitet haben." 

Aus der Welt des Films 

Der Kerl liebt midi und das soll idi Klau- 
ben (UT) erzählt die Erlebnisse eines jungen 
Mäddiens (Uschi Glas in einer neckischen 
Rolle als fredies kleines Biest). Der Film hat 
keine kompakte Handlung, bietet aber köst- 
lidie Unterhaltung. Uschi klaut, dreht krum- 
me Dinger, schmuggelt und flirtet. Ein Film- 
spaß um junge Leute von heute, von dem er- 
folgreidien „Engeklien" und „Bengeldien"- 
Regisseur. 

Atemlos vor Liebe (Lichtburg) zeigt Ju- 
gendliche in einer Großstadt, die sidi zu einer 
Bande zusammensdiließen, um ihr hemmungs- 
loses Treitjen durdizuführen. Birgit Ist ent- 
setzt und vei-sucht, diesem Kreis zu entflie- 
hen. Mit einem Jugendfreund erlebt sie die 
riditige Liebe noch einmal neu. Ein Hauch 
Von zärtlicher Romantik in einer skrupel- 
lo.sen Zeit. 

Rothenburg ob der Tauber Ist einen Ausflug wert... 

Wer Böohte nicht das Kleinod mittelalterlichen 
Städtebaus kennenlernen oder wiedersehen? 

In einem Tagesausflug fahren Sie -und wen Sie als 
Begleiter mitnehmen möchten - nach Rothenburg. Was 
Sie für diesen Ausflug und das Taschangeld von 
DM 80.-- «u unternehmen haben, ist nicht viel. 

Sie buchen eine Reise von DM 100,— oder mehr mit 
dem Ersten Sprendlinger Reisebüro. Zu notleren 
sind außerdem die Antworten auf drei Fragen. So 
können Sie den 3. Preis gewinnen und sich bis zum 
15.9.1970 beteiligen an dem Reisepreiaausschrolben 
1970 dieses Reiseb'lros mit 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

dann in einem herrlichen Saal der Abschluß 
bei klingender Musik, Tanz und gemütlichem 
Beisammensein stattfindet. Die genaue Fahrt- 
strecke und die angefahrenen Orte werden 
nidit bekannt gegeben, da der Vorstand mit 
einem Reisequiz den ganzen .\usflug noch in- 
teressanter gestalten möchte. Der Fahrpreis 
wird ea.R.fiO DM betragen. Anmeldungen wer- 
den bei den VorstandFmitgliedern enlgeeen- 
genommen. 

Ehrung einer Musikwissenscfaaftlerin. Frau 
Dr. Elisabeth Noack, eine Sdiwester des einst 
in Sängerkreisen sehr bekannten Prof. Dr. 
ISfoack, erhielt die Johann-Helnrich-Merck- 
Ehrung der Stadt Darmstadt, als sie gestern 
75 Jahre alt wurde. Sie hat besonders ein gro- 
ßes Werk über die Musikgeschidite Darm- 
fetadts gesdirieben. 

ERZHAUSEN 

Schäferhunde Kut in Form 
ez Die Ortsgruppe des Vereins für deutsche 

Schäferhunde trug am letzten Sonntag auf 
ihrem Übungsplatz erstmalig ihre Vereins- 
meisterschaft aus. Von den zur Vereinsmei- 
sterschaft zugelassenen Schäferhunden nah- 
men sieben an dem Wettkampf teil. Der Ver- 
einsmeister 1970 heißt Herrmann Heinz mit 
seiner Brenda vom Ringwald. Vizemeister 
wurde Otto Boxhorn mit Fred vom Haus 
MuBhafen (Eigentümer Günther Heller), kuiTs 
gefolgt von Sportfreund Günther Kröh mit 
seiner Assi von der Schüssler-Siedlung. 

Riditer Anton Blome lobte in einer anschlie- 
ßenden Aussprache den guten Ausbildungs- 
stand. Vorsitzender Theo Fomoff, der Initia- 
tor dci- Vereinsmeisterschaft, nahm die Sie- 
gerehrung vor. Der Sieger erhielt eine sdiöne 
Plakette, dem zweiten und dritten wurden 
Urkunden überreicht. 

OFFENTHAL 
Ausflug des Musikvereins 1919 Offenthal 
o Der Vorstand des Musikvereins 1919 hat 

sich entsdilossen, in diesem Jahr wieder einen 
schönen Ausflug zu organisieren. Am Sams- 
tag, dem 12. September geht die Busfahrt 
durdi den Taunus bis zur Lahn. Die Rück- 
fahrt am späten Nachmittag führt in die un- 
mittelbare Nähe unseres Heimatdorfes, wo 

Zu den Ausführungen des Bezirksvorsitzen- 
den der Jungen Union, Herrn Slowig, in der 
LZ vom 24. Juli über die Koalitionsentschei- 
dung der FDP vom 18 d. M. nimmt der Vor- 
sitzende der deutsdien Jungdemokraten des 
Kreisverbandes Offenbach- Land, Wolfgang 
Siegel, wie folgt Stellung; 

„Das liberale Gedankengut sei in den bei- 
den großen Parteien in ausreichendem Maße 
vertreten — so will der Bezirksvorsitzende 
der Jungen Union begründen, daß die FDP 
überflüssig geworden sei. Durch seine unsach- 
lichen Ausführungen zu der Koalitionsent- 
scheidung der FDP, die einmütig (!) getroffen 
worden ist, zeigt er jedoch, daß es in der CDU 
mit liberalen Anschauungen noch nidit sehr 
weit her ist; denn dazu gehört vor allem, 
sachlich begründete Entsdieidungen anderer 
zu respektieren. Solange die CDU die FDP aus 
allen Landtagen hinauskatapultieren will, 
kann sie nicht mit unserer Sympathie rech- 
nen. Die FDP lasse sich auch nicht zu einem 
Anhängsel der SPD herabwürdigen. Der Ver- 
treter der JU übersehe dabei in bewährter 
CDU-Manier, daß die FDP allen sozialistischen 
Experimenten eine klare Absage erteilt habe. 
Die für Hessen dringend nötigen Reformen, 
die die FDP stattdessen durdisetzen wolle, 
werden auch von den Jungdemokraten des 
Kreises Offenbach unterstützt. Leider Ist von 
der CDU, die sidi in der Bundespolitik als so 
reaktionär und uneinsichtig erweist, nidit zu 
erwarten, daß sie einen wesentlichen Beitrag 
zu einer fortschrittlichen Landespolitik lei- 
stet." 

Jugendproblenip im Oberlinden 
Die Erklärungen der Herren Karl Weber 

und Kurt Göhr sind mehr geeignet, einen im 
Langener Oberlinden ansässigen Familien- 
vater zu beunruhigen als ihn mit seiner 
Obrigkeit zu Versöhner». Da wird bewußt an 
den Problemen vorl)eigeredet, da klopft man 
sich und seinen lieben Freunden auf die 
Schultern und offenbart am Ende nur, daß 

man die Sorgen großer Bevoikerungs.schichlen 
dieser Stadt für Nebensädilichkeiten hält. 

So ist es geradezu grotesk, wenn man in 
einem „Wander- und Jugendgästehaus" am 
Steinberg eine T.-ösung der Misere der Heran- 
wadisenden im Oberlinden sehen will. Der 
nunmehr so beklagte unerquickliche Zustand 
ist ja nur eine de'- negativen Auswirkungen 
der Errichtung von reinen Schlaf Siedlungen 
ohne direkte Beziehung zu einer lebendigen 
Stadt. Solange man nicht bereit ist. die durch 
die lebensfremde Planung dieses Stadtteils 
gegebenen Sonderprobleme zu sehen, wird 
man sidi darin erschöpfen, auf die Arbeit der 
Vereine hinzuweisen, die aber, wie den Herren 
bekannt sein sollte, gerade im Oberlinden nur 
sehr schwach vertreten sind. Eine Beschäfti- 
gung mit diesen sozialen Aspekten des Kom- 
munalwesens erforderte jedoch ein Engage- 
ment. wie es Magistrat und Stadtverordneten- 
versammlung üblicherweise nur in bezug auf 
die weitere Erhöhung der Einwohnerzahl 
entfalten. 

Eine Begrenzung der Fahrgeschwindigkeit 
im Oberlinden, insbesondere im Forstring, ist 
ein vitales Anliegen aller Eltern dieses Stadt- 
teUs. Wenn die Herren Weber und Göhr hier 
glauben, sich mit einem Hinweis auf § 1 der 
Straßenverkehrsordnung begnügen zu können, 
so muß man sie fragen, warum es dann über- 
haupt VerkehrssdiUder gibt, werm dieser 
Paragraph alles bereits erschöpfend regelt. — 
Übrigens sollten sich die Herren in der chirur- 
gischen Abteilung des Kreiskrankenhauses 
oder bei einem Langener Kinderarzt darüber 
informieren, welche Unfälle mit Kindern hier 
im Oberlinden bereits vorgefallen sind. 

Besonders erbitternd muß die Passage über 
das Kindergartenproblem empfunden werden. 
Während nach dem Bildungsberldit der Bi^- 
desregierung die Kirider bereits mit fünf 
Jahren eingeschult werden sollen, werden im 
Oberlinden erst die Viereinhalbjährigen in 
den Kindergarten aufgenommen! Nach allen 
bekannt gewordenen pädagogischen Unter- 
suchungen sollen Kinder mit drei bis drei- 
einhalb Jahren in die Vorsdiulerziehung ein- 
gegliedert werden. Jede Verzögerung geht zu 
Lasten ihrer späteren Entwidilung, da der 
Kindergarten eine wesentlidie Aufgabe bei 
der Eingliederung der jungen Mensdien in die 
Gesellschaft und der Ausbildung ihrer Lern- 
fähigkeit besitzt. 

Es mag sein, daß die Sorgen anderer Stadt- 
teile nodi dringender sind als die des Ober- 
linden, dodi wo nehmen die SPD-Kommunal- 
politiker den Mut her, imme»- neue Stadt- 
erweiterungspläne zu fördern, so.ange die Be- 
dürfnisse der ansässigen Bevölkerung nodi so 
mangelhaft befriedigt werden? 

Dr. Götz Birken-Bertsdi 
Forstring 211 

Finden Sie hier noch 
einen Porkplotzt 

Fahren Sie doch einmal zu 
unsl Sie werden begeistert 
sein! 

Wir haben sovieie Park- 
plätze,daB Sie immer mühe- 
Jos einen finden. 
mk haben so herrliche An- 
gebote^daB Sie nie um- 
sonst zu uns fahrenl 

Morgen Samstag von 
8-18 Uhr geöffnet' 

Scheuermann & Ross 
Großhandel und Möbellager 
6101 Weiterstadt, Industriegebiet Nord, 
IndustriestraBe 10 
Telefon (06151) 8 52 82/8 47 92 
Lieferung nur über Fachhändler 

ER-MÖBEL 

LANGENER ZBITCNO Freitag, den 31. Juli 1970 

Langener Stadtverordnete in England 

Europaischer Gemeindetag in London ' Abstecher nach Long Eaton 

t'ntrr dem Motto Versdiwlsterun* stand das Treffen von Ober 3 000 europäisdien Kom- 
munslpolitikrrn Im Rahmen des IX. EnropSisrhen Gemeindetage.i in London, aber auch 
der Absfertipr einer kleinen Delegation von I^n^ener Stadtverordneten nach IxinK Eaton. 
Fran MBnrti-Lirbner (NEY). Werner Helnen (CDl") und Karl Brehm (SPD) hatten die Ge- 
legenheit wahrgenommen, sidi Informationen aus erster Hand zu beschaffen, nadidem das 
Stadtparlament von Landen In der letzten Sltxunf; einstimmii die VerschwIsterunR mit Lon* 
Eaton beschlossen hatte. 

Nach vielen Stunden teils recht schwieriger 
Diskussionen, stellte die Srhiußresolution der 
europäischen Kommunalpolitiker die Forde- 
rung nach einem europäischen Bundesstaat 
auf Sie ist ohne Zweifel ein Gebot der 
Stunde, denn die Welt ist klein geworden an- 
gesichts der immer besser werdenden Ver- 
kehisverbindungen und der immer intensiver 
Und lückenloser werdenden Nachrichtenüber- 
mitllungen. 

Besonders erfreulich war, daß auch der neu 
gewühlte engli.sche Premierminister Edward 
Heath, die versammelten Kommunalpolitiker 
In der „noyai Festival Hall" begrüßte und 
dabei ein Bekenntnis zum vereinten Europa 
ablegte, wie es selten in dieser Deutlichkeit 
von einem engagierten britischen Staatsmann 
ru hören war. 

Neben Premier Heath waren noch zahlreicJie 
einflußreidie Politiker aus Europa erschienen, 
die die stiindiR größer werdende Bedeutung 
de.^ ..Europiiischen Gemeindetages" be.stätig- 
ten. 

Nicht vergessen seien auch die ..Begegnun- 
gen um Rande". Gar oft sah und hörte man 
Vertreter von Gemeinden sich über Dinge un- 
terhalten. wofür offenbar in heimischer Um- 
gebung keine Zeit war. 

In den Abendstunden nahmen die Kom- 
rnunaipolitiker Gelegenheit, die Weltstadt 
J-ondon, ihre Menschen—Vertreter aller Ras- 
sen und Religionen — ihre Sitten und Ge- 
pniuche kennenzulernen. Hier warunverkenn- 
bar, daß I-,ondon jahrhundertelang die Haupt- 
Stadt eines Weltreiches war. 

Die Stadt Langen war durch 8 Personen in 
^ndon vertreten; Wilhelm Anthes, Heinz 
Beeker, Karl Brehm, Georg Seel (SPD), Claus 
pemke, Werner Heinen (CDU), Frau Ursula 
Mönfh-Liebner und Egon Hoffmann (NEV). 

Blilzbesudi in I.ong Eaton 
Die Langener Parlamentarier Frau Mönch- 

Liebner, Brehm und Heinen unternahmen 
auch einen Abstecher mit der Bahn nadi Long 
Eaton. In Nottingham wurden die Langener 
Von Mr. Kingscott, dem Sekretär der Long 
Eatoner Twinning Association (entspricht un- 
serem Fördererkreis), Mr. Clegg, dem Chef 
der Verwaltung von Long Eaton und dem 
deutschsprechenden Ehepaar Wain empfangen 
und mit dem Auto zum ca. 15 Kilometer ent- 
ferten Long Eaton geleitet. 

Im dortigen Rathaus hatte «ieh bereits eine 
größere Gruppe von Bürgern versammelt, um 
die Langener zu begrüßen. 

Im Sitzungssaal empfingen der amtierende 
Chairman Branley und der Präsident der 
Twinning Association, Mr. Ponton — nunmehr 
offiziell die 3 Langener Bürgervertreter und 
Mr. Branley bradite einen Toast auf die bei- 
den Städte aus. Frau Möndi-Llebner bedankte 
sich für den herzlichen Empfang und über- 
brachte — quasi als Gastgesdienk — den ein- 
stimmigen Beschluß der Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung. sidi mit Long Eaton 
zu versdiwistern. Nach der Vorstellung der 
Ratsherren und deren Damen begann für die 
Langener ein strapaziöser Nachmittag. 

Ein Spaziergang im Eilschritt vermittelte 
erste Eindrücke vom ca. 30 000 Einwohner 
tShlenden Long Eaton. Dieser erste Eindruck, 

Von grünen .Anlagen und Bäumen umgeben; 
Parish Chureh, die älteste Kirche In I.ong 
Eaton. 

der so oft als der entscheidende angesehen 
wird, war ausgezeichnet. Pulsierendes Leben 
in den sauberen Straßen, gepflegte Anlagen, 
ein stark frequentierter Markt fielen zuerst 
Ins Auge. Nadi dem Mittagessen in „Grange 
Farm", einem wunderschönen Landhaus, 
führte eine kurze Fahrt an ausgedehnten blü- 
henden Rosenfeldern vorbei zum „Trent Col- 
lege". Hier gab der Deutschlehrer — seine Fa- 
milie kommt aus Lang-Göns bei Gießen — 
einen ausgezeidineten Eindruck in diese ty- 
pisch englische Einrichtunii. In gewollter Ein- 
fadiheit wird hier ein Teil der Jugend aus- 
gebildet. Ganz anders war der Eindruck des 
staatlichen Gymnasiums, das anschließend be- 
siditigt wurde. Diese Anstalt hat vieles, was 
man unserem Gymnasium noch wün-schen 
würde. Hervorragende Fachzweige mit den 
notwendigen Einrichtungen für Hauswin- 
sdiaft. Naturwi.ssenschaft, Kunsterziehung 
(Modellierwerkstätten, keramische Werkstatt 
mit Brennofen). Werkstätten für Holz- und 
Metallverarbeitung und dergleichen mehr. 
Sehr schön neben den beiden Turnhallen auch 
die Aula mit Bühne und Beleuditerbrflcken, 
die gute Laienaufführungen ermöglicht. In- 
teressant war auch die Schulzeit. In Long 
Eaton hat man von 9 bis 12.30 Uhr Schule- 
Dann folgt eine Mittagspause mit gemeinsamem 
Essen, und dann ist wieder von 14 bis 16 Uhr 
Unterricht Auf die Frage, ob denn In der 
kurzen verbleibenden Freizeit audi Aufgaben 
gegeben würden, lautete die lapidare Antwort; 
Natürlich, 

Sehr beeindruckt durfte man von den so- 
zialen Einriditungen sein. Ganz gleidt, ob es 

sich um die Altontagesstätte handelte, 
oder aber um die wlrklldi vorbildlidie 
Wohnanlage für alte Mensdien; in Long 
Eaton gibt es nachahmenswerte Dinge. 

Das Altentagesheim — es war gerade ein 
„Bingo-Nadimittag" — Hegt mitten in der 
Stadt, von einer sdiönen Anlage Ängeben. die 
u. a. audi einen „Blindengarten" enthält. Sehr 
geruchsintensive Pflanzen und Blumen ver- 
mitteln diesen leidgeprüften Menschen Freude 
an der Natur. Angesdilossen an die Tages- 
stätte ist die öffentliche Bibliothek, zu der 
auch ein Omnibus zählt, der als fahrbare Bi- 
bliothek eingerichtet Ist. 

Gegenüber von Gymnasium und Altenzen- 
trum liegt der „Romorantin Place", der am 
10. Juli 19(),'i von Maitre Thvraud eingeweiht 
wurde und seinen Namen erhielt. Sehr schöne 
Anlagen umsäumen diesen Platz. Gemeinde- 
eigene Wohnungen — Long Eaton hat über 
400 —• und das Allenwohnheim .schließen sich 
an. Dieses Wohnheim — bewußt im Zentrum 
der .Stadt, um die alten Mitbürger am Leben 
teilhaben zu lassen — besteht aus Einzim- 
merappartements, die durch Gegensprechan- 
lage mit einer Aufseherin in Verbindung ste- 
hen Gemeinschaftsräume sorgen dafür, daß 
auch die Verbindung untereinander nicht zu 
kurz kommt. 

Was wäre England ohne Sport? Der West- 
park von Long Eaton gibt ein Beispiel dafür, 
was man alles tut. Riesige Kricket- und Hok- 
keyfelder stehen zur Verfügung: das gan'.e 
Entzücken der Langener galt dem „Bowling 
Green". Das war „Engli.scher Rasen"! Auf 
tisehebenem Gelände warfen die Engländer 
mit vollendeter Meisterschaft ihre Bowling- 
Kugel. Tennisplätze und vor allem ein sehr 
ausgedehnter Kinderspielplatz mit Rutschen, 
Schaukeln, Plantschbecken usw. sdiließen das 
imponierende Freizeitgelände ab. 

Zu dem Gelände führt eine Kinderbahn, von 
Jugendlichen gebaut und von Jugendlichen 
betrieben Keine Frage, daß auch die Lange- 
ner eine Fahrt unternahmen und dafür ihre 
Pennys an die „Wilsthorpe Light Railway" 

zahlten. Generell muH man sagen, daß öffent- 
liche Einrichtungen zwar von Stadt und Staat 
gebaut, dann aber von privaten Vereinigun- 
gen unterhalten und betrieben werden. 

Die Zeit flog und unerbittlich rüdtte die Ab- 
fahrtsstunde näher. Noch einmal wurde Long 
Eaton „umfahren". Man sah eines der vier 
Flüßdien, die Long Eaton umgrenzen. Long 
Eaton hat eine eigene kleine Bootswerft und 
„wer etwas auf sidi hält — hat ein Boot" 

Auf dem ,.East Midlands Airport", dem Tor 
der Midlands zur großen Welt, nahm man 
das Abschiedsessen ein, ehe der Zug die drei 
Langener wieder nach London brachte. Selbst- 
verständlidi hatte man nldit versäumt, neben 
dem Dank an die Gastgeber den Wunsch zu 
bekräftigen, daß die Versdiwl.sterung zwisdien 
Long Eaton und Langen sldi sehr bald aus- 
wirken, daß sie von der Bevölkerung der bei- 
den Städte angenommen und mit Leben er- 
füllt werden möge. 

Kein Zweifel blieb bei den drei Langener 
Stadtverordneten, daß Long Eaton mit seinen 
Möglichkelten und Gegebenhelten ein sehr In- 
teressanter Verschwisterungspartner ist Al- 
lerdings bedauerte man auch, daß die große 
Entfernung gegenseitige Bereidie dodi ein- 
sdiränken könnte. 

Der Romorantin-PIatz erinnert an die beste- 
hende Vcrschwisterung zwischen der eng- 
lischen Stadt u. dem französischen Komorantin, 

Trent College in Long Eaton, eine Stätte der 
Bildung und Ausbildung der Jugend, 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 2. August (10. So. n. Trinitatis) 
Stadtklrche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Dippel) 

Gleidinisse Jesu II; Glück 
Lukas IG, 19—31 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstra6e 46 
6.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegicr) 

Predigttext; Matth. 6, 5—13 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr (Sottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Rom. 11, 25—32 
Kein Kindergottesdienst 
Juhanneskapelle, Carl-UIrich-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Frau Pfr. Trösken) 

Predigtext: Röm. 11, 25—32 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Israelkollekte (freiwillig) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 2, August, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 4, August, um 20.00 Uhrl 
Bil)elstunde. 

Neuapostolische Kirche WiesenstraBe 8 
Sonntag: 9 30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr: Gottesdienst 

Solche schönen alten 
Häuser wie „Grsnge 
Farm", ein Speiselokal, 
iiud in Long Eaton noch 
häufig anzutreffen. Auf 
dem Bild Bürgermeister 
Branley (rechts) und der 
Präsident der Twin- 
ning Assoziation, Mister 
Ponton. 

Viel Vergnügen berei- 
tete den Langenern eine 
I^ahrt mit der Kinder- 
bahn im „West Park". 
Rechts im Bild sehen 
wir audi den Langener 
(n)U-Vorsitzenden 
Meinen. 

NachotarSpailusse 
brauchtn Sie niiBenduvo lange 
zu suchen. Uns gibt es fast an 
Jete iMWisn Ecks. Sie haben 
Ihren Partner also Immer In der 
Nttw. Ob Sie nun Geld 
Hnzahlaa abheben oder sich 
tieralen lassen wollen. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

Tel. 2721 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberh'nden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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Australien lebt im Opal-Rausch 

Nach dem Nidtelfiober kommt das Opalfle- 
ber. Aul die Australier scheint es Fortuna in 
r«tzter Zelt geradezu mit Gewalt abgesehen 
8u haben. Auf etwa SO 000 Mark ist der 
idiwarze Opal geschätzt worden, den der 
Schatzgrilber Nevilla Bell soeben bei Lighting 
Bldge in der Provinz Neu-Südwales gefunden 
hat, und nun hat sidi ein ganzes Heer von 
Edelsteingräbern aufgemadit, um in dieser 
Öegend das große Glück zu machen. Sie schla- 
gen sich um die Claims und haben Lighting 
RIdge in wenigen Tagen In eine wilde Schatz- 
griiberstadt verwandalt. 

Dag Nickel hat in den letzten Monaten zahl- 
reiche Australier zu Millionären gemacht. 
Nicht nur Börsenmakler, sondern auch Arbei- 
ter, SÄiUer, Hausfrauen und sonstige Nicht- 
pörslaner haben mit den Papieren ungeahnte 
Vermögen erworben. Und Jetzt hofit alle Welt 
auf einen neuen großen Boom — diesmal mit 
Opalen. Die wenigsten der Sdiatzsucher, die 
sidi auf den Weg nach Lighting Ridge gemacht 
haben, haben irgendwelche Erfahrung mit 
Borgwerksarbeit. Unter Ihnen sind nidit nur 
Arbeiter und Handwerker, die an tüchtige, 
körperliche Arbelt gewöhnt sind, sondern audi 

Angehörige der freien Berufe, wie Architek- 
ten, Aerzte und Künstler. 

Neville Bell, der das Graben nach Gold und 
Edelsteinen schon vor Jahren zu einem Beruf 
gemacht hat, fand den schwarzen Opal in 
einem kleinen Schacht, den er mit einer Hand- 
schaufel gegraben hatte. Zwar hat er die 
exakte Funclstelle nicht verraten, aber sein 
Arbeitsgebiet Ist Inzwischen schon dicht von 
den Absteckpflöcken der anderen GlücJtsjäger 
umgeben, die sich um die Claims schlagen, die 
sich hier jedeiinoch kostenlos abstecken kann. 

Die meisten Schatzgrilber bearbeiten den 
harten Boden unermüdlich von früh bis spiit 
mit PicJ<eln und Schaufeln. Die reicheren unter 
ihnen haben sich einen Amerikaner gekauft, 
der einen elektrischen Schachtbohrer besitzt. 
Er h»t bereits Aufträge, 30 MlnischSchte zu 
bohren. 

In der Stadt Lighting Ridge, die bis vor 
wenigen Tagen noch ein schläfriges, kleines 
Städtchen war, geht es bereits zu, wie ein.st in 
den GoldgrUberstüdten des amerikanischen 
Wilden Westens. Saloons we'-den eröffnet, alle 
öeschäft« erleben einen nie erhofften Auf- 
schwung. 

Zu den „Bilderbüchern Gottes'' 

Die Gorilla-Mutter und ihr Baby 
Im Augenblicke der Gefahr denken Tiermüt- 

ter ebensowenig an sich selbst wie Menschen- 
mUtter. Zu dieser Erkenntnis sind viele Tier- 
iorscher gekommen, die Gelegenheit hatten, 
Tiermütter In höchster Not zu beobachten. 

Ein afrikanischer Tierffinger, der es auf eine 
Gorilla-Mutter und ihr Baby abgesehen hatte, 
berichtet über ein Erlebnis: Endlich war es 
Ihm und den ihn begleitenden Negern gelun- 
gen, das Muttertier in eine ausweglose Lage 
2u treiben. Vorsichtig näherten sie sich dem 
VerstecSc, als sich plötzlich die Blätterwand 
teilte und die Mutter allein und aufgerichtet 
Ihnen entgegenschritt — so als wollte sie sa- 
gen: Da habt ihr mich, aber laßt mein Junges 
ungeschoren. Sie war In diesem Augenblick 
bereit, sich für Ihr Kind zu opfern. Erst, nach- 
dem man sie gelbst gefangen hatte, stieß sie 
plötzlich schrille Warnsclireie aus. Man mußte 
lange suchen, ehe man das Gorilla-Baby fand. 

Die Tierfänger kamen bis auf zwei Meter an 
aas junge heran, bevor sie es schließlich ent- 
deckten. Noch während die Suchaktion an 
Öang war, versuchte die Mutter ein Ablen- 
kungsmanöver; Sie warf sich mit aller Wucht 
gegen die Stäbe des primitiven Käflgs, In dem 
man sie gefangen hielt. Erst nachdem man 
Mutter und Kind zusammengebracht hatte, 
fand sie wieder Ruhe. 

Eine Storchenmutter im Bur^enland war 
nicht zu bewegen, Ihr auf einem m Brand ge- 
ratenen Bauernhof beflndlichas Nest zu ver- 
lassen . Schon schien es, als würde sie mit 
dem Nest und der Brut ein Opfer der Flam- 
men, als es der Feuerwehr gelang, die Flam- 
men zu ersticjcen. Aber auch dann, als die 
Feuerwehrleute zum Nest hinaufkletterten, 
ließ sich die Storchenmutter nicht vertreiben. 
Unter Ihren versengten Fittichen lagen drei 
piepsende Junge verborgen. 

Dort, wo die Moldau einen scharfen Bogen 
um die Ausläufer der Ostkarpaten macht, er- 
hebt sich das Kloster Sucevita. Die Buchen 
hinter den trutzigen Mauern bewegen sich 
lautlos im Wind. Man hat das Gefühl, der 
einzige Mensch weit und breit zu sein. Doch 
als ein Wirbel von Hammerschlägen einsetzt, 
belebt sich die Stille. Männer und Frauen, in 
ihren weißen Kitteln unter den ärmellosen 
Felljacken, In den bestickten Blusen und bun- 
ten Kopftüchern, drängen sich plötzlich vor 
dem Klosterhof. Es Ist die Stunde des Gebets, 
zu der die hölzernen Hümmer Im raschen 
Wediselrnythmu» rufen. Die rumänischen Klö- 
ster verwenden keine Glocken. 

Die Kirchenburgen sind mit Recht weltbe- 
rühmt. Erst kürzlich erhob die UNESCO eine 
von Ihnen, Voronet, zum „Weltmonument". 
Aber nicht mir diese ist ein unvergleichliches 
Meisterwerk der Bau- und Freskenkunst, die 
Im 16. und 16. Jahrhundert entstanden und 
vielfach auf den Wojewoden Stefan den Gro- 
ßen zurückgehen. Dieser „Athlet Christi", der 
ein ebenso tapferer Krieger wie geschickter 
Staatsmann war, feierte jeden Sieg über die 
Türken mit der Gründung eines Klosters. So 
wuchsen sie In die menschenleeren Berge der 
Moldau und der bukovina; Kirchen mit 
Schirmdächern aus Schindeln, mit Scharten- 
fenstem un< Schutzmauem rundherum 

Eines haben die fünf berühmtesten Klöster 
Im Nordosten Rumäniens — Voronet, Moldo- 
vlta, Humor, Sucebita und Arbore — gemein- 
sam: herrliche Außenwandmalerelen aus der 
Zeit des Fürsten Petru Rares (16. Jahrhundert). 
Ihretwegen redet man von „Bilderbüchern 
Gottes". Denn die Außenmauern, die von fern 
wie orientalische Teppiche wirken, sincl bibli- 
sche oder historische Bilderfolgen. Die unbe- 
kannten Meister begnügten sich nicht damit, 
den analphabetischen Gläubigen die Bibel 
„gemalt" zu vermitteln. Es ging Ihnen auch 

die „geistige Landesverteidigung" gegen 
cjie Türken. Und dies« war Land und Men- 
schen schicksalhaft eingebrannt. 

Dabei gingen die Meister nicht nur mit der 
Geschichte recht eigenwillig um. Die großen, 
zum Glücji nicht unbesiegbaren Sieger schmo- 

ren Im Höllenfeuer, während die „Belagerung 
Konstantinopels" — auf der Südwand von 
Moldovita — geschichtswidrig mit der Nieder- 
lage des Sultans endet. Auch Humor haben 
sie gehabt! So schleppen die gehörnten Teufel 
gebündelte SündenroUen zur Waagschale der 
Gerechtigkeit und blasen Erzengel das heimi- 
sche Alpenhom statt der Posaune. Tragik und 
Komik stehen einander gegenüber, während 
die Farben mit feinem Kunstverstand abge- 
stimmt sind. Farben, deren ewige Frische Rät- 
sel aufgeben. 

Denn sie leuchten noch wie am ersten Tag, 
als deutsche und moldowanische Siedler das 
Land unter den Pflug nahmen und sich Not 
und vieler Kriege gemeinsam erwehren muß- 
ten. Sie verdunkelten sich nicht, als Napoleon 
den Russen in Geheimverträgen von Tilsit 
und Erfurt erstmals das Land versprach. Und 
sie blieben ungetrübt, als 130 Jahre später — 
diesmal nach einem Geheimabkommen mit 
Hitler — der Griff über Dnjester und Pruth 
nach der Nordbukowina gelang. Viele Trecks 
der 68 ODO Volksdeutschen zogen vor 30 Jahren 
durch das grasige Hofgeviert von Sucevita den 
Weg zurück, den ihre Ahnen 400 Jahre tuvor 
gekommen waren. 

Can^mcrJdtung 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeitung mit den amtlichen Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egolsbach. 
Dnicj<auflage über 7 500 Exemplare. 

DrucJc und Verlag; 
Bufhdruckercl Kühn KG - Langen 

narmstädter Straße 26 
Veranlwortlidi für Politik und Lokalnadi- 
rlchten: Friedrich Schödlidi; für Unterhaltung 
und AnzclRcn; Ch. Kühn; beide in Langen 

Wir suchen zum balclmöglichsten Eintritt! 

Schriftsetzer 

zur Um.schulung als Off.selmonticrer und 

Buchbinderei- 

Facharbeiterin 
"cfie an selbständiges Arbeiten gewöhnt Ist. 
tMirrdurdisi'hnittlii'he Bo/ahlung. 

Grafische Workstätte 

E. ORLOWSKI 
8070 Langen. Annastraße 14, Telefon 2 14 38 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassuiigen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Kea SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch {Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

Statt Karten 
Danksagung 

Für die liebevolle Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Alexander Leis 
danke Ich auf diesem Wege allen herzlich. 

Langen, Walter-Rathenau-Straße 11 

In stiller Trauer: 
Dora Lels 

Schlosser gesucht 

für Montage und Werk.statlarbeiten. Führerschein Klasse III 
erforderlich. 

HARALD WENDER KG 
Langen, Gartenstraße 102, Tel. 2 21 35 od. 2 23 18 

Citroen 2 CV 
Bauj. 1HB6, 45 600 km, 
TÜV C. 72, tochn. über- 
holt, Garagenwagen, 
sehr guter Zustand, für 
DM 1950," zu verkauf. 

6074 Urberach 
Schulstraße 11 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Joh. Friedrich Ströbel 

sagen wir hierdurch allen herzlichen Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefanl für seine tröstenden Worte und der 
Kameradschaft des Jahrgangs 1887, 

In stiller Trauer: 

Familie Wolfgang Ströbel 
Langen, Im Juli 1970 
Sofienstraße 10 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Anni Petry 
geb. Dengler 

sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Berg, den Schulkameradinnen und -kameraden und allen, die 
der Verstorbenen das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Ludwig Petry 

Wixhausen, Im Juli 1970 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Konrad Peter Steitz 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Tschentschner für seine tröstenden Worte, der Direktion und Be- 
legschaft der Fa. Pittler AQ. für ihre Aufmerksamkeit und den 
Nachruf, dem Jahrgang 1902/03 sowie allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbilelienen 

Langen, Im Juli 1970 
MalnstraBe 15 

VW 1200 
zu verkaufen. 

Birkenwäldchen 61 

Ford17MP5 
Aust.-Motor 27 000 km, 
guterhalten, zu verk. 

Telefon 2 12 15 

VW-Varlant 
zu verkaufen. Zu er- 
fragen: Samstag 16.00 
bis 17.00 Uhr bei 

Labus 
Lorscher Straße 3 

Opel Rekord 
Bauj. 1960, Garagen- 
wagen, TÜV Mai 1972, 
guter Zustand, mit 
Radio u. 1 Satz Spikes- 
Reifen zu verkafuen. 
VB kompl. 950,- DM. 

Tel. 2 26 58 
wodientags ab 18.30 

VW Cabrio 66 
44 000 km, Bestzu 
stand, Halogenlampei] 
S-Gurte, Porschefelgeij 
Radio, Gürtelreifen, 
DM 3800,- zu verkau 

Dr. Rahmig 
Telefon 2 37 61 

VW Export 61 
la Zustand, div. Ex- 
tras, Schiebedach, TÜV 
Nov. 1971, AT-Motor 
generalüberholt 38 000 
km, VB 1250,- DM. 
Anzusehen 

BP-Tankst- 
Egelsbach 
Tel. 2 29 69 

Jugert 

VW 1200 
Bauj. 1963, TÜV 1/72, 
AT-Masch. 20 000 km, 
wenig gelaufen, Fest- 
preis 1950," DM, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1121 a. d. LZ 

BMW 700/61 
Ersatzteile, billig ab- 
zugeb., Mot. 12 000 km. 

Telefon 2 27 96 

Opel Caravan 
C 1900 

Bauj. 1969, 41 000 lOn, 
überholt u. neubereift, 
für 6500,- DM zu verk. 

Telefon 217 30 

VW Export 1200 
Bj. 1961, TÜV bis 1971, 
AT-Motor 20 000 km, 
VB 600,- DM, z. verk. 

Gerald Schmidt 
Goethestraße 23 

Wohnzi.-Schranic 
zu verkaufen. 

Südl. Rlngstr. 178 
H. Etage rechts 

Unbenutzte 
E-Stahlspüle 

1 Becken 1., für f 
20 Münzen 

Humboldt bis Foi 
zu verkaufen. San: 
14.00 — 16.00 Uhr 

Schultze 
Forstring 75 

Elektroherd 
mit Belsteilherd und 

Waschmaschine 
Miele komb., zu verlf. 

Vor der Höhe 36 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Guterhaltenes 
Knabenrad 

abzugeben (20 Zoll). 
Brehm 
Feldbergstraße 20 
Telefon 2 17 91 

Münzen 
Suche zu Höchstpreis 
sen alte deutsche Klein- 
geldmünzen (Kaiser« 
reich bis Drittes Reich) 
Angebote an 

Wolfsgartenstr. 43 I 

Wellensittich 
blau m. weißem Köpf« 
chen, hört auf den Na« 
men Nicki, entflogen. 
Gegen Finderlohn ab« 
zugeben bei 

Heinz Schmidt 
Langen 
Sotienstraße 18 

Schiafzimmer 
Sapell-Mahagonl, 
Schrank 4türlE u. gr« 
Herrenkommoae preis« 
wert zu verkaufen. 

Japp 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 7 12 21 

-FILMBÜHNE TEL.29131 TEL.22209 LICHTBURG 

Ah FrritaR — Monlag täglich 20.30 i hr 
SamsUj? 18.00 u. 20.30; Sonntag 18.00 u. 20.30 I hr 
Kin frohlichtT Film um junge Leute von heule, 
„Schatzchen'* Uschi Gla.s und ilvre Typen bringen 

frischen Wind ins Kino. 

Kine Cilanzroilc für „St-hät/.chon" Tschl Glaii 

Sonntag 1«.00 I hr: .Tugcn<1vorstellung 

TARZAN am großen Flu6 

Ein Film von Dietrich Krausser 

AUTOKINO 

(Jravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607/5500 
Grill-SpezIalitäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant I 

Jahre 
Somincr-I'ilm-Kestival 70 mit tägl. urrlisrlnclcm I'riigranim 

immer 20.45 t'hr ! 
Fr: 
Sa: 
So: 
Mo: 

.lohn Wayne - Kim Darby in „Der Marshal" 
Gila von Weitershuusen In „Nicht fummeln. Liebling" 
Frank Sinatra - Raquel Welch in „Die Lady in Zemonf 
Burt Lancaster - Gary Cooper in „Vera Cruz" 

Fr. u. Sa. 23.30 Uhr Spätvorstellung: „Haus dos Srhrecken.s" 

Die; James Gamer - Eva Marie Saint in „Grand Prix" 
Mi: Anne Heywood, Hardy Krüger In „Die Nonne von Mimza" 
Do: James Dean - Julie Harris in „Jenseits von Eden" 

Jetzt kaufen Sie preisgünstig 

Orient-Brücken 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tei. (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 
Buchdruckerai Kühn KG 
607 Langen 
Oarmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

j(^)rient-Teppiche 

Viele Stücke zu Sonderpreisen ! 

..Kolonnen" zogen ihre Bahn. Anselm Nack 
machte auf eine andere Sehenswürdigkeit auf- 
meiksam: der bekannte Kurs des Hockenheim 
Rings, der Auto- und Motorradrennstrecke. 
Von oben her war diese Rennbahn wie ein 
Spielzeug anzuschauen, auf der man jedoch 
vergeblich nach Modellauto.s suchte. 

ZwischenlandunK in Würms 
Der berühmte alte Dom von Siwyer ragte 

aus dem Häusermeer auf, Richtpunkt für uns, 
einer neuen Geraden unseres Dreiecksflugs zu 
f) gen. Über den vielen Windungen und Ne- 

1 PKW Glas 1300 GT Coupe 

Langen, den 29. Juli 1370 

Feuerrohr 
Justizobersekretär als Gerichts- 
vollzieher 

Freitag ii. IVIontag 20.,^0 Uhr 
Samst. u. Sonnt. 18.00. 2n..in 
I schl Moser u. Hans lla.ss 
in einem ebenso zärtlich- 
romantisohcLi wie freizügi- 
gem l.iehüsfilm. Zwei Junge 
Men.sehen un.serer zynischen 
und skrupellosen Zelt fin- 
den et+ite Liebe trotz Terror 

und Gewalt. 

Sonntag IB.Ofl l'hr 
Kndlieh wieder ein echter 

Karl May ! 

OLD SHATTERHAND 

Gutes Abendessen bei Hähnc:hen-Erich 
an der B 3 ■ Telelon 2 34 5C 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Milnehmen 1 

■■■■KBmtettklMHflH 9 

Ab sofort nehmen wir 

wieder an 

Damenstrümpfe und Strumpfhosen 
zur Laufmaschen-Reparatur 

II modehaus 

Wallenfels 

Langen, Bahnstraße 120 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, BahnstraOe 134 

Das gemütliche Abendioical bietet 
Icaite und warme Küche bis 24 Uhr 

Ladenlokal 
70 qm, geeignet für alle Branchen, 
auf Wunsch mit 3-Zimmer-Woh- 
nung, günstig abzugeben. 

Off.-Nr. 1119 an die Langener Zeitung 

Wer erstellt kurzfristig 

Fundament und Rohbau 
(cirka DM 30 000,-) in Langen ? Ange- 
bote an 

FIRMA MEDOX 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 208 

Tfttfpunkt tUf Anfto/^l^svolle und k*r(Aer 

Suppenhühner 
Kla.s.se A, gefroren, 500 B D!VI LGO 

Als Ersatz für Betriebsuriaub bleib! 
un.ser Geschäft während der Sommer- 

ferien montags geschlossen. 

K. Stepper < Bahnstraße 112 

Gewinner der Preise aus der Eröffnungs-Verlosung 

der Firma Adam Hill 

Langen, Lutherplatz 

Putzfrau gesucht 
3 X wöchentlich 4 Stunden, gute Be- 
zahlung. 

Telefon Langen 87 78 

1. Preis: 1 Fernsehapparat 
Frau Esther Kling, Forstring 42 

2. Preis: 1 Klappfahrrad 
Herr Max Kurth. Gartenstraße 4 

3* Preis: 1 Combl-Service 
Frau Marie Rosche, Annastraße 60/70 

Je ein Kaffeeservice gewannen: Ruth Pons, 
Woogstr. 19; Heidi Wagner, Sc^afgasse 19; 
Reinhard Neumann, Danziger Str. 71; Gabi 
Pfaff, Hügelstr. 8; Charlotte Opitz, Sofien- 
str. 17; Hildegard Wolf, Teicäistr. 13 und Doris 
Budinger, Wilhelm-Busch-Straße. 
Je einen Gaticiiein über It Marli gewannen: 
Loni Schäfer, Annastr. 6; Liselotte Engel, Die- 
burger Str.33; Elfr. Gebauer, Neckarstr. 52; 
Hildegard Kluge, Hügelstr. 24; Roswita Przi- 
bylla. Lorcher Str. 1; Adolf Eberhard, Woog- 
str. 4; Georg Emmer, Außerhalb 110; Anna 
Schäfer, Lesslngstr. 3; Erich Herth, Sehret- 
•tr. 7; Renate Schwerdt, Darmstädter Str. 16; 
Fritz Strohbach, Südl. Ringstr. 151; Marga- 

rete Müller, Elbestr. 9; Betty Stang. Kircäi- 
gasse 10; Anna Holz, Friedr.-Ebert-Str. 44; 
Margarete Heller, Goethestr. 21; Christa Ben 
der, Flachsbachstr. 37; Frau W. Stahl, Rhein 
Str. 32; Anna Kohn, Breslauer Str. 4; Ingrid 
Vogel, Frankfurter Str. 28; Elise Breidert, 
Bahnstr. 14; Dora Großmann, Friedensstr. 11; 
Gretel Burger, Darmstädter Str. 16; Reinhard 
Müller, Südl. Ringstr. 132; Franziska Etzel, 
Hagebuttenweg 18; Johann Nikisch, Anna- 
str. 60,'55a; Emma Freud, Friedhofstr. 40; Ka- 
tharine Jänecke, Heinrichstr. 24; Ria Herth, 
Vierhäusergasse 2; Anneliese Fieber, Goethe- 
str. 31; Helga Staudenmaier, Nordendstr. 43; 
Heinridi Beckmann, Fabrikstr. 27; Käthe 
Lippmann, Südl. Ringstr. 44; Doris Rottmann, 
Südl. Ringstr. 236; Joharm Asberger, Sehret- 
str. 32; Marie Metzger, Wolfsgartenstr. 21; Max 
Diener, Im Singes 34; Anni Neumann, Luther- 
str. 22; Renate Wiederhold, Königsberg. Str. 4; 
Anni Sucker, Südl. Ringstr. 173 und GerdI 
Schlapp aus Egelsbach, Ostendstr. 7. 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 1 MÖBELTRASS 1 

Nur in Frankfurt| 
ZEI143 1 

gegenüber C&A | 

OlSTtflMOBEL (MODERN UND AtlDEUTSCH 1 SCHlAfZIMMER • Klir.HfN 

Ich suche für einen seriösen Kunden In 
Langen oder näherer Umgebung eine 
sdiöne 

4-5 Zimmerwohnung 
Miete nach Vereinbarung. 

Imm. Monika Jahnke 
Telefon 218 61 

Langener Gaststätte 

sucht für sofort 

Putz- und Küchenhilfe 

Arbeitszeit nadi Vereinbarung. 

Telefon 2 3G 34 

Dr. med. Rolf Franke 
AUGENARZT 

Langen - Friedrichstraße 10 

vom 1. bis 8. 8. keine Sprechstunde 
Vertretung In dringenden Fällen: 

Fr. Dr. Schade, Augenärztin, Bahnstr. 72 
Wiederbeginn der Sprechstunden 

am 10. August 1970 

BETRIEBSFERIEN 
vom 3. bis 25. August 1970 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 12 

Geschäftsverlegung! 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich ab 
1. August 1970 mein Gestdiäft nach 

6106 ERZHAUSEN 
Goethestraße 53, Telefon 0 61 50 / 63 87 

verlegt habe. 

Fritz Matuschek 

Platten- u. Pflasterverlegung - Sprendlingen - Ringstraße 29 
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Australien lebt im Opal-Rausch Zu den „BilderbucherR Gottes'^ 
Nach dem Nidtelflebcr kommt das Opalfle- 

t)er. Auf die Australier scheint es Fortuna In 
«tzter Zelt geradezu mit Gewalt abgesehen 

*u haben. Auf etwa SO 000 Mark ist der 
ichworze Opal gesditttzt worden, den der 
Schatzgräber Neville Bell soeben bei Lighting 
Sidge in der Provinz Neu-Südwales gefunden 
hat, und nun hat sidi ein ganzes Heer von 
EdeisteingrUbern aufgemacht, um in dieser 
Gegend da» große Glüdt zu machen. Sie schla- 
gen sich um die Claims und haben Lighting 
Ridge in wenigen Tagen in eine wilde Schatz- 
grübersladt verwandelt. 

Das Nickel hat in den letzten Monaten zahl- 
reich« Australier ?.u Millionären gemacht. 
Nidit nur Börsenmakler, sondern auch Arbei- 
ter, Schüler, Hausfrauen und sonstige Nicht- 
bürsianer haben mit den Papieren ungeahnte 
Vermögen erworben. Und Jetzt hofft alle Welt 
auf einen neuen groDen Boom — diesmal mit 
Opalen. Die wenigsten der Schatzsucher, die 
Sicii auf den Weg nadi Lighting Ridge gemacht 
haben, haben irgendwelche Erfahrung mit 
Borgwerksarbeit. Unter ihnen sind nicht nur 
Arbeiter und Handwerker, die an tüchtige, 
körperliche Arbelt gewöhnt sind, sondern auch 

Angehörige der freien Berufe, wie Architek- 
ten, Aerzte und Künstler. 

Neville Bell, der das Graben nach Gold und 
Edelsteinen scäion vor Jahren zu einem Beruf 
gemacht hat, fand den schwarzen Opal in 
einem kleinen Schacht, den er mit einer Hand- 
schaufel gegraben hatte. Zwar hat er die 
exakte Fundstelle nicht verraten, aber sein 
Arbeitsgebiet ist inzwischen schon dicht von 
den Absteckpflöcken der anderen GlücäcsjiSger 
umgeben, die sich um die Claims schlagen, die 
sich hier jedeivnoch kostenlos abstecken kann. 

Die meisten Schatzgräber bearbeiten den 
harten Boden unermüdlich von früh bis spät 
mit Pickeln und Schaufeln. Die reidieren unter 
ihnen haben sich einen Amerikaner gekauft, 
der einen elektrisdien Seihachtbohrer besitzt. 
Er hÄt bereits Aufträge, 30 Mlnischöcäite zu 
bohren. 

In der Stadt Lighting Ridge. die bis vor 
wenigen Tagen noch ein schläfriges, kleines 
Städtchen war, geht es bereits zu, wie einst in 
den Goldgräberstädten des amerikani.schen 
Wilden Westens. Saloons werden eröffnet, alle 
Geschäft« erleben einen nie erhofften Auf- 
schwung. 

Die Gorilla-Mutter und ihr Baby 
Im Augenblick der Gefahr denken Tiermüt- 

ier ebensowenig an sich selbst wie Menschen- 
mütter. Zu dieser Erkenntnis sind viele Tisr- 
forscher gekommen, die Gelegenheit hatten, 
Tiermütter In höchster Not zu beobachten. 

Ein afrlkaniscJicr Tierfänger, der es auf eine 
Gorilla-Mutter und ihr Baby abgesehen hatte, 
berlÄtet Uber ein Erlebnis; Endlich war es 
Ihm und den ihn begleitenden Negern gelun- 
gen, das Muttertier in eine ausweglose Lage 
tu treiben. Vorsichtig näherten sie sich dem 
Versteck, als sich plötzlich die Blätterwand 
teilte und die Mutter allein und aufgerichtet 
ihnen entgegenschritt — so als wollte sie sa- 
gen: Da habt ihr mich, aber laßt mein Junges 
ungeschoren. Sie war in diesem Augenblick 
bereit, sich für ihr Kind zu opfern. Erst, nach- 
dem man sie selbst gefangen hatte, stieß sie 
plützlldi schrille Warnschreie aus. Man mußte 
lange suciien, elie man das Gorilla-Baby fand. 

Die Tierfänger kamen bis auf zwei Meter an 
das Junge heran, bevor sie es schließlich ent- 
deckten, Noch während die Suchaktion an 
Öang war, versudite die Mutter ein Ablen- 
kungsmanöver: Sie warf sich mit aller Wuciit 
gegen die Stäbe des primitiven Käflgs, in dem 
man sie gefangen hielt. Erst nachdem man 
Mutter und Kind zusammengebracht hatte, 
fand sie wieder Ruhe. 

Eine Storchenmutter Im Burgenland war 
nicht zu bewegen, Ihr auf einem In Brand ge- 
ratenen Bauernhof befindliches Nest zu ver- 
lassen . Sciion schien es, als würde sie mit 
dem Nest und der Brut ein Opfer der Flam- 
men, als es der Feuerwehr gelang, die Flam- 
men zu ersticken. Aber auch dann, als die 
Feuerwehrleute zum Nest hinaufkletterten, 
ließ sidi die Stordienmutter nidit vertreiben. 
Unter Ihren versengten Fittichen lagen drei 
piepsende Junge verborgen. 

Dort, wo die Moldau einen scharfen Bogen 
um die Ausläufer der Ostkarpaten madit, er- 
hebt sich das Kloster Sucevita. Die Buchen 
hinter den trutzigen Mauern bewegen sich 
lautlos im Wind. Man hat das Gefühl, der 
einzige Mensch weit und breit zu sein. DoÄ 
als ein Wirbel von Hammerschlägen einsetzt, 
belebt sich die Stille. Männer und Frauen, in 
ihren weißen Kitteln unter den ärmellosen 
Felljacken, in den bestickten Blusen und bun- 
ten Kopftüchern, drängen sich plötzlich vor 
dem Klosterhof. Es Ist die Stunde des Gebets, 
zu der die hölzernen Hammer im raschen 
Wediselrhythmu« rufen. Die rumänischen Klö- 
ster verwenden keine Glocken. 

Die Kirchenburgen sind mit Recht weltbe- 
rühmt. Erst kürzlidi erhob die UNESCO eine 
von Ihnen, Voronet, zum „Weltmonument". 
Aber nicht rrur diese ist ein unvergleichliches 
Meisterwerk der Bau- und Freskenkunst, die 
im IS. und 16. Jahrhundert entstanden und 
vielfach auf den Wojewoden Stefan den Gro- 
ßen zurückgehen. Dieser „Athlet Christi", der 
ein ebenso tapferer Krieger wie geschickter 
Staatsmann war, feierte jeden Sieg über die 
l'ürken mit der Gründung eines Klosters. So 
wuchsen sie in die menschenleeren Berge der 
Moldau und der feukovlna: Kirciien mit 
Schirmdächern aus Schindeln, mit Sdiarten- 
fenstem un4 Schutzmauem rundherum 

Einei haben die fünf berühmtesten Klöster 
Im Nordosten Rumäniens — Voronet, Moldo- 
vita, Humor, Sucr.bita und Arbore — gemein- 
sam: herrliche AuBenwandmalereien aus der 
Zeit des Fürsten Petru Rares (16. Jahrhundert). 
Ihretwegen redet man von „Bllderbüdiern 
Gottes". Denn die Außenmauern, die von fern 
wie orientalische Teppiche wirken, sind bibli- 
sche oder historisdie Bilderfolgen. Die unbe- 
kannten Meister begnügten sich nidit damit, 
den analphabetischen Gläubigen die Bibel 
„gemalt" zu vermitteln. Es ging ihnen auch 
rdi« „geistige Landesverteidigung" gegen 

Türken. Und dies« war Land und Men- 
schen schiclcsalhaft eingebrannt. 

Dabei gingen die Meister nicht nur mit der 
Geschichte recht eigenwillig um. Die großen, 
zum GlücH nidit unbesiegbaren Sieger schmo- 

ren Im Höllenfeuer, während die „Belagerung 
Konstantinopels" — auf der Südwand von 
Moldovita — gesdiichtswidrig mit der Nieder« 
läge des Sultans endet. Auch Humor haben 
sie gehabt! So sdileppen die gehörnten Teufel 
gebündelte Sündenrollen zur Waagsciiale der 
Gereditigkeit und blasen Erzengel das heimi- 
sche Alpenhom statt der Posaune. Tragik und 
Komik stehen einander gegenüber, während 
die Farben mit feinem Kunstverstand abge- 
stimmt sind. Farben, deren ewige Frische Rät- 
sel aufgeben. 

Denn sie leuchten noch wie am ersten Tag, 
als deutsche und moldowanische Siedler das 
Land unter den Pflug nahmen und sich Not 
und vieler Kriege gemeinsam erwehren muß- 
ten. Sie verdunkelten sich nicht, als Napoleon 
den Russen in Geheimverträgen von Tilsit 
und Erfurt erstmals das Land versprach. Und 
sie blieben ungetrübt, als 130 Jahre später — 
diesmal nadi einem Geheimabkommen mit 
Hitler — der Griff über Dnjester und Pruth 
nach der Nordbukowina gelang. Viele Trecks 
der 68 000 Volksdeutscäien zogen vor 30 Jahren 
durch das grasige Hofgeviert von Sucevita den 
Weg zurüdt, den Ihre Ahnen 400 Jahre zuvor 
gekommen waren. 

£an0cncr2cftuncf 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeitung mit den amtlichen Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbach. 
Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Druck und Verlag: 
Ruchdruckerei Kühn KG - Langen 

Darmstädter Straße 26 
Verantwortlich für Politik und Lokalnacli- 
rlditen: Friedrich Schildlidi;fürUnterhaltunR 
und Anzeigen; Ch. Kühn: beide In Langen 

Wir sudien zum ixilclmöglichsten Eintritli 

Schriftsetzer 

zur Umschulung als Off.selmontierer und 

Buchbinderei- 

Facharbeiterin 

" "TIg an .sclbstüridlgos Arbeiten gewöhnt ist. 
t'bordurchsehniltUche Bezahlung. 

Grafische Werkstatte 

E. ORLOWSKI 
6070 Langen, Annastraße 14, Telefon 2 14 38 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Ken SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

Schlosser gesucht 

für Montage und Werkstattarbelten. Führer.scheln Klasse III 
erforderlich. 

HARALD WENDER KG 
Langen, Gartenstraße 102, Tel. 2 21 35 od. 2 23 18 

Sarglageir 

Übefföhrungen 

Citroen 2 CV 
Bauj. 1966, 45 600 km, 
TÜV 6. 72, techn. über- 
holt, Garagenwagen, 
sehr guter Zustand, für 
DM 1950," zu verkauf. 

6U74 Urberach 
Schuistraße 11 

VW 1200 
zu verkaufen. 

Birkenwäldchen 61 

VW Cabrio 66 
44 000 km, Bestzu 
stand, Halogenlampen 
S-Gurte, Porschefelgeij 
Radio, Gürtelreifen, 
DM 3800," zu verkaul 

Dr. Rahmig 
Telefon 2 37 61 

Ford 17 M P 5 
Aust.-Motor 27 000 km, 
guterhalten, zu verk. 

Telefon 21215 

VW-Varlant 
zu verkaufen. Zu er- 
fragen: Samstag 16.00 
bis 17.00 Uhr bei 

Labus 
Lorsdier Straße 3 

Unbenutzte 
E-Stahlspüle 
Becken 1., für ir 
20 Münzen 

Humboldt bis Fo. 
zu verkaufen. Sani 
14.00 — 16.00 Uhr 

Schultze 
Forstring 75 

Statt Karten 
Danksagung 

Für die liebevolle Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang meines lieben Manne« 

Alexander Lels 

danke Ich auf diesem Wege allen herzlich. 
In stiller Trauer: 
Dora Lels 

Langen, Waller-Rathenau-Straße 11 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer 
Heben Entschlafenen 

Anni Petry 
geb. Dengler 

sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Berg, den Schulkameradinnen und -kameraden und allen, die 
der Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ludwig Petry 

Wixhausen, Im Juli 1970 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Joh. Friedrich Ströbel 

sagen wir hierdurch allen herzlichen Dank. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefanl für seine tröstenden Worte und der 
Kameradschaft des Jahrgangs 1887. 

In stiller Trauer: 

Familie Wolfgang Ströbel 

Langen, Im Juli 1970 
Sofienstraße 10 

Opel Rekord 
Bauj. 1960, Garagen- 
wagen, TÜV Mai 1972, 
guter Zustand, mit 
Radio u. 1 Satz Spikes- 
Reifen zu verkafuen. 
VB kompl. 950,- DM. 

TeL 2 26 58 
wochentags ab 18.30 

VW Export 61 
la Zustand, div. Ex- 
tras, Schiebedach, TÜV 
Nov. 1971, AT-Motor 
generalüberholt 38 000 
km, VB 1250,- DM. 
Anzusehen 

BP-Tankst- Jugert 
Egelsbach 
Tel. 2 29 69 

VW 1200 
Bauj. 1963, TÜV 1/72, 
AT-Masch. 20 000 km, 
wenig gelaufen, Fest- 
preis 1950,- DM, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1121 a. d. LZ 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Scfirlft, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Konrad Peter Steitz 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Tschentschner für »eine tröstenden Worte, der Direktion und Be- 
legschaft der Fa. Pittler AQ. (Qr Ihre Aufmerksamkeit und den 
Nachruf, dem Jahrgang 1902/03 sowie allen, die Ihm das letzte 
Gelelt gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Im Juli 1970 
MalnstraBe 15 

BMW 700/61 
Ersatzteile, billig ab- 
zugeb., Mot. 12 000 km 

Telefon 8 27 96 

Opel Caravan 
C 1900 

Bauj. 1969, 41000 «jn, 
überholt u. neubereUt, 
für 6500," DM zu verk. 

Telefon 2 17 30 

VW Export 1200 
Bj. 1961, TÜV bis 1971, 
AT-Motor 20 ODO km, 
VB 600,- DM, z. verk, 

Gerald Sclimidt 
Goethestraße 23 

Wohnzi.-Schrank 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 178 
II. Etage recitts 

Elektroherd 
mit Beistellherd-und 

Waschmaschine 
Miele komb., zu verlf« 

Vor der Höhe 36 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Guterhaltenes 
Knabenrad 

abzugeben (20 Zoll). 
Brehm 
Feldbergstraße 20 
Telefon 217 91 

Münzen 
Sudie zu Höchstpreis 
sen alte deutsche Klein- 
geldmünzen (Kaiser« 
reich bis Drittes Reich) 
Angebote an 

WoUsgartenstr. 43 I 

Weilensittich 
blau m. weißem Köpf« 
chen, hört auf den Na« 
men Nicdci, entflöget). 
Gegen Finderlohn ab« 
zugeben bei 

Heinz Sdunldt 
Langen 
SofienstraOe 18 

Schlafzimmer 
Sapell-Mahagonl, 
Sdirank 4tUrls u. gr. 
Herrenkommoae preis« 
wert zu verkaufen. 

Japp 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 7 12 21 

\ 

-FILMBÜHNE TEL.29131 

.\h Krritag — Montag läxlit^ 20..10 l'hr 
Samstag 18.00 u. 20.30; .Sonntag 18.00 u. 20.30 l'hr 
Ein fröhüchrr Film um junge Lt^ute von heute. 
„Schätzchrn" Usc+ii Gl.is und ihre Typen bringen 

frischen Wind ins Kino, 

Kino (ilanzrollr für „Schätzchrn" l'NChl Glas 

Sonntag IK.ÜO l hr: .Tiigrndvorstelluiig 

/ TARZAN am großen Fluß 

TEL.22209 LICHTBURG 

Ein Film von Dietrich Krausser 

AUTOKINO 

^0 
Ciravcnbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607-5500 
Grill-Spezialitäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant 1 

Jahre 
.Sommor-Film-Fcstival 70 mit tägl. «echselndrm Programm 

immer 20.45 l'hr ! 
Fr: John Wayne - Kim Darby in ,.l»cr Marshai" 
Sa; Gila von Weitershau.sen in „Nicht fummeln, Llrbling" 
So: Frank SInatra - Rnquel Welch in „Olc Lady in Zoment" 
Mo: Burt Lancaster - Gary Cooper in „Vera Cruz" 

Fr. u. Sa. 23.30 Uhr Spätvorstellung: „Haus des Schreckens" 

Die: James Garner - Eva Marie Saint in „Grand Prix" 
Mi: Anne Heywood, Hardy Krüger in „Die Nonne von Monza" 
Do: James Dean - Julie Harris üi „Jenseits von Eden" 

p 
Irlent-Teppiche 

'• t 

Viele Stücke zu Sonderpreisen ! 

Jetzt kaufen Sie preisgünstig 

Orient-Brücken 

H -H H HEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Herstellung meht Zelt 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 
Buchdruckerai Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter StraSe 26 
Telefon 27 45 

Ab sofort nehmen wir 

wieder an 

Damenstrümpfe und Strumpfhosen 
zur Laufmaschen-Reparatur 

II modehaus 

Wallenfels 

Langen, Bahnstraße 120 

Gaststätte Westendhalie 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und iwarme Küche bis 24 Uhr 

Ladenlokal 
70 qm, geeignet für alle Branchen, 
auf Wunsch mit 3-Ziramer-Woh- 
nung. günstig abzugeben. 

Off.-Nr. 1119 an die Langener Zeitung 

Gewinner der Preise aus der Eröffnungs-Verlosung 

der Firma Adam Hill 

Langen, Lutherplatz 
1. Preis; 1 Fernsehapparat 

Frau Esther Kling, Forsti'ing 42 
2. Preis: 1 Klappfahrrad 

Herr Max Kurth, Gartenstraße 4 
8. Preis: 1 Combi-SerTice 

Frau Marie Rosche, Annastraße 60/70 
Je ein Kaffeeservice gewannen; Ruth Pons, 
Woogstr. 19; Heidi Wagner, Schafgasse 19; 
Reinhard Neumann, Danziger Str. 71; Gabi 
Pfaff, Hügelstr. 8; Charlotte Opitz, Sofien- 
Btr. 17; Hildegard Wolf, Teichstr. 13 und Doris 
Budinger, Wilhelm-Busch-Straße. 
Je einen Gotuciieiii Ober 19 Mark gewannen: 
Ix)ni Schäfer, Annastr. 6; Liselotte Engel, Die- 
burger Str.33; Elfr. Gebauer, Necätarstr. 52; 
Hildegard Kluge, Hügelstr. 24; Roswita Przi- 
bylla. Lorcher Str. 1; Adolf Eberhard, Woog- 
str. 4; Georg Emmer, Außerhalb 110; Anna 
Schäfer, Lessingstr. 3; Erich Herth, Sehret- 
«tr. 7; Renate Schwerdt. Darmstädter Str. 16; 
Fritz Strohbadi, Südl. Ringstr. 151; Marga- 

rete Müller, Elbestr. 9; Betty Stang. Kirdi- 
gasse 10; Anna Holz, Friedr.-Ebert-Str. 44; 
Margarete Heller, Goethestr. 21; Christa Ben- 
der, Flachabachstr. 37; Frau W. Stahl, Rhein- 
str. 32; Anna Kohn, Bresiauer Str. 4; Ingrid 
Vogel, Frankfurter Str. 28; Elise Breidert, 
Bahnstr. 14; Dora Großmann, Friedensstr. 11; 
Gretel Burger, Darmstädter Str. 16; Reinhard 
Müller, Südl. Ringstr. 132; Franziska Etzel, 
Hagebuttenweg 18; Johann Nikisch, Anna- 
str. 60.'55a; Emma Freud, Friedhofsir. 40; Ka- 
tharine Jänecke, Heinrichstr. 24; Ria Herth, 
Vierhäusergasse 2; Anneliese Fieber, Goethe- 
str. 31; Helga Staudenmaier, Nordendstr. 43; 
Heinrich Beckmann, Fabrikstr. 27; Käthe 
Lippmann, Südl. Ringstr. 44; Doris Rottmann, 
Südl. Ringstr. 236; Johann Asberger, Sehret- 
str. 32; Marie Metzger, Wolfsgartenstr. 21; Max 
Diener, Im Singes 34; Anni Neumann, Luther- 
str. 22; Renate Wiederhold, Königsberg. Str. 4; 
Anni Sucker, Südl. Ringstr. 173 und Gerdi 
Schlapp aus Egelsbadi, Ostendstr. 7. 
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j /Werk Dir das 
1 MOBELTRASS! 

Nur in Frankfurt! 
ZEIL43 1 

gegenüber C&A | 

OLSTERMOSEL (MODERN UND AtlDEUISCH 1 SCHLAFZIMMER ■ KÜrHFN 

Frritag ii. Itlonlag 20..10 l!hr 
Samst. u. Sonnt. 18.00, 20.,'JO 
l'sriil Moser u. Hans Ilass 
in einem Pben.so zärtlich- 
romantisr+-.c:i wie freizügi- 
Kum Liebesfilm. Zwei junge 
Menschen un.serer zyni.schen 
und skrupellosen Zeit fin- 
den echte Liebe trotz Terror 

und Gewalt. 

Sonnlag 16.00 I hr 
Enillich wieder ein echter 

Karl May ! 

OLD SHATTERHAND 

IGutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 5C 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

1 PKW Glas 1300 GT Coupe 

Langen, den 29. Juli 1970 

Feuerrohr 
Justizobersekretär als Gerichts- 
vollzieher 

Wer erstellt kurzfristig 

Fundament und Rohbau 
(clrka DM 30 000,-) in Langen 7 Ange- 
bote an 

FIRMA MEDOX 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 208 

Putzfrau gesucht 
3 X wöchentlidi 4 Stunden, gute Be- 
zahlung. 

Telefon Langen 87 78 

Ich suche für einen seriösen Kunden In 
Langen oder näherer Umgebung eine 
schöne 

4-5 Zimmerwohnung 
Miete nach Vereinbarung. 

Imm. Monika Jahnke 
Telefon 2 18 61 

ni 

Suppenhühner 
Klas.se A, gefroren, 500 g OM 1,60 

AI? Ersatz für Bptrieb.surlaub bleibt 
un.<ier Geschäft während der Sommer- 

ferien montags geschlossen. 

K. stepper ■ Bahnstraße 112 

Langener Gaststätte 

sucht für sofort 

Putz- und Küchenhilfe 

Arbeitszeit nadi Vereinbarung. 

Telefon 2 36 34 

Dr. med. Rolf Franke 
AUGENARZT 

Langen - Friedrichstraße 10 

vom 1. bis 8. g. keine Sprechstunde 
Vertretung in dringenden Fällen: 

Fr. Dr. Schade, Augenärztin, Bahnstr. 72 
Wiederbeginn der Sprechstunden 

am 10. August 1970 

BETRIEBSFERIEN 
vom 3. bis 25. August 1970^ 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 12 

Geschäftsverlegung! 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich ab 
1. August 1970 mein Geschäft nach 

6106 ERZHAUSEN 
Goethestraße 53, Telefon 0 61 50 / 63 87 

verlegt habe. 

Fritz Matuschek 

Platten- u. Pflasterverlegung - Sprendlingen - Ringstraße 29 



UAnatrtliof 
LIEDERKRANZ 

Heute Freitag um 
20.15 Uhf 

Singstunde 

Sport- und 
81ng«rg»m«ln- 
•chaft 1889 a.V. 
L8--'9n 

Abt. Funt>all 
Samstag und Sonntag 
I.Mannschaft: Turnier 
beim Turnverein Drei- 
eichenhain. 
Heute, Freilag, 20 Uhr 
im Clubhaus 

Sorna-Versammlung 
wegen Hollandfahrt. 
Morgen, Samstag, um 
17.00 Uhr, Sportplatz 
ZimmerstralJe 

Freundschaftsspiel 
Sorna gegen Sport- 
freunde Frankfurt. 

(m Turnverein 
1862 e.V. 

VorslandssitzunK 
mit Abteilungsleitern 
am Montag, 3. 8. 1!)70, 
um 20 Uhr im Sport- 
kasiiio Oberlinden. 

Der Vorstand 
Ahl. Ilanilhail 
Sonntag, den 2. 8. 70, 
lO.IH) Uhr 

Fr<'unilsi'haftss|iii'l 
der 1. Mannschaft geg. 
TG Slo(!kstadt, Sport- 
feld Oberlinden. 

Nächster Stunimtisch- 
Abi-nd am 4 August 
um 20 Uhr im ('afe 
Marweg, Goethestr. 
Wir bitten um zahl- 
reiclie Beteiligung. 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 
Versa niininng 

am Dienstag, 4. 8. 70. 
I!l.;i0 Uhr im Gasthaus 
zur Hose. Mitglieder 
und C;äste herzl. will- 
kommen. Der Vorstand 

Jahrgang 1928 29 
Wir treffen uns zum 
Wiedersehen mit un- 
serem Srhulkolloj^cn 
Ilfin/ l,(>ron/. am 3 8.. 
2i) Uhr im I^fäl/iT Hof. 

Jahrgang 1906 07 
Donnerstag, K H 1!)70 

/.usainnienkunK 
in der „W'ilhelmsriihe", 
Wilhelp'str., Fr. Wie- 
derhold. IfiOO bis ca 
22110 Uhr. 

Jahrgang 1894 95 
Am Dienstag. 4. 8. 70, 
17 Uhr treffen wir uns 
in der CJaststiitte „Zum 
Ilaferkasten". Wilh- 
Leu.schner-I'latz. 

Bis l».M t Ihrealte 
CiMislrurla- 
Wasdiniasrhine 

bei N'eukauf 
riailung. Sprendlingen 
Franklurtei Straße 79 
Telefon ß fio 14 

Versichern — ja ! 
Aber wie ? 

Auskunft u Beratung 
durch 
K. Sehirnier, Feldstr. 5 
Versidierunnen aller 
Art - Kf/.-Zulassungs- 
dienst 

Telefon 2 !).'j 92 

Unkraut- 
Vernichtungsmittel 

prei.swert in Ihrer 
Fachdrogerie 

Lani^en. Bahnstraße u. 
l.utherplat? 

Kosmetik- und 
FuOpflegesalon 

Schlank 
Massage-Creme 

die bewährte tettab- 
bauende Creme. 

Kfm. Angestellte 
m. langjähriger Praxis 
in der Buchhaltung, 
sucht für ca. 20 Std 
wöc+ientlieh Beschäfti- 
gung. Kintritt 1. 9. o<l. 
später. 
Off.-Nr. 1117 a. d. LZ 

Wem gab ich 
am 22. 7. 70 (Bahnhof 
Langen, 21.24 Uhr) ver- 
sehentlieh etwa 40,- 
Mark. Bitte melden. 

Telefon 7 12 59 

Putzhilfe 
1 X wöchentl. gesudit. 

Telefon 2 12 00 

Constructa 
de luxe 100 

zu verkaufen. 
Müller 
Im Singes 19 

Kinderwagen 
„Frankonia" für ca. 
DM 80,- zu verkaufen. 

Nordend.slraIle 13 

Bosch- 
Kühlschrank u. 
Elektroherd 

/.u verkaufen. 
T. lefon 2 21 75 

Kett-Car 
bis 14 .lahre (45,- DM) 
und 20er 

Knabenfahrrad 
(30,- DM) zu verkauf 

Lang 
Carl-Schurz,-Str 10 

Wickelkommode 
auch als Schränkclien 
verwenclliar. für 4(i.-, 
rundes 

Laufställchen 
DM 10,- u. gr. 

Kindorwt/ogQp 
UM 50,-, abzugeben. 

R()l)ert-Kf)ch-Str. (> 
Telefon 7 22 20 

Spültisch 
4 Küchenstühle 
Kohlebeistellherd 

(Seppelfheke) billig 
abzugelten. 

Telefon 2 31 2() 

1 Katerchen u. 
1 Kätzchen 

abzugeben. 
Dorle Silineider 
Langen. AulJerh. 10 
an der B 3. Riditung 
Darmstiuit. 

Komb. Kinder- u. 
Sportwagen 

franz. Morlell, blau, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 !tl (i5 

Guterimltene 
weiße Bettstelle 

mit .Spiral, Schoner- 
decke u. mit fast neuen 
Hoßhaar-Matratzen, 
wegen Platzmangel f. 
DM 70.- zu verkaufen 
Anzu.seiien ab 15 Uhr. 

l.iederbach 
Bahnst r 77, 2. Etage 

3 Öltanks 
je 1000 Liter, Bj. 08 69, 
zu verkaufen. 

Kgel.sbach 
Schillerstraße 58 

Gelegenheit I 
Küchenschrank, 1,50 m 
Ausziehküchentisch 
3 Küchenstühle 
Kühlschr, 140 1, AEG 
Coudi. 2 Sessel 
2 CocktaiLsessel 
alles sehr gut erhalten, 
fast neuwertig, sehr 
preiswert z.u verkauf 

Langen. ,Iosef-von- 
Eiehendorff-Str. 9 
Telefon 2 18 01 

Neuwertige Tisch- 
bohrmaschine 

0 — 11 mm 0 sowie 
elektrischen 

Schleifbock 
preisgünstig abzugeb 

Tel. Ofil 06 ■ 2 19 02 

Geirgenheil ! 
Elegantes 

Doppelbett 
2 X 1,80 m. mit Stoff 
bespanntem Kopf und 
Fußteil (fast neu) giin 
stig abzugeben. 

Telefon Neu- 
Lsenburg 2 30 59 
von 9.00 — 11.30 Uhr 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

601 DARMSTADT 

GRÜNER WEG 27 

BEATE SCHRAMM 

REINHARD REXROTH 

1. AUGUST 1970 

607 LANGEN 

WALTER-RIETIG-STR. 33 

Studienassessor sucht 
separates 

Leerzimmer 
mit Dusdie in Langen 
oder Umgebung. 

Höfle, 6146 Alsbach 
Im .Strenger 13 
Tel. 0 62 57 / 29 37 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, an deut- 
sche Dame z. 1. 9. 1970 
zu vermieten. Zu erfr. 

Nördl. Ringstr. 75 
I. Etage 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT ^ürifeH *i^iiUer 

^Ike y^üUer 
geb. Dürr 

Langen, den 31. Juli 1970 
Im Singes 26 

Kirchliche Trauung am 1. August 1970 in Dortmund 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

WolfffUMQ ßtettm 

geb. Broda 
August 1970 

Olfenbach. Schäferstraße 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 1. August 1970, um 14.15 Uhr 

In der evangelischen Stadtkirche Langen. 

Langen, Friedhofstraße 15 

&{aratil ^reimuth 

1\iUi 
geb. Mende 

Sudl. Ringstraße 49 
Kirchliche Trauung am 1. August 1970 um 13.30 Uhr in der 

Stadlkirche zu Langen. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Wilhelmstraße 45 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Köln-Osthelm 
Buchheimer Weg 4 

^uOriele Sthimnk 

&tnHS-yüerner V/lmlcos 

1. August 1970 

Langen 
Walter-Rietlg-Strafle 36 

-J 

Wir haben uns über die Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
zu unserer Vermählung sehr gefieut und sagen, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Michael Weiher und Frau Elfriede 
geb. Rehm 

Langen, im Juli 1970 
Sehretstraße 16 

I'ür die Glückwünsche und Geschenke zu meinem 75. Ge- 
burtstag danke ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlidi. Be.sondoren Dank dem Vor- 
stand des VW Langen 1877 für das schöne Geschenk und 
den Herrn Herter und Stork vom Bahnhof Langen für die 
Glückwünsche der Dienststelle. 

Am Beizborn 15 Georg Helfmann 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten. Bekannten und Nachbarn recht 
herzlidi. 

Manfred Barreck und Frau Ursula 
geb. Hauptmannl 

Langen, Josef-von Eichendorff-Str. 5 

Mann, 27 Jahre, sucht 
Beschäftigung 

y. 12. 8. — 27. 8 u. an 
jedem Wochenende. 
Führerschein Klasse 3. 
Off.-Nr. 1118 a. d. LZ 

Nachhilfe 
gesucht f. Nachprüfung 
in Englisch (.Mittel- 
stufe). 
Off.-Nr. 1104 a. d LZ 

Wer schreibt mir? 
Zweisamkeit erstrebt 
alleinstehender Rent- 
ner, 57 J., 1,75 m groß 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 

Intelligente 
Haushilfe 

sucht Stellung In 
Frankfurt, Langen od. 
Darmstadt. 

Tel. 9 / 69 17 58 

Zuverlässige, saubere 
Frau sucht Stelle als 

Haushaltshilfe 
2X wödientlich vor- 
mittags. 
Off-Nr. 1114 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
schenke anläßlich meines 85. Geburts- 
tages sage Ich auf die.sem Wege meinen 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
dem Gesangverein Liederkranz für das 
schöne Geschenk. 

Jakob Henrich 
Leukertsweg 10 

Fcstangesl., 52 .lahre 
alt, hier wohnhaft, 
W'ünsi'ht Rekanntschaft 
mit 

Frau (Witwe) 
zwlst+icn 40—I« .lahrc. 
KvH. Ehe. Itilri/usi'hrifl 
(ehrcnwortlich ziiriii'k). 
.Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1103 a. d. I.Z 

Suche liebevolle 
Pflegestelle 

für .Mädchen (2 Jahre). 
Kayhan. Wilhelm- 
Leuschner-l'latz 23 
Zu erfr. ab 18 Uhr 

Welche Frau 
mit Kleinkind niüclite 
sich zu .Spaziergängen 
anschließen mit Frau, 
ebenfalls Tmi"* i\lein- 
kind. .Angebote unter 
Off.-Nr. 1098 a. d. LZ 

Suihe ab sofort 
Mitarbeiter 

.Monatlicher Nettover- 
dienst DM 1300.- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1097 a. d I.Z 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
einen lohnenden Ne- 
benverdienst durch 
leichte kaufm. Tätig- 
keit zu Hause. Kein 
.'Vdressensch reiben. 
Interessenten sduel- 
ben bitte an 

OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1, Post- 
fach, Abt. AB 7086 

Maurer-Kolonne 
gesucht für 1-Fam.- 
Haus. 
Off.-Nr. 1100 a. d. LZ 

Krankenschwester in 
.Ausbildung sucht zum 
1. 10. 70 während ihrer 
Dienstzeit 

Unterbringung 
für Sjähr. Sohn 

in Langen in netter 
P'amilie. 
Off.-Nr. 1124 a. d. LZ 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 3, 
sucht zwecks Gehalts- 
verbesserung ab Sep- 
tember neuen Arbelts- 
platz. 
Off.-Nr. 1125 d. d. LZ 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht 
Friseur-Salon Preusch 

VVemerplatz 3 
Telefon 76 42 

Stenotypistin 
sucht Teilbeschäftigung 
oder Heimarbeit (Ma- 
sdiine vorhanden) ab 
1. September. 

Telefon 2 14 07 

Der junge Mann 
der am 28. 7. nachm. 
ein Klapprad „Jagd- 
ring" in versdiloss. 
Zustand a. Schwimm- 
bad an sich nahm, 
wurde erkannt u. wird 
aufgefordert, dasselbe 
binnen 3 Tagen an der 
Schwimmbadka.sse ab- 
zustellen, andernfalls 
Strafanzeige erfolgt. 

Separates 
möbl. Zimmer 

ölofen, fließend warm 
u. kalt Wasser, an be- 
rufstätige Dame z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1120 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 15. 8. an soliden 
Herrn zu vermieten. 

Telefon 2 24 87 

Möbliertes 
1-Zi.-Appartement 

mit Dusche und WC, 
incl. Heizung 190,- UM 
.Angebote erljeten unt. 
Off.-Nr. 1126 a. d. LZ 

Reihenhaus 
(nicht unter lUO qm) 
für sofort oder später 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1095 a. d. LZ 

Wohnhaus 
voti Privat zu kaufen 
gesuc+it. 

Tel. 9 68 24 30 

Wir möchten größere 
Wohnung o. Haus 

mieten. Mietzeit ca. 
6 Monate. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

Bauplatz 
(iilO qm, 21 m Straßen- 
front, in Urberach zu 
verkaufen. 

Telefon 2 21 57 

Suche 
Wohnhaus 

zum Umbau, für meh- 
rere Wohnungen ge- 
eignet, zu enverben. 
Off.-Nr. 1034 a d. LZ 

Suche 
2-3 ha Ackerland 
oder Wiese 

für sofort oder ab Au- 
gust zu pachten. Wenn 
möglich, Nähe einer 
Hauptverkehrsst raße. 
Biete guten Pachtzins. 
Off.-Nr. 1102 a. d. LZ 

Acker 
an der Herdiwiese, 
1000 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1105 a. d. LZ 

Grünland 
die Bauerswiesen, ca. 
1200 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1106 a. d. LZ 

Suchen 
Lagerplatz oder 
Scheune 

zu mieten. Angebote u. 
Off.-Nr. 1101 a. d. LZ 

Bauplatz oder 
Bauerwart.-Land 

in Offenthal, Dreiei- 
dienhain od. Götzen- 
hain für l-Fam.-Haus 
gesucht. Angeb. mit 
Größe u. Preisangabe 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1110 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

R.-Breitscheid-Str. 8 
Telefon 7 15 09 

Suche dringendst • 
Putzhilfe 
Treut Waldhaus 
Telefon 2 31 97 

Älteres, kinderl Ehe- 
paar sucht 

2-2'/j-Zi.-W 
mit Bad 

Tel. 2 :r, 92 ab . »0 

Ruhiges, alleinstenen- 
des, ungekündigtea 
Ehepaar, 61/59, sudit 
sofort oder später 

2-2'/fZI.-Wohng. 
mit Bad, audi Ofei^ 
heizung, evtl. Tau.sclf 
gegen 3'/« Zimmer. An» 
geböte mit Mietangabe 
einschl. Umlagen unt. 
Off.-Nr. 1109 a. d LZ 

Jg. Ehep., 2 Ki.. sucht 
4-ZI.-Wohnung 

mit Gartonbenutzung 
in Langen, vorzugsw, 
2-4-Fam.-Haus, R'haus, 
eventl. Tausch gegen 
3-Zi.-Neub.-Wohnung 
(76 qm) in Hamburg. 

Tel. ab Montag: 
9 / 2 60 52 14 Casmir 
o. Angebote u. Off., 
Nr. 1074 an die L3 

2-Zi.-Wohnung 
(60 qm), Gas-Heizung, 
Bad, Balkon, Kelle^ 
Speicher, Garage, Gar* 
ten (400 qm), an Ehe« 
paar mittleren Alteri 
in Langen zu vermiet. 

Telefon 7 18 08 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 
W Renz. 607 Langen 
Carl-Schurz-Str. 17 
Tel. 7 03 38 
von 7.15 — Ki.lS Uhr 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnuj?g 

Küche, Bad, in t)bcr» 
linden od. Nähe Balm* 
hof. .Angebote untej 
Off.-Nr. 1099 a. d. 1.2 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad und Hei» 
zung, Egelsbadi Mitte, 
zu vermieten. 

Telefon 4 92 41 

2-Zi.-Wohnung 
von iungem Ehepaar 
gesucht. Miete bis 200,* 
Off.-Nr. 1123 a. d. L^ 

Suche 
Eigent.-Wohnung 

ca. 60 — 70 qm oder 
Mietwohnung 

50 — 60 qm, im Kaum 
Langen od. Egelsbach. 

Telefon 2 12 15 

Suche für sofort drin« 
gend eine 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1108 a. d. L3 

Kinderl. Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Auch Tausch mögliclj 
geg. 2-Zi.-Neub.-Whg., 
62 qm. sonnig, See«» 
blick, Lift, günstig? 
Miete, In Heppenheim/ 
Bergstraße. 
Off.-Nr. 1096 a. d. 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit ZH, part. od. 1. St. 
von älterem Ehepaa^ 
baldmöglichst gesucht. 
Off.-Nr. 1116 a. d. L^ 

Suche 
2-2'/s-Zi.-Wohng. 

mit ZH (incl. Umlagen 
280,- DM), sind jung 
und kinderlos. 
Off.-Nr. 1115 a. d. LB 

Wir, jung. Ehepaar mit 
2''»jähr. Kind, suchea 
das 8. Weltwunder: 

3-Zi.-Wohnung 
Miete bis DM 200,-. 
Off.-Nr. 982 an die L3 
o. Tel. 23210 ab 18 Uhf 

jie La 
18 Uhf 

Für zwei Mitarbeite# 
(Brüder, ruhige LeuteJ 

möbl. Zimmer 
per sofort gesucht 
Angebote erbeten an< 

Reifen-Kunatli 
Langen 
Siemensstraße 3 
Telefon 7 20 64 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, fl. Was« 
ser, ZH, zu vermieten. 

Telefon 7 18 42 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, fl. Was- 
ser, zu vermieten. 

Goethestraße 38 

jeder Beutel 

Käseaufschnitt. wi« erseinmuB.    ■ gg 
Naturkäsesch^^^ 
„Baytrnlind' 
Emmtnlil*/. Goud«, 
Tilsil«r< Edimtr . 
j.d* Sch«ib* ein G*""» 

mll vollem Geichmack und «Hen 
4 Wochen ohn* 
Kühlung heltber 

Edek«P'*<* 

Black 

13^ 

iteUWermu^in 

Whisky von 

Weltruf 

i/i Hosche nur 

»CONTAOO« 
rot oder wel# 
,u» sorgKttiO M«*; fesenen Kräutern und 
feinsten Weinen f|ueh* 2f 

Nr. 61 
          LANGENER ZEITUNO 

' ' 1         Freitag, den 31. Juli 1970 
Im MotorfluKzeug unterweRs: 

Der gerade Kurs war unerläßlich 

Auf Navigationsflug im Dreieck Schwäbisch-Hall - Speyer - Egelsbach 

Unki^ stellte er fest und wenig später nahm 
der Pilot eine Korrektur vor. 

seitlich neben un.s das schöne 
Midielstadt vorübergezogen. „In fünf Minuten 
erreichen wir Biesingen", sagte Harald Jäger. 

Nadi etwa 40 Iffinuten tauchte Schwäbisch 
Hall auf. Wir sahen das sdiöne Städtdien 
Kunzelsau In Wurtlemberg-Baden, und in der 
Ferne Schloß Langenburg, das durdi Prinzes- 
sin Beatrice von Hohenlohe-Langenburg eng 
mit unserem Schloß Wolfsgarten verbunden 

Über Schwäbisdi Hall herrschte reger Funk- 
sprechverkehr von anderen Flugzeugen öle in 
unserer Nahe unterwegs waren. Wir erhielten 
Erlaubnis, den Platz zu überfliegen und nah- 
men mit einer Schleife über DinkeUsbühl Kurs 
auf den Rhein und Speyer. Unten winkte man 

u" ' nian guten Weiter- ilug wünschen 

„Kleeblätter" der Aiilnbahn 
Vor Heilbronn lagen die „Kleeblätter" der 

Autobahn unter uns. Großzügige Anlagen, die 
als Bindeglieder der großen Zentren dieses 
Raunies in nächster Zeit das Autobahnnetz 
zwischen den großen Adern des Verkehrs er- 
pnzen sollen. Unsere Cessna lag von Ileil- 
wl"." Kurs in Richtung West, wie auch der Kompaß anzeigte. 

Audi Niditflieger hätten hier Navigator sein 
h'.hn'""« das Band der Auto- 
Ned?ar R'änzend der 

»er gute Vater Rhein blinkte auf 
Wimpfen und .steuer- tp Wieslodi entgegen. Unter uns rollte der 

Verkehr auf der Autobahn, die sidi weit im 
Norden und im Süden im Dunst verlor. Der 
gute alte Vater Rhein blinkte auf. 

Speyer war nicht mehr weit. Lastkähne in 
^olonnen zogen ihre Bahn. Anselm Nadc 
machte auf eine andere Sehenswürdigkeit auf- 
merksam: der bekannte Kurs des Hockenheim 
Kings, der Auto- und Motorradrennstrecke 
Von oben her war diese Rennbahn wie ein 
hpiel/eug anzuschauen, auf der man jedoch 
vergeblich nach Modellautos suchte. 

Zwischenlandung in Worms 
Dtj berühmte alle Dom von Speyer ragte 

aus dem Hau^rmeer auf, Richtpunkt für uns 

nh" unseres Dreiedtsflugs zu 
hol?.? I Windungen und Ne- benarmen des Rheins nahmen wir Kurs auf 
Ludwigshafen und hatten wieder rege Funk- 

^ f"'»ßf''ätzen in der Nahe. Inzwischen stand auch eine Zwischen- 
landung in Worms fest. "'^uK-n 

Lhe wir dort eine Platzrunde einlegten 
dr.ing ein eigenartig starker Geruch in unser 
Flugzeug: die bel:.-.nnten Chemischen Werke 
von Ludwigshafen schickten diesen besoiide- 

der sidi selbst in 1 500 Metern Höhe noch bemerkbar mauite 
w^ uns Anselm Nack sagte. Weni'g ,p i ö; 
rollten wir am Rande von Worms aus 

Sicherheit wird groß geschrieben 
notwendigen Form.ili. täton im Tower von Worms-Flugplatz genutzt 

Eine Erfrischung nach mehr als zweistündiJ 
^'"8e wurde eingenommen, und schori 

ging es zurück zur Maschine. Der Pilot über» 
Mugte si(^ wieder — wenn audi kürzer aH 
vor dem Start in Egelsbad, _ davo^ dal 
ain" T wird dieser Vorgani Instrumente, Leitwerke, aber aucfl 
e n Blick auf die Insassen, ob die Sicherheits* 
guite angelegt worden waren, gehören zu den 
Vorschriften der Luftsicherheit. 

nie „Stimme Egelsbarh.s" 
Di^e Orientierung wurde nun auch für un«« 

i^lxn'^St'fd^'^'"' Ü'Be'-ßsfraße mit S'ädten und Burgen rechts von uns lie- 
No'Jd"'sriH" A T'k die anvertraute 
meser Höhe gesehen, zu kriechen sdiienen 

b^nh erkannten die Autobahn- 
k!?7 H® "S? ^'°"<=hhof und hörten 

I? Egelsbachs". den 
fde^t^t'" 

Auffoiderung zu einer kleinen „Platzrunde- 
Ida gerade jemand am Start war) drangen zu 
uns hinauf. Gcießpnheit also, sich unser Eeols- 
bach und unser Langen nochmals von oben 
herab zu b<>traehten. Dort hinten im Wald- 

- ® "J'l Baggerbetrieb. Sie 
si^ht haben."'" C.e- 

I.andeklappen raus ! 
KB'^'sbaeher Krn.st-Heuter- Schule. Es sind ja Ferien. Sporthalle und Bür- 

gerhaus, Rathaus und die neuen Wohngebieta 
mit den Hochhausern lagen .seitwärts neben 

Eerart^^'H K .schnur- gerade durch un.ser Blickfeld. Bald darauf 
kani die graue Gerade der Asphaltbahn von 
,,/.uhau.se vor die Nase: Landeklappen r.uis. 
Wir setzten auf. Ein kurzer Ruck. Hir Erda 
hatte uns wieder. Die Maschine rollte bis vor 
die Halle. 

Wir dankten, daß wii- Gelegenheit hatten 
nicht nur zu erleben, wie ein künftiger Mo- 
torflieger geschult wird, sondern erneut zu 
siniren^, wie herrlidi es ist, in den Lüften zu 
schweben und hinabzublicken auf das winzig« 
Men.-diengetriebe. Wir können voll verstehen, 
daß es viele gibt, die aus I.eidenschaf( Pilot 
werden, und wir begriffen, daß andere wieder 
/.eil und Geld opfern, um als Lehrer zu wir- 
ken. den Traum des Ikarus vielen Mitmen- 

schen möglichst luihezubrineen. 

Der künftige Fluglehrer (vorn) vergewissert olrh a-t ii«. ir- . - „ 
Anselm Nack, der Ausbilder, scheint zufrieden zu sein " "oA stimmt. 
  '      . • LZ-Bilder 

e Wir waren zu Dritt an Bord der Cessna 172, „Reims", der einmotorigen .Maschine 
neuesten Baujahrs. Mit Anselm Nack, dem M„,„„portflug-Referent des Hessisdien Luft- 
spor.bundes, und dem künftigen Molorfluglehrer Harald Jäger aus Viernheim flog auch 
d.e . I-^ngener Zeitung" und „Egelsbadier Nartirichten" zu einem Navlgationsflug über 
I.and. Wir sahen, was ein Pilot nach Ende eines Lehrgangs für Motorflleger leisten muH. 

l" ■ "i« zusammen mit dem Frankfurter Verein für Luftfahrt in Egels- bach .s attflnden, werden angehende Piloten gestliult. Bei herrlidistem Sommersonnenwet- 
ter solle uns ein eindrucksvolle, Erlebnis bevorstehen, nachdem wir in einer Platzrunde 
noch einmal auf die gewohnte Landschaft rund um Egelsbach blicken. 

Schloß Wolfsgarten: Insel der Ruhe 
Fistcr Eindruck: in eine helle Lichtung zwi- 

schen dunklem Grün eingebettet, tauchte 
.Schloß Wolfsgarten auf, wie eine Insel der 
Ruhe und Geborgenheit im Getriebe der ent- 
fernter gelegenen Adern des Autoverkehrs, 
die kurz darauf in unser Blickfeld gerieten. 
Langen-Oberlindcn, vom hellen Band des 
Forstrings eingefaßt, nahm unsere Aufmerk- 
samkeit in Anspruch, kurz darauf überflogen 
wir die neue Brücke über die Main-Ncckar- 
Bahnlinie. 

Wir Sailen die Baustelle des Spctrt.^tadions 
der SSG an der Zimmerst raße als einen dunk- 

•Strecke längst Im Kopf. Er hatte nicht allein 
die Karten studiert, sondern sich — Teil sei- 
ner Aufgabe — einige Skizzen für die jewei- 
ligen Geraden des Dreiecks angefertigt. 

J^e Skizze enthielt markante Punkte und 
Linien, die im Sichtflug auftauchten und dem 
Piloten Ge\yißheit gaben, auf richtigem Kurs 
zu sein. „Hier muß bald Reinheim kommen", 
sagte unser Vordermann auf dem rechten Pi- 
lotensitz. Bei diesem Flug nahm der künftige 
Motorfluglehrer bereits jenen Platz ein, den 
er bei der Ausbildung von Flugschülern haben 
wird. Lehrgangsleiter Nack zu seiner Linken 
griff (ähnlich wie bei einem Autofahrlehrer) 
nur ab und zu einmal .selbst in die Lenkung 
ein, um kleine Korrekturen vorzunehmen. 

Oer Start ist gelungen. Eleganl hebt sich der ..Vogel" von der Betonpisle. 

Jen. erdigen Fleck auftaudien. und wir flogen 
in aditbarer Entfernung am neuen Ilochiiaus 
des ..Krone"-Grundstücks vorbei, nicht ohne 
jenem Hau.se einen Gruß zuzuwinken, in dem 
die I-angener Zeitung" und die „Egelsbadier 
Nachrichten" bald audi diesen Beridit druk- 
kon wurden, wo wir in eiligem Blick noch die 
Baugerüste erkennen konnten, die der not- 
wendigen räumlichen Ausdehnung der Druk- 
kerei und Redaktion dienen. Kurz darauf 
mi^hm unser Pilot geraden Kurs in Richtung 
Odenwald. 

vvurde dunstig und sdiimmerte 
bläulich in der Ferne, wahrend Anselm Nack 
neben dem Piloten die Aufgabe erläuterte 
einen geraden Kurs auf vorbestimmter Route 
nach Schwäbisch-Hall zu nehmen. Der künf- 
Innn Motorfluglehrer Jäger mußte sich aus 1000 Meter Hohe (die Flieger rechnen freilich 
nach Fuß) zuredit finden. Navigation ist von 
großer Bedeutung, um sicher an das Ziel zu 
gelangen, deshalb war dieser Überlandflug 
für jeden einzelnen Teilnehmer des Lehr- 

wichtiger Abschnitt der praktischen 
.'\usbildung. 

Harald Jäger hatte die Strecke im Kopf 
„Von Schwäbisch-Hall werden wir uns" 

■schilderte Herr Nadc, „im Dreied< in Riditung 
Speyer bewegen" Also ging, da von Dreieck 
die Rede war, das letzte Stüdt des Flugs von 
t>peyer aus dem heimatlichen Egelsbadi ent- 

Der Pilot Harald Jäger hatte die 

Wer fliegt, muH umlernen 
Wir cri<annten Reinheim gut aus der Luft, 

.stellten aber fest: wer fliegt, muß umlernen. 
Beige und Hohen — so zeigte es uns der 
Odenwald — .sehen von oben herab völlig 
anders aus. Wir bewunderten die sauber ge- 
ordneten Felder und Wiesen unter uns, be- 

'r" Überlegenheit an den nachlaufen die farbenfrohen Zelte der Cam- 
pingplätze. mit deren Insassen wir zu dieser 
Stunde nicht tau.schen wollten. Frische Luft 
wehte Uber Regler zu uns herein, wechselnder 
Wind rüttelte ein wenig an den Tragflächen. 

Die Männer verstellten hin und wieder 
Ringe und Zeiger. Es ging, so erfuhren wir, 
um den Luftdruck, nach dem verschiedene 
Instrumente eingerichtet werden müssen, 
Uberhaupt spielt die Wetterlage, die vor dem 
Stait bei der Flugleitung eingeholt wird, für 
den Piloten eine große Rolle. Der Luftdruck 
ist, wie wir erfuhren, keinesfalls gleichblei- 
bend sondern ändert sich schon mit der un- 
terschiedlichen Höhe. 

„Wir sind zu weit links" 
wieder nadi unten, wo wir 

Straßen, Dorfer, Eisenbahnlinien und auch 
Flus^ kreuzten. Der Lehrgangsleiter legte auf 

lag. einen Maßstab und prüfte nach, ob der rechte Kurs 
noch gehalten wurde. „Wir sind etwas zu weit 
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Gegen die Verödung der Innenstadt 

Der Sozialplaniing im Städlebau ist der richtige Platz einzuräumen 

VirIrrnrtM wird darUbrr daß die Stadlkrme nicht mrhr so stark von pulslerrn- 
drm l,rl>rn rrfUllt sind, wie es der Tradition unserer StSdte entspricht. Frühere Funktio- 
nen haben sie verloren, man spricht von Verödungserscheinungen, Das Gegenstück hierzu 
sind Standorthestimmungen für F.inrichtnngen, die eigentlich im Kerngebiet der Städte 
ihren IMatz haben sollten, aber aus gani anderen Gründen als einer vernUnrtigen Sied- 
lungspolitik am äultersten Stadtrand entstanden sind. Iiier kann in Verbindung mit dem 
in der Hrratung befindlichen Städtcbaufilrderiingsgesetz ein Sozialplan Abhilfe schaffen. 
Damit befaßt sich die nachstehende Frage und ihre neantwartung. 

Irage: In der öffentlichen Diskussion über 
die Modrrnntieruny und Sanierung von Orts- 
kernen tritt leider die Chance In den llinter- 
pntnd, (in Rahmen von f^rneuerungsmafinah- 
vien alle jiir die lieuohner lebens-wichtipen 
yivricUliingen auch geographisch In den Mit- 
tel/iunkt di-r alten Städte oder neuen Stadt- 

Krebs-Aufklärung 
I rage; Ich hörte von einer Krebs-Wander- 

ausstellung. Wo Ist die zu besichtigen? K. S, 
Antwort: Die Bundoszentrale für gesund- 

helliiüie AufklärunR zeigt in einer Krebs- 
Wandei ausstellung das In ihren Werkstätten 
konstruierte Modell einer menschlidien Kör- 
per/.elle In rd. 20nU0facher Vergrüüerung, an 
dem sich das Wesen und der Ablauf einer 
Krebserkrankung anschaulich erläutern läßt, 
IJas etwa 80 cm hohe Modell aus Plexiglas, 
das die Form eines I4flächigen Kristalls hat, 
enthält in farbigem, transparentem Kunststolt 
den Zellkern und alle anderen Bestandteile 
einer gesunden Köiperzelle. Die Ausstellung 
wird In diesem Jahr im süddeutschen Raum 
(Haden-Wüittemberg) gezeigt; auch In allen 
ili'/Irkcn West-Bcrllns Ist eine Aufklärungs- 
uklion im Gange. 

teile 2u rücken und der Sozialplanung Im 
Städtebau endlich den richtigen Platz einzu- 
räumen. Warum ruird nicht mehr zur Lösung 
dieser Aufgaben getan? H. Sp. 

Antwort: Sozialplanun"? Innerhalb des künf- 
tigen Städtebaus kann gar nicht ernst genug 
Rcnummen werden. Im Rahmen der Erneue- 
rung der Städte und Dörfer bietet sich In der 
Tat die Möglichkeit, durch Haupinnung wir- 
kungsvoll Abhilfe zu schaffen. 

Denn es Ist nicht einzusehen, daß In den 
Kerngebieten der Städte Kinder ohne Spiel- 
platz bleiben müs.scn. Auc+i Ist es nicht tragbar, 
daß Altenwohnungen und Altenheime ihren 
Standort nur dort finden sollen, wo mehr oder 
minder zufälliger Grunderwerb der öffent- 
lichen Hand oder einer karitativen Organisa- 
tion die Möglichkeit dazu bietet. Solclie Stand- 
ortzufälle haben bisher Wohnungen, Heime 
und andere Einrichtungen für die Bewohner 
leider allzuoft dort entstehen lassen, wo sie 
sinnvollerweise eigentlich nicht htllten ent- 
stehen sollen. Das sprichwörtliche Rentner- 
helm mit Friedhofsblick ist dabei das krasse- 
ste. aber keineswegs einmalige Beispiel. 

Eine wichtige Aufgabe der Planung Ist In 
folgendem zu erblicken: 

Die Schulen, die Im Zeltalter der Innen- 
stadtverödung den Jungen Kamillen In die 

Datenverarbeitung und Bundespost 
Frage: Was bcabsichligt die Bundespost T»iit 

ihrer BcteHigung nn einer Ge.sellsclin/t für 
Datenverarbeitung? Dr. A. Z. 

Antwort: In Durmstadt entsteht die „Deut- 
sihe Datel-Gc.sellschaft für Datenfernvcr- 
4irl>citung mbH", an der die Bundespost mit 
■)()",• beteiligt ist. Dieser Schritt der Deut.sdieii 

Kfitiie Luckerung des Impfzwangs 
Frauc: Nucli den Pockenerkrankungen itii 

Situerland ist Kritik (in der Wirkung der 
Pockenitchutjimplung laut getvorden. Wird die 
Jiuiidesregierung daraus die Konsequenz zie- 
hen, den Impfzwang zu lockern? S. St, 

Antwort: Wenn wir zu anderen Auffassun- 
gen kämen, meint der Bundesminister für Fa- 
milie, Jugend und Gesundheit, Frau Strobel, 
dann würden wir die Impfpflicht aufheben. 
Trotz laufender Prüfung dieses Problems be- 
steht nacli Mitteilung der Ministerin bisher 
aber keine Veranlassung, den Impfzwang zu 
lockern. 

Die Schutzimpfung wird weiterhin für not- 
wendig angesehen. Für die erfolgreiche Be- 
kämpfung der Pockenkrankheit bei uns wa- 
ren, wie aus fundierten Beriditen zu ersehen 
Ist, sowohl die verbesserte Trinkwasserver- 
■orgung und allgemeine Hygiene wie auch die 
etwa gleichzeitige gesetzlich angeordnete 
Schutzimpfung entscheidend. 

Selbstverständlich wird die Frage des Impf- 
zwangs unter allen nur möglichen medizinl- 
Bdien Aspekten weiterhin geprüft. 

Bundespost, gemeinsam mit vier anderen Un- 
ternehmen die Datei-GmbH zu gründen, muß 
vor dem Hintergrund eines Prozesses gesehen 
werden. In dessen Mittelpunkt die Computer- 
Technik steht. Der Computer ist das technisclie 
Instrument, mit dem körperliche und geistige 
Routinearbeit einer Maschine übertragen wer- 
den kann. Auf dieses Hilfsmittel zur Rationa- 
lisierung und Automatisierung kann kein mo- 
dernes Unternehmen heute verzichten. 

Die jetat - gesründete Datel-GroUtl wird 
ihien Kunden Computer-Recnenzeit außer 
Haus, und zwar vorwiegend im Wege der 
Diilenverarbeitung, bereitstellen, d. h., auf 
von der Post zur Verfügung gestellten Über- 
tragungswegen teilt der Kunde mit. was er 
wissen will, und erhält auf gleichem Wege die 
Auswertung der Daten durch den Computer. 
Die Deutsdie Bundespost hofft, auf diese 
Weise der Datenfernverarbeitung einen zu- 
sätzlichen Impuls geben zu können, und das 
nicht nur aus volkswirtschaftlichen, sondern 
vor allem auch aus technologischen Gründen. 
Angesichts der raschen Entwicklung auf die- 
sem Gebiet wollte die Bundespost mit einem 
solchen Schritt keine Zeit mehr verlieren. 

»picketing-lines" - Was ist das? 
Frage: Was hat es auf sich mit den Studen- 

tenunruhen? Welches sind thre äußeren Er- 
scheinungsformen und die Ursachen, Man 
hört auch so vieles, worunter man sich nichts 
vorstellen kann, u'i» i. B. „plcketinB-Itnes". 

K. K. 
Antwort: „picketing-lines" Ist ein Ausdruck 

des Protestes, so ähnlich wie „go In" oder 
„teach In". 

In einer neuen Folge der Tasdtenbuchreiha 
des Bundesministeriums des Innern lum 
Thema „Die Studentenunruhen" kann man 
alles Nähere über die gängigen Praktiken 
des modernen Protestes nachlesen. Diese 
Schrift befaßt sich Jedoch nidit nur mit dem 
fiußeren Erscheinungsbild der Demonstratio- 
nen und Unruhen unserer Zeit, sondern ver- 
sucht in sadillcher und übersl^tlldier Form 
eine Analyse zu vermitteln, die von den 
Zielrichtungen der bisherigen Aktionen den 
Gegenständen und tieferen Ursadien der 
Kritik und der Protestaktion hinführt bis 
zu einer Prognose über die vorausslchtlldie 
Entwicklung der Protestbewegung. 

Außtngürtel der Slädte nachzogen, können 
parallel zum Wohnungsbau in die städtebau- 
liche Neuplanung und Erneuerung Im Inncn- 
boreich einbezogen werden. Das gleiche gilt 
für die entweder völlig fehlenden oder oft 
unzureichend untergtbraditen Kindergärten 
und Tagesstätten. Auch für sie muß im Zuge 
der Neubelebung der Stadtkerne Platz vor- 
handen sein, wobei die unverkennbare Not- 
wendigkeit verstärkter vorschulischer Bildung 
quantitative und qualitative Wirkungen zei- 
tigen muß. 

Die Gemeindeverwaltungen stehen in dieser 
Hinsicht vor keiner leichten Aufgabe. Die 
Sozialplanung erfordert eine zuverlässige 
Übersicht über den Bedarf an Wohnungen und 
gewerblichem Raum und muß wichtige Stand- 
ortentscheldungen für Einrlditungen der Da- 
seinsvorsorge treffen. Die Städte werden ihre 
Sozialplanung auf die künftige Entwidtlung 
abstellen müssen. Die Möglichkeit, solche 
Planung durchzuführen, wird praktisdi durch 
das Städlebauförderungsgesetz gegeben, da.s 
voraussichtlich zu Beginn des neuen Jahres in 
Kraft treten wird. 

Schulz unseres Luftraumes 
Frage: Ich kann mir nicht ricfiltff vorstellen, 

wie ztjr Zeit der Luftraum vor feindlichen 
Flugzeugen im Emst/atI gesc/tützt werden 
könnte? Dr. St. 

Antwort: Ein engmaschiger „NIKE''-GUrtel, 
der aus niederländischen, belgischen, amerika- 
nischen und deutschen Bataillonen besteht, 
durchzieht die Bundesrepublik von der Nord- 
seekUste bis zu den Alpen. Diese Waffe dient 
zur Abwehr von den in großen Höhen angrei- 
fenden Flugzeugen. Der BekSmpfung bemann- 
ter Flugziele In niedrigen und mittleren Hö- 
hen dient die Boden-Luft-Rakete „HAWK". 
Dieser Flugkörper (liegt sein Ziel nach halb- 
aktiven Zielsuchvertahren an. Die oben er- 
wähnte „NIKE", mit der die Streitkräfte von 
neun NATO-Ländern ausgerüstet sind, trifft 
ihr Ziel mit Hilfe eines Verfolgungsradars. 
Elektronische Datenüt>ertragungsgeräte sind 
in das Zielverfahren eingesdialtet. Die HAWK- 
und NIKE-Verbände gehören zur Luftwaffe. 

Die Konturen des Olympia-Stadions in Mün- 
chen sind sdion erkennbar. 

Spätere Benutzung der 
Olympia-Sportanlagen 

Frage: Was geschieht mit den mit viel Geld 
zu errichtenden Olwnpia-Sportbauten, uien« 
die Olympiade vorbei ist? Th. M. 

Antwort: Bisher haben sich der Bund Deut- 
scher Radfahrer, der Deutsche Ruderverband, 
der Deutsche S^ützenbund sowie der Deut- 
«ehe Schwimmverband an der späteren Benut- 
zung der Olympia-Sportanlagen in München 
Interessiert gezeigt. Darüber hinaus werden 
die Anlagen auch nadl 1972 für große inter- 
nationale Wettkämpfe zur Verfügung stehen. 
Schon Jetzt ist vorgesehen, daß Im Olympia- 
Stadion in Mündien Spiele der Fußball-Welt- 
meisterschaft 1974 ausgetragen werden. 

In die langfristigen Planungen hat die Bun- 
desregierung die spätere Verwendung eines 
Teils der Olynxpia-Sportstätten als Bundes- 
leislungsientren einbezogen. 

Teile der Olympia-Anlage in Kiel-Sdiilksee 
werden nach den Olympisdien Spielen dem 
Deutschen Seglerverband für die Errichtung 
eines Bundesleistungszentrums zur Verfügung 
stehen. Die Olympia-Kanu-Slalomanlage in 
Augsburg kommt el>enfalls als Bundes- oder 
Landesleistungszentrum In Betracht. 

Die betrogenen Rentner? 
Frage: Auch die BtiKdesre.gicnmg gibt zn, 

daß die Preise in diesem Jahr um etwa 3 Pro- 
zent steigen werden. Ist es bei dieser Situation 
nicht ein Betrug an den Rentnern der gesetz- 
lichen Rentenversicherung, wenn deren Rente, 
anstatt wie hei der Unfallversicherung mit 
9,3' « nur um 5,.'>*/» erhöht werden soll? 

F. N. 
Antwort: Die Renten der gesetzlidicn Ren- 

tenversicherung werden von Januar 1971 ab 
um S.S"/« erhöht. Dieser Prozentsatz ergibt 
sich aus der Entwicklung der Löhne und Ge- 
hälter in den Jahren 196G bis 19G8. 

In den genannten Jahren blieb die Lohn- 
entwicklung hinter den früiieren Jahren zu- 
rück, denn, erinnern wir uns, damals ging die 
Vollbeschäftigung zurück und eine Rezession 
trat ein. Die damit im Zusammenhang ste- 

„Pressefreiheit" in der Zone 
Frage: Lenkung ohne Zensur — u'ic macht 

das der Ulbricht-Staat? 
Antwort: In der Bundesrepublik stützt sidi 

die Freiheit der Presse auf Artikel 5 des 
Grundgesetzes. Ausdrücklich wird betont, daß 
eine Zensur nicht stattflndet Diese Garantie 
wird auch durch die Notstandsgesetze nicht 
berührt. In Artikel 27 der DDR-Verfassung 
fehlt im Gegensatz zum Grundgesetz die For- 
mulierung, daß eine Zensur nicht stattfindet 
Diese Tatsache und die längst festgelegte Ein- 
schränkung, die Meinungsfreiheit nur Im Rah- 
men des staatlich gelenkten „Sozialismus" zu 
gewähren, sind ein Beweis dafür, daß die 
Presse in der DDR in der Praxis nicht frei 
ist. Die von der SED diktierte einl.eitlidie Be- 
richterstattung In Presse, Funk und Fernsehen 
ist ein weiterer Beweis dafür. 

Verbesserungen/ wo möglidi 

Studenten an wlssenschaftlldieii Hocfaschulcn 
können eine Fürdening nach dem Uonnefer 
Modell erhalten, wenn Ihre eigenen Einkom- 
men oder Vermögen oder das ihres Ehegatten 
oder Ihrer Eltern nicht ausreicht. Studierende 
Im übrigen ilochsohulberelch, an Akademien 
und höheren Fachschulen werden entspre- 
ehi nd nach dem Rhöndorfer ModeU gefördert. 
Insgesamt 404 MUi. DM für III 000 Geförderte 
Murcien 1969 von Bond and Lindern für die- 

sen Zweck eingesetzt. 

Frage: Ich zweifle, ob politische Entschei- 
dungen allgemeiner Art wirklich mit dem 
hoditrabenden Namen „Reformen" beielchnet 
werden können. H. W. 

Antwort: Ein Bündel vcrsdiiedenster Maß- 
nahmen, von denen vielleicht Jede einzeln für 
sldi nicht als eine Reform bezeichnet werden 
kann, kann sehr wohl als ein Reformwerk 
angesehen werden. So gesehen Ist z. B. die 
Herabsetzung des Wahlalters, die Verbesse- 
rung der Situation der Rentner durch Ab- 
Bdialfung des 2prozentlgcn Krankenbeitrags, 
aber auch andere Vorhaben, wie die beschleu- 
nigte Vorlage des nächsten Bundeshaushalts, 
um eine ausreidiende Zeit für sachliche Dis- 
kussionen zu gewährleisten, und vieles andere 
mehr schon als Zeichen der Arbeltsrlchtimg 
einer Regierung und als Reformbereltschaft 
zu deuten. Falsch wäre es, von der Regierung 
Änderungen zu verlangen, die für das All- 
gemeinwohl mehr Nachteile als Vorteile brin- 

gen. Das könnte für Überforderungen des 
Bundeshaushalts gelten, denn dadurch könnte 
die Stabilität der Wirts^aft und die Stabilität 
unseres Geldes gefährdet werden. 

Verkürzte Wehrüberwachung 
für Reservisten 

Frage: Was steht Im „Weißbuch 1970" über 
die militärische Lage und die Aufgaben der 
Bundeswehr über die Rolle der Reservisten? 

H. M. 
Antwort: Auf verschiedenen Wegen soll 

eine sinnvollere Verwendung der bishijj aus- 
gebildeten Reservisten angestrebt werden. So 
sollen Mannsdiaften in Zukunft nui noch bis 
zum 3S. und Unteroffiziere nur noch bis zum 
45. Lebensjahr der Wehrüberwathung unter- 
liegen. Die Bundesregierung hat zum I Januar 
1971 ein neues Reservistenkonzept angekün- 
digt. 

hende Entwicklung der Löhne und Gehälter 
wirkt sich auf die Rentenberechnung für das 
kommende Jahr aus. 

Hierbei wird nicht richtig gesehen, daß die 
Rentenanpassungen keine Teuerungszulagen 
sind. Sie erfolgen mit dem Ziel, die Lohn- 
und Gehaltsentwicklung der Berufstätigen 
auch den Rentnern zukommen zu lassen. Das 
geschieht, wie der erwähnte Prozentsatz von 
5.5°(0 zeigt, mit einer zeitlichen Verzögerung. 

Bei der Rentenreform im Jahre 1957 ist für 
die Renlenanpassungen nicht die Entwicklung 
eines Jahres als Richtschnur bestimmt wor- 
den. Um allzu große Schwankungen in den 
Appassungssätzen auszuschließen, ist .seiner- 
zeit bewußt eine Durchschnittsbildung jeweils 
aus drei zurüddiegenden Jahren vorgeschrie- 
ben worden. Aus der Durchschnittsbildung er- 
klärt sich auch, daß z. B. der Anpassung.ssatz 
in den Jahren 1966'67 und 1968 mit 8,3, 8.0 
und 8,l'.o erheblich über der Lohnentwicklung 
der einzelnen voraufgegangenen Jahre lag. 

Dagegen Ist bei der Unfallversicherung eine 
solche Durchschnittsbildung nicht vorgeschrie- 
ben. Daraus ergibt sich in diesem Jahr ein 
höherer Anpassungssatz bei der Unfallver- 
sicherung als in der Rentenversicherung. In 
späteren Jahren kann dieses Verhältnis um- 
gekehrt sein. 

Was versieht m jn üiUer. 

Betriebsversammlung 
Die Betriebsversammlung besteht aus den 

Arbeitnehmern des Betriebes und wird vom 
Vorsitzenden des Betriebsrates geleitet. Jedes 
Kalendervierteljahr hat der Betriebsrat in 
einer Betriebsversammlung einen Tätigkeits- 
bericht zu geben. 

Betriebsrat 
Je nach Betriebsgröße setzt sich der Be- 

triebsrat aus einem bis zu 35 Mitgliedern zu- 
sammen. Gewählt wird der Betriebsrat von 
den Arbeitnehmern des Betriebes aus ihren 
Reihen in geheimer, gleicher und allgemeiner 
Wahl, und zwar alle drei Jahre. 

Wirtschaftsausschuß 
In allen Unternelmien, die in der Regel 

mehr als 100 Arbeitnehmer ständig beschäf- 
tigen, ist laut Betriebsverfassungsgesetz ein 
Wirtschaftsausschuß zu bilden. Dieser besteht 
aus mindestens vier und höchstens acht Mit- 
gliedern des Unternehmens, darunter minde- 
stens einem Betriebsratsmitglled. Dabei muß 
die Hälfte der Mitglieder von dem Betriebsrat 
und die andere Hälfte vom Unternehmer be- 
stimmt werden. Der Ausschuß hat die Auf- 
gabe, eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zwischen Betriebsrat und Unternehmer zu 
fördern und eine gegenseitige Unterrli^tiuig 
in wIrtschaftUdien Angtlegenheiten sicher- 
zustellen. 

& 
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Kalbs- 

gulasch 
ohne Beilage 

500g 

3,95 

Etschtaler 

Weißwein 

2 Liter-Flasche 

2,98 

Die Bundesbürger werden numeriert 

Zwölf Ziffern pro Person / An eine totale Verwaltung ist dabei nicht grdaoht 

Bonn (hs) — Der Bimdesbürger Existenz 
füllt viele Karteien und hält In Ämtern und 
Behörden ein Heer von Beamten und Ange- 
stellten in Trab. Nun .soll der Computer die 
Bevölkerung verwalten helfen. Und d.i er nur 
mit Zahlen gefüttert werden kann, wird der 
Bürger für ihn zur Nummer. 

Bis 1973 will der Staat seine Bürger bundes- 
einhoitlirh mit einer zwölfstelliRen Zahl un- 
verwechselbar kennzeichnen. Soldiermaßen 
numeriert, als Ziffern-Futter für den Com- 
puter in Sekundenschnelle verdaulich, erleich- 
tern sie ihm aufwendige und zeitraubende 
Verwaltungsaufgaben. Die behördlichen Müh- 
len, die heute noch recht langsam mahlen, 
können künftig — so hoffen die Verwaltungs- 
experten — Ihr Tempo wesentlich beschleu- 
nigen. 

Sdinrile Idcntitizierung 
Das Personenkennzeiehen, kurz „PK" ge- 

nannt, soll künftig als „eindeutiger Identifizie- 
rung.sbegriff" die Existenz aller Bundesbürger 
mit elektronisdier Schnelligkeit nadiweisen 
können. Dieser Nachweis versteckt sich hinter 
zwölf Zahlen. Dazu ein Beispiel: Die ersten 
Ziffern geben das Geburtsdatum wieder. Wer 
am 30. Juni 1970 geboren wurde, erhält also 
dk? Zahlen „30 06 70". Nun folgt eine „1", „2", 
„3" oder „4", Diese 2^hlen repräsentieren das 
Geschlecht der Person und das Jahrhundert 
ihrer Geburt. Die ansdiließenden vier Stollen 
bezeichnen das Bundesland. Die letzte Zahl 
dient lediglich als Prüfziffer zur Absicherung 
gegen Schreib- und Übertragungsfehler. 

Während gegenwärtig in den Gemeindeäm- 
tern noch Dutzende, manchmal bis zu 100 Kar- 
teien geführt werden, die sogenannte „eln- 
wohnerbezogene" Daten (Name, Anschrift, 
Geburtsdatum) enthalten, sollen stattdessen 
mit Coi^putern eine einzige „Grunddatei" 
und weitere „Folgedateien" aufgebaut wer- 
den. Die erste Datei enthält alle Grunddaten 
der Einwohner, die folgenden beinhalten spe- 
zielle Angaben. Das gleiche System soll in Zu- 
kunft auch für Karteien auf Landesebene an- 
gewendet werden. 

Heute noch müssen die einzelnen Ressorts 

für ihre Aufgaben die Anschriften der Bürger 
ebenso mühselig wie zeitraubend ermitteln 
und ständig auf dem laufenden hallen; zum 
Beispiel der Finanzminister für die Bearbei- 
tung der Steuerfälle und der Arbeits- und 
Sozialminister für alle Rcntentälle. Eine zen- 
trale Anschriften-Datei soll die Arbeit dieser 
Behörde erleichtern. Und dazu Ist ein einheit- 
liches Personenkennzeiehen erforderlich. 

Vorbild in anderen demokratischen I,ändern 
Mit Nachdruck wenden sich der Bundes- 

und die Länderinnenminister gegen die Kri- 
tik an der geplanten Einführung des Kenn- 
zeichens. Sie verweisen auf andere Staaten 
wie Schweden, Norwegen, Finnland, Däne- 
mark und Lsracl, die bereits ähnliche Schritte 
zur Rationalisierung ihrer Verwaltungsarbeit 
unternommen haben und die nicht in dem 
Verdacht stehen, undemokratisch zu sein oder 
eine totale Verwaltung des Bürgers anzustre- 
ben. Die Kennzeichen-Vergabe soll in der 
Bundesrepublik mit aller Gründlichkeit in der 
Öffentlichkeit diskutiert werden. ,Teder Bun- 
desbürger soll auch das Recht haben, seine 
bei der Verwaltung gespeicherten Daten zu 
erfahren. Ihre Übermittlung an andere Stel- 
len — so wird versichert — ist nur erlaubt, 
wenn es für die Erfüllung einer öffentlichen 
Aufgabe oder eines Rechtsanspruches notwen- 
dig wird. 

Dennoch könnte es unter den Bundesdeut- 
schen bald einen Kreis der Personenkennzei- 
ehen-„Geschädigten" geben. Denn alle Bürger, 
die eine sogenannte „Schnapszahl", also zwölf 
gleichlautende Ziffern als Kennzeichen erhal- 
ten — das ist theoretisch möglich —, laufen 
ständig Gefahr, Jedesmal, wenn sie ihre Num- 
mer nennen, eine Runde ausgeben zu müssen. 

Neues Altenwohnheim. In Darmstadt soll 
ein neues Altenwohnheim gebaut werden. Die 
Kosten sind mit 5,8 Millionen Mark veran- 
schlagt. Das Wohnheim soll hundert Betten 
umfassen und Gemeinschaftsräume haben. 

Stadtwerke Langen GmbH.: 

Bevor Sie auf uns schimpfen, 

lesen Sie unseren Tip! 

Die Bedienung von GasgerSten nach der Umstellung: 

Gasherde und Gaskocher 
Es kocht nicht schnell 
genug? 
Der Brennwert Ho (oberer Heizwert) des 
Erdgases ist etwa l,8mal so hoch wie 
der des Stadtgases. Sie benötigen des- 
halb bei gleidtblelbenden Verbraucher- 
gewohnheiten etwa die Hälfte der 
Menge an Erdgas gegenüber Stadtgas. 
Das heißt aber nicht, daß z. B. Wasser 
mit Erdgas sdineller als mit Stadtgas 
kocht. Wenn das Wasser bei Stadtgas- 
verbrauch schneller gekodit hat, war 
die Brennstelle überlastet. Die Lebes- 
dauer des Gerätes wurde dadurch ver- 
kürzt. 
Erdgas zündet nicht? 
Wegen der höheren Zündtemperatur 
des Erdgases können Glühspiralzünder 
älterer Bauart und herkömmliche Bat- 
teriezünder leider nicht mehr verwen- 
det werden. Sie müssen durch Funken- 
zünder, Feuersteinzünder oder moderne 
Batteriezünder (Mehrgas) ersetzt wer- 
den. 

Batterie-Gasanzünder 
Es muß ferner damit gerechnet werden, 
daß Gasanzünder, die mit einem Glüh- 
draht arbeiten (d. h. mit einer Batterie 
betriebene Gasanzünder), bei Erdgas 
nicht mehr funktionieren. Das ist keine 
Störung, sondern hängt mit der verän- 
derten Zündtemperatur des Erdgases 
zusammen. Verwenden Sie bitte Streidi- 
holzer, oder beschaffen Sie sich einen 
anderen Gasanzünder. 

Flammenkranz an den 
Kochstellenbrennern ist 
ungleichmäßig? 
Ist das Flammenbild ungleichmäßig, 
prüfen Sie bitte, ob die Brennerdeckel 
richtig aufliegen. Audi versdimutzte 
oder feudite Brennerdedtel können die 
Ursadie für das ungleidimäßige Bren- 
nen des Flammenkranzes sein. Säubern 
Sie bitte die Brennerdeckel von Zeit zu 
Zeit In normalem Spülwasser. 

Die Flammen gehen aus? 
Wenn eine Flamme nadi dem Anzün- 
den erlisrfit, kann es ebenfslls an ver- 
sdimutzten oder feuchten Brennerdek- 
keln liegen. Bei einem modernen, ther- 
moelektrlsdi gesidierten Gasherd muß 
das Thermoelement (ein Stift neben der 
Brennstelle) genügend erwärmt werden. 
Erst dann gibt die Zündsicherung das 
Erdgas zum Brenner frei. Warten Sie 
bei brennender Flamme ca. 10 Sekun- 
den und drücken dann noch einmal 
kräftig auf den Knopf. 

Bei eineni Backofen mit Thermostaten 
müssen Sie eine AnwSrmezeit von ca. 
6—10 Minuten bei gesdilossener Back- 
ofentür abwarten, bevor Sie die Flam- 
menregullerung überprüfen können. 
Erst dann drehen Sie den Einstellknopf 
auf 1 und überzeugen sidi davon, daß 
die Flammen klein sind. 
Hat Ihr Herd keinen Backofenthermo- 
staten, so können Sie nach dem Anzün- 
den sofort auf Kleinstellung regulieren. 

Gas-Wasserheizer 
Falls die Zündflamme nicht standig 
brennt, müssen Sie nach dem Anzün- 
den etwa eine Minute warten, bevor Sie 
den Hauptbrenner einsdialten. Die ein- 
gebaute Zündsicherung muß genügend 
erwärmt sein, erst dann wird Erdgas 
zum Hauptbrenner freigegeben. 
Das Wasser wird nicht warm 
genug? 
Bei einem Gaswasserheizer mit Tem- 
peraturwähler versuchen Sie erst, den 
Temperaturwähler richtig einzustellen. 
Bei der Umstellung des Gaswasserhei- 
zers auf Erdgas werden Gas- und Was- 
sermenge genau eingestellt. Sollte die 
Auslauftemperatur des Wassers bei der 
Benutzung von Stadtgas höher gelegen 
haben, dann war das Gerät falsch ein- 
gestellt (überlastet). Die Lebensdauer 
des Gerätes wurde dadurch verkürzt. 

Heizöfen und Heizkessel 
Für Zentralheizungen und Einzelhelz- 
öfen — ob Außenwand- oder Kaminan- 
schluß — sind keine neuen Bedienungs- 
regeln zu beachten. Nach der Umstel- 
lung wird sich an Ihren Gasgeräten ein 
etwas verändertes Flammenbild zeigen, 
und die Strömungsgeräusche beim Ver- 
brennen werden sich durch den Einbau 
neuer Brennersätze verändern. 

An unsere Kunden! 
Auch nadi der Umstellung Ihrer Geräte 
auf Erdgas, die wir sehr sorgfältig nach 
dem letzten Stand der Tedinik vorneh- 
men ließen, sollen Sie zufriedene Gas- 
kunden sein. 
Sollten nach der Umstellung wider Er- 
warten an Ihren Gasgeräten Sdiwie- 
rigkeiten auftreten, so empfehlen wir, 
zunächst unsere Ratschläge zu beaditen. 
Wir hoffen, Ihnen mit diesen Hinwei- 
sen bei auftretenden Anfangssdiwie- 
rigkeiten nach der Umstellung helfen 
zu können. 
Treten an Ihren Gasgeräten Innerhalb 
der nädisten drei Monate nodi andere 
Mängel auf, so benadiriditigen Sie uns 
bitte. Wir sorgen nach Möglichkeit für 
schnelle Abhilfe. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Abends hat der Kochtopf DIenstschluB 
Belegte Brote bevorzugt 

Wie es der gemeinhin als „Kartoffelesser" 
apostrophierte Deutsche mit seinem täglichen 
Brot hält, hat jetzt die Gctreidewlrtschaftlicho 
Marktforschungsstelle herausgefunden. Aus 
einem in Frankfurt vorgelegten Bericht geht 
hervor, daß die Hessen zwar kaum Brot zur 
Suppe essen (In Rheinland-Pfalz und dem 
Saarland ist das ganz anders), daß das Brot 
aber besonders abends sehr begehrt ist. In 
drei von vier Haushalten hat nämlich der 
der Kochtopf nach dem Mittagessen Dienst- 
schluß. 

Neben der leichteren Zubereitung von Brot- 
mahlzeiten liegt die Umstellung des Abend- 

essens auf leichte verdauliche Kost vor ;iilcm 
darin begründet, daß man dem Magen keine 
schlafstörenden Überstunden Im Bett mehr 
zumuten will. 

Während junge Leute meist frisches Brot 
bevorzugen, wächst mit dem Alter das Ver- 
langen nach mehr abgelagertem Brot. Im Ge- 
gensatz zu Frauen, mögen Männer und Kinder 
vor allem Brot mit kräftigen Krusten. Aber 
auch das beste Brot ohne kräftigen Belaß ist 
anscheinend nur ein halber Genuß: sechs von 
zehn Schwarz- und Graubrotscheiben sind 
mit Wurst belegt. Dafür wird etwa jedes zwei- 
te Brötchen mit Marmelade und jedes viert« 
Brötchen mit Honig bestrichen. Auf Brötchen 
wird schließlich auch mehr Butter geschmiert 
als auf Brot. 

Kalbsrollbraten 

und Kalbsbraten 

ohne Beilage 500 g 

3,95 

Weißer Riese 

3 kg Tragepackung 

5,95 

Knacker 

einfach 
Oose, 10 Stock A 80 g 

2,98 

Kälterer See 

Rotwein 

2 Liter-Flasche 

2,98 

besser preiswert - 

besser kauf'parh 

Pannen-Warndreieck 

Marke WEQU mit Prüfnummer 

QUALITXTS-BENZIN 
Normal Ur. 49.9 Super Ur. 52.9 

Am Samstag, dem 1. August 1970 Ist der kauf-park 

von 8—18 Uhr durchgehend geöffnet. 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 
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Vier Straßen für den König 

300 Straßennamen gibt es mehr als einmal / Madrider BrieftrKger haben Sorgen / Taxifahrer verdienen daran 
Wer in Madrid In die Calle (Straße) AUonso 

Xin. möchte, kann auf unerwartete Sdiwie- 
rigkelten stoßen. Man kann innerhalb von 
zwoi Stunden Taxifahrt dreimal hinkommen 
und doch jedesmal am falschen Platz sein. Die 
Calle Alfonse XIII., benannt nach Spaniens 
letztem und hodiverehrtem König, gibt es näm- 
lich eben dieser Verehrung halber gleich vier- 
mal Und nicht nur diese Straße. Vor allem 
Ortsfremde und Briefträger müssen immer 
wieder zornerfüllt zur Kenntnis nehmen, daß 
InsKosamt ."iOO Straßennamen in Spaniens 
ll.uiptstndt zwisdien zwei- und viormal ver- 

sind. Der Dürgermrister hat schon 

Ohne VVorU'. 

geben, und dagegen sträubt sidi der spanisdie 
Stolz. 

Es ist eine der vielen Madrider Kuriositäten, 
daß es rund 300 Straßennamen gibt, die sich 
wiederholen. Diese Wiederholungen sind aus 
zwei Gründen entstanden: Man wollte ver- 
sdiirdenen großen Spaniern eine besonder» 
Ehre erweisen, un& man hat im Laufe der 
Zeit ehemals selbständige Orte eingemeindet, 
die selbstverstSndlidi in Erinnerung an den 
letzten spanischen König ihre Alfons-XIII.- 
Straße hatten un"^ sich weigerten, ihrem Mon- 
archen durch Aenderung des Straßennamens 
untreu zu worden. Ihre Vertreter im Stadt- 
parlament opponierten sogar gegen den gut- 
gpmeinten Vorsdilag des Madrlde' Bürgermei- 
sters, die betreffenden Straßen zur besseren 
Untersdieidung nach Alfons VI., Alfons VII. 
und Alfons VIII. zu benennen. 

In den Madrider Postämtern verfolgt man 
die Diskussion, die wahrscheinlich] erfolglos 
verlaufen und an den Dingen nichts ändern 
wird, mit Grausen. Um so erfreuter ist man 

In den Kreisen der Taxifahrer, die aus der 
verzwiditen Situation erheblidies Kapital 
schlagen und sehr zufrieden damit sein kön- 
nen, daß die beiden Straßen „Dos da Mayo" 
etwa eine halbe Stund« Fahrzeit auseinander- 
liegen. Findet der Fahrgast in der einen Straße 
nicht die Famiii« Rodriguez, die er besuchen 
will, dann fährt man zu der anderen. Oder zu 
den anderen r.wai. Oder den anderen drei. J« 
nadidem, wi« viele Straßen es mit diesem Na- 
men gibt und wie günstig das Glüdc dem 
Fahrgast gesonnen ist. Wer aber kein Geld 
für ein Taxi hat, lern* auf dies« Weise Madrid 
durdi die Fenster elnei Autobusses kennen 
oder auf tagelangen Wanderungen. 

Gewohnheiten zu ändern, ist überall schwer. 
In Spanien, wo man Traditionen — brauchbare 
und nutzlose — über alles liebt, ist es beson- 
ders schwer. Helfen könnte da nur ein radika- 
ler Sdiildcrsturm, der über Nacht heimlich 
vollendete Tatsachen schafft und Alfons XIII. 
durch seine Verwandtschaft aus früheren Epo- 
chen ersetzt. 

niohrmHls versucht, diesen verwirrenden Zu- 
stand zu ändc>rn — doch bisher ohne jeden 
Erfolg. 

Einige tausend Briefe müssen in Madrid 
zwei- bis dreimal au.sgetragen werden, bis sie 
endlich bei der richtigen Adrc.ise landen. Das 
bedeutet nidit nur Mehrarbeit für den Brief- 
träger, sondern audi spürbare Ver.spätungen 
in cler Postzustellung. Trotzdem wehren .sich 
die Bewohner dieser Straßen dagegen, daß 
ihre Straße einen anderen Namen erhält. Man 
könnte der Straße ja dann den Namen eines 
weniger berühmten oder verehrten Mannes 

Zirar sind Körper und Seele nach einem 
riclilij; vcrl)rnc/i(en Urlaub erhol', die Vor- 
urlaiibsmüdioJceit ist «erschicunden. Aber an- 
passen an den Heimatort muß man sich trotz- 
dem. Zudem Ist vielerlei zu erledigen. 

Das Urlaubsgcpdck muß versorgt, zum Teil 
auch gereinigt werden. Was »ich so in der 
Zwischenzeit zu Hause angesammelt hat, 
schreit auch nach Erledigung. Und bei dieser 
Sachlage gleich wieder in die tägliche Arbeit? 
Wer es so macht, bei dem ist der Krfolg des 
Urlaubs bald dahin. 

Erfahrene Urlauber machen es anders. Am 
Urlaubsort spannen sie richtig aus. Die Heim- 
reise treten sie sehr frühzeitig an, um ja nicht 
heizen zu müssen. Den Heimweg wählen sie 
in kleinen Etappen so, daß sie en passent noch 
einiges Sehenswertes „mitnehmen" lc;)tinen. 
Da sie jetzt erholt sind und keine Eile mehr 
Weg" oft besser« und tiefere Eindrücke als 

UNSERHAUSARZTBCRArSIE 

Vom Urlaub zurück und abgehetzt 
Haben Si« Ihren Urlaub rlchtio beendet? Oder stnd Sie am 

Abend des letzten Ferientaget müde von einer langen Heim- 
fahrt zu Haus« angekommen und müssen nun morgen toieder 
in die Tretmühl« des Alltags einsteigen? Dann haben Sie 
einen schweren Fehler gemacht Wer einen längeren Urlaub 
— womöglich noch in fremdem Klimo — verbringt, braucht 
zur Akklimatisierung einige Tage, bevor «r sich am neuen 
Ort wirklich wohl fühlt. Bei der Rückkehr in heimische Ver- 
hältnisse liegen die Dinge ähnlich. 

haben, bleiben ihnen von diesen „Blumen am 
vom übrigen Urlaub. 

Nach der Ankunft zu Hause bleiben noch 
einige Tage zur Erledigung der dringendsten 
Dinge und zur Anpassung in die ujieder ge- 
mütlich gewordene Umgebung. Zur Arbeit zu 
gehen, ist dann kein Problem mehr. Das (st 
ein anderes Ding als bei den Verhetzten, die 
ihren Urlaub bis zur letzten Stunde „ausge- 
nutzt" und ihn in seiner Erholungswirkung 
deshalb erheblich geschwächt haben. 

Wenn Sie bis hierher gelesen haben, über- 
denken Sie einmal Ihren diesjährigen Urlaub. 
Haben Sie alles richtig gemacht? Wenn Sie 
Fehler finden, schreiben Si« sie jetzt auf und 
heften Sie den Aufschrieb als erstes Blatt vor 
die U'laubspläne des näch.tten Jahres. Sonst 
vergessen Sie bis dahin Ihre guten Vorsätze. 

Dr. med. S. 

Die Kurzgesdiichte: 

Der Beweis einer 

betrogenen Ehefrau 
Frau Meler-PIepsenfeld betrat die Praxis 

von Rechtsanwalt Dr. Boldt mit dem Air «ine» 
Schraubendampfers, der gerade mit der Flut 
in den Lübedier Hafen rauscht. 

„Ich habe ihnl" jubelte sie schon von wei- 
tem. 

Dr. Boldt fragte: „Den, was haben Sie?" 
„Den Beweis, daß mein Mann eine Geliebt« 

hat." Frau Meier-Piepsenfelds Gesicht war ein 
«inziges Halleluja. „Jetzt können wir die 
Scheidung zügig vorantreiben, Doktor Das 
wird ihn etwas kosten!" 

Dr. Boldt war ein Mann der Vorsicht. „Ist 
Ihr Beweis auch abslut hieb- und stichfest?" 
fragte er. „Wir können da nicht mit unzemen- 
tierten Vermutungen kommen, die einfachem 
Wunschdenken entsprechen." 

„Papperlapapp", beruhigte ihn Frau Meier- 
Piepsenfeld. „Der Beweis ist so umwerfend, 
daß er sogar Nichtabiturienten einleuchtet, Ge- 
ben Sie acht: Bei der letzten Gemeindewahl 
ließ sich mein Mann als Kandidat aufstellen. 
Idi muß hier bemerken, daß mein Mann in 
d«r ganzen Gemeinde so verhaßt ist. wie etwa 
«in Vampir in einem Luftkurort. Oder ein 
Bettler vor dem Wirtschaftsministerium. 
Oder..." 

„Zur Sache, Schätzchen", mahnte Dr. Boldt. 
Frau Meier-Piepsenfeld kam zur Sach«. 

„Mein Mann bekam infolgedessen von der 
ganzen Gemeinde auch nur drei Stimmen Be- 
achten Sie die Zahl, Doktor, Drei'" 

Dr. Boldt sann nach. Dann bemerkte er; 
,.Das mag ja alles recht privathistorisch sein 
für Ihren Gatten. Aber Ich verstehe immer 
noch nicht, wieso das der Beweis sein soll, daß 
er eine Geliebte hat?" 

„Aber die drei Stimmen sind doch der Be- 
weis!" schrie Frau Meier-Piepsenfeld elastisch 
auf. „Die erste Stimme Ist seine eigene." 

„Das sehe ich ja ein." 
„Die zweite hat er von mir." 
„Auch das begreife ich Aber..." 
„Und die dritte", Frau Meier-Piepsenfeld 

bohrte einen rhetorischen Zeigefinger in die 
Luft, „die dritte Stimme kann er nur von emer 
Geliebten haben." Mia Jertz 

^^Lasi 

ROMAN 
VON 
BARBARA 
BUSCH 

22, Kortsi'tzung 
„Acn das", nei sie mm ins'Wort, „aie unanee 

mit den Probeaufnahmen halje ich verpaßt. 
Ich bin heute so weit, daß ich mir sage, es hat 
nicht sein sollen und wahrscheinUch ist es 
auch besser so. Natürlich war es für mich ein 
schreddicher Schlag, daß alles vorbei war, 
noch ehe es richtig angefangen hatte", gestand 
nie. „Aber aus der E^ntfemung hat wohl allos 
auch leichter ausgesehen. Vielleicht hätte ich 
vor der Kamera doch versagt. So halie ich 
mich halt getröstet. Und dann war da so viel 
anderes, das mich abgelenkt hat", schloß sie 
sehr leise, 

Sie durdiquerten die Andeutung eines Tan- 
nenwäldchens kurz vor dem Haus. Es roch 
ganz stark nach Harz. „Aber Sie können doch 
täglich eine Stelle als Sekretärin haben — bei 
uns ira Betrieb. Sie brauchen es mir nur zu 
sagen", sagte Thomas. 

Sie sah rasch zu ihm auf und deutete auf 
ihre Wange. .Mit dem da wird mich kaum 
jemand In seinem Büro haben wollen." 

„Die Narben sind nur noch schwach sicht- 
entgegnete er. „Das beste wird sein, wir 

schicken Sie mit Paddy irgendwohin in die 
Und dann, wenn Sie wunderbar erholt 

-nmen, gehen Sie In die Klinik und 
lassen «ich Ihre Wange korrigieren." Er sah 
aufflackernde Angst und Widerspruch in ihren 
Augen. „Mir zuliebe tun Sie ea, ja?" 

Der Wind fuhr in kurzen heftigen Böen 
durch die Tannen. Ehe Agie antworten konnte, 
bekam sie eine ganze Last Schnee auf Kopf 
und Schultern. Sie prustete, lachte erschrocken, 
schüttelte den klebrigen Schnee von sich ab 
und blifjcte zwinkernd und ängstlich nach 
oben, 

Thomas warf seine Zigarette weg. „Oh, Ihr 
Haar ist ganz naß", rief er und half ihr, den 
Schnee von Haar und Schultern zu stäuben. 
„Kon'men Sie, ich nehme Sie unter meinen 
Mar'iel." 

El zog seinen Mantel über ihren Kopf. Sie 
mußte sich dudcen. Und so von seinem Arm 
umfangen, an ihn gedrückt und von seiner 
Warme eingehüUt, ging sie langsam mit ihm 
U'fMter. 

Nach ein paar Schritten bUeb Thema« ste- 
hen Si« waren gani nahe beim Hau« und 
rioi l! in tiefer Einsamkeit Agie wollte licfa 
VIII Thomas Arm frei machen, aber Ihr Striu- 
b MpI so schwach aua, daB n»ir der Mantel 

hrem Kopf rutscht«. ^Jc* mScfate weiter- 
geh.-n". wollte sie sagen, aber sie konnte nur 
st im zu ihm aufschauen. 

I icimas dunkle Augen sahen sie tief an: 
„Agie. Sie wissen es ja doch schon lange — Ich 
Iiahp Sie Bern." Seine Stimme verriet mehr 

als die paar Worte, »Seit ich Sie zum ersten- 
mal gesehen habe — in seiner Wohnung", 
sagte er weiter und vermied es, Christophs 
Namen auszusprechen, „Seit damals, Agie, 
liebe ich Sie. Jetzt kann ich Ja darüber reden, 
denn —." 

Agie erschrak und versuchte wieder, von 
ihm frei zu kommen. Aber er preßte sie heftig 
an sich. „Agie, sagen Sie etwas, nur ein Wort", 
bat er. Seine Hand streichelte zart über ihre 
Wange, so als wollte er mit dieser verhaltenen 
Liebkosung seine Bitte unterstützen. 

Und plötzlich fühlte Agie, wie das Vergan- 
gene von ihr abfiel. Sie wurde ganz ruhig und 
Idar. 

„Ich glaube, ich hal>e Sie auch gleich mögen, 
Thomas, als ich Sie zum erstenmal gesehen 
habe — dort oben in seiner Wohnung. Si« 
waren so gut zu mir. Aber da war das mit 
Chris — er war früher da als Sie. Und es war 
stärker als alles andere." Sie verstummte mit 
einem kurzen rauhen Aufschluchzen. 

.Ich kann es nicht so schnell vergessen — es 
Ist noch zu lebendig in mir. Ich brauche Zeit, 
Thomas, bitte —." 

* 
Auf die Fensterschräge des Konstruktions- 

büros trommelte der Regen. Das bißdien 
Schnee, das während der Nacht gefallen war, 
war längst weggeschmolzen. Im Raunt war 
fatüe Dämmerung. 

Tom hatte die Leselampe auf seinem Ar- 
beitstisch eingeschaltet. Nana die Leuchtröhre 
über ihrem Reißbrett, an dem sie stehend ar- 
beitete. Tom hob immer wieder die Augen von 
seinen statischen Berechnungen und warf einen 
verstohlenen Blick auf das Mädchen, das seit 
eiL paar Tagen seine Verlobte war. Ihr An- 
blick weckte in ihm eine verllebte Begeiste- 
rung, die aber nicht ohne quälende Unsicher- 
heit war. Er konnte noch nicht daran glauben, 
daß Nana auch wirklicäi seine Frau werden 
würde. Immer, wenn er anfing, von einem 
Heiratstermin zu sprechen, wechselte sie 
schnell das Thema. 
_ Nana fühlte Toms Blicke. Sie legte den Zei- 
chenstift In die Rille unten am Zeichenbrett 
und zog ein schon zerknülltes Päckchen Ziga- 
retten aus der Kitteltasche. In der letzten Zeit 
hatte sie sich das Rauchen angewöhnt, um 
Ihre innere Unruhe zu betäuben. 

„Willst du auch eine?" fragte sie und lehnte 
sich an seinen Tisch. 

Tom umklammerte ihre Hand, die ihm das 
Päckchen hinhielt Seine aufrichtigen Augen 
sahen sie so lange in stummer Anbetung an, 
bis sie unruhig wurde. 

«Was glbfs denn, Tom? Ist an mir etwas 
nicht in Ordnung?" fragte sie. 

„Du bist schon und vollKommen wie immer, 
Nana-Liebiing", murmelte er verliebt. 

Sie entzog ihm ihre Hand. Während sie zwei 
Sigaretten aus dem Päckchen klopfte, sduiitt 
iie eine Grimasse; „Ich und schön — mit mei- 
nem Mulattengesicht." Sie steckte ihm die eine 
Zigarette zwischen die Lippen, nahm selbst die 
andere und gab ihm und sich Feuer. 

Das Feuerzeug hatte er ihr geschenkt. Es war 
ein reizendes kleines Ding aus Gold. Es be- 
glückte ihn, daß sie es ständig tiei sich trug. 
Beim Rauchen blickte sie mit leeren Augen 
vor sich hin. Ihr Aeußeres war so bezaubernd 
wie immer, aber Ihr Temperament, das Le- 
t)ensvolle und Uebermütige, das von ihr aus- 
gestrahlt war und ihn als erstes angezogen 
hatte war nicht mehr da — es war, als wäre 
etwas In Ihr erloschen 

Seine Stirn runzelte sich bekümmert. „Sie 
hat ihn noch immer nicht vergessen — und 
sie wird ihn wohl auch nie vergessen", sagte 
er sich selbst, und es tat ihm weh. 

„Du siehst nicht glücklich aus. Liebes." 
„IcL bin müde", antwortete sie. „Es ist ge- 

stern spät geworden. Du mußtest nach dem 
Kino ja auch noch auf einen Cocktail mit mir 
gehen, TomI" 

„Weil idi mich nicht von dir trennen 
konnte." Sein Arm legte sich um ihre Hüften, 
er zog sie dich an sich. Ihr leichtes Sträut>en 
gab ihm einen Stich. „Nana, ich halte es nicht 
mehr lange so ausl Warm heiraten wir?" 

„Genügt es dir nicht, daO wir verlobt sind?" 
wich sie aus. 

Er überging ihre Bemerkung. „Ist es dir 
recht in vier Wochen?" 

„Was, schon so bald", entfuhr es ihr er- 
schrocken, während sich ihr Körper In seinem 
Arm versteifte. 

„Bitte, sag* jal Ich kann es nicht mehr er- 
warten, bis du mir ganz gehörst Ich hab* im- 
mer noch Angst, es könnte jemand kommen 
und dich mir wieder nehmen." 

Er hatte „jemand" gesagt, aber er fürchtete 
eine ganz bestimmte Person, deren Schritte 
jetzt, so als ob er es berufen hätte, sich dem 
Zimmer näherten. Nana trat auch schon von 
ihm weg, ihre Miene hatte sich gespannt. Alles 
an ihr vibrierte erwartungsvoll. 

Sie war rasch an ihr Zeichenbrett zurück- 
geglitten. Ala Tom wieder ihr Gesicht sah, 
zeigte es eine gespielte Gleichgültigkeit 

„Na, Zigarettenpause?" fragte Christophs 
Stimme. 

„Guten Morgen, Doktor I" Nana beachtete er 
überhaupt nicht „Haben Sie eine Zigarette 
für mich?" 

„Leider nein — Nana, gib dem Chef eine." 
„Ich habe auch keine mehr", erwiderte sie 

in ungezogenem Ton. 
Christoph hatte sich auf dem freien Dreh- 

Echemel neben Tom niedergelassen. Er drehte 
sich langsam zu Nana herum: „Das heißt daß 
Onädigste keine für mJch haben — oder?" 

.Mein Verlobter kann dir ja welche holen 
lassen", entgegnete sie, das Wort „Verlobter" 
betonencL „Tom, Liebling, ruf doch mal unten 
Im Betrieb an, sie sollen uns welche 'rauf- 

schicfcen", sagte sie mit sctunelzenaer summe. 
Christoph war eben noch lässig dagehockt, 

jetzt richtete er sich sehr gerade auf. Seine 
Augen gingen lauernd von Nana zu Tom, „Oh, 
da muß man ja wohl gratulieren! Na, macht 
es gut, ihr beiden", setzte er gezwungen hinzu 
und stand mit einem Ruck auf. „Junge Lie- 
bende soll man allein lassen —." 

„Aber. Chef, ich bitte Sie!" protestierte Tom. 
„Nana ist ehrlicher", sagte Christoph, das 

Mädchen mit einem finsteren Blick streifend. 
„Sie hat mir deutlich zu verstehen gegeben, 
daß ich euer Idyll nur störe." 

Als er schon an der Tür war, fragte er über 
die Schulter: „Und wann wird geheiratet?" 

„In vier Wochen", antwortete Tom rasch. 
„Dann ist aber Schluß hier mit deiner Zeich- 

nerei", sagte Christoph grob zu Nana. „Id> 
mag Icein jungverheiratetes Geschnät>el und 
Getue im Betrieb haben." Die Tür schlug hin- 
ter ihm zu. 

Nana hatte ihm wütend nachgeschaut „Ekel- 
hafter überheblicher Mensch", schimpfte sie 
und stampfte mit dem Fuß auf. Dann preiste 
sie die Stirn gegen das Reißbrett und Tom 
sah, daß ihre Schultern zuckten. Rasch ging er 
zu ihr und streichelte ihren Rücdcen. 

„Beruhige dich doch", bat er. Er kämpfte 
lange mit sich, dann sagte er leise: „Du liebst 
ihn noch immer —." 

„Nein, nein, ich hasse ihn", kam es halb- 
erstickt von ihr. 

.Wir werden nicht in vier Wochen heiraten.* 
Sie fuhr herum und schrie: .Doch, ich will 

ee. Verstehst du denn nicht?" 
„Ja, ich verstehe dich gut", gab er zur Ant- 

wort „Du hast Angst vor Christoph." 
„Nein, vor mir", gab sie aufschluchzend zu 

und ließ sich von Ihm wie ein Kind In die 
Arme nehmen und trösten. 

Auch im Chefzimmer brannte an diesem trü- 
ben Vormittag Licht. Im Schein einer grünen 
Leselampe beugte sich Thomas schwerer Schä- 
del Uber eine Unterschriftenmappe. Es fiel 
Christoph auf, daß sein Haar an den Schläfen 
schon fast weiß war, 

.Das mit Paddy ist ihm nahegegangen, ge- 
nauso wie mir", dachte er, von einer flüchtigen 
Sympathie für den älteren Bruder erfaßt Als 
Thomas aufbllcjtte, schien es Christoph, als sei 
er heute nicht so ruhig und gelassen wie sonst 

Christoph war bei der Tür stehengebliet>en. 
„Na, kann man vielleicht auch hier zu einer 
Verlobung gratulieren?" fragte er spöttisch. 

„Ich weiß nicht wovon du sprichst", er- 
widerte Thomas. „Du erlaubst daß ich weiter- 
mache — meine Sekretärin wartet auf die 
Unterschriften." 

„Ja, ich erlaube", entgegnete Cbnstopti. 
„Und im übrigen weißt du ganz genau, was 
ich meine. Es wäre ja möglich, daß es zwischen 
dir und Fräulein Fröhlich bereits geklappt 
hat" 

„Du bist doch nicht etwa auf mich eifer- 
süchtig?" fragte Thomas. „Ich habe bisher we- 
nig Talent als Herzensbrecher entwickelt, 
während du —" 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Nebenfluß der Drau, 4. 

Spitzname f. den US-Soldaten, 7. griech. 
Buchstabe, 9. Anführer d. Argonauten, 11. 
landw, Geräte, 12. ehem. Zeichen für Tantal, 
13 griech Göttin d. Unheils, 14, andauernd, 
gleichmäßig, 16, Wurfspieß, 17, Urt)evölk, Ja- 
pans, 19 Schwur, 22, Inhaltslosigkeit 25. 
weibl, Haustier, 2B, Laubbaum, 27. Werkzeug, 
28 frz Artikel. 
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Sdiachaaffab« Nr. SI 

1 2 3 4 5 6 

7 s 
! y 

9 10 

. - . 
11 12 

13 14 15 

U 17 18 

* 

19 7Q 21 22 23 24 

25 26 

27 28 

Senkrecht. 1. Skatausdruck, 2 fettarm, 
3. Stadt in Sachsen, 4. hohe Spielkarte, 5. 
Leitspruch, 6. weibl. Vorname, 8, Truppen- 
spitze, 10. Fremdwortteil: gegen, 13, weibl. 
Vorname, 15, Himmelsbote, 18 persönl, Für- 
wort, 20, Eselsruf, 21. Musikstück für zwei 
Ausführende, 22, Windschattenseite, 23, Pas- 
sionsspielort in Tirol, 24, Abk. f, Religion. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen, Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen, in gegebener Rei- 
henfolge, einen babylonischen Königsnamen. 
LADEN + NAHE = Schneidei-wurkzeug 
NEID 4- RECKE = Flugzeugtyp 
BIEST + LIFT = Schreibgerät 
RUHE + SKALP = Gehäuse f. Zeitmesser 
KNUST + LECK = musischer Mensch 
NASE + PFEIL = Südfrucht 
ID + SPRITZE = altertüml. Hutform 
GALAN + LEER = Kosmetikum 
DRAMA + ESEL = spani.scher Tanz 
HIRN + ZWERG <= Tyrann 
CHEMIE + RAS = Abfallbehälter 
DEUT -1- KARRE ■=» Journalist 

Konsonanten vcriiau 
zbrzgnflltknmbrzgt 

n s c h w r 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Zitat von Don Carlos 
von Schiller. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: an — as — ban — bi — hu 

de — e — eck — er — ex — ge — ge — in 
ka — 1er — let — lung — mi — nat — ne 
ncn — neun — nie — nu — preß — ra — ra 
ren — rol — sa — stank — ta — te — te 
tei — ten — ter — tri — zug — sind zwölf 
Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden, deren Anfangsbuchstaben, 
von oben nach unten gelesen, streng abge- 
schlossene Gesellschaftsschichten von Musik- 
instrumenten ergeben. 

1. schöpferisch begabter Paarhufer, 2. mit 
einem persönlichen Fürwort vorgenommene 
Rechnungsart, 3. nur die eigenen Verhiältnisse 
angehendes ehem. Zeichen für Asiatin, 4. Flüs- 
sigkeitsbehälter zur Aufbewahrung einer mu- 
sikalischen Tonbezeidinung, 5. eiliger Kanton 
der Schweiz, 6. mit rillenförmiger Vertiefung 
versehener Berliner Sender, 7. nur in Fahr- 
gasträumen singender Kanarienvogel, 8, Platz, 
an dem das Kfz-Kennzeichen von Ansbach ge- 
droschen wird, 9. von der Gemahlin Abrahams 
angeführte Verbrecherorganisation, 10, unan- 
ta.stbarer Balte. 11. griechi,'?che Unheilsgöttin 
mit arabischem Fürstentitel, 12. ungebrauchter 
männlicher Wa.ssergei.st 

Rätselglcichjing 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i-k) 
+ (1—m) - X 

Es bedeuten: a) zwei zusammengehörige 
Dinge, b) Flächenmaß, c) Anerkennung, d) 
Strom in Sibrien, e) ehem. Verbindung, f) 
Fluß in Spanien, g) Nadelbaum, h) weibl. 
Kurzname, i) Stern im „Orion", k) Kolloid, 
1) reicher Mann, m) Wintersportgerät. — x = 
italieni.scher Komponist d, Ifi Jhs. 

Kombinationsriitsel 
Die Selb.stlaute 

a e e e I 
sind den folgenden Mitlauten 
(irfrdnstg 

so beizuordnen, daß sich eine Oper von Ri- 
chard Strauss ergibt. 

Schüttelrätsel 
Klee — Leich — Rune — Lange — Nord 

Koran — Eber. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine Republik 
in Südamerika. 

Silhendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so ru ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die erste und die letzte Silbe ergeben zusam- 
men eine Wohnung: 

bild — blatt — gold — gut — haft — heim 
herr — mann — räum — satz — schirm — 
schmuck — schrift — statt — stück. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen ein 
Schauspiel von Hauptmann. 
drin, hell, Damm, Linde, Rom, Los, rar, 
Saal, Truhe. 

Wortfragmente 
ined — inde — erer — dieg — erkr — zeit 

ross — ankh — enwo — eite — rtes — nuns. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

,len, daß sich ein Wort von W. Ross ergibt. 

a D C d • t g 

Weiß rieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollslellung: Weiß: Khl, Df2, 

Sb6, c2, c3, g3; — Schwarz: Ke4, c4, e5, g5, 
h2, h3, h7. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Heinrich Heine ergeben. 

Wein — Seher — dein — Kern — Dieb 
neun — Ern — Gen — Ida — in — kein 
rund — an — Karren — Vers — bereit — Ren 
Sieg. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
GroGes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

1 Rab, 4. Narbe, 8. Is6re, 12. PAA, 15. Dreh, 
IV. Lar, 18, Ulm, 19. Born, 20. stur, 22. Dom, 
24. Uri, 25. Aale, 27. Esan. 29. Masse, 31. Arno, 
33 As, 35, Aera, 37. Opa, 38. Beta, 39. da, 
40. Lear, 42. Tod, 44. irr, 45. Leer, 47, Erl, 48. 
Seerose, 49. unl, 50, Ebbe, 52. Ate, 53. TIR, 
55. stet, 56. Re, 57. rosa, 59. Set, 61. Tara, 
63. BA, 64. Bast, 65. Maler, 67. Nahe, 69. 
matt, 70. Pan, 71. Nut, 73. Silo, 75. Solo, 76. 
Bor, 77. NAI, 79. Belt. 81. Mai, 82. Dress, 83. 
Neger, 84. Nei. — Senkrecht: 1. rd., 2. ars, 
3. Bete, 5. AI, 6. Rad, 7. Brom, 9. Sure, 10. Eli, 
11. RM, 12. Polo, 13. Aro, 14. an, 16. Husar, 
19, hanal, 21. Rae, 23. Mao, 24. USA, 25. Art, 
26. Galeere, 28. NRT, 30. Spargel, 31. aer, 32. 
Caritas, 34. Serbe, 36. Aosta, 38. bereit, 39. 
Deneb, 41. Alb, 43. Dee, 44. Ist, 46. EUT, 51. 
Erato, 52. As, 54. Ran, 55. Sahib, 58, Ost, 59. 
San, GO. ten, 62. Ras, 64. Bali, 65. Mars, 66. 
Rune, 68. Elen, 69. Moa, 70. Poe, 72. Tag, 74. 
Ole, 75, sm., 76. Br., 78. le, 80. Ti. 

Silbendomino: Kochzeit — Zeitpunkt — 
punktgleich — Gleichstrom — Stromstoß — 

stoßfest — Festpreis — preiswert — wertvoll 
— Vollmilch — Milchbrei. — BREIKOCH. 

Großes Silbenrätsel: 1. Vibrato, 2, Existenz, 
3. Rumäne, 4. Sdiopenhauer, 5 Wanderfalke, 
6. Ilsenburg, 7. Eulenspiegel, 8, Genius, 9. 
Enzian, 10. Nevada, Ii. Hohenlimburg, 12. 
Ellenbogen, 13. Irade, 14. Taverne, 15. Was- 
serstandsmesser, 16 Ibiza, 17, Resonanz, 18. 
Daniel, 19. Dramaturg, 20. Arago, 21 Ringel- 
natter, 22. Untergang, 23. Metallurgie, 24. 
Spöttelei, 25. Opanke, 26. Sdiöpfungsge- 
schichte, 27, Waldgiraffe, 28 Eruption, 29. Re- 
volver, 30. Wirklichkeit, 31. Egoist, 32. Isa- 
belle. — Verschwiegenheit wird darum so 
schwer, weil sie oft keine Grenzen der Dauer 
kennt 

Schachaufgabe Nr. 30: 1. Te3—b3 (dr. Tb4 
matt) Lf8—c5:t, 2. Kd4—c5: matt! — 1. . . , 
Dg3—b3:, 2. a2—b3; matt! 

Im Handumdrehen: roh, Asta, Damm, All, 
Reise, Art = Hamlet 

Konsonanten verhau: Ein Narr, der Kindern 
geben wollte, womit er selbst sich tristen 
sollte! 

Wenigstens nicht gelogen 

Konzert mit vielen Solisten 
„Endlich!" rief Peter und öffnete die Wagen- 

türe. „Ich dachte schon, du würdest nicht kom- 
men !" 

„Natürlidi!" sagte Hilde und begrüßte Peter, 
Max und Lucie. 

,J3ann fahr nur schnell los", meinte sie, „ihr 
ahnt ja nicht wie komisch meine Mutter war." 

„Was hast du denn im Koffer?" fragte Max 
und schob den Kasten unter den Sitz. „Klingt 
nach lauter Flaschen und belegten Brötchen!" 

Peter startete und fuhr in elegantem Bogen 
um die nächste Kurve. 

„Was war denn bei euch los?" brummte Pe- 
ter. .Du bist ja jetzt noch aufgeregt.. 

„Meine Mutter — also, das ist einfach 
schrecklich! Wenn sie bloß erfährt, daß ich mit 
dir zusammenkomme, dann hat si; sich schonl 
Sie kann dich nun einmal nicht ausstehen!" 

„Vielen Dank!" sagte Peter. „Und wie hast 
du's geschafft?" 

„Nachherl" sagte Hilde. „Jetzt paß lieber auf 
und nimm deine Hand von meinem Ann!" 

Als sie später in einem Waldrestaurant sa- 
ßen, holte Max den Koffer und stellte Ihn auf 
den Stuhl. „Nun pacic mal aus, Hilda 1" sagt« 
er. „Mensch, hab' ich einen Hungerl" 

„Hier kann ich ihn nicht auspacken — was 
sollen denn die Leute denken!" rief Hilde. „Es 
ist doch bloß mein Grammophon!" 

„Was willst du denn damit?" fragte Peter. 
„Wir gehen doch nachher tanzen, da hören wir 
genug Musik!" 

„Aljer nicht die richtige!" 
Max öffnete den Koffer und legte ein Platte 

auf. 
„Darf ich?" 
„Was ist denn die Uhr?" fragte Hilde. 
„Warte mal — genau sielen Uhr!" sagte 

Peter. 
„Dann kannst du spielen!" 
Max setzte kopfschüttelnd den Apparat In 

Gang. „Tannhäuser!" sagte er dann. „Hast du 
dich auch nicht geirrt?" 

„Nein!" lächelte Hilde. „Ich hab' doch mei- 
ner Mutter gesagt ich ginge in ein Konzert 
mit vielen Solisten, wißt ihr. Und wenn wir 
die Platte dreimal hintereinander spielen, 
dann habe ich wenigstens nicht gelogen..." 

seitdem Ist die Arbeitsnorm kolossal ge- 
stlegen." 

|1<     lim III       

Wer lacht hat mehr vom Lächeln 

»Icii gebe bloB meinen letzten Bus verpassen 
kin in swei Mlnnten wieder zarflck!** 

Vollkommener Erssti 
„Hast du mich sehr vermißt?" fragte der 

Ehemann seine Frau nach der Rückkehr 
von einer Reise. 

„Nein, nein", sagte die Ehefrau lächelnd. 
„Ich habe mir zu helfen gewußt So habe 
ich abends einige Kleidungsstücke wahllos 
im Schlafzimmer verstreut, ich verbrannte 
etwas Tabak und ging bei Regenwetter ein 
wenig im Garten spazieren, worauf Ich mit 
den schmutzigen Schuhen lin Wohnzimmer 
at^ und ab ging. So war es genauso, als 
wärst du zu Hause gewesen." 

Ohne Revanche 
Die dritte Ehefrau des Lammwirts Ist ge- 

storben, und der Lammwirt hat den Huber- 
bauern zum Leichenschmaus eingeladen. 

,J3a werd' ich dieses Mal wohl nicht hin- 
gehen können", meint der Huberbauer zu 
seiner Frau. „Der Lammwirt hat mich Jetzt 
schon zum dritten Mal zum Leichen- 
schmaus geladen, und ich hab' mich nodi 
nicht mit einer einzigen Frau revanchieren 
können." 

Schottischer Empfang 
_ Die Frau des Schotten sah durchs Fen- 
= ster, als sich eine tiekannte Familie ziel- 
I strebig in Richtung Ihres Hauses bewegte. 
= „Sandy", rief sie voller Entsetzen ihrem 
I Mann zu, „da kommen die McPhersons, 

tmd wie Ich sie kenne, haben sie noch nicht 
gegessen r* 

Der Schotte, der Situation gewachsen, 
gab sofort die erforderlichen strategisAen 
Anweisungen: „Los, schnell, Kinderl Wir 
nehmen letzt alle einen Zahnstocher in den 
Mund und dann nichts wi« 'raus ans Gar- 
tentor!" 

Verändemng 
Die Oma wollte ewig jung bleiben. Eines 

Tages ließ sie sich die Haare färben und 
eine gai" moderne Frisur mit kurzen Haa- 
ren zurechtschnelden. Als sie nach Hause 
kam, fragte sie ihren Enkel, den kleinen 
Paul: „Nun, was sagst du zu meiner neuen 
Frisur?" 

Der Bub schaute verwundert, daim 
meinte er zögernd: ,J)u hast dich sehr ver- 
ändert, Omal Jetzt siehst du nicht mehr 
wie ein« alte Frau ausl" 

„So? Wie sehe ich denn Jetzt aus?" fragt« 
die Oma selbstgefällig. 

„Wie ein alter Mann", sagte der Bub. 
Drohung 

Die A.igeklagte redete wie ein Wasser- 
fall. Schließlich riß dem Richter die Geduld, 
und er rief: .Angeklagte, nun halten Sie 
endlich den Mund!" 

Da fuhr dl« Angeklagte auf: „Was, Si« 
wollen mir den Mund verbieten. Oh, wenn 
SI« mein Mann wären.. 

itiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiHHiHinmiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiimiuiiiiiiiiiiiiinmiiH 

Autoren müssen hart bleiben 
Ein in Halle an der Saale ansässiger Roman- 

schreiber Lafontaine, der gegen Ende des acht- 
zehnten und zu Beginn des neunzehnten Jahr- 
hunderts zahlreiche rührselige dicke Bücher 
verfaßte, die damals von den Lesern so ver- 
schlungen wurden wie später die Geschichten 
der Courths-Mahler, wurde voo seinen eige- 
nen, uns heute kitschig anmutenden Phanta- 
sien stets so ergriffen, daß er weinte, wenn er 
seinen Romanfiguren etwas Tragisches zu- 
stoßen ließ. Einmal fand ihn seine Frau ganz 
in Tränen aufgelöst. Als sie fragte, was denn 
geschehen sei, erzählte er, in welch rührender 
Situation er soeben seinen Helden versetzen 
mußte. „Er liebt ein schönes Mädchen, kriegt 
es aber nicht" 

Angesichts dieses tragischen Schicksales 
brach auch die mitleidige Frau in Tränen aus 
und bat: „Ach, gib sie ihm doch!" 

Lafontaine aber blieb hart. „Nein", erwidert« 
er, „es geht beim besten Willen nicht. Ich bin 
doch erst beim fünften Kapitel!" 

Unvorsichtige Äußerung 
Andr6 Maurois, einer der „Unsterblichen", 

erklärte in einem Radiovortrag unter ande- 
rem: „Man soll immer geben, wenn man dar- 
um gebeten wird!" Am folgenden Tag erhielt 
er mehr als dreißig Briefe, in denen er samt 
und sonders — angepumpt wrurde. 

Die Rechnung 
Auf einer Gesellschaft wurde an den Dichter 

Otto Erich Hartleben (1864—1906) von seiner 
Tischnachbarin die naive Frage gerichtet: 
„Wenn Sie so als Schriftsteller an Ihrem 
Schreibtisch arbeiten, finden Sie dabei eigent- 
lich Ihre Rechnung?" 

Lächelnd erwiderte der Dichter: „Wenn ich 
alle Sdiubladen aufziehe, finde ich sogar 50 
Rechnungen!" 

luiUiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiinuiiiiiiiMiiiuiiiiiiiiuimiiiiMMiii 
i3eld Ihr etwa dort sacb mit Eurer Vahr- 

■chul« 'rumkutschlertr* - -If ••Wv 
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fom M«#r kam plötzlicb fin kühler Wind, 
—   * • ivüia dei 

Vc . . 
Er verdrängte dl« Schwüle de» Sommer» 
tagM, dl« trotz der späten Nachtstunde 

nodi Immer über der unruhig idilafenden 
jugoslawischen Küstenstadt lag. Die Luft rodl 
ftuf einmal erregend nach frlsdiem Wassc» 
und Salz. „Morgen wird ea regnen", dacht die 
Babltschka und atmete tief. 

Die Babltschka seufzte, all sie vor ihrem 
Wohnwagen anlangte, und runzelte ein wenig 
die Stirn, als sie ihn dunkel und leer fand. Sie 
liebte die kurzen Unterhaltungen der Art, wie 
Ihr jetzt eine bevorstand, nicht Unschlüssig 
blieb sie vor der geöffneten Tür stehen. Wah- 
rend sie wartete, betraditete sie mit einem 
prüfenden Blick Ihr Reich. Das langgestreckte 
grüne Zirkuszelt — ihr t,ebenswerk. Ihre Le- 
benssorgen. Die zehntausend Freuden ihres 
Leben«. Die Babitsdika lächelte in die Dunkel- 
heit. Das LUdieln war ein Gruß über längst 
frlebte Zeit hinweg. Ein Gruß an die dimkel- 

ugige Branka, die verwöhnte, einzige Toch- 
ter des reichsten Bankiers im Prag der Jahr- 
hundertwende. Sie hatte ein feuriges Herz 
tind eine große Sehnsucht; den Zirkus. Sie 
Sollte ein Märchen erleben. Mit allem Zauber, 
allen Wundem, Prüfungen und Grausamkei- 
ten des echten MBrdiens. 

Sie hatte ihr Märdien bekommen. Die Ba- 
bitsdika teilte nadidenkliiii dl« abgelaufene 
keit in einzelne Jahra. Sl« rechnete nach. 
..Achtundvierzig", dainte sie staunend. „Schon 
faditundvlerzig Jahre trennen die kleine 
Branka von mir." 

Sisdizehn war die zierlich« Branka von da- 
mals, als sie mit dem Wanderzirkus davonlief. 
Er gab In Prag ein kurzes, erfolgreiches Gast- 
spiel und zog nach einer Wodi» welter. Sec^ 
lange Lehrjahre folgten. Ueben, lächeln, üben, 
wieder lUdieln. Sie war nun Mademolselle 
Branka, die Kunstreiterin, deren Lächeln 
Abend für Abend die Zuschauer bezauberte. 

Sie liebte einen; Josch. Der Sohn des Zirkus- 
direktors und die Kunstreiterin — eine neue 
Variante über ein uraltes Thema. Der ganze 
Zirkus feierte die Hochzelt. Es war ein Traum- 
Sie ritt In ihrem weißen Kleid mit Josäi in 
den hellen weißen Manegensand, umbraust 

Zirkusleute 
Erzählung von Maria Saekcl-Jclkmann 

von fröhlichen Stimmen und empfangen von 
schmetternder Musik. Josch arbeitete mit 
Ilaubkatzen, und er liebte scliöns Frauen. Sie 
hatte beide gefürchtet — die trägen Raubtier« 
und die seidenen Frauen. Sie brachten Un- 
ruhe in ihr Leben und störten sein Gleldimaß, 

Als man Ihn begraben hatte, wurde aus der 
Kunstreiterin Branka die Mutter und Direk- 
torin, dl« unbesclirünkte Herrscherin über ein 
kleines selbständiges Reidi. „Ich bin über die 
Landstraßen gezogen", überlegte die Ba- 
bitschka ein wenig müde. „Mein ganzes Leben 

Schließlich gewüluite sie sich daran, niciit an 
sl« zu denken. Josdi war der Vater Uirer Kln- 

jp: i- .   
Jengaltigerm, Joschs Liebling Im Raubtler- 
Mfig, und Jovanka, die dalmatinlsdie Tänze 
yln. Jovanka blieb sieben Jahre neben Ibr. Si« 
nahm ihr Joschs Lieb«. Sladana aber tötete Ihn. 

Sl« 

lang bin ich über die Landstraßen gezogen, 
um den Menschen Freude zu bringen. Meine 
Artisten haben mlcii geliebt und meine Kin- 
der auch. Meine Familie ist groß geworden — 
Icii habe zehn Enkelkinder." 

Ein schmaler Sdiatten taudite In der Dun- 
kelheit auf. Die Babltschka hob den Kopf. Sie 
betrat den Wohnwagen und sdialtete da» 
Licht ein. Ein sciilanker Mäddienkörper glitt 

durch die Tür. Eine wachsame Stimme, bereit 
zu Verteidigung und Angriff. „Sie wolllcn 
mich sprechen, Babitsdika?" 

„Du kommst spät", sagte die Babitsdika 
schärfer, als sie beabsichtigt hatte. Sie scizt« 
sich nieder und betraditete die sehr aufrodit 
vor ihr stehende Ge.'italt. 

„Du weißt genau, warum du hier stehst. Idi 
habe dich ins Strafbucii eingetragen, weil du 
dich in der letzten Vorstellung geweigert hnsi, 
eine Zugabe zu madien, die das Publikum ver« 
langte. Es hat das Redit — sein Beifall isl 
deine Ehre. Warum wolltest du nldit spielen?'« 
Die Enkelin blickte hodi. „Itii hatte kein^ 
Lust", erw'idert« sie mit zornigen Augen. „Ich 
wollte ni(^t", fuhr »ie so schnell und heftig 
fort, als hätte sie slcii Ihre Worte vorher ge* 
nau zurechtgelegt. „Darf ich niemals emen 
eigenen Entschluß fassen? Idi will leben dür- 
fen, wie ich es für richtig halte. Ich hasse die- 
sen Zirkus, Babit.<!chka, damit Sie es genau 
wissen." 

Das junge Mädchen brach ab. Etwas in den» 
erstarrten Gesidit der Babitschka brachte es 
zum Schweigen. „Geht es dir hier nicijt gut?'' 
fragte die Babits^ka schwerfällig, naÄ eine* 
langen, unerträglichen Stille. Si« fühlte plötz- 
lich ihr ganzes Leben bedroht von diesem 
Kind. Die Enkelin schwieg. „Sie versteht mich 
nicht", dachte sl« hilflos und voll Abw«hr. Di# 
Babitsdika wartete noch ein Weildien. Dani) 
sagte sie beherrscht, als sei nichts gesdieheni 
„Ich erwarte morgen die Zugabe. Du kannst 
Jetzt gehen." 

Die Babltschka blieb zurück, und für einen 
Augenblidc verließ sie alle Kraft. Öieses kind 
mit seinen harten Worten. Wie fremd m IW 
war — und doci' ao nahe. Sein Leben loidertii 
68 vo Ihr und kannte doch nldita vom Lebeih 
"Tiefes Mitleid stieg in der Babltschka auf un^ 
löst« alle Probleme In Ihr so »dinell wie si4 
aufgetaudit waren. ,J)lese Kinder", Wchelt« 
sie und wurde fast ' " — - ■ • - 
hat man mit ihnen, 
und es wird eine gu.     
geben, gottlob. Dl« Aelne werde Idi loben ^ 
irgend etwas werde idi schon finden, wofür 
ich sie loben kann." 

Der I'iipulurität 
nachgrholfen 

Den Komponist des 
.Bottcl.studenten', Mli- 
löcker, mit dem er be- 
freundet war, besuchte 
eines Tages ein Ope- 
rettentenor, wurde je- 
doch gebeten, ein 
Weilchen im Vorzim- 
mer zu warten. Ehe er 
dann eintreten konnte, 
sah er zu seiner Ver- 
wunStrung, daß etne 
Menge einfacher Bäk- 
ker- und Schuster- 
jungen aus dem Studio 
des Komponisten kam 
und ungewöhnlich ver- 
gnügt davonging. 

„Sag mal", fragte er 
MUlöcker, „wa.s hast 
du denn da heute für 
sonderbare Besucher?" 

„Das will ich dir 
gerne erklären", er- 
widerte der Kompo- 
nist versdunitzt, „aber 
du mußt deinen Mund 
halten! Diese Buben 
da, die du gesehen 
hast, sind eigentlidi 
lauter Musikstudenten 
und Chori.sten, sie ha- 
ben sich bloß verklei- 
det. ich habe ihnen 
nänilidi meine neue- 
sten Melixilen einge- 
übt; jetzt verstreuen 
sie sicii in den Stra- 
ßen, singen und pfei- 
fen meine Sachen und 
machen sie auf diese 
Art populär!" 

lirrz und Auge 
Ein Beispiel für die 

Bedeutung, die im letz- 
ten Viertel des vorigen 
Jahrhunderts Baede 
kers Reiseführer er- 
langten, gibt folgender 
Ausspruch des alten 
Kaisers Wilhelm: „Die 
Wache kommt! Jetzt 
muß ich ans Fenster! So 
steht es im Baedeker!" 

ELDEO 
Supp-hose* 

der Mioderttlruiupf 

strafft und stützt 
das Bein 
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P direkt am Hause 

Damen- 

Mäntel 

IWS.Trevira 2000 

Herren- 

Sporthemd 

mit Kragen, 
Syntric, 
in vielen Farben 

Schweine- 

schnitzel 

besonders saftig 

Bierwurst 
in Kugeln 

Wer groß ist, kann soooo 

kleine Preise machen! 

Diese Preise sind sogar für 

dM - Kunden eine Sensation! 

Herren- 

Sakko- 

Anzug 

Trevira/Schurwolle 

Formosa- 

Stangenspargel 

weiß, geschält, 

800 g Ds. 2,78 

Mayonnaise 
50 % Fett, 

500 g Glas 

Klarer 

zum Ansetzen, 
32 Vol. »0, 

1/1 Fl. 

Polnisches 

Schweinefleisch 

YANO, 

300 g Ds. 1,78 

Acryl-Bettdecke 

verschiedene Farben 

18,50 

Tagesdecke 

Nylon, 210 X 290 cm, 
verschiedene Dessins 

35,- 

Herren- 

Flanellhemd 

Baumwolle, 
pflegeleicht 

Knaben- und 

Mädchen-Hosen 

Trevira/Schurwolle, 
Gr. 92-164 

Einkaufszentrum 
der Deutschen SB-Kauf 

61 Darmstadt, RhelnstraO« 99, (Nlh* Bahnhof) 

Uiclü' 

Vorteife 

bietete 
\ 

Meica 

Rostbratwurst 

4 72-g-Dos9 nur 

Frz. Makrelenfilet 

in Weißwein 
Dosa nur 

2.98 

Ananas-Bowle 

Pfirsich-Bowle 

Aufgesetzter - 

floter Korn 

Pauly's 

Cocktail-Sticks 
Dose nur 

VIVO deckt den Tisch 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Kinder- und 

Jugepdni^en 

Zum Sommerschlußverkauf die günstigen Preise bei 

Gisela Wölfert 
Langen, Bahnstraße 85 / Ecke AnnastraO« 

OVERDICK-LEUCIITEV 
in 100 Jahrrn norh nru 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Walt I 

Große Auswahl In Club- u. I-ew- 
lamprn, Kronrn- u. Wandlrufhtrn 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstrallr 89 
Telefon 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

M^isiN 
aucli /.um Selbstmontiercn 

Heinricli Arenz 
Markl.senfabrlk 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnoXCHlR•TRtNNWXNOa 

Hl » riMt|lM. Ufhl. tinlll .SlyiH» 
n ff WV Mtta« ftiM ipIhdN m4 iq/ iMMtHN Ii ntf firllai 

Ml| bmHM taM* • («Uli* hntf I 
IwtMkl« iiiwill— ffMl 

L. Amllng, 605 Offenbach, Bernardstr. 56. Telefon 06 11 , 88 48 20 

Eine 'Kreuznacher Brot- 
Kreuznacher Rheinisch v. 

■UW« I5«a Schwarzbrot grob mit ölner dicken 
Scheibe echtem Holländer Edamer belegt und mit Paprika 
  und Gurken garniert. 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 

Langen 812 02 
Wir verraten es Ihnen 

Anzeige für Arcfaltelctea 
Seit einiger Zelt bauen wir mit Erfolg 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum GroQ- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie Interes-slert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

OepDegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

fValdrestaurant 
„SchOtzenhaus' 

Längen- 
Ober Unden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Sdilrmreparaturen. 
auch Gartensdilmne - 
schnell, gut und preis- 
wert tn eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 213 23 

Über 100 la.Gebrauchtwagen! 

Ei hat ilch harumgeiprochenl 
Vergleichen Sie untere niedrigen Preliel 
Priifen Sie untere prima Qualität 
Unter Goiehenk; 5 Monate Garantie 
Auch Sie kauten dann 

12 M P 4. M 2 997,— 
Caprl 1300 XL, 99 7 492,SO 
17 M P 7. 97 4 4»5,50 
17 M P 7 Turnlaf, 99 9 771,- 
17 M P r Autom.. 99 3 996. - 
Caprl 1300 XL Coup9. 99 7 391.10 
Opel Rak. Caravan, 99 9 329.— 
Opal Kadalt, 99 4 MS,— 
VW 1900 Varlant. 99 19M - 
VW 1900 L, 9« t 774.- 

VW IJOO, 95 2 499.50 
Slmca 1200 5portcoup9, 99 9 993,- 
Ranaull R 19, 99 9 271,10 
Ranaull R 9. 97 3 907,50 
Maread. 259 SE-Coup«, 97 17 9«,— 
Auto Union F 102, 91 i 194,50 
Cllroan DS 11, 97 9 IM,— 
Flal Prifflula, M | ii],9o 
Paugaol 204. 97 4 9m'so 
N8U 1200 TT, M 4 995,'- 

TÜ I. O. — Baalchllgung audi Samalag / Sonnlag 
Gaiinga Aniahlung — Flnanilarung - Incl. Mahrwartalauai 

3 AUTÖHAGE 

Vc'fkouf und Bcrolunq: 
Tolefor> 
i' n 61 . 2c.I 17 
^4 94 21 . fficdborq /\nlaac 
4S J5 04 a Brrgor Slfoflc 
S7 85 96 » Nofdwost'jtoat 
5' 85 47 • AM-Nicdcr Ursel ] 

Frankfurt Main 

SS Sl )3 • Am Oornbu'ch 
W ^3 a Bcritnrr Slinnr S,' 

78 59 08 a ludw -londm -Sir SOQ 
Sr?7 79 • KurmaintciStraDc9S 
J1 9* 96 . Hochsl, Silostr. <9-7< 
Sl 21 24 • Ho , Bofongaro^lc S9 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezicfist mit 12 Filialen 

137 Farbfernselier sind in unseren Läden vorfülir- 

bereit, wo finden Sie eine nocii größere Auswalil? 

ab 
1098.- 

odermonaU. 
45.- 

Alle 
Gerile 

auch zur 
Probe 

Bei Mietkauf Jede 
bis Bildgröße 

32 Monate und Holzfarbe 
Vollgarantie am Lager 

SchwarzwelB-Fernseher ftesonders günstig: 
Koftarfernseh. Koff«rf«rn9eh. 

49 cm Kuba 
388.- 548.- 

Koffarfamteh. 

31 cm Graetz 51 cm Grundig 
668.- SiV 94.- 

59 cm Spez. 
288.- ?5 

Tltchferntah. 

Sllvarfunk S8 
328.-?,."" 

TItchfarnaah. 

m 
Luxuaauaf. 

Wir nehmen Ihr Schwarz- 
 Weiß-Gerät bis zu 

CA Kauf eines Färb- 
a" fernsehers In Zahlung 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
KUhltchfinka 

i •.■ .4 
145 I Kompr. 
168.- L"., 

Schall- 
platten 
vlalaTlltl 

Tl^ühltruh. Waachmaacti. 

ab 1,- 

ff -. . 
175 I Spazlal 
368.. 

Koftar-! 
384.- 

Tontwndgar. 

5 kg Vollaul. Alla Modelle m. 10-PI.-Sp. 
>98. 

Mualktciir. Steuargariite 

r T 

iradlot 
mit UKW 
«b39.- 

Plattan- 
aplalar m. 
VaraL.LItp. 
ab 68." 

298.- ° 

115-Kralaa- 
Suparradlo' 

.b 88.-I 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxan 
298.- ^,1*" 

•b 89.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Oktohei 

Barxahluiig 
wird hSctat' 
»uliaalgar Rabatt 
gawihft 

^RTSHSr^ 
I F*m**h- 
I «pparatwird 

zum absoluton 
H(klistpr9i9 In 

I Zahlung 
L. flenommenl J 

Blitz-Vl 
Halmaarvlc« 1 
>ür FernMhen'l 
und Rundfunk' 

[ Anlannanbau 

(Mdizig!) 
Kundendienst 
wagen stelwn 
 tarell! 

Motftntli I 
Melitor-ZMini-1 

! vnrIciUH alt I 
rltsIgerColor- I 
S|l92lallU9llMf I 

Farbfernsehlcaufist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen 
BahnstraOd 16 
Tel. 2 36 74 

Frankfurt-Innenstadt 
LIebfrauenstr. Ecke Holzgrab. 
Frankfurt-Bornheim 
Berg^r SiraOe 140 
Mainz, S.-Giüdtert-Passage 2 
GieBen. Seitersweg 28 
Hanay. flosenstraOe 17 

Friedberg, KaleerstraBe 109 
Gelnhausen. Roihergasse 18 
Darmsiadt, flheinslraBe 12 
Offenbach, WaidstraBe 18 
Aschaffenburg, Friedrichstf. 9 
GroB-Gerau. i/erbrauchermarkl 

B 



! Berufsbekleidung ■ 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

lirrufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

mr 

haben Erfolg 
Wir dehnen uns Immer weiter 
eui. Dethelb suchen wir Irv gün- 
stigen Lagen von Orten ab 5000~ 
10000 Einwohner weitere 

Lädon 

20(^800qin 
W#nn Sig un« «In lolchea Obitkt 
•n.blenn kenn«n, Bchreiben Sie 
um bitte Alles Wlisentwerte 
Ober Lage, Fliehe u. Mielpreis 
und lügen nactiMäglIctikellelnen 
QrundflO bei. Wir freuen uns 
aii(^ über MaKlerangebole. 

ait-engüfdje Idomebmlieit öokumentiertl 

öieftö >>IBmiifor« Sprife5immet 

hei 

N*u-Iiinburg, Franlrfurtir SiraB* W, Ul. 2 25 68 u. 83 II 

Sonderangebot aus eigenem Imporll 
Lebensmittel« 
handelsges.mbH 
05 Nürnberg, 
Tarelfeld8lr.4l 
Tel (0911)73 10 13 

mit vollendeter Eleganz. Wieder 
ein Beweis dafür, daß es heute 
nur noch an Ihnen selbst liegt, 
ob Sie wie die .oberen Zehntau- 
send" wohnen wollen odernicht. 
Denn unsere Preise haben nichts 
mit Antiquitäten und Millionären 
zu tun. Olet«s Zimmer Ist 
*.2. bei uns dekoriert I Es 
handelt sich um völlig werkstatt- 
neue Möbel, die antik behandelt 

sind. Wir laden Sie zur Besidi- 
tigung ein 1 
Eckbank DM420,-,Tisch DM185.-. 
Sessel DM 95.-, Schaukelstuhl 1 
DM112.-Stuhl DM63,-,Spinnrad I 
DM 109.-, SIdeboard DM 265,-, [ 
Zuzüglich KIssengamituren türl 
dieSiUmöb«l;FUrStuhlDM25.- 
ftir Sessel DM 35.-, Sitzkissen 
Eckbank DM 95.-, Rückenkissen [ 
Eckbank DM 65.- 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIOER 

Luiiyen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

R ABSATZKRBDITE 

WIR BAUEN QUALITÄT 

WIR BAUEN WIRTSCHAFTLICH 

WIR BAUEN SCHNELL 

HOLZMANN-COIGNET 

' iSräd schließlich auch denen, die spater in den Gebäuden leben und arbeilen 

wfr suchen® Bemuhen können Sie uns hellen.' 

Beton-Technologen 

Mitarbeiter für die Gütekontrolle 

genau kennen/unter denen wir a^elfen ® Bedingungen 

sehen, daß die Kasse stimmt!). Und aHes andere"auc^.'jeTzfsinrSie am rg®" 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofslraBe 333 
Telefon 0 61 02/4 46 00 

Sonderangebote Sonderpreise 

JETZT ZUGREIFEN! 

PHILCO 

Gründlicher und sanfter 

waschen: Mit „Criss-Crossj* 

in Waschvoll- 

automaten von Phiico Ford 

Der neue „Ciiss- 
Cross-Effekt" vviid 
Ihnen schnell klar, 
wenn Sie sich bei uns 
einmal die Wasch- 
vollautomaten von 
Phiico ansehen. 
Innen sind sie so 
radiniert geformt, 
daß die Wäsche stets 
zur Trommelmitle 
in die tiefste Lauge 
zurückfällt. Erfolg: 
Ihre Wäsche wird 
noch gründlicher 
und noch sanfter 
gewaschen. Das gibt 
es nur bei Phiico 
Fordl 

2 Jahre keine Sorgen 
2 Jahre Garantie 
Phiico Ford Bendix 
und Candy 
Waschautomaten ab 

Divi 498.- 

Indisit 
2 Jahre Garantie ab 

598.- 

1 Jahr Garantie 
AEG Lavamat ab 

DM 598.- 

AEG Novamat 85 ab 

DM 598.- 
Einzelstück 

Bosch Vollautomat 
mit Zusatzschleuder 

DiVI400.- 

Miele 429 

DIVI 998.- 
AEG-Geschirrspüler . . . ab DIM 848,- 
Kühlschränke bis 5 Jahre Garantie 
300 Liter Phiico Ford Bendix mit 40 Liter 
Gefrierfach, erstklassige Qualität, mit auto- 
matischer Wasserverdunstung DIVI 648,— 
Tischkühlschränke 
150 Liter dm 238,- 
155 Liter, 12" minus .... DIM 268,- 
160 Liter, 20" minus .... OiM 334,— 
BBC, 160 Liter, 3 Stern ... DM 349,- 
AEG Santo, 140 Liter . . ab DIM 198,— 
Gefriertruhen 
Bauknecht, 250 Liter .... DiM 498,— 
AEG, 150 Liter oiM 348,- 
Llnde Gefrierbox, 250 Liter DiM 248,— 
Kombinationsschrank 
145 I Gefrierfach, 185 I Kühlfach DM 748,- 
Gelrierschrank. 150 Liter . . DM 398,- 

Wasserspeicher 
80 Liter  
5 Liter Speicher . . . . i 
Durchlauferhitzer, 18 KW . . 
Elektroherde 
AEG, 3 Platten  
AEG, 4 Platten  
AEG 4-Platten-Luxus-Herd mit 
Grilleinrichtung und Uhr . . 
AEG-Oiherd  
AEG-Kohie-Ansteilherd . . . 
AEG-Kohie-Automalic-Herd 
Gasherde ab 
GasheiL^ierd Bauknecht , . , 
GROSSE AUSWAHL 

DM 498,- 
DM 90, 
DM 248,- 

DM 198,- 
DM 238,- 

DM 448,- 
DM 298,- 
DM 148,- 
DM 300,- 
DM 288,- 
DM 468,- 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEG, Bauknecht, Bendix (Ford) 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
iHR VORTEIL; Beratung durch Fachleute - Keine Anfahrtskosten - Montage aller Gerate 

Lieferung frei Haus - Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 
Waschmaschinenreparaturen aller Fabrikate. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Eleklro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Eiektro-Gerate 

607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Telefon 2 35 59 

          B--;—^ ®* 
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LANOBNBR ZEITUNG FreitaR, don 31. ,IuII IftTO 

Bußgeldkatalog hat nur geringe Wirkung 

i'rrliphrsunfälle nehmen wieder zu / Gezirite t'bcrwadiung soll Abhilfe srliaffpii 

Die Zahl der Verkehrsunfälle in Hessen ist 
gegen Jahresende 1969 und im ersten Halb- 
jahr 1970 wieder spürbar angestiegen. Zwar 
konnte nadi Einführung der neuen Bußgeld- 
Verordnung im vergangenen Jahr zunüdist 
ein leichter Rüd<gang verzeichnet werden. In- 
zwisdien hat der Bußgeldkafalog aber offen- 
sichtlich nur nodi geringe Wirkung. Im ersten 
Halbjahr 1970 wurden allein auf don hessi- 
schen Autobahnen mit 3740 Verkehrsunfällen 
223 mehr verzeidinet als im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres. Dabei erhöhte sich die 
Zahl der Toten von 11 auf 67 und der Ver- 
letzten von 1R6 auf 1868. Allerdings pflegen 
im zweiten Halbjahr die Unfallquoten stets 
höher zu liegen, da in diese Zeit der ver- 
stärkte Urlauberverkehr fällt und der Herbst 
mit seinem feuchten Wetter für ungeübte 
Fahrer viele Tücken parat hält. 

Gefährliche Bummler 
Oft werden Unfälle auf don Autobahnen 

von „Bummelanten" verursacht, die förmlich 
durch die Gegend „sclileichen". Dies verführt 
andere Autofahrer leicht zu rasanten Über- 
holmanövern, die gefährlich worden können. 
Zu den häufigen Auffahrunfällen kommt es 
durch das Niditeinhalten des vorgeschrie- 
benen sogenannten „halben Tacho-Abstands". 

Aber nicht nur in Hessen, sondern auch in 
anderen Bundesländern haben die Unfallquo- 
ten zugenommen. Fachleute des Bundesver- 
kehrsministeriums haben deshalb vor kurzem 
gemeinsam mit ihren Kollegen von den Län- 
derministerien Überlegungen angestellt, mit 
welchen Maßnahmen diesem wiederum ein- 
getretenen Aufwärtstrend bei Verkehrsunfäl- 
len begegnet werden könnte. Abhilfe oder zu- 
mindest ein Rückgang der Unfallquoten kann 
nach Ansicht der Fachleute nur durch ver- 
stärkte polizeiliche Maßnahmen erreicht wer- 
den, wie die Überwachung des Autobahnver- 
kehrs durch Hubschrauber und don Einsatz 
von Zivilstreifen. Außerdem könnte eine wei- 
ter verstärkte Verkehrsaufklärung in Fern- 
sehen, Rundfunk und Presse einen wichtigen 
Beitrag leisten. 

Anpassung an internationale Regeln 
Die Bundesrepublik Deutschland hat eine 

der höchsten Trnnsitquoten In Europa — 
jährlich sind es an die 30 Millionen Fahr- 
zeuge. Deshalb erhofft man .sich auch von der 
Einführung der neuen Straßenverkehrsord- 
nung, die eine widitige Anpassung an inter- 
nationale Gepflogenheiten bringen wird, eine 
weitere Steigerung der Fahrsicherheit. So soll 
zum Beispiel das Blinkzeichen beim Aussche- 
ren obligatorisch werden und im Kreisver- 
kehr generell die Vorfahrt von redits gelten. 

Fachleute befassen sich zur Zeit auch mit 
dem in den USA angewandten Prinzip „stay 
in lane" — der einmal gewählte Fahrstreifen 
muß eingehalten werden. Es kann dabei audi 
rechts überholt werden, w<ts die deutsche 
StVO zur Zelt noch strikt untersagt. Dieses 
Fernziel für Deutsdilands Straßen kann aber 
nur dann erreicht werden, wenn Richtge- 
schwindigkeiten allgemein eingeführt werden. 
Außerdem müßte die bisher mangelnde Ho- 
mogenität des Verkehrsflusses ausgeglichen 
worden. 

Nodi große Getreidevorräte 
in den landwirtsdiaftlichrn Betrieben 

Ende Juni dieses Jahres lagerton in den 
landwirtschaftlichen Betrieben nodi 124 000 t 
Getreide aus der vorjährigen Ernte. Wie das 
Hessische Statistische Landesamt weiter mit- 
teilt. waren das zwar 26 000 t weniger als zur 
gleielien Zeit des Vorjahres, aber immer nodi 
mehr als Ende Juni aller Jahre seit Iflnn. Da- 
mit haben die landwirtschaftlichen Betriebe 
zu Beginn der neuen Ernte noch verhältnis- 
mäßig hohe Vorräte 

Trlaubsfahrt uar schnell zu Kndr 
Ein Metzger aus Frankfurt kam auf h iner 

Urlaubsfahrt nicht weit. Schon in Ofh nh icli 
erlitt er in seinem Wagen einen H- / 
dem er sofort erlag. 

Ein lejährigor Junge aus Soligenstiidl u„r 
heimlich mit dem Wagen seines Vaters nadi 
Südoii gefahren. Schon In Heidelberg falllo 
ihn die Polizei. Ausgerechnet auf einem Bahn- 
übergang ließ er sein Auto stehen, um zu 
flüchten. Minuten spiiter zertrünimeite ein 
D-Zug den Wagen völlig. 

Misdikonzern mit 14 Milliarden Umsatz 
Regierung will eine Bundesholding gründen - Der Gedanke ist nicht neu 

Nach der parlamentarischen Somm»<-paut« 
will sich die Bundesregierung mit einer Vor- 
lage befassen, die die westdeutsche Industrie- 
landschaft nachhaltig verändern kanni Es geht 
um die geplant» Bundesholding, die das ge- 
samte Industrielle Bundesvermögen aufneh- 
men soll. Zu dem Projekt, das derzeit in Bonn 
unter Bundesfinanzminister Alex Möller vor- 
bereitet wird, würden der Salzgltter-Konzern 
einschließlich der Ilseder Hütt«, die Vereinig, 
ten Industrie-Unternehmungen AG (VIAO) 
und die IndustrIeverwaltuBg« GmbH (IVO) 

Amerikas Piloten wollen streiken... 
. wenn keine Bestimmungen gegen Flugzeugentführer geschaffen werden 

Wenn nicht bald neue Bestimmungen gegen   gegi Flugzeugentführer erlassen werden, wollefi 
Amerikas Flugzeugpiloten streiken. Das be» 
deutet, daß auch keine Interkontinentale Linie 
mehr beflogen, daß einer der wichtigsten Ver- 
kehrszweige stillgelegt wird. Die Folgen wären 
unübersehbar. 

Ist wirklich kein Kraut gegen die intey» 
nationale Luftpiraterie gewachsen? Wo bleibt 
das Weltgesetz, dai die UNO als internationa- 
les Recht zu prägen hätte? Während sich die 
Fachleute die Köpfe zerbrechen, hat die Flug- 
platzverwaltung von New Orleans gewisser- 
maßen In aller Stille gehandelt: Sie ließ Ma- 
gnetometer installieren, kleine unscheinbare 
elektronlsAe Augen, die jeden Fluggast und 
sein Gepäck mühelos durchschauen können. 
Waffen, Messer und die Zeitzünder brisanter 
Sprengpakete tauchen deutlich auf, Verstecic- 
sDielen hilft nichts mehr. 

Unbewaffnete Piraten aber haben jeden 
Schrecäten verloren. Sie könnten allenfalls ver- 
suchen, durch die Kunst der Ueberredung die 
Linlenplloten zur Kursänderung zu bewegen. 
Und das erscheint mehr als zweifelhaft. Das 
neue Magnetometer Ist zudem noA billig 
In der Anschaffung. Pro Anlage genügen knapp 
SO 000 DM. Als erstes europäiswes Land, das 
?ich dieses elektronischen Schutzauges be- 
dienen will, hat Jugoslawien sein Interesse 
dafür bekundet. 

Gelingt es potentiellen Luftpiraten dennoch, 
explosive Gegenstände an Bord zu schmug- 
geln, hilft auQi die verschlossene Cockpit-Tür 
nichts. Man muß sich zum Schutz der Kabine 
weitere Maßnahmen einfallen lassen, denn 
der Oedanke, daß beispielsweise ein aus- 
gebuchter Jumbo-Jet mit seinen 5O0 Flug- 
äästei} von einem Entführer beherrscht wer- 
den könnte, Ist unertrSgllcii. 

wohl ebenso gehören wie die 90prozentiue 
Bundesbetetligung an der DIAQ (Deutsche Ih» 
dustrie-Anlage GmbH Berlin) sowie die 37pr(j» 
zentige Bundesbeteiligung an der VEBA AG. 

Der Gedanke, ein gemeinsames VerwaS 
tungsdach für den verstreuten industriellen 
Bundesbesitz zu fertigen, Ist so neu nicht. 
Schon als der CDU-Mittelstandsreprösentant 
Kurt Schmücker Bonner Wirtschaftsminister 
war^ und es noch eigens ein Bundesschatz- 
ministerlum gab, tauchten Üeberlegungen zur 
Gründung einer Bundesholding auf. 

Noch ist Immer nicht resüos ausgegoien, 
wie der Mischkonzern endgültig aussehen soll. 
Es geht dabei vor allem um die Frage, ob man 
die VEBA AG, die „Per^ des Bundesbesitzes", 
unter das jemeinsame Konzerndach einbauen 
soll. Entijhlleßt man «Ich dazu, dann wäre mit 
einem jährlichen Ümsatz dieser Bundeshol- 
ding von etwa 14 Milliarden Mark zu rechnen. 
Votiert man aber gegen die VEBA, dann blei- 
ben immer noch acht Milliarden Jahresum.satz. 
Wichtig daran ist jedoch, claß keine der Ge- 
sellschaften mit der Arbeltspalette feisen, 
Stahl, Aluminium, Schiftbau, Maschinen- und 
Anlagebau sowie Fahrzeuge, Mineralöl, Strom, 
Chemie, Olas, Lagerung, Transport und Ver- 
kehr auf Irgendeinem ihrer TätlgkeltsbereiA« 
eine marktbeherrschende Stellung einnimmt 
ein besonderes wettbewerbliches Problem alsö 
nicht besteht. 

Ebenso interessant wie die Frage, wie c^j- 
endgültige Konzern aussehen wird, ist die 
nodi nicht abgeschlossene Ueberlegung, wie- 
viel davon privatisiert werden soll. Zum Zelt- 
plan für die BundeshoIdin| verlautete aiu 
dem Möller-Ministerium nur sovleli 
Sldierheit In der laufenden Leslslaturperlodü, 
wahrscheinlich aber nicht vor 1972. 

Preise 

zum Vernaschen 

SSV 

Am Samstag, dem 1. August 

ist unser Geschäft bis 18.00 Uhr geöffnet 

Persianermäntel 
mit Standard-Nerzkragen, 
ausgesucht schöne Felle 

Damen-Blusen 
verschiedene Formen und 
Qualitäten  

1190,- 

8,-/10,- 

8,- 

20,- 

39,- 

29,95 

19,95 

39,- 

Damen-FroHee-Kleider 10,-/15,- 
i Damen-Nartilhamrinn 

3,95 

Damen-Pullis 
Acryl  

Damen-Röcke 
Crimplene-Jersey, vollwasch 
bar, Größe 36 - 52 . . . 

Damen-T rägerröcke 
Acryl-Jersey, vollwaschbar 

Damen-Hosen 
pflegeleicht  

Damen-Kleider 
Trevira 2000, pflegeleicht . 

Damen-Kleider 
ausgeschnitten, pflegeleicht 

Damen-Nachthemden 
Baumwolle - bedruckt, 
Größe 38 - 46 . . . . 

Damen- 
Sandaletten 

Herren-Freizeithemden 
'/« Arm, pflegeleicht, 
verschiedene Dessins . . 

Herren-Hosen 
T revi ra/ Schu rwol le, 
verschiedene Formen . . 

Herren-Anzüge 
mit Weste, reine Schurwolle 

Mädchen- 
Sommerkleider 
Baumwolle u. Diolen/Bw. . 

Umhängetaschen 
sportlich, mit Reißverschluß- 
Vortasche   

Bettbezüge 
weiß und bunt, 
Größe 130/200 cm 

Kleider- u. KostUmstolfe 
pflegeleicht, 140 cm breit m 

5,95/7,95 

7,- 

25,- 

90,- 

6,-/8,- 

15.- 

10,- 

5,95 

Stück 

KAUFhOF 

lÄ 
DARMSTADT 
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Eine vorbildliche Bildungsstätte in Ostpommern 
AU im Jahre 1628 die Pest In Pommern 

grassierte, bestimmte der wohlbefiüterte Bür- 
germeister der ostpommerschen Stadt Star- 
gard, Peter GronInK, in einem Testament 
einrn wcsentlidion Teil seines grüßen Ver- 
möKt-ns für die Korderun« begabter Schüler 
ciiT stiidlisdu'n Lutcinschulc. Kr war selber 
Jl.indwcrkorsohn und hatte nur zwei Jahre 
lüMK eine Schrrib- und Rcthenrchule besuchen 
knunen. Doch war er, um ein Wort aus seinem 
Ti l:imcnt zu zitieren, ein so „stattliches Inßc- 
riiiim", daß er es schon mit 14 Jahren zum 
Kein-"iber eines herzoglichen Ilofiati ■ brachte, 
den er auf Reisen nach Polen, Ostpreußen Und 
Rullland begleitete. Er wurde dann Kinanz- 
bi rater des Hommerschen Ilerzogshauscs und 
endlich Stiidtkammerer und Bürgermeister 
Keiner Vaterstadt Sturgard. Es wird berichtet, 
daß unter semer Amtsführung der Wohlstand 
in der Stadt und der ihr gehörenden umlie- 
ßenden Dörfer wudi.s. Kr war auch selbst ein 
Vorzüglicher Kaufmann; denn er hinterließ 
ein überaus großes Vermögen. 

Da er kinderlos war, erweiterte er kurz vor 
seinem Tode im Jahre 1631 seinen letzten 
,Willen durch ein zweites Testamen' und be- 
stimmte: „Als ich auch befunden, daß allhier 
iür gute arme städtische Knaben und Gesellen 
ein nützliches Werk könne gestiftet werden, 
Kumahlen sich oft begiebet, daß manches statt'' 
liehe Ingenium wegen Mangel der Unkosten 
die Studia zeitiger verlassen, und deswegen an 
pelahrten und gesdiickten Leuten in allen 
ciroyen Ständen endlich wohl Mangel vorfallen 
könnte, so habe ich zu An- und Aufrichtung 
eines so christlichen und löblichen Collegii den 
Wahren Aimen zum nesten, zwanzig Tausend 
CJulden hiemit und in Krafft dieses vermachen 
wollen." 

Dies Testament bedeutete den Anfang des 
Stargarder CJymnasiums. Zwar gab es schon 
eine lateinistlie Stadtschule, nun aber trat das 
..ColleRium" hinzu, das eine Zeitlang geradezu 
den Charakter einer Hohen Schule, ja einer 
Universität gewann. Es wurden I,ehrer be- 
rufen, die durchaus akademischen Hang hat- 
ten. Neben den Rektoren, sie waren immer 
Theologen und bekleideten zugleich das Amt 
des Hauptpastors an St. .Tohannis, standen als 
ebenso geachtete Männer der Wissenschaft die 
l.ehrer der anderen I'\nkultäten. Als Studenten 
empfanden sich auch die Schüler dieses Colle- 
t'iinns; sie genossen die akademische Freih<'it, 
die Collegs nach Belieben besudien zu kön- 
nen, sie halten sieh in Orationen und in Dis- 
piilationen zu üben und zu bewähren, sie stol- 
ziei ten nnt dem Degen an der Seite durcli die 
Stadt. 

l'nter dem Großen Kurfürsten, als .Stargard 
zu- Hauptstadt Ostpommerns wurde, begann 
eni neuer Aufschwung, der sieh dann unter 
Konig Friedrich 1. fort.setzte. Dieser bestellte 

Zollerklärung 
Allen Geschenksendungen in die Vertrei- 

Ijungsgebiete muß eine Zollinhaltserklärung 
offen beigefügt werden, in der im einzelnen 
(las Gewicht und die Anzahl jeder jn dem 
Paket enthaltenen Warengattung angegeben 
s<'in müssen. Da Sammelbegriffe wie „Nah- 
rungsmittel", „Kleidungsstücke" usw. nidit 
Verwendet werden sollen, wird empfohlen, 
jeden Gegenstand in der Zollinhaltserklärung 
pinzeln aufzuführen. Um den Absendern das 
Ausfüllen der Zollinhaltserklärung zu erleich- 
tern, hat das Büro für gesamtdeutsdie Hilfe 
Oin Wörterverzeidmls zusammengestellt, das 
in französischer, polnischer, tschediischer und 
ungarischer Sprache die gebräuchlidisten Ar- 
tikel enthält. 

Zentrum der Kaufmannschaft 

sogar eine besondere kötiigliche Kommission 
unter dem Geheimrat und Kanzler von Son- 
mltz, welche das CoUeg speziell zu betreuen 
hatte. Unter seinem Nachfolger Friedridi Wil- 
helm I. wurde es durch ein neues Statut zum 
„Collegium Groeningianum illustre" erhoben. 

Die Umformung des „Collegiums illustre" 
zu einem modernen Gymnasium erfolgte dann 
unter dem berühmten Rektor Gotthilf Samuel 
Kalbe, der nach langen Verhandlungen mit der 
Stadt und der Königlichen Regierung in den 
sdiwierigen Zeiten der napoleonlschen Aera 
1812 Collegium, Stadtschule und Realschule 
zum „Vereinigten Königlichen und Gröning- 
schen Stndtgymnasium" zusammenfaßte. 

An jedem 12. Februar wurde zu Ehren des 
Stifters die Gröning-Feier gehalten. Ihr Höhe- 
punkt war jedesmal die Prämienverleihung an 
die besten Sehüler jeder Klasse, die bezeich- 
nenderweise nicht im Namen des I.,ehrerkolle- 
giums, .sondern der einst von Gröning be- 
stimmten Testamentsvollstrecker geschah: des 
Oljertiürgermei.sters der .Stadt, zweier Notare 
und der Vorsteher der .Schneiderinnung. Das Ratbaus auf dem Marktplatz von Stargard. 

Zu den nidit wenigen impo.santen öffent- 
lichen Gebäuden der ostpreußi.schen Landes- 
hauptstadt Königsberg gehörte die direkt am 
Pregel — zwischen Grüner Brücke und Köttel- 
brücke — gelegene Börse. Der stattliche Bau 
im Stil der Florentiner Renaissance ver- 
mittelte einen nachhaltigen Eindrudt von die- 
ser Stätte binnendeutschen und Internatio- 
nalen Handels, dem Treffpunkt der Schiffs- 
reeder, der Importeure und Exporteure wie 
auch der Vertreter des Getreidehandels und 
der Hanken .sowie der Geldinstitute der ost- 
deutschen Provinz. 

Joden Vormittag um II Uhr versammelten 
sldi hier die Börsenmakler mit ihren Auftrag- 
gebern, um die aus Polen, Litauen, Lettland, 
Rußland und Ostpreußen am selben Morgen 
per Bahn oder Kahn angekommenen Ge- 
treide-, Saaten-, Hülsenfrucht- oder Futter- 

Die Königsberger Börse: Treffpunkt von Maklern und Agenten 

Das Grabmal von Deutschlands großem Philo- 
sophen Immanuel Kant auf dem Domplatz zu 

Königsberg. 

mittelmengen als Muster in Holzschalen be- 
reitzustellen. Damit waren dann während des 
eigentlidien Börsenbetriebes alle Tisdie in 
verwirrender Fülle belegt, die jeder Börsen- 
makler zu diesem Zweck von der Korporation 
der Kaufmannschaft gemietet hatte. Die Aus- 
stellung dieser Proben .selbst geschah in der 
sogenannten Sommerbörse, einem von Säulen 
getragenen langgestredcten Raum, der parallel 
zum großen Börsensaal verlief. Hierbei war es 
nun die Aufgabe der Kommissäre, mit Hilfe 
und unter Aufsidit der vereidigten Börsen- 
makler die Ware an jene Königsberger Expor- 
teure zu verkaufen, die dafür die besten 
Preise zu zahlen bereit waren. 

Die Exporteure pflegten sidi während dieser 
Vorbereitungen in dem großen Börsensaal zu 
versammeln, der einstweilen nodi von der 
Sommerbörse durch ein starkes rotes Seil ge- 
trennt war. Pünktlich um 11.30 Uhr zogen die 
Börsendiener das rote Seil ein, und nun 
stürzte jeder der Exporteure zu dem Makler- 
tisch, auf dem er die Ware, die er gerade 
brauchte, vermutete. Es war Vorschrift, daß 
kein Konkurrent sich dem Tisch nähern 
durfte, an dem ein anderer Exporteur mit dem 
Makler verhandelte. Erst wenn das Gesdiäft 
nicht zustande kam und der Tisch freigegeben 
wurde, durfte eine neue Verhandlung mit dem 
Konkurrenten aufgenommen werden. Sechs- 
bis siebenhundert Menschen besuchten täglidi 
die Börse. In etwa einer Stunde waren die 
Hauptkäufe getätigt, und um 12.30 Uhr er- 
tönten die alten Messingglocken der Bör.sen- 
diener, weldie die Börsenmakler in das No- 
tierungszimmer riefen, wo sie die erzielten 
Preise dem Notierungskommissnr zur Ver- 
öffentlichung mitteilten. 

Danach spielte sich das weitere Getriebe in 
dem großen Börsensaal ab, wo sich inzwischen 
die Schiffüreeder und Schiffsmakler sowie die 
Getreideagenten eingefunden hatten, um 
Frachtraum anzubieten oder die inzwischen 
eingelaufenen telegraphischen Orders der aus- 
wärtigen Importeure den Königsberger Expor- 
teuren vorzulegen. 

Um 13 Uhr versammelten sich auch die 
Kolonialwarengroßhändler in einer Ecke die- 
ses Saales, um die Offerten der Kolonial- 
waren-Agenten entgegenzunehmen. Zur glei- 
chen Zeit erschienen auch die Vertreter der 

Künigsberger Banken, um durch den einzigen 
vereidigten Königsberger Kur.smakler die No- 
tierungen der Wertpapiere vorzunehmen, die 
sie am Vormittag von Bank zu Bank gehan- 
delt hatten. Eine eigene Effektenbörse, wie sie 
fast an allen anderen Börsen einen Haupt- 
zweig bildete, hat es in diesem Sinne an dei 
Künigsberger Börse nie gegeben. So wurden 
auch Anträge, die die Banken von ihrer Kund- 
schaft zum An- und Verkauf von Wertpapieren 
erhielten, fast ausnahmslos an die Berliner 
Effektenbörse weitergegeben. 

Während der Börse wurden auch die sich an 
allen vier Ecken des großen Saales anschlie- 
ßenden Nebenräume stark benutzt. In dem 
einen befand sich das Börsen-Telegraphenamt 
mit den Telefonzellen für die Börsenbesucher. 
Ueber Lautspredier konnten dann bestimmte 
Personen aus dem großen Saal heraus ans 
Telefon gerufen werden. Ein anderer Neben- 
raum beherbergte das Börsen-Zollamt, das 
Anträge auf Ucberführung von gekauften 
Waggons sowie Zolldeklarationen von den 
Exporteuren entgegennahm. Ein dritter Raum 
endlich enthielt das Notierungs- und Arbitra- 
genzimmer, wo Sdiiedsriditer bei Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen Käufer und Ver- 
käufer zu entscheiden hatten. Im vierten 
Nebenraum befand sich die Garderobcnablage. 

Von 12.30 Uhr ab begann sich die Börse all- 
mählich zu leeren. Die meisten Besucher pfleg- 
ten im Ansdiluß daran noch ihre Stammtische 
in den Wein- und Bierstuben der Kneiphöfi- 
sdien Langgasse aufzusudien, um miteinander 
bei einem Schoppen noch engere persönliche 
Fühlung zu nehmen. Pünktlich um 13.30 Uhr 
schwangen die Börsendiener wieder ihre alten 
Messingglodcen und mahnten dadurch jeden 
Nachzügler, die Börse zu verlassen, bis dann 
am nächsten Börsentage um 11.30 Uhr die 
alten Glocken von neuem erklangen. 

Das auf 2000 Pfählen über moorigem Grund 
errichtete Börsengebäude, das mit Plastiken 
des in Königsberg geborenen Bildhauers Ri- 
chard Hundrieser geschmüdtt war, war das 
Zentrum ostpreußischer Kaufmannsdiaft, von 
dem entsdieidende wirtschaftlidie Impulse 
ausgingen, deren Auswirkungen sich auf Han- 
del und Wandel, auf Schiffahrt und Produk- 
tion weit über die Grenzen der ostdeutschen 
Provinz hinaus erstreckten. 

dem Königstadter Theater. Nun endlidi er- 
wirbt Holtei Ruhm als Schauspieler. Unter 
großem Beifall spielt er den Heinrich in sei- 
nem Stück „Lorbeerbaum und Bettelstab". 

Den Höhepunkt einer ausgedehnten Gast- 
spielreise bildete ein längeres Verweilen in 
Wien, wo Holtei zwei neue Werke „Die Wie- 
ner in Paris" und „Shakespeare in der Hei- 
mat" mit großem Erfolg auf die Bühne 
brachte. Wieder in Berlin, hielt Holtei Shake- 
speare-Vorlesungen und dachte daran, nur von 
seiner Feder zu leben. Dodi nodi einmal wur- 
den alle Pläne für ein geruhsames Sdirift- 
stellerleben über den Haufen geworfen, indem 
er als Leiter des Deutschen Theaters nach 
Higa beniien wurde. Die glUcklidie Zeit dort 
fand ein jähes Ende durch den Tod seiner 
Frau. Wiederum zog Holtei als Darsteller und 
Vorleser umher, und erneut unterlag er der 
Verlockung der Bühne; Er wurde stellvertre- 
tender Direktor des Breslauer Stadttheaters, 
fand sich aber bald in mannigfadie Widrig- 
keiten verstrickt. Er folgte deshalb einer Ein- 
ladung des Fürsten Hatzfeld! nadi Tradien- 
berg. Dodi die Revolution 1848 ließ ihn dieses 
Asyl aufgeben, als Royalist hielt er an vielen 
Orten gut besuchte Vorlesungen. 

16S0 endlich begibt er sich nach Graz zu sei- 
ner Tochter, kauft sich einen Sdireibtisch und 
wird seßhaft. Die meisten seiner Romane ent- 
stehen in dieser Zeit. 1860/61 macht er eine 
Bundreise durdi Schlesien — er hat sie in 
„Noch ein Jahr in Schlesien" beschrieben — 
und liest unter stürmisdien Huldigtmgen seine 
„Sdilesischen Gedichte" vor. Er fühlt, wie sehr 
er der schlesischen Heimat verbunden ist und 
daß er nie anderswo einwurzeln kann. 

Bis 1878 erschien jährlidi ein mundartlidies 
Gedidit von ihm im Volkskalender. Sein 80. 
Geburtstag wurde festlich begangen. 

Holtei selbst fühlte, daß von allen seinen 
Werken nur den „Schleslsdien Gediditen" 
Dauer beschert sein würde, und diese Ahnimg 
hat ihn nicht getäuscht. Sie sind, wie seine 
Verse „Schier dreißig Jahre bist du alt" und 
sein Bekenntnis zur schlesisdien Heimat; 
„Susta nlacht odi hMm" lum unvwUarbaren 
Volksgut («wordan. 

Schauspieler und Poet dazu 

Carl Eduard von Holtei wurde am 24. Januar 
1793 in Breslau geboren; seine Mutter, die aus 
dem schlesisdien Adelsgeschlecht von Kessel 
stammte, starb kurz nach seiner Geburt. Sein 
Vater, ein Husarenofflzier, „wußte nicht, was 
mit dem schreienden Kinde anfangen". Er 
brrchte es bei seiner Tante, einer Freifrau 
von Arnold unter. In einer pietistischen Atmo- 
sphäre wuchs der Knabe auf. 

Er besuchte das Friedrichs-, dann das Mag- 
dalenengymnasium in der Hauptstadt Schle- 
siens. Aber mehr als für die Sdiule erwärmt 
ßich der Heranwachsende für das Theater: 
bald ist sein sehnlichster Wunsch, Sdiauspie- 
4er zu werden. Um ihn von dieser „Narrheit" 
ru heilen, wird er von der Familie nach Ober- 
nigk zu einem befreundeten Gutsbesitzer ge- 
dickt, der ihn zum Landwirt ausbilden soll. 
Dodi der Jüngling schreibt in seinen Muße- 
Stunden Operntexte und Dramen. Als 1815 
Napoleon von Elba zurüdckehrt, eilt er zu den 
.Raffen. Doch er gelangt nur bis Quedlinburg, 
denn schon Ist Napoleons „Epilog der 100 
Tage" vorbei. Aber Carl Eduard von Holtei 
mag nicht nach Obemigk in die ländliche Ein- 
samkeit zurück; er holt sein Abitur nach und 
beginnt die Rechte zu studieren. Dabei hält er 
sich aber mehr im Theater und hinter den 
Kulissen als in den Hörsälen auf. 

Er sdiloß Freundschaft mit dem jungen 
Sdiauspieler Karl Seydelmann und trat im 
Herbst 1816 an dessen Stelle auf dem Schloß- 
Iheater des Grafen Herberstein in Grafenort 
auf. Bei dieser Gelegenheit lernte er Louise 
Rogce, eine anmutige junge Schauspielerin, 
kennen und lieben. Als Im Mai 1819 sein Spid 
„Die Farben" in Breslau mit Erfolg aufgeführt 
wuide, gab es kein Halten mehr. Er wurde am 
Tlieater engagiert, dodi fand er nidit den Bei- 
luu des Publikums. Er versudit« sich als rel- 

«ab Jedoch nach elnam miß- glüdcten Gastsplti in Dresden kehrte nach 

Die „Schlesischen Gedichte" Carl von Holteis sind Volksgut geworden 
Obernigk zurück und schwor, dem Theater für „Die Wiener in Berlin" und „Die Berliner in 
intimer zu entsagen, Wien" sowie als Shakespeare-Vorleser Ruf 

Dewellen hatte auch Louise Rog^e krank- und Ansehen. Im Januar 1825 starb Louise, 
neitshalber auf ihre Bühnenlaufbahn verzieh- und Holtei sudite seinen Schmerz in einem 
ten müssen. Die beiden jungen Leute heirate- " ' " "   ~ ' 
ten 1821. Da aber Louisens Gesundheit sidi 
wieder besserte, nahm sie wiederum ein Enga- 
gement am Breslauer Theater an und wurde 
rasch Liebling des Publikums; ihr Gatte wurde 
als Theaterdichter und Sekretär angestellt. So 
sdiien den beiden ein sdiönes, gesichertes 
Glück zu blühen, ein Sohn, eine Toditer wur- 
den geboren. SdilieBlidi fand Louise eine 
dauernde Stellung am Hoftheater in Berlin, 
und Holtei schuf sich durch seine Liederspiele 

wilden Leben zu betäuben. Es entfaltete sidi 
seine Dichtkunst. In Obernigk, Trachenberg, 
Grafenort entstanden die meisten „Schlesi- 
sdien Gedichte" der ersten Auflage. 

1830 verheiratete er sich mit der jungen 
Julie Holzbedier, die ihm als Leonore einen 
gewaltigen Erfolg errungen hatte. Ein Kon- 
flikt mit dem Berliner Direktor führte die 
Holteis an das Hoftheater nach Darmstadt; 
aber der Aufenthalt da bradite nur Enttäu- 
schungen. Wiederum verpiliditeten sie sich 

LANGENER ZEITONG FrelUg, den 31. Juli 1970 

Die schrecklichen Bitern 

M'er lacht da? Foto: Anthony 

Als wir uns erst einmal zu dieser Erholungs- 
reise entschlossen hatten, meine Frau und ich, 
machten wir uns an die Ausarbeitung eines 
detaillierten Reiseplans. Alles klappte, nur ein 
einziges Problem blieb offen: wag werden die 
Kinder sagen? Nun, RaP ist schon ein großer 
Junge, mit dem man vernünftig reden kann. 
Aber was madien wir mit Amir? Amir zählt 
knapp zweieinhalb Jahre, und in diesem Alter 
ist das Kleinkind bekanntlidi am heftigsten 
an seine Eltern attadiiert. Wir wissen von 
Fällen, in denen verantwortungslose Eltern 
ihr Kind für zwei Wochen allein ließen — und 
das arme Wurm trug eine Unzahl von Kom- 
plexen davon, die sdiließlich zu seinem völli- 
gen Versagen im Geographieunterricht führ- 
ten Ein kleines Mädchen in Natanja soll auf 
diese Art sogar zur Linkshänderin geworden 
sein. 

Ich besprach das Problem beim Mittagessen 
mit meiner Frau, der besten Ehefrau von 
allen. Aber als wir die ersten französischen 
Vokabeln wediselten, legte sldi über das Ant- 
litz unseres jüngsten Sohnes ein Ausdruck 
unbeschreiblicher, herzzerreißender Trauer. 

In der Linie 14 
Von Miroslav Svandriik 

Es war im Rosenmonat. Die Bienen flogen 
mit Summen von einer Blüte zur anderen, die 
Sonne lächelte golden und die Erde roch nach 
Jasmin und Rosen. Ich sprang in die Straßen- 
bahn, Nummer 14, warf dabei einen Herrn mit 
Brille, eine Dame ohne Brille, jedoch mit einer 
Einkaufstasche um, und blieb an der kleinen 
Kasse stehen, in die man gewöhnlich den 
Fahrpreis wirft. Ich machte es nicht so. Kei- 
neswegs um etwa die paar Groschen zu spa- 
ren, sondern weil ich einen Fahrschein be- 
sitze. Ich war mir dessen bewußt, daß ich ihn 
denen vor die Nase halten sollte, welche un- 

' verwandt auf mich blickten, als ob ich die 
Betörderungsunternehmen an den Bettelstab 
bringen wollte. Aber idi war in ein soldies 

Im Alter ist es leichter, Versuchungen zu 
widerstehen als — weldte zu finden. 

Weshalb können uns die Schwierigkeiten 
des Lebens nicht beyeyti-en, solange wir noch 
siebzehn sind und alles uiis.ven? 

Dtis Alter hat die Heiterkeit dessen, der 
eine lang getragene Fessel los ist und sich nun 
frei hpwenl 

Gedränge geraten, daß idi mit der Hand tat- 
siidilich nidit in die Tasdie gelangen konnte. 
Unrt der Druck verstärkte sich unaufhörlich. 

Und in diesem Augenblidc stieg, oder noch 
besser, wurde sie in die Straßenbahn ge- 
stoßen. F.ine Blondine mit großen sdiokola- 
deniiraunen Augen. 

Wenn ich ihr auf einer Waldwiese beim Ge- 
sang des Seidensdiwanzes und dem betäuben- 
den Duft des Goldregens begegnet wäre, hätte 
Ich zu ihr wahrscheinlich gesagt: „Guten Tag, 
Fräulein! Haben Sie auch die Natur gern?" 
Sie wäre errötet und hätte mit stockender 
Stimme etwas gesagt, daß es ohne Natur für 
sie nicht einmal einen Morgen gibt. Wir wären 
dann zusammen spazieren gegangen, hätten 
dann auf die krieÄende Natter und auf das 
flinke Wiese! gesdiaut, hätten das Eichhöm- 
Öien in der Baumkrone bewundert, den Ha- 
bicht an dem blauen Himmel und Gott weiß 
was noch. Dann hätten wir uns an der Hand 
genommen und hätten langsam gespürt, wie 

ein Gefühl, so typisch für diese duftige Zeit, 
zwischen uns aulkommt. 

Die Plattform in der vollen Straßenbahn ist 
jedoch nicht der Ort, wo eine große Liebe ent- 
stehen könnte. Die Blondine mit den sdioko- 
ladenbraunen Augen fuhr midi an: „So drük- 
ken Sie sidi doch endlich von der Kasse weg, 
denn ich kann das Geld nidit dorthin werfen!" 
Sie sagte das mit wütender Stimme und voll 
unbegründeter Bosheit. Ich war gezwungen, 
genauso sdiroff zu antworten. Ich sagte, daß 
sie wohl warten mödite, um dabei etwas vom 
Fahrgeld zu sparen und ich ihr als unbe- 
quemer Zeuge im Wege stehe. Sie schrie dar- 
auf, daß sie ihr Leben lang nodi niemanden 
betrogen hat, ich wieder darauf, daß man das 
nicht wissen könne, sie bemerkte, daß idi ein 
so dicker Kerl bin, der sich gefälligst mit der 
Lasttaxe befördern lassen und hier nicht im 
Licht stehen sollte. 

Idi war wütend und sagte, sie wäre so dünn, 
ein Strich vor lauter Bosheit; sie entgegnete, 
daß ich ein ganz gemeiner Mensch bin, ich 
bezeichnete sie als eine bemalte Pracht, und so 
unterhielten wir uns, so lange, bis ich aus- 
steigen mußte. Ich stieß noch mit dem Ell- 
bogen nadi ihr und sprang auf die Bordstein- 
kante. 

Zu diesem Zeitpunkt duzten wir uns sdion 
deutlich, denn sie rief hinter mir her: „Spieße 
dich nidit auf am Laternenpfahl, du könntest 
platzen, du Luftblase!" 

Ich wollte etwas gleidi Beleidigendes sagen, 
aber plötzlich stieg mir Blütenduft in die 
Nase, und ich wurde mir bewußt, daß mir nie- 
mand mehr auf dem Fuße steht und niemand 
mich bedrängt. 

Das Mäddien, das arme Ding, fährt nodi 
Gott weiß wie viele Stationen, so soll es seine 
Wut auslassen. Ich habe das nicht mehr nötig. 
Es ist ein schöner, lieblicher Tag, die Vöglein 
zwitschern, und das ermuntert gerade dazu, 
daß die Mensdien nett und freundlich zuein- 
ander sind. 

Diese Blondine war in der Tat hübsch. Viel- 
leicht begegne ich ihr einmal an einem mur- 
melnden Bächlein oder an einem Holzschlag 
voll duftender Walderdbeeren. 

Sie nennt mich nicht einmal Fettsack und 
ich werde ihr leidenschaftliche Liebesworte 
zuflüstern. 

Kurzgescfaicfat« von Ephraim Kishon 
Aus großen Augan sah w uns an und fragt« 
mit schwacher Stimme: „Wslum? WalumT" 

Wir hatten uns sehr auf dies« Erholungsrsisa 
gefreut, wir brauchten sl«, physlsdi und gei- 
stig, und es wäre uns sehr schwergefallen, auf 
sie zu verzichten. Wir wollten ins Ausland 
fahren. Aber was tun wir mit Amir, dem 
traurigen, dem großäugigen Amir? 

Wir setzten uns mit ihm «usammen. Wir 
wollten offen mit ihm rsden, von Mann zu 
Mann. „Weißt du, Amlrlein", begann meine 
Frau, „es gibt so hohe Berga In —" — „Nicht 
wegfahren!" Amir stieß einen sdirillen Schrei 
aus. „Mammi, Pappl nldit wegfahren! Amir 
nicht allein lassen! Kein« Berge! Nicht fah- 
ren!" Tränen strömten über seine zarten Wan- 
gen, ang.«tbebend preßte sldi sein kleiner Kin- 
derkörper gegen meine Knie. 

„Wir fahren nicht weg!" Beinahe gleidi- 
zeitig spradiec wir beide ea aus, gefaßt, trö- 
stend, endgültig. Die Schönheiten der Schweiz 
und Italiens zusammengenommen rechtferti- 
gen keine kleinste Träne In unseres LiebUngs 
blauen Augen. 

Leider trat eine unvorhergesehene Kompli- 
kation auf: am nädisten Morgen besdilossen 
wir, trotzdem zu fahren. Wir lieben unseren 
Sohn Amir über alles, aber wir lieben auch 
Auslandsreisen sehr. Wir werden uns von dem 
kleinen Unhold nicht um jedes Vergnügen 
bringen lassen. In unserem Bekanntenkreis 
gibt es eine geschulte Kinderpsydiologin. An 
sie wandten wir uns und legten ihr die deli- 
kate Situation genau auseinander. 

„Ihr habt einen schweren Fehler gemadit", 
bekamen wir zu hören. „Man darf ein Kind 
nid.t anlügen, sonst trägt es s«elische Schäden 
davon. Ihr müßt ihm die Wahrheit sagen. Und 
unter gar keinen Umständen dürft ihr heim- 
lich die Koffer packen. Im Gegenteil, der 
Kleine muß eudi dabei zuschauen. Er darf 
nidit das Gefühl haben, daß ihr ihm weg- 
laufen wollt..." 

Zu Hause angekommen, holten wir die bei- 
den großen Koffer vom Dachboden, klappten 
sie auf und riefen Amir ins Zimmer. „Amir" 

sagt« ich geradeheraus und mit klarer, krSftt- 
ger Stimme, „Mammi und Pappi " 

„Nidit wegfahren!" brüUte Amir. „Nicht 
wegfahren!" Das Kind war ein einziges, gro- 
ßM Zittero. Was ist In uns gefahren, daß wir 
diese kleine, zarte Kinderseele so brutal ver- 
wunden konnten? 

„Steh nicht herum wie ein Idiot!" ermahnte 
mich meine Frau. „Bring ihm einen Kau- 
gummi!" 

Amirs Sdiludizcn brach so übergangslos ab, 
daß man beinahe die Bremsen knirsdien 
hörte: „Kaugummi? Pappi blingt Amir Kau- 
gummi aus Eulopa?" 

„Ja, mein Liebling, Ja, natürlich. KauguinniL 
Viel, viel Kaugummi mit Streifen." 

Das Kind weint nicht mehr. Das Kind strahlt 
übers ganze Gesidit: „Kaugummi mit Stleifen, 
Kaugummi mit Stleifen! Pappi Amir Kau- 
giimmi aus Eulopa holen! Pappi wegfahren' 
Pappl schnell wegfahren. Viel Kaugummi für 
Amir!" 

Das Kind hüpft durchs Zimmer, das Kind 
klaUdit in die Hände, das Kind Ist ein Sinn- 
bild der Lebensfreude und des Glüdcs: „Pappi 
wegfahrenI Mammi wegfahren! Beide weg- 
fahren! Sdmell, schnell! Walum Pappi noch 
hier! Walum, walum ..." 

Und jetzt stürzten wieder die Tränen aus 
den Augen, sein kleiner Körjjer bebte, seine 
Hände krampften sich am Koffergritf fest, mit 
seinen schwachen Kräften wollte er den Kof- 
fer zu mir heranziehen. „Wir fahren ja, Amir, 
kleiner Liebling", beruhigte ich ihn. „Wir fah- 
ren sehr bald." 

,,Nicht bald! Jetzt gleich! Mammi und Pappl 
jetzt gleich wegfahren!" Das war der Grund, 
warum wir unsere Abreise ein wenig vor- 
verlegen mußten. Die letzten Tage waren 
recht mühsam. Der Kleine gab uns allerlei zu 
sdiaffen. In der Nacht weÄte er un» durch- 
schnittlich dreimal aus dem Schlaf, um uns zu 
fragen, warum wir noch hiei sind und wann 
wir endlich fahren. Er hängt sehr an uns, 
Klein Amir, sehr. Wir wurden ilim viele ge- 
streifte Kaugummi mitbringen. Auch die Kin- 
derpsychologin bekommt ein paar Pädcdieii. 

Ein kühner Springer 
Von Heinz Steguweit 

In der festen Hoffnung, daß es in fast jeder 
Familie eine nahe oder entfernte Verwandte 
gebe, die mit dem Vornamen Mariona hieß, 
schrieb der offenbar lebensmüde Jüngling 
Papblo aus Panama an etwa 100 Adressen 
einen Brief folgenden Inhalts; „Verzeiht mir, 
aber ich kann ohne Mariona nicht mehr leben. 
Heute mittag werde ich midi um 12 Uhr vom 
Balkon des Virginia-Hotels in die Straße stür- 
zen. Lebt wohll" 

Die 100 Empfänger, die das lasen, bekamen 
einen Schredt, guckten auf die Uhr und liefen 
dann spornstreichs vor das besagte Hotel, um 
möglicherweise das drohende Unheil verhin- 
dern zu können. Und was sahen die Erstaun- 
ten? Am Balkongeländer hing tatsächlich ein 
junger Mann, doch niemand kannte ihn. Der 
Kerl war nicht zu bewegen, seinen ungemüt- 
lichen Absprungplatz zu verlassen, obwohl 
sich der Hotelbesitzer, ein Arzt und mehrere 
Logiergäste mit allen Mitteln bemühten, dem 
liebes- und lebensmüden Kandidaten seine 
Pläne auszureden. 

Nein, Pablo wehrte, er lehnte jeden Zu- 
spruch ab, und vor ihm gähnt« eine Tiefe von 
wenigstens zehn Metern. Dieser Abgrund ge- 
nügte vollends, um Bilanz zu machen. In der 
Ferne hörte man audi sdion die Feuerwehr 
kommen, aber nodi bevor die alarmierten 

Männer ihre Sprungtücher ausbreiten konn- 
ten, schlug es genau 12 Uhr vom Turm der 
nahen Lysiana-Kathedrale. Mit pathetischer 
Gebärde rief Pablo noch einmal, er könne 
ohne Mariona nicht leben, dann sprang er, 
vom Aufschrei der Menge keineswegs be- 
eindruckt, vom Balkon .. 

Keine Bange, er kam nicht bis auf den Bo- 
den der asphaltierten Straße, in der ein Ge- 
dränge von beinahe lOüO Menschen auseinun- 
derstob. Nein, Pablo, der ges<Jimacklose Re- 
klamemadier, hüpfte mit dem Gummiseil, das 
seinen Gürtel mit dem eisernen Baikongelän- 
der verband, wieder munter zurück, als wäre 
er ein Ball. Schließlich kramte er zahllose 
Flugblätter aus der Tasche, ließ diese Papier- 
wolke in die Straße trudeln, und auf jedem 
Blatt stand gesdirieben: „Tragt auch ihr die 
unverwüstlichen, aus Starkgummi hergestell- 
ten Mariona-Hosenträger und Strumpfbänder, 
ohne die idi nicht mehr leben kann!" 

Doch die erhoffte Wirkung dieser nicht son- 
dorlidi vornehmen Werbung blieb aus: Man 
bemächtigte sidi des kühnen Springers und 
verdrosdi ihn so herzlich, daß er sidi mit eini- 
ger Wahrscheinlichkeit nach einem anderen 
Artikel umsehen wird. Zum Beispiel nach 
Wundpflaster und kühlender Salbe... 
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Export-Bier 

O Kasten 20 Fl. 
^ ohne Gloi 

9.80 

und 

Salami weiß, 

Bauerncervelat 

Katenwurst Ö Qfl 

250-B-Stack CilOU 

Naturkäsesciieiben 
taMMiolM, THthar, 

ROtMtatto, 
40/4S>/.Fetll.Tr., 

2B/1 SO-g-Padfung 1.38 

OeutsGiier Seiet 

„Boiieme" ^ 

3.95 

5 Fl. ä V« Itr. 
n der Dreierpackung 
nkl. Steuer 

Holländische 

Tomaten 
»chnlltfeil, In der bekenn- 
en Sparqualität 1000 g 

-,99 

Deutscher 

Salat 
aus dtsch. Landen 2 Köpfe -.39 

Italienische gelbe 

Aprikosen- 

Pfirsiche 
sattig, aromatisch, direkt 
lUr Sie Importiert 500 g 

■79 S 

Italienische 

Susinen 
eine erfrischende Köst- 
lichkeit aus dem SUden 

1000 g Körbchen 
1,49 

Französische 

Birnen 
eine Tafelbirne von sUBer, 
vollsaftiger, mundreifer 
Qualität 1000 g 

-79S 

'' m 

AUS MEINKM ANCKBOT I 
3 ZW Buchschlag, 87 qm 450,- 
3 ZW Langen, II. St. 76 qm 350,- 
3 ZW Langen, 85 qm 400,- 
3 ZW Langen, 60 qm I. 12. 450,- 
3 ZW Sprjndlg. 1. .schräg 400,- 
3 ZW Offenthal, 75 qm NB 

+ Tcr. Hobbyr. elc. 450,- 
8 ZW Dietzenbach v. 369,- bis 425,- 
1 FH Giitzenhaln, 150 qm 

3 gesdi. NB. 1. 10. 950,. 
1 EU Gotzcnhain, 5 Zimmer 

Hallenschwimmbd. 1 50O,- 
1 BU Trebur, s. komf. 

7 ZI. 200 qm J 000,- 
1 RH Kel.storbath. Ofenh. 450,- 

Fiir Handel und Gewerbe: 
Landen für Ing.-Büros »ehr geeignet 

350 qm soutt., gute Bellchtg. 
330 qm I. Stock, Bezug 1. 12. VB. 

Landen, Lagerflächen, teils mit Rampe 
EgelKbach 600 qm 1. Stock VB. 
Drclelchenhain 350 qm Lagerhalle 

mit 3000 qm Industriegrundst. VB, 
l'rberarh 400 qm, pro qm 3,— DM 

und eine weitere Halle m. Gel. f. Lkw 
Sprendlingen 135 qm 400,- 
Sprendlincen 245 qm einschl. 

80 qm Büro, 1. 8. 1000,- 
ßietzenbarh 700 qm, Erdgesch. beh. 5,- 
Dietzenbach 170 qm Raum 

Büro sep. etc. VB. 
N. Darmstadt Lagerhalle 10 000 qm 

NB. 40 000 qm Grundst. VB. 

Grundstürke! 
Langen Flur 4, N. Egelsbwg. 1370 qm 

Flur 16, Albanusberg 825 qm 
Flur 17, Steinbg. I059 qm 
Flur 18, Wingert^bg R94 qm 

763 qm und 882 qm 
EgeUbach Fl. 2 3026 qm 

3 2400 qm 
Offenthal Fl. 6 Bauerw.-Land 2200 qm 

Bauplätze: (eingesch.) 
Burtisrhlag 930 qm 150 000,- 
Oiitzenhaln 700 qm 70 000,- 
Langen 1500 qm ISOOOoi- 
Dletzenbadi-Ilexenbg. 106 000,- 

Häuser; 
Langen Reihen-Edthaus 
Egel&batli Doppelhsh. 
Me&Hcnhausen DH 
Ober-Roden Reihenhs. NB 
Ffm.-Niederrad 1 Fam. Hs. eins, 

angeb. renov. 

130 000,- 
190 000,- 
150 000,- 
125 000,- 

200 000,- 

IRMGARD KOCH 
Inmobllleii • Vemletmigen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 23, TeL 06103-22220 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

TEPPICHBODEN 

I Radikal reduzieri 

m 
Nylon-Boden 
unverwOttlkh, in Coupom 
Preistwmbe, nur DM/qm 
Nylon-Tuftlngboden 

Ob Ztntrallofief. unter 4 Ann 
Knüllerl Dt^qm tfir nur 1^y|| CO. 100 weitere gOnstioe 
Tuhingongebote. 

Ihr FwBbod«n»Facltb*rater 
' Damiitadt, Adelungslr. 1 Ecke Wilhelmlnenslr., Tel. 233 90 

Für unseren seriösen Rundenkreis 
sudien wir 

Mietwohnungen 
In allen Gr8B«!ii, leer a. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
Wir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
6071 Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 8662 

Kraftfahrer 
Klasse II und 

Lagerarbeiter 
sofort gesucht 

'dV 
Wallstraße 41, Telefon 7 17 85 u. 2 27 4# 

Mehrere n., jl. Zim- 
mer u. Wohnungen in 
Langen u. Umgebung. 
Leerzi., Sprendl. 100,- 
1 ZW, Sprendl. 190,- 
l"f ZW.N.-Isenb. 285,- 
2 ZW, Langen, 60 qm, 
mit Garage u. Garten, 
f. ruh. Ehepaar 290,- 
2 ZW, Götzenhain 300,- 
2 ZW, Sprendl., 50 250,- 
2 ZW, Langen, 45 250,- 
2 ZW. N.-Isb., 64, 340,- 
2 ZW, Langen, 50 300,- 
2 ZW, Buchschlag 285,- 
2'/i ZW, Sprdl., 53 340,- 
3 ZW, Mörf., 70 330,- 

' 3 ZW, Sprendl., 82 430,- 
3 ZW, Sprendl., 67 390,- 
3'/f ZW, Lang., 87 435, 
4 ZW, Langen, 90 450,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
4"f Zi,, 110 qm WF, 
Garage. Garten 650,- 
Bung., Götzenh., 3Vi ZI. 
Öl-ZH, Garten 700,- 
l-Fam.-Hs., Sprendl., 
5Zl..l30qm,OlZH 650-, 
Reihenhaus, Egelsbach 
4 ZI., 100 qm, Öl-ZH, 
1. 10. 650, 
Verkaufe: 
12-Fam.-lfaus, Diet- 
zenbadi, Neub., Ren- 
diteobjekt, Jahresmiete 
66 000,- DM, Kaufpreis 
890 000,- DM, erf. nur 
140 000,-, günst. Hyp. 
zu 6,5 •/• u. 5»/« Zins. 
Bungaluu', Dietzenbach 
Hexenberg, 6 Zi., 190 
qm Wf, Ol-ZH, Garage, 
mod. Ausstattg., frei- 
stehend, Neubau 

230 000,- VB 
l-Fam.-Hs., Sprendl. 
4 Zi., Öl-ZH, bester 
Zustand 150 000,- VB 
l-Fam.-Iiaus, Egelsb., 
5 ZI., mit Einl.-Wohg 
2 Zi., Neubau, Garage, 
Grdst. 600 qm, Wohnfl, 
180 qm, alle Steuer- 
vorteile 190 000,- 
914 qm Baupl. Egelsb. 
2'/t-3gesch., Edigrund- 
stüdt, t lO-Fam.-Hs. u. 
Anliegerk. ä 100,- 
Bungalowbauplatz, 
Götzenh., 691 qm & 100,- 
Gewerbebaupl., Egels- 
badi, 2500 qm ä 20,- 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 180 qm WF, ZH, 
sofort frei 200 000,- 
l-Fam.-Hs. bei Reln- 
helm (Odw.), 4 Zim., 
Grdst. 3000 qm, ideal 
als Wochenendhaua 

DM 90 000,- 
Eigentumswohnungen; 
Sprendl., 1 ZW 42 000,- 
Sprendl.,2ZW 67 300,- 
Sprendl., 3ZW 88 600,- 

8ACHS Immobilien 

CRAVIERANSTALT WERNER SCHODE 

X 

FirmenschiWer, Mascliinenschiiiter, tech.ScIiililer 

möbei 

ohne Anzahlung 
und Formeliläfen. Oadurdi leichter 
Einkoufl Wir bieten mehr durch CroQcinIcouf und £isenf!non* zierung. Z. B.t In herverroser^der 
Verorbeilong trifVIor* 
siger Edelhölzer ^ 

SC 

sdion ab 
^ Wochen noch lieferuno. -Zu# yerldiiiger Kynd«ndiensr, Lieferung freJ 

fowf* — Verfangen Sit nodi hevfe mir Poifkort# unieren groüen bunilllujtrier. feg Mftbel»Kotolog. 

Möbel-Passaye 
Inhober Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinieitr. 2-10, Tel. 24840 
28 Schoufenster. £ig. Pofkpioti Im Hof | 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Waldacker/O.-Roden: 3-Zi-Wohng. 280-, 
Eppertshausen; 3-Zi.-Wuhngn. ab 280,- 
Münster bei Dieburg: 
2-Zimmer-Wuhnungen ib DM 180,- 
~-Zimmer-W'ohnungen ab DM 250,- 
leubau, komfort. Ausstattung, Öl-ZH, 
l'armw.-Ver.sorg., ab sofort u. später. 
I.MMOB.-BÜRO KUCK, 6115 Münster 
Waltcrstraße 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

E'JsLililliiiiJ bei Hiui 
DveraapB Garagen i>rosp<ikrfni i 
7519 Eppingtn Tel. 0 72 62/716 ■ 

RDM 
Langen 
BahnstraOe 113 
Teleon 2 32 48 

Suche zwed<s Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad (auch 
Altbau). 
Off.-Nr. 941 an die LZ 

Komfortable Wohnungen In Langen 
Im Neubau „Krone", Langen, Darm- 
städter / Ecke Rheinstraße, sind noch 
einige 
1- u. 2-Zlmmer-Wohnungen 
zu mieten. 

1 Zi.-Appart. m. kompl. einge- 
richteter Kttcfae ab DM 260,— 
2 ZL-Wohnung ab DM 300,— 

Besichtigung Jederzeit, nach telefonisdi. 
Vereinbarung audi samstags. 
Reihenhaus ab 15. 8. 1970 in Langen zu 
vermieten. 
BaugrundstUcke, Häuser, Rendite, Ob- 
jekte etc. im Angebot. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an - 
Telefon 2 18 61 

ganz gleich wann 

Im Herzen des Odenwaldes 
mehrere solide Komfort-Reihenhäuser am Rande von Michelstadt 
mit ölzentralheizung und Terrassenaustrilt In den Garten, be- 
zugsfertig mit Grundstück, Einzäunung und fertiger Gartenanlage. 
Sie erhalten Grunderwerbssteuerbefreiung, Befreiung von den 
Grundbuchkosten und zahlen weder f^ehnwertsleuer noch Makler- 
gebühr. 
Wohnzimmer ca. 24 qm; Schlafzimmer ca. 16 qm; Kinderzimmer 
ca. 10 qm; Küche ca. 10 qm; Bad WC ca. 5 qm; Diele ca. 8 qm; 
Abstellraum ca. 17 qm; Helzung/Tankraum ca. 9 qm; Flur ca. 6 qm: 
Je nach GrundstUcksgröBe DM 79 850,- bis DM 81 850,- 
Erforderllches Barkapital DM 20 000,- bis DM 25 000,-, die Rest- 
finanzierung geschieht bei individueller Anpassung auf den 
Erwerber. 

Finanzierungsbüro Stephan oHG 

6121 langen-Brombach, Dammweg 30 
Talefon; 0 60 63 - 321 und 322 

GEBRAUCHTWAGENZENTRALE 
^ FRANKFURT/M M*m«r L«M»traBe dr7.ae$ TtMon 2W33130t4 

AUTOHAUS 
GEORGOPEL 

FRANKFURT/M-SUD 0"«<>CAcf»r LAndttr»«}« Tiefen 2eou»/624090 

SRAR 
  Mainz 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

rgr 61 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstldter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 31. Juli 1970 

August 
Am Wochenende beginnt der Augusst, der 

Monat voll starken Sonnenlichts, in dem die 
meisten Menschen Ferien madien können, 
während auf dem L.ande die arbeitsreichste 
Zeit des Jahres gekommen ist. Im altrömi-schen 
•lahr, das mit dem Mäi-z begann, stand dieser 
Monat — damals Sextiiis, also der Sechste 
geheißen — auch an sech.ster Stelle der Mond- 
urchsel. Seinen heutigen Namen hat er im 
.hihre 7 n. Chr. nach Octavianus Augustus er- 
halten. der in ihm die meisten seiner Siege er- 
k.'impfte. Die älteste deutsdie Bezeidnnung für 
den August lautet Aranmanoth, al.so Ernte- 
monat. .,Schnittmonat" nennt ihn im 16. .Jahr- 
hundert auch der Tegern.seer Kalender. Und 
das Wort „Aug.st" wurde im norddeutschen 
Mundartgebiet geradezu gleidibedcutpnd mit 
Krnte. Mandie Tage in diesem Monat haben 
in Volksglauben und Bräuchen hohe Bedeu- 
tung erhalten So feierten bereits die alten 
Riinier die Calendae Augustii, den ersten Tag 
des Monats, mit frühlidien Gelagen. In ande- 
ren Ländern wiederum gilt dieser Tag als 
einer der unglückbringendsten des .lahres, 
denn an ihm. so heißt es. habe Gott den Teu- 
fel aus dem Himmel geworfen. Besonders 
abergläubische I^ute glauben, die am 1. .\ug. 
Geborenen könnten Hexen und Geister sehen, 
v^'ürden aber eines frühen und unnatürlic^ien 
Todes sterben. Im August tritt die Sonne ins 
Zeidien der Jungfrau. Dementsprechend feier- 
ten die Römer am 13. August das Fest der 
iungfräulichen Göttin Diana. An seine Stelle 
ist zeitlich das Fest Mariae Himmelfahrt ge- 
treten, Nach altem Volksglauben besitzen nun 
die Pflanzen ihre besten Kräfte, deshalb soll 
man sie in der z.weiten Augusthälfte sammeln. 
Was die Gesundheit im Monat August betrifft, 
so mahnt der vielzitierte Hundertjährige Ka- 
lender immer nodi zu Mäßigkeit. Doch ist 
wenigstens Obst erlaubt, vorausgesetzt, daß 
ein Augustregen darüberhingegangen ist. An- 
deres aber ist verpönt, denn man sagt: „Wer 
im August will bleiben wohl, genieße weder 
Fisch noch Kohl". Gegen die Hitze, die wohl 
den Hauptgrund für die geforderte F.nthalt- 
.samkeit darstellt, hat der Volksmund niAts 
einzuwenden. Sie ist erwün.scht und nötig, 
denn „was der August nicht kocht, kann der 
.September nicht braten." 

i 
j . . . Frau Anni Schmidt, Brandenburger 

Straße 2a, zum 73., Frau Gertraude Schweit- 
zer, Woogstraße 5, zum 76. und Frau Katha- 
rina Huppert, Gesdiwindstraße 13. zum 74. Ge- 
burtstag am 3. 8.; 
. . . Herrn Jakob Leonhardt, Thüringer Str. 52, 
zum 87. und Herrn Heinrich Becker, Ernst- 
Ludwig-Straße 15, zum 75. Geburtstag am 4. 8, 

Alles Gute für das neue Lebensjahr wün.scht 
auch die langener Zeitung. 

Kindergarten-Neuaufnahmen am 17. 8. 
e Am 17. August werden die Kinder neu- 

aufgenommen, die in die.sem Jahre einen 
Kindergartenplatz erhalten haben. Da weit- 
aus mehr Kinder angemeldet wurden als er- 
wartet worden war, konnten nur die bis Ende 
Dezember 1!)66 Geborenen aufgenommen wer- 
den. Die jüngeren Jahrgänge konnten zum 
Bedauern des Gemeindevorstandes keine Be- 
rücksichtigung finden. Eltern, deren Kinder 
aufgenommen werden, erhielten bereits eine 
entsprechende Nachridit. 

Bußgeld für MüllsUnder 
e Erneut hat das Landraisamt Offenbach 

> Bußgeldbescheide an mehrere Müllsünd»r ver- 
- schickt, die unberechtigt in der Egelsbadier 
? Gemarkung, vor allem in der Nähe des Müll- 

platze.^ der Gemeinde an der Bundesstraße 3, 
j Müll abgeladen hatten. Es handelt sich um 

Einwohner aus Egelsbach. Erzhausen und 
Langen, sogar aus Frankfurt. 

Halteverbot eingeführt 
e r;iwa 15 Meter vor der Bahnstraüe wurde 

in der Georg-Wehsarg-Straße ein Halteverbot 
eingeführt. Da die dort häufig fahrenden In- 
dustrie-Lastwagen auf dem Weg zum Güter- 
bahnhof oft nidit um die Ecke biegen können, 
weil geparkte Kraftwagen den Weg versperr- 
ten, wurde dieses Halteverbot erforderlich. 

Bau von Einfachwohnungen 
e Der Gemeindevorstand hat in seiner letz- 

ten Sitzung die Maurerarbeiten für den Bau 
von Einfachwohnungen vergeben, die in der 
Nähe der Henri-Dunant-Straße errichtet wer- 
den sollen. Durch den Abbruch der Gemeinde- 
häu.ser in der Ernst-Ludwig-Straße wurde der 
Bau erforderlich. 

Dank der Hundefreunde 
e Die Mitglieder des Vereins der Hunde- 

freunde Egelsbach haben der Gemeinde dafür 
Dank gesagt, daß den Hundefreunden unent- 
geltlich Dachziegel zur Verfügung gestellt 
worden sind, die beim Abbruch gemeindeeige- 
ner Häuser im Sanierungsgebiet übriggeblie- 
ben sind. Da die Ziegel gut erhalten waren, 
konnten sie für Ausbauarbeiten auf dem Ge- 
lände des Clubhauses gut verwendet werden. 

Vorsicht in der Cinrlhrstraße! Die gute Fahrbahn verlockt zu schneller Fahrt. .Aus der SeitensfraOe aber, wie hier ganz rechts, wo die 
Mutter mit ihren Kindern unterwegs ist, können Fahrzeuge herauskommen, die schlei<il zu erkennen sind, aber — ila rechts vor links — 
die Vorfahrt haben. Aui-h Fußgänger sollten an dieser Nebenstralle Vorsieht walten lassen. EN-.Büd 

wie den Fliegern Rechnung zu tragun. Wir 
müssen miteinander auskommen." 

Weiter stellte der Bürgermeister fest; er 
habe soeben ein Beispiel praktiziert, wie es 
jeder Mitbürger befolgen sollte, der sich durch 
Flugzeuge, die Wohngebiete überfliegen, in 
seiner Ruhe gestört fühlt. Bei der Leitung des 
Flugplatzes wird man für die Beschwerden 
der Egelsbacher ein offenes Ohr haben. 

Wer den Flugplatz besucht, wird an mehre- 
ren Stellen deutlich erkennbar Plakate vor- 
finden, die Piloten darauf hinweisen, daß 
Wohngebiete in Egelsbach, Erzhausen und der 
Umgebung nicht überflogen werden sollen. 
Auf den erforderlichen Lärmschütz wird auf- 
merksam gemacht. Die Erfahrung lehrt, daß 
solche Plakate von den meisten beachtet wer- 
den. Einer ist auf die Rücksichtnahme des 
anderen angewiesen. 1 

Verkehrsgefahren in der Goethestraße 
Gemeindevorstand weist auf Vorschriften hin: rechts vor links I 

e Als gut ausgebaute ansehnliche .Straße gehört die OoethestraRe mit zu den sihnnsten 
der Gemeinde. Leider lauern aber dort auch Gefahren für die Verkehrsteilnehmer. Es wurde 
nämlich festgestellt, da3 Radfahrer und .\utufahrer. die auf der breiten Fahrbahn in bei- 
den Richtungen unterwegs sind, oder gar aus einer der Nebenstraßen einbiegen, nicht immer 
auf die bestehenden Verkehrsregeln achten. 
Die Goethestraße hat bekanntlich bezüglich 

der Verkehrsregelung weder positive noc+i 
negative Verkehrszeichen, also keine Schilder, 
die etwa auf eine bestimnite Vorfahrt hin- 
weisen. Für alle Verkehrsteilnehmer, ob Rad- 
fahrer oder Autofahrer, gilt hier die Regel; 
„rechts vor links". Was dies bedeutet, lernt je- 
der Kraftfahrer in der Fahrschule. Viele ältere 
Leute, auch Radfahrer und Kinder wissen 
nicht immer, was diese Verkehrsregel besagt: 
wer von rcchls kommt, hat die Vorfahrt! Das 
bedeutet: wer aus einer der Seitenstraßen in 
die Goethestraße einbiegt hat die Vorfahrt, 
wenn sich ihm ein anderer Verkehrsteilneh- 
mer von der linken .Seite aus nähert. Nun sind 
in der Goethestraße nicht alle Einmündungen 
klar zu erkennen, z. B. im südlichen Teil die 
Elisabethenstraße. Annastraße, Sofienstraße. 
Diese Neben.straßen (Sackgassen), die von 
Süden her auf die Goethestraße führen, sind 
mit besonderer Aufmerksamkeit zu benutzen. 
Wer aus solch einer Straße in die Goethe- 
straße einbiegt, hat nur gegenüber demjenigen, 
der in Richtung Osten — also in Richtung 
Bundesstraße 3 fährt, die Vorfahrt. 

Die Verkehrsbehörde rät daher vor allem 
aucli den Benutzern der Goethestraße: an alle 
Einmündungen vorsichtig heranzufahren. Auch 
der Radfahrer hat gegenüber dem Auto die 
Vorfahrt, wenn er von rechts kommt. Viele 
Unfälle auf der Goethestraße in letzter Zeil 
entstanden durch Unvorsichtigkeit. 

Ein besonderes Beispiel für die Häufung von 
Unfällen durch Nichtbeachten der Vorfahrt ist 
die „berüchtigte" Ecke Goethestraße / Bcbel- 
stralSe. Dort wird nicht selten das Anwesen 
des Eckgrund.stücksbesilzers, besonders dessen 
Gartenzaun, in Mitleiden.schaft gezogen. Man 
spricht davon, er müßte bald ständig einen 
Handwerker beschäftigen, der die Schäden 
wieder in Ordnung bringt. Anders an der Ecke 
Goethestraße / Woogstraße, wo die Übersicht 
äußerst schlecht ist, kommen kaum noch Un- 
fälle vor. Dort fährt jeder vorsichtig und be- 
obachtet gründlich die Kreuzung. Die Straße 
ist eben keine Rennstrecke. 

Der Gemeindevorstand appelliert an alle 
Einwohner im Interesse der Mitbürger, vor 
allem der Kinder, in der Goethestraße vor- 
sichtig zu fahren und die Verkehrsregeln 7ii 
beachten. 

Überfliegen der Wohngebiete nicht gestattet 

Gemeinde Egelsbach sorgt für Fluglärmschutz / Zusammenarbeit mit Flugplatz 
e Wer in der Nähe des Flugplatzes wohnt 

oder ein Haus und Grundstüdc am Rande der 
vorgesdiriebenen Ein- und Abflugwege der 
Motorflugzeuge besitzt, hat öfter einmal 
Grund zu klagen: nicht jeder Pilot hält sich 
an die Vorschrift, keine Wohngebiete zu über- 
fliegen. Das ist nicht allein wegen der Sicher- 
heit nötig, sondern auch um Lärmbelästigun- 
gen der Hausbewohner zu vermeiden. In en- 
ger Zusammenarbeit sind der Gemeindevor- 
stand von Egelsbach und die Hessische Flug- 
platz GmbH Egelsbach — die zuständige 
Stelle für den Flugplatz — darum bemüht, 
den Fluglärm einzudämmen. 

Im Rathaus Egelsbach erlebten wir aus ei- 
gener Anschauung und „Anhörung", wie die- 
ses Zusammenwirken zwischen Gemeinde und 
Flugplatz vor sich geht. Bürgermeister Tho- 
min sah ein Motorflugzeug, das in Nähe des 
Rathau.ses über die Hochhäuser und Wohn- 
blocks flog. „Das ist wieder einmal solch ein 
unverschriftsmäßiger Flug!" stellte er fest,- 
und langte zum Telefon. 4—1—8—1 wurde auf 
der Nummernscheibe des Apparates gewählt, 
die Hessische Flugplatz GmbH Egelsbach. 

Wenig später war die Verbindung zu Ge- 
schäftsführer Weber grachaffen worden, den 
Bürgermeister Thomin darum bat, den betref- 
fenden Piloten festzustellen, der nidit die Vor- 
schrift beachtet u. das Wohngebiet überflogen 
hatte. Herr Weber sagte eine schnelle Über- 
prüfung zu und versprach Bescheid. 

Schon nach wenigen Minuten kam auch die 
Antwort aus dem Flugturm, dem Tower von 
Egelsbach: der Pilot wurde ermittelt und auf 
sein falsches Verhalten hingewiesen. Er ver- 
sprach. sich künftig der Vorschrift gemäß zu 
verhalten. 

Bürgermeister Thomin dankte für die gute 
Zusammenarbeit und die schnelle Antwort. 
Als der Telefonhörer wieder aufgelegt war, 
ergänzte Herr Thomin: „Wir arbeiten hier 
ständig zusanunen. um beidseitig einander zu 
helfen. Hier wie dort ist das Bemühen vor- 
handen, der Egelsbacher Bevölkerung ebenso 

Die Müll-Lawine soll gestoppt werden 
(hs) — Die Bundesrepublik wird von einer 

Müll-I.awine überrollt In jedem Jahr fallen 
nach .Schätzungen bis zu 200 Millionen Kubik- 
meter Müll an. Für rund die Hälfte der Be- 
völkerung ist noch nicht einmal eine geregelte 
Sammlung und Abfuhr von Müll eingericlitet. 
Es gibt etwa 50 000 Müllabladeplätze, von 
denen die allerwenigsten in einem Zustand 
sind, der als befriedigend bezeichnet werden 
kann. Die Abfallberge nehmen weiter zu 

Das Bundesinnenministerium in Bonn will 
sich jetzt der Müll-Lawine annehmen. Noch 
in diesem Jahr soll ein Abfallbeseitigungsge- 
setz des Bundes vorgelegt werden. Der Ge- 
setzentwurf. der zur Zeit im Bundesinnen- 
minislerium erarbeitet wird, geht von dem 
Grund.satz aus. daß .^bfallstoffe möglichst ohne 
Gefahr und Sdiäden für die Umwelt beseitigt 
werden müssen. Dem Entwurf zufolge darf 
eine Beseitigung von Abfallstoffen grundsätz- 
lich nur in dazu bestimmten Anlagen und Ein- 
richtungen erfolgen. Zur Errichtung und zum 
Beirieb derartiger Anlagen ist ein Genehmi- 
gungsverfahren vorgesehen. 

Das Gesetz soll für alle Abfälle gelten, deren 
ordnungsgemäße Beseitigung nicht durch an- 
dere Gesetze ausreichend geregelt ist. Bei der 
Abfallbeseitigung geht es auch darum, daß der 
Grundwasserschutz gewährleistet werden 
kann. Müllabladeplätze sind überdies Sied- 
lungsstätten von Ratten und Ungeziefer Audi 
hier soll Abhilfe geschaffen werden. Ein an« 
deres Problem sind die Autowracks. Der Be- 
stand an Altautos in der Bundesrepublik be- 
läuft sich gegenwärtig auf 800 000. 1980 wer« 
den es voraussichtlich zwisdien 1,6 bis 1,8 Mil- 
lionen Stück sein. 

Audi den Autofriedhöfen will man zu 
Leibe rücken. 

„Freunde" der Feuerwehr am Werk 
e Am Mittwoch, dem 22. Juli, fuhren gcget\ 

4.30 Uhr drei Personenwagen am Feuerwehr^ 
haus der Gemeinde Egelsbach vor. Die Insas- 
sen beklebten den Turm mit einer Tapete, aul 
der zu lesen war „Feuerwache 2 — Langen.» 
Süd". Es handelte sich, wie der Gemeindevor- 
stand dazu mitteilt, um zwei VW und einet* 
Mercedes. Die Übeltäter sind von Nachbarn 
erkannt worden. Da die Tapete auf Sichtbetort 
geklebt worden war, mußte sie unter erheb'J 
lichem Aufwand wieder entfernt werden. Di« 
Gemeinde will von einer Anzeige wegen gro- 
ben Unfugs absehen, sagte Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, wenn sich die Betreffenden 
bei der Gemeinde oder der Freiwilligert 
Feuerwehr Egelsbach freiwillig melden. Fall« 
das jedoch nicht geschehe, werde Strafantrag 
wegen Sachbeschädigung gestellt. 

Ein ungewöhnlidi starker Gewitterregen schuf vorübergehend auch »uf dem Sportplaf» 
Überschwemmung. Das Spiegelbild der Sporthalle war daher eine seltene Erscheinung. 
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BOrcfrmHstfr Thomin: 

» Machtvolle Demonstration 

für Europa der Gemeinden« 

Eindrücke von einer Reise zum Europäischen Gemeindetag 1970 In London 

>« 7u«mmenr.,In uC «ar Furo^äf,* KIndrüdie faßte er 
uratlon TOr da* Furopa der Oemelnden.- Oeme.ndeta« eine machtvolle Demon- 

V^nn es aiirh den KnRlÄndem leictil rc- 
mftctit Mvcrdo, in dt© Opinpinjjchaft d^r ^uro- 
pSischen Tender einzutreten, so sei norh im- 
mer in KnRland spürbar, daß in der Auffas- 
Biinn <ler Inseltiewohner und des Common- 
wealth dase\iropüisrtie Denken keine Tradition 
hat i»nd ReRenüber den amleren Völkern im- 
BcTPs Kontinents nacti wie vor mancherlei 
Vorbehalte bestehen. Nicht selten üuOere sidi 
die* bfi den EnRilindem, wie Herr Thomin 
darlORte, In einem imaneebrnchten Mißtrauen, 
das schon bei der Einreise ins I,and auffalle] 

r.edanken «her enr«t>il»rhe VerwaltnnKs- 

I^um Europöisrfien CtemeindetaR wurden her- 
\ftrraÄende Referate und Berichte über die 
einzelnen Entwicklunifen In den vemdjledenen 
Resiorten Europas gehalten. Ausführlich wur- 
den GesprSche über idlie unterschiedlichen Ver- 
fitssungen in den I..8ndem Europa* geführt. 
Und man habe sich ernste Gedanken darüber 
gernadit, wie man nWigllcherwei.se die ver- 
•(♦liedenen Verwaltungsreformen so anpassen 
kann, daß sich auch hier eine gemeinsame 
Gnmdlage ergibt, 
_ Tn vielen fiuOerst nützlichen Einzelgesprü- 
t+ien. so berichtete der Bargerrneister, habe 
man die Probleme kennengelernt, mit denen 
d!e Städte und Gemeinden in allen euro- 
p.'iischen I.ändern slSndig zu tun haben. Der 
geRenseiliRc Erfahrung.saustausch sei horfi- 
Inleressant gewesen. Auch In England werde 
Kur Zeit an einer Vor\\'altungsrpform gpar- 
beilot. 

Die Vielfalt der Völker bestehen lassen 
..Bei allem Bemühen um Gemeinsamkeit 

tind um eine gewisse Einheitlichkeit", ergänzte 
Iterr Thomin, „l.st man sich iedoch einig dar- 
über, die kulturelle Vielfalt der vei-schiedenen 
Vfilker zu bewahren. Auch die guten Traditlo- 
»V'n werden fortbe.stehen." Er selbst habe Ge- 
legenheit gehabt, viele französisdie. italienl- 
«rtie und luxemburgische Bekannte wiederzu- 
sehen und mit ihnen Erfahrungen auszutau- 
B^en, Auch einen englischen Bürgermeister 
habe er kennengelernt, der Egel.sbach gern 
einmal einen Besudi abstatten wolle. 

DaseinsTorsorce im Res|>rl<li 
..Werden Sie etwa über eine Verschwisterung 

mitelndnder spr<>dier?". fragten wir. Der Bür- 

gemeister antwortete: „Wir haben darüber 
nichts miteinander gesprochen. Un.sere Unter- 
haltung galt mehr dem Gedankenaustausch 
über Maßnahmen in unseren Gemeinden zur 
pasetnsvorsorge Meinem britischen Kollegen 
lag dies ebenso wie mir am Herzen. So ka- 
men wir uns persönlich ein wenig nSher " 

^-.schwistenrngen sollten nicht offizleU 
rtu^ Kontakte der Kommunalpolitiker ent- 
stehen. sondern müßten von den Bürgern der 
Gemelriden zueinander wachsen, Ist die Mel- 
nimg Thomin,s Daher werde auch bei einem 
f^uch des englischen Gastes In Fleisbach 
" Verschwisterung gesprochen werden, Wir wollten auch etwas Ober eigene Ein- 
drücje von I/)ndon und Umgebung hören, und 
erfuhren, daß Bürgermeister Thomin eine Ex- 
kursion in einen Ix>ndoner Bezirk unternahm, 
der nmd 250 000 Einwohner hat, und auch das 
Schloß Windsor besichtigt hatte. 

Sehenswertes modernes Kuliur-Cenier 
„England ist voller Traditionen. Ix>ndon mit 

historischen Gebfiuden angefüllt. Aber wir 
sahen audi manches Neue, das In die Zukunft 
^i»t, obwohl wir den Eindruck hatten — der 
übrigens auch von EnglSndem bestätigt 
w-urde — daß man dort die Vergangenheit der 
britischen Seemacht und Kolonialmacht noch 
nicht überwunden hat," stellt» Herr Thomin 
fest. Im Zentrum I.ondons wurde ein hoch- 
modernes künftiges Kultur-Center besichtigt, 
das im Bau ist und eine sehenswerte Fußean- 
gerebene hat. 

Beeindruckt waren die Gäste des Euro- 
päi.schen Gemeindetages auch, wie der Egels- 
b.-icher Bürgermei.iter dariegte, durch die Art, 
wie in England Demon.strationen vor .sldi ge- 
hen. „Wir erlebten im Hyde-Park ein« De- 
monstration von vielen Tau.senden von Hippies 
Es war erstaunlich zu beobachten, wie dort 
alles friedlich vor sich ging, ohne Aufregung, 
und wie siA die Menschenmassen nach der 
Df^monstration wieder lorstreuten.** 

In der Zu.sammenschau sagte der Bürger- 
meister: man hoffe, mit diesem Gemeindetag 
wieder einen .Schritt für Europa vorangekom- 
men zu sein. In der täglichen Arbeit daheim 
wer(^ sidi fruchtbar bemerkbar machen, daß 
mancher, der in Ix>ndon war. einen Teil Euro- 
pas sah, der die bisherigen Vorstellungen 
nchtigstellle, die man sich von England aus 
dem Abstand gebildet hatte. 

Reine Gewässer sind lebenswichtig 

Gefahren der Verunreinigung durch Ol und Chemikalien 
In letzter Zeit wurden auch bei uns durch wassericenhrdende .Stoffe wie ReixXi «».i 

aerT-andra" *"» «"esem AnlaB madit 
Hne RiJndver«^»r!itl iie »ewohner aller StÄdte und Gemeinden erneut auf 
r-rr-iT y i aufmerksam. In der eindrincHcli auf die r.efahren der Verunrelniioing von Grundwasser hingewiesen wird. 
„Das Grundwas-ser ist für die Wasserver- 

«orgung der Bevölkerung lebenswichtig", be- 
t^t der Regierungspräsident. Unter erheb- 
Mchem Kostenaufwand werde es zutage ge- 
Wrdert. wo es erforderlich sei, noch ziusStz- 
Wch aufbereitet. Bereits geringe Mengen von 
»Teizöl, Benzin oder anderen ebenso wasser- 
Refährdendcn Stoffen — wenn sie durch Un- 
flcht.samkcit beim Umfüllen oder I.agem in 
flen Untergrund gelangen —, reichen tus um 
^nter Umständen die Wasserversorgung gan- 
«or Gemeindon empfindlich zu stören oder 
ßiinzlich zu unterbinden. In einem solchen 
^alie muß die Bevölkerung mit Trinkwasser 
Von anderer Stelle aus versorgt werden, was 
den Wn.werbezug erheblich verteuert. 

Die Information der Bevölkerung über diese 
großen Gefahren reichte nach Ansicht des Re- 
gierungspräsidenten bisher nidit aus, und er 
Jwist zugleicii auf die Europäische „Wasser- 
OharU des Europarates in Straßburg hin, die 
eu gwgneten Maßnahmen für die Erhaltung 
von Menge und Güte des Wassers aufruft 
Verunremigungen zerstören jene kleinen Or- 
gani.'imen, die zur Selbstreinigung des Was- 
sers dringend nötig sind. 

TOie <^arta stellt fest: es ist dringend er- 
l^derhch Abwässer der Natur wieder in 

TU i" zurückzuführen, der ihre wei- Nutzung für den öffentlichen Gebrauch 
nicht beeinträditigt. 

allgemeinen durch den Menschen hervorgerufene Verän- 
Qualität des Wassers. Die Begütigung der Abfälle oder der Abwässer 

Tr® chemische oder bio- f^^sser hervor. ruBen, durien die Grenzen der 
niAt überschreiten* 

DuSkt^frtf"""^^^^rt^haWicäien Gesichts.^ ''®''J^®ssei^)ehandlungsmethoden seien 
tui« ™ Zusammenhang von «roßer Bedeu- 

«idlt hierzu 
BOhn fest, daB «Idi Jeder 

»"»Cht, d« in 

katth, lyegeht äepiwJIf^? fwtodet werden 
yo«*iteiich sioti» 

nSiU^f Oder elni 
n eintritt. Bei fahrlässiger Bege- 

hung kann eine Geldbuße bis zu 5000 Mark 
verhängt werden. Gerade dies trifft beson- 
ders auf unvorschriftsmäßige Ollageruneen 
zu. 

Sämtliche Wasscrbehörden sollen jetzt in 
ihrem Bezirk eine verstärkte Aufklärung der 
Bevölkerung über das kostbare Gut Wasser 
und seinen besonderen Schutz vornehmen. 

• •• 
In diesem Zusammenhang hat Bürgermei- 

ster Wilhelm Thomin auf einen Umstand auf- 
merksam gemacht, der In Egelsbadi mehrfach 
auftrat: ältere und vor vielen Jahren einge- 
baute Heizöltanks entsprechen nicht immer 
den erforderlichen Vorschriften, Jeder Eigen- 
tümer, der solch einen Tank hat. sollte daher 
bemuht sein, für die notwendige Sicherheit 
vor Grundwasserverscäjmutzung aus eigenem 
Interesse zu sorgen. Er wird dabei von den 
Fachleuten gern beraten. Wasser sei nun ein- 
mal das kostbarste Gut. das nicht beliebig 
vermehrt werden könne. Es zu schützen, «ei 
dringliche und lebensnotwendige Aufgabe. 

Der Bürgermeister erläuterte zusätzlich- die 
Versorgung der Gemeinde mit Wasser sei in 
Verbindung mit den Gruppenwasserwerken 

j 1*. K^sichert. Eine öikatastroph« w^rde diesen Zustand natürlich aufheben und 
die Wasserversorgung über den Haufen wer- 
len. 
, „^'e. Gemeinde ist darum bemüht, auch dem künftigen erhöhten Wasserbedarf Rechnung 

^^eite Einspeisung — zusätz- 
liche I^uptleitung — sei erforderlidi. Auch 
diese Erfordernisse würden verdeutlichen 
wie sorgsam mit Wasser umgegangen wer- 
den mt^, Die Gemeinde hoffe, daß in etwa 
mei Jahren die zweite Hauptleitung von den 

verwirklicht werden 
Chih;»«'*. Garantie gegen den 
Ol-SmiSfwL "■"""•"»'«■TOI im 

Iten. daniiti«. ein« iwHnMlefU« i. RMl.b.,4, , ■*'* 

den. Ein Zollbeamter nink.) kam » diesem Zwfl '»"«»»»<*«'" Form.Httten erfail« wer- 
«ber. Fl-rliafeii Itheln-Maln her- 
   EN-Sild 

Am 5. August HauptKfinmg 
e Die staatliche Hauptkörung für Bullen. 

Eber und Zuditböcke findet auf Grund des 
Tierschutzgesetzes am Mittwoch, dem 5. Au- 
gust, um 16 Uhr bei den Landwirten Albert 
Best und Rudi Dengler statt. Die amtlichen 
Köibücher sind mitzubringen. 

Ab 1. August Versicherungsnummem 
e Von der Gemeinde Egelsbach wird darauf 

aufmerksam gemacht, daß ab 1. August 1970 
bei allen Ausgabestellen für Angestelltenver- 
»idierungskarien an alle Versicherten Versi- 
cherungsnummem ausgegeben werden. Dies« 
Nummern bilden die Voraussetzungen für die 
künftige Speichei-ung der Versicherungsdaten 
zur maschinellen Kontenführung mit Hilfe 
elektroni.scher Datenverarbeitung. Die Bun- 
desanstalt für Angestellte in Berlin hat die 
Gemeinde gebeten, auf diesen Umstand hin- 
zuweisen. 

Bürgerhaus zur Kerb vergeben 
Gf"einde Egelsbach hat zur bevor- 

b^cii^^ an einen Kgel.-i- bacher Gastwirt die gesamten Räume des 
vergeben. Dieser wird dort für ent- 

Ät^o^^gr'""« Unterhaltung ^d-^r 

Vorübergehende Erlaubnis erteilt 
e ^r Bundespost wurde von der Gemeinde 

voiraberge^nd die Erlaubnis erteilt, auf dem 
Aspbalt-Ti-ümmer zu 

pf. V ,! verschiedenen Arbeiten der 
Pttst für"® «'■^"eben sind. Später muß die P^t für eine Beseitigung der Malenallen sor- 

Sonntagsdicnst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbadi 

XratllAer Notfalldieiuti Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

™4fon"-r94T2"'- 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 

Sonntags- und NaAtbereiUchaft, beginnend SamstagnacJi- 
mlttag nach dem allgem. Geschäftsschluß: 

Vom 1, Annisl. 13 Uhr — «. Aagntt, i tThr: 
Ai^heke am Bahnhof, BahnstraDe 17. 
Telefon 4 90 98 

Oreleich-Krankenhaus Langen, Telefon; 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonansdiiasie 
Gemebidcverwallung; 41 21 (Bürgerhaus), 

Telefonische Femmeldung; Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 und 2 37 22 

Eeelsbach zuständigen 
Pollzeistation Sprendlingen Wache 6 10 2t 
Notruf bei Verbrechen oder UnfäUen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 11t. 

Gemcindesdiwestem: 
^na Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
^im), TeL 4121 über Gemeindeverwaltung, 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

LZ-Agentur 

E/hard Lösch 

RheinstraBe 52 

Für die Glücicwünache luid Geschenke 
anläßlich unserer sUbemen Hociizeit 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
S"reunden und Bekannten herzlichen 
Dank. 

Q^org LeNer iL Ftm Mwle-Uiise 

S^elabadi, XnhfiuMr StraS« 8 

Oer gute Elndnidi 

indergeachimichen 
Konrespondent 
wird immer roo den 
Oeschlftsdnidcsactwo 
beatlmmi 
Deshalb legen «rb cteti 
WeH auf modariM 
Gestaltung, aaubereo 
Druck a gaUm Pspl«. 

BMfcdnickMsl KOhn KC 
«ff Lmwb 
OannstAdt« Str, M 
lUsfoo n« 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

l^argot TDipner 

iteiHhatb Wurm 

1. August 1970 
Dreieichenhain, Wiesenau 11 Egeisbach, Rheinstraße 7 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

14ive Sdtlapp * JnMtraud Sdtlnpp 
geb. Pfeiffer 

Egelsbach, Ostendstr. 28 Langen, Südl. Ringstr. 27 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. August 1970, 
um 15.00 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt 

V- 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn. 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern 
herzlichen Dank. 

BeiAold Kretsdmer und Frau Ursula 
„ , . ^ geb. Schinnerer EgeUbach, Im Juli 1970 
Bahnstraße 84 

Nr «1 SPORT AUS DER HEIMAT 
         Freitag, den 31. Juli 1970 

Der Club erwartet den Bezlrksllglsten 
Blau-Gold Frankfurt 

Bis zum Beginn der neuen Verbandsrund« 
am 16, August ist der 1. FC Langen bemüht, 
so viele Vorbereitungsspiele wie möglich zu 
bestreiten. Es geht ihm dabei allerdings nicht 
nur um die Zahl der Partien, sondern vor 
nllem auch darum, daß die Gegner ungefähr 
ebenso stark sind, wie die zukünftigen Kon- 
trahenten in der Bözirksklasse Darmstadt. Er 
l...t sich deshalb für kommenden Sonntag die 
Bundesbahn-Mann.schaft Blau-Gold Frank- 
furt eingeladen, die in der vergangenen Sai- 
son vor Niederursel die Meisterschaft in der 
A-KIasse gewann und damit in die I3ezirk.s- 
klasse Frankfurt aufgestiegen ist. 

Die Gäste sind infolgedessen als ab.solut 
gleichwertig anzusehen und werden die Gast- 
geber zwingen zu zeigen, ob sie inzwischen 
nach zahlreichen Zu- und Abgängen wieder 
zu einer geschlossenen Mannschaftsicistung 
fähig sind und vor allem die Abwehr inzwi- 
.schen spürbar an Stabilität gewonnen hat. 

Am Sonntagnachmittag, um I5..'?0 Uhr, gibt 
es deshalb auf dem Nebenfeld des Waldsta- 
dions für alle die sich in Zukunft ein eigenes 
Urteil über die neue Clubelf bilden möchten, 
eine interessante Partie zu sehen. Durch zahl- 
reichen Besuch sollten die Anhänger des l.FC 
Langen beweisen, daß sie bereit sind, ihren 
Beitrag für eine Aufwärtsentwicklung in die- 
ser Sai.son zu leisten. 

Noch drei Freundschaftsspiele 
der Schwarzweißen vor der Punkterunde 

Bis zum Beginn der neuen Punktesaison in 
der Darmstädter Fußball-A-Klasse West am 
IR. August tragen die Schwarzweißen noch 
drei Freundschaftsspiele aus. Bereits morgen 
fahren sie zum A-Klassenvertreter der Ost- 
gruppe. dem FV Eppertshausen. Die erste 
Mannschaft spielt um 18 Uhr und im Vor- 
spiel ab 16.30 Uhr stehen sich beide Reserve- 
mannschaften gegenüber. Abfahrt der Mann- 
schaften vom „Egelsbacher Hof" mit Pkw für 
die Reserve um 15.4.') Uhr und für die erste 
Mannschaft um 17.15 Uhr. 

Am kommenden Mittwoch erwarten dann 
Egelsbachs Fußballer mit der SG Dietzenbach 
den Aufsteiger zur Gruppenliga Süd am Ber- 
liner Platz, Dieses Treffen gegen den Meister 
der Bezirksklasse Frankfurt Ost ist zugleich 
das letzte Helmspiel der Schwarzweißen vor 
der Punkterunde, die für Samstag, den 8. Au- 
gust vorgesehene Begegnung gegen Babenhau- 
sen findet nicht statt. Der Spielbeginn für die 
Spiele gegen Dietzenbach am nächsten Mitt- 
woch ist um 18.30 Uhr und für die Reserve 
auf dem Nebenfeld um 18 Uhr. 

Der 11. August sieht dann noch eine Egels- 
bacher Mannschaft als letztes Testspiel für die 
neue Saison beim alten Rivalen aus Bezirks- 
ligazeiten, dem FC Urberach. Spielbeginn in 
Urberach ist um 18.30 Uhr. 

Die Punktspiele der Schwarzweißen begin- 
nen wie angekündigt am 18. August mit dem 
Auswärtsspiel beim SV St. Stephan. Das erste 
Heimspiel wird dann am 23. August gegen den 
SV 07 Raunheim am Berliner Platz bestrit- 
ten. Bis dahin berichten wir noch ausführlich 
über die kommende Saison 1970/71. 

SSG-Fußbalier nahmen Training auf 
Auch für die Fußballer der SSO ist die 

Sommerpause beendet Am letzten Dienstag 
hatte Trainer SchecJcer die Aktiven zum er- 
sten Training für die kommende Punktrunde 
zusammengerufen. 

Der Trainer ist nun schon im zweiten .lahr 
bei der SSG und führt systematisch seinen 
Trainingsplan durch, der in erster Linie die 
Kondition verbessern soll. Es versteht sich von 
selb.st. daß auch taktische Maßnahmen nicht 
zu kuiv. kommen. In Trainingsspielen wacht 
der Trainer sorg.sam darüber, daß seine An- 
ordnungen auch befolgt werden, um eine 
schlaBkr.nftige Truppe zu haben. „Wo bleibt 
der Rechtsaußen?", Schneller starten!" ertft- 
nen seine Beanstandungen, aber auch Lobes- 
worte wie ..Schfiner Paß. weiter so" sind zu 
hören. 

Auch dc>m I,eIfor der Fußballabteilung, Fritz 
Wiederhold, der mit einigen Vorstandsmit- 
gliedern das Training beobachtete, wurde 
warm, als er sah, wie die Spieler um das 
Spielfeld laufen und spurten mußten. Rumpf- 
beugen. Armkreisen, Bewegungsübungen am 
Boden und Bocksprünge; Trainer Schecker hat 
Immer neue Varianten, um die Mannschaft 
auch körperlich fit zu halten. 

Der Stamm der Mann.schaft. die schon in der 
letzten Verbandsrunde eine deutliche Verbes- 
serung zeigte, ist zusammengeblieben. Neu 

SSG-Soma wieder aktiv 
Die FuPball-Soniii der SSG. die in der leiz- 

ten Runde Meister ihrer Gruppe geworden 
war. nimmt nach der .Sommerpause ihren 
Spielbetrieb wieder auf. Mit einigen Freund- 
.schafts.spi<?len will man sich für die bevor- 
stehende Punktspielrunde vorbereiten. Mor- 
gen. am Samstag findet um 17 Uhr auf dem 
SSC-Sportplatz an der Zimmerstraße ein 
Freundschaftsspiel gegen die renommierte Sorna 
der .Sportfreunde Frankfurt statt, das guten 
Fußballsport zu zeigen verspricht. 

Offenthaler Fußballer erfolKroldi 
Am Sonntag hatten die Offenthaler Fußbal- 

ler die SKG Rumpenheim zu Gast. Die Rum- 
penheimer gingen in der 1. Halbzeit mit 1:0 
in Führung, doch in der 2. Hälfte klappte es 
bei den Einheimischen besser und man kam 
durch .Schröder und einen 18-Meter-Schuß 
von Keller zu einem verdienten 2:l-Erfolg. 
Bei diesem Fieundschaftsspiel setzten sich die 
Spieler noch nicht voll ein, es ist auch norii 
ein großer Trainingsrückstand aufzuholen. 
Offenthal spielte mit: Vogel, Erb. Helmut 
Hoffmann, Gerhardt Rath, Seibert, Haller, 
Schröder, Zeiske, Keller. 

Am kommenden Wochenende nehmen die 
Offenthaler Fußballer an dem 2. Dreieich- 
turnier in Dreieichenhain teil. Wenn sie ihre 
Form gegenüber dem letzten Sonntag nocii 
etwas steigern, könnten sie gar unter den 
ersten Vieren zu finden sein. 

Bei diesem Turnier vor zwei Jahren beleg- 
ten sie den 3. Platz. 

hinzu kamen Peter Hancice von der Sport- 
union Steier in Österreich, „Mops" Toichmaiin 
vom FC Langen, van tan Das von Eintracht 
Frankfurt und Friedjof Papendererde, Auch 

Peter Kappes, des.sen Bundeswehrzeit been- 
det ist, steht wieder zur Verfügung. Da sich 
diese Neulinge gut in das Mannschaftsgefüge 
einpassen, hofft man. in der kommen '.'n 
Runde noch slürker als im lel/len Jahi /.u 
sein und noch be.sser ab.sclineiden zu können. 

Der Club hielt nur 45 Minuten mit 

und verlor dann 1:3 

Gegen den Vizemeister der Frankfurter 
A-Kla.sse, SV Niederursel, mußte der 1. FC 
I.angen am Dienstagabend in einem Freund- 
schaftsspiel auf dem Nebenfeld des Wald- 
stadions eine 1:3-Niederlage hinnehmen. Die- 
ses Ergebnis zeigt bereits sehr deutlich, daß 
dem Trainer des Clubs noch eine schwere 
Aufgabe bevorsteht, um aus zweifellos talen- 
tierten Einzelspielen! eine homogene Mann- 
schaft zu formen. 

Erneut waren die Schwächen der Abwehr 
unübersehbar. Meist beschränkte sich die 
Hintermannschaft auf Raumdeckung, anstatt 
die gegnerischen Stürmer genau zu markieren 
und schon bei der Ballannahme zu stören. 

Im Mittelfeld klappte es nur, solange Berger 
auf dem Platz war. Er allein war in der Lage, 
die Angriffsspitzen mit weiten Pässen steil 
einzusetzen. Nachdem er in der Pause aus- 
getauscht worden war, riß der Faden im 
Spielaufbau und der Gegner war nun nicht 
nur kämpferisch, sondern auch technisch ton- 
angebend. 

Aber auch die Stürmer in vorderster Linie 
schienen nur für eine Halbzeit genügend Kraft, 
Konzentration und Luft zu haben. 

Sicher kann man als Erklärungen für diese 
wenig überzeugenden Leistungen anführen, 
daß der verletzte Görg, der gesperrte Köpp- 
chen und der Neuzugang Monzata fehlten und 
das nur drei Tage zurückliegende Pokalspiel 
in Egelsbach viel Kraft gekostet hatte, aber 
trotzdem kommt man um die Feststellung 
nicht herum, daß sich viel ändern muß, wenn 

Club in der bevorstehenden Verbands- 
runde in der Spitzengruppe der Bezirksklasse 
Darmstadt ein Wort mitreden will. 

Schon in der ersten Viertelstunde stellte der 
SV Niederursel unter Beweis, daß er schnell 
und direkt zu spielen vermag. Die Langener 
Abweh geriet sofort in Bedrängnis und hatte 
oft gr- e Mühe, die gegnerischen Angriffs- 
spitzer echtzeitig abzublocken. Doch zunächst 
ging a s noch gut und Sc;hneider brachte die 
Gastgi jr in der 23. Minute sogar mit einem 
plazier -n Direktschuß auf Flanke von Doh- 
men 1 :ü in Führung. 

Aber schon zwei Minuten später glich der 
ungedeckte Mittelstürmer der Gäste, Zuber, 
aus halblinker Position aus. In der Folgezeit 
hatte dann der Club zwar Vorteile im Mittel- 
feld, sobald er jedoch in die Nähe des geg- 
nerischen Strafraums kam, scheiterte er prak- 

tisch ausnahmslos an der energischen und 
konsequent deckenden Abwehr des SV Nieder- 
ursel. 

Unmittelbar nach der Pause verlor zunächst 
Dohmen ein Duell gegen den Gästetorhüter, 
der den Ball im Nachfassen gerade noch auf 
der Linie erreichte, aber im Anschluß an 
diese Aktion kam die große Viertelstunde der 
Elf aus Niederursel. Sie griff mit viel Elan 
über die Flügel an und schnürte den Club 
zeitweise völlig in seiner Spielhälfte ein. Der 
Erfolg ließ dabei auch niciit lange auf sich 
warten. Schon in der 50. Minute stoppte Böhm 
den gegnerischen Rechtsaußen im Strafraum 
regelwidrig und der fällige Foulelfmeter 
wurde von Zuber unhaltbar zum 1:2 verwan- 
delt. Zehn Minuten später folgte das 1:3, das 
eTieut auf das Konto von Böhm ging, denn 
der Langener Verteidiger schoß, von einem 
Gegner bedrängt, für Schmidt unerreichbar 
in die lange Ecke des eigenen Tores, 

Erst nach diesem Rückstand gelang es den 
Gastgebern, die Partie wenigstens wieder aus- 
geglichen zu gestalten, aber nun fehlte es an 
Kraft und Konzentration, das Steuer noch 
einmal herumzureißen. Von Pech konnte man 
nur bei je einer guten Chance für Schneider 
und Kalfelis in den letzten zehn Minuten 
sprechen, so daß das 1:3, bei dem es bis zum 
.Schlußpfiff blieb, nicht unverdient war, son- 
dern alles in allem dem Gesamtspielverlauf 
in etwa gerecht wurde. 

Diese anstrengenden Übungen sind für eine giilc Kondition xvirhtlR Tniner Sfliocker lest 
srolien Wert darauf, um das spielerische Moment nachhaltif; zu unterstützi n. LZ-Bild 

Jugendförderung vordringlich beim Club 

Ein Besuch des Jugendtrainings beim FC Landen zeiRte uns, daß auf die .<Viisbilcliiiii; der 
Jueendmannschaften br.sonderer Wert gelegt wird, Vorstand und Trainer sind sirl. einif, 
daß nur eine große Jugendabteiliing auf die Dauer einen Sportverein tragen kann. 

Der 1. FC Langen hat im Augenblick etwa 
7,') jugendliche Stammspieler, sagte uns Herr 
Dörge, der Jugendieiter, die sich je nach Alter 
in A- und B-Jugend sowie C- und D-Schüler 
aufgliedern. Die Jüngsten sind neun, die Älte- 
sten achtzehn Jahre alt. 

Trainer Bös, der das Training der A-Jugend 
leilet, .schilderte uns seine Vorstellungen über 
die Jugendarbeit „Vor allem kommt es dar- 
auf an, eine möglichst große Anzahl von Ju- 
gendlichen zur Verfügung zu haben, die am 
Fußballspielen interessiert sind. Ob einer Ta- 
lent hat stellt sich im Laufe des Trainings 
heraus. Diese Talente zu fördern, ist dann die 
Hauptaufgabe des Trainers, um aus der Ju- 
gendmannschaft gute Spieler für die erste 
Mannschaft abstellen zu können. Deshalb Ist 
es auch vorteilhaft, daß der Trainer der er- 
sten Mannschaft auch die A-Jugend trainiert." 

Wir .c ihen eine Weile dem Training zu und 
erkannten, wie genau Ernst Bös seine Auf- 
gabe nimmt. Er findet den richtigen Ton zu 
den Jugendlichen, die auch gerne seine An- 
weisungen befolgen. „Es ist wichtig" sagte uns 
Bös, „daß der Jugendliche das Gefühl hat, im 
Training wirklich etwas zu lernen und nicht 
nur herumzukicken. Ich muß deshalb mein 
Hauptaugenmerk darauf legen, daß jeder ein- 
zelne Spieler die Grundbegriffe des Fußball- 
spielens im Schlaf beherrscht: das Gefühl für 
den Ball und den Umgang damit. Dies aber 
ist nur durch ständiges und intensives Trai- 
ning zu erreichen." Man merkte es auch bei 
den einzelnen Übungen, die so au.sgeführt 
werden mußten, wie es richtig ist und nicht 
so. wie es auch geht. 

Auf Grund des Trainingsfleißes ist auch die 
Hoffnung des Jugendleiters durchaus berech- 
tigt in der kommenden Spielrunde der Be- 
zirksleistungsklasse Darmstadt besser abzu- 
schneiden als im vergangenen Jahr, wo man 
den letzten Platz einnahm. Da in der neuen 
Runde zwei Mannschaften absteigen, ist auch 
eine größere Anstrengung notwendig. 

Vom Vorstand ist vorgesehen, jeder Ju- 
gendmannschaft einen eigenen Trainer zu ge- 
ben. was den Vorteil hat, daß der Trainer 
auch den einzelnen Spielen seiner Mannschaft 
beiwohnen kann. Um den jugendlicäien Spie- 
lern auch einen Eindruck in die Vereinsarbeit 
zu geben und eine noch bessere Verbindung 
zwischen Spielern und Vorstand herzustellen, 
hat der Spielführer der A-Jugend Sitz im 
Vorstand. Dadurch wird auch die Arbeit des 
Jugendausschusses unterstützt, der, wie uns 
Herr Dörge sagte, zur Zeit sehr gut besetzt ist. 
Dies ist umso erfreulicher, als man doch ziem- 
lich oft feststellen muß, daß es nicht ganz ein- 
fach ist, Leute für die Jugendarbeit zu fin- 
den, die auch eine ganze Reihe administrativer 
Tätigkeiten umfaßt. 

Um den .Tiigendspielcrn etwas besondc- s 
zu bieten, werden Reisen unternommen 
fährt im September eine Abordnung der .A- 
Jugend mit 16 Spielern und vier Betreue, i 
nach Wales zu Freund-sciiaftsspielen. Die Ver- 
bindung dorthin wurde durch die bekannte n 
internationalen Pfing.stturniere des Clubs her- 
gestellt. Für die Schüler ist im nächsten Jahr 
eine Fahrt nach Berlin zum VfB Neukölln 
vorgesehen. Auch zu Vereinen des Ostblocks 
bestehen Verbindungen, die sich bei.spielswei.'^e 
durch eine Einladung von Sparta Prag an Hie 
Club-Jugend ausdrücicte. 

Man hat dus"Oc>ft)hl. daß "für oii«>'il«8end- 
arbeit von den Verantwortlichen des Vereins 
sehr viel getan wird und man darf wünschen, 
daß dieses Tun auch die erwarteten Früchte 
trägt. 

Übungen bis In die einzelne Spielphase wer- 
den gewissenhaft durchexerziert. LZ-Bild«r 

Aufmerksam und mit dem Willen, etwas zu le-nen, folgen die jungen Fußballer den Anordnungen ihres Trainer». 
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Ursula Wannemacher ohne Glück 

Helga Jaxt Vizemeisterin 
Basketball-Freiplatz endlich im Bau! 

Kpin Glück bei den Deutschen .luMendmei- 
Flurschaften in Schweinfurl iiatte das SGE- 
LcichtülhleUklalcnt Ursula Wanncmacher, 
N;ich drn abgegebenen Meldungen lag sie mit 
ihrer Bestleistung von 37,16 m an 12. Stelle 
bei der weiblidien Jugend im Bundesgebiet. 
Man hegte also durchaus berechtigte Hoff- 
nungen, daß die Diskuswerferin die Ausschei- 
dung übersteht und in den Endkampf kommt. 
Beim Einwerfen wurde der Optimismus der 
Egelsbacher Betftuer bestätigt. Aus Erfah- 
rung wußte man, daß die gezeigten Würfe, die 
über 3S m lagen, für den Vorkampf reidien 
würden Das Wetter war. bis kurz bevor 
Ursula Wannemacher an der Reihe war. recht 
zufriedenstellend Doch änderte sich dies in- 
nerhalb wenigei Minuten. Regen prasselte 
hernieder und Sturmbcien kamen auf. Bei die- 
sem Wetter und den daraus resultierenden 
Bedingungen tjedurfte es neben dem Können 
und guten Nerven auch ein wenig des Glücks. 
Nach dem ersten Duichijang wäre die Zwölfte 
(zwölf Teilnehmerinnen kommen nur in den 
Vorkampf) mit 29 m (') noch weitergekom- 
men Ursula Wannemacher hatte hier einen 
ungültigen Versuch Nach dem zweiten Durch 

gang reichten nodi 33 m (!) und beim dritten 
Durchgang nodi 33,80 m (0. Bei diesen Wei- 
ten sieht man, wie schwer es die Teilnehme- 
rinnen hatten, von denen 18 schon minde- 
stens über 36 m geworfen hatten und die rest- 
lichen 26 mindestens die Qualifikationswei- 
ten von 34 m erreicht haben mußten. 

Ursula Wannemacher kam mit für sie indis- 
kutablen 31,76 m nicht mehr weiter und schied 
aus. Ein kleiner Trost war der, daß zwei 
40-m-Werferinnen und sechs Teilnehmerin- 
nen, die schon 38 m erreicht hatten, ebenfalls 
au-sscheiden mußten. 

Besser machte es Helga Jaxt, die sich im 
Kugelstoßen auf ausgezeichnete 13,34 m ver- 
besserte und Deutsche Vizemeisterin wurde. 
Die Weite bedeutet gleichzeitig Hessischen Re- 
kord, Sie verfehlte nur knapp die Norm für 
die Europäischen Juniorenmeisterschaften in 
Paris, Herzlichen Glückwunsch zu dic?sem 
stolzen Erfolg. 

JOrgm Schimmel siegte 
Mit guten 14.3 Sekunden wurde in Wein- 

heim der Egelsbacher Jürgen Schimmel Süd- 
deutscher Meister über 110 m Hürden, 

Freundschaftsturnier im Tennis gewannen die Langener 

Am .Sonntag, dem 2G Juli, trug der TKL 06 
mit (Hner gemi-schten Manrischaft gegen den 
nfxh jungen Klub von Zeppelinheim ein 
Freundschaftsturnier aus. Diesmal kamen 
Spieler zum Einsatz, die audi gerne Wetl- 
kämpfe bestreiten, abrr in der Verbands- 
runde nicht zum f^insatz kamen. Der Kampf- 
eifer war natürlich groß und so gab es län- 
gere Kiimpfe, wo dann der GUicklichere siegte. 

Das I':ndcrKebnis von Ifi S für den TKL fiel 
doch rieht deutlich aus Trotzdem waren die 
Onste von dem hai inonisrhcn Verlauf und der 
Gastfreundschaft des TKI- .<ehr beeindruckt. 

ICrgebnissr: 
H e r 1 (' n - E i n z e 1 : Müller- Wüstkamp He, 

():2. Wiede — Oherlist fi:l, 6:0, .Schwaab — 
Wüstkamp IIo. (i.2 (i 1. Trienier — Massel fi I. 
0:2. Knnath — Haumaiin li:2. (> 2. Hanke — 
Knuer 2:6, 4:(). Bold — Kindel 0:2, fi:') 
I) a m e n - E i n z e 1 t Ki. Kröhlidi — Ha,s,sel 
(i:2. 0:3. Fr Wiede — Kindel 4:1!, O S. 0:1, Fr. 

Hanke — Straubinger 3:6, 6:0, 4:6, Frl, Ritlau 
— Robin 1:6, 3:6, Fr. Kunath — Wüstkamp 
6:0, 6:3, 
Damen-Doppel; Fr. Fröhlich/Hanke — 
Hassel/Straubinger 6:1, 12:10. 
Herren-Doppel : Wagenknecht/Triemer 
— Wüstkamp'Oberlist 6:2, 6:1, Schwaab/Bold 
— Wü.stkamp,'Sauer 7:S, 3:6, 3:6. Wiede/Hanke- 
— Haumann/Ilassei 0:1. 6:3. Naiirgang'Kunath 
— Baumann/Kindel 0:1, 6:1. 
Gemischtes Doppel: Fr, Hoffmann/ 
llanke — Robin Sauer 0:3, 0:2. Frl. Schade/ 
Hold — Fr. Wüstkamp.'Wüstkamp 6:4. 4:6. 2:6, 
Fr. Kunath/Triemer — Knidel/Oberlist 6:4, 
10:8, Fr Bold Müller — Fr. Hassel'Hassel 9 7, 
B:0. 

Vor.schau: Am 2. August fährt die Rei.se- 
mannschaft nadi Bad-Dürkheim zum fälligen 
Freund.schafti-Turnier und am 8. und !). Au- 
gust steht Bad-Brückenau im Programm, wo 
auch gesellschaftlich einiges geboten wird. 

Nun kommen Langens Basketballer doch 
noch zu ihrem ersten Freiplatz I Gerade recht- 
zeitig zu Beginn der „toten" Zelt, in der die 
Turn- und Sporthallen wegen der Sommer- 
ferien geschlossen bleiben, wird auf dem 
Sportfeld Oberlinden neben dem TV-Clubheim 
ein 18 X 30 m großer Bitumenplatz errichtet. 
Die Korbständer sind bereits seit zwei Jahren 
vorhanden, konnten jedoch nur provisorisch 
benutzt werden. 

Der Wunsch nadi einem Freiplatz wurde 
schon bald nach Gründung der Abteilung im 
Jahr 1966 laut, vor allem wegen der geringen 
Trainingsmöglichkeiten. Man erinnert sich: 
Den Langener Sportvereinen stand damals nur 
die Halle der Albert-Einstein-Schule zur Ver- 
füjjung! 1967 wurde in Selbsthilfe ein einzel- 
ner Freikorb auf dem Sportfeld Oberlinden 
(Nähe Faustballanlag'») gebaut, der jedoch nur 
ein beschränktes Wurftraining zuließ. 1968 
konnte der TV mit städtischem Zuschuß zwei 
Korbständer anschaffen, die vorläufig auf dem 
Gelände der Albert-Schweitzer-Sdiule auf- 
gestellt wurden. Der Plan, den Vorplatz zur 
Rollschuhbahn im Schwimmstadion zu einem 
Basketball-Freiplatz auszubauen, wurde lei- 
der nicht verwirklicht, obwohl der Deutsche 
Ussketball-Bund in einer Empfehlung die 
Verbindung Freiplatz — Schwimmbad als 
ideal bezeichnet. 1909 wurde dann vom Magi- 
strat der Bau eines Freiplatzes auf dem TV- 
Sportfeld genehmigt und 1970 von den Stadt- 
verordneten beschlo.ssen. Die Jugendbasket- 
baller rcxleten und räumten daraufhin in 
Scib.sthilfe das Gelände in über 150 Arijeits- 
stunden. Am Montag begann nun die Firma 
Hunkel mit dem Abschieben und Planieren. 

Altern ist kein Schicksalsschlag 
Wisspnsrhaft soll hrlfcn / Zu wenig Anstrengungen in Deutschland 

..Deutschland ist auf dem Geiiiet der Al- 
tersmcKÜ/.in ein unterentwickeltes Land", das 
erklärte Profes.^or Dr. Volkmar Bühlau. Grün- 
der ^-s ersten und bis jetzt einzigen deut- 
sdien Instituts für Altersmedizin in Bad So- 
den (Taunus). Der aus Leipzig stammende, 
international anerkannte Internist i.st dar- 
über hinaus auch der einzige Hochschullehrer 
in der Bundesrepublik, der an einer Univer- 
sität Aiternsmedizin unterriditet. An der Jo- 
hann-Wolfgang-Universitüt in Frankfurt lehrt 
er zur Zeit Geronteologie (Aiternsforschung) 
und Geriatrie (Altemsbeilkunde). 

Nadi Ansicht des Professors wird in der 
Bundesrepublik, in der laut Statistik fast 
fünfzehn Prozent der Bevölkerung über 65 
Jahre ist, auf medizinischer Grundlage viel 
zu wenig für die alten Menschen getan. Die 
Tatsache, daß die Lebenserwartung in den 
letzten siebzig Jahren um dreißig Jahre ge- 
stiegen ist, bringt — so Böhlau — für Wis- 
senschaft und Arzte die Verantwortung mit 

s;di. den Mensdien zu iielfen. „die gc^wonne- 
nen Jahre mit sinnvollem Leben zu erfüllen. 
Das Altern dürfe man heute nicht mehr als 
Schicksal.sschlag empfinden, erklärte der Pro- 
fessor. Eine rithtzeitige und sinnvolle Be- 
handlung sei allerdings unerläßlich". 

Von den oft gepriesenen „Wunderverjün- 
gungsmitteln" hält der Altern.sspeziaiist gar 
nichts. Sein Kommentar: „Kein denkender 
Mensch kann erwarten, daß aus einem alten 
Auto durdi einen frischen Lack ein neues 
wird". Dagegen plädiert Professor Böhlau für 
eine medikamentöse Behandlung der Alters- 
erscheinungen schon mit fünfzig Jahren, um 
den oft tragischen, seelischen und körperli- 
chen Lebensumständen greiser Menschen vor- 
zubeugen. Eine rechtzeitige Behandlung mit 
Vitaminen, Spurenelementen und Hormonen 
sei dabei genauso wichtig, wie das Bemühen, 
dem natürlichen Verlust an Aktivität und Be- 
wegung durch eine sinnvolle Therapie (Mas- 
sagen, Gymnastik, Wandern) entgegenzuwir- 
ken. 

<Irue Trainingsmüglichkriteii 
für 150 TV-Basketballer 

Der Freiplatz wird der auf inzwischen fast 
150 Mitglieder angewachsenen Abteilung wei- 
tere Trainingsmöglichkeiten erschließen. Zu- 
nächst kann das Training aller Mannschaften 
ohne Unterbrechung fortgesetzt werden. Dies 
erscheint besonders wichtig im Hinblick auf 
die Ziele, die sich nunmehr 11 Mannschaften 
(Vorjahr 8) der Basketball-Abteilung gestedct 
haben: Die Damen wollen diesmal in der 

Abtransportieren der BaumstOmpfe vom 
kOnftigen Basketballplatz 

Oberliga Südwest ein WörtcJien mitreden und 
nicht nur den Abstieg vermeiden. Die Mann- 
schaft hat sich um vier hervorragende Spie- 
lerinnen verstärkt, allen voran die National- 
spielerin Hannelore Kohl. Die Herren haben 
sich ebenfalls neu formiert und bei ihrem 
überraschenden, guten Absdineiden in Hep- 
penheim (2. Platz von 10 Mannschaften) be- 
wiesen, daß sie ein ernsthafter Anwärter auf 
die Bezirk.smeistersdiaft und den Aufstieg in 
die I^ndesliga sind. 

Die Juniorinnen wollen in der kommenden 
Saison mindestens den hessischen Vizemeister- 
titei verteidigen. Mechthild Eckstein und 
Silvia Kneife! wurden kürzlich zu Kader- 
lehrgängen auf Bundesebene eingeladen. 

Die neugebildete weibliche B-Jugend ist 
ebenfalls ein Anwärter auf den hessischen 
Titel. 

Die Junioren brauchen in der neugebildeten 
Leitsungsklasse des Bezirks Darm.stadt nur 
den hessischen Vizemeister Roßdorf zu 
fürchten. 

Mit gewisser Spannung wird das Abschnei- 
den der neugegründeten 2. Damen- und 
2. Herrenmannschaft erwartet. 

Die märml. B-Jugend, 2, Juniorinnen, Schü- 
ler und Schülerinnen sind der jüngste Nach- 
wuchs, dessen Eifer zu großen Hoffnungen 
berechtigt, Eüie Minibasketball-Gruppe, Mäd- 
chen und Jungen von 8 — 12 Jahren, wird 
vielleicht jetzt gebildet werden, nachdem der 
neue Freiplatz endlich gebaut wird. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schldlldi. ftlr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
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Möbelcity zeigt: 

Wie man Junioren-Zimmer mit wenig .Barem" 

Erster Klasse einrichtet 

Dafür kann man eine Menge Geld ausgeben — und trotzdem das despektierliche Wort 
von »Opas guter Stube« zu hören bekommen. Man kann aber auch »JEUNESSE« 
wählen. »JEUNESSE«, das Anbau-Programm aus der WESNER-Produktion, dessen 
Form 16-, 18-und 19-jährige selbst mitentwarfen. Das es fürdie»girls«und»boys« 
sogar In Beatrot und Soulblau neben Tennisweiß und Echt-Nußbaum zu kaufen gibt. 
Nicht viel kostet! Nicht empfindlich Ist. Und über viele, viele unterschiedliche 
Anbau-Elemente für die Erfüllung Individueller Ansprüche verfügt. Sowohl In der 
profilgeschmückten abgebildeten Variante wie in kompromißlos glatter Ausführung. 
Umnur einige zu nennen; Umbauliege mit Bettzeugversteck, Bücherregale, Sekretär, 
Kleiderschränke usw., usw. 
Denken Sie jetzt nicht, daß wir Ihnen für den maßgeschneiderten »girls-« oder 
»boys-room« eine Menge Geld abknöpfen. Wenn Sie zur Möbelcity kommen und sich 
die »JEUNE^E«-Mustorelnrichtung anschauen, erwarten Sie In dieser Richtung nur 
angenehme Überraschungen. Fehlt es Ihnen an Zelt, so schreiben Sie uns bitte: 
wir Mnden Ihnen dann schon «inmal die »JEUNESSE«-Typen-MaB- und Preisliste 
(wetten, daB Sie dann Zeit finden, sich alles »In natura« anzusehen?). 

r« 

Möbelcity LUESNER Höchst 

Auch im Sprendlingeh'f- 
Of(entactier 
Telefort 5-15 23^: 
N'amAVVetsef*^ ir 
Weberstraße 
Tn elon 8 9' 53 * * 1 

Frank,.rts größte MobellaUjk Groe-Emr.ditungshau. Fr«,Uürt/M.bvHÖ«»«t • Strato 1S-M • TeMofl 900131 • eg«Mr N«Mki«Nt • Usfsrur^ frsi Hms • VoOer Kundendienst • Fr.iparl<pläize 

Bei der Stadtverwaltung Langen 
sind zum frühestmöglichen Termin folgende Stellen zu be- 
setzen; 

1 Gartenbau-Ingenieur oder 

1 techn. Oberinspektor 
der Fachridilung Garten- und Landsdiaftsgestaitung 
als Leiter der Abteilung Garten- und Friedhofs- 
wesen, Verg.-Gruppe IV b BAT bzw. A 10 HBesG. 

1 Gärtner bzw. Gartenarb. 

1 Schlosser 

2 Kraftfahrer 
(mit Führerschein Klasse 2) 

3 Arbeiter 
für versdiiedene städt. Betriebe 

3 Reinemachefrauen 

Die Vergütung erfolgt nadi dem Tarifvertrag für Angestellte 
im öffenllidien Dienst (BAT) bzw. nadi dem Bundesmantel- 
tarifvertrag für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und 
Betriebe (BMT-G II). Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 
1. Kind) wird ein zusätzliches Altersruhegeld gewährt. Die 
Arbeitszeit beträgt 43 Stunden (ab 1. 1. 1971: 42 Stunden) 
wöchentlich; Zuschuß zum gemeinsamen Mittagessen wird 
gewährt. Die Stadtverwaltung ist bei der Wohnungsbeschaf- 
fung behilflich. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebener 
Lebenslauf, Lichtbild, lückenloser Beschäftigungsnadiwels, 
Zeugni.sabsdiriften) werden umgehend unter Angabe des 
frühesten Eintrittstermines erbeten an; 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Für untere Hauptverwaltung in Neu-Isenburg suchen wir einen 
tüchtigen Mann mit Erfahrung Im Bestellwesen, Lagerwesen, der 
DIsposHIon und Bestandskontrolle, unseren 

Ersatzteil- 

Disponenten 
Er sollte möglichst nicht älter als 40 Jahre sein und in diesem 
Bereich die Verantwortung für ein größeres Stützpunktlager 
OtMrnehmen können. 

ÜJ.'i B**'*rt>ung freuwi. Bitte nehmen Sl« scnrinllch oder telefonisch Kontakt mit unserem Herrn MERTEN auf: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs -GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 

Telefon (0 61 02) 7043 

Ersatzkasse sucht 
FACHKRAFT 
mit guten Kenntnissen, insbesondere im Leistungswesen. 
Gute Aufstiegsmöglichlcelten bestehen. 

Neben einer zeitgerechten Vergütung nach dem Er- 
satzkassen-Tarifvertrag gewähren wir Weihnachts- 
u. Urlaubsgeld, Essengeldzuschuß, zusätzlidie Alters- 
versorgung und sonstige soziale Vergünstigungen. 

HAMBURGISCHE ZIMMERERKRANKENKASSE 
und Krankenkasse für Buchbinder und Feintäsdiner 
Geschäftsstelle Frankfurt, Wilhelm-Leuschner-Straße 39 
Telefon 23 fil 52 

Refamann 
Mechaniker, 28 Jahre, sudit neuen Wir- 
kungskreis, audi Außendienst angenehm. 

An«rt)ote unt. Off.-Nr. 1112 an die LZ 

Wir suchen zum baldigen Eintritt Je 
einen zuverlässigen 

Verkäufer 
für unseren Ei.srnwarrnverkauf und 
Baustoffverkauf. 

Wallstraße 41, Telefon 717 85 u. 2 27 48 

LEHRLINGE 
ziu Ausbildung als Elektro-Instal- 
lateure und Lehrling zur Ausbil- 
dung als VerkSoferln gesucht. 

Elektro-Herrmann 
Langen. BahnstraBe 22. Tel. 2 39 34 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Mitarbeiters suchen wir 

1 Rolladenmonteur 
t>ei freizügiger Arbeitswelse bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 

Wir suchen für unsere Kundendienst- 
stelle Langen, Taunusplatz 5 

1 DAME 
für halbtags von 14 — 18 Uh'- 

FIRMA MANFRED HOP 
Telefon Offenbach 88 38 8'i 
Telefon Langen 2 16 97 

Der gute Eindruck In der 
geschäftlichen Korrespondenz 
wird Itnmet von den Qeschällsdrucksachen 
bestimmt Deshalb legen wir stets Wen auf 
moderne Gestaltung, sauberen Drud< und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
3070 Langen, Oarmstädter Str 26. Tel 2746 

Kinderlose 

Hausgehilfin 
f- rnod. Bungal.-Haushalt u. für unsere 
4jähr. Toditer nach Götzenhain gesucht. 
Geboten wird 1-Zimmer-Appartement, 
Bad, Auslandsferien, Freizeit nadi Ver- 
einbarung und gute Bezahlung. 

Telefon Langen 87 78 

Zur Betreuung und Ausweitung unserer 
Bestände suchen wir für den Raum 
Offenbadi/Main einen 

AuBendienstfachmann 
im Angestelltenverhältnis. 

Einsatzfreudigkeit und einwandfreie 
Vergangenheit setzen wir voraus. Wir 
bieten: Festgehalt, Spesen- Km-Geld, 
nach Bewährung Altersversorgung. Be- 
werbung unter Off.-Nr. 1107 a. d. LZ 

Wir suchen 

Werkstatt- 

Sachbearbeiter — 
eventuell als Halbtagskraft f > ^ 

Sp|LM Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir IHJIHc 
— sehr gute Bezahlung und zeitgerechte — 

I Sozialleistungen. tr 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

ak^ Jaig 

J CLARK Maschinenfabrik GmbH f > » 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen .mN3H|H| 
MÄrfolHar I .TO W Mörfelder Landstraße 53, Telefon 78 61 

Kleinanzeigen 
sind nQtzlicb und 
kosten aldit viel. Die 
Verwaltungskosteu 
dafOr stehen Jedoch 
In keinem Verhältnis 
zum Anzeigenpreis. 
Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
weiui wli tm Zuge 
der Vereinfachung In 
Zukunft um 

Barzahlung. 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgellende Uber- 
weisung bei telefo- 
nischer oder schrift- 
licher Bestellnnc bit- 
tea. Henliebeo Dank. 

Für unsere Buchhaltung sudien wir bei guter Bezahlung 
flinke und zuverlässige 

weibliche Hilfskraft 

von 7.45 — 12.45 Uhr (5-Tage-Woche). Vorgesehen Ist letdite 
Tätigkeit an unseren Additionsmaschinen mit angesdilossenen 
IBM-Lochem. 

Fachkenntnisse nicht erforderlldi. 

Vorstellung erbeten während den Schalteröffnungszelten bei 

LANGENER VOLKSBANK 

Hauptstelle Langen, BahnstraI3e 11 — 13 

Wenn Sie selbständig arbeiten wollen und gutes Betriebsklima 
schätzen, finden Sie In unserer Verwaltung den richtigen Arbeits- 
platz als 

Kontoristin 
Ferner suchen wir für eine Vertrauensstellung eine tägliche 

Aushilfe 
von 17.00 - 19.00 Uhr. 
Uns ist auch eine ältere Person angenehm. 

Unsere Mitarbeiter schätzen saubere Büroräume und suchen 
daher eine 

Reinemachefrau 

Bitte bewerben Sie sich bei uns. 

ßCÄy [FiHiÄy 

Weldicr Elektriker möchte in Langen und Umgebung für 
Siemens- und Construkla-Hausgeräte als 

Kundendiensttechniker 
tätig sein ? 

Firma Manfred Hoppe 
Telefon Offenbach 88 38 87 
Telefon Langen 2 16 97 

Wir sind ein führender Hersteller von Ind. Feinfiltern 
und Adsorptionsanlagen für die gesamte Verfahrens- 
technik und suchen im Zuge unserer weiteren Ex- 
pansion 

techn. ZeichneKin) sowie 

Jung-Konstrukteur 
für interessante konstruktive Arbeiten an unseren 
Standardanlagen sowie bei der Projektierung von 
Sonderanlagen. 

Wenn Sie jung und aufgeschlossen sind, haben Sie 
die Chance, an unserer Entwicklung teilzuhaben. 
Konstruktionserfahrungen auf dem Gebiet des l\/laschi- 
nen- und Apparatebaus wären nützlich. Sie sind aber 
nicht Bedingung, da eine gründliche Einarbeitung vor- 
gesehen ist. 

Ferner suchen wir einen tüchtigen 

Lagerarbeiter 

für unsere Versandabteilung. 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung und gute 
Sozialleistungen. 

Bitte übersenden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder 
rufen Sie einfach an. 

PALL GmbH 
6072 Dreieichenhain 
SlemeMstraB« 6 
Telefon 0 6103/8396 

<S5) 
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Wir suchen für unser Ersatzteillager 

Lagerist (Disponent) 

Lagerarbeiter 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

cmRK 
-jfaiil» 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

WOLLEN SIE . . . 

, in einem neuen modernen Büro 
, . In gesunder Umgebung am Waldrand 
, . in unmittelbarer Nachbarschaft 
, . ohne lange Fahrzeit 
, . in einem jungen, aufgeschlossenen Team 

ARBEITEN? 

Wir errichten Im Süden Neu-Isenburgs ein neues, modern eingerichtetes Büro- 
gebäude und suchen für unsere Vericaufsabteilung noch einige 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Fremdspracbenstenotypistinnen 

für sofort oder zum 1.10. 1970. 
Auch Anfängerinnen und Damen, die nach längerer Unterbrechung wieder arbeiten 
möchten, werden von uns gerne eingearbeitet. 
Natürlich bieten wir nicht nur die oben genannten Vorzüge, sondern auch über- 
tarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Erfolgsbeteiligung, Altersver^ 
sorgung und andere soziale Leistungen. 
Bitte schreiben Sie uns, rufen an oder besuchen Sie uns. 

JtvancHiUA 

.A«K"-Generatoren- 
H. Motoren-Werke oHG 

Zentralverwaltung • Frankfurt am Main 70 - Stresemannallee 15 
Telefon 61 10 57 - 59 • Postfach 700 525 

HILFE 

brauchen wir dringend In allen Bereichen. Wir suchen daher 
zum baldmöglichen Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssachbearbeiter 

Sekretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Teiefonistin/Fernschreiberin 

für unsere Zentrale 

Kontoristin 
für Auftragsabwldclung 

Bürohilfskraft 
L' für Registratur und Statistiken. 

Wenden Sie sldi persönlldi oder telefonisch an 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Klavierstimmer 
stlmnit vermittelt u, 
begutachtet 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Autovennletungen 
- Selbstfahrer - 

Flna-Großtankstelle 

Engelbach 
Neu-Isenburg 
Telefon 2 3111 

burkert 

Zentrale Verkaufsabtellung 
6073 Egelsbacii, Am Flugplati 
Telefon 06103 / 4112 

UmzOge 

Last-Taxe 
wie teuer Du Omzug 
werden soll, können 
Sie selbst entsdielden' 
Mit WAGNER fahren 
heißt Geld ersparen 
Audi samstags jeder 

Zelt fahrl>ereit 
Q. WAQNER 

607 Langen 
Helnrtdistrafie SO 

Telefon 33110 

Biete Nebenverdienst 
für Frauen. 

Tel. 0 61 03/6 62 31 

WIR BAUEN QUALITÄT 

WIR BAUEN WIRTSCHAFTLICH 

WIR BAUEN SCHNELL 

HOLZMANN-COIGNET 

Wir haben eine ausgezeichnete Entwicklung hinter uns. Und - noch' 
Wichtigerl — eine vor uns. Die Welchen sind entsprechend gestellt. Da« 
bedeutet mehr Aufgaben für unsere Mitarbeiter. Den vorhandenen 
können wir mit gutem Gewissen nicht mehr zumuten. Darum brauchen 
wir Sie: 

Buchhalter oder Buchhalterin 

Wir arbeiten mit EDV. Doch bleibt natürlich genug zu tun. Zum Beispiel die Kontrolle aller 
Fremdbelege und der Internen Buchungsgrundlagen, das Kontieren, das Ausschrelben 
Interner Belege, die Vorbereitung von Unterlagen für die Bilanz und Ergebnisrechnung, 
das Erstellen von Unterlagen für die Betriebsabrechnung, die Kontenpflege. Wenn Sie Ihr 
Fach beherrschen, müßten Sie genau wissen, was sonst noch alles zu tun Ist. Davon wird 
es auch abhängen, wie schnell Sie ein Arbeitsgebiet selbstverantworflich übernehmen 
können. Von uns aus — je schneller, desto besserl 

Lohnbuchhalter oder Lohnbuchhalterin 

Die Lohnabrechnung selbst erfolgt ebenfalls durch EDV. Für die wichtigere und Interessan- 
tere Arbeit brauchen wir Sie, Zum Beispiel für die Regelung der Personalangelegenhelten 
unserer 500 gewerblichen Arbeitnehmer. Oder für den Verkehr mit Behörden und Kranken- 
kassen. Für die Aufbereitung der Belege und die Verwaltung der Arbeitspapiere. Für die 
Aufbereitung der Unterlagen für die Betriebsabrechnung. 

Kommen Sie zu unsl Wir bieten selbstverständlich attraktive Bedingungen und die sozialen 
Leistungen eines Großunternehmens. Darüber sollten wir uns persönlich unterhalten. Mög- 
lichst baldl Schreiben Sie uns. Oder einfacher: Rufen Sie Herrn Westphal an. Er macht 
gleich einen Termin mit Ihnen aus. Wir werden schnell sehen, ob wir zusammenpassen. 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 
Telefon 0 61 02/4 46 53 

Damen und Herren, die an einer interessanten und abwechs- 
lungsreichen Bürotätigkeit interessiert skid, geben wir die 
Gelegenheit zur Einarbeitung bzw. Ausbildung als 

Kassierer (in) 

Kontoführer (in) 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung sowie die Sozial- 
leistungen einer großen Bank. 

Bewerbungen richten Sie bitte an unser Personalbüro I, 
Telefon 2 63 34 44. 

DRESDNER BANK 

6 Frankfurt a. M., Gallusanlage 7, Postfach 3653 

Bei Drucksachen... Telefon 27 45 

Dungsekretarin 

Bei angenehmem Betriebsklima Interessierte Damen wollen bitte 
bieten wir sehr gute Bezahlung und ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
zeitgerechte Sozialleistungen. lassung In Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH. Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Telefon 78 61 

WIR BAUEN QUALITÄT 

WIR BAUEN WIRTSCHAFTLICH 

WIR BAUEN SCHNELL 

HOLZMANN-COIGNET 

Wir haben viel Arbeit. Und doch bemühen wir uns. mit Spaß zu arbeiten. 
Nette Kolleginnen und Kollegen und freundliche, moderne Arbeitsplätze 
schaffen ein gutes Klima. Und wir haben viel Grün vor den Fenstern, 
denn wir liegen mitten Im Stadlwald. Wollen Sie zu uns kommen? Wir 
suchen 

Locherinnen 

Wenn Sie perfekt sind - umso besser. Wenn Sie's nicht sind, arbeiten wir Sie ein An Vor- 
aussetzungen müssen Sie dafür nur einigermaßen gute I\4aschinenschrelb-Kenntnisse mit- 
bringen. 

Wir zahlen selbstverständlich gute GehSIter und bieten zusStzlich die hohen sozialen 
Leistungen eines GroBunlernehmens. Wenn sie daran Interessiert sind, mehr zu erfahren, 
schreiben Sie uns kurz. Oder einfacher: Rufen Sie Herrn Löhr an. Er unterhält sich gern 
mit Ihnen und schildert Ihnen unser Angebot ausführlich. Sie können bei diesem Gespräch 
erfahren, wieviel Sie uns wert sind ... 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau QmbH 
6078 Neu-Iaenburg, Bahnhofstraße 333 
Telefon 06102 / 44603 

SCHENCK 

Ein großes Haus bietet 

viele Möglichkeiten 

Mit 4 000 Mitarbeitern, zehn Fertigungsbereichen und Kunden in 112 Ländern der 
Erde, zählt Schenck zu den führenden Unternehmen im Maschinenbau. 

(mit und ohne Schreibmaschinenkenntnisse) finden bei uns deshalb nicht nur 
Arbeits- und Aufgabengebiete zur Auswahl, sondern auch Fortbildungs- und 
Entwicklungsmöglichkelten. 

Danach sollten Sie sich einmal erkundigen. Kommen Sie vorbei oder vereinbaren 
Sie mit uns ein Informalionsgespräch: Telefon (0 61 51) 88 25 41 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

AM sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besuctierempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Kaufm. Angestellten 
für die Verwaltung unsere« gesamten Anlagevermögens 

Phonotypistin 
- auch halbtags (Nachmittag) 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 

Welbl. BUrokrine 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für mehrere Abteilungen unseres Hauses 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith Kleinoffset- 
maschlnen bzw elektrostatischen Kopiergeräte. 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach KundenauftrSgen. 

Packer 
für den Versand und Wareneingang. 

Neben zeitgemhBer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
AuBerdem finden Sie bei uns angenehme ArbeitstMdingungen In hellen, modern 
eingerichteten fUumen, 40-Stunden-WoGhe. betriebliche Altarsversorgung, aus- 
reichenden Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

AODRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Stt 5, Telefon 061 03 / 60 11 

Wir suchen 

Weri(stattmeister 

Werl(stattmechaniker 

auch aus der Baumaschinen- 

oder Landmaschinenbranche 

Bei angenehmem Betrlebakllma bieten 
wfi seht gut» Bezahlung und zellge- 
rechte Sozlallefetungerk. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nle- 
darfassung In Langen zu rtehtsn. 

CI>RK MascMnenfabrlk QmbH 
Niederlassung SOdwest 
607 Langen/Hassan 
Mörfelder Lsndstr S3, Telefon 7881 

Für die Verwaltung unseres Lagers, für unsere Kartei, 

für die Auftragsbearbeitung und für unsere Statistik 

suchen wir einen 

Angestellten 

der pflichtbewußt und zuverlässig die genannten Auf- 

gaben betreut. Er soll am 1,10.1970 bei uns beginnen. 

Gehalt: DM 1500,- brutto und zusätzlich ein 13. Mo- 

natsgehalt. Die Ihnen zustehenden Sozialleistungen 

sind selbstverständlich. 

Wir sind die deutsche Tochter einer französischen 

Gesellschaft und wohnen in Langen, also im Grünen 

zwischen den Großstädten. 

Unser Arbeitsgebiet ist der Import und Vertrieb von 

Maschinenbauteiien. 

Bitte bewerben Sie sich mit allen Unterlagen schriftlich 

unter Off.-Nr. 1111 an die Langener Zeitung. 

Der Kernraum des landschaftlich «chönen Siegerlandes hat mehr als 140 000 Ein- 
wohner. Vielflltige Blldungielnrichtungen, ein ausgewogenes Kulturleben und jede 
Möglichkeit aportllcher Betitigung bieten Insbesondere die beiden Nachbarstädte 
Siegen und HOttenial. 

Konstrukteure 

der Fachrichtungen Maschinenbau oder Elektrotechnik 

finden In unserer Nlederspannunge-Schaltgerfttefabrik die Gelegenheit, ihre prak- 
tischen Konstruktionserfahrungen zu verwirklichen und zu erweitern. Ein elektrisches 
Prüffeld mit angegliederter mechanischer Werkstätte steht selbstverständlich zur 
Verfügung. 

Die Dotierung entspricht den gestellten Anforderungen. Bei der Wohnraumbeschaf- 
fung sind wir behilflich. 

Sind Sie an dieser Position Interessiert, erbitten wir Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an unsere Personalabteilung. 

HUNDT & WEBER 
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNQ 

593 HÜTTENTAL-GEISWEID 

Birlenbacher StraBe 1 • Telefon (027D 763131 



Samstag, den 1. August, ab 8-30 Uhr 
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GROSSER SCHUHMARKT 

1 Posten Schuhe aktuelle Einzelpaare für Damen, Herren und Kinder 

pro Paar jetZt 1," 3," 5," 7," 9," 

AU 

LANGEN - Bahnstraße 101-103 

Neuer Preissturz im DRÖLL-Verbraucher-Markt 

Lutscher 
3 Stück . . . 

Arbeitshemden 
r. Bw DM 

Jede 

Langspielplatte 

nur DM 

Erbsen u. Bohnen on 
500 gr  DM 

Umstandskleider 

jedes Kleid 

»Hummeln mit Verstärker« am Wormser Weg 

Dir I.anRrnrr MnilcllflirKrr nutzen ihrrn neuen „Fluuplat/." 

Im WiesenKeläncle am Wormser Weg, zwischen unserer Stadt und dem Naelibarn Sprend- 
liiiKen, brummt es manrhmal uie von „Hummeln mit Verstärker", Seit einigen Monaten 
hallen hier die MitRiieder des LanRener Modcllflieger-Clubs ihren Start- und Ländeplatz. 
Ihr früheres Gelände Im Bereich von KRelsbaeli, nahe dem Schloß Wolfsgarten, mußten sie 
aufgeben, weil die Nähe des ERelshaeher Flugplatzes mit seinen größeren „Brummern" es 
nicht mehr zuließ. Vorsitzender Fred Wacker, ist glücjtlich darüber, daß es gelang, für eine 
Reihe von Jahren das neue Gelände am Wormser Weg zu pachten, auf dem man sich nach 
lierzenslusl bewegen kann. Die „l.angener Zeitung" stattete den Modellfliegern einen Be- 
•such ab. 

werben teilnehmen. Trophäen und Urkunden 
solcher Erfolge werden gern entgegengenom- 
men. 

Der Langener Club ist noch jung an Jahien. 
Seit September 1968 besteht er erst, hat sich 
aber mittlerweile .sdion recht kräftig entwik- 
kelt, wie ja auch das neue Gelände mit Club» 
haus zeigt, Audi für Autos sind genügend 
Parkplätze vorhanden. Nur; das letzte Stüdf 
Weg ist nodi — wie man so sagt — recht un* 
wegsam. Vom Wormser Weg aus führt e« 
direkt zum Platz. Wer ihn sucht, braucht nur 
dem Schild ab Wormser Weg nachzufahren. 

Dank an die Grundeigentümer 
Die Clubmitglieder haben neben ihren Flü- 

gen audi sonst alle Hände voll zu tun. Sie bex 
reiten ihren Platz auf, indem sie Gras und 
Unkraut entfemen und den Boden einebener^ 
Den Grundeigentümern sind sie äußerst dank« 
bar, daß nicht alleir\ das Gelände zur Verfü« 
gung gestellt worden ist, sondern daß dieset 
Boden auch bearbeitet werden darf. Planieren 
und Walzen geschieht zur Zeit noch recht um- 
ständlich. wird aber demnächst mit bes.ceren 
Geräten ausgeführt werden können, da ein 
Traktor günstig angeschafft wird. Auch das 
Rasenmähen wird dann einfacher sein. 

Die Clubmitglieder richteten an das zustan- 
dige Ministerium in Wiesbaden eine Eingabe 
und hoffen auf Unterstützung bei ihrer Frei- 
zeitbetätigung, die nicht allein Hobby ist. son- 
dern eine förderungswürdige sportliche Rr- 
tätigung. Die Langener Modellflieger kommen, 
wenn es irgend geht, jeden Abend zusam- 
men, um zu wirken. An Wochenenden fii t 
man sie garantiert in großer Zahl auf ihicm 
Gelände. Es wäre zu wünschen, daß sicäi für 
diese sportliche Freizeitbeschäftigung noch 
viele Langener interessieren, und sei es auch 
nur als „Zaunrnste". 

Probeläufe der Mctorrn 
Khi< die Modellflieger ihre Maschinen star- 

sind manclierlei Vorbereitungen nötig. 
Meist werden die Flugzeuge noch zusammen- 
Kobaut, da der Transport in zerlegter Form 
sicherer ist. Die kleinen starken Modellflug- 
moloren werden überprüft und „gespritzt". 
.Sie erhalten ihr Flugbenzin in einen iileinen 
Tank innerhalb des Modells. Probeläufe der 
Motoren sind ebenfalls erforderlich. 

Sicherheit oberstes Gebot 

Das neue Clubhaus, ein Holzbau, sieht auf 
festem Fundament. An seiner Seite ist ein 
Mast aufgerichtet, der ein wichtiges Hilfsmit- 
tel der Modellflieger trägt: einen Windsadi. 
Die Windstärke vmd -riditung sind für den 
Modellflieger eben.so wichtig, wie für die Pilo- 
ten in den großen Mascliinen, denn Starts und 
Landungen werden je nach dem Winde vor- 
genommen. 

Hier auf diesem Platze fliegen vorwiegend 
ferngesteuerte Motorflugmodelle, in der Fadi- 
spraehe RC-Modelle, das bedeutet; Radio 
Controll, al.so Funktsteuerung. 

.Irdcr hat seinen Fiink-Kaiial 
Neben dem Clubliaus wird auf einer großen 

Tafel an den Betricbstagen mit Magnetliaftung 
genau gekennzeidinet, wer am Start ist. Die 
Tabelle verzeichnet dabei jeweils die einzel- 
nen Kanäle, mit denen die Modellflieger i)er 
Funk arbeiten und aucli die Farben, die auf 
den Funkgeräten orkennbai' weiden, wenn die 
richtigen Kanüle eingestellt sind. 

Die Funkgeräte, die RC's. sind neben den 
Flugmodellen die wichtigsten Instrumente 
dieses Hobbys. Wie kleine „Bauchläden" sind 
sie von den Modellfliegern umgehängt, so daß 
mit beiden Händen die Steuerung mit Hilfe 
kleiner Hebel be.sorgt werden kann. Die Mo- 
delle werden beim Start ebenso wie in der 
Luft und schließlich zur Landung nur üljer 
die imsichtbaren Funkkontakte getrieben und 
gelenkt, die von den Sendern ausgehen. 

Wenn die letzten Vorarbeiten beendet sind, 
prüfen die Modellflieger erst, ob sie an den 
Start gehen können, Sicherheit ist aucli für sie 
otierstes Gebot, Einmal sollen andere Modell- 
flieger durch die schnellen Maschinen nicht 
gefährdet werden, zum anderen will man 
auch die oft sehr wertvollen und kostbaren 
Modelle vor Schäden si'hützen. ' 

Der geordnete Betrieb unter Sicherheitsvor- 
kehrungen ist nur daduriti möglieh, daß vom 
Club ein Gelände von rund 17 ÜOO Quadrat- 
metern gepachtet werden konnte und daß die 
Flugmodell-Bewegungen gut kontrolliert Der „Vogel" reagiert genau auf die Kommandos per Funk. I.Z-Bilder 

werden. Hinzu kommt natürlich das Geschick 
der Modellflieger selbst, die auch in sdiwie- 
rigen Situationen „ruhig Blut" bewahren und 
die rechten Handgriffe zu tun wissen. 

Kund HO Modelle vorhanden 
Der l.angener Modellfliegcr-Club hat zur 

Zeit 48 Mitglieder und etwa 8(1 Modelle. Die 
Hälfte aller Mitglieder besteht aus .Jugend- 
lichen. Gebastelt und gebaut wird vor allem 
in den kühleren luid dunkleren Monaten in 
einem Raum der Ludwig-Erk-S(jhule. Die 
Mitglieder suchen sich aus Modellbaukästen 
die geeigneten Modelle aus und setzen sie zu- 
sammen. Andere wieder, die schon fortge- 
sclirittcner sind, nutzen die Gelegenheit, eine 
Eigenkonstruktion zu entwerfen und anzufer- 
tigen. .leder hat hierbei völlig freie Hand und 
kann sich nach Belieben auch helfen lassen, 
wenn er einmal einen Rat braucht. 

Die .lugend beginnt meist mit dem Bau von 
kleinen Seglern und gehl später dazu über, 
Motorsegler zu fertigen, die mit Hilfsmotoren 
zunächst einmal hodi in die Luft gestartet 
werden, um später ins Segelfliegen überzuge- 
hen. 

Stolz zeigen die Modcllhaucr ihre „Maschinen". 

Kunststücke am Modcllfliegcrhimmcl 
NiclU wenige Modellflieger starten auch 

Kunstflugmodelle, die vom Boden aus ge- 
lenkt, atemberaubende Figuren fliegen. Über- 
schläge (Loopings), Trudeln und andere Kunst- 
stücke werden dann vorgeführt. Die Modell- 
flieger wollen nicht nur vollendete Kunst- 
stücke vollführen, sondern auch an Wettbe- 


